Digitized by Google 



. U5* 



Digitized by Google 



t 



Digitized by Google 



Lethaea geognostica. 

Handbuch der Erdgeschichte 

mit Abbildungen der 

für die Formationen bezeichnendsten Versteinerungen. 

Herausgegeben 

von einer Vereinigung von Geologen 

unter der Redaktion von 

Fritz Frech. 

Das Mesozoicum. 

, 3. Band. Kreide. 

Erste .Abteilung: Unterkreide (Talacocretacicum). 

Von W. Kilkn. 

sie Lieferung: Allgemeines über Palaeocretacicum ; Unterkreide im 
südöstlicher! Fcmkreloh, Einleitung. 
Mit 2 Karter^ilagen und 7 Textabbildungen. 




STUTTGART. 
Verlag der E. SchweizeebartVhen Verlagsbuchhandlung (E. Nägele). 

1907. 



Ausgegeben am 9«. Oktober 1907. 



icnweizerb.fri 



Verlagsbuchhandlung (E. Nägele) in Stuttg< 



Kr 



Lethaea geognostica. 

Handbuch der Erdgeschichte 

mit Abbildungen der für die Formationen bezeichnendsten Versteinerung» 
Herausgegeben von einer Vereinigung von Geologen 

unter Redaktion von Fr. Frech - Breslau. 
Bisher erschienen : 

I. Teil: Das Palaeozoicum. (Komplett.) 

Textband I. Von Ferd. Römer, fortgesetzt von Fritz Frech. Mit 226 Figuren und 2 Tafeln. 
8 # . 1880. 1897. (TV, 688 S.) Preis Mk. 88.—. 

Atlas. Mit 62 Tafeln, gr. 8». 1876. Kart. Preis Mk. 28.— 
Textband TL 1. Liefg. Silur. Devon. Von Fr. Frech. Mit 31 Figuren, 18 Tafeln and 
Karten, gr. 8». 1897. (256 S.) Preis Mk. 24.—. 

itband II. 2. Liefg. Die Steinkohlen form ation. Von Fr. Frech. Mit 9 Tafeln, 
3 Karten und 99 Figuren, gr. 8°. 1899. (177 S.) Preis Mk. 24.-. 

Textband II. 8. Liefg. Die Dyas. I. Hälfte. Von Fr. Frech. Allgemeine Kennzeichen. 
Fauna. Abgrenzung und Gliederung. Dyas der Nordhemisphare. Mit 13 Tafeln und 235 Figuren, 
gr. 8°. 1901. (144 S.) Preis Mk. 24.-. 

Textband II. 4. Liefg. Die Dyas. II. Hälfte. Von Fr. Frech unter Mitwirkung von 
Fr. Noetling. Die. dyadiache Eiszeit der Sudhemisphäre und die Kontinei talbildungen triadischen 
Alters. Grenze des marinen Palaeozoicum und Mesozoicum. — Rückblick auf das paläozoische 
Zeitalter. — Mft 186 Figuren (210 Seiten und viele Nachtrage.) Preis Mk. 28.—. 

II. real * Das Mesozoicum. (Im Erscheinen begriffen.) 

Erster Band: Die Trias. 
|Hp|MB5^^BvPr ' ob Fr. Frech. Kontinentale Trias. Von E. Phiüppi 

rEStrfgen von J. Wyeogorskij. MV 8 fachtdrucktafeln , ~ J 1 Texttafeln. 6 Tabellenbeilagen und 
76 Abbildungen im Text (105 S.) Hfe Mk. 28.—. 

Zweite Lieferun',;: Die H&iatischt 'KaS. ^ 
blldungen und mehreren Tabellen bn Text. ( tf 



de» 



Fritz Noetling. Mit 25 Tafeln und 32 Ab- 

| Preis Mk. 24.—. 

iterrangebietes. Von G. v. Arthaber. Mit 
>cJjlunjren und zahlreichen Tabellen im Text. 



Dritte Lieferung: Die alpine Trias 
27 Tafeln, 6 Texttafeln, 4 Tabellenbeilagen, 67 Abi 
(250 S.) Preis Mk. 45.-. 

Die Schlußlieferung (Lief. 4) de» Trias-lhnd'» 

DL Teil: Das Caenozoicum. 

Zweiter Bend: Das Quart Mr. 

Erste Abteilung: Flora und Fauna des Quartars von Fr. FreSn"7""lfl!nHWI 
E. Geinitz. — Das Quartär von Nordeuropa von E. Geinitz. Mit 2 Lichtdrucktafeln, 
4 Karten, 12 Texttafeln. 6 Beilagen. 183 Abbildungen, Figuren, Diagrammen und Karten und 
zahlreichen Tabellen im Text. (X, 430 S.) Preis Mk. 58.—. 



■nteiifaüLin kurxMU. 

K im Ereohenien^Mgl&Äi* 



Weitere Bände, die in zwangloser Reihenfolge erscheinen werden, sind in Vorbereitung. 
= Jeder Band resp. jede Lieferung wird auch einzeln abgegeben. = 



Die Karnischen Alpen 

von 

Fr. Frech. 

Ein Beitrag zur vergleichenden Gebirgstekton i k. 

Mit einem petrographischen Anhang von Dr. L. Milch. 

Mit 3 Karten, 16 Photogravuren, 8 Profilen und 9« Figuren. 
Statt bisher Mk. 28.-, jetzt Mk. 18.—. 



MUSEUM LIBRARY 
FALEONTOLOGY LlfiMARK 

QE 
63/ 



r. 

Allgemeines über Cretacicum. 

Allgemeine Kennzeichen der Unteren Kreide. 
Cretacisches System (Kreideformation). 1 

Der Name des Cretaeischen Systems ist von dem Vorwalten der kreidigen 
Gesteine (weiße Schreibkreide) im oberen Teile dieser Formation abzuleiten, jedoch 
hat man im Laufe der Zeit erkennen können, daß die kreidige Facies nur als 
eine lokale Ausbildungsweise der nordeuropäischen Sedimente aufzufassen ist, und 
weiter mag darauf hingewiesen werden, daß der untere Teil des gewaltigen 
Schichtenkomplexes, den man als »Kreideformation* zusammenzufassen sich ge- 
wohnt hat , nur sehr ausnahmsweise (z. B. bei Orgon in Südfrankreich) kreidige 
Natur annimmt und gewöhnlich aus festeren, dunkleren, von denjenigen der 
oberen Abteilungen sehr verschiedenen, an den Jura erinnernden Gesteinen be- 
steht. Auch in palaeontologischer Hinsicht sind diese Schichten, welche als 
pafaeocretacwche oder eorretacische Abteilung (Infracretace) bezeichnet werden mögen, 
•eicht von den oberen, neucretuetechen Gebilden zu unterscheiden« Ihre abweichende 
geographische Verbreitung und das häutige Auftreten besonders bedeutsamer 
Transgressionen an ihrer obersten Grenze lassen es zweckmäßig erscheinen, die- 
selbe als eine gesonderte einheitliche Abteilung an und für sich zu behandeln, 
etwa ähnlich wie der Lias innerhalb des Jurasystems eine geschichtlich, palaeon- 
tologisch und geographisch gut gekennzeichnete Einheit bildet. 

Das Cretacische System (Kreideformation) zerfällt demnach in zwei ungefähr 
gleichwertige Gruppen: 

A. Die JPalatocretacucke 1 Abteilung oder Unterkreide (Infracretace de 

Lappahent). 

B. Die Xeocrrt m ische Abteilung oder Oberkreide ( Supracretac£ de Lap- 

pabent). 

1 Terrain cretacr, Klie DE ÜEAt tmont und Dufhkxoy, Omaliis d'Hai.i.oY. Hcot etc.; Terrain 
craytur RoZST, Cretueeotut group, DE l.A Bvx.he, Lyell <p. parte». Terrain Yuemitn pelagique (p. 
parte) Brosusiaht; Kreidegebirge RoEMEti etc. — Die Kreideformation wurde von D'OitRiosv in 
sieben Hauptstufen eingeteilt, deren drei tiefste (NVocomien, Aptien und Albien) unserem l'alaco- 
cretaeictim angehören. 

1 Manclie Autoren und namentlich de Lappahent ziehen die Bezeichnung Eocretacisch vor. 
welche den Nachteil hat, von der folgenden („Neoeretaeiseh" t sich kaum zu unterscheiden. 
GuEMBEL (18811 nennt diese Abteilung „subeietacuche" Gruppe. 

Frech, Letlinro mesojsolen. X Bd. 1 
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Zu der Unteren Kreide wird von den meisten Autoren 1 noch die Gaultstufe 
gestellt, welche den Übergang zur Oberen Kreide (Genoman) bildet und in den 
meisten Gebieten bereits deutliche Anzeichen von transgredierenden Bewegungen 
der Meere erkennen laßt. Wird diese Zurechnung durch wichtige palaeontologischr 
Merkmale und namentlich durch das Fortleben gewisser, aus dem obersten Teilt- 
des Neokoms bekannter Animonitengattungen einigermaßen gerechtfertigt , so 
können andererseits ähnliche faunistische Verwandtschaften mit der Oberen Kreide, 
sowie weitverbreitete Anzeichen einer beginnenden Transgression. welche erst mit 
der folgenden Genomanstufe ihren Höhepunkt erreicht, wahrgenommen werden. 

Faßt man als Mittlen- Kreide Gault- und Genomanstufe zusammen, so be- 
greift diese Abteilung sämtliche weniger (Gault) oder mehr (Genoman) transgre- 
dierende Ablagerungen, welche auch ein palaeontologisch sehr einheitliches Gepräge 
zeigen (Reiches Aufblühen 2 der Aranthoccras, DouoUUiceras , ScMoenbachia , Sca- 
phites, Puzosia, Hacetiticeras , Turrüüe», Gaudryceras, Tetratjonites etc.). Trotzdem 
uns aber die Aufstellung einer mesocretacischen Gruppe (Gault-Genoman) in mancher 
Hinsicht vorteilhaft und zweckmäßig erscheinen möchte, so mag in diesem Buche 
aus historischen Gründen 3 die Gaultstufe zwar noch zur Filteren Kreide gestellt 
werden, aber als eine, durch die hier auftretenden Transgressionserscheinungen 
außergewöhnlich wichtige Stufe in einem besonderen Kapitel behandelt werden. — 

Die Palaeocretacische Abteilung. 

(Filtere Kreide.) 

Am Schlüsse der .luraperiodc äußerten sich im zentralen und westlichen 
Teile des europäischen Inselgebietes deutliche Regressionserscheinungen, welche 
ausgedehnte Gebiete wie z.B. das Pariser Becken, Südengland und X\V. Deutsch- 
land vom offenen Meere abschlössen, während in den nördlicheren Gegenden und 
namentlich im Nordosten sich die marine Bedeckung auf weiten Flächen erstreckte 

1 Namentlich von N'KUMAYB (Erdgeschichte). 

* Auch die Echinidenfaunen der Gault- und Genomanstulen sind nahe verwandt (holaster, 
Epiagter, Discoide* ( — Discoidea), Salenia, Goniopygus entfalten sich hier, während andere Formen 
wie Mieraster, Echinocorys, Stenonia, Betnipneuste* erst in höheren Kreideschichten zur vollen Aus- 
ladung gelangen). Ferner ist das massenhafte Vorkommen der Orbitolinett beiden Stufen ganein. 
— Die in der obersten Kreide so charakteristischen Orbitoideu, sowie die echten lielemnitellen 
fehlen noch im C.enoman. Endlich muß betont werden, daß die Hudistenfauna der C.enomanstufe 
von der folgenden sehr verschieden ist und durch das massenhafte Auftreten der übrigens 
schon in der unteren Kreide (nach Paquucr) beginnenden Coprinideen sich auszeichnet. 

3 Es scheint in Fragen der Nomenklatur die historische Methode trotz ihres künstlichen 
Wesens, ohne große Nachteile anwendbar zu sein. Ist die Möglichkeit doch in keinem Falle 
ausgeschlossen, daß neue palaeontologische Funde noch unbekannte Cbergangsfaunen uns ent- 
hüllen werden, und daß in noch unerforschten Gebieten manche Schichten, welche in allen bisher 
bekannten Ländern sich in konkordanter Lagerung zeigten, als transgredierend sich erweisen 
oder umgekehrt und somit die angeblich natürlichen Abgrenzungen der Systeme und Stufen 
als künstlich erscheinen lassen. An den Vorschlag Oppknhkims. alle zwischen l.ias und Cenoman 
liegende Schichten in ein System zu begreifen, dessen obere Grenze die Cenomantrun»yresnion 
bilden würde, mag aus diesen Gründen hier ohne weitere Erörterung erinnert werden. — Eben- 
falls ist der von Hkbkrt und später von V. Paijiiier gemachte Vorschlag, das Tithon oder nur den 
oberen Teil desselben zum Neokom zu stellen, zu verwerfen. 
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und andererseits im Mediterranen Gebiete (sensu lato), d, h. in Südeuropa sieh 
ununterbrochen Meeresabsätze weiterbildeten. 

Mit dem Beginne der Palaeocretacischen Zeit sehen wir nun von letzterem 
Gebiete aus das Meer gegen Norden und Nordwesten, das heißt Uber einen Teil 
Mitteleuropas, sich allmühlig wieder ausdehnen. Dies Übergreifen fangt zuerst im 
südlichen Juragebirge an und vollzieht sich während der Unteren Kreideperiode: 
es erreicht den südwestlichen Teil des Pariser Beckens, während noch im süd- 
lichen England, Nordfrankreich und Belgien eine Reihe von Binnenabsätzen \ 
hrackische, ästuariale und kontinentale Bildungen das Andauern von Trocken- 
gebieten sowie lokaler Binnenmeere und Seen bezeugen; es folgen dann Wechsel- 
lagerungen von marinen und brackischen Sedimenten, aber gegen Ende des Pa- 
laeocretacicums (Apt- und Gaultstufe) breiten sich wiederum marine Transgres- 
sionen siegreich über alle genannten Gebiete aus. 

Im Süden, namentlich in den Alpen-, Balkan- und Mittelmeerländern bildeten 
sich während dieser Zeit einförmige, bathyale, meist cephalopodenführende Absätze, 
sowie an randlichen und seichteren Stellen zoogene, durch besondere Pachyodonten 
und eigentümliche Foraminiferen gekennzeichnete kalkige Riffbildungen, in denen 
eine mannigfaltige, von der jurassischen schon beträchtlich verschiedene, an 
Echiniden, Brachiopoden u. a. reiche neritische 8 Fauna sich entwickelte. 

Allgemeine Kennzeichen 3 . — Die untere Abteilung der Kreideformat ion 
weist mit den obersten Stufen des Jurasystems mancherlei Verwandtschaften auf, 
sowohl was die facielle Entwicklung der Sedimente, als auch was das allgemeine 
Gepräge der Fauna und Flora betrifft. Setzen sich in manchen Gebieten die 
ammonitenreichen Thonkalke der bathyalen Facies von den obersten Jurazonen 
(Tithon) bis in die mittlere Kreide ununterbrochen fort und verändern sich die 
"darin enthaltenen Cephalopodenfaunen so allmählig, daß die Grenze oft schwer 
zu ziehen ist, und es nur einer schärferen palaeontologischen Kritik gelingt, dieselbe 
festzustellen, so sehen wir an anderen Orten zoogene Riffbildungen, die sich 
ununterbrochen durch das oberste Tithon und die ersten palaeocretacischen Zonen 
hindurch ziehen 4 . Anderwärts, so z. B. in einem Teile Norddeutschlands, sind es 

1 Das Gebiet des sogenannten „deutsch-englischen" Wealdensees mag, der heutigen Ostsee 
nicht unühnlich, sich anfangs auch gegen Nordosten über einen Teil Norddeutsehlands bis gegen 
Esthland erstreckt haben. Auch in Nordost-Spanien herrschten zu dieser Zeit ahnliche Verhältnisse. 

1 Wir bezeichnen, nach dem Vorschlage E. Hait.'s (Revue tjener. des Sciences, Paris, 
30. Juni als neritische Gebilde die Seichtseebildungen — und als bathyale die tieferen, 

oft als pelagisch bezeichneten, einer Tiefe von 100— »00 m entsprechenden, terrigenen Ablageningen. 

* Siehe am Schlüsse dieses ersten Kapitels das Literaturverzeichnis der haupt- 
sächlichsten Werke allgemeinen Inhalts über Untere Kreide, Nomenklatur, Leitfossilien etc. — 
Vergleiche ferner weiter unten die spezielleren Abschnitte über Entwicklung des Palaeocretacicums 
in den verschiedenen Gebieten der Erde (mit den dazu gehörenden Literaturverzeichnissen) und in 
den Schlußkapiteln die sich anschließende gründlichere Darstellung der geoirraphischen Verhältnisse 
während den einzelnen Epochen (Stufen). — Die in der unteren Kreide verbreiteten Tier- und 
Pflanzengnippen , sowie die hauptsächlichsten Leitformen werden ebenfalls am Schlüsse des 
Randes in einem besonderen Kapitel eingehender besprochen und zum groben Teile durch Ab- 
bildungen veranschaulicht werden. 

* Wenn auch die Pachyodonten- und Riffauna der zoogenen Rildungen des l'rgons von den 
ähnlichen Rildungen des oberen .Iura schon beträchtlich verschieden sind. 
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Klonische oder Brackwasserbildungen, welche den Cbergang der Jurasedimente zur 
Unteren Kreide bilden. In Südengland dauern diese Binnensedimente sogar bis 
in den obersten Teil der Hauterivestufe, in Nordostspanien bis zur Barmnest ufe an. 

Manchmal haben Bodenbewegungen und darauf folgende transgredierende 
Absütze eine Lückenhaftigkeit bedingt, welche die Grenze zwischen Jura 
und Kreide, oder zwischen den einzelnen palaeocretacisehen Stufen verschärft: 
es sind das aber nur lokale, am Rande der großen Seebecken vorkommende 
Erscheinungen, denen keine allzu große Bedeutung beizulegen ist. So wurde 
z. B. von den älteren Jurageologen zwischen Portlandkalken und Purbeck eine 
diskordante Lagerung angenommen, welche d'Orbigny als die untere (irenze des 
Kreidesystems betrachten wollte. In Wirklichkeit aber ist eine solche Diskordanz 
nicht vorhanden; es sind die SUßwasserschichten sowohl mit den tieferen Portland- 
kalken als mit dem hangenden Palaeocretacicum durch Wechsellagerung eng ver- 
bunden, was insbesondere in den sog. Purbeckschichten des südlichen Juragebirges 
beobachtet wurde (Cluse de Chaille, Mont du Chat in Savoyen). Letztere, von 
d'Okbigny ehemals als tiefstes Glied des Kreidesystems aufgefaßte Gebilde des 
Purbeckianum, entsprechen übrigens zum größten Teile der oberen Port landstufe 
(Obertithon) und gehören noch zur Juraformation. — 

Innerhalb der unteren Kreide sind im Bereiche einiger Süßwasserseen oder an 
randlichen und seichteren Teilen der Meeresbecken infolge von Schwankungen 
des Bodens oder der Gewässer, sowie der Erosion, vielfache Lücken idiscor- 
dances d'erosion d'Obbigny) in der Stufenfolge nachweisbar. In Norddeutschem 1 
haben G. Müi.i-kr und Dknckmann westlich der Ems und bei Sehnde ein Über- 
greifen des Wealden über älteren .Iura und sogar Trias festgestellt. Ähnliche 
Transgressivität zeigt sich in marinen Gebilden, so z. B. ruht in der Krim die 
untere Valendisstufe (Berriasien) nach C. v. Vogdt 1 an gewissen Stellen auf 
erodiertem älterem Gebirge. Im nordwestlichen Indien (Salt ränge)* liegen, nach 
Kokkn, Mergel der Valendisstufe transgredierend auf der korrodierten Ober- 
fläche der Nerineenkalke des Jura mit lihynch. tiilobutu. An vielen Stellen Süd- 
ostfrankreichs fehlen die Absätze der oberen Aptstufe infolge einer Erosion unter 
den Schichten des Gault. In den Seealpen bei Escragnolles fehlt ein Teil der 
Valendisstufe und, wie d'Obbigny bereits erkannte, die ganze Aptstufe; das 
Barremien zeigt daselbst deutliche Erosionsspuren und wird von den Gaultschiehten 
direkt Uberlagert, welche bei Eza, Vence etc. verschwemmte Fossilien der Barreme- 
stufe enthalten. In den Pyrenaeen fehlen die unteren Stufen vollständig und das 
Palaeocretacicum beginnt mit den l'rgonkalken. In der Dauphinee beobachtete 
Ch. Jacob eine Erosionsfläche zwischen den oberen l'rgonkalken (untere Aptstufe) 
und den darauffolgenden oberen Orbitolinen-Mergeln von le Kirnet (oberes Aptien). 
Die russischen unteren Kreideschichten bieten ebenfalls eine beträchtliche Lücken- 
haftigkeit (Fehlen des unteren Hauteriviens und eines Teils der Barremestufe) 
und mehrere Erosionsfliichen. Auch in Texas und an verschiedenen Stellen 
Nordamerikas scheint das marine Palaeocretacicum erst mit dem oberen Aptien 
(Trinity-Sands mit Hoplites furcufus .1. Sow.) oder mit der Gaultstufe einzusetzen. 

1 Mündliche Mitteilnng von Herrn C. von Voght. 

* Zenlralblatt für Min.. Heol. und Pal. 1B03, S. 4W-444. 
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Im Pariser Becken (z. B. bei Vendoeuvre [Aube|, Baudrecourt [Hte Marne], Chenay 
[Yonne] u. a. 0.) tragen erodierte Jurakalke Schichten der Hauterivestufe ; der- 
gleichen bei Avilley 1 (Doubs). 

Dagegen sind in Gebieten bathyaler Ausbildung, wie z. B. in dein östlichen 
Teile der Basses -Alpes in Frankreich in gewissen Teilen Nordwestdeutschlands, 
sowie in einem Teile N'ordatVikas solche Erosions- und Transgressionserscheinungen 
nicht zu beobachten und e.s Uberlagern sich in konkordanter Reihenfolge sämtliche, 
zwischen oberein Jura und oberer Kreide liegende Sedimente. Im östlichen 
Teile des Pariser Beckens und in England herrscht ebenfalls im großen und 
ganzen trotz der Lückenhaftigkeit und der limnischen Ausbildung der unteren 
Horizonte, sowie des Übergieifens der Gaultstufe eine konkordante Lagerung 
zwischen dein Jura und den verschiedenen Gliedern des Palaeocretacicums: 
namentlich liegen in den Departements Hte. Marne, Aube und Yonne die Schichten 
der Gaultstufe konkordant auf den Aptschichten, wie Übrigens auch im Pays de 
Brav und in einem Teile Englands. 

Die Absätze des Gault erstrecken sich aber transgredierend über die Area der 
Aptsedimente hinaus (NO. des Pariser Beckens, Meuse- und Ardennes-Departementa; 
Küste vonWissant; Seealpen, Royansketten östlich von Valence, Pyrenäen etc.) 

Auch innerhalb der Gaultstufe sind häufig Spuren von Erosionen, 
Auswaschungen (Lückenhaftigkeit der Zonen und Abrollung der Fossilien) und 
Meeresschwankungen nachweisbar, so z. B. am Ardennenrande (Macheromesnil) 
sowie in den Schweizer Alpen, den Seealpen und SO.-Frankreich (Vercorsgebiet, 
Escragnolles). An den atlantischen Küsten Afrikas ruhen transgredierend die 
Intlatusschichten des oberen Gault auf älterem Gebirge und es fehlen die marinen 
Vertreter des tieferen Palaeocretacicums. 

Ähnlich yerhält sich die obere Grenze des Palaeocretacicums: ist dieselbe 
manchmal, wie bei Allos ( Basses- Alpes) in SO.-Frankreich. mittendurch einförmige, 
lückenlose bathyale Bildungen durchzuziehen, so gibt es auch große Gebiete, in 
denen Transgressionserscheinungen , litoral- klastische fossilreiche Sedimente und 
lückenhafte Entwicklung den Abschluß der unteren Kreide deutlicher und schärfer 
erscheinen lassen, während an anderen Stellen (Hyeges und Colmars in den 
Basses- Alpes etc.) die Fortdauer einförmiger Faciesverhältnisse den Übergang zur 
Oberen Kreide als allmählig und ununterbrochen bekundet. 

Die untersten Schichten der Oberen Kreide, d. h. die Sedimente der 
Cenomanstufe ruhen oft direkt auf älterem Gebirge (>discordance d'isolement« 
d'Orb.); dies ist besonders in West frank reich und in Norddeutschland (Sachsen, 
Westfalen», in Böhmen, Mähren, sowie in Rußland, Skandinavien, Stidostengland, 
an der spanischen Meseta, in Syrien, Kleinasien, Japan, im westlichen Nordamerika 
und an den atlantischen Küsten Afrikas, Brasilien etc. der Fall. Die Oberkreide 
liegt auf palaeozoisehen Schichten bei Toumay und Namur in Belgien, in Böhmen, 
Sachsen (Dresden), bei Essen usw., bei Regensburg, am Westrande der Bretagne, 
in der Vendee und Loire inferieure; auf Trias bei Lüneburg, auf oberem Jura in 
Westfrankreich (Charentegebict) in der Nonnandie(Honfleur,Trouville, Dives, Villers, 

1 Nuch \V. Kilian. 
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le Hfl vre), im Orne- und Sarthedepartement (Ballon, Chauffeur. Eeommoy). 
Auf die Bedeutung dieser Cenomantransgression hat Ed. Sikss bereits 
hingewiesen; sie ist eine der grüßten positiven Meeresbewegungen, die man über- 
haupt kennt. Bemerkenswert ist ferner, daß sieh in gewissen Gebieten oft die 
Schichten der Gaultstufe unter dem Genoman z. T. abgewaschen zeigen, /.. B. an 
der nordfranzösischen Küste bei Wissant, im NO. des Pariser Beckens usw. und sich 
zuweilen abgerollte Leitformen des Gault in den untersten Genomanbänkeu fanden. 

Der Versuch d'Orbioky'h, die Grenzen der Stufen durch Transgressions- 
erscheinungen und Diskordanzen zu bestimmen, hat also keine allgemeine Gültig- 
keit; es sind diese Veränderungen der ozeanischen Beiken meist nicht in allen 
Gebieten plötzlich und unvermittelt aufgetreten und, wenn auch in der. Stufen- 
einteilung auf dieselben, wie E. Hai«; dargetan, großes Gewicht gelegt werden 
muß, so können keineswegs nach ihnen scharfe, auf der ganzen Erde durch- 
führbare absolute Stufengrenzen gezogen werden. Trotz dieser Schwierigkeiten 1 
sind unsere Kenntnisse über diesen Abschnitt der Erdgeschichte nunmehr so weit 
fortgeschritten, daß die vielen, sich einander ergänzenden Daten aus allen Teilen 
der erforschten Gebiete der Erde zu einem Gesamtüberblick führen, aus welchem 
ein einheitliches Bild des Palaeocretacicums gewonnen werden kann. 

Palaeontologisch 2 lassen sich die Absätze der palaeocretacisehen Zeil 
gut kennzeichnen. Es trägt diese Periode wesentlich den Charakter einer Zeil 
der Ruhe; in den bathyalen .Meeresbecken, welche von den oberjurassischen in 
Form und Tiefe nicht wesentlich abweichen und von breiten neritischen Zonen 
umgürtet waren, findet eine reiche Entfaltung des Tierlebens statt, welche be- 
sondere im Gebiete des großen Mittelmeeres (= Tethvs) bald durch das Überhand- 
nehmen gesteinsbildender Organismen (Milioliden, Orbitolinen, Kalkalgen) und 
pachyodonter Zweischaler, bald, an tieferen Stellen, durch das Gedeihen und Fort- 
leben mannigfaltiger Gephalopodentvpen sich äußert. 

In Seen und Lagunen Südenglands und Norddeutschlands entwickeln sich, 
neben einigen Weichtieren [Cyda*, Mytilidm, Vtihnithen (Uuio p/atm* A. Rom., 

1 L her die ..Gaultfrage 1 * vergl. die Verhandlungen des Berliner Internat, geologischen Kon- 
gresses 1885 (Berichte der Kommissionen für Nomenklatur in den verschiedenen Ländern). 

1 Es handelt sich hier nur um eine kurze einführende Übersicht. Eingehenderes über «Iii- 
Entwicklung der verschiedenen Tier- und Ptlanzengruppen innerhalb des Palaeocretacicums sowie 
die Beschreibung der Leitfossilen und verschieden palaeontologisehe Erörterungen werden am 
Schlüsse dieses Bandes ihren Platz Hinten. — Ks bedürfen besonders gewisse stratigraphisch 
wichtige Gruppen wie z. B. die Cephalopoden und Pachyodonten der Unteren Kreide einer ein- 
gehenden Erörterung und gründlichen Revision. Es ist dies namentlich für die Ammoniten- 
gattungen der Fall; manche derselben erscheinen nämlich nach den neuesten Untersuchungen 
als durchaus heterogen gebildet. So mub mau z. B. die Gattungen Acaiithoctra» . Uoflites, Hol- 
rostephanus, Drimocera*, Holcodixcus lediglich als provisorische Sammelbezeichnungen 
betrachten, welche meistens Können umfassen , deren Ähnlichkeit nur auf Convergenz- 
erscheinungen zurückzuführen ist. die aber verschiedenen Stämmen angehören und keineswegs 
voneinander abzuleiten sind. Näheres darüber wird im palaeontologischen Anhninre mitgeteilt 
werden. 

Im stratiirraphiselien Teile werden einstweilen noch die genannten Sammelbezeichnungen 
gebraucht und in Klammern die neueren oder sonst gebräuchlichen Gattungsnamen angegeben 
werden. Kin Teil derselben ist provisorisch und wird im palaeontologischen Teile erörteit weiden 
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U. Wealdmäs Sow.), Gyrenen (Cyrena Bronni Dunk), Cyeladen, Paludina (Pal. Roemeri 
Dt'NK, P. fluriorum Sow.), Melaniden (Mel. [Pleurocera] strombifonnis Sem,.), Mela- 
nopsh, Potatniden, Goniobasis (0. Ortmanni Stant.), Campyloma etc.] und Krustaceen 
(Cyprideae) von jurassichem Habitus (Reliktenfauna), neue Typen von Reptilien. Auf 
kontinentalen Flächen gedeihen Pflanzen, deren Reste den Beginn der angio- 
spermen BlUtenwelt uns enthüllen. 

Faßt man die wichtigsten dieser Merkmale in aller Kürze zusammen, so laßt 
sich folgendes erkennen : Außer einigen seltenen, sehr spärlich erhaltenen Resten 
kleiner Säugetiere Playiaulax (PI. Datrsoni Woods, etc.), die als Nachfolger der 
jurassischen Typen nichts besonders Interessantes bieten 1 , sind es zahlreiche 
Reptilien, unter denen Stegosaurier (Hylaeosauru,*), namentlich pflanzenfressende 
Dinosaurier und Ornithopoden sich bemerkbar* machen, welche die Kontinente 
bewohnten, und deren Reste [(Camptosaurm , Jlypsilophodon , Sphenoppotidy/us, 
Iguanodon, namentlich (I. Mnnteüi Ow.)] speziell in den sog. Wealdenbildungen 
begraben liegen*. Zu erwähnen ist ebenfalls die Weiterentwicklung der jurassischen 
Flugsaurier (Ornithocheiriut, OrnÜhodesmus, llerodactylits) der lehtliyomuritr*, Plesio- 
aaurier, Sauropterygier (Cimoliasaurux , Polyptyckodon) , Ciocodilier (Gmiopholidae 
[Goniopholix crassidens Ow./, Bernissarfidae, PhoUdomurus, Mnrrorhynchus , Petro- 
suchns etej. An der Jura-Kreidegrenze erscheinen auch die ersten Lacertilier 
(AdriosavrUH etc.) und Amphibien (Vrodela: Hyalobatrachwi). Die Schildkröten werden 
namentlich durch Pleurostemidac (Plesiochelys, Platernys), Rhinochelys, Thalassemydidar 
und Tretoxternum vertreten. 

Die Fische, 4 welche z. T. an die Typen der oberju rassischen Plattenkalke 
erinnern [Ganoiden des unteren Neokoms. Gyrodux, Coelodus, Lepidotus (L. Mantdli 
Au.)] sind auch schon zum Teil Knochenfische (Hupca, Lrpto/epis, Thrismps, 
Sanrocephalux, Hnplopleuridae, Pachycormus, Aspidorhynchus). 

' Iii den nordamerikanischen Atlanto*ouru* Beds, welche der obersten Juragrenze (Purbeck) 
entsprechen dürften, kommen Paniotheria als Vorläufer der Polvprotodonten vor. — Die Vögel 
sind noch spärlich und nur in den obersten, vielleicht schon zum Neocretacicum gehörenden 
Bildungen von Kansas, durch bezahnte, von Maksh beschriebene Ur typen vertreten. — Die 
Wealdenvorkommnisse Polaeottiis und Cimoliomis aus der Kreide, welche den Vögeln zugeschrieben 
wurden, haben sich, nach genauerer Untersuchung als Skelettteile von Pterosauriern und Dino- 
sauriern herausgestellt. Auch sind als OrnithoidichniU* Spuren beschrieben worden, welche viel- 
leicht von Vögeln stammen. Im obersten Gault Knglands treten Vogelreste auf. 

1 Auch Polaeanthu», Coeluru*, Or»ithopsi*, Megalosauru* (M. Bucklandi Meyer), Strtptotpon- 
df/lus, Suchosaurus, Ceteosaurus sind hier zu nennen. 

* In den marinen Absätzen sind Saurierreste seltener (Ichthyosaurier bei Speeton) ; als 
bekanntes Beispiel mag Neusticosaurus Gigondamm K. Baspaii. aus dem Xeokom Südfrankreichs 
erwähnt werden, dessen genaue zoologische Stellung unsicher ist. 

1 Unter den Knochenfischen ist das erste Auftreten der Cgcloiden und Ctenoiden zu er- 
wähnen; dazu kommen noch Selachier (Odonlaxpi» , Lammt . Otodm, Hybodu*, Corax, Ptychodu*, 
I*chi/odrt*, Rhinobatu», Splnax); Lepidoxteideii, einige Amiade», zahlreiche Pycnodontiden (Mmodon), 
Holocephalen und Coelacanthinen ( Macropoma). In den jüngeren Abteilungen der Unteren Kreide 
i Mittlere Kreide), werden Ganoiden und andere Gruppen mehr und mehr durch Tekoatier (Knochen- 
tische) verdrängt, welche im Neocretacicum fast ausschließlich herrschen. Bekannte Fundstellen 
sind: Voirnns bei Genf, Istrien, Crespano iVeneticn). Lesino f Dalmatien^ , Tolfa. Grodischt 
i Karpathen», Pietraroja, Castellamare , Tone d'Orlaudo (Italien); Speeton (England). 
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Weitaus verbreiteter sind die Reste der marinen Fauna, und zwar der 
wirbellosen Tiere 1 , unter welchen die Mollusken eine große Bedeutung 
haben. Die (lephalopoden spielen in den marinen Sedimenten, sowohl in 
neritischen, als auch in bathyalen Bildungen eine wichtige Rolle; manchen der- 
selben begegnet man in beiden Facies (»<jury therm e« Typen Ilaug's), andere 
(»stenotherme« Typen) scheinen auf die bathyalen Gebilde beschränkt zu sein.* 

' l'nter den Kntxtaceen sind Isopoden ( Arrhneoninrus) und Cirripedien (I.epadiden, PnVi- 
cipes) noch spärlich vertreten; Ostracoden finden sich häutiger tCypridea) und einige schon im 
Jura existierende Genera, auch Branchiopoden (Estheria) kommen vor. sowie Limulm (ein Mero- 
stome). An Decapoden sind einige Garneelen nachgewiesen worden. Im englischen Neokoin siml 
Krebsreste (U. a. Meyeria {Ästeten*) ornnta Phil, sp.» nicht selten und bilden die sogenannten 
Jobster beds"; Glyphaeiden {Glyphaea und Meyeria) herrschen vor. Zu erwähnen siml auch die 
Gattungen Er von, Areania, Coryitn, Tfophparia, Palaeno, Homarut, Nephrops, üetrocarrinu* und 
bei den Thalassiniden Cutlninassa und Tkalauüm. Die Verbreitung dieser Reste ist ziemlich 
ungleich; ein Teil derselben findet sich in Süßwasserbildungcn , andere in marinen .Sedimenten. 
In den Binnengewässern entwickelten sich die zahlreichen kleinen Ostracoden der Gattung 
Ci/pridea (C. tcenldensü Sow.); in den Meeren wohnten namentlich die größeren Krebse (l'alaco- 
corystes, Meyeria, Grbia, SotopoeoryxtfK etc.). — 

Auch Insektenreste fanden sich in den Absätzen des englisch-deutschen Wealden- 
sees und zwar (nach BROOK und Westwoop) Colenpteren, Orthopteren, Neuropteren, Hemipteren 
und Dipteren. 

Aus der Gruppe der Würmer mag Serpitla (und Vermicularia) erwähnt werden, welche z. B. 
in dein neritischen Hauterivien des Jura^ebietes (Serp. helieiformix Goldf.) eine wichtige Holle spielt. 

1 Vergl. Hau»;, in Revue generale des Sciences. Paris, 30. Juni lsü*. — Die eigentümliche, 
von W. Kilian 1895 nachgewiesene Verteilung einer Heihe Amrnonitenarten im südfranzösischen 
Neokom, wo die in den Ablagerungen balhyaler Facies vorherrschenden Formen von denjenigen, 
welche in der neritischen Ausbildung leitend sind, verschieden sind, während gewisse Arten in 
beiden Facies vorkommen, und die Tatsache, daß z. B. lloplite* und Holcoxtephanu* von nordischem 
Habitus und an den Ilils erinnernde Species vorzugsweise in den neritischen glaukonitflihrenden 
oder Toxasterreichen Schichten der Provence sich zeigen, und die sog. mediterranen Formen wie 
Lytoeeratiden ( liebst ihren aufgerollten Vertretern: Macroseaphiles , Hamulina etc >, Phyllocerattti, 
Drsmoeerateii , Si/exifex nebst gewissen Hoplitenstppen , insbesondere Criocerox und Ancylocero* 
ausschließlich in den bathyalen Absätzen der sog. -Type alpin ou vaseux", lokalisiert »inci, 
bedürfen noch einer befriedigenden Erklärung. 

Weder das Verschwemmen leerer, ungleich verzierter und daher ungleich zerbrechlicher 
Ammonitenschalen, noch marine Strömungen können in Betracht kommen, da die betreffenden 
Vorkommnisse einerseits prachtvolle Erhaltung ihrer feinsten Verzierungen (Dornen etc.) auf- 
weisen und andererseits die Verteilung derselben eher an die Tiefenverhältnisse als an den Ver- 
lauf von Strömungen gebunden zu sein scheinen. Auch ist auf das Vorhandensein litoraler und 
pelagischer Ammoniten hingewiesen worden, sowie auf klimatische Einflüsse und auf Tem- 
peraturverhältnisse der Gewässer. 

Jedenfalls steht fest, daß z. B. in der Rhonebucht ftlr jede Zone der l'nteren Kreide zwei 
Typen von Ammonitenfaunen unterschieden werden können : eine aus autochtonen, in der Nähe 
der Küsten lebenden, an norddeutsche und englische Können erinnernde, zusammengesetzte und 
eine nur an die tieferen Stellen der Geosynkline gebundene Suite von mediterranen, meist 
leiostraken Formen. Ähnliche Verhältnisse sind von NlCXLfa in SO.-Spanien beschrieben worden. 
Allenthalben fehlen in den Ritfkalken und zoogenen Bildungen des Palaeocretacicums Gephalo- 
podenreste fast vollständig, wahrend in den bathyalen Sedimenten der Mediterranprovinz (Süd- 
ostfrankreich, Sttdostspanien, Baleareninseln, Algerien (Djebel Cheniour) etc. in sämtlichen Stufen 
iler Unterkreide (Gault inkl.) die Vertreter der Gattungen I hylloet rox , Lytoeeiax, Gaudrycerax 
Tttragom'tfx, Lixxocerax , Silexitttt, Dtxmocerax , I'itzoxia und Hohodixeux in auffallender Weise vor- 
herrschen, Hoplites hingegen verhältnismässig sehr selten ist. Zwischen beiden Typen gibt es 
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Nautilideen bieten nichts eigentümliches und sind oft durch Schnäbel (Iihyncholithes 
einend. Till, partim) vertreten. Unter den Belemniten ist die Gruppe der Notocoeli 
oder Duvalia (sog. --Flache Belemniten«) in Sudeuropa, Madagaskar. Nordafrika 
charakteristisch; daneben sind Hiboliten und in Nordeuropa subquadrate Belemniten, 
Infradeprem (Cßindroteuthh) und Pseudobelus verbreitet '. 

Die Ammonitiden bieten eine große Mannigfaltigkeit 2 und eine bemerkens- 
werte Entfaltung neuer Formen und zeigen sich in zahlreichen Individuen. Be- 
sonders leitend sind die Gattungen Iloplites (mit Subgenus Parahoplites), Schloenbachia, 
Lenpoldia (Iloplitide* oder Solyeria), Coelopoceras, Oxynoticeras (Garnieria), Piacenti- 
ceraa (Sphenodisntx) , Acnnthoceras, DouriUeiceras, Sonneratia, Uolcosttphanus (s. lat.); 
im nördlichen Europa speziell, Polyptychites, Craspedites, Simbirskites ; und in südlichen 
Gebieten Phylloceras, Lytoceras, Gaudryceras, Tetraynnites, Costidiscus, Desmoceras, 
lldigella, Ilolrodhcwt , Silesites, PulcheUia. Es lassen sich wie gesagt neben einer 
Verbreitung nach zoogeographischen Provinzen auch bathyale und neritische Typen 
unterscheiden. — Am wenigsten verändern sich Lytoceras und Phylloceras, doch 
nehmen erstere in der Gaultstufe mit Gaudryceras, Kosmatella und Tetragonites 
einen besonderen Aufschwung. 

Aufgerollte Formen erreichen in der Unteren Kreide eine bis dahin 
unerreichte beträchtliche Entwicklung; zu nennen sind unter den Lytoceratideen 
namentlich Pictetia, Hanndina, Hamites, Macroscaphites, Anisoceras, Turrilites; unter 
den Formen mit unpaarig geschlitzten Loben: Crioceras, Bochianiles, oft über 1 m 
lange Ano/focerus, Ptychuceras, Scaphites und Heteroceras. Erstere sind an die medi- 
terrane Provinz gebunden: unter den Crioceren und Ancy beeren können aber süd- 
liche und nordische Formen unterschieden werden. 

Audi die Gastropoden sind zahlreich vertreten, bieten aber, außer den spanischen 
brackischen Olauconia und den Bumenlornien Paludina und Melania (Pleurocera) , keine 
wesentlich neuen Gruppen: Jurassische marine Gattungen wie Nerinea (Ptygmatis, Ilieria), 



übrigens zahlreiche Übergiinge, welche durch die lokale Mengung der verschiedenen Aminoniten- 
formeii bezeichnet sind und mit den Grenzen neritischer und bathvaler Bezirke zusammenfallen. 

1 Die Belemniten der l'nteren Kreide geboren verschiedenen Stiimmen an, welche als 
Notocwli (Conophori, Bipartiti, Dilatati) oder Duvalia , Suprasulcati (canaliculati und 
hastati, Uastites, Hibolites) und Infradepressi (Explanati, Ab so In Ii und Excentrici) 
oder CylindroteuÜiis bezeichnet werden. — Notocoeli und Suprasulcati sind besonders in Mittel- 
und Slldeuropa, Infradepressi (Cylindroteuthis) ausschließlich in Nord- und Osteuropa (sogenannte 
^boreale Provinz 1 *) verbreitet, doch beobachtet man zur Zeit der Hauterive-, Barreme- und Apt- 
stufen ein zeitweiliges Eingreifen der Suprasulcati (Bei. jaculum Phill., Bei. cristattts Pavi.., Btl. 
pistillirostri* Pavi... B. obtmiformis Pavi, l und der Notocoeli (Duvalia Grasiana n'Omi. sp.) nach 
Norden, während bis jetzt keine Übersiedelung des Infradepressi nach Süden nachgewiesen wurde. 

1 Lissoceras, Perisphinctes , Oppelia, Oxynoticeras (P'atylenticerax oder Garnieria) und Holco- 
xtephanus (s. lat.) sterben innerhalb der Periode aus; als neu erscheinende Sippen mögen Holco- 
discus, PulcheUia, Schloenbachia (und Mortoniceras) , Mojsisoricsia, sowie Dtxmoceras, Cleoniceras, 
Uhh'gella, Silesites, Parahoplites (Subgenus von Hoplitf*), Acanthocerax , DouriMicerax , Sonneratia, 
Costidiscus, Crioceras, Aneyloeeras, Heteroceras, Turrilites, Anisoceras, Scopiiitm genannt werden. 
Ihre Ilauptenlfaltung erreichen namentlich Holcostephanus (auf die Notwendigkeit Holeostephanus 
und nicht < Hcostephanus zu schreiben, hat [Inmt Ann. geol. univ. t. III. p. not) YV. Kilian hin- 
gewiesen) und Iloplites mit ihren 1' n t e rg a t UM gen (Parahoplites, I^eopoldia etc.), sowie PulcheUia 
und Desmoceras, neben den aufgerollten Formen. — Acanthocerax, Sonneratia. Schloenbachia, Puzosia, 
Holcodiscus, Gaudryceras, Tetrayon ites, Anisoceras und Turrilites setzen sich in der Oberen Kreide fort. 
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Natica, Jleurotonuirin, Straparollu*. ftoxtellaria, Afiorrhais, Harpagodea, Amberlrya, etc. treten 
in mannigfaltigen Können auf neben neuen Genera wie Cinulia, Qlobiconeha, Columbellinti , 
etc. Zu nennen sind ebenfalls Brunonia, Bellerophina , Solarium, Sealaria, TurrittUa, Vermetus, 
Strombun, Chenopu», Bueeinum, Fusua, Art Unna , RixHoina, Pyrula, Varigera, Cerithium und 
die Scaphopoden-Gattung Dentalium (namentlich in der Gaultstufei, sowie einzelne 
Pteropoden. 

Die Pelecypoden entfalten sich in neritischen Absätzen mit zahlreichen 1 
Arten: Ostreiden 2 , Pectiniden, Xeifhea , Pinta, hiocemmen, AuceJhn und Aucellina 
(letztere beide namentlich in nördlichen Meeren), Ptychomyrn , Myaceen und be- 
sonders eigentümliche 7V/7p>mVMformen (Südafrika, Südamerika) sind verbreitet und an 
Arten sehr reich; aber besondere interessant ist die Gruppe der Rudisten {Pachy- 
odonteri)*, welche in den zoogenen Rittbildungen von den tiefsten, an den Jura 
grenzenden Horizonten, bis in die höheren palaeocretacisehen Zonen reich ver- 
treten sind. Eine Reihe von Gattungen leitet von den jurassischen Diceras zu 
den mittelcretacischen Captinen und zu den Radioliten der Oberen Kreide hin- 
über; daneben sind auch eigentümliche Typen zu nennen, welche weiter unten 
besprochen werden. 

Unter den Brach iopoden, die gegen den Jura etwas zurücktreten, ge- 
deihen zahlreiche Terebratufa, Magvflan'ut (ZeUhrhi), Endest«, lihijnchoneU« darunter 
die Riesenform /•'/* (Peregrinelia) peregrina d'Orb. und Megerhn, Terrbratuiitta, Lyra 
und Terebrirustra, sowie einige Thrrideen, Hingen«, IJnguht und Crania. In der süd- 
europäischen Provinz ist die schon im Jura auftretende Gattung Pygope (nebst 
Gltmothgris) noch bis in die Aptstufe verbreitet. 

ßryozoen erreichen in der unteren Kreide eine betrachtliche Entwicklung; außer 
Membranipora und Eseharinella sind fast ausschließlich Cyclostomen verbreitet (nach 
n'ÜluilGNY 79 Arten». Bezeichnend sind Cerioporiden. Diastoporiden, Echinopora, Hontem, 
Tubulij>ora, Zonnjtora, Defraneeia, Axpeudexia, Corymbosta, Faseulipora, Entalophora. 

1 Unter den Pelecypoden sind, außer der hier erscheinenden wichtigen Gattung: Neithea 
( Vola, Paten s. str.) ; auch Camptonectex, Aequipecten, Chlamyx, Entolium, Hinnite», Velopreten, Anomiu, 
Lima, Oervillia, Lithodomux , Modiola , Plieatula , Pseudotnonotix (Pteria, Oxytoma), Spondylux , 
Pinna, Tricltittx, Aueella, fada , Xucufa, Xuculana, Area, Iaoarea, Cucullwa, Pectumulus, Unio , 
Cardita, Pholadomya , Corbis , Sphaera , Axtarte, Lucina, Cardium , Venu«, Donaeetla , Tethya, 
Cytherta, Areopagia, Soleeurtus, Solen, Cyprina, Anixocardia, Pleuromya, Panopa>a, Cratxatella, Pty- 
ohomya, Anatina, CorbuUi, Pliolas, Trigonia etc. zu zitieren. Am meisten haben zur Kennt- 
nis der l'ntererelarischen Bivalven die Arbeiten von ivOiuiihny, Pictet und Woods beigetragen. 

2 Sogar im Wealden zeigt sich Östren Germani Co<j. sp. (= distorta Sow. p. p.) in brück i- 
sehen Einlagerungen. 

3 Zu nennen sind Bequienia, Monopleura, Matheronia, Toucaxia, Aprieardia, mit der linken 
Klappe angeheftete (normale! Formen, sowie „Diverse", d. h. mit der rechten Klappe angeheftete 
Können wie Valletia, Oyropleura, Horiopleura, Poh/eonitex und die dülenförmigen Monopleurideeu. 
Die für die mittlere und obere Kreide wichtigen (". aprinideu beginnen im südfranzösischen 
l'rgon (V. PAQUIBB) mit Pachytraga, Praecaprina und ähnliche Formen: es erscheinen die eisten 
Sphaeniliten und das Genus PraeraditJites. Die Pachyodonten sind auf südliche Bezirke be- 
schränkt, wo sie massenhaft und gesteinsbildend auftreten. Doch wurde eine wichtige Form 
Toucaxia (Bequienia) lAtnxdnhi Sow sp. zum ersten Male aus England beschrieben, wo sie bei 
Carne im X. von Wiltshirc im „Lower Greensand" vereinzelt vorkommt, während sie in Siid- 
europa ganze Bänke erfüllt. 

Die Beqtiienien wurden früher irrtümlich unter den Xamen Dicerax, Chama, Caprotina be- 
zeichnet. Die ersten Vorkommen derselben in Frankreich sind aus St. Laurent-du-Pont im Cliar- 
treusemassiv (Iserei erwähnt worden. 
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Die Echinidenfauna 1 zeigt in den Riffbildungen großen Reichtum an 
regulären (endoc yelisehen) Formen (Cidaris, Psendocidmi.% Orfhocidarh, Acroridaris, 
riegiocidavis , Psettdodiadema , Salenia) und eine Anzahl exocvclischer Gattungen 
(Pi/gurits etc.). Bedeutsam sind auch in neritisch - schlammigen Sedimenten in 
großer Anzahl auftretende Spatangiden, speziell Toxasterformen (= h'chinospatagm), 
welche durch ihr massenhaftes Vorkommen eine besondere „Spatattgenfacies" be- 
dingen, in verschiedenen palaeocretacischen Stufen wiederkehren und thonig- 
schlammige Schichten zusammen mit Ostreiden und anderen Pelecypoden, nebst 
einigen Gastropoden und Ammonitideen erfüllen. 

Eine weniger wichtige Rolle spielen die Krinoiden mit den Gattungen Antedo», Phyl- 
forrhius, Eugeniacrinus, Eudiocrinus, Acrochordocrinu*, MiUcri'rhnt* und Apiorrimis, welche in der 
unteren Kreide neben Pentacrinu« (BalanocriiiUK) gedeihen. Auch sind sogenannte „Echinodermen- 
lireccien-, d. h. aus Krinoidenresten gebildete Kalke im Halaeocretacicum nicht selten. See- 
Stern« {Bhopia) sind ebenfalls vertreten (Valendisstufe des nördlichen Dauphinee) aber selten. 

Bemerkenswert ist auch eine reiche Entwicklung der Korallen weit, welche 
neben einer Menge älteren Juratypen eine Reihe jüngerer Formen aufweist. Es 
sind ausschließlich Ifcjrttcorallier, namentlich folgenden Gattungen angehörend: 

Facta, Eugyra, Etialohelia, Calamophyllia, Cladophyllia, Stylina, Maeandrarea, Polytremaci«, 
Cyclolite*, LeptophylUa, Stylosmilia, Caryophyllia, Trochotmilia, Pleurosmilio, Epismilia, riacux- 
milia, Parasmilia, Pentacoenia, Dimorphastraea , Convexantraea , Thamnantraeu Axtrocoenia, 
Acanthocoenia, Phyllocoenia, Heliocoenia, Diplocomia, Crypiocotnia, Holotoenia, Elliptsocoenia, 
Barysmilia, Polyphyllia, Smilotrochu*. Montlicaultia, Micrabacia, Aplocyathw, Amblocyathm 
(stirbt in der Gaultstufe ab), Brach ycyathus , Leptocyathus, Trochocyathw, Platycyatkw, 
Thrcocyathu*, Crratotrochut, Micrabacia etc. etc. 

Echte Korallenriffe kommen jedoch nur ausnahmsweise im SO. des Pariser 
Beckens und in gewissen Teilen des zoogenen Urgonkalkes Südeuropas, sowie in 
der Krim und in Mexico vor. 

Unter den Ht/droznen scheinen die oberjurassischen EUipsartinia in den 
zoogenen Riftbildungen der Unteren Kreide (Insel Capri) fortzudauern. An 
Spongien fehlte es an manchen Stellen der palaeocretacischen Meere nicht ; haupt- 
sächlich Pharetronen und Sphinctozoen zeigen sich neben Kieselspongien, llexae- 
tinelliden , Tetractinelliden und zahlreichen Vertretern der himicaren , besonders 
Dictyoninen und vereinzelte Lithistiden. Zu nennen sind z. B. Cuscinopom, Cyathino 
und Cupu/o«pongia (Hyalotragos) sowie Barroixm, Siphonia, Hah'irhoa, Jerea, Cheneu- 
dopora, TrematoajHtia, Peromlla, Conjnrfla. Diese Reste (hauptsächlich Pharetronen) 
sind in manchen Neokombildungen (Landeron und Arzier im Juragebiet) ganz be- 
sonders häutig, sowie in gewissen Schichten der Unteren Kreide von Braunschweig, 
des Pariser Beckens, im Aptien von la Presta (Schweizer Jura), Farringdon in 
Berkshire (England) usw. lokal angehäuft. 

1 Bedeutsam ist das Auftreten einer pulechinidenühnlichen Form aus der Gruppe von 
Archaeocidaris: Tetracidaris Heynesi dorr, aus den 7V>xn«/er-Kalken der Barremestufe im Gard- 
departement, ein ganz, isoliertes, aber höchst interessantes Vorkommen. Namentlich Salenia, 
Pyrina, Arbacia, Echinobriasm , Pygurus, Hemidiadema, Bothryopygtu , Goniopygu*, Pygaulus, 
Mrtaporhinu*, Dysaster, Collyrite*, PygasUr, Catopygm, Holastrr (erstes Erscheinen), Heteraster, Enal- 
laster, Epianter (Erscheinen), Micraster, Hemiaster (Erscheinen), Dhcoidr* ( = Discoidea), Peltastes etc. 
Charakteristisch sind, namentlich für die untere Kreide Pyguru», Pygaulus, Caratomus, Tojcaster, 
Heteraster, Enollaster. Discoidea, Peltastes, Galerites, Micraster. Die Vertreter von Echinocoiius, Holaster, 
Epiaster und Hemiaster spielen dagegen erst spüter in der oberen Kreide eine hervorragende Holle. 
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Die Forctminiferenf &una 1 besteht in mergeligen und bathyalen Sedimenten 
aus Cornuspira, Bulimina, Nubtruhtria, Ptth'inulina, IMaliden, Tcxtularia, Globigerhiidm, 
Lituofa, Dentalhta, Haplophragmhim, Xodosaria, Cristr/faria, Frondicularia, Gaudryina 
Anomalina, Plamptilina, Glandtdina, etc., Operculina und zahlreichen, meist schon aus 
dein Jura kekannten Typen (Spiroctfrfina [z. T. Dicyclina]) und in zoogenen Kalken 
aus Miliolideen {Qniwpielomlina etc.) und Orbitn/inrn. Radiolarien sind auf 
Gardenazza (Tirol) und in Sachsen nachgewiesen worden. 

Echte Kiffbi Uhingen beschränken sieh in Europa auf südlichere, von 
der Thetys (= großem Mittelmeer) abhängende Gebiete und treten meistens mit 
Foraminiferen- und Di ploporen kalken in Verbindung. Foramini feren er- 
scheinen in zoogenen Kalken des Mediterrangebietes , und vornehmlich in den 
Gebilden der sog. »Urgonfacies« in großer Anzahl (Miliolideen, Orbitolinen) und 
nehmen an dem Aufbau derselben beträchtlichen Anteil. 

Wegen ihrer Häutigkeit in der Kalkfacies des westrhodanisclien Gebietes in Südfrank- 
reich sind auch eigentümliche Gebilde zu erwähnen (Nemausina neoeomiensis E. Dumas i, 
welche wohl als Ausgüsse von Wurmlöchern im Meeresschlamm zu deuten sind; ob- 
gleich sie von Marcei. iik Sichres u. a. als Nisea mit der Gattung Magilus (einem Gastropoden » 
verglichen worden sind und von anderen Gelehrten als .Siphonarien aufgefaßt wurden. 
— Es sind diese Reste zum ersten Male 1 HAA von Fhossard beschrieben worden. 
Was die Flora betrifft, welche an die oberjurassische Pflanzenwelt sieh 
eng anschließt, so erscheinen in den Fotomacschichten * des nordamerikanischen 
Ostens die ersten echten Angiospermen und dicoty ledonen Bluten- 
pflanzen 3 , welche sich dann bis nach Portugal (Cercal) und Sudfrankreich ver- 

1 d'Ohrhisy nennt hauptsächlich die Gruppen seiner enallostegen , cy c los t eg e n und 
agathistegen Foraniiniferen als bezeichnende Vorkommnisse der unteren Kreide. 

* Vergl. namentlich die Arbeiten von Fontaine und Lester Ward; die auf den jurassischen 
Dinosaurusschiebten diskordant auflagernden Potomacbildtingen sind dem englischen Wealden 
gleichzustellen, mit welchem sie einige Arten gemein haben. 

3 29 Gattungen mit 74 Arten, namentlich Ficus, Satsafras und ältere l'rtypen, wie Fico-. 
ropuh-, Jtiylandi-, Qiterco-, Salici-, Ulmo-, Aceri-, Platanophyllwu etc. Außerdem linden sieb 
Coniferen, wie Baiera, Sequoia, C't/pari*sidium , Gingko (Salisburia), (G. pluripartita Hr.), Fr*»», 
Cedrw, Abietites und Cycadeen (DioonHes, Glossozamiits, Anomozamite*. Podozamites, Plerophi/llitin 
und Fanie (Ghichenia [G. Zeppei Hr.|, Sphenopteris, Lonehopteris). 

Die ältesten Dicotyleen Europas wurden in der unteren Kreide von Cercal in Portugal 
nachgewiesen. — 

Außer diesen höheren Pflanzen kommen in palaeocretacischen Flützbildungen (nach Dixkku, 
Schk.nk etc.) vor: Cryptogamen: Algen iConferrites fissus), Characeen. Farne (durch Puchy- 
pteris, Sphenopteris (Sph. Hartlebeni DUNK ), Peeofteris, Adiantites, Lonchopteris, CladophUbis, Ilauss- 
mannia, Protopteris {Endogenites) vertreten. (Vergl. auch tlie Liste der Wealdenflora in d'Urbignv. 
C.ours eiern, p. 605.) Dazu kommen Marsiliaceen und Equisetaeeen r Equisetihs Lt/elli Dink). 

All Gymnospermen sind Cycadeen (Cycadites, ZamiUs, Pterophi/llum, Zatniostrobus, 
Cycadoides, Clathrario, Araucarite*) und Coniferen { Baiera, Brachj/phyllum, Juniperites, Abietite*, 
Pinta, Pinittx, Stquoito<\ zu erwähnen. Als Carpoiithts Mtmtelli Br., wurden Samen von Coniferen 
beschrieben. 

Im englischen Wealden und in Nord Westdeutschland kommen Braunkohlentlütze zuweilen 
mit ganzen Baumstämmen vor. 

Übersichtliche Aufzählungen der untercretaciseben Arten und Gattungen sind vor .lahren 
.durch A. d'Orrigny , Pictkt u. a. is. Literaturverzeichnis) aufgestellt worden. Es hat sieh aber 
seither der Begriff der „Species- so sehr umgewandelt und die Zahl der beschriebenen Fonnen 
so sehr vermehrt, sowie die Aufzählung derjenigen Arten, welche mehreren Stufen gemein sind. 
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breiten. Auch in Westgrönland und Spitzbergen sind reiche palaeocretacische 
Floren (mit Angiospermen) nachgewiesen worden. 

In marinen Absätzen treten Kalkalgen (Dipfoporu) aus der Gruppe der 
Siphonem gesteinsbildend (namentlich in den sog. Urgonkalken) auf. 

Die zoogeographischen Verhältnisse sind schärfer ausgeprägt als 
zur Jurazeit und durch Faunenunterschiede deutlich zu erkennen. Rings um die 
Erde läßt sich im südlichen Teile der Nordhemisphäre ein, mit der alpinen Faltungs- 
zone ungefähr zusammenfallendes Gebiet erkennen, welches Nkimayk's Centrales 
Mittelmeer und Siksh' Thetys in der Unter-Kreide zu vertreten scheint und von 
Dorviu.i': als Mesogaeische Zone, in der Lethaea als »Großes Mittelmeer« 1 
bezeichnet und Uber Südeuropa und Nordafrika bis nach Zentralamerika (Mexiko) 
verfolgt wurde. Es zeigen in dieser Zone die verschiedenen, sowohl neritischen, 
nls auch bathyalen palaeocretacischen Sedimente durchaus einheitliche palaeontolo- 
gische Merkmale (Verbreitung der Orbitolinen und Pachyodonten in den Kiff- 
bildungen, Auftreten von Lytoceras, Pht/lfacrra«, J)esmoceras, Ptdchellia, flachen 
Beleumden (Duvalia), Pyyope etc. in den Absätzen bathyaler Facies). Daß klima- 
tische Unterschiede neben dem Einflüsse der Meeresströmungen und der bathy- 
metrischen Verhältnisse einwirkten, ist wahrscheinlich. Außer dieser Mesogaeischen 
Provinz und ihren randlichen mitteleuropäischen neritischen Zonen lassen sich 
noch für einzelne Stufen der untercretacischen Vorkommen eine Nord ost- 
europäische oder Wolgische Provinz (Nordostengland, Norddeutschland und 
Mittelrußland) mit Aucellen, subquadraten Belemniten oder Cy/indroteuthis (infrade- 
jtressi), besonderen Ammonitideu (Potyptychüe* , Craxpedites , Sind/irskUts etc.) und 
vielleicht ein indopacifisehcs Entwicklungsgebiet (mit Holcostcphanu* und be- 
sonderen Trigonien etc.) unterscheiden, dessen Merkmale in späteren Kapiteln 
dieses Buches auseinandergesetzt werden. 

Gewisse Bildungen wie die an Foraminiferen (OrbUoUna) und Rudisten reichen 
Urgonkalke sind auf die Mesogaeische Zone beschränkt, während thonreiche glau- 
konit- und phosphorithaltige Absätze, wahrscheinlich infolge geringerer Meeres- 
tiefe in der borealen Provinz vorherrschen. 

Die am Ende der Juraperiode unterschiedenen Provinzen, welche durch 

so bedeutend verändert, daß, bei der damals kaum angenommenen, jetzt aber allgemein als selbst- 
verständlich betrachteten Auffassung einer ununterbrochenen Evolution der Gruppen eine solche 
Statistik ungemein schwer herzustellen wäre. Nach ii'Okbiosy witren 184 Gattungen mit Ab- 
schluß der Juniperiode ausgestorben (wovon 2 Saugetier-, 1H Reptilien- und 40 Fischgenera etc.». 
Für die gesammte Kreideformation waren mehr als ">000 Arten um! 22K Gattungen bezeichnend. 
Für die Untere Kreide witren 1400 Arten Invertebraten <K51 für die eigentliche Neokom [Valendis- 
und Hauterivestufe], 14H für die Aptstnfe und 4(>J für die Gaultstufej charakteristisch. 5« Gat- 
tungen erscheinen im Genoman, d. h. mit Beginn der Noocretacieums, 514 Genera beginnen im 
Tertiär nach Abschluß der Kreidezeit. Diese Zahlen, deren absoluter Wert durch die neueren 
l'ntersuchungen und Begriffe beträchtlich verändert sein dürfte, haben nur relatives Interesse 
und mögen hier nur aus historischen Gründen erwähnt sein. Es scheint nämlich naturgemäßer, 
auf den Grad der Ausbildung der einzelnen Gruppen, auf die lliiuhgkeit und die Rolle der Gat- 
tungen und gewisser Leitl'ormen das Hauptgewicht bei der Beurteilung fossiler Faunen zu legen, 
und eher das Gesamtbild der Tier- und Pflanzenwelt der einzelnen Epochen ins Auire zu fassen, 
als auf kritiklose Zahlenverhältnisse die Aufstellung der Systeme und Stufen zu srritnden. — 
1 Nach Kokkn. Vorwelt. 1893. 
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den zoologischen Charakter der marinen Faunen und besonders durch die geo- 
graphische Verbreitung gewisser Mollusken-Gattungen zur Geltung kommen, sind 
somit in der palaeocretaeischen Ablagerung auch zu erkennen: so z. B. eine boreale, 
eine Mittelmeer- oder mesogaeische und eine indopacitische Provinz. In jedem 
dieser Bezirke kommen jedoch tacielle Unterschiede zur Geltung und bedingen 
ein buntes mannigfaltiges Mild , in welchem der Fachmann den Eintluß lokaler 
Verhältnisse von den Wirkungen allgemeinerer, klimatischer oder zoogeographischer 
1'rsachen zu unterscheiden hat. 

In bezog auf gebirgsbildende und vulkanische Vorgänge bietet 
die Untere Kreide nur weniges; es entspricht diese Abteilung offenbar einer 
Ruheperiode der Krde. Tektonische Vorgänge beschränken sich auf lang- 
same Massenbewegungen der Erdrinde, die sich lediglich durch Strand Verschie- 
bungen, Veränderungen der Form und Tiefe der Meeresbecken (Geosynklinen) 
und ähnliche Vorgänge äußerten. Es sind dieselben besonders in der Gaultstufe 
deutlich zu erkennen. Ausgeprägte Faltungserscheinungen aus dieser Zeit sind 
bisher nicht nachgewiesen worden. Nach Vogt fallen jedoch in Schonen. Born- 
holm, Andö und Xordnorwegen stattgefundene Dislokationen in die altere 
Kreidezeit. 

Zur Zeit der Gaultstufe (Mit llere Kreide) werden wahrscheinlich im Gailthaler (5e- 
birge, in der Karnischen Hauptkette und den südlichen Kalkalpen 1 , aber bestimmter in dem 
nordöstlichen Teile der Kalkalpen und in den Karpathen von manchen Fachleuten und nament- 
lich von F. Furch , kleinere liehende tektonische Bewegungen angenommen . welche durch das 
gänzliche Fehlen des (Jault in den Kalkalpen und die sehr schwache Entwicklung des üenuuutns 
bekundet sind (vergl. Fmkch, Tektonische Entwicklungsgeschichte der Ostalpen. Deutsch. Genl. 
Ges. IWOö, \>. »). 

Eruptionen palaeocretaeischen Alters sind ebenfalls kaum zu erwähnen und 
nirgends mit Sicherheit nachgewiesen: doch scheinen basische Ergüsse am Schluß 
der .Juraperiode in einzelnen Hegionen stattgefunden zu haben, wie in Franz- 
Josefsland die Basaltlager des Gap Flora bezeugen; in Portugal, Volhynien, Süd- 
amerika, Afghanistan und Indien zeigen sich ebenfalls vulkanische Gesteine l Por- 
phyrie, Andesite, Teschenite und Diabase etc.), deren Ausbruch z. T. am Schlüsse 
des Palaeoeretacicums stattgefunden zu haben scheint. Nach Stkinmann (Neues 
Jahrbuch für G., Pal. und Min. 1899. Beilageband XII, p. 585 u. 590) reichen in 
der südlichen Gordillere Porphyritergüsse bis in die untere Kreide. 

Klimatische Differenzierungen scheinen, wie das ausschließliche 
Vorkommen der Korallenriffe, Orbitolinen und Pachyodonten. sowie einer besonderen 
Gephalopodenfauna im großen Mittelmeergebiete bezeugen mag. zur palaeocre- 
taeischen Zeit deutlich ausgeprägt gewesen zu sein . jedoch nur in ihren großen 
Zügen. Es scheint namentlich zu dieser Zeit zwischen den Floren von Portugal 
und Potoniae in Nordamerika eine größere Ähnlichkeit als zwischen erstem und 
derjenigen der englisch-deutschen Wealdenbildungen existiert zu haben. 

Die palaeocretaeischen Sedimente sind je nach der Facies sehr 
mannigfaltig. Gonglomerate sind verhältnismäßig selten (Hilsconglomerate) und 
besonders aus der Gaultstufe bekannt (Ardennen- Gebiet); Glaukonit- und Phos- 

1 Vergl. I'iui ii-i'i. Zeitschr. d. d. Geol. Ges. IHM«, p. :t 1 h. Liastrümmer in den Schichten 
der unteren Kreide bei bereu und Hesegnne. 
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phoritführende Sandsteine sind in gewissen Gegenden (England, Pariser Becken, 
Perte-du-Rhöne, Rußland) verbreitet. 

Solche detritogene Absätze sandiger Natur zeigen sich hauptsächlich je nach 
den Gebieten, teils im unteren Teile der Unterkreide, teils in der Gaultstufe 
( Norddeutschland, Pariser Becken, Rußland, Südfrankreich [nur in der Gaultstufe]). 
Auch eisenschüssige gelbe Sandsteine sind zuweilen charakteristich (Teutoburger 
Wald, Pariser Becken). 

Sande sind im nicht marinen Neokom des Seinebeckens und in England 
( AVealdenfonnation) und auch im marinen unteren Gault (Pariser Becken, St. Paul- 
trois-Ghateaux in SUdfrankreich) entwickelt. — Am verbreitctsten sind aber im 
Palaeocretacicum Kalke und .Mergelkalke, welche oft mächtige Wechsellagerungen 
bilden. Es sind dieselben zuweilen kieselig und portts (»Gaize* von Montblainville 
= Obere Gaultstufe), oder fest und kompakt. Kreidige (Orgon) oder gelbe Kalke 
(Neuehatel), Echinodermenbreccien , Zement-Kalke, Silexknollenkalke zeigen sich 
oft in typischer Ausbildung. Zu nennen sind noch blaue und gelbe Thonkalke, 
die mehrfach bedeutende Mächtigkeit aufweisen und zuweilen schwarz gefärbt 
(Alpengebiet, z. B. bei les Fiz [Hte. Savoie]) erscheinen. 

Auch Eisenoolithe (Nozeroy, Mltabief, im franz. Jura) und phosphathaltige 
glaukonitische (Escragnolles) oder kompakte schwarze (Alpen, Neugranada) Kalke 
bilden lokale Einlagerungen. 

Thone und Mergel zeigen sich bald mit Kalken wechsellagernd, bald in 
einiürmigen mächtigen Massen von schwarzer, bläulicher, grauer oder gelber 
EHrbung (Hauterivemergel, Gaultthone, Hilsthon). In gefalteten Gebirgen sind die- 
selben meist zu Schiefern umgewandelt (Berriasschiefer der Schweizer Alpen). 

Eisenerze und Bauxite, teils in marinen, teils in Süßwasserschichten, welche 
von der Abwaschung großer Kontinentaltlächen zeugen, sind ebenfalls bedeut- 
sam (Hilsformation Norddeutschlands, Pariser Becken Provence (Bauxitlager) etc.). 

Die Mächtigkeit der Unteren Kreideschichten ist je nach den Gegenden 
äußerst verschieden; d'Orhigny schätzte dieselbe auf 2750 m, davon für das 
Neokom (Valendis bis Barremestufe [inkl.]) 2500 m, für die Aptstufe 200 m und 
Tür den Gault 46 m. Sie kann aber (Juragebiet , Umgegend von Nizza) viel un- 
bedeutender sein. 

Untere Grenze der Palaeocretacischen Abteilung. 

Die Abgrenzung von Unterer Kreide und Jura ist seit einigen 
Jahrzehnten, besonders von Seite französischer Forscher, der Gegenstand längerer, 
z. T. sehr lebhafter Erörterungen und wiederholter Untersuchungen gewesen, 
welche heute kaum zum Abschluß gelangt sind; denn obwohl die Verhältnisse 
der betretfenden Ubergangsschichten für die Basses-Alpes 1 auf. das gründlichste 

1 Siehe Kilian, Descr. geol. Montage de Lure. Paris, Masson 1RK8. -- Das oberste Tithon. 
wie V. PAQi iKn vorgeschlagen, in die Untere Kreide einzuverleiben, ist also trotz der palaeonto- 
logischen Argumente des Autors aus historischen Gründen unmöglich: es mußte dann nämlich 
auch das obere Portlandien, als Äquivalent des oberen Tithons, zeitlich in die Untere Kreide ver- 
setzt werden, was in Nord- und Mitteleuropa kaum gerechtfertigt erscheint. 
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und umfassendste festgelegt wurden, tauchten doch immer wieder abweichende 
und irreführende Ansichten auf. 

Im südlichen Europa, wo zwischen .Iura und Unterer Kreide die Meeres- 
bildungen durch keine Unterbrechung (oder Kmersionsepisode) gestört wurden, 
setzten sich cephalopodenreiche Sedimente ab, welche einen allmählichen Über- 
gang zwischen der bekannten Tithonfauna und den N'eokomfaunen wahrnehmen 
lassen. Die Verwandtschaft der ersten Krcidegebilde, d. h. der Zone des Hop- 
lites (Thurmannia) 1 Boissieri (Berriasien sensu stricto) mit den Stram- 
bergerschichten (Oberes Tithon) ist stellenweise so groß, daß ein beträchtlicherer 
Unterschied zwischen Unterem und Oberem Tithon als zwischen letzterem besteht, 
ja von gewissen Fachgenossen (Hühert und neuerdings V. Paqiikr) sogar vor- 
geschlagen wurde, die Jura-Kreidegrenze unterhalb des Stromberger Horizontes 
durchzuziehen. Obwohl diese Grenze im Mediterranen Gebiete palaeontologisch 
in gewissem Maße berechtigt erscheinen kann, so ist dennoch dieser Vorschlag 
stratigraphisch nicht durchführbar: die Stromberger Schichten entsprechen näm- 
lich, wie aus den Vorkommnissen in den südlichen .luraketten zu ersehen ist -, 
dem Purbeck, und weiter im Norden dem oberen Portlandien, welche Schichten 
aus historischen und palaeontologischen Gründen der Unteren Kreide nicht ein- 
verleibt werden können, zumal da die allgemein gebräuchlichen großen Ab- 
teilungen des oberen Jurasystems auf englische und nordeuropäische Verhältnisse 
gegründet sind. 

Die Selbständigkeit 3 der ältesten palaeocretacischen Zone (Zone des Hopl. 
Boissieri), ist durch zahlreiche Diskussionen und eingehende Untersuchungen 
im ganzen Rhonebecken 4 hinreichend bewiesen worden. 

1 Es sinrl Iiier provisorisch die von rm.n;, Pavi.ow, Jacob und anderen vorgeschlagenen 
rntergattungsnamen der Gattung Uoplite» angegeben, obgleich einige derselben, wie im palaeon- 
tologischen Anhange gezeiirt werden wird, als nicht ganz berechtigt erscheinen durften. Der 
Same Acanthoducu* z. B. ist von l'Hi.Kä für Formen gehraucht, welche z.T. eine besondere Gruppe 
(11. rudiatu) hilden, z. T. aber nur tuherculate Formen von lhrriasrlla darstellen (z. B. Hoptites 
nubchai»eri Bet. und //. Chuperi Biet.). 

* Nördlich Grenoble, bei der Cluse de Chaille (Savoyen), sieht man nämlich aufs Deut- 
lichste amrnonitenführende Bänke des Tithons mit brackischen und limnischen Burhecklagen 
imit Fossilien) wechsellagern. 

■ Diese Selbständigkeit wurde nur von Toivas auf Grund der in der klassischen Lokalität 
Berrias im Ardechedepartement zwischen der Boissieri-Zone und dem Oberen Tithon beobachteten 
allmählichen Übergänge, sowie einiger, beiden Stufen gemeinsamen Alten, bestritten. — Vergl. 
Toocas. Bull. Soc. geol. de Fr. 3. serie, A. XVIII. p. 5«o (1H90). 

4 (Iber diese Fra^e nflgen namentlich außer einer grolien Anzahl von Aufsätzen und 
Monographien von Oppei., BkyRICH, Coquanü. Zeisuinkh. Hkhkrt, Vki.ain. Ch. Loky. Dikitapait, 
Ebrav. Jkavikan, i»k Morth.i.kt, Mar» or, Chapkr, Bkitet, Bleichem, Benkcire, Sikss, Zittki., 
Gkmmki.aro, Sti h, von Hai ku, Cati i.i.o. i»k Zioso, Nkimavi«, Tohcapkl, Holi.am.k. Bii.i.bt, Vh.i.ot, 
Morsch, Ciiapf.h, CoiXOT, UAtLLAHU, Gevrky. dk Boi vu.LK, Lkknhahut etc. folgende Schriften 
genannt werden : 

BicTET. Etudes palt'ontologiques stir la faime ä Ter. diphyoidc.s de Berrias iArd.Vhei (M.'-langes 
paleontologiquc.-., II. lH*i~). 

Etüde monographique des Terebratules du grotipe de Ter. diphyo (id. III. 1m»>7i. 
Etüde provisoire des fossiles de la Porte-de-France, dAizy et de Leinene, (id. IV. 1868). 
B. Mkrian. Die Grenze zwischen der Jura- und Kreideformation. Basel 1«H8. 
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Ed. Hkhkrt und seine Schule verstanden unter der i. J. 1835 von de Mont- 
mollin geschaffenen Bezeichnung »Nöocomien« den größten Teil der Unteren 
Kreide, dem Hebest sogar, wie bekannt, die Tithon schichten (excl. des Port- 
landien!) als »Infraneocomien« einverleibte, so daß die Neokomstufe in 
dem .Mediterrangebiete vom Untertithon bis zum obersten Aptien (inkl.) reichte. 
Aus den seit 1888 veröffentlichten , zahlreichen Untersuchungen Uber das süd- 
t'ranzösische Neokom, konnte aber bald ersehen werden, daß sich die Grenz- 
schichten zwischen Jura- und Kreidesystem im Mediterraneo-alpinen Gebiete und 
namentlich in SO.-Frankreich, wie von Kilian 1888 zuerst nachgewiesen, trotz 
allmählichen Übergängen und einer Anzahl gemeinsamer Arten, auf folgende 
Weise, von unten nach oben gliedern lassen: 

Pictkt. Rapport l'ait ii la Session de 1869 de la Societe helvetique des Sciences Naturelles snr 

Fetal de la queslion relative anx liniites de la periode jurassique et de la periode 

cretacee. (Arch. des Sc. de la Bibl. nniv. Geneve. Nov. 1869). 
Hkbkut. Observations sur les earacteres de la faune des Galeaires de Stramberg (Moravie) et 

en general sur läge des couches coniprises sour la designation d'Etage titlionique. (Bull. 

Soc. geol. de France, 15 Fevrier 1869 2. Serie XXVI., 588.). 
F. J. Pictet. Nouveaux documents sur les liniites de la periode jurassique et de la periode 

cretacee. (Aich. Bibl. Univ. Geneve. Juin — Octobre 1867). 
E. JotfflDY. L'Etage titlionique. (Philosophie positive. Nov.-Dec. 1872). Paris. 
J. ReviL. Le Jurassique superieur aux environs de Chnmbery « Bull. Soc. d'Hist. nat. de Savoie. 

t. vi. (imin p. 2nn. 

Hauu. Portlandien, Titlionique et Volgien. (Bull. Soc. geol. de France 3. Serie, t. XXVI. (1806), 
p. 197.) — Bemerkungen von Kilian (id. pag. 42» und t. XXVII (1899) p. 125) und Referat 
von 1'hlu; Uber diese Schrift in „Neues Jahrbuch für Min."' 1900, I. 

Ein vollständigeres Literaturverzeichnis und übersichtliche Zusammen fassung der nunmehr 
gegenstandslosen Debatte über die Tithon- und Berriasfrage gibt übrigens Kilian in Notes stratigr. 
sur les env. de Sisteron (s. unten), p. 698—702. 

Die Beziehungen der Boissieri-'Anw zum oberen und unteren Tithon, sowie die palaeon- 
tologische Selbständigkeit derselben wurden von \V. Kilian mehrfach eingehend erßrtert, siehe 
namentlich: 

Kilian. Description geologique de la Monlagne de Lure. — Paris, Masson ]HK9. 

— Memoires de linstitut de France (Mission (FAndalousie), l. XXX. (1889 1. 

in Soc. geol. de France. C. R. somm. des Seances 22 Juin 1891, 15 Fevrier 1K92: 22 Janvier 
1894; 4 Fevrier 1895. 

— in Annuaire geologique nuiverscl t. III i lhK7), p. 300— 303 IL 310—315, t. IV. (1888) p. 
242, 253, 255, 866, 271. 272. 339, 340, 341. a44. t. VII. p. 297 U. Bull. Soc. de Slatistique 
de ITsere 24 Avril 1H»1 MV. serie. T. I., p. 161». 

— Trav. du Lab. de Geol. de Grenoble, t. I. 

— in Sites*: La Face de la Terre. (Franz. Ausgabe, t. II, p. 464 und fl - ., als Anmerkungen \ 1900. 

— Note stratigraphique sur les environs de Sisteron (Bull. Soc. geol. de France, 3. Serie, t. 
XXII. 1». «85. (189li). 

— Congres geol. internat. de Zürich. (1894). Proces verbaux des Sections, p. 87. Lausanne 18H7. 

— Arch. des Sc. phys. et nat. Geneve, t. XXXI (1894) p. 301. 
Außerdem noch: 

Musik» Chalmas. Sur l äge des couches de Berrias (Bull. Soc. geol. de France, 3. serie. Seance 
du 16 Juin 1890). 

Kilian i nd Bai miikhukh. Bull. Soc. geol. de France, 3. serie, t. XXVI, p. 580. 1898. 

Van den Bhokck. Etüde sur la limite entre le Jurassique et le Cretacique. - (Bull. Soc. beige 

de Geol.. de Pal. et d'Hydrol 1901. Tome XV., 3). 1901. 
Chokkat. Soc. beige de Geol. Pal. et Hydr. 1901, t. XV., 3. 

Frech, I.Ptliaea meüo/.oica. 3. Bd. - 
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A. .Iura System: Über den Kalken mit Phyll. Loryi, Min. Ch. (— Si- 
te um Pont.) (Z. der Oppelia lUhograpkko, Opp. sp.), welche bei Grenoble in ihrem 
oberen Teile eine dem St. Iritis d'Orb. sp. aus dem Portlandien nahestehende Art 
enthalten, liegen: 

a) L'ntertithon (Diphyakalk) Zone des Pen spinnet es gertm Cat. sp. hreeeiöse 
Knollenkalke, in ganz Südostfrankreieh verbreitet, mit Ammoniten dt's 
Diphyakalkes (Perisph. contiguus Cat. sp., geroit Opp. sj)., Waagenia hybonota 
Ben. sp. etß.) Le Pouzin (Ardeehe) etc. 
bl Obertithon. (Zone des Uoplitex ( Ilerriase/fa) ddlisto d'Orb. sp. und ;>Wr</- 
sensis Pirr. sp.) Faunen von Stramberg, Claps-de-Luc (Dröme), la Boissiere- 
Chomerae (Ardeehe), Billon. Aizy (Isere), Cabra (Andalusien). Ks lassen 
sich in SO. -Frankreich zwei Interzonen unterscheiden. (U. Zone von 
Aizy' mit Hoplites (Aratttftodiscus) < 'hapert Pictet sp.) und U. Zone von 
La Boissiere mit Hoplites (Berriaselia) delphinensis Kilian). 
Dieses Obere Tithon, welches bei Aizy und Chomerac Hopliten aus der Nach- 
barschaft von Hoplites (iSerriasellu) stibriasanensis Nik. sp. enthält, wird, z. T. durch 
helle lithographische Kalke ( Ardescien Toucas) gebildet, und zeigt in seinem oberen 
Teile Pseudobreccien und mergelige Knollenkalke, die ebenfalls eine eigentümliche 
Fauna enthalten. Letzterer Horizont ist es, der öfters mit dem wahren Berriasien 
verwechselt wurde und bei Claps-de-Luc, Valdröme (Dröme), bei Sisteron (B. Alpes), 
an der Boissiere (Ardeehe) usw. leicht verfolgt werden kann. 

Bezeichnende Formen sind : Perisph. Lorioli Opp. sp., Hoplites (Berriaxella) Cullisto d'Orb. sp., 
H. priraxensü Pic.T. sp., //. (Acanthodüctu) Chaperi PlCT. Bp., Tarini Kn.lAX (= Ammen it et 
Mimouna Pomel), H. (Uimalayile») Koellikeri Opp. sp., 11. delphinensis Kn.. sp., //. (feopoldia\ 
Dalmasi Pict. sp. , Holcostephanus (Spiticeras) pronus Opp. sp. , Phylloceras »emisnleatum 
(pti/choicum Opp. sp.) var. inordinatum TOUCAS, usw. nebst einer Heihe unbeschriebener Arten. 
Bei Aizy-sur-Noyarey (Isere) enthält diese Schicht ausser der ganzen, von Toccas beschrie- 
benen Fauna, an der Boissiere (Ardeehe» zahlreiche, z. T. noch unbenannte Ammoniten 
der Privasensis- und Chaperi -Gruppen. Dieses obere Tithon entspricht in der Ardeehe 
dem unteren Teil dessen, was man daselbst Berriasien genannt hat, es wird aber z. B. bei 
Champ- de -Favre von der wahren Berrias-Stufe regelmäßig und deutlich Uberlagert und 
diese Überlagerungen lassen sich von den Alpen bis zu den Cevennen, von Ghambery bis 
Castellane an vielen prägnanten Beispielen aufs deutlichste nachweisen. 

B. Kreidesystem: Die nun folgenden Berriasschichten gehen ihrerseits 
allmählich in die mittlere Valendisstufe mit verkiesten Ammoniten (bei Claps de Luc 
(Dröme), Chomerac (Ardeehe) u. a. O.) Uber. Der Übergang vom Oberen Tithon zur 
untersten Kreide ist namentlich, außer den berühmten Profilen von Chomerac (Ar- 
deehe), Claps de Luc (Dröme), Aizy (Isere) an folgenden Punkten untersucht worden 2 : 

1 Diese Subzone bilden die von ToVC.as a\n „Ardrscien" bezeichneten hellen lithograpisehen Kalke. 
* Die Folge der Cephalopodenzonen ist, z. B. in Südostfrankreich also folgende: (von oben 
nacli unten) 

6. Zone des Hopliten [Thimnannia) Boissieri Pier, sp. und oecitaniem Purr. sp. und des 
llohost. (Spiticera*) Negreli .Math. sp. il'nterste Zone der Valendisstufe.) 

5. ü. Zone des Hoplites < Berrüisella) delphinensu Kn.. sp. und //. Callisto d'Orb. sp. (Chomerac. 
Claps-de-Luc). 

4. V. Zone des Hoplites (Berriasella\ pritasensis Fht. sp. und Hopf. (Acanthodiscus) Chaperi 
Pict. sp. und //. Callisto d'Orb. sp. (Aizy). 

3. Zone des Perisphinetes contiguus Cat. sp. und der Waagenia kj/bonoie Ben. sp. 
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Obergang /.wischen Malm und Unterer Kreide bei Sisteron (Basses-Alpesi. 
Links: Sei|tian; in der Mille AcuithictUHChfchten und Tithunkalke; rechta: wohl^eschichtete 
Boissierischichten (unterste Kreide). — (Phot. St. Marcel Eysseric.) 
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Oievalion. St. Panerasse-Crapnnnoz ilsrre); l.a Faurie. Pontda-Diinie . Serres. Montclus 
illti's. Alpes», Clapa-de-Luc, ValdrAme, l'Kstahlet. Sedcron, Les Pille«* (Üiöniei, Sisteron, Venrons 
Martnud, Tautanne, st. Geniez, IVissal (Baasem Alpe*, etc. 

Hervorzuheben ist. holz der großen Ähnlichkeit mit dem Tithon, 1 der aus- 
geprägte cretaeische Charakter der Fauna 2 : zum ersten Male spielen liier Hoicoste- 
phanus und Hoplite* die wichtigste Holle und zwar Boicostephanu* aus der beson- 
deren, schon vereinzelt im oberen Tithon auftretenden Heilte der Spiticeras L'in.io 
sowie Iloplitni, welche sich offenbar au lloplites t ' Acun(hoJiseus) radiatus Hm«;, sp. 
als Vorführen Mischlielien, wie //. ( Actinthodixcus) Euthynti Pu r. sp. , //. Malhosi 
I'ut. sp. und Curelensis Kil. sp., so daß sich schließlieh eine grolle Verwandt- 
schaft mit der Fauna der initiieren Valendisstufe herausstellt. Das lokale Hinauf- 
reichen der zoogenen Hifffacies bis in die Schichten mit lloplites (Tliitnnrinni<i\ 
Koissirri Hin. sp.. wie es bei Kchaillon und Fourvoirie (Isöro) zu beobachten ist, 
scheint kein genügender (irund zu sein, dieselbe dem Jurasystem einzuverleiben, 
zumal wir über die Hudistenfauna (Motmirriu Ha«/, etc.) dieser zoogenen Hildungen 
nur wenig wissen; ferner kommen darin ausgesprochen cretaeische (iastropoden. 
wie Xufic« I.eriathtitt Hu t. I — Strumbus Saufieri (log.; vor. und ähnliche korallogene 
Finlngcrungen erscheinen noch höher id. h. in der initiieren und oberen Yalendis- 
stufei mit VaUetun und andern Faehvodonten, die von den jurassischen Diceratineen 
schon beträchtlich abweichen. Auf das Auftreten der Pygope ( Pyyitas i Ä diphyoide» PiCT. 
sp. und /'. (Aiifiuomiai triauyulus C.at. sp., welche in den Herriasschichten sehr 
häufig sind, kann kein übergroßes ( iewicht gelegt werden: beide Arten kommen näm- 
lich mit Pygopt janitor Hu t. sp. teils in älteren, teils namentlich in jüngeren Zonen 
des alpinen Gebietes vor. her von Towam betonten (s. oben) Verwandtschaft der 
Herriasfauna mit der oberen Tithonfauna kann im mediterranen (Jebiete übrigens 
eine nicht minder große Ähnlichkeit mit der folgenden mittleren Valendisstufe 
Opponiert werden: es handelt sich eben um eine u n u n t e rb roc h en e Sedimenten- 
folge von i'bergangsschichten. und es erscheint unberechtigt, wie es V. H.\ot iek vor- 
geschlagen, die untere Grenze der Kreideformation zwischen Oberes und Unteres 
Tithon zu legen, was übrigens, wie schon gesagt, aus historischen firünden nicht 
durchführbar ist und zur Folge halle, einen Teil der Portlandstufe, z. H. die Kel- 
heimer Dieeraskalke als mitteleuro|)äische Vertreter der Stramberger Schichten 
in die Kreide zu versetzen. 

Als Typus seiner Herriasstufe (Herriasiein betrachtete CoQUAND die Kalke 
von Herrias (Anlerne), deren Fauna mit Hop/itrs {ThurnuiHtthn Büimeri Put. sp. 

2. Zone der Opptlia lithographica Ol-e sp. Utlll des PhyUoceras Lori/i Mrs.-Cil. 

1. Zone des Aularocostephanu* psteudomutabili* DE l.oit. sp. i Kiiiiiiifiiil^e). 

1 Dieser, von Toitas hesninlers gepflegten Verwechslung ist es ElUIMChreibetl, wenn IIa 170 
i Tith. Porti, et Voigten, p. 21 1 ) folgende Arten : LtMOcera* i Hnploceras) carachlein Z.isv *p., L. Staxzgcii 
Zisv sp.. /,. tithonium Oer. sp., L. elimatum Orr. sp., Oppeha »uierotttti Oer. sp.. Uolcnstt phanus 
pronus OpP. sp.. A*pidoceras egrtotum Opi*. sp.. Axp. Itogvcziiicentir Oer. sp.. aus den Beniassehu'hten 
zitierle. Ks sind «liest' Können in den echten R o i s s i e ri s ch ich teil wohl selten zu tinden! 

» Wie sie \..n Putkt iMA pal. IV., N. HO») aus der Schicht "> von Leinene, sowie hei 
Monteriuinod und Aprennnit hei (dianiht'rv aufgezahlt wurde. 

3 Vrtrl. in Beeng auf l'yyof» und deren EiilwirkHungK-«jtadten: Si*. Bvkksiax, Brarkiopoi 
Homoeomorphif : Pf/gopv, Antitiomia, l'ggitet. Quat, .lourn. 0«ol. Siwuely. Antra«! 1!«M», vol. XII. 
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und Hopl. orritanicm Pier. sp. seiner Zeit Pictet beschrieben hat. Zwar hatte 1891 
Toucas sich bemüht, darzulegen, daß die Berriaskalke keine selbständige Fauna 
enthalten und als ein Äquivalent der Stramberger Sehichten (Oberes Tithon) zu 
betrachten seien, und infolge dessen wurde von Minikh-Ciialmas, de I.aitahent 1 
und andern diese Stille zum obersten .Iura als Äquivalent des obersten Portland 
(oberstes Tithon) und Purbeck gestellt. Auch Maii.laiu» und andere Autoren 
hatten schon hingst das Purbeckianurn als Vertreter der Herriasschichten erklärt. 
Es wurde aber klar dargetan, daß trotz lokaler Einlagerungen verschwenunter 
Tithonammoniten und Jtrotz des Vorhandenseins einer Reihe gemeinsamer Arten, 
welche übrigens z. T. bis in die mittlere Valendisstufe hinaufsteigen und lang- 
lebigen, sogenannten indifferenten« Typen angehören, die Fauna der Berrias- 
schichten einer selbständigen Zone entspricht. 

Lange Zeit hindurch (siehe Xecmayr, Erdgeschichte. 1. Aufl.) glaubte man. 
daß marine Äquivalente des obersten Tithons und des tiefsten Neokoms in Mittel- 
europa überhaupt fehlten, und daß dieselben nur durch brackische Sedimente in 
XYV.-Deutschland und England vertreten seien. Zittel betrachtete das Tithon 
als eine marine Ausbildung der Purbeck- und Wealdenschichten ; Giemuki. (IN87) 
nimmt an. daß im Juragebiet marine Äquivalente der Berriasstufe (unsere untere 
Valendisstufe» fehlen. Mayek-Evmau stellt das Purbeckianurn zur Unteren Kreide. 

Im Norden des Iseredeparlements ((liu.se de(lhaille) und im südlichen Jura kann 
nun aber aufs Deutlichste der Oh ergang lim nischer Purbeckschichten 
in Amnion i ten führende obere Tit hon kalke beobachtet werden, während 
die mergeligen Berriasschiehten mit //. Boissieri Pu t. sp. von (ircnoble hier durch 
helle zoogene Kalke vertreten sind, welche nichts anderes sind als das schon 
längst bekannte untere Valanginien des Ju rageinet es. Bai mhkhokk's gewissen- 
haften Untersuchungen ist es geglückt, diesen Parallelismus weiter zu verfolgen 
und in der untersten Valendisstufe (Marbre bätard) des Jura das Vorhandensein 
eines typischen Berriasammoniten (Hopliits [Aranf/iof Uschs] Euthymi Pier, sp.) nach- 
zuweisen, während andererseits eine Lei t form des marbre bätard . Xatiai Iswithan 
PlCT. et C, isoliert in den südfranzösischen Boissieri- Schichten (Berriasien) vor- 
kommt*. Die Purbeckschichten des Jura sind somit im großen und 
ganzen als Vertreter des obersten Tithons zu betrachten, und das 
»Untere Valanginien Pktet's als das Äquivalent der Boissierischichten 
von Berrias. 

Es wurde also zuerst durch \V. Kilian und später durch B umiikimikr aufs 
Bestimmteste nachgewiesen, daß. während das Oberste Tit hon nördlich von (Jrennble 
und im Juragebiet durch oberstes Portlandien und litauische i Purbeck- > Gebilde 
vertreten wird 1 , das sog. Berriasien (sensu stricto) bei Fourvoirie, la Baisse (Isere). 

1 Mcnikh-C.h ai.mas i u-: I . Ai'i'AiiKNT, Xmnenclat ure des terrains sediuienlaircs. Paris. (Bull. 
Soc. g£oL Fr. '{. si'-rie: t. XXI, p. 438, MW4). A. de Lai'I'ahknt. Traite de (i«'-olopie. 4 rmr Kditinn 
1900; DK LappareüT (Traitö de (ilo)ngie .V™" Edition [190K|i und Bali;, haben aber in jüngerer 
Zeit diese Auffassung aufgegeben und die Boissierischichten als unterste Zone in das Patoeo- 
cretacicum gestellt. 

1 Gard- und Buuches-du-RhünH-departemenUi, nach K. DUMAS, JüANJBAN, COLI.OT. 
3 Kilian, Conpres internal, de Zürich H«14, pai,'. H7. 
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Cluse de Chaille etc. in gelblich weiße zoogene plumpe Kalke übergeht, die im 
Jura, bei (Jrenoble und am Saleve durch Xutica Lrriathan Pk t. et Camc. i - Strombus 
Santieri auctor.) und Nerineen ausgezeichnet, als marbre biMaid und »Unteres 
Valanginien« seit .Jahren von De-sor beschrieben wurden und in neuerer Zeit einige 
Berriasammoniten (Hoplites Euthymi Pkt. sp.) 1 geliefert haben. 

Somit kann als bewiesen betrachtet werden, daß zwischen dem Stromberger 
Horizont (Zone des Iloplites [Brrriasefla] CaUisto) und den Schichten mit Iloplites 
i Kilianeita) Houhautliamts (d'Okil) Kil. und //. (Neoeom'ttes) neoeomiensis i>'Obb. sp. 
(mittleres Valanginien) eine durch besondere Cephajopodenty pen aus- 
gezeichnete Zone existiert, welche im Neuenburger .Iura durch die hellen 
Kalke und Mergel der unteren Valendisstute vertreten ist. Diese selbständige 
Zone unter dem Namen Berriasstute zu bezeichnen, konnte seit dem Erscheinen 
der ToucAs'schen Arbeit zu Mißverständnissen führen. Ks wurde der Name Infra- 
ralanyinien (Kilian) vorgeschlagen, welcher aber lediglich als ein Äquivalent der 
unteren Valendisstute zu betrachten ist. 

Ob die Schichten von Rovere di Velo und die obersten Absätze von Cabra, 
welche schon einige Arten dieser Zone enthalten*, noch zum Tithon oder schon 
zur Kreide zu rechnen sind, bleibt, bei der ungenügenden Kenntnis der Lokal- 
verhältnisse noch dahingestellt; die von Rktowsky aus Theodosia in der Krim 
untersuchten und als tithonisch bezeichneten Ammonitenschichten dürften hingegen, 
nach den abgebildeten Formen zu urteilen, entschieden der Ho i ssier izone, 
das heißt der untersten Valendisstute angehören. 

Durch die A. Toucas 8 hervorgerufene Polemik, in der namentlich gezeigt 
wurde, daß die bekannten »Kalke von Berrias«, deren Fauna durch Pictet's Mono- 
graphie 4 bekannt wurde, außer der Zone des Hoplites Boime.ri Pict. sp. noch oberste 
Tithonschichten begreifen, sowie der neuerdings erbrachte Beweis, daß erstere Zone 
den untersten Valanginienkalken 5 des Jura entspricht, lassen somit es zweckmäßig 
erscheinen, den Stufennamen »Berriasien^ als zweideutig fallen zu lassen und die 
Zone des Iloplites Borniert der Valendisstute (Valanginien) als unterste Zone, welche 
auch als »Iufravalanginien»* bezeichnet werden mag, einzuverleiben. 

Auch außerhalb des mediterranen Gebietes gab die Jura-Kreidegrenze Ver- 
anlassung zu interessanten Studien 7 , obgleich weder im Englisch-Pariser Becken, 

KILIAN, Bibl. univ. et Revue suisse, t. XXXI (1894), p. 301. 

Kkvil, Bull. Soc. bist, nat. de Savoie, 2. serie, t. III (lH'HVi, p. til (Excursion ä Xovalaise). 
1 BaUMBBROCR, in Bull. Soc. geol. de Fr. •». serie, t. XXVI. lK'JH, p. 580; t. XXVII, 1899, p. 125. 
' Haiu, l'ortlandien, Tithonique et Volgien, p. 214. 

3 Toigas, loc. cit. 

4 I »igtet, Melange» paleöntologiques. II. Geneve 1H87-68. 

» Kilian und Baitmbehgeb, Bull. Soc geol de Fr. 8. s. r., t. XXVI, p. 580 (1898) et t. XXVE, 
p. 125 (1899). 

8 Kilian, Bull. Soc. geol. de Fr. 3. serie, t. XXIII. p. 685. 

; Vergl. : Kokrt, Geol. u. pal. Untersuch, der Grenzschichten zwischen Jura und Kreide auf 
der Südwestseite der Seiter. Inaug.-Diss. Güttingen - v. Koknkn, Ahhnndl. preuß. 

geol. Landesanstalt. Berlin 1!>02. - Hahuoht, Neues Jahrb. V.m. I. p. 50. 
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weder in ganz Westfrankreich, noch im Juragebirge oder in Norddeutschland 
marine Vertreter dieser Übergangszonen nachgewiesen worden sind. 

In einem Teile von Nordwestdeutschland unterteufen nämlich wie aus von 
Koenen's und Habbort's neuesten Arbeiten erhellt, die tiefsten marinen Schichten 
des Hils mit Orynoticeras 1 (Garnieria) heterojüeurum N. u. Uhl. sp. (Platißenticeras 
Hyatt), welche nach ihrer Cephalopodenfauna genau den untersten Valanginien- 
mergeln von Südfrankreich (ebenfalls mit Oxi/not iceras (Garnieria) heteropleurnm N. u. 
Um-) entsprechen, mächtige, mit letzteren durch Wechsellagerung (Müsingen bei 
Bückeburg) eng verbundene Brack- und Süsswasserbildungen, das sogenannte Weal- 
den, welche wenigstens zum großen Teile den Schichten des Hoplites Jioissieri 
Pict. sp. (Infravalanginien) gleichgestellt werden müssen. Wie bekannt rechnete 
Struckmajtk das W T ealden zum Jurasystem, während Beybich dasselbe als unterste 
Kreide betrachtete. 

Die Jurakreidegrenze ist dort also z. B. bei Bückeburg unter dem 
Wealden durchzuziehen und das oberste Juraglied mag der Serpulit 
bilden, welcher den Purbeckschichten des Jura gleichzustellen ist. 

In Südostengland und im Pariser Becken* (Pays de Bray, Haute Marne i 
sind die Jura-Kreidegrenzschichten ebenfalls mit kontinental-, limnischer, brackischer 
und Mündungsfacies ausgebildet. Ein Teil derselben gehört noch zum Jurasystem 
(Purbeckbeds und wahrscheinlich auch die Hastings-Sande) und ein anderer (Weald- 
clay) zum Palaeocretacicum, dessen untere Stufen hier durch keine marinen Bil- 
dungen vertreten sind. Je nach den Gebieten erstreckt sich diese nichtmarine 
Facies nur bis in die Valendisstufe (südliches Pariser Becken) oder bis in das 
Barremien (England). Im Boulognegebiet konnten jurassische Mündungsbildungen 
(Purbeck) von transgredierenden untercretacischen SUsswassersedimenten unter- 
schieden werden, welche letztere von marinen Schichten der Aptstufe Uberlagert 
werden. 

In Belgien sind scheinbar die bis jetzt bekannten Kontinentalabsätze (Bemis- 
sartien) eher dem Purbeck als dem Wealdclay gleichzustellen ; sie enthalten eine 
reiche lgutino(l<m-Fnm\a, die, nach vax den Brokck" einen etwas älteren Typus 
als die Wealdenfauna besitzt. 

In Ostengland (Yorkshire, Lincolnshire etc.) hingegen sind die Cbergangs- 
schichten zwischen Jura und Kreide marin entwickelt und durch nordische 
Cephalopoden (Belemnitts [C y find rot euthis] lateralis, Phill.) CraspedUes und AurcUen 
gekennzeichnet, welche den unteren Teil des bekannten Speeton-clay bilden 4 und 

1 Diese Gruppe wurde früher zu Oxynotieeras gestellt, Hyatt machte 1900 daraus eine 
besondere Gattung: Plati/.'enticeraa, welche aher damals nicht genügend begründet wurde, wührend 
G. Sayn 1901 das Genus Gantieria Schürfer kennzeichnete. Cher diese Bezeichnungen wird im 
palaeontologischen Schlusskapitel zurückgekommen werden. Plaiylenticeras wurde 190« von Hyatt 
weiter besprochen. 

1 Vergl. weiter unten ausführliche Darstellung und Literatur. 

J E. van ükn Brokck, A propos de la presentation par M. C.hnfTat d une etude regionale 
sur la limite entre le Jurassique et le Oetacique. — Quelques mots concernant les 
recentes declarations de M. Lamphigh au sujet de l'Age du Wealdien. (Bull. Soc. 
beige de Geol., Pal. et Hydr. 2. serie, t. V (1901), p. 187 et 199.» 

* Siehe weiter unten das Palaeocretacicum Englands. 
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ebenfalls marine Vertreter der Portlandstufe mit 1hl. (Cy/indroleut/iis) absolutio 
Parhyteuthis prius) und Virgatites (-— Wolgastufe) tiberlagern. 

Im zentralen und borealen Rußland (Gouvernement Rjäsan, Toula, Moskau, 
Kaluga, Simbirsk) entspricbt nach Boooswuvsky's Untersuchungen den lioissieri- 
Schichten der Horizont von Rjäsan 1 mit llolcostephanus spasskensis Nik., 1 topfites 
riasanensis* Xikit. , HopUtes hospes Bon. und Aucetla rolyensis L AHUSEN: * Es 
werden nämlich diese Rjäsanschichten, wie die Wealdenbildungen Norddeutsch- 
lands und die Boösim'-Zone Sudfrankreichs, von Schichten mit Hopliles regalis 
BeaN. sp. und Bänken mit Oxynoticeras (Garnieria) Marctusanum d'Obb. sp. 
und Gerrilianum d'Okk. sp. direkt überlagert und ruhen auf den Schichten der 
oberen »Wolgastufe« (sensu stricto), welche wie bekannt dem oberen Tithon (oberes 
Portlandien — Aquitanien) gleichzustellen sind. Die Schichten mit Craspedites 
stenomphaius Pavl. sp. u. I'o/yptychites Keyserlinyki N. u. Um, sp. Rußlands gehiiren 
entschieden schon höheren Horizonten der untersten Kreide und zwar wahrschein- 
lich der mittleren und obersten Valendis-Stufe an. 

Nach diesen Anhaltspunkten wird es eine leichte Aufgabe sein, auch in 
anderen Gegenden den Beginn der palaeocretacischen Ablagerungen festzustellen, 
welcher übrigens oft durch transgredierende Lagerung und das Vorhandensein 
mehr oder minder wichtiger Lücken zusammeniällt. So entsprechen z. B. in der 
Krim, nach den Untersuchungen von C. de Voodt die Schichten der Zone mit 
Ifoplites (Thunnannia) lioissieri Pkt. sp. einer ausgesprochenen Transgression und 
enthalten neben charakteristischen Ammoniten (Spiticeras (Uhlio) und Hopliten) 
auch viele neritische Elemente, wie Gryphaeen, Einzelkorallen etc. Im Kaukasus 
(Daghestan) und in den Salt-Range 4 scheint ebenfalls an der Basis der Unteren 
Kreide eine Lücke zu bestehen. 1 

In Portugal* 3 hat Choffat eine Reihe von Foraminiferenkalken (Infrava- 
langinien) beschrieben, welche die Boissieri-Zone (unterste Valendisstufe) zu ver- 
treten scheinen und durch das Zusammenvorkommen von Üicyclina und Spirocyc- 
lina ausgezeichnet sind; sie enthalten schon Trigonia caudata d'Ori».. eine bekannte 
Neokornleitform und ruhen auf ähnlichen Dicyclina (ohne Spirocyclina) enthaltenden 
Kalken mit einer Portlandfauna (Freixalien). Hier ist die Formationsgrenze also 
inmitten einer Reihe von marinen Foraminiferenkalken mit neritischer Fauna durch- 
zuziehen und erscheint daher wie an allen Punkten , wo das Fortdauern gleicher 

1 Bouosi.mvsKY , Der Hjiisanhorizont. l«y«. 

1 Formen, welche mit HopUtes riasanensia Nik. grolle Ähnlichkeit zeigen, kommen zwar bei 
Chomerac (Ardeche) und Aizy-sur-Noyarey (Isere) in den Schichten des oberen Tithons vor, sind 
aber, nach wiederholter Untersuchung, mit dieser Art nicht identisch und eher mit Hoplitts sub- 
riasonensu Nik. aus dem Hjasanhorizonte zu vergleichen. Es scheint aber diese Ähnlichkeit auf 
bloße Konvergenzerscheinungen zurückzuführen sein. 

1 (Vergl. weiter unten die abweichenden Ansichten von Pavlow. Nikitin, etc.) 

< Koken. Neues Jahrb. für Min. und Palaeont. L906. 

s Mündliche Mitteilung von J. WYSOGORSKt. 

* Cuoffat, Sur la limite entre le Jurassique et le Cretacique en Portugal : Notice pn'limi- 
naire Bull. Soc. beige de Oeol. Pal. et Hydr. 1901, 2. Serie, t. V, p. 111. 
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Tiefwasserverhältnisse keinen schroffen Facieswechsel und keine plötzliche Faunen- 
veränderung bedingten, als überaus künstlich. 

Fassen wir nun das (besagte zusammen, so ergibt sich folgendes: Ähnlich 
wie zwischen Oberer Kreide und Tertiär in gewissen (hegenden Binnenablagerungen, 
wie die liburnische Stufe und das Montien, die Grenze verschärfen, ebenso ist am 
Ende der Jurazeit eine Trockenlegung eines Teiles von Zentral- und Westeuropa 
anzunehmen. Zu gleicher Zeit setzten sich in Nord und Osten Meeresabhigerungen 
vom Typus des Speetonmergel ab und im Gebiete des Tethys bildeten sich ununter- 
brochen marine Sedimente mit Foraminiferen- (Portugal) oder bathyaler Facies, 
und begruben eine Reihe von Gephalopoden, welche den Charakter von Über- 
gangsfaunen in ausgesprochener Weise zeigen. 

Em. FIauu verdankt man eine 1898 erschienene, recht übersichtliche Zusammenfassung 
der zuerst in Westeuropa und spater in Rußland entstandenen Polemik Uber die juracreta- 
cischen Grenzschichten und die obersten Jurastufen (Portlandstufe, Tithon- und Wolgaslufe). Ks 
zeigt namentlich der Pariser Geologe, daß in der Zone alpiner Faltung, sowie in allen Gebieten 
ähnlicher Entwicklung (.Mexiko, Kalifornien, Cordillere etc.) zwischen den obersten Jurabildungen 
(Tithon) und den Absätzen der untersten Kreide sowohl in palaeontologischer als stratigraphi- 
scher Hinsicht ein allmählicher Übergang existiert. 

Die Abgrenzung der Unteren und Oberen Kreide. 

Bereits an der Grenze der unteren und oberen Aptschichten können in 
einzelnen Gegenden und zwischen Aptien und Gault in den meisten Gebieten 
deutliche Spuren einer Transgression nachgewiesen werden, welche als ein Vor- 
spiel der noch weiter übergreifenden Genoman transgression zu deuten ist, 
und manchmal nur im mittleren oder oberen Gault zur Geltung kommt. 

Zugleich stellen sich oft Sandsteine sowie glaukonitische Schichten mit Phos- 
phoriten ein. 

In gewissen Gebieten, z. B. im östlichen Teile des Departement Basses Alpes, 
sind hingegen Aptien , Gault und Genoman durch das Fortdauern einheitlicher 
bathyaler Faciesbedingungen (Schlammfncies) eng mit einander verbunden und 
lassen sich nur durch das genauere Studium der aufeinander folgenden Horizonte 
mit verkiesten Ammoniten unterscheiden. 

In diesen Gebieten ist das Albien gekennzeichnet durch das Erscheinen der Gruppen des 
Li/toceraa numidum Goq. sp. , Gaudiyeeras iKosmuteUa) Aya&sizianum Piotct sp., des Tttragonitt* 
Timotheunum PlCTET sp. , der Puxosia {Latidorstlla) latidormta d'Orbic.NY sp. und der Puzosia 
Magoriana, welche an die Stelle von Phyllocent* Guettardi Rasp. sp., Trtragonites Duealianum 
d'Orb. sp. und DoitvilUieeras Martini d'Orb. sp. treten. 

(iegen die obere Kreide (Xeocretacicum) ist die Abgrenzung, wo dieselbe 
nicht durch eine Transgression (Genomantransgression) verschärft ' ist, palaeonto- 

1 Vergl. oben. — Die Bedeutung dieser „positiven 1 - Bewegung der Kreidemeere, welche 
sich auf weite Gebiete erstreckt, hat En. Sn:ss auf meisterhafte Weise ins Eicht gestellt. Die- 
selbe ist in den verschiedensten Gebieten der Erde nachgewiesen worden und entspricht einer 
großen Änderung in der Verteilung von Land und Meer. Beobachtet man z. B. bei Namur und 
Essen eine direkte Auflagerung der Cenomanstufe auf Kohlengebirge und bei Dresden und 
Regensburg auf kristallinische Urschiefer, so ist ein ähnliches Übergreifen der Cenomans in 
Westfrankreich, am Rande des französischen Zentralplateaus, im südwestlichen England, in Klein- 
asien, Persien, Hinterindien, Ostasien, in Nordamerika. Nord-Mexiko, Brasilien, Westafrika und 
bis auf Westaustralien zu verfolgen. 
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logisch durch das Erscheinen gewisser Cephalopodensippen gekennzeichnet, so 
durch Aranth. Mantel fi Sow. sp., Acanfh. rhotnmaycme (Defr.) u'Okb. sp., Ac. laticlavum 
Siiarpe sp., Ac. naricu/arf- Sow. sp., Schlumhochin rtirians Sow. sp.. Tuirilitex COUotUS 
Lamk., 7 m/t. tubfrciilatm Sow.; ferner treten eine Anzahl von neritischen Arten, wie 
( 'aprinefla ( fchthtjosarcotithcs) triaugidaris Dksm. sp.), Pect in uspcr Lamk. auf. In manchen 
Gebieten bewirken aber Übergangsschichten mit Schlornhachia < Morton iccrat) inflata 
Sow. sp. (und Schi, mstrata Sow. sp.), welche noch zum Gault zu rechnen sind (das 
sog. Vracannien Kenevier's 18fi7), eine gewisse AbsehwUehung jener Grenze, so z. B. 
im Juragebirge, in den YVaadtlander Alpen, im Dauphine |la Fauge) und in Nord- 
europa (Nordfrankreich, England (Upper Greensand), Belgien, Norddeutsehland), 
im Seybousegebiet (Xordat'rika) und in einem Teile Mexikos, etc. 

Die genaue Altersbestimmung 1 dieser L bergangszone, welche von einigen 
Fachleuten (Barrois, G. Dollfis, Hebert, Minier-Chalmas und de Lappahent) 
zum Cenoman gestellt, von anderen aber (Grossoi'vhe, deutsche Fachleute etc.) 
zum Gault gezogen wird, gab Veranlassung zu zahlreichen Aufsätzen. 

Es mau; übrigens liier daran erinnert werden, daß manche Autoren, und namentlich Hebert, 
auf Grund der großen Faunenähnlichkeit Gault und Cenoman ab eine mittlere Abteilung - (Meso- 
eretacicum, Crelace rnoyen) des Kreidesystems auffassen, innerhalb welcher dann sich der ganze 
Transgressionsprozeß abspielt. 

Über die Frage, ob die Gaultstufe zur unteren oder oberen Kreide zu stellen sei, enthalten 
die Berichte des dritten geologischen Kongresses (Berlin 1888) p. C.VII, 248, 257, 258, 3211, 355 
verschiedene, von den geologischen Kommissionen mehrerer Kulturstaaten ausgehende Meinungen, 
und wührend mehrere Fachgenossen, und namentlich die französischen und Schweizer Geologen, 
besonders En. Hkbkrt, die Aufstellung einer Mittleren K r e i d e g r u pp e (M eso c re t a e i c u in) 
befürworten, auf die palaeontologisehe Verwandtschaft der Gaultfauna mit der obercretacischen 
nachdrücklich hinwiesen und die Tatsache hervorhoben, daß der (Jault oft ohne Zwisehenlage- 
nmg des Neokoms auf älterem Cebirge transgrediert, während er stets vom Cenoman überlagert 
wird, wurde von den meisten Vertretern der anderen Länder, und namentlich von Xkimayr, die 
Ansicht ausgesprochen, die Gaultstufe habe palaeontologisch einen mehr untercretacischen Cha- 
rakter und sei in ihrer Verbreitung eher dem l'alaeoeretacieum anzuschließen: in Böhmen, Schlesien, 

1 Über die Fauna der fraulichen Übergangsschichten (Caize. Malmstone of Devizes, Meide 
de Braquegnies, Blackdownschichten, Mershamdieils. Sarrasin de Bellignies etc.), sowie über die 
Cephalopmlenformen der einzelnen Gaultzonen wird weiter unten (im Abschnitte über die Gault- 
stufe) Näheres gegeben werden. Alcimk ii'Ohbiüny rechnete einen Teil derselben, z. B. die Black- 
down-Beds, zur ("enomanstufe; Jikks Bhowxk reihte sie mit ilem (iault und einem Teil des 
Cenomans in eine besondere Stufe, das Selbornian. 

Die neueren diesbezüglichen Aufsätze siml namentlich: 
A. DE Laitarknt, Sur l'etage de la Gaize. i Kuli. Soc geol. de Fr., 2. serie, t. XXV, p. 8«9, 

annee 18*58.) 

G. üollr s, Discussion sur la base de letage cenonianien. i Feuille des Jeunes Xaturalistes. Xo. 326, 
327 et 328, 1897— 98). 

Jikks Bkowxk, Les limites du Cenonianien (reponse a M. G. Dollh s >. (Feuille des Jeunes Xatu- 
ralistes, Na 333 et 334, 18«>8.) 

G. Doi.r.Ki s, l.'etage cenonianien en Amrleterre. (Feuille des Jeunes Xaturalistes, Xo. 866, 1901.) 

Jikks Bkownk, The Gault an t'pper Greensand of Kurland with contrib. by W. Hill. London 
1900. (The Cretaceous Rocks of Britain t. /.. Mein. Geol. Survey of the Un. Kingdom.) 

DK Ghossoi vbk, Hecherches sur la Craie superieuie. (Memoire* pour servir ä l'explication de la 
Carte geol. de France. Paris UHU.) 

DK GnossorviiK, Sur la transgression cenomanienne. (Comptes rendus de l'Associatiou francaise 
pour 1 Avancement des Sciences, Congrcs d'Ajaccio, 1901.) 
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Sachsen, bei Regensbnrg , in Galizien, Skandinavien, im transkaspischen und südindischen Ge- 
biete, im westlichen Nordamerika und Bildlichen Afrika beginnt die marine Kreide traf mitdem Cenoman. 
Hingegen wurde aber die zur Gaultzeit statt lindende Ausgleichung der faciellen und zoogeographi- 
schen VerhHltnis.se zwischen nord- und südeuropäischen Gebieten (welche während der unteren 
Kreidezeit in schroffem Gegensatze erscheinen) herbeigezogen und als ein Argument benützt, das 
Albien in die obere Kreide zu stellen: — es mag aber darauf hingewiesen werden, daß eine solche 
Ausgleichung bereits zur Zeit des Aptien (oberes Neokomj zu statten kam. 

Vom palaeontologischen Standpunkte betrachtet, ist die Grenze zwischen 
Gaultstufe und Cenoman (das heißt zwischen Unterer und Oberer Kreide), wie 
de Gbossouvue 1 dargetan, eidschieden über die Zone der Sehloenbachia (Mortoni- 
crras) iußata Sow. sp. zu setzen. Letztere Leitform ist gewöhnlich, z. B. in der 
»Gaize« von Le Ha vre', im Pays de Brav, im ostfranzösischen Argounegebiet und 
in den Flammenmergeln Norddeutschlands von einer Reihe Gaultarten wie Hup/Hex 
nitritus Sow. sp. , Hoplites splendem Sow. sp. , Hopf. calbnnnensis, Heb. et Toi cas 
(irrtümlich mit der Genomanspecies llopl. falcalua Mant. sp. verwechselt!) begleitet; 
ihr sicheres Zusammenliegen mit charakteristischen Arten des Cenomans ist, wie 
Ji kes Brown k und in: Gkossoivrk gezeigt 1 , nur in seltenen und zweifelhaften 
Fällen oder nur in den obersten Banken angegeben worden. Das gilt namentlich 
für Sehloenbachia rarianx Sow. sp. 

Es enthalten die ächten In f 1 a t u s schichten eine ungefähr gleiche Anzahl von Arten, welche 
ihnen, teils mit dem Gault, teils mit dem Cenoman gemein sind und über deren Aufzählung 
G. Dollfi's und Jukes Browne nicht übereinstimmen. Im Großen und Ganzen besteht die Fauna 
dieses Horizontes aus etwa 140 Species. Außer Sehloenbaehia (Mortonireras) inflata Sow. sp. sind 
Hopl. ltenauxianus it'ÜHH. sp., Seaphite« Hugardianm n'Omt. sp., Turrilites Puzosiunus u'Onu. sp. 
Titrrilite* Bergeri Broxun. Acanth. gardonieum Her. et Toi'C. sp., Hopl. talbonnensia Heb. et 
M. Ca. sp. , Hopl. arausionensis Heb. et M. Gh. sp. , Stoliczkaia Salnzacensix Heu. et M. Ca. sp., 
Trigonia heva A. Dom., Pecten elongatus Lamk., und Peeten orbieulari» Sow., Hulanter tuborbiruluri*, 
DUroides cglindricm leitend. Als Fundorte sind zu nennen: Montblainville, Mariemoni (in der 
„Gaize* formation), la Heve bei le Hävre in Nordfrankreich; Bernissart und Blackdown in Eng- 
land; die Puisayesande im Südwesten des Pariser Becken, Paris (in de n Tiefbohrungen wurde die 
„Gaize" über den Concent ricu »schichten des Gault nachgewiesen), La Fange (Isere), Le Tondu 
(Basses- Alpes), Salazac (Gard), la Vraconne (Waadtlünder Jura), Gheville (Waadtländer Alpen), die 
Flammenmergel Norddeutschlands, Angola (Westafrika), Seybousegebiet Nordafrika), etc. 

Irrtümliche Angaben über die Zusammensetzung dieser Fauna wurden durch ungenügendes 
Auseinanderhalten der tieferen und höheren Zonen, namentlich bei Wissant und Folkestone in 
Nordfrankreich und England, Gheville in den Schweizer Alpen etc. von seiten verschiedener 
Forscher und Sammler in die ältere diesbezügliche Literatur eingeführt. Ob z. B. Seaphite« 
mqualis Sow., eine Genomanspezies, bereits bei les Pres de Hencurel i Isere) in den mittleren 
Gaultschichten vorkommt, mag, nach Gh. Jacob, bei der dort in der Ackerkrume nachgewiesenen 
Vermischung von Fossilien aus mehreren Horizonten, nicht mit Sicherheit behauptet werden. 

Betrachtet man die Frage vom stratigraphischen Standpunkte aus, so kommt, 
man zu dem Schlüsse, daß vom obersten Aptien (inkl.) bis zum Cenoman 
sich wiederholt in den verschiedensten Gegenden mehr oder minder ausgedehnte 
T ransgressionen des Meeres fühlbar machten; dieselben zeigen sich bald unter 
(Somersetshire, Devonshire etc.), bald Uber (La Heve bei le Hävre) den Inflatus- 

' De Gbossoi vbe, Graie superieure, p. 7««. — In Texas scheint die marine Kreide mit Sonden 
der oberen Aptstufe und des Gault einzusetzen. 

* Diese, bei Montblainville etwa 105 m mächtige Formation wurde zuerst von Saivage und 
Blvioner und auch von Hallin beschrieben. 
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schichten und können schwerlich zur Einführung einer festen Grenze zwischen 
unterer und oberer Kreide benutzt werden. 

Beginnt das Cretacicum manchmal transgredierend auf alteren Schichten mit 
der Inflatuszone, wie z. B. an einigen Stellen im Osten des Pariser Beckens, 
in Westafrika, in Westfrankreich (Ornedeparlement, Gace in der Xormandie» und 
in gewissen englischen Gebieten, so gibt es hingegen weite Bezirke (Aquitaine, 
le Mans (Frankreich), Essen in Westfalen, Sachsen, Böhmen, Rußland etc.). in 
welchen die Zone der Schloenhachia infiata Sow. sp. vollständig fehlt, und die 
transgredierenden Kreideablagerungen mit den jüngeren Schichten des 
unteren Cenomans (Zone der Schlocnb. variam Sow. sp.» beginnen. 

Wird die Frage historisch genommen, so muss man bedenken, daß i>'Orbigky*8 
Genomaustufe nach der Gegend von Le .Maus benannt wurde und gerade dort die 
echten /n//r/rw.s'-Schichten unter dem transgredierenden Genonian vollständig fehlen, 
also kein Grund vorhanden ist, diese Schichten dem Ci'nomamrn einzuverleiben. 
Wie bereits hervorgehoben wurde, ist übrigens bei der tatsächlichen Unmöglichkeit 
die Formationsgrenzen auf allgemein verbreitete Transgressionserseheinungen 
oder schroffe Faunenveränderungen zu stützen, in der Systematik der Sediment- 
schichten, die historische Methode vorzuziehen. De Grosso» vkk's, Pdbch's 
und Haig's Verdienst ist es, gezeigt zu haben, daß es keine allgemeine Trans- 
gressions- oder Regressionserscheinungen gibt, sondern daß sich beide Vorgänge 
in den verschiedenen Gebieten ausgleichen. Transgressionen , welche, wie 
Mayer Eymar anzunehmen scheint, zu gleicher Zeit in allen Ländern der 
Erde stattgefunden, gibt es überhaupt nicht und es liegt in der Natur der Systematik, 
daß die Grenzen der Formationen sowohl vom palaeontologischen Standpunkte 
aus, als in stratigraphischer Hinsicht als willkürlich erscheinen. Sowohl die 
Meeresbewegungen als die Veränderungen der Faunen und Floren tragen durchaus 
den Gharakter allmählicher, continuierlicher Vorgänge, und die zur Aufstellung 
von Stufen- oder Formationsgrenzen benutzten schroffen Unterbrechungen der- 
selben haben in der Kegel nur eine lokale und keineswegs allgemeine Bedeutung. 

Es scheint demnach am zweckmäßigsten die Grenze zwischen Unterer 
(bezw. Gaultstufe) und Oberer (auf) (bezw. Genomanstufe) Kreide über den sog. 
Zw/fa/Ms-Schichten, d. h. den Absätzen der Zeit des maximalen Aufblühens von 
Sch. infiata, Sow. sp., zu ziehen. Zwar kommt Sek. infiata Sow, sp. noch im unteren 
Genonian vor (z. B. mit Pecten asper bei le Mans); aber sehr vereinzelt und in 
besonderen Varietäten. Endlich sind in gewissen Gebieten sog. Übergan^s- 
schichten beschrieben worden (Vraconnien Renevier), z. B. bei Gheville (Waadt) 
und La Fauge (Isere), in welchen Arten des oberen Gault und des unteren Geuo- 
mans zusammen liegen sollen; es hat sich jedoch bei sorgtältigem Studium meistens 
herausgestellt 1 , daß in solchen Gebilden ein unterer, durch Gaultarten charakterisier- 
ter, und ein oberer, dem Genoman angehörender Teil unterschieden werden kann. 

Wie bereits oben angedeutet wurde, würde eine Kinteüuug der Kreide in untere, 
ini tt lere und obere zweckmäßiger erscheinen, da die mittlere Kreide sämtliche tranfgredierendph 
Absätze vom unteren Aptien (exkl.i Iiis zum oberen Cenoman umfassen würde : die < Irenze zwischen 
unterer (Aptstufei und mittlerer ((iault-Cenoman) Kreide würde aber dann ebenfalls künstlich 

1 W. Kilian:, Montagne de Lure. p. 991. 
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erscheinen, weil Transgressionen je nach den Gebieten mit verschiedenen Horizonten der obersten 
Apt- oder untersten Gaullslufe beginnen und andererseits zwischen Aptien und Gault in den 
Punkten (Basses Alpes i, wo keine Unterbrechung der Absätze stattgefunden, ein durch mehrere, 
noch wenig untersuchte, palaeontologisehe Zonen, allmählicher Übergang nachzuweisen ist. 

Der Beginn der Oberen Kreide (Genomansi ufe) fällt also mit der durch das 
Maximalauftreten von Scldoenbwhia rariuns Sow. sp., Acanthoceras Mantetli Sow. sp., 
Ac. Rhotomagenne (l)efr.) d'Ohii. sp., Ac. laticlarium Shaupe sp. Pecten asper Lamk, 
Stauronema Varteri Sou.as etc. ausgezeichneten Zone zusammen. - Üher lininische 
und kontinentale Grenzbildungen zwischen Palaeoeretacieum und Neocretacicum 
liegen infolge des meist transgredierendeu Auftretens des Cenomans bis jetzt keine 
genügende Daten vor; einige Bildungen dieser Art aus Nordamerika, welche viel- 
leicht hierher geboren, werden weiter unten, bei Gelegenheit der außereuropäischen 
Gaultstufe näher besprochen. 

Gliederung der Unteren Kreide. 

A. Historische Entwicklung der Kenntnisse. 

a. Ursprung und Bezeichnung »Neokom*. 

Über den jüngsten Ablagerungen der Juraformation liegen im Neuenburger 
Jura versteinerungsreiche Schichten, welche Tuiumann im Jahre 1835 unter 
dem Namen Neocomien (von Seocomum — Neuchatel-Neuenburg) als besondere 
Stufe unterschied 1 . Diese Neo c om stufe wunle durch Ai.cnm d'Okbiuny 8 schärfer 
gekennzeichnet und auf sämtliche, zwischen den höchsten Juraablagerungen und 
der Aube-Stufe (— Albieu-Gault-Stufe) liegenden Sedimente übertragen. In dem- 
selben Sinne wurde von IIkiikkt und mehreren anderen Forschern diese Bezeich- 
nung aufgefaßt. Im Laufe der Zeit wurden aber mehrere Schichtengruppen als 
selbständige, durch gut charakterisierte Faunen gekennzeichnete Stufen, z. B. das 
Urgonien d'Orbigny's (= Barremien Coquand z. T.) abgetrennt und die Bezeieh- 

1 Bereits I.koi'oi.d von Bich hatte im Jahre 1H0;J diese Gebilde von der Juraformation 
unterschieden, wie aus einein Manuskript desselben über die Fossilien der Umgegend von Neuen- 
burg erhellt, das in der Bibliothek von Neuenburg (Neuchfttel), Schweiz) niedergelegt ist und 
wovon eine von Boihdkt verfertigte Abschritt durch Ami Boik an die Soeiete geolognpie de France 
in Paris geschenkt wurde und in der Bibliothek dieser Gesellschaft aufbewahrt wird. Das 
Manuskript wurde eist 18H7 veröffentlicht. — Die Vertretung der Kreidelormation und speziell des 
damals schon bekannten englischen „Lower Greensand" im Juragebiete hatten DK Montmoij.in, 
Thikhia und Ei.ik DK Bkaumont (1825*i bereits erkannt und unter den Bezeichnungen „ Terrain 
cretace du Jura" und „Terrain jura-cretace" bekannt gemacht, als Thurmann 18,"t5 vor der in 
Besancon gehaltenen Versammlung der französischen geologischen Gesellschaft für diese Gebilde 
den Namen „Neocomien" vorschlug. Diese im Jahre 1835 von Thirmann nach der Stadt Nen- 
chftlel (Neuenburg) in der Schweiz geschaH'ene Bezeichnung wurde für die schon von Montmou.in 
erkannten blauen Mergel (Hauterivien) und gelben Kalke angewendet, welche dort den Portland- 
kalken der Jurakette angelagert sind („Couches adossees au Jura"). Diese Auffassung wurde später 
von d'Okbiünv erweitert und umfaßte sodann all" zwischen dem obersten Jura und dem < Jault 
begriffenen Schichten; in diesem Sinne gehrauchten auch spater HfcnEHT, Campiche etc. die Be- 
zeichnung „Neocomien". 

1 A. D'ORmr.NY, Cours ^l.'inentaire de Hal.'ontologie et de Geol. stratigraphique t. II, Paris. 
Masson 1852. Siehe auch H.\n; (Gde. F.ncyclopedie No. 595, Dec. 18?»8), „Neocomien". 
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min«? Xeokom«, z. B. von Minikk-Ciialmas und m: Lai-I'aiiknt auf die untersten 
Abteilungen der Unteren Kreide ( Valanginien und Hauterivien) beschränkt. 

Ks sind infolge dieser mehrfachen Schwankungen im Gebrauche des Tiint- 
MANVschen Namens »Neocomien«, sowie mancher durch die neueren Untersuchungen 
über die faciellen Verhältnisse der Unteren Kreideschichten entstandenen Bezeich- 
nungen, ein Neokoin (sensu lato)-, welches sämtliche zwischen oberstem Portland 
und unterstem Gault liegende Absätze umfaßt, und ein Neokom (sensu stricto), 
welches nur die Schichten zwischen oberstem Portland und Barremien (exkl.) be- 
greift, zu unterscheiden. Beide Namen mögen aber, wegen ihres ziemlich 
unpräzisen Sinnes hier nur in Betracht ihrer historischen Wichtigkeit erwähnt, als 
dem heutigem Stande unserer Kenntnisse kaum noch entsprechende Kollektivnamen 
aus der Nomenclatur gestrichen werden. 

Bis gejjen 18M0 herrschte in der einschlägigen Literatur eine große Ver- 
wirrung und es fiel schwer, ein Gesamtbild über den Synchronismus der palaeo- 
cretacischen Schichtengruppe zu gewinnen. Die Entwicklung der Kenntnisse 
wurde in musterhafter Weise durch Uhlio zusammengefaßt und seit 1880, d. b. 
nach dem Erscheinen einer Reihe größerer Monographien Uber die Verhältnisse in 
Südfrankreich, der Schweiz, der .Jurakette, Norddeutschlands etc. klärten sieb, 
trotz der Aufstellung mancher lokaler (siehe unten) teilweise ungerechtfertigter 
Stufenbenennungen, die Begriffe allmählich doch in der Weise, daß heutzutage die 
Gliederung des Palaeocretacicums mit genügender Schärfe durchgeführt und von 
den faciellen Veränderungen desselben ein klares Bild gegeben werden kann. 

Betrachten wir nun in ihren Hauptzügen den Lauf der Untersuchungen Uber 
die Untere Kreide. 

»>. Weitere Ausbildung der Kenntnisse über Palaeocretacicum. 

Die geschichtliche Entwicklung der schwierigen Gliederung und Zoneneinteilung der palaeo- 
cretacischen Sedimente hat infolge der faciellen und provinziellen Unterschiede zwischen gleich- 
zeitigen Bildungen in den verschiedenen Gegenden nur langsame Fortschritte gemacht. Zuerst 
wurden, wie gesagt, die unleren Kreidesehichten in England als „Low er Greensand" durch 
W. Smith (1820) beschrieben, und der durch den Scharfblick L. von Bichs, Tmrkias und Movr- 
MOLLIX'fi im Juragebirge erkannte äquivalente Schichtenkomplex erhielt von Thcrmann 1835 die 
Benennung Neocomien und wurde als solches in Dcfrknoy und Eue r>E Bk.u mont's Erklärung 
der französischen geologischen Karte aufgenommen. Nachdem dann 1H4H LkopOLD von Buch's 
inhaltreiche Übersicht der Kreidegebilde erschienen war, begann eine Periode feinerer Untersuchung. 

Schon JH42 gab Au im: i>"Orrh;sv im zweiten Bande seiner gewaltigen Paläontologie 
franraise (Terrains cretaees, tome II) eine vollständigere und heute noch brauchbare Stufen- 
einteilung des Palaeocretacicums, indem er von unten nach oben die „Flages" Neocomien, 
Aptien und Albien aufstellte: 1H.">0 und IsCci wurde von demselben eine weitere Stufe, das 
(Jrgonien*, zwischen Neocomien und Aptien eingeschaltet (Prodrome). D()hhk;nv's Einfluß auf 
die Förderung der Kenntnisse der palaeocrelaeisehen Faunen, namentlich der Cephalopoden, sowie 
der stratigraphischen Verhältnisse kann entschieden als bahnbrechend bezeichnet werden (vergl. 

1 Nomenclature des Terrains sedimentaires. Paris (Bull. soe. geol. de France. 3. Serie, t. XXI. 
1SM.) - 

2 Kilian, In Annuaire geol. univ. t. III (1887), p. 302. 

3 Im Prodrome werden unter den Ueitformen dieser neuen Stufe neben Hudisten (Bequienien) 
und anderen Fossilien auch eine Reihe von Ammonitiden aufgezählt, aus denen zu ersehen ist, 
daß dieser Forscher als bathyales Äquivalent zum I rgonien die seither als Barremien von 
Coquand bezeichneten Cephalopodenschichten rechnete. 
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d'Orhr;ny, Gotirs eh'mentaire de Pal. slratigraphiquei. — 1 NM schul" Dksor lllr die tiefsten. «las 
typische Xeocom Thirmann's iitilerteufemleii Schichten «1er Neuenburger unteren Kreide, den 
Namen Vu I a n g i u ie n. Ferner wurde zwischen den Flages Frgonien und A|>lien von COQUAKD, 
1HH1 für ("eplialopodenkalke. die r'Okhiony als eine Facies des Frgonien auffaßte, die Barreine- 
stufe iBarremien) geschaffen, und später i I87Ö) kam noch für die tiefsten Zonen der untersten 
Kreide die von GoyiAND hennnnte Bei riasstufe i Berriasiem. sowie mehrere von Maykh- 
Evmah, Tohcapel etc. vorgeschlagene Änderungen dazu (siehe weiter unten das Verzeichnis der 
SlnTennamen). 

Aulier den allgemeineren , auf dem Gebiete der Filteren und Mittleren Kreide noch sehr 
ungenügenden Gliederungsversuchen von Michekk (1788», William Smith il82ö>, Mantelk und 
Gonyhkark. mögen für England die genaueren Fntersiiehungen der palaeocretacischen Sedimente 
von Phillipps, Tatk, Juth», Martin, Fitton. Wehster, Porres, J. Morris (1843i, Bristow, 
Drkw und J. Sowkhhy erwähnt weiden, dank welcher Wealden und „Lower Greensand*' palaenn- 
tologisch unil stratigraphisch erforscht wurden, deren Vertreter 1835 im Juragebiete von Mont- 
mollin wiedergefunden und von Tri rmasn als „Neocoinien** bezeichnet worden waren: es ist aber 
erst seit 1H43 der Name Neokom von Godwix Akstkn auch für englische Vorkommnisse ge- 
braucht worden. In neuerer Zeit haben Topi.ey und JlJKKS Browkk eine historische Übersicht 
der damals unterschiedenen Stillen und Gruppen veröffentlicht; palaeontologische Beiträge zur 
Kenntnis der Faunen brachten namentlich Sowkrry. Davidson, Pavi.ow, Woods h. A. 

Im Pariser Becken entzifferten CoRNLEK (1839 44t, dArchiac (,183s*). LEYMEME (1841), 
S vi :vA<iK und Bi monier mit großem Fifer die zwischen Jura und oberer Kreide liegenden Schichten 
und erkannten darin die Äquivalente des englischen Wealden und (Jault, Diese Forscher haben 
eine Heilie heule noch klassischer stratigraphischer und palaeontologischer Beschreibungen hinter- 
lassen. Dazu kommen verschiedene Arbeiten von Hozkt (18*JH>, E. Rorkht (1835', n*< »hbiony. 
Passy, Graves, Michelin, de Fonoikmah. Royer, Tiiihhia und Clement Mii.let. Die Daten über 
die Kreideformation Nordfrankreichs wurden 1854 von dArchiac in seiner „Histoire des Progres 
de la Geologie" zusammengefaßt, welche ebenfalls eine Übersicht samtlicher damals bekannten 
Kreidebildungen der Welt enthält. 1849 unterschied Dlmont als Etage Aachenien in Belgien 
Schichten mit Iguanodonten, welche zum Teil als kontinentale Vertreter eines Teiles der Filteren 
Kreitle zu betrachten sind. 

Die deutschen Wealdenthone und die bereits 183« als Hilsthoii (F. A. Römer) beschriebenen, 
seit den wichtigen Arbeiten von Hofkmann, Dinker', Beyhicik Ewald, v. Stromreck. Ghiepenkeri. 
ii. a. bekannten palaeocretacischen marinen Sedimente Norddeutschlands sind 1*87 von Neimayh 
und l'm.tt; palaeontologiseh zum Teil neu bearbeitet worden. 

Die «roße Verbreitung und reiche Entwicklung, welche die Neoeonibildungen in Südost- 
rrankreich besitzen, bildeten eine Anregung zu zahlreichen Arbeiten. Nachdem Scipion Gras 18.15. 
sowie Ewald und Beyrich in der Dauphiin'e*, Savoyen und Provence das Vorhandensein von 
Äquivalenten des Neuenburger „Ncocomien u und des englischen .Gault" erkannt hatten und 
Mathkron's inhaltreiche Beiträge zur Kenntnis der provencalischen Kreide erschienen waren, in 
denen zwar die Chamakalke von Orgon zum Teil noch als jurassisch angesehen waren, ent- 
spannen sich unter den Forschern langjährige, zum Teil sehr lebhafte Diskussionen, an denen 
d'Archiai . Heynes, Dksor. Heuert, Feymkrie, CoQUAND, Maunan. Ch. Lohy, Pictkt, d'Oriuuxy u. a. 
teilnahmen; es wurden dadurch, sowie durch die Verdienste von Astiku, Di val-Joi ve, Tiuoi.likhe. 
d'Orbiuky , Raspao., Fe Coc«,». , Garnier, Dieh.akait, Lkveillk, Emilien Dimas, de Makros 
Dikhenoy, Matheron, Gooi and und später Torcaprl, Carez, Fimiiakrt undToicAs, unsere 
Kenntnisse über «las Palaencretacicum östlich uml westlich der Rhone sehr gefördert. Vor allem 
gliederte Ed. Heuert IH&J und 1871 die südfranzösische untere Kreide in ihren Einzelheiten, 
labte die Spatangenfacies als littorale Ausbildung des Neokoms auf und gab eine Reihe von 
Probien der Cephalopodenfacies und «ler Toxasterfacies , Gh. Fory schilderte meisterhaft die 

1 Dinker verdankt man namentlich eine grundlegende Monographie der norddeutschen 
Wealdenformation. 

* Vergl. auch die Arbeiten von Gleymard, Rozet, Akrin Gras. Ch. Fory und für Savoyen 
ilie Beitrüge von Henri*, Piklet u. a. 
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gleichaltrigen Ablagerungen der Jurakette und beschrieb bei Grenoble eingehend als „Type mixte" 
das Ineinandergreifen der jurassischen und provencalischen Entwicklung. 

Im Gebiet der Jurakette und im Salevemassiv waren unterdessen die untercretacischen 
Gebilde durch die grundlegenden Forschungen von Bkonuniart und Bucki.and (1821), Montmoi.i.is, 

Tlll'RMANN, PlDANCET, MtLLET, iTtF.R, MaRCOU, AOASSIZ , LaBDY, W. HoUX, PlCTET und CAMPICHE ( 

Ch. Lohy. Nicolet, Favbji, Renevtf.R, Escher, de Villenbuve, Studer, de Lohioi., Jaccard bekannt 
geworden und palaeontologisch durch die musterhaften Monographien Pictet's und seiner Mit- 
arbeiter (dk Loriol, Rbnevieh, W. Roirx), wie kaum andere, durchgearbeitet. 

Mit den .J u r a- Kr e i de-G renzsch ich t en (Tithon, Purbeck, Wealden) hatten sich eine 
Reihe von Fachleuten bereits beschäftigt, namentlich Mantell, Websteh, Fitton, Porres, Lyell, 
Topi.ey, Owen, Robertson in England, F. A. Romer, Di'nkeh, Naumann, Sthuckmann u. A. in 
Norddeutschland, Eue de Beaumont in Nordfrankreich; in den Alpen und im südlichen Europa 
besonders Beyhich, üppel. Snm, v. Haker, Hohenecker, Zevschneh, Siess, Catullo, de Zigno, 
Benecke, Stäche, v. Mojsisovics, Neumayr, Zittel, Cotteau, M. Ochate, Zeise. über die heftigen 
Diskussionen, an denen Heuert, Phtkt, Merian, MoesGR, COQUAMD, Cbafkr IL A. teilnahmen, 
wurde weiter oben berichtet. 

In seiner „Neocomstudie" (1880» versuchte nun Vacek die Ergebnisse dieser ersten For- 
schungsperiode übersichtlich zusammenzustellen und mit einigen neuen Daten über Savoyen, die 
Schweiz und Vorarlberg in Einklang zu bringen. Kurz nachher (I88.il zeigte Uhlk; , sich auf 
ein genaues Studium der sämtlichen Literatur, sowie auf eigene Beobachtungen in den Karpathen 
und Ostalpen stützend, daß sich in der Unteren Kreide palaeontologisch sechs Cephalopoden- 
Faunen (von unten nach oben) unterscheiden lassen: 1. die Berriasfauna ; 2. die Fauna der 
Schichten mit Belemnites latus Bi.ainv. ; 3. die Fauna der Schichten mit Crioceras Durali Lew 
und Belemnites dilatatus d'Orr. ; 4. die Barremefauna mit Slacroscaphite» Ycani Puzos sp. und Crio- 
ceras Emeriti d'Ohr.; 5. die Gargasfauna mit Ancyloceras Matheroni d'Orb., Acanth. Martini d*Ohb. 
und Am. Xisus d'Orb., und endlich, «i. die Gaultfauna. 

In seiner bekannten „Erdgeschichte 1 * (1887) unterscheidet Neumayr 1. ein Unteres 
Neocom mit: a) Zone des Uoplites occitanieus Pier, sp., b) Zone des Belemnites latus Bl. ; 2. ein 
Mittleres Neocom, Zone des Belemnites dilatatus d'Orb. und ein Oberes Neocom, Zone des 
MucroHcaphites Yvani Puzos sp. 

Dann kamen die grundlegende Arbeit von Leenhardt Uber den Mt. Ventoux nebst den 
Aufsätzen von W. Kilian über die Montagne de Eure (1889). und die Umgegend vonSisteron (1895), 
welche eine noch schärfere Zonengliederung durchführten und die Stufeneinteilung trotz der oft 
beirrenden Faeiesvcrhältnisse auf weitere Bezirke Südfrankreichs auszudehnen suchten. 

Die lehrreiche Übersicht der mesozoischen Meere, welche im zweiten Bande von E. Sukss 
„Antlitz der Erde" enthalten ist, wirkte mächtig fördernd auf die nunmehr in den verschiedensten 
Gegenden der Erde unternommenen Untersuchungen über padaeoeretacische Stratigraphie, während 
Renevieh's „Ghronographe geologique* in seinen zwei Auflagen (1873 und 1891) nützliche An- 
gaben über Stufen, Zonen, Facies, Nomenklatur, Leitfossilien usw. brachte. Dazu kamen in 
neuester Zeit bedeutende Fortschritte, welche zum Teil seit 1887 im Annuaire geologitjue 
universel (Paris) zusammengefaßt wurden; im Schweizer Jura haben IL Schardt's und ganz 
besonders Baumhehueh's Untersuchungen dazu beigetragen, das Bild der unteren Kreideschichten 
in bezug auf den Parallelismus mit den südfranzösischen Bildungen gleichen Alten, Facies- und 
Faunenverhältnisse etc. beträchtlich zu verschärfen. 

Außerdem haben die Untersuchungen von Torcapel, G. Sayn, Roman, II. Doi vili.e, CoLLOT« 
Honnohat-Bastide, Zürcher, Simionescu (Obersicht der untercretacischen Ammoniten), V. PaqüIER, 
P. Lory. Ch. Jacob dazu beigetragen, das Palaeocretacicum Südost Irnnkreichs bis auf die Zu- 
sammensetzung der einzelnen Zonen bekannt zu machen . während in den Pyrenäen Cahez. 
J. Seunes, Roussel und Donciecx den Werken von Maonan und Lkymkuie etc. einige neue Beob- 
achtungen hinzufügten. 

Aus den Schweizer Alpen, wo bereits Studer 183« die Untere Kreide bei Interlaken ent- 
deckt hatte, und grundlegende Studien von Escher von der Linth, Oosteh, Favre, Gili.iehon. 
de Loriol, Kaufmann, Renevhcr, Stutz etc. vorlagen, kamen interessante Beiträge von Birck- 

Prech, I.ethaea raeso/.oic». 3. Bd. 8 
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hardt, Sayn - , Mayer-Eymah i1887i Ch. Jacob (1907), Bi'xtork, Paxxekoek, Arn. Hkim und eine 
neue Bearbeitung der Cephalopoden von Ghatel-St. -Denis durch Sarhasin und Schoendelma yer. 

Über norddeutsche Vorkommnisse kamen eine Anzahl von inhaltreichen Aufsätzen vmi 
Denckmann, Gauel, Weerth, Gunther Maas, Wollemann, G. Miller. H ARBORT, Hoykr, Stolley 
und in letzter Zeit erschöpfende und wertvolle Untersuchungen des Professors von Koenen. 
welche eine mit der südfranzösischen parallelisierbare Zonengliederung ermöglichten und ein«* 
große Anzahl neuer (>]»halopodenarten von meist nordischem Habitus bekannt machten. 

Die in den Werken von Ru'.hthofkx , Glmbel und Vackk über Vorarlberg, und den 
älteren Arbeiten Wincki.eh's und GPmbei.*s über die icesamten • >stalpen vorhandenen Kenntnisse 
wurden durch Notizen von Bichaieh, Sayn und wichtige Beiträge von Um.iu und Hai«; be- 
trächtlich erweitert. 

In den Karpathenländern arbeiteten ihrerseits Uhlri, Pah.. Tietze, A. Tim.. Fr. Ascher. 
u. A. an eleu von Zkuschner , Hohexeuc.eh und Neimayh angebahnten Studien über untercreta- 
cische Absätze weiter. 

Uhu« und Hau« verdanken wir andererseits wichtige Daten über die bathyale filtere 
Kreide der Ostalpen und Karpathen , in den Schweizer Voralpen wurden die von Oostkr früher 
beschriebenen Vorkommnisse durch Sarrasin und Schoenbelmayer einer schärferen Revision 
unterzogen. 

Aus den Donau- und Balkanländern brachten Herbr.h, Toitla, Simioxescu, Zlatarsky sehr 
viel Interessantes; die italienischen Vorkommen lernten die Arbeiten von CaTUIXO, dk Zioxo. 
Pahona, Boxarelli u. A. kennen. 

In England haben sich Pavi.ow und Lamplit.h durch die palaeonlologisrhe Erforschung 
der Speetonschichten und durch vergleichende Beobachtungen über englisches und russisches 
Neocom besonder«' Verdienste erworben; zu nennen sind auch verschiedene Aufsätze von Jikks 
Brownk und HlLL etc. 

In Rullland sind die Untersuchungen von L. von Bich, d'()rbr;xy, Mircihson, Hoefmaxx. 
Keyseruxuk, Eichwau», Roiiller, Traitscholb, Tzrkiiikow, N'ösc.hei . Weithokkr, Gerufe, Mn.v- 
schewitsch, Sti ickenhf.ru etc. gegen Ende des 1». .lahrhunderts und in den letzten Jahren durch 
eine Reihe von Studien von Nikitix, PaVLOW, Mihai>kv. Anthi la, Karakasch, Sintzow, Bog-o- 
si.owsky. Wysgorsky u. A. in glücklichster und ergiebigster Weise vervollständitrl worden. 

Auch in entfernteren Ländern wurden Neocom und ( Jault näher studiert und gegliedert. 

Über die portugiesische und spanische filtere Kreide haben in den letzten Jahrzehnten die 
Forschungen von Ghokkat (Portutral), Mam.ada , Noi.ax iBaleareniiiselni, Almeha , Kh.iax und 
Xjcki.es , R. Dorviixft, die älteren von Verneiil, Goutanii, Loriehe u. a. herrührenden Daten 
sowohl in palaeontologischer als stratigraphiseher Hinsicht beträchtlich ergänzt. 

Dazu häufen sich seit den bekannten Heisen von Deuexh akut, Darwin, Karsten, Sharpe, 
Roemeh und n'ÜRRUiNY und den Monograpliien CoQUAND's über algerisches Xeocom in wachsender 
Anzahl die Daten über das Palaeucretacicuin der verschiedensten Länder (Texas [in Annuaire 184"2], 
Kalifoniien, Südamerika. Afrika, Australien, Persien etc.), deren Ergebnisse weiter unten be- 
sprochen werden, i Siehe die Arbeiten von Stouczka, Blaxfohd, Behhexdsex, Gabr. . Stein- 
mann, Bl'RCRHARDT, BoESE, AOUILERA, GeXTI!., Bl.AYAC, etc. 

Auch unsere Kenntnis des obersten Teiles der Unteren Kleide, der Gaultstufe, deren Be- 
nennung ((Jault oiler < »alt ) bereits 1788 von MichBIX gebraucht wurde und deren genauere Be- 
schreibungen den Arbeiten von Porres, Fitton. y. Stromheck, Hii ion-Prh e, Barrois, Corntel. 
Hebert zu verdanken sind, haben sich in Bezug auf Faunen und Zonentrliederung durch Beiträge 
von Parow und Bonarelu. de Ghossoevre, Jickes Browne. Hill. Si t als, de Lohiol, Kossm.vt 
(Indien), Choffat (in Portugal und Afrika), Fallot, Baron, Doze, Paoiieh, Kilian und nament- 
lich Gh. Jacob (Alpen und Südfrankreich i wesentlich erweitert." 

1 Genauere Angaben über die in diesem und folgenden Abschnitten erwähnten Werke und 
Aufsätze linden in den weiter unten für die verschiedenen Gebiete gegebenen Literaturverzeich- 
nissen ihren Platz. 
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B. Unterabteilungen der Palaeocretacischen Gruppe. 

(Nomenklatur.) 
a) Allgemeines. 

Mannigfaltig und verschieden zeigen sich die Absätze der unteren Kreide- 
zeit in den verschiedenen Gebieten der Erde, und lange Zeit hindurch herrschte 
in der Gliederung und Parallelisierung derselben eine gewisse Verwirrung, welche 
größtenteils in der mangelnden Erkenntnis der Facies- und Provinzverhältnisse ihren 
Grund hatte. Allmählich aber ist es gelungen, aus der Masse lokaler Mono- 
graphien und Beschreibungen eine allgemeinere Stufen- und Zoneneinteilung 
aufzustellen, deren Hauptzüge wir in diesem Abschnitte zusammenfassen. 

Von einer Anzahl von Stufenbenennungen, welche lediglich faciellen Ände- 
rungen ihren Ursprung verdanken, wird hier abgesehen 1 und das Hauptgewicht 
auf die Stufen und Zonen der bathyalen Ausbildung gelegt , deren litorale oder 
andere Äquivalente unschwer festgestellt werden können. 

In einem großen Teile von Südostfrankreich entspricht dieser Gruppe von 
Stufen ein 400 — 1000 m mächtiger Schichtenkomplex von cephalopodenreichen 
Ablagerungen, die eine fortlaufende, durch keine Lücke unterbrochene Reihe von 
Sedimenten bilden, in welchen trotz des Vorkommens einiger »indifferenten« durch- 
gehenden Arten, eine Anzahl palaeontologisch bestimmter Zonen zu unter- 
scheiden sind. 

An diesen Komplex schließt sich nur an einigen Stellen konkordant der 
Gault an, meistens aber liegt letzterer tra regredierend auf dem Neokom 
(genau lato), und es zeigen sich Spuren beträchtlicher, schon vor dem Schlüsse der 
Aptstufe eintretender Meeresverschiebungen und Hodenbewegungen, welche, z. B. im 
südöstlichen Frankreich, bis zum Beginn der oberen Kreidezeit. (Cenoman) fortdauern. 

Untersucht man die verschiedenen Elemente der untercretacischen Faunen, 
so kommt man zu dem Schlüsse, daß sich von allen Gruppen die Cephalopoden 
durch ihre große Verbreitung und durch die Veränderlichkeit ihrer zahlreichen 
Formen am besten als Leitfossilien für die Gliederung eignen. 

Pflanzen und Wirbeltiere sind Uberhaupt zu selten und meistens nur in Süßwasserablage- 
rungen erhallen, die eine sehr beschrankte Verbreitung besitzen; sie erlauben daher nicht die 
Durchführung einer feineren und allgemeinen Gliederung. Arthropoden kommen kaum in Be- 
tracht und von den Meerestieren /.einen Foraminileren, Korallen und Spontrien in den verschiedenen 
Stufen keine genügenden Unterschiede, um Zonen zu charakterisieren. 

Die Echiniilen sind zwar brauchbarer, doch gehen die meisten Arten (außer einigen 
Toxasteri durch mehrere Stufen hindurch, ohne sich merkbar zu verändern. Das Gleiche gilt 
von den Brachiopoden, welche höchstens größere Abteilungen und nicht engbegrenzte Zonen kenn- 
zeichnen. Pelecypoden und Gastropoden zeigen sich ebenfalls verhältnismäßig „indifferent 41 und 
an Faciesverhältnissc gebunden : es erscheinen oft dieselben Arien (Exogt/ra Content Dkfh. »p., 
Trigrmia candata Ao., etc. 1 ! in äsopischen Bildungen verschiedenen Alters (z. B. Valanjrinien und 
Hauterivien). 

Selbst unter den Cephalopoden können nicht alle Gruppen zur schärferen 
Zoneitgliederung gebraucht werden. Xautilideen bieten keinen genügenden Formen- 
reichtum und zeigen sich meistens nicht veränderlich genug, um engbegrenzte 
Horizonte zu kennzeichnen. 

1 Siehe die Aufzählung derselben p. «i4 u. ff. 
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Belemniten sind zwar häufig, bieten einige charakteristische Typen (Puratia, 
llibofilfs, Cy/indruteuthis) und etliche wichtige Leitformen sind aber nur in be- 
schränkteren Gebieten zahlreich genug, um einzelne Zonen oder Stufen genügend 
zu charakterisieren. 

i Ü. dilatata Buixv sp., D. Emeriei Rasp. sp., D. Grasiana Dcval sp., Cylindr. lateralis Phii.i.. 
sp., Cyl. subquadratus RttM. sp., Cyl. brimsricensis Strom, sp., Hibo'ite» Strombeeki MülX., //. Ewaldi 
Str. sp., //. (Fseudobilu«) minimus List., Hibol. stmieaualiculatus Blaixv. sp., Hib.j.ieulum Phti.l. sp. 
( = pistilliformix d'Orb. sp. 

Viel wertvoller sind zu dem Zwecke die Ammonitiden, aber selbst unter 
diesen gibt es Formen, wie Phylloceras (Ph. mnimicatum u'Okb. sp., Ph. Kerum Oei\, 
Ph. infundilndum d'Orb. sp. etc.), Lytoreras (L. laebigi Opp.), Lusocenu (L. Orasianmn 
k'Orb. sp.), welche unverändert durch mehrere Horizonte durchgehen, während 
andere (namentlich Sch/oenbachia, HojtlUes [und Parahoplitrs], Dom iltekera*, Crioeero*, 
Anrylocerax, Si/exUes, Holeoxtephanux [und Subgenera Axtieria, Spiticerax, PiJypfyrhilcs, 
Simbirxkitex etc.], Hvlcodixeux, Puzosia, Dextnvccrux. PulchelUa etc.) wichtige, in ihrer 
zeitlichen Verbreitung begrenzte Arten liefern, welche für die Aufstellung feinerer 
Zonen gute Dienste leisten. 

Das Hauptgewicht muß daher auf die Vergesellschaftung der verschiedenen, 
teils durchgehenden, d. h. langlebigen, teils in ihrer vertikalen Verbreitung be- 
grenzten, d. h. kurzlebigen Formen gelegt werden. Es eignet sich demnach die 
bathyale Gephalopodenfacies, wie sie z. B. in Südostfrankreieh vorkommt, ganz 
besondere für die Aufstellung einer normalen, womöglich allgemein duichfUhr- 
baren und eingehenden Gliederung der palaeocretacischen Sedimente. 

Die heteropischen Äquivalente dieser bathyalen Gebilde gestatten feine Zonen- 
einteilungen gar nicht oder nur in einzelnen Fällen; so lassen die zoogenen Kitf- 
bildungen 1 nach ihrer Pachyodontenfauna deutlich eine Reihe aufeinanderfolgender 
Faunen 2 erkennen, welche gekennzeichnet sind durch: 

Oben. IV. Caprinineen (Off nenn , Caprinn, Prnecaprhm) ; Ichthyosarcolitlus (erstes Er- 
scheinen), Itwtntlites, Tottcaxkt, Polyconite*, Horiopleura (Matheronien und 
Requienten nehmen ab und verschwinden); 
III. Toucasia, nebst lieipt'unin, Mnllurnnin, Mnnop/ettm, Cupriniucin und Capro- 

iinideen (erstes Erscheinen) Etlira, Pruccaprhta, Oßneria; 
II. Requienia und Pachytruya, Agria, nebst Monopleitra und Mafheronia ; 
I b - Noch unbekannte, der llautn-ireatufe entsprechende Fauna. 
I. Valletia und Monnleria, nebst Momplcinn, Math* rtmht, Gyrophura und noch 
einigen Uetrrodkerax und Dürrn* (Dobrudscha) von jurassischem Typus. 
Auch die litorale, so weit verbreitete und von Hkbert (1871) beschriebene 
»Spatangenfacies« ( — Facies ordinaire* Hkynks) zeigt zeitlich sich ablösende 
Leitformen (siehe Kilian, in Annuaire geol. Univ. 1887, t. III, p. 801) wie: (Oben) 



1 Nur uns einer einzigen Stufe, dem Ilauterkim, kennt man mit Bestimmtheit bis jetzt 
noch keine besondere Pachyodontenfauna; er entspricht also dieser Stufe eine Lücke in den 
Kenntnissen über die Entwicklung dieser Gruppe. 

V. Paqcikr unterscheidet im südlichen Kuropa. was die Verbreitung der verschiedenen 
Pachvodonten betrifft, drei l'nterprovinzen. 

1 Nach V. PAyciEH. 
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IV. Toxanter CoUegnoi Sism. in Afrika auch Tox. Viliei Gaith. und Tox. mdula 

ÜALTH. ; 

III. Toxaster Itkordeanus d'Oub. ; 

II. Toxaster rrtiuws Lambk. sp. (~ 7. complanaltts Au. sp. — Kchinospatagus 
cordi formt* d'ühb.); Tox. amplus Dksor; Tox. gibbm Ao.; 

I. Toraster granoxim d'Orb. sp. (= T. Campichci Desor), und T. Kiliam Lamb. 

Immerhin besitzen aber diese Gruppierungen neben einer gewissen Lücken- 
haftigkeit keineswegs die allgemeine Bedeutung und die Feinheit der auf der 
Verbreitung der Cephalopodenformen ruhenden Zonengliederung. Die in verschie- 
denen Gegenden (Jura, Dauphine, Vorarlberg etc.) eintretende Wechsellagerung 
neritischer und bathyaler Bänke gestattet außerdem stets die Pachyodonten- und 
Kchinidenhorizonte mit jenen Zonen zu parallelisieren. 

Die neritische, zum Teil zoogene Rifffacies (mit .Spatangen, Pelecypoden und 
Brachiopuden) wurde oft als jurassische oder »helvetische« Ausbildung (facies 
jurassien), die ammonitenreiche bathyale als »alpine« (facics alpin), die 
Wechsellagerung beider als »Misch facies« (type mixte) bezeichnet. 

N'eben diesen wechselnden (heteropischen) Faciesverhültnissen kommen auch 
(heterotopische) faunistische Provinzen sowie Wanderungen und Vermengungen 
der Faunen zur Geltung, welche lange Zeit hindurch die richtige Erkenntnis der 
Stufen und Zonen^liederung erschwerten. Das Verdienst der neueren Forschung 
ist es gewesen, auf die in den Gebieten bathyaler Ausbildung festgestellten, durch 
Cephalopoden gekennzeichneten Zonen, die Äquivalente anderer Facies zurückzu- 
führen und nach Stufen zu gruppieren. 

Auf Grund der in den letzten Jahrzehnten zahlreich erschienenen palaeon- 
tologischen Untersuchungen lassen sich nun die marinen Gebilde der Unteren 
Kreide folgendermaßen gliedern: 

Nachstehende fünf Stufen werden allgemein in der Unteren Kreide an- 
genommen : 

5. Gaultstufe (Aubestufe) 
(Albien) 

+. Apt stufe 

(Aptien oder Apt^sien) 

3. Barreinest ufe 
(Barremien) 

2. Haut eriv est ufe 
(Hauterivien) 
(sog. Mittleres Neokom) 

1. Valendisstufe 
(Valanginien) 
(sog. Unteres Neokom) 
1 Z. B. zeigen die Cephalopodenfaunen von Xordostengland (Speeton), Xorddeutschland 
und Runland, trotz den Vorhandenst- ins einzelner gemeinschaftlicher Arten, eine von den gleich- 
altrigen Kannen der Mediternmgehiete sehr abweichende Zusammensetzung; in letzteren scheinen 
übrigens ebenfalls nach den Tiefen Verhältnissen die Verteilung gewisser Atnmonileu- 
gattungen und Arten zu variieren ivergl. oben S. H>. 
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88 Valendis-Stufe (Valanginien). 

An die von Mayeh-Kymah vorgeschlagene astronomisch«* Gliederung, nach welcher je-le 
Stufe (Iberall je zwei, infolge gewisser, durch kosmische Vorgänge bedingten positiven uml 
negativen Bewegungen der Meere entstandene Unterstufen umfassen soll, mag hier nur erinnert 
werden, da dieselbe durchaus künstlich erscheint. 

Von den ftlnf unterschiedenen Etagen besitzt nun die jüngste, die UaultstutV. 
eine von den älteren sehr verschiedene Verbreitung und beginnt an vielen Orten 
mit einer Transgression und mit klastischen Gebilden, welche auf eine Änderung* 
der bathvmetrischen Verhältnisse hinweist und oft eine Lücke in der palaeonto- 
logischen Kntwiekelung der Zonen, d. h. einen schrofferen Faunenwechsel 1 
bedingt als es zwischen den vier tieferen Stufen der l'nterkreide der Fall ist. In 
Folgendem werden die fünf untercretacischen Stufen, welche dem Xeokom (sensit 
lato) entsprechen, in einem ersten Abschnitt gemeinsam erörtert; die Vorkomm- 
nisse der (iaultstufe werden aber in einem besonderen Kapitel für sich behandelt, 
ähnlich wie es für das Hhaet in der Trias geschehen. 

Fassen w ir nun die Merkmale jeder einzelnen dieser Stufen kurz zusammen : 

A. Valendis-Stufe. 

Ks umfallt die Valendis-Stufe ( Valanginien, Valangien Xicourr] oder Va- 
lenzen* [Desor 1854]), einen zwischen den obersten .Juraschichten, sei es lim- 
nischer Facies (Purbeckianum der Jurakette), sei es mariner Bildung (oberstes 
Tithon» und den bekannten, von .Montmoi.i.in und Tihumann beschriebenen Mer- 
geln von Hauterive bei Neuenbürg liegenden Sedimentkomplex, welches zuerst von 
Gampichk, Pu'tkt uml Nii-omrr als »Neocomien inferieur* bezeichnet war. Ks be- 
steht diese Stufe im .luragebirge namentlich aus hellen zoogenen oder oolithischen 
Kalken i Marbre bätard ) mit Kafiea Lerialhan Pur. et (!., aus Mergeln und 
limonitführenden Schichten und rostfarbenen Kalken (Calcaires roux) mit Ptfi/urns 
roslratus Ao. Die Äquivalente dieser Horizonte im mediterranen Gebiete sind erst 
später richtig erkannt worden: es hat sich namentlich durch Kilian s und Hai m- 
beugkk's Untersuchungen herausgestellt, daß die untere Abteilung Marbre bätard 
den berühmten Schichten von Berrias entspricht, deren (lephalopodenfauna (siehe 
unten p. 40, 41) zuerst von Pictet beschrieben, seither aber schärfer gekennzeichnet 
worden ist und keineswegs, wie oft behauptet worden, in ihrem Hauptteil mit 
den limnischen Purbeckgebilden des Jura parallelisiert werden kann: letztere 
entsprechen zum größten Teil den tiefer liegenden oberen Tithonschichten und 
alternieren mit denselben tatsächlich (Cluse de Ghaille [siehe oben p. 2t]). 

1 Es gibt aber einzelne Bezirke (siehe weiter unten), wo zwischen Apt- und Gaultstufe 
infolge des Andauern* gleichförmiger Verhältnisse ein allmählicher Übergang der marinen Faunen, 
und insbesondere ein Ineinandergreifen der leitenden Ammonitenformen in den Grenzschichten 
zu beobachten ist. z. B. bei Moriez (Basses Alpes . 

1 Valendis — Valangin im Kanton Neuenbürg i Xeufchätel), Schweis. Siehe namentlich : 
Dksoh, Etage inferieur du groupe neocoinicn, 1854, p. 179: 
Dksoh et Gressi.y, Jura Neuchatelois 1859, p. 39; 
Xicolkt, Sess. Soc. helv. ä la Cliaux-de- Komis. 1855: 
G. DK Tmuolet, Sur I" Terrain valanginien. 18.Y7; 

E. Baimbehukk et H. Morus, La serie neoeomienne ä Valamrin (Bull. Soc. Neuchäteloise des Sc. 
nat. t. VI, 18981. Neuchatel 1891, p. 151 u. IV. 
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Gh. Lory und Pidanckt hatten schon richtig die Zusammensetzung dieser untersten 
Abteilung des Neokoms erkannt, welche Desob spitter als Valanginien bezeichnete; 
es wurden also die hellen Kalke mit Natica Leriathan Pict. et C. (= Strombm 
Sautirri Uo</.) von jeher als typische Vertreter der Valendisstute betrachtet und es 
scheint demnach nicht angemessen, dieselbe mit ihrem zeitlichen Äquivalente, den 
Berriasschichten T als Typus einer besonderen, erat 187G benannten Stufe, das 
Berriasien , aufzustellen , es mag vielmehr letztere Bezeichnung als Überflüssig 
wegfallen. Zu bemerken ist übrigens, daß an gewissen Punkten Savoyens und der 




Schlotts Vaiangin (Valendw) bei N'euchAtel (Schweiz). 

Jurakette diese untersten Vertreter der Valendisstute mit den obersten limnischen 
Lagen des Purbeckianums alternieren, gerade so, wie die obersten Bänke des 
Tithons mit den tieferen Schichten des nämlichen Purbecks bei der C.luse de Chaille 
wechsellagern. Es müssen daher die Brack- und SüUwasserablagerun^en. welche 
irn .Iura unter der Bezeichnung PurbcckieiH bekannt sind, zum grollten Teile 
als Äquivalente des oberen Tithons, aber auch an einigen Stellen der 
allertiefsten Schichten der Valendisstute aufgefaßt werden. 
. Ks umfaßt diese Stufe folgende Unterabteilungen 1 : 

1 Mi \iKit-C.n \i.mv- und DK [«appabknt (NoraencL dos terr. st-dim. IHU2\ hoben eine (Jliede- 
iiiiiwr der Valendisstute voigeBchlagen und eine obere Abteilung mit Sai/nom-tm tnnteotum 
li'OHH. xp. unterschieden. Diese Art ist besonders aus .Südosttrankreich bekannt', lindet sich 
aber ebenfalls in der oberen Vulendlsslufe Norddeutschlanda mach v. Kobkkk) und bei Villers-le- 
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1. Untere Valendis-Stufe. 

Es ist diese Unterabteilung in ihrer bathyalen Ausbildung besonders gut in 
Sudfrankreich entwickelt, wo sie unter dem Namen >Zone des HepUtea Boissieri* 
(sog. Bernasien z. T.) und »Schichten von la Faurie (Hautes Alpes)* bekannt ist. 

Als Leitformen mögen für den bathyalen Typus dieser Zone genannt werden : 

Hoplites (Thurmannia) Boissieri PiCT. sp., //. (Thurmannia) occitanicus Purr. sp., //. ( Leo pol - 
dia) Dalmasi Purr. sp., //. (Acanthodiscus) curelensis Kilian, //. (Acanthodiscus) Kuthymi PiCT. sp., 
Ihlcostephanm (Spiticeras) Xegieli Math, sp., //. (Spiticeras) ducalis Math, sp., sowie Ithynchonella 
Contracid Pu t. und Pygope (Pygites) diphyoides PiCT. sp. , welche in den Sammlungen der Sor- 
bonne (Paris!, der l'niversität Grenohle und des Jnstizrates Gkvhky iGrenoble) ausgezeichnet 
vertreten sind und eine sowohl palaeontologjsch gut individualisierte, als stratigraphisch scliarf 
begrenzte Fauna zusammensetzen. 

Toi cas hat einerseits dem Berriasien die untersten Kalke von Berrias (Ardechei einver- 
leiht, welche folgende Arten enthalten: Lytoceras Litbiyi ZlTT. sp., Lytoceras Honnoratianum 
li'Oiut. sp., Listoceras elimatum OPP. sp., Lissoceras Woehhri Orr. sp., Lisa, cristiferum Orr. sp., 
Hoplites (Berriastlla) Callisto d'ORB. sp., //. ( Berriasella) prirasensis Pu t. sp., Hoplites (Berriasella) 
earpathicus OPP, sp. , //. (Thurmannia) occitanicus Pic.T. sp., II. (Leopoldit) Dalmasi Pkt. sp., 
Holco<tephanus (Spiticeras) pronus Math. sp. , Hole. (Spiticeras) Groteanus Orr. sp. , Perisph indes 
eudichotomus Orr. sp., Per. forioli Orr. sp.. Per. senex Orr. sp., Per. Uhhteri Orr. sp. und Pygope 
(P/yi'es) diphyoides Purr. sp. Diese Schichten gehören jedoch dem oberen Teile des Obertitbona 
(Stromberger Horizont) an. 

Toicas stützte sich auf diese Fauna, um irrtümlich das ganze Berriasien dem Obel tithon gleich- 
zustellen, vernachlässigte aber andererseits schiefrige Tonkalke mit plattgedrückten Hopliten, Belem- 
niten < Duralia lata Bi.aixv. sp., Dur. conira Bl.. sp., Dur. Orbignyana DlVAl. sp ,) Ithynchonella contracta 
Pu:tet, die er als ,\'alaiiginien" den Mergeln mit //. (Xeocomitt*) ueocomiensis d'ühh. sp. anschloß; 
nur letztere entsprechen aber in Wirklichkeit der Zone mit Hoplites Boissieri Put. sp. (Berriasien 
sensu stricto — Zementkalke von La Porte de France). Derselbe Autor behauptete, letztere Zone 
sei im Ardcchegebiete nirgends deutlich abzutrennen, wahrend Kilian seit 1!S8H dieselbe an mehr 
als 50 Stellen der Rhnnebucbt scharf abzugrenzen vermochte , und endlich im Ardeche- 
dapartement selbst (bei Champ- de- Favre unweit Chomeract das Vorhandensein derselben [mit 
Hoplites (Thurmannia) Boissieri Purr. sp., H. (Acanthodiscus) Mulbosi Purr. sp., Holcostephanus (Spiti- 
ceras) Negreli Math, sp.] über den obersten Titbonkalken i welche irrtümlich von Toi las Berriasien 
genannt wurden i nachwies. Von MrsiKK-GiiAUiAS wurde die fragliche Zone wohl von den Strom- 
berger Schichten unterschieden, aber dem .Iura als Äquivalent des Purbtckianum und Aquilonien 
Parlow) einverleibt, wobei ihm VF. I. VPPARBNT (Trailc de Geologie, Paris. 3. und 4. Auflage) und 
IIaio zuerst folgten, seither aber (OB Lah'AKKST, Tratte de Geologie, 5. Auf läge 190«) sich unserer 
Ansicht anschlössen, 

Cber den Boissierischiehten folgen übrigens in Sudfrankreich Mergel mit 
verkiesten Ammoniten der mittleren Valendisstufe (Zone des Hopl. [Kiliauella] 
HoubattfHanus o'Onn. sp. [rmrmi. Kilian]) (= ? Hopl. pexiph/chns Um.). 

Dem oberen Tithon und der Zone mit Hopliten Boiuieri Pier. sp. (unterste 
Zone der Kreideformation) sind besonders folgende Formen gemein : 

Ihbmnitis i Duralia) latus d'Ohh. , Bei. (Duralia) conicus Blainy. , Lytoceras llonnoratiamrm 
d'Ohb. sp. {-municipale Orr.), L. Juilleti i»*Orb. (= »utile Ovv.K L. quadrisuleatum v'Ohh 
sp. , Phyll. serum OPP., Phylh semisidcatum u'OftB. sp. ( - ptychoicum Gr. s|0 , Ph. Calypso 



Lac im Jura (nach G. Savnj. — Als Leitfon» der oberen Valangieii wird von den Autoren Öfters 
Duvalia lata Bl.. sp. genannt, was aber angesichts des Vorkommens dieser Art im Tithon, unteren 
und mittleren Valunginien unzweckmäßig erscheint. 
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I>'Orr. sp. (- xi'esiacum Opp. — ben ianeime Pict. ap.i, Lissoceras (JUip'oceras) carachltis 
Opp. sp., lloplHes (IhriaseUa) CaUixto d'Orr. sp. 

Bedeutsam und besonders wichtig ist das Verschwinden oder die große 
Seltenheit der Perisphincten aus der Gruppe des P. transitorim Opp. und des 
/'. Lorioli Opp. der Aspidoceraten und Sowerbyceraten, die Seltenheit der Oppelien, 
die rasche Entwicklung der Hopliten und der Holcostep hauen , das Er- 
scheinen von Bochianites, etc. 

Krstere sind namentlich durch //. (Acaiithodinctis) ifulhoxi Pier., Euthymi Pier., //. (Thtn- 
umhtiin) occitouiats Pict. , llimatuyiU» Brereti Po.MKL sp. und Ilimalayite* trllouletm» PoMKl. sp., 
letztere durch //. [Spithtra*) Xegreli Math, sp., //. (Spitirerax) ducali* Math, sp., vertreten' und 
zum Teil als Vorfahren der Gruppen des Uoplites radiatux Brcg. sp. und des Ilolrosfrphaxu* 
Axiieriauux r>"ÜRB. sp. der Hauterivestufe d'Orr. sp. au fzu fassend 

Außer diesen Ammoniten sind eine Reihe Brachiopoden zu nennen, namentlich 
I'yyope janitor Pict. sp. (selten), P. triangulns Pict. sp., P. diphyoidet Pkt. sp. 
(häutig), HhynrhnmUu rontracta Pk t., welche zum Teil im Tithon schon vorkommen 
(namentlich P. janitor Pkt. 3 ), zum Teil auch isoliert in höhere Horizonte hinauf- 
reichen (P, janitor in das Barremien, P. dipfn/oides in die obere Valendisstufe). 

Zu nennen sind ferner für die neritische Facies, welche speziell im Jura zur Ausbildung 
kommt (Marine bätard): Tgtoxfotiia iMharpii Pict. et C, l'trrocent {IJurpagodex) Jacrardi PlCT. 
et C, Nulka Fitltniccfi Pict. et C, Xatica (Awptdtina) Tsria/Imu Purr. et C. (-- Stromiiis Sotttieri 
Coq i Xerinea Btanciuti Pict. et C, Serpttla rteta Goi.DK., Trrcbratula raldtuxix Pict., Toxfxtrr 
granosux »'Ohr., Pyguru* Giüieroni Dksor, u. A. 

Wie bereits gesagt wurde, ist die Cephalopodenfacies dieser Unterabteilung in Südfrank' 
reich seit langer Zeit unter dem Namen Herriasien, von Berrias (Ardeche), bekannt; die Leit- 
firmen wurden durch Pictkt zuerst beschrieben und gaben zu heftigen Diskussinnen Anlaß, da 
dieselben von verschiedenen Autoren als ohertithoniseh betrachtet wurden. Auch wurde diese 
Zone von mehreren Fachleuten, und namentlich von Maykh-Evmar, dem Purbeck irrtümlich 
gleichgestellt. 

Die untere Valendisstufe zeigt in Südostfrankreich bathyale Cephalopoden- 
facies, welche sich in den Schweizer Alpen (Kufisgraben), Tyrol, in den bayerischen 
Voralpen. (Sebi bei Kufstein, etc.), in gewissen Gebieten Algeriens (Ouled-Mitnoun, 
Prov. üran), in Asien (Spiti) bei Theodosia ( Krim), auf den Balearen (mit verkiesten 
Ammoniten), bei Koniakau, in .Mexiko (.Mazapilgegend) usw. wiederfindet; in der 
nördlichen Dauphince beobachtet man den Übergang zu den durch Xatica Lcriathati 
gekennzeichneten zoogenen Kalkfacies (mit grauen oolithischen Mergeln) des Jura- 
gebietes. welche auch in der Provence herrscht. 4 Litoral transgredierend zeigt sich 
diese Unterstufe zum Teil in der Krim und in Kußland (Kjasan); als deren lakustres 

1 Vergleiche die ("bersieht der Faunen der untersten Kreidezonen in Südost frankreich 
weiter unten. ( her Synonymik von PA. Calypxo, siehe P. LotlY, Trav. Lab. Geol. Grenoble. 
T. IV, 1, 1HR6. PA. ptychokum Qu, sp/ ist mit PA. stmisulutum DÜRR. sp. identisch. 

2 Siehe W. Kilian, In Annuaire geol. univ. t. III, 1887. p. 801. 

;! Diese, im obersten Jura (Tithon) häutige Art kommt ebenfalls bei Barretne u. a. (>. in 
höheren palacocretacisehen Stufen (Barrimien) vereinzelt vor. 

4 Kin ebenfalls marines, zum Teil zoogenes und neritisches Äquivalent der unteren Valendis- 
stufe ist von P. Chokkat in Portugal als „Infravalanginien" beschrieben worden und ist durch 
das Auftreten zahlreicher Peleeypoden yCyprina infracalatigiaisis ChoPP., Trigotiia caudata Ao.) 
und FoiHtnini leren (Spirocyclina) ausgezeichnet. Daniber folgen < SostropodeiUM dichten mit Xndat 
(Awpitlliiia) Lnhthan Pkt. und Hiffkitlke, welche bis in die mittlere Valendisstufe hinaufreichen. 
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brackisches Äquivalent ist der größte Teil der Wealdenbildungen Norddeutschlands 
zu betrachten. 

Leitend sind an diesen Gebilden namentlich Iguanodontenreste, Paludina flucht um Sow., 
Melania strombifonui* Schl., Unio planus A. Röm., V. raldensis Sow., Pisidium Pftifferi DlXKU. K.. 
P. ptjymaeum DCN'K u. K., Cyrrna Hronni DUNK., Cypridea mldensi* So\V. etc. 

Ist aber in Nordeuropa die untere Yalendisstufe durch einen Teil dieser 
Süßwasser- oder brackischen Absätze der Wealdenbildungen Xorddeutschlands und 
Englands vertreten und zeigen bei BUckeburg diese (Jebilde in ihrem oberen Teile 
marine Einlagerungen mit einer bereits der mittleren Valendisstuie angehörenden 
Ammonitenfauna, so entsprechen vermutlich dieser Zone im nordöstlichen England 
tan der Steilküste von Speeton beim Kap Flamborough und in Lineolnshire etc.) die 
unteren Spilbvschichten mit besonderen Gephalopoden. Diese Fauna (Ci/lhulroteut/tis 
Uitn-alis Phill., Polyptychite«, Crasprditts) besitzt mit den gleichaltrigen Bildungen 
Kurlands eine große Verwandtschaft) zeigt einen vom mediterranen Typus grund- 
verschiedenen Charakter und hat in der itlteren Fauna der Wolgastufe (— Port- 
land) ihren Ursprung. Audi gehören vielleicht die « Aucellenschichten von Salz- 
bitter in Xorddeutschland hierher. In gewissen Gebieten Nordeuropas (Speeton) 
und Rußlands zeigt also die untere Valendisstuie einen bathyah n Typus mit Cepha- 
lopoden und Aucellen, welche auf besondere provinzielle, schon im oberen Jura 
(Wolgastufe) ausgeprägte Verhältnisse deutet. 

Im (iouvernement Hjäsan und bei Moskau enthalten die glaukonitischen 
und phosphatreichen Sande des Wjäsanhorizontes ebenfalls eine eigentümliche, im 
zentralen und nördlichen Kußland (Simbirsk, Moskau, Kaluga) verbreitete Amino- 
niten- und Molluskenfauna: leitend sind hier: 

Btl. iCi/lmdroteuthi*) laterali* Phii.., Belemuite« (Cylindroteutlm\ mo»quaixü Pavi.ow, HopUte» 
riamnemis Lau., //. #ubria*aneii*i* Nik., //. hosprs Bot»., H. Smistowiauu» Nik.. Hohont. ( Craspedites) 
spaaskensiii Nik.. Holcontephanus iCraspedi!ti<\ subpressulu* Hot;., llo'r. (Cr.) onalogus Bon., //. (G.) 
suprasubditus Bt>0., Aucel/a >nosquensi8 Kkys., A. rvfgetuü Lau., Aue. Fischen d'Obb. 

Ein Teil der Hopliten besitzt große Ähnlichkeit mit Arten des Obertithons 
und des unteren Valanginien (Berriasien) Südeuropas, während Aucellen und Holco- 
stephanen (Cruspei/ites) einer anderen Provinz angehören. Diese, an vielen Stellen 
auf Alteren Schichten transgredierende Rjäsanschichten ndien zuweilen auf 
Sedimenten »ler oberen Wolgastufe, welche dem Obertithon gleichzustellen sind; 
sie werden von Schichten mit Oxynuticrms ((utrnitria) MarcoH-xanum d'Orb« sp., 
d. h. von Absätzen der mittleren Valendisstufe überlagert. Der Kjäsanhorizont 
wird demgemäß richtig von Booohi.owski als Äquivalent des unteren Valanginien 
(= Kerriasien) betrachtet', während Pavi.ow denselben zugleich mit dem oberen 
Tithon und der sog. Berriasstufe als Übergang^schichten* parallelisiert und darin 
mehrere Horizonte erblickt. 

1 Es wurden I8»7 von ÜTHKMIO Auw. in den Tithonkulken bei Niederfellabrunn i Ost erreich') 
einige Arten aus der Wolgaslufe inul namentlich Aueellu Palla*i Kkvs. nachgewiesen. In Mexiko 
kommen ebenfalls Aue. Pallani KEYS, und Virgatiten im oberen Jura mit südlicberen Formen 
vor. — Wenn man also die russische Wolgast nie texkl. des Hjasanhorizontesi mit dem Titbon 
parallelisiert , so entspriebt den Itjiisanscbichten notwendig die untere Valendisstufe (Berriasien i, 
was übrigens mit dem Charakter seiner Aminoniteufaima mit übereinstimmt und das Vorhanden- 
sein höher entwickelter Typen aus ih r Nachbarschaft des //. (AcQRthodi#cu«) Buthymi PiCTET sp.) 
neben anderen, an das Tilhon erinnernden Arten erklärt. 
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An vielen Stellen Kußlands (Alatyrgebiet, Sysran) fehlt die Kjäsanzone und 
ist zwischen oberer Wolgastufe (Tithon) und höherem Xeokom eine Lücke an- 
zunehmen, was bei der litoralen Facies der palaeocretacischen Sedimente in diesem 
Gebiete als eine natürliche Erscheinung gelten kann. 

In Xorddeutschland entspricht also der unteren Valendisstufe ein großer Teil 
der Brack- und Süßwasserbildungen , die unter der Bezeichnung Wealden oder 
Waelderthon beschrieben wurden ; ähnliche limnische Vertreter existieren im Pariser 
Becken und in Südengland, erstrecken sich aber meistens, wie weiter unten ge- 
zeigt werden wird, je nach den Gebieten viel höher, d. h. bis in die Hauterive- 
und Barreinestute. 

2. Mittlere Valendis-Stufe. 

Zur Mittleren und Oberen Valendisstufe (Valanginien smsu strirfo) 
gehören neritische eisenschüssige Mergel und Kalke der .lurakette und im medi- 
terranen Gebiete Mergel und Thonkalke mit zahlreichen, ott pyritinerten Cephalo- 
poden. Leitend sind für die bathyale Ausbildung in Südeuropa namentlich: 

Bei. {Dutalia) latus Bl.., Aph/chus Didayi Coyo., Bothianite* mocomiensis D'OrB. sp., Uoplites 
I Xeocomite* ') neoeomiensis i>'Obb. sp. , Hoplites (Kilianella) Roubaudianus (n'OBB.) Kil. (= Juans 
HoMEt., non? = pexiptychits I'hl.), //. (Thurmannia) Tlturmanni PiCT. et C, Saynocet\is rerueosum 
d'Omi. sp., Lissoceras Grasiunum ii'Okb. sp., Gatttieria (Oxijttothei a*) Gerriliana d'Okii. sp., uml i'Cir 
die neritische Facies: Xerinca Marcousaiia u'üm. sp., Pteroceto (Hatpagodes) Desuri Pict. et C, 
Pygurus rostratus Ar... Alectn/otiia rectaiigtifaiis Rc"m. sp., Toraster granoms h'ÜKB. (= T. Cattipi- 
chei Desob) etc. 

Das mittlere Valanginien wird auch bisweilen als *Zone des lief, latus* 
bezeichnet ; diese Bezeichnung kann aber nicht als sehr glücklich gelten, da diese 
Art bereits im obersten Tithon mitunter zahlreich vorkommt 2 . 

In Sudostfrankreich hat W. Kilian die Mergel mit verkiesten Ammoniten, 
welche der Mittleren Valendisstufe ( — Unteres V alanginien auetorum) eidsprechen, 
als Zone des Hop!. (KiliancHa) Roubaudianus n'Oan. und der Duvalia Emeriti Rasp. 
(typisch bei St. Julien en Bochaine) bezeichnet. Bedeutsam ist das erste Erscheinen 
von Holcodiscus ähnlichen Hoplitensippen im Dioisgebiet [Dröme]). 

Darüber folgen Mergelkalke (siehe Annuaire geol. t. IV. p. 341—342), die 
sehr lange wegen der schlechten Erhaltung der darin befindlichen Cephalopoden 
übersehen worden waren. \V. Kilian machte zuerst auf ihr Vorhandensein auf- 
merksam und beschrieb sie als Zone des Apfychus Didayi Coo. und des lloplitet 
antblyyonius X. u. Um., (normis Köm. p. parte). Dank den Untersuchungen von 
V. Pa^iiem und 1\ Louv im südöstlichen Frankreich ist später dargetan worden, 
daß der untere Teil des Mergel mit verkiesten Ammoniten als eine besondere Zone 
des Hoplitts Roubaudianus (unsere Mittlere Valendisstufe) aufgefaßt werden muß. 
wahrend der obere Teil mit den darauffolgenden Mergelkalken zum oberen Valan- 
ginien zu stellen ist. 

1 Diese Art ist auch zu Stein riceras LTtH. ( — Odimtocera* StEI'KH) gerechnet worden. 

* Es wurden diese Schleiden irrtümlich von Maykb-Kymab den Hiisliiifrs-Sands Südeuglands 
gleichgestellt, die als eine SülHvasserfacies des untersten Valanginien und vielleicht snirar der 
obersten Juraschichten aufzufassen sind. 
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Die Mittlere Valendisstufe Norddeut Schlunds enthüll Osynoficeras 
(= Platyfentieeras Hvatt. I. 0. Mareousannm d'ÜUB. sp., 0. Inflation v. Kokn. sp. und 
O. heteroplrurutn Um., sp., {Gurnirria 1 ) Gerrilianum n'Omi. sp. , sowie in ihrem 
oberen Teile Ilde, i Polyp/ yr/iites) Keyserlinyki X. und Um., und andere besondere 
Formen (//• Braneoi X. u. Um..), /?<7. (Cyliiitlrofenf/iis) subanadratus Rom.: darüber 
folgt Hoplites Arno/di Pier sp., eine Art. welche in der Valendisstufe der Jurakette 
und in SüdfrHnkreich auftritt. Auch russische Können, wie IUI. (CyUndnteutlti*) 
lateralis Pn., Ii. rttmenm d'Ohd., Aueetta Keyserlinyki Lau. kommen hier vor, sowie 
Uber 50 Pofyptyeliites-\v\vn. Xach einer brieflichen .Mitteilung des Herrn Prof. 
VON Koknkn kann man in der mittleren Valendisstufe Xorddeutschlands folgende 
Stlbzonen erkennen: 

4. Zone der Polyptyehites Suessi n. sp. 

3. Zone der Polyptyehites ascendens n. sp. 

'1. Zone der Polyptyhites Brancoi X. u. Um... sp. und Keyserlinyki X. u. Um., sp. 
1. Zone der Osyuutienas (Garnieria) Gerrilianum n'Oun. sp. und Pulyptyebites 
lati. mim ns Uul. sp. 

Wiihrend im südlichen England ein Teil der Süliwasserschichten des Wealden 
dieser Abteilung entspricht] treten im Nordosten des Landes, bei Speeton, marine 
Schichten mit Cephalopoden (obere Spilshyschichtcni auf. deren unterster Teil 
(Schichten mit HuleoA. (Astieria) Astierianus n'ÜHit. sp., II. (Graspedites.) sttmmi- 
phfilns Pavi... IUI. (Ctflin droteuthh) lateralis Piiii.., Aioella tolyensis Lau., Aue. Keyser- 
lingki Lau.) der mittleren Valendisstufe entspricht. 

In Rußland hat Stcimkowsky im Norden von Simbirsk das Vorhandensein 
von Oxynatieeras (Garnieria) Gerrilianum d'Oku. sp., O. Mareousanum n'Omi. sp. in 
den Schichten mit Hotcost. (Graspedites) stenomphalus Xik., liel. (Cylindroti uthis) 
subquadratus Rom., Bei. (Cylindroteulliis) lateralis Pmi.. und Aueellen (Aue. Keyserlinyki 
Lau., Aue. spasskensis Lau., Aue. ro/gensis Lau., Aue. erassiro/lis Keys.) nachgewiesen 
und somit den Beweis geliefert, «laß ein Teil der Polvptvchitenschichten Xord- 
europas und Rußlands als Äquivalente der südeuropüischen Schichten mit lluplites 
lioubaudianus i/ÜBB., und pexiptyehus Uul. aufzufassen sind. 

Es lassen sich demnach in der mittleren wie in der oberen Valendisstufe, 
namentlich in Bezug auf die C'.ephalopodenfaunen, zwei scharf ausgeprägte Pro- 
vinzen unterscheiden, eine Mediterrane mit Durafia und Hibalites, Hopliten Xroeo- 
mites, etc., Astieria, Phylloeeras, Lissoeeras, Lyfoeeras und lioehianifes, und eine nord- 
und ost europüische mit Beleumden aus der Laterafis-Gruppe (CyUndroteuthui) und 
Polyptyehites: — einzelne seltene Vorkommen, wie ll«pl. RottbandianU8 (ü'Orb) KlL. 
(bei Speeton). Oxynotieeras (Garnieria) und, im mittleren Valanginien, Saynweras* 

1 Auf die Bedeutung und Hilutisrki-it dieser oft vorkommenden und in Europa weitverbrei- 
teten Art wurde lAnnuaire treol. lssi t. III p. 301 und Jkhh t. IV p. Ml -342) von W. Kilian hin- 
gewiesen. 

- Iber den Wert und «Ii«* Bedeutung; der ( iattuntfsnamen der Anunonitiden. besonders was 
die Untergruppen der Hopl i t i d en und Hole 08 1 ep h an i den nach Ijiimu, 1'avi.ow, Ch. Jacob etc. 
betrifft, wird am Schluß dieses Randes in einem besonderen Kapitel eingehend berichtet wenlen; 
es Bind übrigens weder Ifoplites nocli Holrustephuniis fritt begründete (•nippen und sie bedürfen 
einer gründlichen Revision. In Folgendem aber werden dieselben als provisorix he Hezeiehnuiiiren 
weiter gebraucht werden. 
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rerntroxum d'Ohb. sp. Hopiites Armhti Pkt. sp. und Hoplitex neocomienxis »'Orb. sp. 
im oberen Vulanginien, welche auf momentane Verbindungen deuten, ermöglichen 
eine Parallelisierung zwischen den Zonen beider Provinzen. In Mexiko (n. P>urck- 
hardt) und am Pilatus (n. Buxtorf) kommen nordische Polyptyrhitex im mediter- 
ranen Valanginien vor. 

3. Obere Valendis-Stufe. 

Die bathyalen Vertreter der Oberen Valendisstu fe, welche hauptsächlich 
durch Aptychus IHtlayi Co«/, in dem mediterran -alpinen Gebiete gekennzeichnet 
sind, wurde zuerst von \V. Kilian 1 in Südostfrankreich unterchieden ; sie ent- 
halten namentlich folgende Formen: Ilolcoxtephamtx (Axtieria) Axtieria mix d'Onn. sp., 
Hole. (Axtieria) Jeamioti d'Ünu. sp., Lixxoeeras Graxianum d'Onu. sp. und Hopliten aus 
der Gruppe des Xeacnmitex ueocomiensix d'Ohb. sp. und amllygoiiinx 1 X. u. Uni.. ( — Am. 
i ryptoceras Pictkt et de LoRIOL Voirons, non d'Oiut). 

Später wurde durch P. Lohy, V. Pac/i'if.k u. a. die Fauna dieser Abteilung 
noch schärfe! 1 untersucht und mit dem oberen Teile der Mergel mit verkiesten 
Ammoniten vereinigt. Als Leitformen können Duvulia Emeriti Kasp. sp. Saynocerax 
rerrucoxum d'Ouß. sp. erwähnt werden; auch Hoplitex Dexori Pier. sp. und für die 
neritische Facies, Alectryonia rertanyularix Köm. sp., Jamra utara etc. 

Hopliten aus der Gruppe von ff. Horieus-amUygmiiiix (v. Kofnkn), sowie llolcodix- 
nix ähnliche Formen (Dioisgebiet [Drome]) treten bereits hier und da auf. Es 
können diese Schichten als -Zone der iJutulia Emeriti Kasi>. sp. und des Saynocerax 
rerrucoxum d'Onn. sp. * bezeichnet werden. 

In Norddeutschland sind für die obere Valendisstufe leitend: 

neben Saynoeeraa rerrucoxum d'Ohb. sp., Holeostephmuix i Axtieria) psilostomux X. n. Uhi... Hole. 

i Polyptyehitex) terscissiis v. Kues, und Ciioceras curticotta v. Koes., auch Hole, {Poli/ptychitc*) 

Grotriani N. u. Um... //. yPolypt>/ehiten\ multiplicatus Roem. sp., //. ( Pol.) Beimi Pavi.., Hole. 

(Fol.) tardescixxus v. Koen., Ho'e. (Pol.) bidichotomux Leym. sp., Ho'e. (Po'.) htissimm N. u. 

ÜHU , Hopliten i Neoeomites) cf. loiiginodus N. u. Um,., llopl. Arnold i Piot. sp., und Belem- 

nitex (Cyiindroteuthia) subquadratu» Rom. Nach v. Koevks sind darin vier Zonen zu unter- 

sclieiden (vergl. Tabelle, weiter unten). 

In Südengland mögen als nichtmarine Äquivalente dieser Unterstufe ein Teil 
der Wealdengebilde gelten, aber im Nordosten bei Speeton treten im mittleren 
und oberen Valanginien PolyplyckUm^Schichien auf, welche dieselbe Cephalopoden- 
fauna enthalten, wie die in Kußland verbreiteten und gut ausgebildeten Absätze 
(Oberes Petsehorien) mit Jlulcoxt. (Polyptyrhitex) polyptychux Keys. sp. 

Poli/pti/ehitex polgptgchux Kkyskkl. sp.. P. Kei/xerlingki N. u. Um.., Pol. hoplitoides Nikit. sp., 

Pol. graresiforme Pavi.., /'. Btmi Pavi... P. xyzrauicus Pavi.., Pol. cf. bidichotomux LRVM. sp. 
Jlop/itex (Acanthodiscus) cf. Arnoldi Pkt., Bei. (Cj/Undroteutliis) subquadratux Köm., 
Bei. (Cylimlr.) lateralis 1*1111.. und Aucellen (A. eraxxico/lix Keys., A. piriformis Lau.) 
nebst Ablagerungen, welche zuweilen transirredierend auf älteren Bildungen liegen. 

Die PnlypfycAitrx-Schivh\en der mittleren und oberen Valendisstufe* sind im 

1 Amiliane tr.'ol. uiiiveisH, T. III (1hh7,\ p. «01. — H»pl. ttoricu* Rom. sp. ( = amblygonius N. 
u. Um..) kommt Iiier schon vor, ist aller besonders in der unteren Hauterivestufe entwickelt; das- 
selbe gilt von Ho'e. (Astieria) Jeannoti n'Onn. sp. 

* Im Gouvernement Rjasan haben diese Schichten ein Rruchstück von Hoplites (Seocomihx) 
neocomienxis u'Ohb. sp. geliefert. 
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Petschoraland, in Nordsibirien und bis nach Nonldeutschland, England (Yorkshire) 
und Kalifornien bekannt. Das Vorkommen von Aueellen (A. pyriformis Lau., 
A. crassicoUis Kkys.. A. rolgens'is Lau.. A. Keyserliugki Thai rsru. und besonderen 
Belemnitengruppen (('ylindroteuthis, Infradepressi), (B. lateralis Phil,, B. subquadratus 
Rom.. B. russiensis ü'Orb.) ist für diese boreale Ausbildung der Valendisstufe be- 
zeichnend, wahrend gleichzeitig im Süden andere Typen auttreten (Duralia, Hibo- 
lites). Eine weitere Zone mit Hole. (Pnlypt.) Stubendorfi SCHMIDT sp. und Hole, 
d'ofypf.) rogtdicus Pavl. dürfte vielleicht schon dem Haulerivien angehören. 

Nicht überall läßt sich eine so feine Gliederung des Valanginien durchführen. 
Neben der Gephalopodenfacies, oder dieselbe vollständig vertretend, kennt man 
echinidenreiche Gebilde, Toxaster- Schichten (mit Toxaster yranosus u'Ohb. und 
Kiliani Lamm.), Brvozoenmergel , mächtige zoogene Riffkalke (mit Valletia und 
Monopteura) etc. Als nicht marine Äquivalente sind ein Teil der "Wealden- 
bildungen Englands und Norddeutschlands und, im Pariser Becken, kontinentale 
Sande zu betrachten. 

Als typische Lokalitäten für die Valendisstufe sind zu nennen: 
La Faurie, Clmteauneuf -de-C.habre und Montclus (Nantes Alpes», Sisteron (Basses Alpes) 
für die bathyale mediterrane Facies; Valanpin und Ander (Schweiz), für den jurassischen 
Typus; Malleval und Funlanü hei Grenoble (Isere) Ith- den Mischtypus; Müsingen hei 
Bückeburp für die nnrdeuropiiische Provinz, etc. 

B. Hauterive-Stufe. 

Als Hauterive-Stufe (Hauterivien Renevier) bezeichnete Renevieu mer- 
gelige Schichten, welche bei Hauterive im Neuenburger Jura eine längst als 
Neokomfauna bekannte, namentlich durch Hoplites (Acanthodiscus) radiatus Bure sp. 
(= Ammotiites asper v. Bi ch) bezeichnete Fauna enthalten. 

Diese Stufe ist in den verschiedensten Gegenden Europas bald durch neri- 
tische Gebilde mit Toxaster refusu* Lame, und Exoyyra Condom Dekh. sp., bald 
durch glaukonitische Schichten oder Cephalopodenkalke vertreten. Ein Teil der 
Hilsthone, des Hilskonglomerats und der Hilssandst eine, sowie der lakustren Wealden- 
bildungen Englands gehört hierher. 

In Südfrankreich gehören hierher Thonkalke mit Belemnites (Duralia) ditatatus 
Bi.ainv. (sog. Zone der Duralia dilatata) fzu untei*st] und Crioceras Durali Lkw (zu 
oberst); der untere Teil der Griocerenkalke Cii. Lohv's, die mittleren Teile der 
Schichten mit Hachen Belemniten E. Dumas 1 und Kalke mit I'aralioplifes unyulicostutus 
d'Oua. sp. und Parah. cruasensis Tone. sp. 

Leitend sind, je nach den faciellen Verhältnissen, für die Hauterivestufe be- 
sonders folgende Arten: 

Se.rpuia heh'fifoi mis (Joi.DK. , Bttrmnites \,Cyliiidrotiuthi>t\ >ubquadratus BoKM., Hei, ( Dunth'a} 
ditatatus Bl.AfXW, IM. {Hibolite*)jacnlum Pmu. (— pistith'fornii» Bl.AlXV.i. Ii. (Hib.) pistilli- 
roeiri» PAVL., Hohostephanus (Astieria) Astktianus n'< >rh. sp. (erreicht hier seine Maximal- 
verbreitung und stirbt in der mittleren Zone aus», H. (AMieria) Sayni Kit.., //. (Ast.) hispa- 
niem Mali., sp. , //. (Polyptychites) Carteroni ü'Orb. sp. , Hoplites (Acatitkodteetu) radiatus 
Bruo. sp. i - AmmonUe* aaper V. Brno, ilopt. (Jfeocomitcs) noricu* Bom. sp. , //. Castrlla- 

1 Siehe Annuaiie g«ol. univ. t. PV. (18««) p. 849. 
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nensis d"Obb. sp. , HopUtes Liopoldia) Leopoldinus d'Ubb. sp., H. (I^eopoldia) Inostranzewi 
Kar. und Biamdtmis Kah., Parahoplittg angulicostalus d'Ohb. sp., /'. crioeeroide» Tolu:. sp., 
P. cruasensis Tone, sp., Holcodiscus intermedius »Orb. sp., Sefioenbachia ctiltrafa u'ÜKB. sp., 
Crioceras Dueali LAv. Cr. Tabarelli Ast., Coeloporeras clgpn ifortnt d*Orr sp., Pleurotomaria 
neocomimsia d'Orr., Erogi/ra Couloni Diera, sp.. Terebratutu acuta Qu. ('= praelonga SoW.), 
Rhynchonella multiformis Rom., Toxasler retutus Lamk. (= 7ox. complanatiut Ao. = Echino»pa~ 
tagm eordi förmig Breyn.), Hola*ttr l'Hardyi Dksor, Pgeudodiadema Bourgueti Ao. sp. 

Aptychus angulkostatm de Eon. kann als eine der weitverbreitetsten Lett- 
tormen der Hauterivestufe im mediterranen Gebiete gelten. Man kennt dieselbe 
in den Voirons bei Genf, in dem durch verkiesten Ammoniten gekennzeichneten 
Hauterivien des Diois (Dröme), der Basses- Alpes, Algeriens, Südspaniens; sie 
kommt auch in den Balearen, in Sizilien und in Südtirol vor. 

Die faunischen Beziehungen zur Valendisstufe sind ziemlich eng, besonders 
was die neritischen Pelecypoden und Brachiopoden betrifft, auch einige Cephalo- 
poden (s. unten, Sudwestfrankreich) sind beiden Stufen gemeinsam, z. B. Lissoceras 
Grasumum d'Ohb. sp., Holcostephanu* Astierianus d'OitB. sp., Hole. Sayni Kn... Hole. 
JeannoÜ d'Orb. sp. u. A. Gegen die folgende Barremestufe ist das Hauterivien nicht 
scharf abgegrenzt: außer einigen seltenen, durch beide Stufen gehenden »indiffe- 
renten! Ammonitiden (z. B. Phylloceras infundibulum d'Ohb. etc.) erscheinen in der 
obersten Zone, nach Sayn, bereits Pulchellien und andere Typen des Barremien. 

Gut entwickelt ist diese Stufe besonders im Schweizer Jura bei Hauterive 
(neritische Facies mit Toxastcr zum Teil), in der Dauphine (Mischfacies, neritisch 
bei St. Pierre de Cherenne), im südöstlichen Frankreich (bathyale cephalopoden- 
reiche Ausbildung), ferner im Pariser Becken (Toxasterfacies), in Norddeutsehland 
und England ibathyaler Cephalopodentypus, [in Hannover und bei Speeton] mit 
nordischen Formen). Es ist diese Stufe auch in der Krim (Biassalai, in Indien, 
in Südafrika usw. nachgewiesen worden. 

Den Untersuchungen von W. Kilian, G. Sayn, P. Lonv, V. PAQUIKR und 
Roman in Südfrankreich , und v. Koknkn in Xorddeutschland verdankt man eine 
genauere Gliederung der Hauterivestufe in palaeontologische Zonen. 

In der südeuropiii sehen bathyalen Facies werden nach dem Vorkommen 
bezeichnender Cephalopodentypen unterschieden (von oben nach unten): 

4. Zone des Hoplites {Parahoplite*} angutirostalus d'Oun. sp. 1 ; 
3. Zone des Desmoceras Sayni Paq.; 
2. Zone des Crioceras Durah Lkv. ; 

1. Zone des Ifoplite* {Leopoldia) caxtellanetms d'Oun. sp. 1 
In anderen Gebieten herrscht die neritische Facies mit Toxastn- retuau* Lamk., 
Pelecvpoden {Exog. Couloni Dkir., Trigonia caudafa Ao., l'trna Mulleti Dksh.. 
Panopaea neocomiensis d'Orb.. Thetys minor Sow.. Thracia Phillipiti Rom. etc.), Gastro- 
poden und Brachiopoden (Hhyneh. multiform'»* Röm.), so z. B. in der Kreidemulde 
von Neuenbürg, am Rande des schweizerischen .Jura, wo über den bekannten 

1 Dieser," von I.kkvbabdt zuerst im Ventotixirebiete berschriebener Horizont, ist durch die 
rntersuclmnffen von V. Loby. V. Pahi ikh, ( J. Sayn und Roman als selbständige Zone charakteri- 
siert worden; dieselbe ist namentlich Ovennenrande put entwickelt und besitzt enge faunistisch*» 
Beziehungen mit der unteren Banvmestufe. Er findet sich in Marokko wieder (n. GentU). 
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Mergeln von Hauterive gelbe neri tische Kalke (»C.alcaires jaunes de Neuf- 
chatel«), den oberen Teil der Stufe vertreten. 

Zoogene, rudisteiitiihrende Äquivalente der Hauterivestufe, und eine ent- 
sprechende Rudistenfauna sind bis jetzt nirgends bestimmt nachgewiesen worden: 
hoffentlich aber werden zukünftige Untersuchungen Auskunft über solche Gebilde 
bringen, welche wahrscheinlich an manchen Punkten mit den älteren oder jüngeren 
Riftbildungen der Valendis- und Barreniestute verwechselt wurden (z. B. auf Uuprii. 

In Südostafrika gehört die peleevpodenreiehe Uitenhageformt^on mit eigen- 
tümlichen Trigonien und Astierien. Holeost. (Astierin) Athersfoni S HARPE sp. < — Hole. 
Jiaini Suarpk, [eine dem europäischen Hole, hispanicits Mall. ( — liigtteti Sayn) sehr 
nahestehende Form)], vermutlich hierher. Einen ähnlichen Typus weisen Vorkommen 
aus Patagonien auf, welche Leopwldia (= Hatckericera* Stanton) und Hopliten 
v<m z.T. nordischem Habitus enthalten (Mitteilung von Haithal und Fa. Kwai:). 

In Nord- und Nordosteuropa enthält die Cephalopodenfacies der Hauterive- 
stufe zu unterst eine Reihe bekannter, ebenfalls in Mitteleuropa (.Juragebirge) ver- 
breiteter Formen, wie z. B. Hoplites (Acanthodixats) radiaiu.s Brno, sp. , Hoplites 
(/jeopohiia) Leopoldinus d'ÜHis. sp. und liiassalensis Kah., Hoplites (Neocomites) regalis 
Bkan. sp., //. noriem Rom. sp., Holcostephanus (Astieria) Astieriumis d'Oaii. sp. und 
Äthers! »ni Sn. sp., Hofcostepk. (Pdgptgchites) Carterom i»'ühb. sp., HolcodtaCHS rolula 
Bkan. sp., aber zu oberst erscheint eine eigentümliche Simbirskifes- Fauna", welche 
zum Teil noch während des Barremien andauert. 

Sind übrigens in Norddeutschland und Nordostengland (Speeton) die liegalis- 
und A"«nV»s-Schichten gut entwickelt, so scheint dieser untere Teil der Hauterive- 
stufe (Xorieus- Schichten) in Rußland zu fehlen, während die bei Speeton darunter- 
liegende obere Abteilung des Petschorien« (Untere Hauterivestufe? oder Oberste 
Valendisstufe?) durch 

llolcoKtephantti. (Polyptyehites) roguliem Hole. \Polypt.\, Stttbe»do<ß SCHMIDT (= Am. 

qnadrißdus Bk.AN. p. parte), Jlule. ( f'ol). diptyehtts KKYS. sp., latissimtn X. u. t ili., sp., Lam- 
phtghi Pavi.., und PherganKsfurineii zwischen Polyptf/ehife* und Simbimhites, Hole, (Pol.) 
concinntt* l'HHX. sp., Hole, subittversm M. Pavi... Aueellen und IUI. yCyUndroteuthM aubqua- 
d rat tu Kom. 
bezeichnet ist. 

v. Koknkn hat in Hauterivien Norddeutschlands von oben nach unten fol- 
gende Zonen aufgestellt: 

c) Zone des Crioaras Strombeeki v. K. mit Holcostephanus (Simbirskites) Phillipsi 
Röm., //. (Simbirski/es) Weerfhi v. K., //. (Simbirskitex) lippiacus Wkebth., 
Aueella Kegserlingki Lau. (= tenfoburgensis Wv.khth.) 

b) Zone des Crioeeras capricormt Röm. mit Cr. Wertnbteri v. K.; 

a) Zone des Hoplites noriem Röm. sp. und //. radiatus Büro, sp., //. (Leopol- 
dia) Leo pol di nun d'Obb. sp. ; 

Das durch das Vorkommen* von fiel, subtptadratus und lief. (ffibolifes) jaculum, 

1 In der Krim kommt Simbirskites rersieohr M. I'avi.. mit Leitformen der Hauterivestufe 
zusammen vor. 

* G. MCLLKH hat unten eine Zone des Bei. subquadratus und oben eine Zone des Bei. 
iacu.'um unterschieden. 
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Carteroni ausgezeichnete nordische Hauterivien enthält neben einzelnen ebenfalls 
in Südeuropa leitenden Cephalopoden, wie Hole. Astierianus, HopHU» radiatus, Bei. 
jaculum Phil. (= pixl 'Uli formis d'Orb.) eine Anzahl Zweischaler und Brachiopoden, 
wie z. B. Exogyra Couluni Dkkr. sp. und sinuata Leym. sp., welche an die Vorkomm- 
nisse im Jura und in der Provence erinnern. Besondere Typen aber, wie die 
Aucellen {Aue, Keyserlingki Lah. , Aue. pyriformix Lah.) sowie Belemniten aus der 
Verwandtschaft des B. (Cylindroteuthis) subquadratus Rom. (daneben auch B. (Hibo- 
lites) jaculum Phil.) und die Häufigkeit der bezeichnenden Holcostephanen aus den 
Gruppen der Polyptyclriten und Simbirskiten, sowie der im übrigen Kuropa seltenere 
Hoplites noriews Röm. sp. und regalh Bean sp. geben der nordischen Hauterivestufe 
ein sehr eigentümliches Gepräge (England, Norddeutschland, Rußland). 

Im nördlichen und nordöstlichen Europa und hauptsächlich in Rußland ent- 
falten sich ferner in Sedimenten, welche zeitlich dem oberen Hauterivien und 
vielleicht dem unteren Barremien entsprechen, eine Reihe von Ammonitiden und 
Belemniten, welche zu der Cephalopodenfauna der mediterranen alpinen Hauterive- 
und Barreme-Stufe in größtem Kontraste stehen; die Absätze, welche diese be- 
sondere Fauna enthalten , wurden in einem nach Süden hin transgredierenden 
Gewässern abgelagert und erstrecken sich bis in das südliche Rußland. An 
leitenden Arten sind zu nennen : 

Hotcottephanus (Simbirskites) vtrskolor Lah., & Decheni Rom. sp., S. discofaleatu» Lah. sp., 
S. progridienx Lah. sp., S. umbonahut Lah. sp., & spttionensis Y. u. B. sp., S. fa*ci<ttofalcatus 
Lah. sp., Btlemnite» (CylindroteuthM Jasikotri Lah.. Jnoceramu* aucella Traitsch, Antarte 
porrecta v. Buch., Pecten cinetus Sow. ( — eramtesta Höm.) 

Dieses »Simbirskien«, das mehrere Zonen umfaßt, und dessen unterster Teil 
Hole, mbinverms Pavl., Bdemnites Jaxikowi Lau. enthält, entspricht wahrscheinlich 
dem obersten Hauterivien. und kann als ein Äquivalent der Zone des Parahoplites 
angulicostalus o'Orh. sp. , welche auch in Südfrankreich schon Anklänge zur 
Barremestufe zeigt, betrachtet werden ; es ruht meistens in transgr edieren der 
Lagerung auf älteren Schichten (das Untere Hauterivien fehlt). 

Als nichtmarines Äquivalent des Hauterivien mag der oberste Teil der süd- 
englischen Wealdenformation betrachtet werden. 

In gewissen Gebieten, z. B. im südlichen Teile des Pariser Beckens und im 
nördlichen Saönegebiete (Avilley) erstrecken sich die Absätze der Hauterivestufe 
ebenfalls transgredierend auf ältere Schichten. 

Typisch entwickelt ist die Hauterivestufe in der imthyalen, mediterranen Facies, nament- 
lich hei La Charce und Valdröme (Drome), ßiassala (Krim), in der neritischen Toxaster- 
facit* bei Escragnolles (früher Var., jetzt Alpes-Maritimes Departement) Hauterive bei 
Neuchatel (Schweiz), Morteau (Doubs); in der Imthyalen nordischen Ausbildung bei 
Stadthagen unfern Hannover. Vahlberg, Querum etc. und bei Speeton (Yorkshire) ; Sim- 
birsk (Russland), etc. 

C. Barreme-Stufe. 

Die Barremestufe 1 (Barremien Goquand 1861) wurde für die sudfranzösischen, 
besonders bei dem Dorfe Barreme (Basses Alpes) palaeontolofrisch gut ausgebildeten 

1 Barremien. CoQi'AJfn lRftl (von Coqcand als eine Unterabteilung der Aptstufe aufgefaßt) ; 
— Calcaires ä Amnionitis difßcilix et Maavscaphite» Yrani (— Barremien, Coquaxd (p. parte) — 
Calcaires & Cephalopodes deroules (p. parte) des auteurs. Calcaires ä Scaphit?* Yrani; Calcaires 
Frech, Letbaea mesor-oica. 3. Bd. 4 
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Cephalopodenkalke mit Mucroscaphiten Yrani Piz. sp. geschaffen, welche später in ver- 
schiedenen Gebieten der Erde mit ihrer charakteristischen Fauna wiedergefunden 
wurden. Es sind diese Gebilde eine Zeit lang, namentlich durch d'Orbigny, als das 
zeitliche Äquivalent der Urgonkalke (Neocomien superieur) betrachtet worden ; es 
wurde aber seitdem mehrfach nachgewiesen, daß das sogen. Urgonien Süd- 
frankreichs ebenfalls als zoogenes Äquivalent den unteren Teil der Aptstufe ver- 
tritt, also keineswegs genau der Barremestufe entspricht. Als typisches 
Vorkommen der Barremesehichten erwähnt GoguAxn außer der Umgegend von 
Barröme (Basses Alpes) auch die Silexkalke mit Macros. Vi ani Przos sp. der Baie 
des Catalans bei Cassis (Bouche du Rhöne), welche durch Urgonkalke überlagert 
werden und auf Toxast er kalken der Hauterivestufe liegen. Auch Ch. Lory zeigte 
in den Kalkalpen der südlichen Dauphin^, daß die Kalke mit Macroscaphites Viani. 
Püzos sp. von den darunter liegenden Schichten des Crioceras Ducali Lev. unter- 
schieden werden können. 

Leitend sind für die mediterrane Ausbildung dieser Stufe, unter den Cepha- 
lopoden namentlich: 

Desmoceras difficile d'Orb. sp. und hemiptychum Kn.. , Jlamulina subcylindrica d'Orb., 
Macroscaphites Yrani Ptizos sp., Heteroceras Astierianum d'Ohb. , Crioceras, Emtrici d'Orb. 
sowie zahlreiche Vertreter der Gattungen: Holcodisats, Siletites , PuUhellia (P. D'dayi 
n'ÜRB. sp.), Costidiscus, Heteroceras. 

Daneben mögen Ostrea Lcymcriei Desh. , Requienia ammonia Golof sp. , Perlen alpinus 
d'Orb., Toxaster Iiicordeanns Cott. sp., Heteraster Couhni Ao. sp., Goniopygus peltaUis 
Ao. sp., Xucleolites Olfersii Ao., Pseudocidnrit fluni fern Ao. sp., C. punetatissima Ao. und Orbi- 
tolinen erwähnt werden, welche in den Gebieten neritischer Facies verbreitet sind (siehe S. 80). 
Einige Arten, wie Phylloceras Trthyx d'Oru. sp. Pkyü. injiindiLulum d'Orb. sp. 
und einzelne Desutucnati und I'itlchrllien sind mit den tiefer liegenden Schichten 
der oberen Hauterivestufe gemein. Andere Formen, wie Coxtidiscus rectirostatus 
d'Orb. sp. Lytoc. Phestus Math. sp. setzen in die Aptstufe fort. 

Die geographische Verbreitung der mediterranen Cephalopodenfauna dieser 
Stufe ist eine große; sie ist bis jetzt bekannt von Siidostfrankreich, von den 
schlesischen Karpathen (Wernsdorf), Galizien, Rumänien, dem Banat, Mähren, dem 
Ungarischen Mittelgebirge, 1 den Tvroler und Schweizer Alpen (Säntisgebirge, Frei- 
burger Alpen, Voirons), von Andalusien, den Baleareiiinseln, SO. -Spanien, Algerien, 
Marokko,* Kolumbien, Zentralmexiko (/ /o/<W<;scm.s- Kalke), Californien. Daghestan etc. 
Diese Kenntnisse verdankt man den Beiträgen von Uhlig, Hak;, Kilian, 
Herbich, Simionesci:, Tietze, Sakasin, Nicklks, Sayn u. A. sowie nament- 
lich den grundlegenden Arbeiten von Math euon. Besagter Typus der Barreme- 
stufe ist aber ausschließlich in südlicheren Gebieten des großen Mittel- 

ä Grioceres et Ancyloceres. Gh. Lory (partim). — Zone a Am. retlicosiatus Heynes. — Marnes ä Ancylo- 
ceras Sc. Gras. — Neocomien alpin (p. parte) Pkttet. — Urponien (p. parte) d'Orbiony — Neo- 
comien superieur (p. parte). Cber diese Stufe und deren Stellung siehe die Arbeiten von d'Abchiac, 
Heynes, Desor, Goqi and, Hebeht, Leymerie, Maunas, Ch. Lory, Pictet, d*Ohhk;sy. Uhu«. Vacek, 
Leenhardt, Hau«;, und namentlich die zusammenfassenden Untersuchuneren von I'huo ( Wernsdorfer 
Schichten), Vacek (Neokomstudie) und Kilian (Montagme dt- Lure). 
1 Nach F. Fhkch und Takueh. 

1 Mitteilungen von Herrn L. Gentii. in Paris. '< 
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nie eres, welche Douville mit der Benennung »Mösogee« versehen hat, entwickelt 
und ist von gleichaltrigen Bildungen Nordeuropas in faunitischer Hinsicht als 
grundverschieden zu bezeichnen. 

Eine Gliederung dieser Stufe in Zonen wurde 1887 in der Montagne de 
Lure von W. Kilian durchgeführt und hat sich seither in ganz Südostfrankreich 
und in Algerien bewährt. Es können unterschieden werden: 

a) ein Oberes Barremien: Zone des Heteroceras Astierianum d'Orb. und Silesites 
Seranonis d'Orb. sp. 

b) ein Unteres Barremien: Zone des PulcheUia compressissima d'Orb. sp. und 
des Holcodiscus fallax Math. sp. 

Coquand's Barremestufe (Barremien) ist als die Ammonitenfacies der untersten 
Urgonschlchten aufzufassen und ist im Juragebirge durch gelbe Thonkalke mit 
Goniopygus pellatus Ao. sp. Pseudoeiduris clunifera Ao. sp. d. h. mit neritischer Facies 
vertreten. 1 Häufig stellt sich nämlich, besonders für die obere Abteilung die zoogene 
Rifffacies oder die Orbitulinenfacies * ein, welche unter der Bezeichnung Urgonien 
(siehe weiter unten) mit anderen ähnlichen Absätzen des folgenden Apt- Horizonte 
irrtümlich als eine gesonderte Stufe betrachtet wurden. 

In Portugal und Nordspanien ferner tritt eine eigentümliche Facies mit großen 
Natka- (Ampullina-) Formen und Ostreu peaelephantis Coy. auf. 

Auch eine Pelecypodenfacies zeigt sich zuweilen ; aber noch verbreiteter ist 
unter den neritischen Äquivalenten der Barrßmeschichten die Toxasterfacies (mit 
Toxaster liicordeanus Gott. sp. und retwtus Lamk), welche namentlich bei Orgon 
(Provence) und in der Dauphine sich einstellt und zuweilen der unteren Barreme- 
stufe entspricht, aber oft auch sich auf die Schichten des oberen Hauterivien 
(Zone des Parahoplites tmgulkostalus) erstreckt, welche übrigens, wie G. Sayn 
bemerkt, selbst in der Ammonitidenfacies bereits enge faunistische Beziehungen 
zur Barremestufe zeigen. 

Im südlichen England gehören zum Teil die » Punfield Beds* mit Exog. Coulmri 
Defr. sp. und die »Atkerfield lieik* mit Es. Couloni Defr. sp., Ottrea Leymeriei üksh., 
Terebr. sellu Sow., Toxaster retusus Lam. usw. hierher. 

In Zentral- und Nord-Rußland ist das Barremien vielleicht durch die obersten 
Horizonte der Simbirskites-Schichten, mit Hei. (Cylindrateuthis) brnnsrieenxis vertreten 
is. oben p. 49). 

Im nordöstlichen Teile Englands setzten sich zur Zeit des Barremiens fossil- 
reiche Thone (Speeton, Tealby) ab, welche faunistisch von dem gleichaltrigen Ather- 
field-Clay Sudenglands scharf kontrastieren und auf eine östliche Provinz deuten ; 
bezeichnend sind, wie in Rußland, in diesen, zum Teil den oberen Hauterivien 

* In der neritischen Ausbildung der Barremien kommen ebenfalls Pleurotomaria neocomientis 
d'Orb., Nerinea Coquandimut d'Orr., Ilarpagodts Pe'agi Broon. sp., Pholadomya elongata MCnst., 
Sphuera corrugata, Sow. sp., Trigonia eaudata Ao., 7V. cnrinata AG., Gervillia anceps Desh., Xeithea 
{J antra) atava Rom., Magellmtia (Zeillnia) tamarindus Sow., Cidaris punetalissima Ao., und einige 
weitere mit anderen Stufen gemeinsame Arten vor: l'teten nnclus Sow. (= crasaitesta Roem.» 
reicht im Norden durch mehrere Stufen bis zum Aptien (incl.) hinauf. 

1 Die Gattung Orbifolina kommt zwar schon vereinzelt nach W. Kilian in den Riffkalken 
des oberen Jura iTEchaillon [Isere]) und nach Paqi:ier in der unteren Valendisstufe (Berriasien i vor. 
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angehörenden Ablagerungen: Holco*tephanu* (Simbirskites) speetonenm Y. a. B. sp. 
S. Decheni Rom. sp., S. discofalcalu* Lah. sp., S. progredient Lah. sp. und auch Bei. 
(Hibolite*) jaeuhan Phii... Ii. (Cylindroteuthis) brunsvicensi* v. Stromb. Der süd- 
französische Criocera* Emerici d'Orh. soll auch bei Speeton vorkommen. 

Zur nordöstlichen Provinz gehört auch das norddeutsche Barremien ; dasselbe 
wurde 'durch v. Kokken bearbeitet und laßt sich folgendermaßen gliedern: 

5. Zone des Aucylocera* 1 (Criocera*) tri*pino*u>n v. K. 

u. Desmoeeras Hoyeri v. K. 1 
4-. Zone des Ancyloceras (Criocera*) innexinn v. K. t 
Criocera* pingue v. K. 
u. Hamulina cf. paxillom Um.. 
3. Zone des Ancyloceras (Crioceras) costeHatum v. K., 
Criocera* Denknmnni G. Mtl.., 
u. Criocera* Andreae v. K. 

2. Zone des Criocera* elegans v. K. 
1 . b. Zone des Ancylocera* (Criocera*) cra**um v. K. und 

Crioceras fittkottatum Neum. u. Uhl. 
1. a. Zone des Crioc. rarosulcatum v. K. und C. Strom- 
becki v. K. 

Mit der mediterranen Provinz bat dieser, an besonderen Crioceren (bezw. Ancy- 
Inceren) (Crioc. Boemeri X. u. L\. Crioc. Sfadtiamderi G. Mull) reiche Typus, nur sehr 
wenige Cephalopoden-Arten gemein, obgleich das Vorhandensein der Gattung Den- 
mocera* und die Ähnlichkeit etlicher Können (wie der grosse Ancyl. giga* Sow. 
sp.) an dieselbe erinnern; dagegen zeigen sich neben IM. (Hibolites) jaeuhan 
Phill. dem Norden eigentümliche Belemniten, wie Bei. (Cylindroteuthis) brtwsri- 
censi* v. Stromb. und Bei. (Cyl.) ubmhttiformis Sintz. B. speetonensis Pavk. Zugleich 
kommen nissische oder denselben nahestehende Formen vor, wie Simbirskites dis- 
cofalcatu* Lah. sp. , S. Decheni Rom. sp. , S, Hosii Weerth. , S. tomsbergensis 
Wekrth., sp., N. progredien* Lau. sp., N. speetonensis Y. u. B. 

In der südlichen Halbkugel und zwar nördlich von Punta Arenas in Pata- 
gonien hat H atthai. (nach den Mitt. Fr. Favke's) Crioceren vom Typus der 
Cr. Denknmnni G. Mi'i.i-. gesammelt. 



L'nteres 
Barremien 



Vielleicht gehören zum Teil brackische (?) braunkohlenfiihrende Schichten mit 
Vicaryen und Glauconien. die in Nordspanien das Urgon unterteufen, hierher. 

Nicht marine Äquivalente der Stufe spielen in Kuropa (Isle of Wight. 
Oisegebiet im Pariser Becken) keine bedeutende Rolle. 

Als typische Lokalitäten der Barreniestufe können genannt werden: für die bathyale 
Ausbildung der mediterranen Provinz: Südfrankreich [Montage de hure. Barreme. Anwies 
[Basses-Alpesj, Cohonue [Uromej'i. Wernsdorf i Kar])athent, Hinterthiersee hei Kufstein, Gar- 
denazza (Sfidtirol), Columbien. Das neritische Barremien ist hei Mortean (Doubs) gut aus- 
gebildet; für die zoogene Facies (Frgoiu vergl. unten. Was die bathyale Facies Nordost- 
europas betrifft, mögen Speeton (England), Simbirsk i Rußland i, Mellendorf. Driepenstedt. 
Hoppelberg und die Fmgeirend von Hildesheim in Hannover genannt werden, 

1 Ein Teil der KoKSKSsehen Anct/Ioceias gehören zu Crioca-an und nicht zu Anctftowa* 
(».stricto emend. Hauo), wie im pnlaentologischen Abschnitte gezeigt werden wird. 
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D. Aptstufe. 

Die Aptstufe 1 (Aptien 1 d'Okbiony 1842) ist nach den ammonitenreichen 
Mergeln der Umgegend von Apt (Vaucluse) in Sudfrankreich, mit welchen später 
untere kalkige, der Barremestufe konkordant auflagernde Schichten mit großen 
Ammoniten vereinigt wurden, benannt worden. Bei La Bedoule erreicht die Stufe 
200 m Mächtigkeit. Sie ist aber in den verschiedensten Gebieten, so z. B. in Eng- 
land, Norddeutschland, Rußland, Nordamerika (Texas), Patagonien, Abessinien, Süd- 
ostafrika (Delagoabai) u. a. 0. vertreten. 

Leitend sind für die bathyalen und neritischen Vertreter dieser Stufe: 

Bcletnnüea (Cylindroteuthis) brunsvicensis v. Stromb., Duvalia Grasiana Duval sp., Bei. 
(Hibolites) Kwaldi v. Stromb., Bei. semicanaliculatus Blainv., B. fusiformis Voltz., Nautilus pii- 
catus FlTT., Hop'ites furcatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Orb.). Acanthoceras (Douvilliiceras) 
Martini d'Orb. sp. (Typus), Doutill. Kiliani V. KOESEN, Doutilliiceras Comuelianum d'Orb. sp., 
Oppelia Nisus d'Orh. sp., 0. Nisoides Sar., 0. scalata V. Koek., Costidiscus recticostatus 
d'Orb. sp., Ancyloceras Matheroni d'Orb. und verwandte Formen, (Anc »implex. d'Orb., Ane. 
liillsi Sow. sp., Ancyl. gigas, Sow. sp., im Norden), Toxoceras, Boyerianum d'Orb., Crioceras 
Urbani X. u. U. Hoplite* (Parahoplites) Deshayesi Leym. sp. (consobrinus d'Obb. sp.), und 
verwandte Formen, Hopl. Weissi X. u. U., //. ( Leopoldia) Bodei v. Koen., Desmoceras (Pusosia) 
Matheroni d'Orb. sp., Cerithium aptiense d'Orb., Lucina sculpta d'Orb., Plicatula placunea Lam., 
PI. radiola Lam., Ezoggra aquila d'Orb. sp., E. hnliolidea, Roem. Fimbrie (Sphaera) corru- 
gata Sow. sp., (= Venus cordifonnis Leym), Thetis Laevigata d'Orb., Thracia Phillippsi 
A. Roem. , Toxaster Collegnoi SiSM. und ftlr die zoogene RiftTacies Pterocera (Harpagodes) 
pelagi Bronon., Glaueonia Lujani ÜOQ. sp., Toucasia earinata Math, sp., Touc. Lonsdalei 
Sow. sp. und Orbitolinen (0. tonoidea A. GRA8, 0. diseoidea A. Gras etc.) etc. etc. 

Das Erscheinen von Douri/feieerm und die reiche Entwicklung der Para- 
hopliten sind neben dem Beginn von Tetrugmitm im südlichen Europa für die 
Cephalopodenfacies besonders bedeutsam. An ( lephalopoden sind einige Arten mit 
der Barremestufe gemein. 

z. B. Belemnites {Cylindroteuthi*) Brunsvicensis V. Sthomb. . B. [Hibolitesl minaret Rasp. 
//. ( Ducalia) Grasianus DUVAL, Costidiscus recticostatus d'Ohb. sp., Parahoplitei cf. Milletianus* 
d'Orb. sp. 

In die höher liegende Gaultstufe reichen unter Anderen, namentlich: 

Bei. (Ilibo'ites) semicanaliculatus Blainv., DouvilUiceras Martini d'Orb. sp. var., Tetragonites 

Duralianus d'Orb. sp., Phglloreras Guettardi Rasp. sp. var., Lytoceras iJauberticeras) Jauberti 

»'ORB. sp., welch« namentlich in der untersten Gaullzone (Zone de» Puraho Holani Sei nes sp.) 

vorkommen. 

Zwei bereits durch E. Dimas erkannte Zonen oder Unterstufen können in 
der Cephalopodenfacies der Aptstufe unterschieden werden; es sind das: 

2. Obere Zone mit Hopl. furcatus Sow. sp. {— U. Dufrenoyi d'Orh.), Oppelia Nisus d'Orb. sp., 
Phylloceras Guettardi Rasp. sp. 

1. Untere Zone mit Hoplites Deshayesi Leym. sp., H. Weissi X. u. ÜHL, Ancyloceras Matheroni 
d'Orb. sp., Acanth. (DouvilUiceras) Stobieckii d'Orr. sp., Acanth. (Douvmittras) Martini 
d*Orb. etc. (Fauna von La Bedoule. Lafaixe, l'Homme d'Annes, bei Montelimar) ; 



1 Besser Aplasien, von Apta Julia (Apt) in Sudlrankreich, eine Stadl, deren Einwohnet 
unter dem Xamen Aptesianer bezeichnet wurden. 

1 Die typische Form des Varah. Milletianus d'Orb. sp. stammt ans dem unteren ( Jault Slld- 
frankreichs: es ist aber mit diesem Namen viel Mißbrauch getrieben worden und es wurden 
damit verschiedene Formen aus dem oberen Aptien und untersten Oault irrtumlieh bezeichnet 
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Die obere Zone umfaßt vielleicht zwei von W. Kilian in SO.-Frankreich 
nachgewiesene Ammonitenfaunen (Type oriental und Type occidental); beide 
Faunen sind von Pervinqliehe ebenfalls in Nordafrika nachgewiesen worden und 
zwar erstere (mit Phyll. Guettardi Rasv. sp., Ph. Goreti, Kit.., verschiedenen Puzo- 
sia, Lytoceras, Tlxligella und Desmoceras) im nördlichen Teile Algeriens und letztere 
(mit Parahopliten, DouviUeieeras und Oppetia Sütu d'Okb. sp.) in Tunesien (auch 
aus den Pyrenäen, Catalonien, dem Kaukasus und Persien bekannt). Erstere ist 
namentlich in den Gebieten fossilreich, wo die Aptmergel aufUrgonkalk 
ruhen; letztere dagegen, wo dieselben auf bathyalen Gebilden folgen. 1 Dazu kommt 
noch eine obere Übergangszone zum unteren Gault mit Parahoblites Tobleri Jacob. 

Eine erschöpfende monographische Bearbeitung der Aptfaunen und nament- 
lich der unteren, welche den ganz besonderen Charakter und die reiche Ent- 
faltung derselben genügend ins Licht stellte, liegt leider nicht vor 5 ; eine genaue 
Revision der DouviUeiceras und Parahoplites-Fovmen wäre besonders wünschenswert. 

Diese zwei Zonen besitzen eine beträchtliche geographische Verbreitung: die 
untere ist namentlich mit ihren charakteristischen Ammoniten in Sudfrankreich, 
in Sudtirol (Gardenazza), in Transkaukasien, in Südafrika, wie auch im Pariser 
Becken (Haute Marne) auf der Isle of Wight (Hythe-beds) und bei Speeton 
nachgewiesen worden; im Pariser Becken folgt dieselbe bisweilen transgredierend 
auf das kontinentale Barrcmien. Die obere mit Hopf, furcatus Sow. sp. verbreitet 
sich sogar bis Texas. 

Typisch sind die Cephnlopodenschichten der Aptstufe in Südostfrankreicli 
(Dep. Ardeche, Gard, Vaucluse, Basses- Alpes) entwickelt; sie kommen ebenfalls 
im Pariser Becken, in Xorddeutschland, England, Rußland usw. vor. 

Die Grenze der Aptstufe nach oben wurde neuerdings von Seiten 
Ch. .Jacob'« einer schärferen Untersuchung unterzogen; die Übergangsschichten zum 
folgenden Horizonte (Hör. de Clansayes, Ch. Jacob') enthalten neben /hur. subiio- 
dosocosfatum Sintz. und einigen Apt formen {Ttürag, Depereti Kil., Phyll. Goreti Kit,., 
Desm. Zürcheri Jac, l>. Emnici Ja«.. Bei. semicanaliculatus Bt.. mut. major Kil.) 
eine Reihe besonderer Parahopliten und DouriUeiceras (Parah. Tobleri .Jac, 
/hur. Bttxtorfi .Iac.. D. Orientalin Jac, Discoides drroratus Dks. sp.); es wurden 
dieselben (Sch. von les Grezes (Drome], Sch. des weiteren Zuges [Schweiz]) meist 
schön zur Gaultstufe gerechnet. 

Unter dem Namen Voconcien wurde (Kilian Ann. geol. univ. t. III 1887, 
p. 302) die untere Abteilung bezeichnet, deren tiefste Schichten bei Vaison (Vaucluse) 
als Cephalopodenkalke von Lebnhardt beschrieben worden; ungefähr gleich- 
bedeutend ist die Bezeichnung Ikdoulien (von dem Orte la Bedoule bei Marseille) : 
die Vaisonkalke Leexiiaudt's entsprechen dem unteren Bedoulien. 

1 Belenmites (llibolites) Eiruldi v. Stromb. und Strombteki Müll, sind von gewissen Autoren 
als Stadien oder Varietäten von Bei. (tlbolite*) semicanal culatus Blaixv. angesehen; sie sollen bei 
la Bedoule und Fscragnolles in Südf'rankreich mit jener Form zusammen vorkommen. 

* Siehe die Zusammenstellung in Kilian, Mont. de Lure, p. 245 und 2<>'i. 

» Jacob, Bull. Soc. geol. de Fr. 4. serie, t. IV, 1905, p. 3«* n. M»ni. Soc. Pal. suisse, t. 

xxxin. i»o«. 
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Als Gurgasien (Kilian 1887 in Annuaire geol. univ. t. ist die oberste mergelige 
Zone aufgeführt worden, nach ihrem typischen Vorkommen bei Gargas unweit 
Apt (Vaucluse). 

Reneviku's rhodanische Stufe (Etage rhodanien) wurde für Bildungen 
geschaffen, welche bei La Perte du Khöne, im Jura, im Haute-Marne-D£partement 
anstehen und neritische Bildungen mit Orbitolina umfassen, die einem Teile des 
Urgonien von d'Ohbiony entsprechen; dem Alter nach sind diese Schichten in 
der typischen Lokalität das Äquivalent der unteren Aptstufe (Bedoulien) und 
nicht, wie de Lappahest (S l ' m ' , Edition 1898) es meinte und es wirklich zuweilen 
(Dauphine) vorkommt, eine Facies des obersten Barremien, obgleich sie dieselben 
Arten enthalten und öfters mit dem echten Khodanien verwechselt wurde. Bemer- 
kenswert ist ferner, daß in Sildeuropa innerhalb weiter Gebiete im untern Aptien 
die Urgonfacies auftritt (siehe weiter unten), welche oft schon in der obersten 
Abteilung des^ Barremien einsetzt, so daß die Grenze zwischen beiden Stufen 
dann schwer zu ziehen ist; in den meisten Gegenden entspricht der obere Teil 
der Urgonkalke (mit Toucasia carinata Math. sp. Monopleura, Caprotma, Ethra etc.) der 
unteren Aptzone. 

Unter der Bezeichnung II rgo- Aptien (Leymerie) wurden von vielen Autoren die Riff- 
bildungen und zoogenen Kalke der Barrerne- und Aptstufe zusammengefaßt (siehe unten). 

Auch eine Toxasterfacies mit Toxaster Colleynoi Sism. und neritischer Fauna (Eroyyra 
nquila ü'Ohu. sp., Meatula placunea I.AMK., Fimbria (Sj)huera) eorruyata So\V. sp.) stellt sich öfters 
in der unteren und oberen Zone ein und wird in letzterer durch Dinrohhi (Dheoidea) dteoratu* 
Desor sp. charakterisiert (Le Teil in Südfrankreich). 

Endlich muß daran erinnert werden , daß einige Fachleute , und namentlich Vacek und 
Mayer-Eymar die obersten Zonen dieser Stufe als Faciesbildungen der Gaultstufe zu betrachten 
geneigt waren; andererseits werden in Norddeutschland die Thone des Oberen Aptien {„Martini- 
/Aow*" wie Bei. Etealdi) zum Teil, namentlich von v. Strombeck und G. Müller, als „Unterer 
(iault" zur Gaultslufe gerechnet, während die Schichten mit IIopl. Deshtiyesi und Bei. Brunstieenti», 
welche in Rußland, England und Hannover als einzige Vertreter der Aptstufe verbreitet sind, in 
Wirklichkeit nur dem unteren Teile derselben entsprechen. 

Der zur Zeit des Barremien seinen Höhepunkt erreichende palae- 
ontologische Kontrast zwischen südeuropäischer und nordöstlicher Provinz 
ist in den Absätzen der Aptstufe kaum noch zu erkennen. 

Zwei Belemnitengruppen zeugen jedoch durch ihre Verbreitung von provin- 
ziellen Unterschieden: in Xordeuropa herrscht die Gruppe des Bei. (Cylindroteuthis) 
brunsricemis v. StTHOMB, während in Mittel- und Südeuropa Bei. (HiboStes) semi- 
ranaliculatus Blainv. und Verwandte (B. Strumbechi G. Müll. B. oltusirosiris Pavl 
etc.) mit Ausschluß letzterer Gruppe verbreitet sind. 

Gewisse Leitformen hingegen besitzen die größte Verbreitung : Neben Hoplites 
( I*araltopfites) I)eshaycsi x Leym. sp. (— cunsobrinus h'Oiib. sp. — fissicot>tatus Phill. sp. 
non d'Ohb.), welcher ebensogut in Rußland, England (Speeton) und Xorddeutschland 
vorkommt sind auch Oppdia Xisux* n'Oan. sp. und Xisoiäes Sah., Hoplites furcatus 

1 Sonneratia bicurvafa Mich. sp. wurde wiederholt aus dem russischen und norddeutschen 
Aptien erwähnt; es handelt sich höchst wahrscheinlich um dieselbe Art, wie sie von Sarasix 
aus der französischen Aptstufe beschrieben wurde. Diese Gruppe scheint ausschließlich in 
Zentral- und Nordeuropa verbreitet zu sein; sie fehlt in südlicheren Gebieten. 

1 Opp. NitU» D'OrR sp. und Ac.(DoutiUe'iceras) Martini d'Orb. Sindbis in Südafrika (Delagoa- 
Bai) nachgewiesen werden; Hopl furcatus Sow. sp. wurde von Texas angegeben. 
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Sow. sp. , Douvilleicerwt Martini d'Orb. sp. und Verwandte, Ancylocereus Matheroni 
d'Okh. Plicatulu piacunea Lamk, Plic. radiola Lamk zu nennen. 

Lytocera*, Tetragonitex, Phyfloceras und Des-mocera* (Puzosin und VhliyeUa) 
scheinen fast ausschließlich südlichere Meere zu charakterisieren, und es finden 
sich die Vertreter dieser Gattungen im Norden nur ganz vereinzelt (Phyll. Morelianum 
d'Obb. sp.) und meistens in Gestalt von seltenen ganz eigentümlichen Arten (l)esm. 
Hoyeri v. Koenen, D. äff. liptoriense Uhl., I>. pUcatuIum v. Koen.), welche als eine 
besondere Untergattung zusammengefaßt werden könnten; zu nennen ist auch 
Ifoplite* Recurrens v. Koen. 

In Xorddeutschland hat v. Koenen eine Reihe von besonderen Formen be- 
schrieben; aber Hei. (Duralia) GraMami Duvai. erscheint ebensowohl in Süd- 
frankreich als im Gebiete nordwestlich vom Harze als eine der charakterischen 
Belemniten der Aptstufe'. 

Nichtmarine Vertreter des Aptien spielen (Portugal) eine sehr untergeordnete 
Kolle und bieten wenig Interessantes, es erscheint diese Zeit wesentlich als eine 
Epoche mariner Transgressionen und weitgehender Mengung der Faunen. 

In Portugal scheint im östlichen Algarvegebiet die Aptstufe einer Lücke zu 
entsprechen: im Westen hingegen vertreten gaatropoden reiche Ablagerungen der 
unteren Almargemschichten, mit Rudisten, Enallaster und Trigonien. sowie 
Sandsteine und pflanzenreiche Absätze (Flora von Caixarias und Cercal) das Aptien 
und stellen einen besonderen faciellen Typus dieser Stufe dar. 

Als typische Lokali tüten können gelten I. für das untere Aptien: 
Vaison und das Ventouxgebirge (Vaucluse), la Bedoule ( Bouches- du- Rhone) ; 
Lafarge, rHomme d'Armes (Ardeehe). 

2. Für die obere Aptstufe: Gargas (Vaucluse), Gurgy (Yonne), Grange-au- 
Roi bei Vassy (Hte Marne): St. Andre de Meouilles, Vergons, Hyeges ( Basses- Alpes). 
Marokko, etc. 

In nördlicheren Gegenden ist das Aptien gut vertreten bei Simbirsk (Rußland). 
Timmern (Hannover). Speeton auf der Isle of Wight, etc. Hin großer Teil der 
fossilführenden Absätze Englands und Rußlands entsprechen jedoch nur der 
unteren Aptstufe. 

D. Zoogene und riffartige Bildungen der Barreme- und Aptstufe 

(Urgonien). 

D'OhbionyV Urgonstufe (Etage L'rgonieni wurde für mächtige Ru- 
disten- und Foraminiferenkalke geschaffen, welche in der Provence und namentlich 
bei Oigon (Bouches du Rhone) in großer Mächtigkeit auftreten, und während 
langer Zeil als Äquivalente der Schichten mit Sfm-roraphitex Viani betrachtet 
wurden, nachdem Ph. Mathkuon dieselben uls «iberjurassische Diceraskalke auf- 
gefaßt hatte. 

' Siehe Km. Duxas, Geol. du üanl, |». 184. 

1 Cours älmentair* «I»- Straffer, t. II. p. ihm;. 
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Es hat sich nun seither herausgestellt, daß diese Kalke keine bestimmte 
Stufe bilden, sondern als zoogene Rifffacies, ähnlich wie die Korallenkalke der 
Malm, in mehreren Horizonten erseheinen. Sie kommen ausschließlieh im Gebiete 
des großen Mittelmeers vor. 

Für Carez" ist dieser Kequienienkalk ein stets in gleichem Niveau liegender 
Schichteiikomplex, der durch eine mehr oder weniger thonige, petrographisch und 
faunistisch vom Aptien wohl unterschiedene Ablagerung vertreten werden kann. 
Die zahlreichen, in den letzten Jahren publizierten Arbeiten zeigen, daß die An- 
sichten über das Verhältnis der Xeocom-, Apt-, Uigon- und Gaultablagerungen 
im südlichen Frankreich sehr auseinandergingen. Nach Tone apel ist das Urgon 
eine mächtige Etage, deren untere Hillfte aus kalkig-mergeligen Schichten besteht, 
zwischen denen Chamalagen eingelagert sind, deren obere von Rudisten führenden 
Kalken (Donserien) gebildet wird. Die Fauna ist in tieferen Lagen noch verwandt 
mit der des Hauterivien, enthält aber durch die ganze Etage hindurch Aptelemente. 
Die Bezeichnung »urgo-aptien« nach dem Vorgang von GoQCANS wäre dalier ganz 
angemessen. De Roi viu.e möchte das Urgonien ganz streichen und teils dem Hauteri- 
vien, teils dem Aptien einverleiben. Leenhardt und Doivii.le wollten das Urgon 
nur als eine Facies des unteren Aptien ansehen , Carez endlich , dem die aus- 
gedehntesten Untersuchungen im Felde (von Grenoble bis Santander» zu Gebote 
standen, geht, wie gesagt, von der Überzeugung aus, daß Urgon und Aptien selb- 
ständige, voneinander, und letzteres auch von Gault unabhängige Bildungen sind. 
Torcapel und Carez stimmten trotz mancher Unklarheiten und andauernden 
Polemiken" insofern miteinander und mit Emilien Dimas überein, als sie das 
Barremien Coqland's (Calcaire de Vaison, Zone des Macroscaphitex Vi ani) als »Facies 
vaseux« des unteren und oberen Urgon ansahen. Die Schichten des Criocrras 
Ditrafi, die sonst zum Hauterivien gebracht werden, versetzte Tohcapel, indem er 
eine große, vom mittleren Hauterivien bis zum unteren Aptien sich erstreckende 
Urgonstufe aufstellte, in sein Cruasien (unteres Urgon); die echten Requienien- 
kalke nannte er Donzvrien. Jedenfalls erscheint unter Berücksichtigung aller Ver- 
hältnisse, die von Campiche und Tribolet vorgeschlagene und von Heuert befür- 
wortete Zusammenfassung des Urgonien und Aptien mit dem Neoeom 
(MMN lato) nicht ungerechtfertigt. 

Es läßt sich sowohl in den Alpen als im Jura (Dauphine, Perte-du-Rh6ne, 
Ste. Croix, Schweizer Alpen), im »Urgonien« eine obere, durch Tuucasia Lonsdulei 
Sow sp. und Orbitolinen charakterisierte Zone (Rhodanien) abtrennen. Letztere Fos- 
silien linden sich nur in den oberen Schichten. Ueq. ammoma Goldf. kommt 

1 Noch in neuester Zeit (1905) fand d'ühhignys einheitliche Orgonstufe (Urgonien) in L. Carkz 
einen hartnackigen Verteidiger. Derselbe schreibt nämlich: „Das Aptien (Aptstufe) begreift aus- 
schließlich die Aplmergel mit Anei/loreras Siatheroni, IJoplites Denhui/cxi, IlopliUs cm8sico!>tatu.i, Ostrea 
aquila : meiner Ansicht nach können keine andere Schichten, ohne große und unnötige Verwechs- 
lungen hervorzurufen . als .Untere Aptstufe' mit jenen Schichten gruppiert werden." — Gegen 
diese Ansicht ist zu bemerken, daß die echten Aptmergel keineswegs durch IfopliH* Deshayesi 
bezeichnet werden können, da diese Art als Leitfonn eines tieferen Horizontes Uberall auf- 
tritt; ferner mag auf die paliiontologische Verwandtschaft der unteren und oberen Aptschichten 
hingewiesen werden, welche die hier angenommene, von CAREZ bekämpfte Einteilung als durch- 
aus begründet erscheinen hissen. 
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gewöhnlich unten, jedoch im Dauphine sowie bei Orgon und Apt auch oben 
vor. — Reneviek schlug vor, die mit dem Urgon in engster Verbindung stehenden 
Aptschichten mit denselben in eine »Etage Urg-aptien« (Coqüand) zu vereinigen 
und begriff 1896 in seinem ,,Etage urgonien" das Barremien, das Rhodanien und die 
gesamte Aptstufe. 

Inzwischen aber hatten Leenuardt's Arbeiten die Äquivalenz eines Teils 
des Urgons und des unteren Aptiens (Kalke von Le Teil, Lafarge, etc.) zweifellos 
bewiesen. Die Gleichaltrigkeit der Urgonkalke Sudfrankreichs mit Cephalopoden- 
schichten, welche z. T. der Barremestufe, z. T. der Aptstufe angehören, 
wurde zum ersten Male von Kilian und Leenhardt auf präzise Beobachtungen 
gegründet und das allmähliche Erscheinen dieser Facies als zoogene, oolithische, 
orbitolinenreiche Einlagerungen mit Korallen oder Bivalvenbruchstücken (Lesches 
bei Beauricres, la Gharce (Dröme) inmitten der Cephalopodenfacies 1 dargetan. 
Kieselreiche Kalke begleiten gewöhnlich diesen Facieswechsel. In der Montagne 
de Lure (Südabhang) hat W. Kilian dem allmählichen Übergange der Urgonkalke 
von Simiane in Kieselkalke (calcaires ä silex) des unteren Aptien (mit Costidiscm 
recticostatus d'Orb. sp. , Hoplites (Parahoplites) Deshayesi Leym. sp., Dottrilleiceras 
Martini b'Orb. sp., Douv. Stobiescki d'Orb. sp., Puzosia Matheroni d'Orb. sp., Ancyloceras 
Matheroni d'Orb.) eine gründliche Beschreibung gewidmet. Ähnliches wurde auch 
von V. Paquier nördlich von Die (Dröme) nachgewiesen. In vielen Fällen (Dau- 
phine, Schweizer Kalkalpen) umfaßt also die Urgonfacies zugleich die Barreme- 
und einen großen Teil der Aptstufe. 

Das »Urgonien« darf demnach keineswegs als eine besondere Stufe auf- 
gefaßt werden, sondern bloß als eine in verschiedenen Stufen sich einstellende 
Facies; der Name muß als Stufenbezeichnung wegfallen*, wie 1888 von W. Kilian 
vorgeschlagen wurde, und jetzt bei den meisten Fachleuten geschieht, obgleich 
einzelne Forscher, wie Garez, Torcapel und zum Teil auch Toucas trotz aller 
Beweise, seit 1892 unbegreiflicherweise an der Beibehaltung der »Etage Urgonien« 
noch festhalten. 

Nach den Forschungen von Leenhardt, Kilian, G. Sayn und P. Lory, 
in den Ventoux und Lureketten, bei la Gharce, Ghatillon-en-Diois, den Beobach- 
tungen von V. Paquier am Südrande des Vercorsmassivs, und den Arbeiten von 
Gh. Jacob, gestalten sich in Sudostfrankreich die Äquivalenzen der Urgonstufe 
wie folgt: 

D. Die obere Orbitolinenzone entspricht dem oberen Aptien 3 und 
setzt sich als zoogene Echinodermenbreccie (sog. »Lumachelle« Gh. Lory's) 
bis in die unterste Gaultstufe (Zone des Hoplites [Parahoplites] \olani) nach 
oben fort. 

1 Cr. Lory hatte bereits bei Clmtelard-de-Vesc das Wechsellagern von Orbitolinenschichten 
(mit Pygaulus deprcstus A. Gras (non Ag.Jj mit Macroscaphite* Kram-Kalkei) nachgewiesen, jedoch 
ohne irgend welchen Schluß daraus zu ziehen. 

* Siehe KILIAN, Annuaire geol. Universe]. 1887 (t. III), p. 300, 801. (Vergl. auch Neues 
Jahrb. f. Min. etc. 1884, II und 1888 ], p. 283, II, 113, 150.) 

3 Ch. Jacob, Annales I'niversite de C renoble t. XVII, 1905, p. 526. Comptes-rendus Soc> 
geol. de France, Dec. 1905 und Suc. de Stat. de llstre 20. Nov. 1905. 
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C. Die oberen Urgon kalke treten als zoogene Stellvertreter des unteren 
Aptien auf. 

B. Die untere Orbitolinenzone (mittleres Urgon) ist, wie Pawuier nach- 
gewiesen, eine Facies der obersten Barremestufe (Heteroceras-Schichteri). 
A. Die unteren Ur^onkalke entsprechen dem mittleren Barremien. 

Zu bemerken ist noch, daß manche Fachleute, wie Mayfh-Eymar, die HirTbildungen des 
Orions von der Aptstufe scharf trennen, während andere, wie Leymerie, Urgonkalke und Apt- 
schichten unter der Bezeichnung Frgo- Aptien zusammenlassen. 

Von Coqi axd wurden die l'rgonkalke zum Aptien gerechnet, während Hebert und Ghari.es 
Lory überall, wo diese Bildungen nicht entwickelt sind, das Vorhandensein einer st rat i- 
graphi sehen Lücke anzunehmen pflegten. Außerdem wurden diese Kalke, mit Ausschließung 
ihrer bathyalen Äquivalente, von Torcapel als Etage Donzerien aufgefaßt, während von Maykr- 
Eymar eine Zweiteilung des l'rgonien in Baruteion (untere Schichten mit Serpulu Pihtann Maykr 
und Heieraster) und Donzeritt vorgeschlagen wurde, aber zugleich ein Teil der < )rbitolinenschichten 
und Bequienienkalke dem Aptien teils als (unteres) „Rhodanon", teils als mberes) „Loppcrin* 
einverleibt. 

Die l'rgonfaeies erfreut sich einer weiten Verbreitung, ist. jedoch in nörd- 
licheren 1 Landern nirgends bekannt. Die Gebiete der Hauptentwicklung derselben 
sind die Pyrenüen, Nordspanien, Tunesien, die südlichen Teile Algeriens, gewisse 
tiebiete von Marokko, Sudostfrankreich, Capri, der südliche Teil der .Jurakette, 
die Schweizer und Vorarlberger Alpen, Bulgarien, Bakony und die Balkanlander*. 
Auch in Portugal existieren in der Barrernestufe Requienienkalke mit zahl- 
reichen Gastropoden und Kehinodermen und höher (Apt- und Gaultstufe) die 
Almargemschichten mit Orbitolhia emotdea A. Ghas. Requienien etc. In Mexico 
kommen ebenfalls ähnliche Bildungen (mit Trigonien, Glaueonien, Korallen) bei 
las Sahnas und San Raya vor (n. Aouii.kra). 

Leitend sind Itir diese Facies namentlich folgende Formen: Xernira giganiea d'Hombre-Firm., 
Huvpagode* Beaumonli Purr. sp. , Xerita mammaefonnis Ben. sp. , Afotwpleura trilobata ü'Orb., 
AI. Coquaudi Math., depreena Math.. Alatheronia Virginiae A. Ghas sp., M. gryphoidet Math, sp., 
Itequienia antmonia Goi.uk. sp., Toucasia Lonsdalei Sow. sp.», T. carinata Math, sp., Pachytraga 
porudoxa l'icr. sp., Gyroplettra Kiliani Pacj., Agrin Afarlicentiü Math, sp., Ethru Munitri Math., 
Iloriopleura lAimhcrti M. Chai.m., Poli/conites Vtrneuili Bayi.e, Caprina DouvilU ! i Pa»j., Praeeaprina 
rariann Paij.. Offntria rhodanica P.\y. Pieten (Janira Xeithea) Deshat/esiamis d*ürb. sp., Uhynchonella 
I.'enauxiana d'Orh., Rh. irrtgulari» de Lorimi., Tirebrate'la Delbosi Heb., Enallaster (Heteraster) 
nllongtis Bro\-<;. sp. , Pggaulus cylindricui Desor und zahlreiche andere Echiniden; Orbitolina 
\Palvllina\ conoidm A. Gras, 0. diseoidea A. Ghas, 0. bulgarica Prever. 0. Kiliani Prever, Milio- 
lideen und Diplopora Miihlbtvgi Lorenz, welche sich, je nach dem genauen Alter der Schichten, 
wie weiter unten gezeigt werden wird, in verschiedenen Hohen des l'rgonkomplexes 
verteilen. 

1 Zu bemerken ist jedoch, daß eine Leitform Toueaeia Ijondalti Sow. sp. vereinzelt 
südlich von Game (O. von Bowden Hill j im südlichen England mit TtrtbraUlla Delbos. Heh. 
(= T. Menardi Dei.IU Trrebratufa depresna Sow.. Xucltolites Olfersi Au. der unteren Aptstufe 
iPunrieldbeds) vorkommt, von wo sie zuerst beschrieben wurde. 

1 Iber die Budistenfauua der l'rgonkalke siehe weiter unten (Zoogene Facies». 

3 Wurde'/.um ersten Male aus dem J.ower Greensand" von Wiltshire in England be- 
schrieben, wo sie vereinzelt mit anderen Zweischalcm veriresellschaftet in neritischen Ab- 
lagerungen vorkommt. Ihr Hauptverbreitungsbezirk i*t aber Südeuropa i Alpen, Jura und 
Pyrenäenländer inbegriffen i. wo sie in den znogenen l'rgonkalken zu Hunderten mit anderen 
Pachyodonten sich linde! . 
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— Als typische Lokalitäten können außer Orgon und los Martigues (Bouches du Rhone», 
deren Fauna durch Ph. Matheron's Arbeiten weltbekannt worden, ebenfalls Navacelle und Brouzet 
(Gard), Barcelonne bei Valence, la Clape (Aude), le Fa, le Rimet (Isere) in Frankreich, der Pilatus 
Lerau und Lopperberg in den Schweizer Alpen, sowie zahlreiche Lokalitäten in dem Pyrenäen- 
Gebiete und in Nordspanien (Tortösa, Morella, Utrillas etc.) erwähnt werden. 

E. Gault- oder Aube-Stufe. 

Der Oault oder die Aube-Stufe (Albien d'Orbiony 1842 1 [mittlerer und 
ober Gault G. Müllf.r]) wird öfter zur Oberen Kreide gestellt und bisweilen mit 
der Genomanstufe als »mittlere Kreide« bezeichnet. Die Gephalopodenfauna dieses 
Schichtenkomplexes ist reich und z. T. gut bekannt ; sie zeigt nahe Verwandtschaft 
sowohl mit der vorhergehenden Aptfauna als auch mit dem darüberfolgenden 
Cenoman. Die untere Grenze des Gault bezeichnen in vielen Fällen, wie d'Orbiony 
gezeigt, Konglomerate mit abgerollten Fossilien aus älteren Schichten (»Discor- 
dance de corrosion«) sowie bemerkenswerte Transgressionserscheinungen. 
(Gegenden von Boulogne, Wissant, Aisne-, Ardennes- und Meuse -Departements in 
Nordfrankreich, Audegebiet, Pyrenäen, Seealpen [Clars bei Escragnolles etc.], 
Alpineskette, Martigues in der Provence), welche in mehreren Gebieten sich aber 
schon zwischen unterer und oberer Aptstufe einstellen (so z. B. in Sudostfrankreich) 
oder erst später, z. B. in der oberen Gaultstufe eintreten (Westafrika, NW. Mexico), 
so daß nach denselben keine Stufengrenze aufgestellt werden kann. Diese Trans- 
gressionsvorgänge setzen sich während der Gaultzeit fort und erreichen zu Be- 
ginn der folgenden (Cenoman-) Stufe, mit der Zone der Srhloenbarhia mrians ihren 
Höhepunkt. 

Leitend sind im allgemeinen für die Stufe: 

Nautilu» Clementinus d'Orb., Belemnite» (PgeitdobelunJ minimus v. Stromb., Bei. (Hibolite*) 
Strombecki G. Mtfix., Parahoplites Nolani Secves sp., Par. Milletianus d*Orb. sp. 1 , (DoucUliiceras) 
mamillatum Schloth. sp., Acanthoceras* LyelU Lkym. sp., Schioenbachia (Mortonicerai)inflata Sow. sp., 

1 Siehe Prodrome de Pal. stratigr. 1830 die Liste der Zeitversteinerungen und der typischen 
Lokalitäten; vergl. auch die Zusammenstellungen von Hii.tos-Prick (The Gault) London 1879 und 
Ji'kks-Hrownk (1WX)). 

1 Wie im paläontologischen Teile gezeigt werden wird, ist die von Xki'mayr geschaffene 
Gattung Acanthoeeras durchaus heterogen, da in ihr sowohl die von Parahoplites abstammende 
Douvilleicerus (D. mamillatum Schi., sp.) als die Formenreihen des Acanth. Lytlli Lkym. und die 
Sippe des Ac. Mantelli Sow. sp. untergebracht wurden, welch letztere eine verschiedene Ab- 
stammung besitzen. Auch die H o p I i t e n der Gaultstufe gehören z. T. nicht zu den Hopliten 
der älteren Stufen. Desgleichen gilt von Desmoeeras, welche Gattung scharf getrennte Formen- 
reihen, wie z. B. die von Desm. diffecile abstammende Gruppe des D. Beudanti, die Gruppe der 
Desm. {Pttzosia) Mayorianum I»*Orr. sp. und die Gruppe des D. Intidorsalum Mich. sp. (L ttidorwlla 
Jacob), sowie die Sippe des />. quereifolium p'Orb. i Uhliylla Jacob), begreift. — Eine genaue 
Revision derselben und die Aufstellung neuer Genera scheint hier notwendig zu sein, du die 
meisten der NEiMAYH'schen Gattungen auf Gon vergen zersch ei nun gen gegründete unnatür- 
liche Sammeltypen, sogenannte ^genres fagots", sein dürften, welche mit den neueren Kenntnissen 
über Abstammung der Formenreihen keineswegs übereinstimmen. 

3 Parahoplites Milletianus n'ORB. sp. wurde in verschiedenen Varietäten, wie W. Kilian 
hervorgehoben, von den Cbergangsschichten zum Aptien bis in den mittleren (Jault angegeben. 
Die typische Form dieser Art, d'Orbhsny's Originalexemplar aus dem Ardennesdept., stammt aber, 
wie Gh. Jacob zeigte, aus der Zone des Hopl. dentatus Sow. Es wurde übrigens mit diesem 
Namen ein großer Mißbrauch getrieben. — (Vgl. die Arbeiten von Woixkmasn und Fritel.) 
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(und Sehl, rosirala Sow. sp.), Sehl, tarieoaa Sow. sp., Sehl, criatata DE Lt'C. sp., Slolie:kaia diapar d'Orb. 
sp., Piacent iceraa {Sphenodi<cus\ Uhligi Choff. (in den oberen Schichten i Mqjaiaoticia, Hgatatoeeras 
< Riancoccrn* prius) Senequiere d'Orb. sp. Hoplitts (L tf Mt r kl l m) tardefurcatua Leym. sp., //. (Ley- 
meritlla) regularia Bruo. sp., //. tuberculatus Sow. sp., Hoplites dentatua Sow. sp. (— interruptua), 
11. lautua Park, sp., //. auritua Sow. sp., //. Dtluci Br. sp., //. tubercu'atus Sow., 11. Anahop- 
titer) apltndena Sow. sp. , Deamoetraa Beudanti BRONGN. sp., Desm. (Latidnraella) latidoraatum 
MlCH. sp., Ilelicoeeraa, llamitra rot und tos Sow., //. attenuatua Sow., Turrililta Puxoai d'Orb. sp., 
Turrilitta cattnatua d'Orb., Solarium ornatum Fitt., S. denlatum d'Orb., Roatellaria cariitata Manth., 
Xatica gaultina d'Orb., I rramua aulcatua Park., In. concentricua Park., Inoreramua subaulcatus 
Wiltsh , Hemiaater minimua Ao. sp. (Erscheinen der Gattung Hrmiaater), Acellana inflata d'Orb., 
Trigonia Fitloni Sow. , T. aliformi* Sow., Nueula bitirgata FlTT., N. pectinata Sow., Area fibroea 
Sow., Atieula {Aueriii»') gryphaeoide* Sow., Oatrea vesieuloaa Sow., Terebratula Dufempltana d'Orb., 
Diaeoidea conieua DESOR sp., Ilolaaler Perexi SlSM., Troehocyathua eonulua Edw. u. H. IL s. w. 

Eine auf weiten Strecken durchführbare Gliederung dieser Stufe ist, trotz 
der in Sudengland und Nordfrankreich von Hilton Piuce, Barrois Juices-Browne 
etc. vorgeschlagenen Zoneneinteilungen, kaum noch festgestellt und möchte sich 
folgendermaßen gestalten : 

1) Die untere Gaultstufe wird häutig mit der oberen Aptstufe ver- 
wechselt; insbesondere im nordwestlichen Deutschland und in Südostfrankreich; 
sie beginnt mit der wenig bekannten 1 Zone des Parahoplites Xolani Seunes sp., 
Douvifleiceras nodosocostatutn d'Orb. sp. und Üouvilleie. Clansayense Jacob, welche zahl- 
reiche, bis jetzt mit Parah. Milletianus d'Orb. sp. verwechselte Formen enthält und 
mit der Aptstufe stellenweise durch allmähliche Übergangsschichten (mit Douvil- 
lekeras snbnodosocostatum Sintz., Hei. semicanalicidatus Bl.) und durch einige ge- 
meinsame Formen, Douville'iceras Matiini d'Orb. sp. var. orientalis Jacob (d'Orb. 
pl. 58, Fig. 9) verbunden ist. 

*2) Darüber folgt die Zone des Hoplites (Leymeriella) tardefurcatus Leym. sp. 
H. regularis Broxon. sp., die von Südfrankreich und den bayerischen Alpen bis 
nach Norddeutschland (Altwarmbüchen) mit lief. (Hibolites) Sfmmbecki MPll. zu 
verfolgen ist. 

3) Als mittlerer Gault ist die weitverbreitete, gewöhnlich durch reiche 
Ammonitenfauna bezeichnete Zone des Hoplites dentatus Sow. sp. (= interrupttw) 
Bronun. sp. und des Aeanthoceras Lyelli Leym. sp. Hamites rotundus Sow. aufzufassen. 

Hier kommen namentlich noch DouriUeiceras mamiUatum Schl. sp. (= I>. 
monile Sow. sp.), Desm. Beudanti Bhongn. sp. und Des. (Latidorsella) latidorsatum 
Mich. sp. vor, welche schon in der vorigen Zone sich in großer Anzahl zeigten. 

4-) Die obere Gaultstufe umfaßt die Zone der Schioenbucfiia {Mortoniceras) 
inflata Sow. sp. (und rostrata Sow. sp.) und Tuvrilite* Ihrgeri Brut. , welche bei 
genauerem Studium in mehrere Subzonen (a. Schichten der Schi, ßouchardiana 



1 Dieser, mit der darunterliegenden Aptstufe durch eine Übergangszone imit DourilleieeraA 
verbundene Horizont ist insbesondere durch die Arbeiten von Ch. Jacob charakterisiert worden 
(Mein. soc. paleont. Snisse t. XXXIII, I9(H»i. Derselbe ist im Südost Frankreichs. Clansayes, 
den Schweizer Alpen, im Kaukasus und in Südrubland <n. Anthci.a, Sintzow», Marokko (n. Kilian 
und Gkntii.) und Zentral -Mexico (Pdco/io/^VM-Schichten) gut entwickelt. Als Leitformen sind 
noch zu nennen Doutilh'ie. Cumpiehei Pnrr. sp., U. Bergeroni Sei si s sp.. 1). Myaunti Skunks sp., 
1). nodosucoxlalttm d'Oh». sp.. Parah. (imssouti ei Jac. P. aschiltatusi* AviH., Iham. akuachaense AVTH., 
D. i ÜUigella) Ctaimiynise Jac. nebst zahlreichen anderen Mollusken. Brachiopoden und Echiniden. 



Digitized by Google 



(Jault- Stufe. 



63 



d'Orb. sp.; b. Schichten mit Schi, inflata Sow. sp. und Turrilites Puzomanw d'Orb. 
zerfällt, deren oberste zugleich mit den untersten Cenoinanschichten von Renevier 
als Vraconnien beschrieben wurde. Die Zone der Schloenbachia inflata zerfällt 
also in zwei Subzonen, deren unterste (Perte du Rhöne) eine Reihe von Schloen- 
bachien, wie Schi. Bauchardiana Pict. et Camp und Schi. Candolliana Pier, enthält 
und deren oberste durch die typische Srhl. inflata ausgezeichnet ist. Die Zone der 
Schi, inflata wurde von einer Anzahl von Fachleuten (Emilien Dumas, etc.), wohl 
irrtümlich, der folgenden (Genomanstufe) einverleibt, muß aber aus triftigen Gründen, 
wie bereits auseinandergesetzt (siehe oben p. 26) wurde, nach v. Gümbels Beispiel 
zum Gault gestellt werden. 

Typisch entwickelt sind diese vier Zonen im südöstlichen Frankreich; sie 
scheinen in manchen Gegenden nur infolge ungenügender Beobachtungen ver- 
kannt worden zu sein; zuweilen (Franche-Comte) fehlt eine oder die andere 
infolge der Transgressivität der hangenden Schichten. 

Provinzielle Unterschiede in den Cephalopodenfaunen des Albien sind 
nicht sehr scharf ausgeprägt, doch scheinen eine Reihe von Gruppen wie Tetra- 
yonites, Gaudryceras, Phyllocerax, Sifesito; Puzosia und Uhligella 1 Jacob im Norden 
zu fehlen oder sehr selten vorzukommen, während dieselben im mediterranen Gebiete 
(Südost frankreich, Nordafrika, den Baleareninseln) zu einer reichen Entfaltung 
kommen. Andererseits scheint das häufige Vorkommen von Ancellina, (Aricula prius) 
yryphaeuidi* Sow. sp. im Flammenmergel (oberer Gault) Norddeutschlands als ein 
nordisches Merkmal zu deuten sein.* 

Außer den verbreiteten cephalopodenführenden Schichten, welche sich teils 
als bathyale und thonige Facies, zum Teil als detritogene, glaukonitische und 
grobklastische Bildungen (LTerfacies) zeigen, bieten die Absätze der Gaultstufe auch 
Beispiele anderer Entwicklungstypen: gastropodenreiche Thone im Audedepartement. 
Spongitenschichten in England, Brachiopoden-Pelecypodenfacies im oberen Gault 
von Blackdown etc., zoogene Bildungen mit ürbitolinen, Echiniden und Rudisten 
stellen sich im Vercorsgebirge in dem untersten Teil der Stufe (sogenannte »Luma- 
chelle«) ein und sollen in den Pyrenäen, nach Seines, eine große Bedeutung 
nehmen. 

In Portugal hat Choffat Uber den Almargemschichten (s. p. 60), welche 
einen Teil des Albien umfassen, unter dem Namen Bellasien mächtige, z. T. neri- 
tische Bildungen mit Gastropoden, Rudisten ( ttadiolite* cantabricus Dorv., Caprina 
Choffali Dorv., Toucasia Santanderensis Dorv. Polyconites (Sphacrulitea) sab Verneiiili Ghof. 
und zahlreichen Austern (O.psmdo africana Ghoff., O. peselephantis Coy.) Orbitolinen 
etc. beschrieben, welche zu unterst Bei. (Pmidobdu*) minima* Listkk und Acanth. 
mamiäatum Schloth. sp. lieferten, deren mittlerer Teil durch Schloenbachia inflata 
Sow. sp. und Placenticeras (Sphenodhcus prius) l'hliyi Ghoff. charakterisiert werden 
und deren obere Region dem echten Conoman angehört. Diese eigenartige Aus- 
bildung (lu sit ani scher Typus Kilian) der Gaultstufe (und bezw. unteren 

1 Besondere Untergattung von De&moeerat (obere Aptstufe und Gaultstufe Südeuropas) 
Typus D. Clanmitfgitse Jacob. h'n*mat*th C,h. Jacob — Gruppe des Gaudrgc. Agvteitkmnm PlCT. 
» Ein borealer Typus der Gaultstufe ist bis jetzt unbekannt. 
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Genomanstufe) scheint bis jetzt nur aus der iberischen Halbinsel bekannt zu sein : 
auch in Sizilien und vielleicht auf Capri kommen ähnliche Facies vor. 

In Mexico und Texas ist der obere Teil der Stufe {Vraconnien) durch Schichten 
mit Schloenbachia in/Iota Sow. und Schl. acnfocariuata (Shi m. sp.) Marcou, Gryphara 
Pittcheri var. Tucumairii Marc, und Ksogyra ttxana Roem., vertreten und bil- 
det höchstwahrscheinlich einen Teil der r Fredericksburg-Division*, welche auch 
neritische und zoogene Pachyodontenkalke umfasst. 

Bemerkenswert ist sonst das Vorwalten der sandigen glaukonitischen phos- 
phoritführenden Bildungen, welche auf seichtere Transgressionsabsätze deuten und 
gegenüber welcher die bathyalen Gebilde verhältnismäßig seltener vorkommen 
(Basses-Alpes, Balearen etc.). Im Nordosten des Pariser Beckens kommen kiesel- 
haltige, feinere Bildungen (Gaize) mit Cephalopoden namentlich im oberen Albien vor. 

Als nichtmarine Äquivalente der Gaultstufe können die roten, als Entkalkungs- 
produkte angesehenen Bauxitlager Südfrankreichs, ein Teil der ptlanzenführenden 
Bellasien-Sandsteine Portugals, sowie eine Reihe limmnischer und terrestrischer 
Sedimente Nord-Amerikas erwähnt werden. 

Als typische l.nkalitfilen für die Gaultstufe können folgende Funkte angegeben werden : 
Algennissen, das Emsbett, nördlicher Rhein, Altwarmbüchen, Wolfenbüttel, Querum Gliesmarode, 
in Norddeutschland; Warminsler und Folkestone iSüdengland); Wissant und Macheromesnil in 
Nord- un<i Nordnstfi sinkreich, tlerodot und le (iätv, Dienville (Aubet, Xovion (Ardennesl, Varenne. 
St. Florentin im Pariser Becken: Ferte du Rhöne < Bellegardet im südlichen Jura. l'mgegend 
von Ste. ('.mix im Waadtlitnder Jura: Escragnolles (Olarsi, C.aussols, Gourdon ( Alpes-Maritimes, 
vormals Var) in den Seealpen Clansayes iDröniei, Les Fiz, Saxonet (Savoyeni, La Fange (Isere) 
(nur die oberste Zone), Rencurel im Dauphin«', (bicule d'Enfer (Bouches- du -Rhöne). Die 
batbyale Ausbildung mit mediterranem Typus ist bei Hyeges ( Basses-Alpes i. Vesc (DrOmei und an 
gewissen Stellen der Baleareninseln gut zu Studieren. 

Schließlich ist zu bemerken, daß der allgemein gebräuchliche Name Gault 
sich nach Kexkvif.r eigentlich nur auf die batbyale Ausbildung isüdl. England, 
westl. Pariser Becken) des Albien bezieht. 1 

1 Da über die Einreihung dieser Stufe in die Untere oder Obere Kreide die Meinungen 
Otters auseinandergehen, und, wie gesagt, die Transgrcssionserscheinungen zur Lösung dieser 
Frage keinen triftigen Anhaltspunkt liefern, so erschien es zweckmäßig, wie es mit den ähnlich 
diskutierten und transgredierenden i'bergangshildungen des Rhaet geschehen, die nähere Be- 
schreibung des Gault in den verschiedenen (iebieten in einem besonderen Kapitel am Schlüsse 
des l'nlaeocretticiaims zu behandeln. 



Faßt man ausschließlich die cephalopodenführenden Sedimente des Palaeo- 
eretacicums ins Auge, so ergibt sich, nach oben Gesagtem, folgende Stufen- und 
Zonengliederung (p. K(i. (57) : 
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Außer den hier angenommenen Stufen- und Gruppenbezeichnungen der Unteren Kreide 
wurde von verschiedenen Autoren eine Reihe von Namen gebraucht oder vorgeschlagen, deren 
wichtigste mit Angabe ihrer Bedeutung und Synonymik zur Orientierung des Lesers hier 
angeführt werden mögen; weitere Lokalnamen werden im Laufe des Textes angegeben, sowie 
der größte Teil der hier erwähnten näher besprochen. 

Aachtnien DtMONT 1849. Kontinentales Äquivalent des Wealden; von manchen Autoren zum 
Jura gerechnet , von anderen zur Oberen Kreide; begreift aber Bildungen verschiedenen 
Alters: ein Teil desselben, das sog. Bertiissartien (/^MaModon-Schichten) entspricht wohl der 
kontinentalen Facies der Hastingssande und gehört den allerobersten Jnraschichten oder 
der tiefsten untersten Kreide an. 

Albien d'Obbiony 1842 (Pal Fr. Terr. Cret. t. II). - Gaultstnfe. 

Almargemschichten Ciiokfat = Aestuarialfacies (mit Ptlanzenresten und marinen Bänken) der 

olieren Unteren Kreide (Aptien und Teil der Gaultstnfe). 
Altmannin Mayer -Eymar 1881 = Altmannschichten. Von Mayer als obere Valendisstufe 

betrachtet, wohl aber mach G. Sayn» einer höheren Stufe (Barremien) angehörend. 
AU mannschichte» Escher — Glaukonitische Facies der Barremestufe am Suntis; wurde irrtümlich 

als obere Valendisstufe angesehen; soll, nach versch. Autoren, aber in mehreren Horizonten 

sich zeigen. 

Angl i an Hi ghes 187!» = Kreideformation Englands. 

AstieriamergeJ Baimbehoer 189« = Oberste Valendisstufe mit Hole. Astierianm, im Neuenburger 
Jura. Neritisch. 

Aptien Phtet 1858. Zwischen Urgonkalken und Gault der Jurakette begriffene Schichten; 
— mittlere Aptstufe, exkl. der obersten Schichten, welche vom Verfasser zum Teil mit dem 
Gault verwechselt wurden. 

Aptien n'OHHKiNY 1843 - Aptstufe (vergl. oben, S. 53). Die Vertreter der Aptstufe d Ohriusy s 
in Norddeutschland und anderen Gebieten, wurden von verschiedenen Autoren (Ewald, 
v. Sthomueck, Vacek) als das Äquivalent der Gaultstufe betrachtet und meist noch von 
den norddeutschen Fachleuten zum Teil in den unteren Gault gestellt. 

Apt (HttblcHtV) Kilian und Lkemiarivt. Sande der Gaultstufe in der Gegend von Apt. ( Vaucluset. 

Aptien Mayer-Eymah 1888 = Aptstufe. 

Aptmergel — Bathyale Cephalopodenfacies der oberen Aptstufe. 

Apt gehenschiefer — Baifriesschiefer der Schweizer Alpen = Unterste Valendisstufe (bathyal). 
Aquilonten Pavix>w. Oberste Jumstufe =. Oberes Portland = Purbeck ; umfaßt jedoch irrtümlich 

den Bjäsanhorizont, d. h. das Äquivalent der untersten ( = Berriasien) Valendisstufe. 
Koches de l'Auberson Marcoc. Neritische Ausbildung der unteren Valendisstufe (Marbre bälard). 
Ardtehien Torcapki. 1885. Mittlere Valendisstufe (= Mergel mit Dutalia lata). Bathyal. 
Argiles it Am. Nisus = Obere Aptstufe Bathyal. 

Argille scagliow. Ein Teil dieser neocretacischen. thonigen Bildungen Italiens (mit Ichtyosaunts- 

Resten) gehört vielleicht zum Palaeocretacicum. 
Argile h Exoggra sinuata Ars*, ü Ostrea aquila = Aptstufe des Pariser Beckens. Litoral. 
Arg He osti-tenne. Mergel mit Ostr. Jsymeriei in Nordostfrankreich = Barremestufe. Litoral. 
Argile tvguline Leymerie. Bathyale Facies der unteren Gaultstufe im Pariser Becken. 
Argile h poterit. Thune der Ilauteri vstufe, im Pays de Brav. (Halbmarin, mit Landpflanzen.i. 
Argile Ii Plkatulrs Curntki.. Obere Aptstufe. 

Argile rose marbrer CORNUEL. Süsswasserfacies der Barremestufe. 
Ashkurnham beds Mantei.i. = Barremestufe. Neritisch. 

Ashdown sands Drew. Ik<>1. Untere Unterabteilung der Hastingssande. Süßwasserfacies. 
Astierimergel (yls/iW-ia-Schichten). Obere Valendisstufe (Jurakette). Neritisch. 
Aubersonien Jaccard 1870 = Mittlere obere Valendisstufe. lAVaadtländer Jura.) Neritisch. 
Atherßeld-clay Fitton 1S2H, Drew. 18*}1 i Athertield-Bedsi. Thone der untersten Lower Greensand's 
(Isle of Wight) ~ Barremestufe. Neritisch. Peleypodenfacies ; enthält keine Gephalopoden. 
Baifriesschichten — unterste Valendisstufe (Berriasien) der Schweizer Alpen. 
Bargatt Stoiie = Unterabteilung der Hythe-Beds i Untere Aptstufe i. Neritisch. 

Frech. I.pthaea menozoica. 3. Bd. '"> 
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St ufennamen Verzeichnis. 



Barrtmien Coqkaxu 1861. Zwischen Neocomien und Urgonien eingelagerte Stuf V — Barrcme- 

stufe. Bathyal, Cephalopodenfacies (Macrosc. Yratu; etc.). 
BaruUtien Toi.arel 1882 = Barremestufe (z. T/i des Languedocgebietes mit Toraster. 
Baruteion Mayeh-Eymah 1h8H — Barremien, = Urgonien infeneur (Jaccahid des Juni, = Ser- 

pula P»7a/ana-Schichten. 

Bauxite. Banxitlager (Produkt kontinentaler Entlaubung und Erosion); der Gaultstufe ent- 
sprechend ( Südfrankreich ). 
Bedoullen Toicas 1888. Untere Aptstufe z. T. ; bathvales Äquivalent des Hhodanicn Heneviers. 
Belemnitenkalk Moes<:h — Hauterivestufe der Schweizer Alpen. 

Belemnitm plate» (Marne» 11). Mergel mit huralia der mittleren Valendisstufe umd der Hauterive- 

stufe im Garddepartement n. EmURM Dumak). Bathyal. 
Bettasien Chokfat 18h«. Rudistenfaeies tmit Austern und Orhitolinen) der Gaultstufe in Portugal. 

Neritisch; hegreift auch einen Teil der Cenoman-Siut'e. 
Bemlfmartien Pirves IHHH — Iguanodonschichten von Bernissart i Belgiern, = Kontinentale 

unterste Kreide. Wird zuweilen zum obersten Jura gerechnet. 
BerriOftien Cootand 187H = Untere Valendisstufe (siehe p. 1»»), tiefste Schichten des Kreide- 

systems. Bathyale Facies. 
Berriaslen Mayer-Eymah 1*81. Irrtümlich von Maykk mit dem Purbeck parallelisiert. 
Berstaed-mnd*. Unterabteilung der Folkextone-bed» i (Jault • 
Berriasschiefer der Schweizer Alpen = Unterste Valendisstufe. Bathyal. 

Bianeone DE Zic.no. Bathyale und pelagische Untere Kreide lind, des (Jault) Italiens. (Z. T. 
auch (bei ChiassoJ Tithon.) 

Blaekdoien-bed» Fitton — Oberste Gaultstufe. N'eritische sublitorale, spongienführende, kiesel- 
reiche Facies, ss Vraconnien. 

Bitte marl William Smith 1812, Hailstoxe 181«, 1819 Coxyueahe and Phillips 1821; Ma STELL. 
= Gaultstufe. , 

Blue SlippiT =r Gaultstufe der Isle of Wight. 

Brocquegnies {Meide de) = Oberste Gaultstufe (Belgien). Neritisch. 
Brienne (Argilre de) = obere Gaultstufe. S. VV. des Pariser Beckens. 
BruMrieen»i»schichten = Barremien Norddeutschlands. Bathyal. 

Caleaire miroitant (Itikh.), dk RorviLLE, etc., etc. Neritischer Echinodermen-Kalk der mittleren 

und oberen Valendisstufe im Languedoc. (fälschlich für Berriasien gehalten). 
Caleaire bleu et marne argileiue jaune Cohm ei. = Hauterivestufe «Pariser Becken i. Neritisch. 
Caleaire jaune de Neuchatel = Oberes llauterivien des Neueuburger Juragehietes. Neritisch. 

( Caleaire jaune. Montmollin.) 
Caleaire» h Crioeh-e* = Schichten mit Crioe. Ihtrali, — Hauterivestufe in Sü.lostfrankreich. Bathyal. 
Caleaire» a grains vert» Marcoü 1841. Hauterivestufe im Juragebiet. Neritisch. 
Caleaire» a Scaphite» — Schichten mit Macrocaphite» Ycani — Baneinestufe. Bathyal. 
Caleaire» de Berria» — Untere Valendisstufe (Berriasien). Kalke mit Uopl. Boussieri Pu.T. sp, 

(z. T. auch für verschiedene Autoren oberstes Tithon i. Bathyal. 
Caleaire» provencal, Matheros 188U (Leymeriei = Bathyale Ophalopodenkalke der Banvme- 

und unteren Aptstufe. 
Caleaire a Cham tu (C.alc. ä f'hama ainnionia) auetorum — Urgonkalke. Zoosren. 
Caleaire» <t Spatanguejs Cohstel, Lkymerie — Hauterivestufe mit Toxasterfacies. Neritisch. 
Caleaire roux (Caleaire roux du Sali-ve, Favre). Obere Valendisstufe des Juragebietes. Neritisch. 
Caleaire a Hequienie» = Requienienkalke = Urgonfacies der Barreine- und Aptstufen. Zoogen. 
Caleaire ferrugineux Mabc.ou 1841 = Mittlere Valendisstufe im Juragebiet. Neritisch. 
Caleaire du Fontanil Cm. Lory. Mittlere Valendisstufe iz.T ) der Umgegend von Grenoble. Neritisch. 
Caleaire» u Caprotint» Matheron, Marcou 1844. d Archiai: 1851 — Urgonfacies der Rarreme- und 

Aptstufen; wurde von Mathehos früher zum Jura gestellt. 
Caleaire a Diceras E. de Rkaimont 1828 = Urgonkalke z. T. 
Caleaire de Sas»eiiage d'Ahchiac 18öl — Urgonkalke. 

Caprotinenkalke z.T. = Schrattenkalk := Urgonfacies der Bartvim- und Aptstufen. 

Carstone. Sandige, eisenhaltige Facies der unteren Gaultstufe i - Folkestone-bed»), England. 




Stufenuaineiiverzeichnis. 



69 



Carthuftien ü'Ahchiac 1851 — Requienieukalke. Barreme- und Aptstufen; zoogen. 
Vartuslen Lohy 184H. Valendis- und Hauterivestufen des Ghartreusemassivs. Mischfacies. 
Cenomttuien Rexevieh 1894 — Mittlere Kreide, umfaßt außer der Cenomanstufe (xensu stricto) 

auch die Gaultätute, d. Ii. das Albien und Vraconnien). 
Cephalopoden-Grduxand z= llauterivestufe in den nördlichen Schweizer Alpen. Sublittoral. 
Cercal-Schichten. Kontinentale pflanzeiiführende Facies der unteren Aptstufe. 
Chäteau (Groupe du) Mar<:oc 1H52 = llauterivestufe (Neocomien moyen) des Juragebietes. Neritisch. 
Cmseau (Marne de). Bryozoenmergel der oberen Valendisstufe im französischen Jura. Neritisch. 
Chert-bed*. Obere Gaultstufe (Vraconnien) der Isle of Wight. 
Chichali-bed*. Untere Kreide von Indien. 

Ctansai/rx (Horizon de). Unterste Zone der Gaultstufe (Zone der Parah. Nolani Sklxes sp.) im 
unteren Bhonebecken. Lilordl. — Neritische Facies mit Phosphoriten. 

L'oinunchian Ghambkrlix 190« = Comunche-series ; = Gomanchian System, Hill. — L'ntere 
Kreide Amerikas. — 

Coicbraze-xenes. Obere Schichten der Punfield-Series (— Untere Aptstufe). 

Clasbyxchirhten. Unteres Hauterivien mit Hoplite* norieu» Roem. sp. von Lincolnshire. Umfaßt 

auch die oberste Valendisstufe mit Polyptychiten. Bathyal. 
Coprolite Bedx. Unterabteilung der untersten Valendisstufe bei Speeton (England). 
Couche rouge — Barremestufe der Hte. .Marne; z. Teil Süßwasserfacies ; z. Teil marin -nerilisch- 
Couchcs « Hetiraxter ohlongus (Gouche ronge) — neritische Facies der Barremestufe (Pariser Becken). 
Coulon Schichten — llauterivestufe. Neritisch und litoral. 

Crackers — Barremestufe (Isle of Wight » mit Eisensteinknollen (Athertield Beds). 
Crioceraaschichte» — Hauterive- und Barremestufen mit aufgerollten Ammouitiden. Bathyal. 
iJruasien Tohcapel 1882. Gephalopodenfacies der oberen Hauterive- (z. T.) und Ehirreme- (z.T.) 

Stufen. Bathyale Gephalopodenfacies. (Vivarais.) 
t'ruasln Mayer-Eymar 1887 — Obere Hauterivestufe, Schichten mit Exog. Couloni d'Orb, Toxa$ter 

retusus Bn. etc. der Schweizer Alpen. 
Crair rouge d'Angleterre — Red Glialk — Gaultstufe. 

Couche* adossre* au Jura L. v. Bl eu. Untere Kreide des Neuenbürg .Iura. 
Cuckfield clag Bhistow. Unterabteilung der Hastings Sands. Uininisch. 

Deigtersandtfein Hofkmaxx — Wealden (z. T.) = Unteres Valangien = Berriasschichten ; sandige 

Binnenfacies. Norddeutschland [vormals von Hoffjiaxx in den Jura gestellt]). 
Diphyoidesxehichfen — Untere Valendisstufe ^Berriasien). Bathyal, mit Pggope diphyoidc* Put. 
Doellistein Kaufmann = Bituminöse Rerpiienienkalke ~ Barreme- und untere Aptstufen. Zoogen. 
Deeizex-Brdx. Obere Gaultstufe (England) {— Devlsian Jukes. Br.). 

iMtnzSrien Tohcapki, 1882. Urgonfacies der Barreme (z. T.)- und unteren Aptstufen im südl. 

Dröme- und Languedocgebiete. 
i>onzMn Maykr-Evmah 1887 -- Urgonfacies der oberen Barremestufe (Untere Urgonkalke, mit 

Reipiienicn). 

Donnington Clugs Sthahax. Untere Aptstufe von Lincolnshire. Bathyal. 
Dru*bergxchichten — Toxasterfacies der Barremestufe mit Toxaster Brunnen; neritisch. 
Eehwe (Boches de 1') Mahcof 1852 = Obere llauterivestufe. Juragebiet. Neritisch. 
Ellgoth,rsa»d.st,i„. Unterer Gault in Flyschfacies (Karpathen). 

Farringdon-xand* (Farringdon-bedsi _= Litorale Spongienfacies der unteren Gaultstufe in England. 
Fun light-clags DreW t. 18H1 — Bunte Thone des unteren Wealden ( Hastings Beds) Englands. Unterste 

Valendisstufe. Binnenfacies. 
Fer oolithique Gorxi ki. =. Eisenerz der Barremestufe im Pariser Becken lSüßwasserbildung[?]). 
Faule Platten. Neokom der Schweizer Alpen. 

Fer gt'odique. Eisenerze der Valendisstufe im Pariser Becken. (Uininisch oder Litoral.) 
Ferrugineoux xands J. Martin 182!» -- Untere Gaultstufe. Sandige Facies. 
Flammenmergel Römf.h 1841 — Obere Gaultstufe mit Schi, infiata Sow. sp. 

Folkextone-bedx Diikw. 1861 =. Gaultstufe (untere). Oberer lower Gleensand mit Dmitillfk. mamil- 

latum: auch mittlere Gaultstufe mit llopl. tautus. 
Folkeslone marl Mantell = Gaultstufe i England». 
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Fontanilkalk Ch. Loky = Neritische Kalkfacies der mittleren Valeiidisstute ( I )auphine>. 
Formation u-ealdienne et ne'otomienne Difrknoy et K. OK Bkai Munt = Untere Kreide. 
Formation neocomienne ScinOM Gras = t'ntere Kreide texcl. der Gaultstiife). 
Frederielcxburg-Schiehtm, vermutlich Oberer Gault (Vraconnien i und Cenoman, alter öfters zur 

1'nteren Kreide gestellt. — Neritisch; z. T. zoogen. 
Gaizc DE l'Ahuoxxk 1 = Kieselreiche Mergelfacies der oberen Gaultstiife (nach Ghossoiahk) mit 

Schloenb. inflata i Nordnstfrankreich). <= Vraconnien Henev.» 
Gatte de Draite BahRois. Gaultstiife mit lloplites tubrrculatns. 

Gargarien Kilian 1H87 — Obere Aptstule. Bathyale Cephalopodenfacies. (Provence.) 

Gargasmergel = Obere Aptstule. Bathyale Cephalopodenfacies. (Provence.) 

Gault (Galt oder Golt) J. MtCHELL 17km, Bathyale Thonfacies der unteren initiieren Kreide — Gault- 

stufe. — Lokalnatne der Cambridgegegend : wurde früher auch für Oxford-, Kimmeridge- und 

Kreidetnergel gebraucht. 
Gault Hailstone 181« = Gaultstiife, 

Gault iKiTTON and Wehster 18J4, \V. Smith. Sowerby, Fitton etc. Thone zwischen lower und 

Upper Greensand — Gaultstiife. 
Gault Renkvieh 18»4 = Gaultstute exkl. der Zone mit Schloenbachia infiata (Vraconnien). 
Gault Gikmuel 1887 Gaultstiife (inkl. der Zone der Schloenb. infiata). 

Gault (unterer). Der unlere (Jault der norddeutschen Geologen (v. Sthomheck u. a.) ist das Äqui- 
valent der oberen Aptstule. 
Gaultquader. Sandsteine der Gaultstiife i Norddeutschland). 

Glandarienkallc. Irrtümlich zur unteren Kreide gezahlter neritischer oberer Jura Syriens. 
Gibbsischichten. Neritische Schichten der 1'nteren Aptstule mit Hhynchonella Gibbai Sow., in der 

Nordschweiz. Neritisch. 
Glaise panache'e — Thone der Barremestufe im Pariser Becken, (hunnisch?) 
Glaise et table* refractaires. — Stlsswasser-Thone und -Sande der 1'nteren Valeiidisstute im Pays 

de Brav. (Pariser Becken.) 
Gieumahandxtein. Litoralfacies der unteren Kreide iNeokomi in Zentralasien (Himalayai. 
Godulasandstein. Klastische Facies der Karpathen. (Aptstule )?] und l'nterer (Jault.) 
Godulasandstein. Flyschfacies <ler Gaultstiife in den Karpathen. 

Greensand Coxybeahk and Phillips. Marine untere und mittlere Kreide Südenglands (= Green- 
sand formation W. Smith 1800 1*1:2, Hipdlkton 1*12, Fitton au Wehsteh 1824) etc. 

Upper Grten»and — Obere Gaultstiife z. T. und unteres Cenoman (Zone des I'eclen asper) im 
südlichen England. 

Lower Greensand — Barreine- und Aptstufen (Knirlamh. 

Grit et Sables piquete's CoRSt KL. Sandige Facies der Aptstule im östlichen Pariser Becken. 

Grit verts Scipion Gras 1840 — (Jault- und Cenomanstufe. 

Grh verts Ch. Lory = Gault- und Cenomanstufe. 

Grte verts Al. Bronuniaht — Gaultstiife. 

Gres verts inferieurs ü'Anr.HIAC = Neokom (sensu lato). 

Grandpri (Sables de). Neritische Bryozoenfacies der untersten Gaultstiife im Nordosten des 

Pariser Beckens. 
Glauconie sableuse Coknvkl — Gaultstiife (Pariser Becken). 
Glauconie sableuse et crayeuse Bhoxcxtakt = Gaultstiife. 
Grinstead r/ajr Dhew. 18H1, 1'nter.ibteilun^ der Hastin^s-sands. Limnisch. 
Gns-rerts Lkymehie, Km. Dumas, Cmfasst Aptstufe, Gault. Cenoman und Turon. 
Gres verts de la Perte du Rhone = Obere Apt- und Gaultstufen. 
Gres susaptiens Fai.i.ot. (Jaultstufe. Litoral. 

Grh de Xubie (Nubischer Sandstein) — Sandsteinfacies der Gaultstiife in Nubien. 

Gres « Unios. Sandsteinfacies der limnischen unteren Kreide im Pariser Becken. Barremestufe. 

Grilnsandstein — Gaultstiife. 

Grodischter Sandstein. Hauterivien mit Flyschfacies. (Karpathen.) 



1 Ein Teil des „Gaize 14 des Pariser Beckens gehört zum untersten Cenoman. 



Digitized by Google 



St nfriinamen Verzeichnis. 



71 



llautvrlvien Rknkyikr 1874 — Neoconiien luoyen Camipehe — Neocornien snp. aittorum = Obere 

Stufe des Neoconiiens is. str.) Renevier — Hauterivestufe. 
Hautericcmerytl Marcoi 1 = Merkel mit Hopl. Leojioldinus sp. des Juragebietes. Untere Hauterivestute. 
Hauterlvon Maykii-Kvmaii 1888 - Hauterivestufe mit Crioc. Dutali Ley. Blaue Toxastermergel 

und Bryozoenschichten des Jura. 
Hastint/H saud* Fitton and Wkbstf.h 1824; DI i.a BecHK etc. — Sande des unteren Wealden in 

Südengland (= Hastings Beds) - Untere Valendisstufe (und oberster Jura?». — Limnisch. 
Hautrage (Saih.es i/) -~ Untere Valendisstufe = Binnenfacies der unteren Kreide in Belgien 

=. Wealden. 

Uihkonylomtrat Römer 1841 — Marine klastische Facies der Hauterivestute (Konglomerat mit 

Hopl. radiatus Bmu. sp). I. dural. 
Hit«. Marine untere Kreide von Hannover. Valendis- bis Aptstufe (exkl.). 
Hilssandstein Römer 1841. Litorale untere Kreide. Umfaßt auch die Gaultstufe. (Xorddeutschland.) 
HilsthoH J. A. Römer 183K (zuerst zum Jura; 183» in die Kreide gestellt) = Neokom (sensu lato) 

von Hannover. Bathyal. 
Hieroylyphrnkalk — Schrattenkalk ~ Urgonfacies der Barmne- und Aptstufen in den Schweizer 

Alpen. Zoogen. 
Hythe-beds Drew. \W\ ^ Untere Aptstufe (England). 

Horiopleurokalk. Zoogene Rudistenfacies der Aptstufe (Pyrenäen); von Skunks u. A. zur Gault- 
stufe gerechnet. 

Hythe-beds Drew. 18H1 = Uiderer low er Greensand (in. Aneyloeeras) v on Hythe (Kent) — Untere 
Aptstufe. 

Homkare-stoite = lakustre Kalke der Wealden (England). 

Ilorttetown Bedit. Untere marine Kreide im südwestlichen Nordamerika. ( Barreinestufe z. T.) 
Infracrttacf oder Infracretacique = Untere Kreide; nach dk Lapparent (inkl. des Gault) und 

Rknevier (exkl. des Gault). 
Tnfi*antocomlen und Culcaire infrantocomirn Dumas 187« = Untere Valendisstufe mit Pygope 

diphyoides < Berriasien). Buthyal. 
Infravalunglnien Kilian 1887 — Bathyale Ausbildung der unteren Valendisstufe (Berriasien). 
Infravalanglnirn Chokkat 1885 = Untere Valendisstufe ( Berriasien ?) Portugals. Foramini- 

ferenfacies. Zoogen. 

Justithalmergel - Mittlere Valendisstufe mit LepU Studeri Oost sp. Schweizer Alpen. Bathyal. 
Jura crltact (terrain) Thirria 1836 = Neokom (sensu lato). 
Katpathensandstein. Z. T. untere Kreide in Flyschfacies. 

Kieselkalkschiehten mit Tor. retusus der nördlichen Schweizer Alpen. Xeritisch. (Hauterivestute). 
Kentish Rag Fitton — Unterer lower Greensand. Untere Aptstufe von Kent (Engl.) = Hythe Beds. 
Klinsandstein (Klinsande) — Xichtmarine Sandsteine des oberen Xeokom (Aptstufe) mit Pflanzen- 
resten der Umgegend von Moskau. 
Knollenkalk. Unteres Xeokom der Schweizer Alpen. ( Valendis und Hauterivestufen.) 
Knorzsehich tat. Xeokom der Xordschweizer Alpen. 

Kitorr ille- Beds, Unterabteilung der Shastan Serie mit Aucrllm, Phylloctra*, etc. — Entspricht der 

Valendisstufe im westlichen Xordamerika. 
Kootanirrformation. Nichtmarine Bildungen der unteren Kreide in Xordamerika. 
Koottnay and Morrison Formntion z=. Untere Kreide (nicht marin) im X. O. Nordamerikas. 
Koprolitlayer. Obere Gaultstufe der Schweiz. 

Ijanderonschiehten. Spongitenfacies der Barremestufe (Unteres Urgonien). Neritisch. 
Langton sands Jikes Browne — Carstone. (Gaultstufe.) Litoral. 

Limonit (Galcaires ferrugineux) Eisenschüssige Kalke der oberen Valendisstufe in der Jurakette. 
Xeritisch. 

Lower Speeton clay = Valendis- und Hauterivestufen. 
Limonite Maroou 1840 — Mittlere Valendisstufe. Nerilisch. 

Limonit« de Metabief mit (Jxy not kern* (Garnieria) (ievrilianum und Pygurus rostratus. = Mittlere 

Valendisstufe. Neritisch, mit Eisenerzen. 
Lobster-clay. Krustaceenschicht der Aptstufe (N. O.-England). 
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Lopperbergsehiehtrn. Oberer Schrattenkalk der Schweizer Alpen — Untere Aptstufe. Neritisch 
zoogen. 

Lumachelle Gh. Lokv = Neritische Eehinodennenfacies der untersten Oaultstufe (Zone des Para- 

Hoplite» No'aai SEINEM.) in den Kalkalpen der Dauphine. 
I <>/>/>> rin Mayeh-Eymak 1KK7. Urgonfacies der Aj>tstuf»- beim Lopperberg t Pilatus!. Neritisch 

zoogen. 

I.usitanien (type; Kilian. Durch das massenhafte Auftreten von Orhitolinen und Pachyodonten 
(Hnriopleara , Polyconites) in der Apt- und Oaultstufe ausgezeichnete Ausbildungsweise der 
unteren Kreide. Iberische Halbinsel und Pyrenaeen. 

Ijowtr Greensand FiTTox and Wehstem 1824, MruansoN 1825. Sowkrby and Fitton = Neokoin 
(«cm« lato), namentlich oberes Barremien. Apt- und untere Oaultstufe in Südengland. 

Macroscaphites \Calcaire» «) — Gephalopodenfacies der oberen Barreniestufe. Bathyal. 

Majolika (od. Majolica.) Neokom (z. T.) weiße bathyale Kalke der lombardischen Alpen. 

Malletalschichten Kilian. Mittleres Valanginien. Neritisch. (Dauphine.) 

Mahnstone von Derizes — Oaultstufe in England. 

Marbre bäturd. Zoogene Facies der unteren Valendisstufe im südlichen Jura. Neritisch. 

Marne» neocomiennvs infrrieure» LORY. Mittlere Valendisstufe. Bathyal. 

Marne ii Spongitaire» Jaccahi» — Obere Valendisstufe mit neidischer Spongiten-Facies. 

Marne* ii Belemnite» plates. Bathyale C.ephalopodenfacies der mittleren Valendisstufe (im Gard- 
departement auch untere Hauterivestufe). 

Marne* h Bryozoairt* Gamimciik ( - M. ä Spongiairesi. Obere Valendis-Stufe des Juragebietes. 
Neritisch. 

Mames ostre'ennes. Litorale Austernfacies der Barreniestufe im Pariser Becken. 

Marne jaune. Kalkmcrgel mit Heteraster oblongm (obere Barremestufe) des Jura. Neritisch; (_ Hho- 

danien autorum non Rknkvikh.) 
Marne» h Picatules Cohntel 1842. Thonige Ausbildung der oberen Aptstufe im Pariser Recken. 
Marne» a Belemnite» latus PiCTET 18H7 ~ Mittlere Valendisstufe. Rathyal. 
Marne» d'Hauterire Mai» ou 1852. Hauterivestufe - mit llopl. radiatu» (Juragebiet). Neritisch. 
Mitabief (Limonite de) = Eisenschüssige Kalke der mittleren Valendisstufe im französischen 

Jura. Neritisch. 

Marne» d'Arzier de Lohioi, — Mittlere Valendisstufe (Waadtländer JurtO. Neritisch. 
Marne h Bryozooires CAMPICHE 1858 — Oberste Valendisstufe. Neritisch. ( = Marlies de Oenseau 
= ^«/icria-Schichten i. 

Marnex bleue» dk Montmollin — Hauterivemergel der Jurakeltei Marnesd'Hauterive Mahcoi' ). Neritisch. 

Marne bleue Gohntkl. Meigelfacies der Hauterivestufe (Pariser Recken'). Neritisch. 

Marne bleue »an» fossile» Mahcoi 1841 — Merkel der mittleren Valendisstufe iManies d'Arzier). 

Martinithone, Rathyale Thone der oberen Aptstufe mit Cephalopoden i Norddeutschland). 

Marne» bleues fossiliferes Mahcoi 1841. Mergelige Facies der Hauterivestufe (Juragebiet). 

Marne» bleue» »ans fossile» Mahcoi 1*46 = Purbeck. 

Matmata» (Grfs des), Sandige Facies der Unteren Kreide in Algierien. 

Middle Speeton du;/ = Barremestufe Nordostenglands. 

Marne» de Villers. Mergelige Purbeckschicliten des Juragebietes. Limnisch. Äquivalent der 
obersten Portlandstufe. Nicht zu verwechseln mit dem Astieriamergel von Villers! 

Mauremont (Boches de) MÜUtOOU 1852. Untere Urgonkalke (Harremestufei des Juragebieles. Neritisch. 

Meute de Braquegnie». Klastisch-kieselige Facies der obersten Oaultstufe (Zone des Schi, inftata) 
(Heunegau, Relgieu). 

Meule de Bernissart, id. 

Münderon Maveh-Eymar 1888 = Purbeckschirhten des Jura. Irrtümlich oft dem Rerriasien 

i untere Valendisstufe) gleichgestellt; gehört aber noch zum obersten Jura. 
Milletianmthone. Rathyale Tone der untersten Oaultstufe Norddcutsihlands. 
Mündermergel. Estuarialfacies der obersten Juraschichten < = Ob. Porti. — Ob. Tithon). 
Minerai de Mt'tabief. Eisenoolith der mittleren Valendisstufe bei Jougne im franz. Jura. Neritisch. 
Mikusxovieer-Schichttit. Flyschfacies der Unteren Kreide (Karpathen). 
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Minimusthone. Bathyale Thone der mittleren Gaultstufe (Norddeutschland) {— Basis des oberen 

G»iult vieler Fachleute). 
Sfyaum (Argile de). Gaultstufe im südwestlichen Pariser Becken. 

Xemauson Maykh-Eymah ]8hh — Mittlere Valendisstuf'e mit verkiesten Ammoniten. Bathyal. 
Xemauslen S ARRAK u'Allarii 1H75 ( von Nemausum — Nimes [Card]) = hathyale Ausbildung der 

mittleren Valendisstufe (Mergel mit Bei. (Duralia) latus). 
Xfocomten 1835 — Untere Kreide des Juragebietes («mm strieto). 

Xeocomien (h. ntr.) Rexevier 1894 = Valendis- und Hauterivestufen (1. Beriiasien, 2. Valangien, 

3. Hauterivien). 
Xiocique Rexevier 1894 — Neocomien (sensu lato). 

Xeocomian der englischen Autoreu = Wealden Beds und Lower Greensand — Neokom (sensulato). 
Xeocomien Tmhmaxx 1835 (Soc. geol. des Monte .Iura; Bull. soc. geol. de Fnuice 1. Serie, 

t. VII, p. 209) von Neocomien (Neuchatel). — Valendis- bis lincÜ Aptstufe. 
Xiocomien i>"Orbigxy 1842 («. strX Valendis- und Hauterivestufen. 
Xtocomien Hebert 18»>7 (sensu lato). Tithon (inkl.) bis Aptstufe (inkl.). 
Xeocomien infirleur Camimche et de Thiijoi.et 1858, Pictet — Valendisstufe. 
Xeocomien moyen Campiche et de Tkiuolet 1830, Pktet = Hauterivestufe (Mergel von Hau- 

terive Mahcou). 

Xiocomien supMenr GAMP1CHS et de TfUBOLET. Urgonkalke (Vertreter der Barreme- und 

unteren Aptstufe) im Juragebiete. 
Xeocomien «uperieur Pavlow — Obere Hauterive (und Barremestufe?) mit Sintbirskite*. 

(Russland.) 

NeokOM 1 Giembel 18«7. Untere Kreide inkl. der Berriasstufe. 
Xeocomien »uperieur u'Ohbigny 1841 (non 1852) = Aptstufe. 
Xeocomien »uptrleur d'Ohhigny 1843 i = Barreniestufe und t'rgon). 

Xeocomian Juijd. 1864 (Lower, middle, Upper Neocomiant ~ Untere Kreide (marin); Schichten 
zwischen Kimeridge und Kreide (Glialk) in Vorkshire. = Speeton clav. 

Xfocomien alpin Pictet = Bathyale Gephalopodenfacies der Valendis-, Hauterive- und Barreme- 
stufen in den Voralpen. 

Xtocomten brun. Toxasterlacies der Hauterivestufe in den Waadtländer Alpen. Neritisch. 

Xiocomien Muxier-Chauias und de Laitahent (sensu stricto) - Valendis- und Hauterivestufen. 

Xeocomien Matherox 1839. Mittlere Valendis- bis Aptstufe mit Ausschluß der Urgonfacies, 
welche Verfasser anfangs zum Jura stellte. 

Nevkomsand stein Wbkkth. = Litorale Facies der Hauterivestufe im Teutoburger Wald — Haute- 
rivestufe zum großen Teil. 

Xeokomaptyehenkalk. Hauterivestufe in den Ostalpon. Balhyal. 

Xeocomien Hxva 1897. Untere Kreide (mit Ausschluß der GaultstufeV 

Xeocomien Pictet. Valendis-, Hauterive-, Barreme- und Aptstufen. 

Xeocomien i) Cfphalopoile* - Bathyales Neokom (Valendis- bis Barremestufe (inkl.)) der 

Schweizer Voralpen. 
NeuchAtel (PiKRHE de) - Obere Hauterivestufe. Neritisch. 

Xlensteeltin Mayer-Kymar 1881 ~ Serpulit. Niensledtschichten (Hannover! = Oberes Pur- 
berkianum des Jura; von Mayer 1888 als Äquivalent des Berriashorizontes betrachtet. (In 
Wirklichkeit oberstes Portlamlien.) 

Nisusmergel. Mergel mit Oppelia Nisus u'Orb. sp. von Apt (Vaucluse) = Bathyale Gephalopoden- 
facies der obersten Aptstufe — Gargasien. 

Noirvaux (Groupe de) M.VReor. Urgonfacies der Barreme- und unteren Aptstufe im Juragebiet. 

Noirvaux-dessus (Calcaire dei Marcoc 1852 = Untere Aptstufe. Urgonfacies. 

Ostenraldschiehten — Limnische untere Valendisstufe von Hannover, mit Pflanzenresten. 

Orbitolinenkalk lOrbitulinaschi^hten» = Orbitolina faMf»'cM/flri«-SLhichten rler Schweizer Alpen t,— Hho- 
danien z. T.); Obere Barreme- und Aptstufen z.T. Couches ä Orbitolines der Dauphin*. 



' Das Neokom der norddeutschen Geologen wird oft in Oberneokoin i _ Barremestufe), 
Mittelneokom (= Hauterivestufe) und Unterneokom i — Valendisstufe) eingeteilt. 
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Ouk Tree dag, \V. Smith, Maxtkix. Thone, z. T. «lein Juni (Kimmcridgei gehörig; wurde aber von 
W. S.M1TH auch für den (Jaul!, sowie fUr Wealdeiithone gebraucht 

(Matoi-Groiip (Unterei ~ Oberer (iault ( /<»//.*/M*-Zoiie z.T.» im indischen Gebiete. Bathyal. 

Ftttapsto - Sthichlm . Unterabteilung der Potomac-Foimation. Nichtmarines Palacocretacicum in 
Nordamerika. 

Pcasemarch-beik. Kalke des unleren Lower-Greensand (Keiit.) — Obere Barremestufe (Wkustkh 
IHKi iPuibeck. - Süliwasserbildungen, irrtümlich von maneben Autoren zur untersten Kreide 
gestellt. 

Perna-heds WiLTSiUKK N'eritisehe Thone mit Fern* Miillefi. Untere Aptstufe von Athertield. 
Isle of Wight. 

Perle in MhW-ScI lichten. Oberes Aptien und Gaultstufe bei Bellcgarde (Ain). Sandig-glauko- 
nitische Facies. 

Prtxchorien NiKtTis ss Valendis- und untere Hauterivestufe mit lirl. (Cylindrottuthin) lateralis 

der „borenleir Provinz linsbes. N.-O.-Hußland i. 
Pierre jaune de Xettcht'ttrl MAHC.or 18Ö2. Obere Hauterivestufe. Neriliscb. Schweizer Jura. 
l'innaschichl. Hauterivestufe der Glarner Alpen. N'eritiscb. 

Flicatules (Argile ä) Cormkl — Thone mit Plicatula placunea und veikiesten Ammoniten der Apt- 

stufe im Pariser Becken. 
I'vrte-de- France iC.alcaires ä eiments de la). Bathyale Mergelkalke iZementkalkc) der unteren 

Valendisslufe (Bcrriasien*. 
Premirre Zone de lludistes d'Oiihicny — Urgonfaeies Hinteres Barremien um! Aptien). 
PotomacformaHon. Süßwasserfacies mit Pflanzenreslen der unteren Kreide in Nordamerika. 
Potton-beds. Halbmarine Facies der Gaultstufe. 

Prfitrgonlen Lkkmiahut 1*8*. Zoogener Teil der Hauterivestufe im Ventouxgebiete, mit Kiesel- 
knollen. 

Pteranodon-beds. I. Mimische untere Kreide der Rocky Mountains. 

Pteropodenmergel Oostkh = l'ntere Valendisstufe der Waadtländer Voralpen — Bathyal. 

Puitaye (Säblet de In). Eisenhaltige Sande der Gaultstufe im Südwesten des Pariser Beckens. 

Punfitld-htdii Ji'DD. 1871. Braekische Schichten mit Ghuiconia i Virarga) cf. Lujani Vkhn. sp. von 
Dorsetshire hintere Aptstufe?), — oberes Wealden und Basis des Lower Greensandes. 

Purleck-bedn Miüülicton und W. Smith 1«12: Fittos, DI la BfcCflfi, etc. I-imnische und brackische 
Facies der oberen Portlandstufe in Südengland. 

Punficld formal ion JiDD. Marine und brackische Äquivalente des Lower Greensands. Barreme- 
( Barnes Series) und Apt- iGowleaze Seriesi Stufen. — (England). 

Piirbvcktamtm Mavkh-Fymah 1hh8. Diese in Fnglaud (Isle of Purbeck) und Norddeutschland unter 
dem eigentlichen Wealden entwickelten Binueiiabsätze wurden im Juragebiet von Maiixaiid 
schon als teilweise* Äquivalent der Portlandstufe betrachtet, während z. B. Maykr-F.vmah 
IL a. (DE LaiM'ARK.vt UHHi etc.) das Purbeckianum als limnischen Vertreter des Berriasien 
( — unterste Valendisstufe) und als älteste Stufe des Cretacicums auffaßt: Maiu.aiih und 
\V. Kilian zeigten, daß diese Purbcckschicbten des Juni im Süden iC.luse de Chaille) durch 
Wechsellagerung in das obere Tithon übergehen. — In Nordeuropa scheinen die Purbeck- 
schichten ebenfalls dem Ende der Portlandzeit anzugehören. 

Purbcckien Bhonuniaht 1H2Ü = Purbeckianum. 

Poudingue de St. Florentin — Gaultstufe im Südosten des Pariser Becken. ' 
(Juadersandxtein (unterer) RoKMER 1841. l'mfasst die oberste Gaultstufe. 
Hasgradsehichttn — Barremestufe des Donaugebietes. 
Karitan-clags. Continentales Palaeocrelaciciim von New -Jersey. 

Red-Chalk = Mittlere und obere Gaultstufe von Yorkshire (England) inkl. der Seh., mit Scltlocn- 

bachia inflata So\v. sp. Neri iseb. 
lhigate-*and* — Unterer (iault; Unterabteilung der Folkestone Beds (Südengland). 
Hequienienkalk — Zoogene Hiffkalke (Urgonien) der oberen Barreme- und Aptstufen. 
Ithotlanicn Rkxkvieh 1854 - Neritische Orbitolinenfacies der unteren Aptstufe (= oberes Urgon). 

Diese Benennung wird je nach den Lokalitäten verschieden aufgefaßt, und z. T. auch für 

Schichten der oberen Barreinestufo (Mittleres Urgon i gebraucht. 
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Ilhodanon Maykii-Evmak 1887. Untere Aptstufe, Orbitolinenschichten (z. T. oberes Barremien?) 

ftjiUinnhorizont — z. T. untere Valendisstufe ( = Berriasien), von manchen Autoren als oberste 
Wolgastufe dein Tithon gleichgestellt. 

Holling- down Bedn. Untere Kreide in Australien = Neokom (Aptstufe inkl.». Marine. 

Ropiankaschichten — der neokoine Teil des Karpathensandsteins wird fiftcis so bezeichnet: die 
echten Ropiankaschichten sind aber mach Um.10) obrraetacisch. 

Uowfeldschichten — Bathyales , cephalnpodenführendes Neokom. namentlich Hauterivestufe der 
Ostalpen t Salzkammergrut i. 

Uoren'-di- VWo-Kalke — Bathyale Cephalopodeukalke des obersten Tithon, vielleicht z. T. Über- 
gang zur untersten Valendisstufe i ~ Herriasien). 

Iludistenkalk (Premiere Zone de Kudistes d'Okrikn'y) Stiiikh Urgoiikalk der Schweizer Alpen, 
mit Reipiienien und Toucasien. Oberes Barrcmien und Aptien. — Zoogen. — 

Ritssille (.Maines de lai. ( littttsilien.) Neritische Mergelkalke mit (ionitipyym peltalux des Waadt- 
liinder Jura — Barremestufe. Neritisch. 

Suhlen rerts CoRM'El. - Oaultstufe des Pariser Beckens. 

Sable» d'Jpt — Oaultstufe in einem Teile der Provence. Sandig-eisenschüssige Facies. 
Sable* Jaunen CORNUKL. Oaultstufe des Pariser Beckens. 

Salina« (Kalke von La«) Budistenkalke der Barreme-<?) und Aptstufen (_: Urgou) in Mexiko. 
Saluten Hobineau-Desvoidy r= Oberste Oaultstufe. 

Sahgitter (Eisenerz von». Entspricht den Hauterive- und Barreniestufen sowie dem unteren 

Aptien mit Hopliles Deshaytsi. 
Sancerrois (Sablts du). I.itorale Sande der Aptstufe (Südwesten des Pariser Beckens). 
Sandgaie beds Dww, 18B1. Untere Aptstufe Südenglands mit Uhynchonra Gibini SOW. 
Sandringham bed* Hahmkii = Unterabteilung des I.ower Oreensand's (Aptstufe Südenglands). 
Sanguine (Cordon <le) Lkvmkhik. Bote Thonschicht in der Barremestufe des Pariser Becken. 
Saratowsande — Aptstufe mit Ilnplius Denhayni. Literat. 

Sertrei-Sehichlen _ Obere Kreide in den Schweizer Alpen (Balhyal); der unterste Teil umfaßt 

manchmal auch die oberste Oaultstufe. 
Sa inte Croix (Groape de) MiHcor 1852 = Valendisstufe des Waudtlitnder .Iura. Neritisch. 
Sergipc-Schichten. Vertreter der Oaultstufe i?i in Brasilien. 

Schrattenkalk Sti deji. Zoogene Reimienienkalke der Schweiz - Urgnnien (zoogene Facies der 
Barreine- und Aptstufe). Oberer Sehrattenkalk (Schweizer Alpen), Urgonfnc.ies der Apt- 
stufe. Unlerer Schrattenkalk = Obere Barremestufe in zoogener Facies, mit Requienien. 

Schratnbachschichten Lii.i.. — Bathyales Neokom mit Aptychen (Ostalpen). 

Satrasin de Bellignie«. Oberste Schichten der Oaultstufe (' Indatut-Zonc) in Belgien. 

Shanklin-eands Fitton and Webstkh 182t. MaxtKLL = Sande mit Exogyra atjuila der Isle of 
Wight. Aptstufe. Neritisch. 

Shasta-Group (Sltantan Serien) — Untere Kreide von Kalifornien. 

Sliaxtan Syxtetn LE CoNTK = Marines Palaeocrelacicum Nordamerikas (mit Auollm). 
Shotorer-tandn. Mündungsfacies der Oaultstufe (England). 

Seiborninn Jukes Browne 1900. Umfallt die Schichten vom obersten Aptien bis zur unteren 

Cenomanstufe (=. Devisian Juk. Br.). 
Simbirnk lArgiles de). Obere Hauterive bis Filtere Aptstufe (incl.). 

Simbimkien Pavlow (Argile de Simbirnk z. T.) = Oephalopodenfacies der oberen Hauterive- 
(und Barremestufe?) in borealer Ausbildung = Thone von Simbirsk z. T. 

Spatangue* (Calcaire ä) Hkhkkt U.A. Toxaster- Facies der Hauterive-, Barreme- oder Valendis- 
stufen. je nach dem Gebiet. Meistens Hauterivien. 

Speeton-clay Phmxipps 1829 — Bathyale Thone der unteren Kreide (unterste Valendis- bis untere 
Gaultstufe) von z. T. borealem Typus in Nordostengland ( = Upper shales, Yoi nu and Buu> 
1824V Vertritt zugleich Wealden, I.ower Oi-eensand und (jault. Id., bei Stuojibkck. 

Spihby-Sandntone Sthahan. Sandsteine mit Aucella rolgensin in Lincolnshire. Valendisstufe. 

Spitishales. Uephalopodenschichten der Himalavagegend ; entsprechen namentlich der untersten 
Orenze der Unteren Kreide. 

Stockhornkalk Studkr. Bathyale Kalke der Hauterivestufe in den Schweizer Vornlpen. 
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Subcretaciseh Gl KMHKi. \hh~ =. Untere Kreide ( = Infracretac •«'• hk Lappakkst) — Palaeocretacieum. 
Sussex marhfr. Paludinenführende Kalke des englischen Wealden. Limnisch. 
Taxsello. In Friaul verbreitete besondere flyschartige Ausbildung der Unteren Kreide (und des 
Tertiärs). 

Tealby-clay. Thonige Facies der obersten Hauterive- oder Barremestufen in Lincolnshire (England). 
Tealby-beds. Eisenhaltige Sande der Barreme- und Aptstufen (Tealby series Glays an«l Ironstones 

Judd.) in Lincolnshire. Kalke der unteren Aptstut'e (Tealby limestone). Neritisch. 
Teil (Kalke von lei — Bathyale ('ephalopodenkalke der unteren Aptstut'e iZeiuentkalke». 
Tcnenclen (Tenencico) Laxdehkh 1K74 - Apt-urgonische Riflkalke S|»aniens mit Glauamia 

( Vicurga) = zootrene Facies der Barn-me- und Aptstufen. 
Texchmer Hehichtni. Valendis-Hauteriveslufe und Flyschfacies in Schlesien. 

Teschener Schiefer. Bathyale Flyschfacies mit Ammoniten «1er Valendisstufe in ( »berschlesien 
(Karpathen). 

Tetsworth dag. Unterabteilung des englischen Wealden. Limnisch. Auch für marine Oaulthone 
gebraucht. 

Teutoburger -Wald-Sandstein. Klastische Facies der Hauterivestufe ( Nordwestdeutschland i. 

Tilgate-beds Mant. Unterabteilung des südenglischen Wealden. Limnisch. 

Tilgate xtone. Reptilicnftthrende Schichten der Hostings Beds. Limnisch. 

Tunbridge Well sands DBEW. 1H61 — Unterabteilung der Hastings Sands. Limnisch. 

Toxaster (SVoromien «) = Mergelkalke und Schiefer der Hauterivestufe mit Torastrr retusus in 

den Waadtl iinder Hoehalpen. Neritisch. 
Tourtia, besondere Ausbildung der Apt- und Gaultstufen; (z. Th. Genoman und obere Kreide» 

im Artoisgebiet (Nordfrankreich und Belgien). Litorale Konglomerate. 
Trinitg-beds oder Trinitg-xands. Detritogene Facies der Aptstut'e im Texasgebiete. 
Trixtelbreccie (Lorenz.),- klastische Kinlagerungen nach Orbitolinen in der Flyschfacies der Filteren 

Kreide (Ostschweiz i. 

Tnnbridge-xands = Oberer Teil der Ilastingssande i Slidengland) — Mündungs Facies der tiefsten 
Yalendisstufe. 

Tu*caloo*(t xeriex. Limnische untere Kreide (Nordamerika). 

Undercliff-Sands = Upper Oteensand mit Schloenb. inftata der Isle of Wight = oberste Gaultstufe. 
Unterer Gault Sthombei:k — Aptstut'e i Hannover). 

Upper Gault. Schichten mit Schloenb. inftata der oberen Gaultstufe von Folkestone (England). 
Unterer Quadersandstein Romkh 1841 — oberste Gaultstufe. 

Upper Speeton clag = Apt- und unterste Gaultstufe in Nrndostemdand. Bathyal. 
Up)>er xhalex Volno and Bind 18:24, W. Smith 1*12 Speeton-Clay. 

Upper Grcnxand W. Smith 1812. Webstek 1X24, Mikchisos 1*25. Auf den (Jaulttlionen liegende 
Sandsteine — Obere Gaultstufe z. T. und Genomanstufe. (- Mcrsthani beds.) 

Up}ter Ferrugineoux xandx, J(JDD. ( - Chloritic Sands Ju>l>.) - l'nterer Gault. Litoral. 

l'i'ffO- Aptirn Gooi axd ix»i« - Zoogene HifT-und Hudistenfacies der oberen Barreme- und Aptslufeu. 

Uryn-Aptlen VinriEH — Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Bas-Languedoc 

Vrgo-Aptien Ci kmhki. = Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Auch Gvtemkki. faßt (1887) 
also unter dem Namen Ürgo-Aplien Barreme- und Aptstufen nebst ihren zoo^enen Vertretern 
(l'rgonkalkei zusammen. 

Urg-Aptien Renevikh 1894 - Barreme- und Aptstufen in zootrener Ausbildung. 

Urgo-Itarrfmlen = Urgonfacies der Barreniestufe. 

l'i'ffonien d'Ohbiuxy (Prodrome) 18.">0. < - Neocomien superieur) von Orgou (Bouches-du-Rh6ne), 
— l'rgonfacies der Barreme- und Aptstufen, sowie Cephalopodenbildimtren des Barremien. 
t'rgonlett Mayeh-Evmah — Barreinestufe. 

l T rgonle» Beneviek 18!»4 = Barn-me- und Aptstufen (1. Barremien. 2. Rhodanien, .1. Aptieni. 
Urgonien inferieur Desoh et Gkkshi.y. Neritische yelbe Kalke von Morteau. Äquivalent der 

unteren Barn-mestufe. 
Uitenhage-beds. l'ntere Kreide Südafrikas Neritisch und Litoral. 

l'MUwmehichten. Brackische und zoogene Braunkohlen führende Schichten mit Glauconia 
i Vicarga\ Lujani Vekn. sp., von Nordspan ien Barremestufe. 
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Vaison (Calcaire de), siehe Voconcien. 

Valangien blane. Weiße zoogene Kalke der unteren ( — Berriasien) Valendisstufe am Jura- und 
Salevegebirge. 

I'alattglnien Desor 1853 (= Xeocomien inferieur Pictkt et CaVPICHE, Piitkt etc). Valendisstufe 
(neritisch» des Juragebietes, von Schloß Valangin (Valendis! hei Xeuchatel (Schweiz). Durch 
Nicoi.KT und MoNTMOM.lN heschriehen. 

Valangien NlGOLET 185« = Valanginien Desoh. 

Vahnginien = Valanginien DBSOR. 

l'alanfflnten Mavkh-Evmar 1K88 — Mittlere und obere Valendisslufe. 

Vaaag iFer de). Eisenschüssige SülUvasserschichten Unit Uni») des Ostlichen Pariser Becken 

( ^ Barremestnfe). Limnisch. 
Valletiakalke = Zoogene Hudistenfacies der Valendisstufe in der Umgegend von Chamber}' 

(Savoyen). 

Vectien {Veetian) Jukks Browne 1885 und Topi.ey — Lower Greensand, = Barreme- und Apt- 
stut'en Südenglands (Isle of Wight = Vectium). 

Vülers (Couche« dt) = Obere Valendisstufe. Xeritisch mit Ammnniten. 

Yectlne Fitton 1845 (Fide Bottii = Lower Greensand — Aptstufe. 

Vitznauer Kalk Kaik.mann — kiesclige Facies der Valendisstufe in der Zentralschweiz. 

Voconcien Kilian 1 1M87. Gephalnpndeiiführende unterste Kalke der Aptstufe (Grenzschichten 
gegen das Barremien) = Calcaires ile Vaison Lkkniiarut: Schichten von Vaison (Vaucluse) 
mit Co8lidiacu* recticotttatua n*ünn. sp., Ancyloceraa Matheroni d'Orr. etc. 

I'olfften. Wolgastufe Xikitin — Portlandstule. Im engsten Sinne genommen ist diese Stufe 
jurassisch, doch umfaßt sie für manche Autoren den Rj Usanhorizont . d. h. der unteren 
Valendisstufe < Berriasien) entsprechende Gebilde mit Cephalopoden. 

Vraconnirn Rknkvikr - Obere Gaultstufe (Schichten mit Schloenb. infiata Sow. sp.l, begreift 
vielleicht auch infolge schlechter Beobachtung einige Schichten des unteren Cenomuns. 

Vraeonnitn Maykr-Eymah 1888 ^ Obere Gaultstufe. (= Salsien Kobineau-Desvoidy.) 

Wulpen aands FiTTf>x. Untere Aptstufe mit Ancyloceraa (Südengland). 

Warnt intrtcr be<ln. Oberster (Jault und tiefstes Cenoman (England). 

Wadhttrat-clay Drkw. 1861. Thone der mittleren Hastingssande = Untere Valendisstufe. Limnisch. 
WanhiUt betl*. Als Äquivalente der Gaultstufe in Texas angegeben; gehören aber eher dem 

Cenoman an. 
Weald Meaaurex MlMH.ETON 1812 (siehe Wealdeni. 

WenMclay Coxvrkark un<l Mantki.i. 1822, Piiii.i.ipps 1822, Fittos 1822, i>k i.a Becke. Wealden 
P. J. Martin 1828. In Sitdostengland entwickelte limnische und brackische Vertreter der 
Valendis- und Hauterivestufe. Fitton's Wealden (.1837 1 umfaßte auch die Purbeckschichten, 
d. h. den obersten Jura. Der untere Teil (Hastings-Samls) des Wealden wird von einigen 
Autoren noch zum Jura gerechnet. 

Wealdlen (Wealdeni, Wealden -Beds Middi.eton 1812; Mantki.i. 1834 = Binnenfacies der 
Valendis- und Hauterivestufen und Äquivalent des Lower und Middle-Xeoconiian <Jrm».i 
von Yorkshire: in Norddeutschland nur der untersten Valendisstufe. Es hat Maykr-Eymah 
den Wealdclay und die Hastingssande als Äquivalente des Valanginien betrachtet. — Von 
verschiedenen Autoren wird diese Bezeichnung für Süß- und Brackwa*serabsiitze der 
unteren Kreide (aenau lato) gebraucht. 

Wealditn Pictet 1858 — Purbeckschichten des Jura. — Von dk Laim'ahkxt (1906) zum Teil in 
den oberen Jura gestellt. 

Wealdentlu>n Di'XKER 1846. Süß- und Brackwasserbildungen cler Valendisstufe in Xorddeutschland. 

Wealdien Corni ki. — Valendisstufe im Pariser Becken. ( Binnen- und Süliwasserfaciea.) 

Grotipe Wealdien Lyei.i. — Valendis- und Hauterivestufen in limnischer Ausbildung. Das Wealden 
wurde von v. Dechen und Sthickmaxx zum Jurasystem, von Bkyrich und v. &TROMBKCK 
zur Kreideformat ion gestellt. Beyhicii betrachtete einen Teil desselben als Süß- und Brack- 
wasserfacies des Xeokoms, v. Koknkn und Kayskh als Aequivalent der Berriasstufe. 

WernsdorferHchichten Hoheneuueh. Barreme- und zum Teil (!) auch unterste Aptstufe < mit 
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DoupUUir. Albrrehti Auxtriar) von Mähren. Bathyale zun) Teil Flysehartige Ausbildung mit 
Clephalopoden. 

Wiener Sandstein. Detritogene Sandslein-Flyschfaeies des Cretacicums bei Wien; umfallt zum 

Teil Bildungen der unteren Kreide (- Flyschfaciesi. 
Wobmn-nand« Fittos 1H24. Ilalbmnrine Mündungsfacies der üaultstttfe; vom Gault überlagerte 

Sande. 

Worobieiro-Sandstiin. Oberste Hauterive- und Barreinestufe mit SimbiMites- Fauna iWolgiseher 

Typus! bei Moskau. 
Wieken beds. Halbinarine Münduntrsfacie* der Gaultstui'e. 

Faciesverhältnisse. 

Aus unseren Keiiiitnissen über die palHocretaeischen Bildungen erhellt in 
erster Linie die große Mannigfaltigkeit der bat hy metrischen und lithogeneti.schen 
Bedingungen, unter welchen diese Sedimente zum Absatz kamen. Schichten, bei 
denen die stratigraphische Stellung oder das Auftreten gemeinsanier Leitfossilien 
entschieden auf CJleichaltrigkeit hinweisen, zeigen oft sowohl abweichende petro- 
graphisehe Beschaffenheit, als auch sehr verschiedenes, sei es von lokalen Tiefen- 
verhitltnissen und der Xatur ihrer Entstehung, sei es von klimatischen und geo- 
graphischen Bedingungen abhängendes Gepräge. 

Neben den zoogeographischen Verhältnissen spielen somit in der Ausbildung 
der Unteren Kreideschichten diese faci eilen Bedingungen eine nicht unbedeutende 
Kode. Im Bereiche jeder, durch die Verbreitung gewisser Gattungen gekenn- 
zeichneten Provinz haben Unterschiede in der .Meerestiefe, Entfernung oder 
Nähe der Strandlinien, das Vorhandensein seichterer Stellen, »kontinentaler 
Schwellen , oder tieferer Geosynklinen, sowie Binnenmeere und größerer Land- 
tlächen mit Flüssen. Seen usw., bedeutende Verschiedenheiten in den Sedimenten 
bedingt. Nicht nur durch das minder oder mehr grobe Material, sondern auch 
durch die organischen Einschlüsse unterscheiden sich /.. B. litorale, neritische (Seicht- 
see-) oder bathyale Absätze. Unter gewissen Molluskengruppen scheinen besondere 
Formen und Gattungen an bestimmte Tiefenverhältnisse gebunden zu sein, so z. B. 
bei den Ammonitideen sind I'ht/ftoccras, Lylocrras, Ihsnioceraa u. A. in den bathyalen 
Gebilden verbreitet, während andere Formen wie gewisse Hoplites- und Holcoste- 
ph an us-Arten vorwiegend in der Seichtsee- < neritischen ) Facies vorkommen, wo 
ihre Gehäuse mit zahlreichen Pelecypoden , Gastropoden und Toxaster liegen. 
E. Haio 1 hat solche Annnonitenformen, von denen bereits 1S8*> \V. Kilian zeigte, 
daß sie an besondere Faciesverhältnisse 8 gebunden zu sein scheinen, als steno- 
therme Formen, im Gegensatze zu eurvthermen , d. h. sich an verschiedene 
Bedingungen anpassende Gattungen und Arten bezeichnet (vergl. oben S. 8). 

Gewisse Facies, so z. B. die zoogene, Riff- — oder Korallogene — Facies, sind 
von bestimmten klimatischen Verhältnissen abhängig. Sie erreichen im mediterranen 
Gebiete eine besondere Entwicklung. Es fehlen solche Formationen in der Borealen 

1 Vergl. Revue gen' c des Sciences. Baris 30. Juni lsus und auch die diesbezüglichen 
Ausführungen von Bompkck.i, Kilian, Soi.r-.Kit, etc. 

- In Südostfrankieich sind z. B. Hesmocertis Chitnitriuniini d'Ohii. sp. an die srlaukonitische 
Ausbildung und IMcodiscus fullax Math. sp. an die mergelige batliyule Facies der Barremestufe 
gebunden (s. oben. S. 8). 
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Provinz vollständig, während thonig-sandige Bildungen mit Phosphorit und Glau- 
konit in diesem Bezirke besonders verbreitet sind. 

Für jede einzelne Zone oder Stufe sind demnach eine Reihe von Facies 
zu unterscheiden, welche auf physikalische Bedingungen, wie z. B. größere oder 
geringere Meerestiefe, Ablagerungen am Strande, in Brackwasser, Binnenmeeren 
oder kontinentalen Seen, in Flüssen oder auf kontinentalen Flächen etc. zurück- 
zuführen sind. 

Daneben machen sich geographische Einflüsse geltend, welche zur Unter- 
scheidung von Provinzen führen und besonders durch zoogeographische Merk- 
male gekennzeichnet sind; es lassen sich daraus einstige Land- oder Meeres- 
verbindungen erkennen , welche z. B. Wanderungen von gewissen Tiergruppen 
erlaubten, deren Reste in den Sedimenten begraben liegen. 

Innerhalb jeder einzelnen Provinz können sich demnach dieselben Facies 
zeigen, deren paläontologische Merkmale aber durch das Vorhandensein gewisser 
Arten oder Gattungen auf abweichende geographische Stellung weisen. 

Aus der genauen Kenntnis dieser Facies- und Provinzunterschiede läßt sich 
somit ein genaues Bild der geographischen Verteilung von Wasser und Land zu 
einer bestimmten Zeit konstruieren. 

Die wichtigsten Facies, welche in untercretacischen Sedimenten erkannt 
worden, sind folgende: 

A. Nichtmarine Bildungen der Unteren Kreide. 

Kontinentale Facies. Rote Oxvdutionsthone (Latent, Baindt), Sande, Konglomerate, 
Breceien und Cerölle mit Resten von Pflanzen, lguanodonten und Landtieren. Meist fluviatilen 
Ursprungs und Vertiefungen einstiger Landflächen ausfüllend. (Sind z. T. Kntknlkungsprodukte. > 

Liinnische Facies. Süftwasserkalke und Mergel, Sande und Sandsteine, mit Resten 
von Süßwasser- und Landmollusken und geschwemmten Pflanzenresten. Ks sind das Sedimente 
von Land- und Binnenseen und Flußmündungen. 

Brackwasser- Facies. Mergelige Kalke, Tone (zuweilen mit Dolomiten), Braunkohlen, 
Salz- und (üpslager enthalten bezeichnende Mollusken (Cyreno, Unioniden, Mtlania, (?) etc.). 
Kntstehung in lagunenartigen randlichen Teilen des Meeres oder in der Nähe von Flußmündungen. 
Oft mit marinen Bänken alternierend. 

Nichtmarine Bildung e n der Unteren K r e i d e sind besonders in Nord- 
europa (Norddeutschland und Sudengland), in Nordspanien und Portugal sowie in 
Westgrönland, im zentralen und östlichen Gebiet von Nordamerika (Virginien. 
Moniana, Maryland. Kansas etc.) als Tuscaloosa series, Potomacformation, Kootenay 
and Morrison-Formation etc. und in Südafrika entwickelt. Man begegnet denselben 
in Europa meistens im untersten Teile als Übergangsschichten zwischen .Iura- und 
palüocretacischem System. Nach dem Rückzug des Jurameeres bildete namentlich 
ein beträchtlicher Teil Mitteleuropas eine große Kontinentalfläche, innerhalb welcher 
große der heutigen Ostsee nicht unähnliche Binnenmeere und Landseen entstanden 
und an deren Rande große Deltabildungen den in das Meer mündenden Flüssen und 
Strömen zum Absätze kamen. Momentane Verbindungen mit der offenen See beding- 
ten mehrfach brackische Episoden in den schon entsalzenen Gewässern, und so sehen 
wir mehrfach Schichten mit Cyrena, Melanien und Unioniden sich auf Sedi- 
menten mit rein limnischer Fauna absetzen. In den Grafschaften Kent, Sussex, 
Surrey, Dorsel und besonders in dem Wealdengebiete Südenglands, auf der Isle 
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of Wight, in Nordfrankreich und Nordwestdeutschland begegnen wir diesen unter 
dem Namen Purbeck-Beds, Hastings-Sands, Wealdclay, Deistersandstein und Wälder- 
thon bekannten Übergangsgebilden, welche von Ch. Lyell als die Reste einer ein- 
heitlichen, mit den ähnlichen Bildungen »1er heutigen Niger-, Mississippi- oder 
Hoangho - Mündungen vergleichbaren, ausgedehnten Deltafonnation aufgefaßt 
wurden. Zahlreich sind die Pflanzen- und Heptilienreste dieser Schichten, die 
zwar als ungefähr gleichaltrige Gebilde, aber wohl nicht als Absätze einer 
einzigen zusammenhangenden Formation zu betrachten sind; ein Teil derselben 
gehört noch zum obersten Jura (Purbeck-Beds und vielleicht die Hastmgs-Sande), 
das (ihrige (Wealdclay) zur Unteren Kreide. 

A. Zur untersten Yalendisstufe gehören : Brack- und SüJJwasserfacies: 
Miindungs- und Deltabil düngen; (lagunaler und aestuarialer Typus 
Resevikr's): Wealden Thon von Hannover mit Cyrenen, Melanien etc., Deister- 
sandstein (Uwo, Cyrena) und Braunkohlen bei Bückeburg, zu oberst mit marinen 
Oxy not iceras schichten des mittleren Valanginien alternierend (n. Harbort); 
oberste Lager der »Purbeckien» der .lurakette (hei Petites Odettes und Mt. du Chat 
zwischen marinen Valanginienbänken eingelagert). (Die Hauptmasse des jurassischen 
Purbeckien gehört jedoch trotz der Behauptungen verschiedener Autoren [Rol- 
i,i kk, etc.] entschieden der Juraformation [Tithon, Portlandien] an. Siehe oben). 

B. Als Äquivalent der Hauterivestufe mag ein Teil des englischen Wealden 
betrachtet werden. 

C. Dem Barremien entsprechen im Pariserbecken rote limnische Thone 
(»couche rouge«), welche in marine Schichten tibergehen. 

D. Der obersten Barreme- und untersten Apt stufe gleichzustellen sind als 
brackische Facies: einzelne Einlagerungen der Punh'eldbeds mit Glaukonien der 
Isle of Wight und Dorsetshire, sowie Braunkohlenflötze, welche die marinen Schichten 
von Utrillas (Spanien) mit Glauconia (Vicnrya) Lujani Yehn sp. begleiten. 

E. Folgende Bildungen sind femer als Äquivalente der marinen palilocretacischen Sedimente 
zu betrachten, können aber kaum mit den bestimmten Stufen derselben parallelisiert werden: 

Sandsteine mit Pflanzenresten, Wealden Thone und Weald-clay Siidenglands, Gerdlle und 
Sandsteine von Torres-Vedras i Portugal i, Hastings-Sande («. T.i des sttdöstl. England. Trinity- 
sande (z. T.) tAptstufe ?) von Texas, Cips, Salz- und Dolomitluger von Uitenhagc (Südafrika) (?), 
Syzrän und Simbirsk, Kuliland <?», Bou-Saada i Algeriern. 

Als pflanzen fahren de Schichten sind zu erwähnen die Vorkommnisse von Almar- 
gem, Caixarias, Cereal, Tones Vedra», St. Sebastien, Biom o, Fönte Nova i Portugal i. Thone und 
Sande von Belgien. England (Hastings Sande), Osterwald (Hannover) (= V. Valendisstufe». Klin 
bei Moskau (Kußland): ferner die Schichten der sog. Potomacformation von Knntnnie, Montana 
uml Charlotte Island i Nordamerika i ; Indien, Madras und Südafrika (l'itenhage). 

Dazu kommen die Knochenschichten mit Igu anodont en resten des englischen Wealden 
und von Bemissart 1 (Belgiern; Schichten mit SülUvasserschne« ken (Vicipara, Unio, Cyrena, 
CyclaxJ und Cypris bei Wassy (Ute. Manie), in England i Wälderthon = Vnlendis-IIauterive-Stufc). 
in Nordspaiiien etc. 

F. Der (i au It stufe gehören namentlich die pflanzenführenden Ahlagerungen 
(Almargemschichten, z. T., Bellasien) von Monsanto, Alcanede in Portugal, welche 
bei Bellas und Ericiera mit marinen Schichten abwechseln und in der südlichen 

1 Sog. Aachi'nien I »nimmt (z. Teil), auch Berniiisart ien benannt. Wird von van i>kx BüOKCK 
als oberjurassisch betrachtet und den Hastingssanden gleichgestellt. 
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Provence die fossilleeren und ausgedehnten Bauxit bildungen, welche ein kon- 
tinentales Entkalkungsprodukt von erodierten Kalkmassen darstellen und mit den 
tertiären Bohnerzformationen zu vergleichen sind. 

B. Marine Bildungen. 

a) Li t orale Facies. Klastische Sedimente verschiedener Natur, zuweilen 
eisenhaltige Sande, Sandsteine, sandige Mergel mit Glaukonit- und Phosphorit- 
knollen oder gröbere Konglomerate und Breccien. Charakteristisch sind für diese 
Bildungen einige Pelecypodengattungen, hauptsachlich Ostreiden, Bohrmuscheln etc., 
sowie gewisse Echiniden (Toxaster) und Gastropoden (Cerithium); zuweilen ver- 
schwemmte Ammonitenschalen. Anzeichen naheliegender Küsten und Strandlinien, 
sowie transgredierende Lagerung fehlen selten iti diesen Bildungen, welche in der 
Nähe des Meeresufers entstanden. — Sie führen oft verschwemmte Holzreste. 

b) Neritische Facies. (Seiehtsee-Facies.) Meist thonigkalkige Absätze, 
zuweilen mit Glaukonit und Phosphorit. Gewöhnlich reich an Fossilien: Gastro- 
poden (Natica), Pelecypoden (Myaceen, Trigonien etc.), Brachiopoden , gewisse 
»eurytherme« Ammonitenformen (Hotcostephanus, Hopfites), Echiniden (Toxaster, 
Pygurus, Heteraster etc.), Foraminiferen (Orbitolina) usw. Auch Spongien und 
Bryozoeen oft zahlreich (Spongiten- und Bryozoeenfacies). — Solche, bisweilen weit- 
verbreitete Sedimente deuten auf seichtere Meeresgebiete von unbedeutender Tiefe. 

c) Riff-Facies. (Facies zoogene, recifal 1 , subrecifal) rein kalkige, massig 
oder linsenförmig auftretende Bildungen, reich an Schalenbruchstücken, Foramini- 
feren (Miliolideen), Korallen (selten massenhaft). Kalkalgen (Diplopora); öfters 
oolithisch oder kreidig. Enthalten meistens reiche Echiniden- und Pelecypoden- 
Faunen (besondere Pachyodonten aus den Gruppen von Vaffetia, Matheronia, Mort- 
ui er ia, Pavhyfraga, Ethra, Monopleura Potyconites, Hm'iopteura , Requienia, Toucasia, 
Offneria, Praecaprina, Himeraelites etc.), Gastropoden (Nerbiea, Harpagodes, Natica, 
Nerita etc.). — Miliolideen, Orbitolinen und Kalkalgen treten häufig gesteinbildend auf. 

Orbitolinenkalke und Mergel, sowie Muschel- (»Calcaires a debris«) und Echino- 
dennenbreccien begleiten Uberall diese Riff kalke und bilden den Übergang (»facies 
subrecifal«) zur bathyalen oder neritischen Facies. Silexkalke treten ebenfalls in 
den randlichen Teilen auf und vermitteln den Übergang zu anderen Gebilden. 

d) Fl y sc h- Facies. Schlammig-sandige, mächtige, einförmige Bildungen 
mit Sandsteinbänken ; arm an Fossilien. Bildeten sich bei reicher Zufuhr an 
klastischen Elementen in Meeresteilen, welche in der Nähe von Gebirgen lagen 
und sich allmählich vertieften. 

e) Bathyale Facies, Schlammfacies, subpelagische Facies. Mächtige, 
schlammige, einförmige, meist thonige Sedimente, zuweilen mit verkiesten Am- 
moniten, oder sehr feine Kalke und Thonkalke (facies vaseux). Meist nur Cephalo- 
poden enthaltend, unter welchen besondere, sogenannte »stenotherme* Gattungen 
wie Lytoceras, Iftytloceras, Desmoceras und Verwandte vorherrschen; zahlreiche 
Belemniten und Aptychen. Solche Bildungen entstanden in tieferen (bis 900 m), 

1 Kkskvif.r hat sehr richtig den Ausdruck „recifal" der gebräuchlichen Bezeichnung „coral- 
ligene" vorgezogen : manche dieser Riffkalke enthalten nämlich nur wenig oder gar keine Korallen. 
Frech, tathira mesor.oic». X B«l. H 
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sich allmählich vertiefenden Teilen der .Meeresbecken, gewöhnlich Geo*ynkimen\ sie 
sind mit den eigentlichen Tiefseebildungen nicht zu verwechseln. 

f) Forami n iferen Facies. Feine dünngeschichtete Kalke und Mergel 
reich an Globigerinen u. a. Foraminiferen, sind von manchen Autoren als Tiefsee- 
absätze aufgefusst worden. Echte abyssale Sedimente, d. h. Ablagerungen der 
Tiefsee dürfen bisher aus der Unteren Kreide kaum bekannt sein. 

In gewissen Gegenden, z. B. im nördlichen Dauphine, dauern dieselben Facies- 
verhültnisse nicht durch die ganze Reihe der Neokomstufen an, sondern es treten 
Abänderungen ein, welche einen eigentümlichen Mischtypus (»type mixte«, 
Lory) bedingen. Ferner ist zu bemerken, daß zwischen den obengenannten faciellen 
Typen alle möglichen Übergänge existieren und es oft schwer fällt, in der Natur 
die Verbreitung jeder einzelnen Facies scharf zu begrenzen. 

Faßt man die wichtigsten Forschungsergebnisse über die Untere Kreide zu- 
sammen, so lassen sich die aus den verschiedenen Gebieten beschriebenen Vor- 
kommen, trotz mancher lokalen Abänderungen, auf folgende Weise gruppieren: 

I. 1) Marine, sandig-klastische Facies. 

a) In der Unteren Valendisstufe «sog. Berriasien): 

Olaukonitisehe Sande von Hjäsan (Rußland) mit Jlopl. riasanenais Nik. ; eisenhaltige, phos- 
phoritreiche Sandsteine mit Aueella volgensi* Lau. von Simbirsk (Rußland», oberster Spilsby-Sand- 
stone mit Aueella eolgemis Lau. von Lincofoshire (England). 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Marine Sande mit angeschwemmten Landptlanzcn von Valle de Lobos (Portugal), eisen- 
haltige Sande mit Eisenerz der Hte.-Marne-üegend. Untere Claxby-Ironstone mit Bei. {Cylindro- 
teulhiu) lateralis Phux. und Poh/ptgehite» Beatti Pawl. von Lincolnshire (England). 

c) In der Hauteriv e-Stufe : 

Karpathensandstein iz. T.K Neokoinsandstein des Teutoburger Waldes. Hilskonglomerut 
(Hannover) z. T. mit lloplites radiatun Bui r., sp., Toxaater retusus Lamk. (s complanatus), Iron- 
stone (z. T.) von Claxby (Lincolnshirci mit lioplite* regalis Bka\. sp. ; Konglomerate von Biassala 
(Krim) mit Ltopoldia Leopoldina i>"< »Kit. sp. Neokomsandsteine Algeriens i Djehel-Amouri. 

d) In der Barrcme-Stufe: 

Sandsteine von Moskau mit S trmbir* leite* ; Konglomerate [Pyrenaeen, Tiaret (Algerien». 
Erigly (Kleinasieu)). 

e) In der unteren Aptstufe: 

Sandsteine und Sande mit Parahopl. Deshayesi Leym. sp. von Saratow (Kußland), eisen- 
haltige Sandsteine mit Parahopl. beshaytsi Lkym. sp. von Rußland. Lower Oreensand (Unterer 
Teil'i Englands: eisenhaltige Sandsteine (Minerai de t'er) mit Ottrea Kauliniana d'Okb. des Antenne- 
Departements; eisenschüssige Sande mit Cerithiuni Cvniueüanum d'Orb. des Aube-Departements. 
Sandsteine mit üouvilk 'ieeras Martini d'Orb. sp. und Ptlanzenresten von Delagoa-Bai (Afrika). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Sandsteine mit Ex. aquiia d'Orb. sp. und l'licatu a phacunea Lamk. z. T. von Bellegarde lAini 
und südl. Jura. Shanklin-Sande der Isle of Wight mit Exogyra aquiia d'Orb. sp. : Sandgate-Beds 
von Kent (England i; eisenhaltige Konglomerate mit Thetys minor D'ORB. und Exog. aquiia 
d'Orb. sp. bei le Hävre i Norinandie), Trinity-Sande iz. T.i von Texas mit lloplites fureatus Sow. sp. 
( = Dufrenoyi D'ORB. BD.). 

g) In der Gaultstufe sind 

litorale Oebilde infolge der transgredierenden Lagenmg ungemein verbreitet: als besonders 
typisch können genannt weiden: dir den unteren und mittleren (jault: harte Sandsteine («gres 
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durs") von la Perte du Rhone (Ain), Gres susaptiens (glaukonitische Sandsteine) des südöst- 
lichen Frankreichs, Sandsteine von Norddeutschland, Bosnien. Herzegovina, Salazac (Gard), Sande 
von Clansayes tl)n>nie), Apt iVauclusei, Eisensande der Puysaye und des Sancerrois im südwest- 
lichen Pariser Becken, Konglomerat mit HopUtes dentatus Sow. sp. von St. Florentin (Yonne), Sande 
und Sandsteine mit Hopl. dentatus Sow. sp. von Rußland, Farringdon-Beds (England) etc. und im 
oheren Gault (Vraconnien) : der Upper Greensand Englands, die glaukonitischen Sandsteine 
und Sande mit Turrilite* Puzosianus n'Om. von le Tondu < Hasses-Alpes) und la Fauge (Isere), 
la Vraconne (Waadtländer Jura), die „Meide" von Bracquegnies (Belgien), die Blackdownschichten 
(Devonshire), Grünsande mit 0. vesieulosa (Ornedepartement), ein Teil des „Tourtia" des Artois- 
gebietes (Pernes, Aix en Gohelle) etc. „Sarasin" von Bellignies, nubischer Sandstein, etc. 



Stellte sich in verschiedenen Horizonten ein und erlaubt meist auf Grund der Selten- 
heit der Leitfossilien keine genauere Gliederung. — Als Beispiel mögen angeführt werden: 
der orbitotinenführende Teil der Bandnerschiefer (n. Strinmann) im Engadin, die Tristeibreccie 
des Palknis sowie gewisse Abteilungen des Wiener- und Kiirpathensandsteins um! namentlich die 
Mikuszovieer-Schichten (Neokom), Ropiankaschichten (z.T. oberkretacisch), sowie ein Teil der 
Teschener Schiefer, Grodischter Sandsteine, Wemsdorfer Schichten 1 und der Godulasandsteine 
((Jault), der Orbitolinen-Flysch der Balkangebiete, etc. — In den Pyrenäen stellt sich auch, nach 
G. Skcxes, in der Apt- und Gaultstufe zuweilen die Flyschfacies mit Orbitolinen und einigen 
Ammoniten ein. 

I. 3) Glaukonitische Facies (z. T.) mit Phosphoritknollen. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

von Mittel- und Südeuropa ist diese Ausbildung unseres Wissens bis jetzt nirgends nach- 
gewiesen worden. In Rußland gehören hierher die glaukonitischen Schichten von Rjitsan mit 
Hoplite$ hospe« Bogosi. und riasanensis NtK. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Phosphoritsande mit Polyptychites Keyserlinki N. u. Um., sp. von Rjäsan (Rußland). Glau- 
konitschichten um Pilatus (Schweiz) in. Bi xtokf) mit Polyptychites terseümis v. R , Bochianites 
und Hopl. neoctmiensi* D< >rb. sp. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Glaukonitische Thonkalke mit HopUtes i Malus Brug. sp., Leopoldia Ltopoldina d'Orb. sp. 
von Escragnolles (Seealpen), St. Pierre- de -Cherennes (Isere), Chabrieres, La Martre (Basses- 
Alpes) etc. 

d) In der Barreme-Stufe: 

Sch. mit PulcheUia und Holeodiscus von Escragnolles, le Bourguet, üourdon, Nizza (franz. 
Seealpen) und Columbien (S.-Amerika). Altmannschichten < Ostschweiz l z. T. 

e) In der Aptstufe: 

kennt man außer dem zugleich sandigen Lower-Greensand-Typus Englands und den Dis- 
coidesschichten von le Teil (Ardeche) nur wenige Beispiele dieser Ausbildung. 

1 Die Teschener und Wernsdorfer Schichten (Hauterive- und Barremestufei zeigen, nach 
Uhlig, unbedingt „Flysch"-Facies. Namentlich die oberen Teschener Schichten enthalten viele 
schmale Sandsteinbänke mit „Hieroglyphen" und Fucoiden, die Sandsteinbänke gehen zuweilen 
in kalk- und eisenführende Bänke über, so «laß Gesteine entstehen, die man als sandigen eisen- 
schüssigen Kalk oder kalkigen Sandstein aussprechen kann. Seltener sind die Sandsteinlagen 
im unteren Teschener Schiefer, der öfters in kalkmergelige (Jesteine mit Fucoiden übergeht. 
Die Wemsdorfer Schichten enthalten namentlich in der Nähe des Flötz V eine bisweilen recht 
machtige Sandsteinpartie. Die Hauptgebiete der llyschartijren Unteren Kreide sind üesterr. 
Schlesien, Mähren und Galizien. sowie der Aussenrand der Ustkarpathen (irrtümlich als Ropianka- 
schichten bezeichnete Bildungen i. 
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f) In der Gaultstufe: 

zeigt sich diese Ausbildungsweise recht häufig und in äußerst prägnanter Weise, z. B. 
in den Seealpen bei Escragnolles , Gourdon, Eze (mit eingeschwemmten Barremienfossilien i, bei 
Clansayes (Dröme), Rencurel (Isere), in den Schweizer Alpen (Seelisberg, Luilerer Zug, Cheville). 
Vorarlberg i Feldkirch), an der Perte du Rhone bei Bellegarde (Ain>, im Jura (Vraconne Le Prestai, 
Mouthier (Doubs). Diese phosphoritreichen Schichten mit Bivalven, Gastropoden, Brachiopoden 
und Ammoniten werden an vielen Funkten auf Calciumphosphat abgebaut ; typisch bei Belle- 
garde (Ain), im Pariser Becken, bei Macheromcsnil (Ardennen), Escragnolles und Clars (Alpes- 
Maritimes), La Huchere, Hencurel (Isere), Clansayes (Drome), Salazac (Gard) usw. 



sehr mannigfaltige Bildungen umfassend: 

Bedeutsam ist namentlich für die Untere Kreide die weitverbreitete, durch ihren Reichtum 
an Toxaster ausgezeichnete Spatangenfacies. < „Calcaires ü Spatangues".) 

Diese neritische Facies mit Toxaster („Facies ä Spatangues*), Austern {Erogyra Couloni 
d'Orb. sp., Ex. aquila d'Orb. sp. , AUtryonia rectanguJaris Hokm sp.i, Myaceen (Pholadomya elon- 
gata MTssr.) und anderen Peleeypoden (Trigonia caudata Au. i, Brachiopoden {Ter. acuta Qr., 
Rhynchonella multifortnis Rokm.i, stellt sich öfters in verschiedenen Horizonten der Unteren Kreide 
ein und zwar mit einer Reihe bestimmter Toxaster formen: in der Yalendisstufe Tox. granosu* 
d'Orb., in der Hauterivestufe Tox. retusus Lk. und gibbus Aci. (in Sü<lfrankreich durch Tot. amptus 
Dksor und in Nordafrika durch Tox. africanu* Gai thikh vertreten"), im Barremien Tox. Uicordeanus 
Corr. (~ argilaceus d'Orb.) und in der Aptstufe Tox. CoHegnoi Sism. (= Tox. Brunneri Mkr.). Im 
Gault herrschen Holaster Pereti Sism.. Hemiaster minimus Au. und Discoides conicus Dksor vor. 

Was die Verbreitung der Ammoniten betrifft, so wurde bereits angedeutet, daß, wenn auch 
dieselben fast ausschließlich in bathyalen Ablagerungen vorkommen und z. T. auch ver- 
schwemmt in Uferbildungen sich zeigen, auch zahlreiche Formen gemeinsam mit Pelecypoden, 
Gastropoden etc. in zweifellos neritischen und litoralen Bildungen liegen, so daß unter denselben 
litorale (benthonische) und bathyale Typen unterschieden werden kiinnen. — Diese eigentümliche 
Verteilung versuchten Hai u und neuerdings SoLGEH biologisch zu erklären. Es ist weiter oben 
auf diese Erscheinungen näher eingegangen worden. 

Die neritischen, oft eisenhaltige, Ablagerungen zeigen sich gewöhnlich als Austern- und 
Zweischaler-(Pelecypoden-)Schichten, z. T. mit Foraminiferen (Orbitolinensande) als Gastmpoden- 
reiche Brachiopodenkalke und Mergel, als Echinidenschichten („Facies ä Spatangues" etc.), Bryozoen- 
schichten, Spongitenschichten ; häutig sind die Schmiden- oder Bivalvenbnichstücke geradezu 
gesteinbildend und bilden die sog. „Calcaires ä debris" deine Muschel- und Echinodermenbreccien) 
und „Lumachelles'', die »flers den Übergang zu zoogenen Riffkalken bilden („facies subrecifaP) : 
es zeigen sich diese neritischen Ablagerungen: 

a) In der untersten Yalendisstufe (Berriasien) : 

Helle Mergelkalke und weiße oolithische Mergel mit Natica {ÄmpnUino) Leviathan Pict. 
et G. und Toxaster granosus d'Orb. des südlichen .Iura, Saleve etc. (z.T. Rifffaciesi isog. Vulangien 
inferieur); krtimelige, bläuliche Mergelkalke von Ballaigues (Waadtländer Jura) mit Phyllobrissus 
Renaudi Ao. sp. „Infravalangien" von Portugal mit Foraminiferen und Pelecypoden etc., Schichten 
mit Austern, Einzelkorallen und Berriasaminonitcn der Krim (nach G. von Voodt). — 

b) In der mittleren und oberen Yalendisstufe (eigentl. Yalan<?inien«): 
Bryozoeen-Mergel von Auberson, Colas und Genseau (Jurakette) Echinodermenkalke der Um- 
gegend von Monthey (Wallis), Kalke mit Pggurus rostratus Ar., des Säntistrebirges (St. Gallen). 
Fontanilkalk mit liopl. (Thurmannia) Turmanni Pict kt C, Pggurus Loryi dk Lor. etc. der Um- 
gegend von Grenoble (Isere). braunrote Kalke (Galcaire roux, Limonite) mit Pggurus rostratus Ac. 
der Jurakette. Bivalvenschichten von Malleval f Isere). Graue Spongiten-Mergel von Arzier ( Waadt), 
Mergel und Knollenschichten mit Ex. Couloni D< »hb. sp., Bryozoeen und Khynch. irregularis Horm., 
Ter. Carteroni d'Orb., von Echaillon-les-Bains i Isere); gelbe Merge] und Kalke mit Alecrtrgoniu 
rectangularis Rokm. sp., Holcostephanus (Astieria) Astieriunu* d'Orb. sp., Villers im Jura, Saleve, Dau- 
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phine, Portugal etc., sog. Spatangenschichten mit Toxaster Kilian» Lamk. u. a. Fossilien von Moustiers- 
Ste-Marie (Basses Alpes) etc. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Hauteriveinergel (mit einigen Cephalopoden), gelbe Kalke von Neuenbürg („Calcaire jaune 
de Neuchätel") im westl. Jura, Toxasterkalke („Calcaire h Spatangues") und Thonkalke mit 
Tox. retu*ns Lamk. und tioplites (Acanthodinnts) radiatus Britg. sp. des Pariser Beckens, der Ute- 
Marne, der Jurakette, des Languedoc und slldl. Provence (Alpines, Moustiers-Ste.- Marie etc.) 
des Jura und Saleve mit Rhynch. muttiformis Rokm., Toxaster retusus Ag. etc., Spatangenschichten 
in Zentralasien (Boehm 1894), etc. ; Schichten mit Brachiopoden und Leopoldia von Westmarokko. 

d) In der Barrerne-Stufe: 

Atherfield Clay mit Ferna Mulleti Desh. der Isle of Wight (England). Bote Schicht mit 
tiefernster (Enallaster) oblongus Broxgn. sp. des östl. Pariser Beckens (Hte- Marne). Ostreen- 
mergel mit Ostrea foymeriei Desh. des stldl. Pariser Beckens. Gelbe Mergelkalke von Landeron, 
Russille, Mormont (südl. Jura) mit Goniopygus peltatus Ao. sp. (sog. „Unteres Urgonien") ; Kalke 
des südl. Jura mit Heteraater (Enaliaster) Couloni Ao. sp., Spatangenschichten (z. T.) mit Tox. 
Hicordeanus Corr., Tox. gibbus Ao. und Tox. retusus Lamk. (— Tor. complanatui Desor) von 
SUdostfrankreich (Mont. Luberon, östl. Umgebung von Valence). Gelbe Kalke mit Orbitolina, 
tieteraster (Enaliaster) oblongus Bhongx. sp., Pygaulus Destnou'insi Ag. des sOdL Jura (Perte du 
Rhone, Vraconne, Presta\ der Schweizer Alpen ( Pilatus), nördl. Dauphin« (Isere-Dep.), der Ventoux- 
gegend und Algeriens etc. zur Rudistenl'acies Ubergehend. Schichten mit großen Xatica von 
Portugal etc. 

e) In der unteren Aptstufe: 

Gelbe Trigoniensande von l'trillas, Aragonien (Spanien) und Portugal, „Crackers* 1 der Isle 
of Wight und Hythebeds von Kent (England). Schichten mit Toxaster ( Miotoxaster) Collegnoi 
Sism. sp., Exogyra aquila d'Orb. sp. , Fimbrie (Corbis) torrugata d'Orb. des südöstl. Frankreich 
(Clansayes, Ambel [Dröme]) und von la Clape (Aude). Kalke mit Rhynch. lata d'Orb., Rhynch. Gibb- 
siana Sow., Terebratula sella d*Orb. von Südfrankreich. Orbitolinen- und Echinidenschichten von 
le Fä (Isere) (z. T. zoogen). Schichten mit 7'/"« Astieriana d'Orb. von les Crofites ( Pariser Becken). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Dunkle Kalke mit Exog. aquüa d'Orb. sp. der Wannenalp (Schweiz), der Waadtländer 
und Savoyer Alpen; Piicatu'a placunea Lamk. — Mergel von la Presta (Neuenbürg) und Serviers 
(Gard); obere Orbitolinenschichten mit Pelecypoden und Miotoxaster des Audedepartements (Gard); 
obere Orbitolinenschichten mit Rhynch. Btrtheloti Gras und Echiniden von Les Ravix 
le Rimet (Isere) zur Riff- und Rudistenfacies übergehend ; Orbitolinen und Discoideenschichten von 
le Teil (Ardeche). 

g) In der Gaultstufe: 

Orbitolinenschichten und Echinodermenbreccien der Dauphineer Kalkalpen („Lumachelle" 
z. T.), Spongitenschichten von Farringdon (England), Gastropodenreiche Mergel des Audedeparte- 
ments (Fontfroide), Spongien- und Pelecypodenschichten der obersten Gaultstufe von ßlackdown, 
Braquegnies etc. Schichten mit Inoceramus concentricus Park. Schichten mit Placenticeras (Spheno- 
disats) Uhmgi Choff. (oberste Gaultstufe) von Portugal: Fredericksburgschichten z. T. (le xi ' s ^ 

II. 2) Spongiten-Faeies: 

Wie gesagt bilden Spongienreste (namentl. Pharetroneni in manchen, von den neritischen 
und Litoralbildungen kaum zu trennenden Schichten, meist mit Bryozoeen. lokale Anhäufungen: 
z. B. bei Arzier im Schweizer Jura in der Valendisstufe, bei Landeron im neritischen Barremien; 
in der Gaultstufe zeigen sich dieselben in den litoralen Farringdon-Beds ; auch die Blaekdown- 
schichten (oberer Gault) können als Beispiele von Spongitenschichten genannt werden. 

II. 3) Zoogene und Riff-Facies: 

Besonders bedeutsam und wichtig ist unter diesen zoogenen Formationen die sogenannte 
„Urgon facies" (Facies recifal Renevier's, Urgonfacies z. T.), deren mächtige Kalkmassen in 
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Zongene Riff-(Urgon-) Facies. 



Südeuropa weitverbreitet an dem Aufbau bedeutender Gebirgsteile teilnehmen. Charakteristisch 
entwickelt sind diese Urgonkalke namentlieh in den Pyrenäen, Alpen und im Junigebirge, sowie 
in einem großen Teile der Provence und in den Balkanlandern (siehe Karte I). Es sind dieselben 
als „Schrattenkalke", „Calcaires ä Chames", „Calcaires ä Caprotines", Requienienkalke, Caprotinen- 
kalke beschrieben worden und zeigen sich bei Orgon (Bouches du Rhöne ausnehmend reich an 
Fossilien und typisch ausgebildet ivergl. oben p. 56), woher auch die übliche Bezeichnung „Ur- 
gonien" abgeleitet wurde. Auch in Süditalien iPuglia) kommen solche Kalke vor. 

Das genaue Alter der meisten dieser Kalke als Äquivalente der Bari eine- und Aptstufen ist 
nunmehr bekannt, gab aber Anlaß zu helligen und zahlreichen Diskussionen, besonders von 
seiten französischer Fachleute. Als randliche Übergangsbildungen zur bathyalen Facies sind 
meistens subrecifale Muschelbreccien („Calcaires adebris") und Kieselknollen - Kalke ent- 
wickelt (Monts de Vaucluse, Montagne de Lure). — 

Allenthalben bestehen diese Urgonkalke vorwiegend aus Foraminiferenschalen und zwar 
aus Miliolideen und Orbitolinen, welche mit Oolithkörnern und mit Resten von Diploporen (Kalk- 
algen) vennengt die Gesteinsmasse bilden (s. Abbild. S. H7>. Daneben kommen abgerollte Schalen, 
besonders von Pachyodonten und Gastropoden (Ntrineen, Uarpagodes etc.) in größerer Anzahl 
als makroskopische Bestandteile vor. Korallen sind nur ausnahmsweise, meist lokal angehäuft 
zu finden (z. B. im Apturgon von Catalonieu in Spanien, bei Sault [Vaucluse] in den Ostkar- 
pathen, etc.), so daß das Prädikat „Corallogen" nicht passend für diese Bildungen gebraucht 
werden kann. Kreidige (bei Orgon) und oolithische, auch dolomitische Partien (Provence) 
sind häufige Vorkommnisse; gewöhnlich aber sind die Kalke kompakt und bestehen aus auf- 
fallend reinem Kalkkarbonat. Durchaus bezeichnend für die Urgonkalke sind die massenhaft darin 
auftretenden Pachyodonten, Pelecypoden und danmter die Gattungen Requitnia, Toucasia, Mono- 
pleura, Matheronia, Puchgtraga, Ägria, Elhra, Ogropleura, UimeraeliUs. meistens Fonnen, welche den 
Übergang von den Dicenitineen zu den echten Rudisten bilden ; an vielen Stellen zeigen sich eben- 
falls schon die aus diesen Sippen sich herausbildenden Caprinideen (Offneria, Praecaprina etc.) 

Allenthalben bilden diese meistens weiße, nur lokal gelblich oder schwärzlich (in ge- 
wissen Alpengegenden) gefärbte Kalke, massenfönnige ruinenartige Felsen, sie zeigen sich reich 
an Höhlen und Grotten (Umgegend von Uzes, Baron, Roquemaure, Vallon in Südfrankreich) und 
Dolinen, welche, je nach den Gebieten als „abimes", „scialets" (Vercorsgebirge) oder „avens" 
(Provence), etc. bezeichnet werden. 

Bald nur linsenförmig und in unbedeutendem Umfange auftretend (Untere Valendisstufe 
bei Fourvoirie [Isere] ; untere Aptstufe und BanVmien bei Chatillon-en-Diois [Dröme]), bald sich 
auf ganze Stufen erstreckend (Grenoble) und mächtige massenfönnige ri ffartige Felsenbänke 
bildend, scheint diese Facies in einzelnen Gebieten, wie auf der Insel Capri, den größten Teil des 
Paläocretacicums einzunehmen und ist dann von den hegenden recifaleu Tithonkalken kaum 
abzugrenzen. 

Es sind nunmehr aus den meisten Stufen der Unterkreide zoogene Äquivalente bekannt; 
nur die Hauterivestufe hat bis jetzt keine deutliche Vertreter dieser Facies geliefert. Den 
zoogenen Bildungen der Barreine- und Aptstufe wurde bisher die Benennung Urgonien oder 
Urgonkalk ausschließlich vorbehalten. In den Pyrenäen, in Portugal und in einem Teil der 
iberischen Halbinsel sind die zoogenen Bildungen mit mergligen orbitolinenreichen Einlagerungen 
(Pachyodonten (lloriopleura, Polycoiiite«), Echiniden, Terebratella Delbosi Leyji. etc.) ganz außer- 
ordentlich in den obersten Stufen der Unterkreide entwickelt und dauern z. T. bis zur Gault- 
und unteren Uenomanepoche an; dieser an Cephalopoden arme, sehr eigentümliche Typus 
ist als „lusitanischer Typus" (Kilian) bezeichnet worden. 

a) In der unteren Valendisstufe (sog. Berriasien): 

Sog. „Marbre bätard" des südwestlichen Jura: oolithische und kompakte helle Kalke mit 
Xatica {Ampullina) Lem'athan Pier, kt C. von Monnetier am Saleve; Oolithe von Lezat (Jura) 
oberste zoogene Kalke von l'Echaillon (Isere), weiße Kalklinsen im Zementkalk von Fourvoirie 
(Isere); weiße Kalke mit Xatica Leviathan Pier. Kr C. und Nerineen von les Martigues, Allauch, 
Andon bei Escragnolles (Provence) la Buisse (Isere). Zoogene Foraminiferenkalke von Portugal 
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Orbitolinenkulk von Rionfroid bei Serres 
(H'* 1 Alpes). Mit dastropoden . Bivalvenbruchstucken, 
Orbitolinen, Miliolideen. 




Urgonkalk von Fontaine bei Orenoble (lst'Te) 
Mit Orbitolinen und Miliolideen. 





Orbi.toline.nkalk von Voreppe daere). Mit Orbi- 
tolinen, Müiolideen und Schalenbntchstücken. 




Urgonkalk von Simiane (Basses-Alpes). Mit Gastro 
podvn, Miliolidcen u. anderen Foraminifaren. 




Orbitol i n en kalk von Voreppe (Isere'. Mit Kalk- O r b i t o 1 1 n e n k a I k ans dem l'rcon von Voreppe 
algen, Müiolideen and Schafenbruchslücken. (lst-rc). Mit Orbitolinen, Müiolideen und Kalkarm Uiploporon). 
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Zoogene und Riff-Facies. 



(Infravalantrinien Choffat) mit Spirocyclina (Dicych'na) Choffati var. infraralanginiensis Choff. , i»i 
oberen Jura (Portland» beginnend und einen Teil der Valendisstuf'e einnehmend. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Weiße korallogene Kalke von Souvenl 1). Bex (Waadtland) Sentisgebirge (Schweiz), weiße 
recifale Kn/Vf/a-Kalke von la Rixouse und Montepile (franz. .Iura). Oolithische Kieselkalke mit 
VaVftta des Oorbeletberge» und Conjux bei Chambery (Savoyen), oolithische weiße Rudisten- 
kalke des Balcon-de-l*Kcliaillon und von St. Gervais bei Grenoble. Weiße Kalke am Semnoz 
(Savoyen), 

c) In der Hauterive-Stufe: 

Oolithische Partien im gelben „C.alcaire de Neufchätel" des SW.-Jura. 

d) In der oberen Barreme-Stufe : 

Untere O rb i toi i nenschichten der Dauphinc (Umg. von Grenoble, Voreppe) Mengion 
0 rbito linenknollenbank von Montclus und la Charce fsüdl. Dauphine). Kalke mit Silexknollen 
(z. T.) der Basses- Alpes und des unteren Rhonetales. Unterer Schrattenkalk ' mit Requienia 
ammonia OOLDP. sp. der Vorarlberger und Schweizer Alpen (Lernu; Khodanien z.T.). Weiße 
kreidige Kalke von Agiez (Waadt), Valserine und Seyssel (südl. Jura), kompakte Kalke des 
SW.-Jura. Gelbe Kalke mit Requienia ammonia GOLDF. sp. <les Mormont (Waadtland), unteres Ur- 
gonien (Rrtjuimia, Affria, etc. mit Orbitolinen von Orgon (Provence), Brouzet (Gard), Pyrenäen, 
Portugal, Caprotinenkalke mit Orbitolinen und Korallen (und Ptychomya) der Ostkarpathen (nach 
Uhi,io)i Orbitolinenschichten der Krim, Tunesiens, Algeriens etc. Kalke von las Sahnas 
(Mexiko) z. T. (?). 

e) In der unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Oberer Teil der weißen Urgonkalke der Hing, von Grenoble (Dauphine), kreidige Toucasia- 
kalke von Orgon (Provence), Barcelonne (Dröme; mit Itierien. Spanien etc. mit Toucasia carinata 
k'Ohb. sp. und Lonsdalei Sow. sp., Mntheronia Virginia*; A. Gras sp., Prorcapriita, Offncria, etc. 
0 rbito linenkalke (Rhodanien) der Vorarlberger und Schweizer Alpen mit Toucasia, Enallaster 
( Ihteraster) obhngus Broxox. sp. , der Krim; oolithische Orbitolinen - und Korallenkalke mit 
Gaprinineen von Simiane (Mgne. du Lure) mit Toucasia; Spanien, Portugal (Almargenschichlen 
z.T.), Algerien. — Oberer Teil der U rgonienkalke der Provence, Corbieres und Pyreniien, Urgon 
der Umgegend von Barcelona, des Kaukasus, etc., sog. Urgo-Aptien von la Clape (Aude), (unlerer 
Teil). Urgonkalke (z. T.) von Monte Cavallo (Frioul), der Balkanlämler. E Ibra kalke vom Bakony, Sa- 
linaskalk (Mexiko), z.T. mit Korallen, Gluucnnia, Monopleur«, etc. ( »rbitolinenmergel von le Fä (Iserei. 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Oberster Schrattenkalk der Vorarlberger und Schweizer Kalkalpen (?). Obere Orbitolinen- 
schichten von Le Rimet und les Ravix (Dauphin^) (z. T.) Urgo-Aptien von La Clape (Audej, 
den Corbieres (oberer Teil) und Spanien mit Polyconites Vernruili Bayi.e, Horioplcura Lamberti 
Htm. etc. Radiolites eantabricus Douville, Toucasia Seunesi Douv.' und Tmbratrlla Delbosl Hf.iif.ht etc 
Letztere manchmal dem Gault zugeteilt. 

g) In der Gault stufe: 

treten zoogene Kalke mit Pachyodonten und Orbitolinen in Portugal auf, wo sie das so- 
genannte Bellasien (Choffat 1886) bilden und sehr mächtig sind; im oberen Teile herrscht 
Polyconites (Spluterulites) subrernruili Douv. vor. Hierher gehört ein Teil der Ahnargemschichten 
(mit Requienien, Toucasien etc.), welche ebenfalls Orbitolinenschichten und pflanzenführende 
Sandsteine begreifen. — „Lumachelle u des U. Gault im Dauphin»' iBryozoen) (z.T.). 

Aus den Pyrenäen und Sizilien wurden ebenfalls urgonartige, den Gault vertretende zoogene 
Rudistenkalke beschrieben. Vermutlich sind auch die Himeraelifeskalke Italiens und die Recpiienien- 
kalke (Cajn-otina Limestone) der Fredericksburgdivision (Gomanche-series) aus Texas ebenfalls 
dem Gault zuzuschreiben. 

1 Diese eigentümliche Pachyodontenfauna zeigt sich im iberischen Gebiete vom Aptien bis 
zum Genoman; Choffat fand dieselbe in drei verschiedenen Horizonten wiederkehrend. 
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III. Bathyale Bildungen: 
III. 1) Mergelige Cephalopodenfacies, z. T. mit verkiesten Ammoniten. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

Speetonclay (partim) mit Bei. {Cylindrotruthi*) lateralis Phu.i,. «Yorkshire), Berriasscliiefer der 
Axenstraße (Schweiz), Mergel mit verkiesten Ammoniten von la Faurie (Htes. Alpes), sog, 
Pteropoden-Mergel mit MiUericrinut der bayerischen und Freiburger Voralpen. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Mergel des Diois, der Basses Alpes und des Ardechedepartements mit Bei. (Duralia) latus 
B1.AINV., Hoplite* (Neocomittti) neocominms d'Orb. sp., Hopl. (KiUane'la) ]>exiptychus Um. und Rou- 
b'tudianu* d'Orb. sp., desgleichen in SO.-Spanien (Prov. Alicante), Algerien, Salt Range in Asien (nach 
Kokks) etc., Merkel des Justithales (Berner Alpen") mit I^eptoceras Studeri Oost. sp., Speetonclay 
(z. T.) (D. 1-») von Yorkshire mit Bei. subquadratus Roem., Polyptychite* Keyser'ingki N. u. Uul sp.: 
Hilsthon (z.T.) Norddeutschlands mit llopliles (Neoeomite») noricu* Rokm. sp., Oxynotietra* (Gar- 
nieri't) Gerrilianu* d'Orb. sp., Polyptychite* etc. 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Mergel von La Baume-Cornillane, Laborel, Col de Perty, Saillans, Ohaine de Raye (Südost- 
frankreich) mit verkiesten Ammoniten und Aptyehu* angu'icostatus de Lohiol, desgleichen in 
Ostspauien und Algerien. Speetonclay (z. T.) (C. 8-11) mit Hoteost. (Astieria) Atherstoni Sharps 
sp. und Hopf. (Neocomites) regalis Beax. sp. des Yorkshire (England), Hilsthon (z. T.) Xorddeutsch- 
land mit Hoplite* (Acanthodiseus) radiatu« Brug. sp. und Hopl. (Leopoldia) Leopoldinus d'Orb. sp. 

In der oberen Hauterivestufe (und vielleicht Barremestufe?): Thone mit Simbirskites sub- 
inttKnus M. Pavx. von Simbirsk (Rußland), Speetonclay (z.T.) (C. 6—7) mit Simbüvkite* subinrersua 
M. Pavl. von Yorkshire (England), Schichten von Simbirsk mit S. diseofa/catus Lah., S. sptetonensh, 
V. a. B. sp. etc. 

d) In der Barreme-Stufe: 

Thone und Merkel mit verkiesten Ammoniten: Mergel von Medjez-Sfa, Djebel-Tayia und 
Djebel-Ouach (Algerien), Arzew (Tunesien) mit Silenite», Mergel von Col de Garnesier, Vaison 
(Ventoux) la Charce, Cobonne (südl. Dauphine); Hilsthon (z. T.) von Hildesheim (Xorddeutsch- 
land), Mergel von Swinitza (Banal) z. T. 

e) In der unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Thone mit DouvilUieera$ Cornuelianum d'Orb. sp., Ancyl. Matheroni d*ürb. von St. Dizier 
(Ute-Marne) Thone und Mergel mit verkiesten Ammoniten von Le diene (Vaucluse): P/ieafwtothone 
mit Parahoph'tes Deshayeii Levm. sp. der Hte-Marne, Speetonclay (B. C) mit Purahopl. Deshayeti 
Leym. sp. und Reh brunsvicennis v. Stromb. von Yorkshire (England) und Simbirsk (Rußland) mit 
Simbirtkite* ; oberer Teil mit P,trahopl. Deahayexi Levm. sp. des Hilsthones von Hannover; oberer 
Teil des Tealbyclay von Lincolnshire. 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Thone mit Oppelia Ninoidrn Sah. der Umgegend von Hannover. Mergel mit Hoplite* 
furcaius Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Obb. sp.) , Oppelia A'iatu d'Orb. sp. von Apt . la Bedoule, 
(Provence 1 ), Mergel mit l'hyllorera« Guettardi Rasp. sp., Tetragonite» Duralianm d'Orb. sp. der 
Basses Alpes. Plicatulathone (z. T.) mit Oppelia Nisus d'Orb. sp. des Hte-Marne-Departements. 
Mergel mit Bei. semieanalicu'atu» Blaixv. der südl. Dauphine. Mergel mit verkiesten Ammoniten 
von Swinitza (Banat) (z. T.) — Mergel mit verkiesten Ammoniten und Plieatula radiola Lmk. 

') Das Vorhandensein von verkiesten Ammoniten in den Hauterive- und Barreme - Stufen 
ist zum ersten Male durch \V. Kilian (1887) nachgewiesen worden und später durch die Unter- 
suchungen von Sayn, V. Paquier und P. Lorv, welche eine ganze Reihe von Horizonten pyri- 
tisierter Ammoniten von Berriasien bis zur Aptstufe bekannt machten. In den Balearen-Inseln, 
in Ostspanien (Valencia), Algerien und in Tunesien sind durch Notan, CoyiAND, Aibert, Sayn, 
NicKLEs, Le Mksle, Joleaid. Blayac, pEHvrNQCiERE ebenfalls reiche Fundpunkle verkiester 
Ammoniten aus einer Reihe von palfiocrelacischen Zonen angegeben worden. 
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von Marokko — Tone mit verkiesten Telrag. Durafiamt* d'Orb. sp., Lf/toceras numidum Coq. 
8p., Macrotcaphite* Fichettri Sayn., Drtmocrras (Puso.n'a^ Anpladei Sayn. etc. von Algerien (Oued- 
Cheniour. Djebel-Babor etc.) etc. 

g) In der Gaultstufe: 

Mergel mit verkiesten Caudrt/ceras (Kotwtatella) un<i Tetrogonites von les Bruneis lies Brugesi 
bei Vesc, Hyeges, Rozans etc. in Südostfrankreich, Mergel und Tone mit verkiesten Gaultam- 
moniten von le üäty und Gerodot (Aube), Morteau und St. Oroix im Juragebirge, von Kolkestone 
(England etc.) Argile teguline des Pariser Beckens, Tbone mit verkiesten Fossilien (, mittlerer Gault") 
Norddeutschlands. In Algerien und in den Balearen Mergel mit pyritisierten Di.smoara* iPuzosia) 
Mayorianum d'Orb. sp. , var. africana Kilian, Douvi'h'iceras Mitfetianum d'Orb. sp., Dtsmoctra* 
| Latidortella) latidonatum Mich, sp., Trtragonife* und Turrilite* : Merjrel mit TurrilitM Bvrgeri 
von Aumale, Medeah, elc. 

III. 2) Kalkige Cephalopodenfacies 1 (Kalke und Mergelkalke mit verkalkten 



(Auch unter den Bezeichnungen „Facies pelagique" , Facies alpin" (Pictet) und „ Facies sous- 
marin* d'Orbigxy bekannt). 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien): 

Zementkalke von La Porte de France bei Grenoble und Seid (Tirol); kompakte Mergelkalke 
mit Hoplites (Xeocomite*) Borniert PlCT. sp. und Ft/gope (FjfgHtB) diphyoides Pict. sp. von Berrias 
(Ardeche), la Faurie (H*«- Alpes), Ginestoux (Heraull). Kalke mit HopL (Xeocomihs) occitanicus 
Pict. sp, und Natiea (Aiitpulliiia) Lntatlum Pkt. et C von St. Hippolyte (Gard); Kalke mit 
Berriasl'auna von Ouled-Mimoun (Algeriern, den Baleare ninseln, Tunesien. Theodosia (Krim). Zentral- 
Mexiko, etc. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Unteres Neokom der Schweizer Voralpen (Prealpes romandesi; Mergelkalke der Montagne 
de Lure und des Diois mit HopL (Xiocnmihs) neocomiensis d'Orb. sp. , //. (Xeocouiites) cf. renalis 
Beax. sp., Aptt/chus Dida Coq., Majolica (/.. T.* und Biancone (z.T.) mit Aptychu» Didagi CoQ. 
der lombardischen und venetianischen Alpen. HolrostephatimkaUie von Zentralmexiko. 

c) In der Hauterivestufe : 

Mittlere Xeocome Oephalopodenkalke der Prealpes roman<les; Bachersbuden : Mergelkalke 
mit Bei. (Hibolite*) putilliformis Blainv. sp. , Crioc. Ducali Lkv., der Hte. Veveyse (Freiburger 
Alpen) und der Voironsketle (Hte. Savoie); (z. T. auch Barremien). Mergelkalke mit Bei. {Duralia) 
dilalatus Blainv., Crioc. Duvali Lew etc. von S.-Oslfrankreich (Dröme, Basses Alpes elc); Kalke mit 
llokost. (A»tieria) Astierianm d'Orb. sp. der Montagne de Lure; Kalke und Mergelkalke (oberes 
Hauterivien) mit Parahopl. anguHcostatus d'Orb. sp. und P. cruascmi* Ton«., sp. des Rhönebeckens. 
Biancone (z. T.) mit Aptt/chus angu'icostatus de Lor. von Südtirol ; Roßleidschichten (z. T.)i 
N'eocomaptychenkalk, Stollbergschichten, Schrambachschichten. ftrt«cAmV«»-a«strhichlen von Pata- 
gonien (z. T. neritisch): .^»/imWsehichten von Madagaskar. 

d) In der Barremestufe : 

Mergelkalke von Barreme, Cheiron etc. (Basses-Alpesi des Diois (Cobonne) mit Deemocerns 
difficilt d'Orb. sp. und MncroscaphiUs Yrani Przos sp., Kalke mit Macr. Yvani Puz. sp. und liefet oc. 
Axtierianum d'Orb. lernend. Kn») von Morteiron und Mergelkalke mit Crioc. Emerici d'Orb. 
und Holcodisrm failax Math. sp. des Moni. Ventoux und von Combe-Petitc (Montagne de Lure). — 
Kalke mit Desm. difiici'e p'Omt. sp. und llotcodiscus failax Math. >p. von C.ruas und Meysse 
(Ardeche). Kalke mit Desm. difficile von Marokko. Oberer Teil der Gephalopodenschichten von 
Veveyse un<l Chatel St. Denis (Schweizer Voralpen). Wernsdorfer Schichten mit Macr. Ytani 
Przos sp. von Mähren; Desm. diffici't -Schichten von Hinterthiersee | Tirol i. Silixkalke mit Cotti- 

1 Als Übergangsgebilde zu der neritischen Facies treten oft Kalke mit Nematuhta neoeomhnti» 
Di:m. auf, welche als eine besondere (Xemausina-i Facies angegeben werden mögen. (Languedoc i 
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disctu (z. T.) der Provence und Montagne de Lure. Schichten des Dimbrovicioiathales (Rumänien), 
(nach Hkhhic.h, Simionkscu, Popoyhu') und Serbiens. Kieselkalke mit Hvlcodiscu* von Mexiko, etc., etc. 

e) In der Unteren Aptstufe (Bedoulien) : 

Hornsleinkalke von St. Ktienne-les-Orgues (Basses Alpes) mit Parahoplitea Dtahayesi Leym. 
sp. und DouviUiictras Stobiescki d'Orb. sp., Kalke von Vaison (Ventouxkette) mit Douviileieeras Cor- 
nuelianum d'Okb. sp. etc. (-= Voconcien), Kalke mit Ancyl. Matheroni d'Orb. von St. And£ol und Le 
Teil (Ardeche), l'Hommes d'Armes; Vergons, Cruis (Basses-Alpes) und la Bedoule (Var) ( = Bedoulien). 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Kalke von les Graves (Basses-Alpes) mit lloplites furcatus Sow. sp. und DouviHHcera* 
Martini. ü'Orb. sp. 

g) In der Gaultstufe: 

Mergel-Kalke mit Parahoplites Nolani Skunks sp., Douvill. nodosocottatum d'Orb. sp. von 
Marokko (Unterer Gault), Schichten mit Parahopliteti und De*m. Akmchaenm Arth, des Kaukasus. 
ParaAo/rfiVegschichten von Zentralniexiko. 

KieselfUhrende „Gaize" von Montblainville (Meuse) u. a. 0. mit Schloenbachia inftata Sow. 
sp. etc. (oberste Gaultstufe), Red-Chalk mit Schloenbachia inftata Sow. sp. von Yorkshire, 
Flammenmergel von Hannover. Schichten mit Schlornb. Boisnyana d'Orb. sp. (= arutocarinata Shtm. 
sp.) (mit Pygmaeenfuuna) von Mexiko und Madagaskar, Untere Horsetownschichten Kaliforniens. 

IV. Abyssale Facies. 

Absätze der Unteren Kreide, welche als eigentliche Tiefseebildungen aufgefaßt werden 
könnten, sind heutzutage noch unbekannt, es sei denn, daß ein Teil der in gewissen alpinen 
Zonen entwickelten Globigerinenschichten („Couches rouges" der Schweizer Voralpen (Prtfalpes), 
Marbres en plaquettes (z. T.) der Zone des Brianconnais) als solche aufgefaßt werden müßten, 
was aber sehr zweifelhaft sein dürfte. 

Grundzüge der geographischen Verhältnisse zur Zeit der 

Unteren Kreide. 

Übersicht der paläocretacischen Meere 1 und Festländer. 

Bevor auf die Einzelheiten der Unteren Kreidegebilde in den verschiedenen 
Gebieten der Erde eingegangen und die Beschreibung der bekanntesten paläo- 
cretacischen Typen gegeben wird, mag ein Überblick Uber die Verteilung der 
Meere und Festländer sowie der zwischen oberem Jura und Mittlerer Kreide statt- 
gefundenen Transgressions- und Regressionserscheinungen nicht unnützlich sein. 
Weiteres darüber wird in den Schlußkapiteln dieses Bandes zum Ausdruck kommen. 
— Faßt man zunächst die Verteilung der marinen Absätze der Unteren Kreide und 
diejenigen Gebiete ins Auge, welche nur kontinentale bezw. Binnenmeerbildungen 
oder überhaupt keine Sedimente dieser Zeit aufweisen, und versucht man, an 
der Hand der Faciesverhältnisse und unter Berücksichtigung der seit jener Epoche 
durch Denudation entfernten Bildungen, sich ein Bild der damaligen geographischen 
Verhältnisse zu konstruieren, so kommt man zu folgenden Vorstellungen: 

Was die Meere betrifft, so können folgende Hauptzüge festgestellt werden : 
Die Hauptrolle spielt ein „Großes Mittelmeer 44 , welches das ganze südliche 
Europa und nördliche Afrika bis zur »Schott«-Gegend in der Nähe der Sahara — 

1 Eine leider mangelhafte, aber für die Zeit recht verdienstvolle C'bersicht, ist von h Obbionv 
(Cours elem. p. 573 und H03) gegeben worden. 
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mit Ausnahme einiger Inseln [Iberische Meseta, (vom oberen Barremien an), Zentral- 
Alpen (?), Sardinische Insel (mit Korsika, der Hyerischen Masse und Teilen der 
Ostpyrenaen), kaukasische Insel (?), Ostungarische Insel, Dinarische, Macedonische, 
Megarische und Kleinasiatische Inseln] — einnahm. Dieses Mittelmeer stand durch 
verschiedene Meerengen und hauptsächlich Uber Dijon und das Pariser Becken 1 
namentlich in der zweiten Hälfte der Unteren Kreidezeit mit den nördlicheren 
Gewässern in Verbindung. 

In den südlichen Teilen Europas erstreckt also sich von der iberischen Halb- 
insel bis zum Kaukasus, über die Halearen, Italien, die Alpen, die Karpathen und 
einem Teil Xordatrikas (Algerien, Tunesien) ein Gebiet, innerhalb dessen die 
Absätze der Unteren Kreide in ihren verschiedensten fueiellen Verhältnissen 
eine Reihe charakteristischer faunistischer Merkmale aufweisen. Es ist dies Gebiet 
ähnlich wie zur Trias- und Jurazeit als Reich der Thetys, des zentralen Mittel- 
meeres, oder kurzweg Mediterranes Gebiet bezeichnet worden. Dorvn.i.fc's Ver- 
dienst ist es, noch schärfer als seine Vorgänger auf die Verbreitung gewisser 
Formen wie ürbitolinen und Rudisten, welche in größeren Kolonien nur in 
diesem Gebiete vorkommen, hingewiesen zu haben, und die Ausführungen Neumayr's, 
(Jhug's u. A. weiterführend, dessen Fortsetzung jenseits der atlantischen Ozeane 
(Zentralamerika, Zentralmexiko, Venezuela etc.) sowie gegen Osten bis in das 
pacifische Gebiet der Sundainseln verfolgt zu haben. Doi vill4*8 »Mesogee* 
oder Mesogäische Zone ist nur als eine Fortsetzung und ein Äquivalent des Xf.u- 
MAYn'schen »zentralen Mittelmeeres« (Prernediterranee) oder der SüESs'schen »Thetys« 
zu betrachten; wir nennen es die Zone des Großen Mittelmeeres. 

Zu dieser zoologischen Provinz gehören, als nördliche meist neritische und 
litorale Ausläufer oder » kontinentale i Schwellen (seuils continentaux Hai/o) die 
Ablagerungen Mitteleuropas, so z. B. jene von d'Orbigny (Cours elem. p. 587) 
meisterhaft geschilderte des Pariser Beckens und der Jurakette, welche mit 
E. Hai r, als neritische Äquivalente der alpinen und mediterranen paläocreta- 
cischen Gebilde zu betrachten sind; die gleichaltrigen Xeokomablagerungen des 
nordöstlichen Englands, Norddeutschlands und Mittelrußlands gehören einer 
nordischen Provinz an, welche nur sporadisch und durch eine kleine Anzahl von 
Meeresarmen mit dem »Großen Mittelmeere ^ in Verbindung stand. Eine be- 
sondere »mitteleuropäische« Provinz ist also ebensowenig wie zur Jura- 
zeit nachzuweisen; vielmehr sind zahlreiche und allmähliche Übergänge zwischen 
der jurassischen (type jurassien) und der mediterran -alpinen (type alpin) Aus- 
bildungsweise der Unteren Kreide zu beobachten (z. B. bei Grenoble und 
Chambery in den Westalpen). Es sind das lediglich facielle Unterschiede: der 
»jurassische« Typus z. B. ist das neritische Äquivalent der in tieferen Gewässern 
abgesetzten Schichten des »alpinen« auch als »type vase'ux* und »type pelagique« 
bezeichneten bathyalen Typus aufzufassen.* 

1 Durch das sogenannte „Detroit morvano-vosgieir, eine zwischen Morvan und Vogesen 
liegende Meeresverbindung. 

'.d'Orbigny i Cours elem. p. 487. 581, 583 1 hatte folgende cretacische Becken unterschieden: 
a) ein anglo-pariser Becken, b) ein pyrenäisches Becken ohne untere Kreide, c) ein mediterranes 
Becken und dieselben irrtümlich als getrennte Meere aufgefaßt. 
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Wie G. de Grossouvre und E. Hai<; dargetan haben, herrscht aber zwischen 
dem Hauptgebiete des Großen Mittelmeeres, welches durch das Vorherrschen 
bathyaler. in tiefen Geosynklinen gebildeter, terrigener, meist mächtiger und ein- 
förmiger, nachtruglieh durch tertiäre Faltungen stark dislozierter Sedimente aus- 
gezeichnet ist, und seinen nördlichen und südlichen Randgebieten (Vor- 
landen) mit ihren neritischen und litoralen, meist Wechsel volleren, weniger gefalteten 
Bildungen, ein sowohl stratigraphisch, als auch faunistisch und tektonisch ausgeprägter 
Gegensatz. Das Hauptgebiet dieses Großen Mittelmeeres stimmt im großen und 
ganzen (vergl. Karte von Grossouvre 1 ) mit dem Gebiete der großen tertiären (alpino- 
pyrenäischen) Faltungszone überein. 

Die Grenzen dieses großen Beckens, welches eine Reihe nördlicher Festländer 
(Xordatlantischer Kontinent) von südlichen Erdteilen (Afrikano-Brasilianische Masse, 
Australischer Kontinent, etc.) trennte, lassen sich zur Unteren Kreidezeit von Ost- 
asien bis Zentralamerika und von Nord-Indien Uber das südliche Nordafrika bis 
zum nördlichen Südamerika verfolgen*. 

Das Südufer desselben zog von Santa-Fe-de-Bogota in Columbien (4° nöidl. 
Breite) schräg nach Norden durch Colombia und Venezuela nach der Insel Trini- 
dad, um das nördliche Ende des brasilianischen Kontinentes, dann quer durch den 
Atlantischen Ozean, nördlich der Saharaplatte und südlich des heutigen Atlas- 
gebirges 3 über Nordägypten und südwestlich der SomalikUste, dann wieder südöst- 
lich (Socotora und Ghristmasinseln) bis gegen Ceylon. 

Im Norden lief seine Grenze durch Xordkalifomien, Nordmexiko, das nörd- 
liche Texas, durchquerte den Atlantischen Ozean, umspülte das nordatlantische 
Festland und dessen südöstliche Ausläufer (zentralfranzösisehe Masse und iberische 
Meseta 4 ) und zog Uber SUdspanien (Guadalquivirgebiet, Valencia I mit einer 
Pyrenaeisch-hyerischen Insel nach Nordwesten am südlichen Rande des mitteleuro- 
päischen Festlandes entlang, Uber das Rhönebecken (Gard- und Ardeche- Gebiet», 
Dijon, das südliche .Juragebirge, Biel, den nördlichen Alpen- und Karpathenrand, 
die Donaumündung, die Krim, das südliche Kaspische Meer, Persien, das Ober- 
Indusgebiet, Zentralasien etc. nach Osten. 

Eine Anzahl von Inseln und kleineren Kontinenten ragten aus den Ge- 
wässern dieses Meeres; einige zwar nur während eines Teiles der paläocretacischen 
Periode: solche Inseln waren z. B. I) ein Teil Westfrankreichs (inkl. des Zentral- 
massivs), welches sich zur Aptzeit vermutlich vom nordat laotischen Kontinent isolierte ; 

1 Dk GnossorvnK, Beeherches sur la C.raie superieure, s. 8«« (1H01). 

: Kin Blick auf die Karte zeigt, daß die mesozoischen oberjurassischen und Purbeckzüge 
den westlichen Kuropa, sowie die untercretacischeii Küstenbildungen NW.-Spaniens (Santander) 
und Portugals durch die atlantische Küste q u e r durchschnitten sind, ein Beweis, daß sich zur 
mesozoischen Zeit ein breites Meer im Süden des nordatlantischen Festlandes quer durch das 
atlantische Gebiet zog. 

9 Das Palilocretacicum besitzt im west- und s ü d marokkanischen Atlasgebirge mach 
Brivk-s, Gentu. und Kilian) eine sehr bemerkenswerte Ausbildung, namentlich im Norden von 
Fez; auch aus Tunesien hat Pehvinotikhk ausgedehnte Aufschlüsse der Unteren Kreide heschrieben. 

* Bis zur Zeit der oberen Hauterivestufe, da sich wohl nachher (Barreme- bis Gaultstufe) 
die Meseta als Insel von ZeutrallVankreich trennte und ein pyrenäischer Meeresarin il'rgon- 
bildimgen) sich quer durch Nordspanien öffnete. 
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2) die spanische Meseta, welche zur Zeit des oberen Barremien durch eine Meerenge 
von Zentralfrankreich abgetrennt wurde ; 3) eine zentralostpyrenilische Insel, welche 
wohl mit der hyerischen Masse (Maures und Esterei), Sardinien und Korsika 1 zu- 
sammenhing; 4) eine ostungarische Insel)?); 5) dinarische, makedonische Inseln 
(Makedonien, Südserbien); 6) eine syrische Insel; 7) ein größeres südindisches 
Festland (mit Ostmadagaskar) »Gontinent australo- indoinalgache* vielleicht mit 
Westaustralien zusammenhängend; 8) eine Dekkaninsel u. a. 

Verbindungen des Großen Mittelmeeres mit den nördlichen und südlichen 
Meeren wurden durch einzelne Meeresarme hergestellt : sehr hypothetisch ist eine, 
zur Zeit des unteren Aptien zwischen Sudengland und NO.-Frankreich sich ötfhende 
Meerenge (»trouee de la Manche*), welche das Eindringen von Kvallaxter und von 
einzelnen Pachyodonten wie Toucasia Lonsdalei in das südbritannische Gebiet erlaubt 
haben möchte. Weit gewisser ist die schon zur Jurazeit existierende aber mit dem 
oberen Portland momentan aufhörende Verbindung des Mittelmeeres mit dem 
Pariser Becken* über die Gegend von Dijon ( detroit Morvano-Vosgien«), welche 
zur Zeit der Hauterivestufe das Pays-de-Bray nördlich Paris, sowie erst zur Zeit 
der Barreme-, Apt- und Gaultstufen das südöstliche England und das nordische 
Norddeutschland und Xordostengland einnehmende nordische Meer erreichte. 

Ob über Zentraleuropa (Mitteldeutschland oder Polen ?) eine andere Ver- 
bindung existierte, welche das Vorhandensein südlicher Formen der Hauterivestufe 
im norddeutschen Hils und bei Speeton sowie das Auftreten einiger nordischen 
Güste im Neokom des .Turagebietes, des Pilatus (Schweizer Voralpen) und Süd- 
frankreichs erklären würde, konnte bis jetzt nicht bewiesen werden (siehe unten). 

In Mittelrußland kamen zur Zeit des oberen Ilauteri vien und Barremien die 
nach Pavlow bis dahin momentan getrennten 8 (?) marinen Gewässer des Moskauer 
Busens mit den krimeokaukasischen Gebieten in Berührung, beide waren zur 
Portlandzeit über das Gebiet der unteren Wolga schon durch eine Meeresstraße 
verbunden. Am Ende der Unteren Kreidezeit (Gault) bestand aber nur noch 
der südliche Teil derselben. 

Längs der westlichen nordamerikanischen Küste zog über Kalifornien, Oregon, 
Vancouver, Britisch Kolumbien und Alaska nach Norden eine mit dem Mittelmeere 
verbundene Meeresstraße, welche die Vermengung der Faunen (Mexiko) gestattete. 

Mit dem Süden kam das westliche Große Mittelmeer über das Atlantische 
Gebiet erst gegen Ende des PalUocretacicums (oberer Gault) in Ver- 
bindung, wie Vorkommen des marinen Vraconien an der Westküste Afrikas zeigen. 



« Das Vorhandensein von zentralalpinen Inseln zur palilocretaeischen Zeit ist, wie unten 
gezeigt werden wird, zwar wahrscheinlich aber noch unbestimmt 

1 Die Strandlinien des Cretacischen Meeres längs des Mnrvanniassives hat neuerdings 
Pkhon eingehend untersucht. Im Morden des Juragehietes zeigt sich die Hauterivestufe bei 
Avilley und Nods deutlich transgredierend. 

3 Obgleich die mächtige Decke der neoeretacisthen «Mulde in HulMand es nicht gestattet, 
bestimmtere Angaben Uber die Verbreitung des marinen Paläocretaeieums zu erlauben, 
scheint jedoch aus paläontologischen Gründen schon zur Zeit der Valendimtufe eine marine Ver- 
bindung zwischen Süd- und N'ordrulJland (Petschoralandi anzunehmen sein. 
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Im Osten aber herrschte schon bei Beginn des Neokoms Uber Ostafrika, 
Westmadagaskar und Stldostafrika (Uitenhage) marine Verbindung (s. unten). 

Im ostpacitischen Gebiete mischten sich die Gewässer des Mittelmeeres 
und die Fluten des südlichen Ozeans in einem liings der südamerikanischen Kor- 
dilleren von der Magellanstraße (Mischung der Faunen in Patagonien ; n. Hauthal 
und Fb. Favre) durch Chile, Argentinien, Peru nach Columbien und Venezuela bis 
Mexiko ausgedehnten Meere, dessen westliches Ufer unbekannt ist und das sich 
vermutlich südlich in der Antarctis fortsetzte. 

F au nis tisch sind die Gebilde des Großen Mittelmeeres durch das Vor- 
herrschen bestimmter in nördlicheren Gebieten fehlender oder äußerst seltener 
Faunenelemente wie Ly toceratiden, Phylloceratiden, Lissoceras, Desmo- 
ceraten (und UhÜgeüa), Pulchelliden, Piacenticeraten, Spiticeras und gewisse 
Paraho pliten unter den Ammonitiden, sowie durch Duvaliu, und Pt/gope u. A. aus- 
gezeichnet, welche aber mit der Apt- und Gaultstufe sich z. T. durch obengenannte 
Meeresverbindungen auch in anderen Meeren, z. B. in den nordpacirischen und süd- 
pacifischen Gewässern verbreiten. Unter den Echiniden ist Enal last er, welcher 
von Argentinien, Peru, Venezuela, Texas, Portugal, Algerien und Syrien bekannt ist, 
und vereinzelt zur Gaultepoche von Südwesten her nach England (Blackdown) 
einwanderte, besonders bemerkenswert. Am bedeutsamsten gestaltet sich die ba- 
thyale Mittelmeerfauna zur Zeit der Barremestufe, deren eigentümliche Cephalo- 
podenfaunen aus Columbien, Südspanien, den Baleareninseln , Südostfrankreich, 
der Schweiz, Nord- und SUdtirol (Kufstein, Gardenazza), den Karpathen (Werns- 
dorf), Serbien, Rumänien, Marokko u. a. Orten bekannt sind. 

Auf die Bedeutung der in neritisch-zoogenen Sedimenten dieser Provinz vor- 
kommenden Pachyodonten, Korallen und Orbitolinen hat Douville bereits 
aufmerksam gemacht. Die erste dieser Gruppen, welche in den Sedimenten der nörd- 
licheren oder südlicheren Meere durchaus fehlen oder selbst in den mitteleuropäischen 
Gebieten nur sehr vereinzelt vorkommen (Toucania Lonsdalei im englischen Barre- 
mien), erscheint geradezu gesteinsbildend in der Nähe der Inseln und randlichen 
Kontinente des Großen Mittelmeeres. Durch Vaüetia stammen die paläocretacischen 
Pachyodonten von den oberjurassischen Diceratiden ab, welche zur Portlandzeit 
von England und Nordfrankreich in die südlicheren Teile Mitteleuropas (Herault 
und Gard, Echaillon in Südfrankreich, Wimmis (Schweiz), Inwald (Mähren), Griechen- 
land etc. gewandert waren ; diese Pachyodonten der Unteren Kreide, deren zahl- 
reiche Formen oben genannt wurden, treten mit Echiniden, Orbitolinen, Forami- 
niferen und Kalkalgen in zoogenen, meist riffartigen Bildungen auf, welche unter 
der Bezeichnung von »Urgo-aptien, Urgonfaeies« usw. beschrieben wurden. 
Dergleichen Gebilde sind in Texas, Portugal, den Pyrenäen, Nord- und Ostspanien, 
der Provence (z. B. bei Orgon), in den Alpen des Dauphine, von Savoyen, der 
Schweiz, in Vorarlberg, bei Steildorf, im Bakony, in den Ostkaipaten, in den Donau- 
ländern, bei Heraklea, im Kaukasus, in der Krim, in Nordpersien, sowie in Algerien, 
Sizilien und auf Gapri und in Zentralmcxiko entwickelt ; ihr Verbreitungsgebiet 
fällt also ganz in das Gebiet des Großen Mittelmeeres, zu dessen bezeichnendsten 
Absätzen sie — den heutigen Koralleninseln in Polynesien nicht unähnlich — 



Digitized by Google 



9fi 



Weitere Verbindungen <les Großen Mittelmeeres mit anderen Gebieten. 



gehören (vergl. Karte I, S. {KV). Dieses Mittelmeer erscheint also für die palöo- 
cretacische Periode als eine wichtige Einheit; es bildete den Ausgangspunkt der 
bedeutenden Cenoraantransgression und ward auch ferner in späterer Zeit durch 
eine Anzahl wichtiger und bezeichnender Faunenelemente, wie /.. B, die neocre- 
tacischen Kudisten und Orbitoiden und die tertiären (hthophragmutu und Lepido- 
njclinu ausgezeichnet. 

Gegen Westen zog dieses Beeken quer durch das atlantische Gebiet Uber 
Texas und Mexiko bis zum pacifisehen Ozean, umtlutete eine große zentral- 
amerikanische Insel (Antillen) und trennte das nordatlantische Festland vom 
afrikanisch-brasilianischen Kontinente. Im Osten läßt sich 1 das Große Mittelmeer 
über Italien, Galizien . Rumänien, Serbien, die Krim, das kaukasische Gebiet, 
Mesopotamien, Persien 2 , Lauristan, Beludschistan, Syrien, Zentralasien (vergl. die 
mächtige Schichtenreihe mariner Gebilde von Silakank), Salt Range, Himalaya, Nord- 
indien (bathyale Facies) verfolgen, und erreichte im Norden der südindisch-mada- 
gassischen und javanischen Festländer das pacifische Gebiet, stand aber Uber Ost- 
afrika (Somaliland), die Mozambiquestraße und Westmadagaskar einerseits, über 
das Gebiet der südamerikanischen Kordilleren (Peru, Chili, Xeu-Granada, Columbien. 
Venezuela, Bolivien etc.) andererseits mit dem antarktischen Becken in Verbindung, 
welches auch Patagonien (Hatcherieerasschichten) und den randlichen Teil 
Südostafrikas überflutete s . 

Höchstwahrscheinlich seit dem Beginne der Unteren Kreideepoche, aber ge- 
wiß zur Zeit der oberen Hauterive- und Barreinestufe, setzte ein breiter Meeresarin 
(wolgischer Meeresarm) die nördlichen Meere mit dem Mittelmeer über das russische 
Gebiet (Rjasan) vom Petschoraland bis Astrachan und die Krim in Verbindung; 
diese Verbindung soll nach Pavi.ow zwar nur eine vorübergehende* gewesen 

1 Vergl. die Arbeiten von Zatarsky, Paojier, Zijovic, Toi i a, mich welchen l'rgongebilde 
in der Czernagora und Dobrudcha und in den Donauliindem i Bulgarien» beträchtliche Entwicklung 
erreichen. In Rumänien ist das bathyale Barremien gut vertreten. In Argolis wurde auch Untere 
Kreide nachgewiesen, welche in Euhoea und Xauplia ebenfalls bathyale Vertreter neben neri- 
tischen Gebilden besitzt (Gayeix). 

1 Niunentlich sind l'nterkreidesi-hichten bekannt aus Persien und am l'rmiasee (Orbitolinen- 
schichteni aus Daghestan <n. Amr.u u. Wvsooöhsky) Afghanistan etc. Das von Rodler u. Weit- 
hoker entdeckte Vorkommen in Gudaisch am l'rmiasee ist nicht Kreide, sondern Dosier, wie 
von G. v. i>km BoRNB, tlnaug.-Dissert. Halle 1h»1> dargetan und ebenfalls von I'huo (N. Jahrb. 
Wt'2. II, p. 4#5» nachgewiesen wurde. 

Aus Paliistina sind Aptien und Gault beschrieben worden, in Zentralasien besitzt das 
Paliiocretaeicum z. T. die Sandsleinfacies, besitzt aber auch nach Koken z. T. bathyale Facies. 

3 Marine Untere Kreide ist an der Somaliküste (n. Mayeh-Eymar) in Deutsch-Ostafrika, 
sowie im südöstlichen Afrika iTriponien- und Molcostephanusschichten mit Süllwasser- 
einlageruiiKen von l'itenhage, Aptiensandsteine von Delagoabayi bekannt, sowie im westlichen 
Teile von Madagaskar (vergl. die neueren Arbeiten von v. P. Lemoine [Paris 1!mk>)>. In Patagonien 
besitzen, nach den Aufsammlungen von Hai tum., Hauterivien, Barremien und Aptien iOppelia 
Sisies d'Orh. sp.i an die norddeutsche Hilsfauna erinnerndes Gepräge. iMitt. von Herrn Fh. Favre 
in Freiburgt 

4 Vergl. A. P. Pavi.ow, Le Gretace inferieur de la Russie et sa faune. NOttV. Mein. Soc. 
imp. des Natur de Moscou I. XVI, H. Moscou 1901. Simbirskites rersicolor M. Pavi.. gelangte z. B. 
auf diesem Wege in das Cebiet der Krim, wo diese Art nach Kahakasih mit IIopl. I.eopohlinus 
it'ÜRB. sp. zusammen vorkommt. 
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sein; zur älteren Xeokomzeit soll nämlich nach der Ansicht dieses Forschers nur 
der gegen NO. sich öffnende Busen von Rjäsan existiert haben und zur Zeit des 
Aptien erreichte eine nach Süden offene schmale Bucht kaum das Petschoraland, 
ohne sich (nach Pavlow) mit dem arktischen Meere zu verbinden. Zur Gaultzeit 
blieben die marinen Gewässer auf das Gebiet südlich von Kostroma beschränkt. 

Längs des Westrandes des nordatlantischen Kontinentes zeugen marine Vor- 
kommen von einer Vereinigung der Gewässer des Mittelmeeres mit denjenigen 
der nordpaci fischen Gebiete. Das Vorhandensein untercretacischer Schichten 
an den pacifischen Küsten hat bereits Ed. Suess hervorgehoben; ob ein Mittel- 
pacifischer Kontinent' im NO. von Australien, welches von einer »circum- 
pacifischen« marinen Geosyncline umgürtet wurde, auch zur Zeit der Unterkreide 
existierte, ist zweifelhaft, da zwar auf Neukaledonien und Neuseeland kohlenführende, 
z. T. kontinentale Bildungen das Paläocretacicum zu vertreten scheinen, aher auch 
marine cephalopodenführende Neokomschiehten nachgewiesen worden sind. Wahr- 
scheinlicher ist es, daß das mittelpacifische Gebiet eine Gegend großer Inseln vorstellte. 
.Jedenfalls lag weder ein indo-australischer noch ein Gondwana-Kontinent vor. 

über die Ausdehnung des Nordischen (borealen) Meeres liegen noch 
wenig Daten vor; hierzu gehörten die Gewässer*, welche die Yorkshireküste und 
die Lofoteninseln bespülten, die skandinavische Masse im hohen Norden umrahmten 
und sich im Petsehora und nordsibirischen Gebiete Uber Alaska bis gegen das 
nördliche Amerika fortsetzten; aber es erscheint wahrscheinlich, daß das Nord- 
meer sich über die Polargegend mit dem nördlichen Teile des ostpacifischen 
Meeresarms (Alaska) vereinigte; es dürften diese Zustände aber nicht bis zum 
Ende des Paläocretacicums angedauert haben. Ein borealer Typus der 
Gaultstufe ist nämlich unbekannt. 

Dasselbe gilt von den antarktischen Gegenden: die marinen Gewässer des 
südöstlichen pacifischen Ozeans überfluteten Patagonien und standen wahrscheinlich 
im Süden mit dem untercretacischen Meere, dessen Absätze im südöstlichen Afrika 
(Citenhage) vorliegen und wohl auch südlich von Australien existierten in Ver- 
bindung; dieses Südmeer, dessen Fauna Anklänge an die nordeuropäischen Vor- 
kommnisse erkennen läßt (Uitenhage, Patagonien), erreichte aber voraussichtlich die 
Polargegend nicht, sondern umspülte vermutlich ein antarktisches Festland. 

Die Festländer der Unteren Kreidezeit 

Auf das Fehlen mariner Unterkreide an den atlantischen Küsten, mit Aus- 
schluß von Gibraltar, Marokko und Zentralamerika hat En. Sless bereits hin- 

1 Wie BUXLKY und HauG vermuten. 

2 AufBorneo ist zwar nur die Gaultstufe entwickelt, aberG. Bokhm beschrieb neuerdings aus 
Xeu-Guinea und den Molukken Schichten mit Hochhuite» und C.ephsdopoden, welche der sdlertiefslen 
Unlerkreide (Untere Valendisstufe — Berriasien) entsprechen dürften. Auf Neucsdedonien stehen 
nach Piroitet paläocretacische kohlcnfuhrende Absätze an, mit marinen Banken, in welchen 
llolcoHtephaimx und Dourilltüfcraa auf Hauterive- und Aptstufe deuten. Man kennt in Neuseeland 
neben kohlen führenden Sedimenten Crioceras-, Beleumden- und A ucellen-Schichten marinen 
Ursprungs. — Immerbin bleibt aber im NO. dieser Gebiete noch Kaum tür ein ausgedehntes 
Festland. Ver^l. auch G. Bokhm, Geol. Mit*, aus d. indo-australischen Archipel. (Neues Jahrb. 
für Min. etc.. Hfcbl. XXII, 1906.) 

Frech, I.ethaca incscizuica. 3, Bd. 7 
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gewiesen und sinnreich daraus geschlossen , dab die westliche Fortsetzung des 
Großen Mittelmeeres die Atlantis durchquerte: Ein nordatlantisches Festland 
umfaßte das östliche Nordamerika und die »Urmassive« des westlichen Europas, 
sowie den größten Teil von Grönland (untercretacische ptlanzenführende Schichten in 
WestgrOnland ; mit den marinen AncelU «-Schichten in Ostgrönland kontrastierend). 
Im Westen begrenzte diese Landmasse ein von Californien iiher Vancouver nach 
Alaska ziehender Meeresarm. Im Süden wurde «lieser Kontinent vom Großen 
Mittelmeer und seiner westlichen Fortsetzung bespült ; in Buchten und am Rande 
dieses Festlandes machten sich Transgressionen und Lücken der Schichtenlblt?e 
fühlbar (Texas, nordwestliches Mexiko): vielfach siedelten sich Rudisten und Orbi- 
tolinen an. 

In Europa ragten beträchtliche Landstrecken aus dem Meere heraus. 
Wahrend zur oberen Jurazeit das französische Zentralplateau mit der Bretagne 
inselförmi«; verbunden war, das Meer ganz Westfrankreich bedeckte und wahr- 
scheinlich im Süden Uber das Languedocgebiet mit der Rhönebucht des Großen 
Mittehneeres in Verbindung stand, bilden jetzt Zentral- und Nordspanien, sowie der 
nördliche Teil Portugals mit dem westlichen Frankreich, dem französischen Zentral- 
massiv, Irland und einem großen Teil Englands bis nach »1er Epoche der Haute- 
rivestufe einen zusammenhangenden Kontinent 1 , der w .hl mit der hyerischen 
Masse und Korsika zum nordatlantischen Festlande gehörte. 

Zur Zeit des Barremien und Aptien wird aber die iberische Masse* durch 
einen Meeresarm von der wesl französischen isoliert und zugleich die west französische 
von der englischen vermutlich ebenfalls durch eine Meerenge getrennt. 

Gleichzeitig dringen die marinen Gewässer von Südosten her über die lim- 
nischen sich östlich über Schleswig-Holstein bis nach Pommern und vielleicht Eslh- 
land erstreckenden, auf ein Binnenmeer deutenden Wealdenbildungen des im N. 
von Brighton ausgedehnten Gebietes von Hastings und Tunbridge Wells bis 
in das südliche England vor 3 (Dorsetshire, Sussex, Wiltshire. Surrev, Kent, Berk- 
shire, Oxfordshire, Cambridgeshire, Norfolk, Suffolk) und verbinden sich zur Aptzeit 

1 In der Umgegend V on Soria und Lngrono (O. von Burlos) zeugen lakustre und brakische 
Wealdenbildnngen von einer Knnlinentalperiode während der unteren paläoeretacischen Zeit. 

* Marine Seilinienle des oberen Paläocretacicums (Apt, Urgon) sind in den I'yrenften, 
sowie in der Um^e^end von Santander und Rilbao entwickelt; sie erreichten im Westen über 
Narbonne und Nhnes das Hhönebecken. Kine Lücke mariner Bedeckung zwischen Perpignan 
uml Barcelona entspricht der westlichen Fortsetzung der hyerischen Masse (Axe des provenca- 
lischen Gebirges), welche vermutlich in Form einer Halbinsel dem Zentralgebiet der westlichen 
Pyrenäen entsprach. Südlich der Pyrenäen trifft man gut entwickelte marine Unterkreide im 
.Süden der Provinzen Barcelona, Teruel, Jaen und Valencia (bathyaler Typus), sowie an ver- 
schie<lenen Stellen Andalusiens ibathyal) bis in der Sierra de Cabras im Osten von Cadix. Im 
Norden sind nur die Barreme- uml Aptstulen marin entwickelt und es herrscht die Urgonfacies ; 
gegen Südosten und Süden (Valencia, betische Kordillere) trifft man die bathyale Entwicklung 
und es sind auch die untersten Zonen marin ausgebildet. In Portugal sind die von I'. f 'hokfat 
meisterhall untersuchten paläoeretacischen Alllagerungen nur am Meercssaunie zu treffen; sie 
zeigen z. T. litoralen und neritischen Charakter und enthalten lakustre Einlagerungen. iCintra 
westlich Lissabon, Westküste südlich von Porto, Südküste bei Tavira. 

s Vergl. die paläoeretacischen, quer durch Süddingland über llunstanton-Cambridge- 
Oxford, SW.-NO. streichenden Aufschlüsse. 
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Uber Yorksliire mit dem Nordmeere, wie die Aufschlüsse bei Speeton im NO. von 
Hull bezeugen. Es treten Aufschlüsse der obersten marinen Stufen (Aptien, Gault) 
an der Meeresküste sowohl in England als auch auf französischer Seite (Boulonnais, 
NO. von Boulogne) auf. Das Aptien hat in der Nähe von Le Hävre Küsten- 
bildungen hinterlassen. Im N. von Paris zeigen die Aufschlüsse im Pays-de-Bray 
nur erst im höheren Paläocretacicum marine Bildungen. 

Der größte Teil Nordamerikas, ausschließlich der pacilischen Westküste (Van- 
couver, Queen Charlotte's Islands, Californiens [Knokville-beds]), eines Teiles von 
Mexiko, Texas und New Jersey, war damals Festland. Im Süden drang jedoch das 
Mittelmeer bis nach Zentral-Mexiko, woselbst die Schichten vom Tithon zum Gault 
marin entwickelt sind. In Texas scheint die marine Untere Kreide mit den »Trinity 
sands« der oberen Aptstufe (mit lloplites furcatus Sow. sp.) zu beginnen und bildet 
im südöstlichen Teile Nordamerikas eine marine Einbuchtung. Innerhalb dieses 
Saumes aber finden wir in Nordamerika nur z. T. ptlanzenführende kontinentale 
und SUdwasser-Bildungen der Unteren Kreide (Kootanieschichten , Tusealoosa- 
formation, Amboy, Raritanclay, Potomacfonnation etc.). 

Der Mitteleuropäische Kontinent 1 begriff die Gebiete der Vogesen, 
Ardennen, des Schwarzwalds, Hunsrücks, Thüringerwalds, die Böhmische Masse, 
die Sudeten, Polen und einen Teil Südrußlands. Nach Pavlow's Ausführungen 
soll zu Beginn der Unterkreide ein zeitweiliger Zusammenhang (über Saratov- 
Orenburg) mit dem Sinosibirischen Festlaude bestanden haben; derselbe verschwand 
aber wahrscheinlich bereits zur Zeit der Valendisstufe, jedenfalls aber zur Zeit 
des oberen Hauterivien (und Barremien), als sich über Simbirsk ein Meeresarm 
öffnete, der in X. -südlicher Richtung durch ganz Rußland ging, und so zwischen 
dem borealen Petschorameer und der Krim eine Verbindung herstellte 

Ob Übet Zentraleuropa, z. B. durch Mitteldeutschland, eine Verbindung mit 
den nördlichen Meeren bestand, welche das Auftreten einiger gemeinsamen Formen 
(Oxynoticnas [Garnieria] etc.) in der Valendisstufe des Dauphine, des Jura, der 
Schweiz (Pilatus), Norddeutschlands und Rußlands erklären könnte, sowie das Vor- 
handensein einer Reihe von Arten der nordischen Provinz im südfranzösischen 
Hauterivien (Ilolcoxt. psilostumm N. u. Uiil etc.), muß dahingestellt bleiben. Aus 
dem Vorhandensein von ('osmocerati rerrucoxum (eine mediterrane Art) im Jura und 
in Norddeutschland und der eigentümlichen und sehr bezeichnenden Oxynoticeras- 

1 Marine Gebilde der Unterkreide sind an dem Saume dieses Festlandes anzutreffen; man 
kennt sie von Bentheim an der holländischen Grenze gegen Osten, häutig getreu S. transgre- 
dierend lückenhaft und diskordant auf älterem Gebirge, namentlich im Teutoburger* Walde, 
bei Paderborn, Bückeburg, Hannover, am Deister, bei Hildesheim, Braunschweig, Halberstadt gut 
entwickelt. Gegen Osten trifft man solche nur in Rubland. der Umgegend von Moskau und Hjäsan 
wieder. — Geschiebe aus Schleswig-Holstein und Dänemark (n. Stui.i.kv, Skkat und V. Mausen) 
und Kohrungsresultate lassen auf ihre Anwesenheit an verschiedenen Stellen Norddeutschlands 
(Greifswahl) schließen. Im Westen trifft man marines Paläocretacicum am östlichen Rande des 
Pariser Beckens nördlich bis zur Oise. 

• Vcrcl. II. SnilF., Zur Kenntnis dir Dislokationen, SchiehtenautruffUliRen und Transirressionen im 
Jüngsten Jura und in der Kreide Westfalens. (Jht> Kfft. preau. eeol. Landesaost. Wib. T. XXVI, |>. 100 bis 
125.) E. O. Skkat and Vicioi: Mm<si:n, <»n Jnrassic, Xeocomian and Mault boulders (Danemarks Kei>lo K isko 
Undereegelske, 2. Haeke No St. 



Digitized by Google 



100 



Festländer der Unteren Kreidezeit. 



{Garnieria-) Formen in der Valendisstufe der Rhönehucht (vereinzelte Exemplare 
in der Dauphine), des Juragebietes (Metabief), Norddeutschlands (Müsingen bei 
BUkeburg) und Rußlands, sowie aus dem isolierten Vorkommen einzelner nordischer 
Polyptychites und Simbiiskites in der Jurakette, am Pilatus und in Südostfrankreich 1 
ist jedoch zu schließen, daß zwischen Südeuropa und dem Xordmeere zur Zeit des 
unteren Xeokoms eine direkte Verbindung existierte. Ob diese Verbindung Ober 
Schwaben und Mitteldeutschland 1 oder Uber Polen und Warschau reichte, kann bei 
dem z. T. vollständigen Fehlen der durch Erosion entfernten untercretacischen Sedi- 
mente z. T. auch wegen der transgredierenden Decke neocretacischer Schichten 
leider nicht entschieden werden. Jedenfalls lassen die Minnenabsätze der Valendis- 
und Hauterivestufen im N. des Pariser Heckens und die Wealdenbildungen Süd- 
englands eine marine Verbindung mit dem Xordmeere (Specton) auf diesem 
Wege zur Zeit des unteren Xeokoms als durchaus unmöglich erscheinen; dieselbe 
kam erst am Ende des Barremien und während der Aptzeit zustande. — Anderer- 
seits ist es kaum anzunehmen, daß sich ausschließlich auf dem weiten Umweg 
durch Zentralrußland obengenannter Faunenaustausch vollzogen habe; es hat 
von Koenen dargetun, daß die Schichten des norddeutschen Palaeocretacicums 
wechselnd größere Ähnlichkeit mit Rußland, bald aber auch mit England und 
Sudfrankreich besitzen. 

Eine Finnisch -Skandinavische Masse < Fenno - Skandia) , welche 
während der oberen .Jurazeit bereits ein von dem Zentraleuropiiischen Kontinente 
und von dein Sino-sibirisclien Festlande ebenfalls durch einen Meeresann (Warschau- 
Moskau-Petschoraland) getrenntes großes Fand bildete, wurde im X. und W. vom 
borealen Aucellenmeere umgrenzt, welches in einer südwestlichen Ausbuchtung bei 
Speeton, in Xorddeutsehland 3 und Holland fossilreiche Sedimente hinterlassen hat. 

Eine Trennung dieser Landmasse gegen das zentraleuropäische Festland 
scheint östlich von Schleswig-Holstein bereits als Binnenmeer während des unteren 
Palaeocretacicums' 1 angedeutet gewesen zu sein; später und namentlich zur Zeit des 
Gault bestand Uber Xorddeutsehland ein Meeresarin zwischen beiden Kontinenten. 

1 Während zahlreiche gemeinsame Arten ans der Hauterivestufe von Speeton, Hannover, 
Ost- und Südostfrankreich nachgewiesen wurden. 

2 Uber Mitteldeutschland scheint diese Verbindung nicht existiert zu nahen, da an einer 
Linie Teutoburger Wald — nördlicher Harzrand, nach v. Koknkn, durchweg die Untere Kreide 
durch Strandhildungen (Sandsteine und Konglomerate» vertreten ist. Auch hat G. MI'm.kr im 
Braunsehweigischen deutliche Transgres>ionserscheiuungen der Unteren Kreide beschneben. 

3 Vergl. das marine Neokom in Helgoland, dessen Fauna durch Dames und neuerdings 
durch v. Koenen bekannt geworden ist. 

4 Bei Brzizie unfern der Weichsel in der Nähe der Provinz Posen sollen nach MlKHALSKY 
(1903) durch Bohrungen marine Schichten mit Exogt/ra ef. Couhni nachgewiesen sein, welche 
auf Sandsteinen und Konglomeraten liegen, deren Liegendes brackische Cyrenen und Cypris 
führende Sedimente bilden (Valendisstufe« 1 ) und von» Purbeck unterteuft werden. Bei Greifswald 
und an anderen Orten haben ebenfalls verschiedene Funde gezeigt, dal! südlich von Skandinavien 
über Dänemark und Bornholm bis F.>thland bereits zur älteren paläoeretacischen Zeit eine der 
heutigen Ostsee nicht unähnliche Senke existierte, in welcher sich zuerst nichtmarine 
Wealdenbildungen, später und namentlich zur Gaultzeit marine Schichten absetzten. Vgl. E. 
G. Skeat und V. Mausen: On jurnssie, Neocomian and Gault boulders (Dan. geol. Under. 8. R. 
No. 8) und StOLLHY, Neokomgeschiebe Schleswig-Holsteins. 
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Im Norden der Skandinavischen Masse herrschte zur Zeit der Valendis- und 
Hauterivestufe ein nordische* Meer, dessen marine Bedeckung auch Alaska, Spitz- 
bergen und Nordsibirien, Xovaja-Semlja, den Westen von Grünland erreichte und 
sich bis zur pazifischen Küste Nordamerikas erstreckte. 

Jedenfalls zerfiel das mitteleuropäische Festland gegen Ende des Palaeo- 
cretacicums in mehrere Inseln; z. B. existierten eine südrussische und eine ungarische 
Insel zur Gaultzeit. 

Im Süden grenzte dieses Festland an das große Mittelmeer 1 , welches damals 
das Gebiet der Alpen, des Bakony und die Karpathen umfaßte; Kudistenkolonien 
und Orbilolinen (vergl. oben, Karte I), sowie die klastische Flyschfacies des Kar- 
pathensandsteins werden vielfach an diesem Saume angetroffen. 

Im Süden der mitteleuropäischen Masse ragten große Inseln aus dem 
Mittelmeere empor: es sind das namentlich: 

1. Das Sardinisch-korsische Festland (Tyrrhenis), zu dem auch die 
Hyerische Masse in Südfrankreich gehört zu haben scheint, an dessen nördlichem 
Rande die reichen untereretacischen Uferbildungen von Escragnolles sich absetzten 
und deren westliche Fortsetzung südlich von Perpignan (grobklastische Breccien 
unter den Frgonbil düngen) die Pyrenaeen erreichte und nur während der unteren 
Neokomzeit südöstlich mit Spanien in Verbindung stand. 

'2. Ob die Zentralalpen ebenfalls im nördlichen Teile des Mittelmeeres eine 
oder mehrere kleinere Inseln bildeten, südlich welcher im Gebiete der Trientiner 
und Veroneser Berge und im Appennin bathyale Absätze (Biavcone, Majolica etc.) 
zur Bildung kamen, ist kaum wahrscheinlich, obgleich in manchen alpinen Zonen 
und in einem Teile der »Prcalpes* das Palaeocretacieum vollständig zu fehlen 
scheint; daraus könnte bei Annahme der Überschiebungsdecken- und Schub- 
inassentheorie sowohl in der Schweiz, als auch in den Ostalpen geschlossen 
werden, daß ein Teil der »Prealpes«. und ganze Gebiete, z. B. die Zone der Kalk- 
schiefer (»Schistes lustres ), deren ursprüngliche Lage beträchtlich südlicher als 
die heutige zu suchen ist. zur Zeit der filteren Kreide keine Sedimente enthielten 
und also vielleicht trockenliegenden Inseln entsprachen. Ks muß aber auch der 
mächtigen Abtragung Rechnung getragen werden, welche die zentralalpinen Falten 
und »Wurzeln« erlitten, sowie auch des Umstandes, daß sich die Cnterkreide unter 
oft sehr beirrenden FaciesverhUltnissen , wie z. B. im Praettigau 2 zeigen kann; 
somit darf eigentlich nichts gewisses über diese Frage behauptet werden. Tat- 
sächlich sind litorale oder klastische Gebilde, welche auf nahehegende Küsten hin- 

1 Gegen Süden begegnet marinen Vertretern der nnteren Kreide im Süden des Hte- 
Saöne-Dt'partements (Avflley), im Bieler Jura, am Alpensaume, von Genf bis Vorarlberg, Kufstein, 
Salzburg, in den Karpathen, deren freilich übergesehobene Massen, Neocomschichten aufweisen 
iBeskiden und in Siebenbürgen [Flvschfacies]). Über Siebenbürgen, Moldau, die Krim, den Xord- 
abhang des Kaukasus, Ustrultland (klastische Sandsteine) setzten sich nach N. transgredierende 
Sedimente ab. Sevastos (Arth. Soe. Sc. de Jassy, 1905-100«) bat in der Moldau pllanzenführende 
Sandsteine und Schiefer des Xeokom und Barremieu beschrieben. 

3 Die von Lokknz beschriebene „Tristelbreccie", sowie Breccien mit Diploporen (D. Mühlbergi 
LoR.) und Orbitolinen <0. hntirulari* (Iiia.s), welche als Kinln^erunjren in den „Bündner Schiefer" 
das paläocretacische Alter eines Teils dieser Schiefer bekunden. 
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weisen könnten, bis zum Anfange der Gaultzeit (bezw. bis zur oberen Aptstufe) in 
den französischen und Schweizer Alpen nirgends zu beobachten und es scheinen 
sich, wenn man die durch Uberschiebungs- und Deckenbildung bedingten beirrenden 
Verhältnisse in Rechnung stellt, überall von X. und NW, nach S. und SO. die 
faeiellen Zonen folgendermaßen aneinanderzureihen: a) eine Zone mit helve- 
tischer, neri tisch er Facies, welche wohl durch die Nahe des nördlich 
vorgelegenen Zentraleuropäjsehen Festlandes bedingt wurde; b) eine Übergangs- 
zone mit z. T. bathyaler und neri tisch er Ausbildung; c) eine Zone 
bathyaler Facies; d) ein Gebiet der Erosion, in welchem cretacische 
Schichten abgetragen wurden und über dessen Faciesbedingungen wir überhaupt 
nichts wissen; es umfaßt dieses letzte Gebiet namentlich die »Wurzelregionen« der 
nordalpinen Schubmassen, über «las Verhalten einiger autochtoner Zentralmassive 
wie Pelvoux, Hemer Alpen etc. zur palaeocretaeischen Zeit fehlen uns übrigens 
bestimmte Anhaltspunkte infolge der Erosion der Kreidesedimente gänzlich. 
Jedenfalls aber erreichten die trockenliegenden Gebiete der Alpenregion, falls 
solche existierten, keine 'bedeutende Ausdehnung. 

3. Auch eine Ungarische Insel (Theißgebiet) ist anzunehmen, obgleich 
in der Nähe bis zum Bakonyerwald l'rgon und bathyale Barremestufe, im ungarischen 
Mittelgebirge (nach Bokckii) neokome .Mergelkalke und Sandsteine und im Vestes- 
gebirge marines Barremien (nach Taixser) nachgewiesen wurde. 

4. Eine ba 1 kan i sc h-k lein asiatische Masse 1 erstreckte sich durch 
Kroatien, Bosnien, die Türkei und einen Teil der Balkanländer zuerst als eine 
schmale, NW. von Laibach endende Halbinsel, welche sich nach SO. verbreiterte 
und sich, mit Ausschluß von Griechenland (marines Paläocretacicum bei Xauplia, 
Xeokomsandsteine auf Malta etc.) südlich vom schwarzen Meere an Kleinasien 
und Arabien anschloß. In Syrien und am roten Meere fehlen Sedimente der 
unteren Kreide vollständig. 

5. Dem zentralen Teil des Kaukasus soll ebenfalls nach gewissen Autoren 
eine durch die sandig- neritische Ausbildung des Xeokoms angedeutete Insel (?) 
(kaukasische Insel) entsprochen haben. 

6. Ein großer Sino-Sibi lisch er Kontinent bis zur Zeit des Aptien 
vom Skandinavischen Erdteil durch einen Meeresarm (Kaspisches Meer Petschorn- 
land — Novaya Semlja — Arktisches Meer) getrennt, umfaßte einen großen Teil 
Asiens mit Einschluß der Gebiete von Kamtschatka, Korea, Japan und China, in 
welchen palaeocretacische Sedimente unbekannt sind, aber mit Ausschluß des 
nördlichen Sibiriens einerseits und des ganzen südlichen Zentralasiens andererseits 
(Xordindien, Afghanistan, Persien etc.) Es wurde dieses Festland im N. durch 
das boreale Meer und im S. durch das große, der heutigen Faltungszone des 
Himalaya ungefähr entsprechende große Mittelmeer begrenzt , welches ebentalls 
Xordindien bedeckte. 

7. Ein Afrikanisch-brasilianisches Festland 2 umfaßte auch Süd- 

1 Vergl. Literatur bei Tow.a (Intern, geol, Kongreß, Wien 1903). 

* Am westlichen und nordwestlichen Saume dieses Kontinentes lagerten sich marine fossil- 
reiche Absätze ab, welche seit langer Zeit durch die Tut ersuchungen von Lkoihh.d von Blüh. 
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amerika mit. Ausschluß der Kordilleren und Patagoniens, Nordafrikas (inkl. 
Marokkos) und einer Landstiecke am südöstlichen und östlichen Saume Afrikas 
(fossilführende marine untere Kreide an der Sonialiküste, im Norden von Mozam- 
hique und in West -Madagaskar) und erstreckte sich quer durch den südlichen 
atlantischen Ozean. Diese Zustände veränderten sich jedoch gegen Ende der 
Gaultzeit in beträchtlichem Maße, wie die Absätze an der westafrikanischen Küste 
bezeugen, welche mit dem oberen (Jault (Inflatusschichten) beginnen, unter 
welchen aber älteres marines Palaeoc ret aci cum fehlt. 

8. Ein Zen t raiamerikanisches Festland, welches ebenfalls die Antillen 
umfaßte 1 , erhob sich aus den Fluten des westlichen großen Mittelmeeres. 

9. Im Osten der Meeresenge von Mozambique lag ein 1 ndo-Madagassischer 
Kontinent, welcher einen Teil Südindiens (Dekkau), das östliche Madagaskar 
und einen Teil Australiens umfaßte. Am südöstlichen Hände dieses lndo- Mada- 
gassi sehen Festlandes, welchem Australien, mit Ausschluß des Gebietes im 
S. und S\V. des Carpentariagolfes angehörte, lagerten sich die Kollingdown beds« 
(mit kohlenfilhrenden Schichten) von Queensland und New South Wales ab, mit 
Au cell en, Orioceraten und Beiern niten, und Schichten mit Parahoplites 
JhsJmi/esi Lkym. sp. der Aptstufe*. Daß dieser Kontinent mit dem Festlande von 
Oslmadagaskar zusammenhing, ist als wahrscheinlich zu betrachten. Es wurde 
südlich vom antarktischen Neokommeere umspült. 

d'Ohuign'Y, Kakstex, Stkinmann, Stelzneh u. a. bekannt waren und in letzter Zeit durch Ger- 
hardt, Pailcke, Biitr.KH ahdt , Haut nfther bearbeitet wurden; es sind dieselben in Colombia, 
Argentinien, Neu-<öanada, Chile entwickelt. — In Patagonien gehören die von Stanton be- 
schriebenen II atche riceras- (= Leopnldiu-) Sc fliehten mit großen Austern, trotz der Ansicht 
verschiedener Fachleute, vermutlich zur l'nteren Kreide. Nach den Mitteilungen von Herrn 
F. Favre (Freiburg) und den Aufsaminlungen II \i rii.\i.s kommen in Palagonien im Nordosten von 
Punta- Aren us und der Magcllanstrnße Schichten mit zahlreichen untercretacischen Ammoniten 
vor, unter welchen wir zahlreiche Hopliten (Curvinodungmpp^), Lropoldia, Seocomite», llimuhttfite*(?), 
f'rioreren (Cr. cf. Hotcerbanki Sow., Cr. cf. Dtnckmanni (i. II Al t..), Oppelia cf. niioides Sott', var. 
und He'. (Cylindioteuthia) ef. subquadratu« A. Hokm. erkennen konnten. Diese Fauna zeigt, trotz 
eines sehr eigentümlichen Gepräges, interessante Anklänge an die Hilsfauna N'orddeutschlands. 
Es ist außerdem wahrscheinlich, daß eine antarktische marine Verbindung zwischen diesem Ge- 
biete, Südafrika, I'itenhage und Australien vorhanden war. 

Auch an der MagellunstraBe sind seit langer Zeit Neokomschichten nachgewiesen worden. 

1 Auf diesem Kontinente bildeten sich Binnenseen, welche uns zahlreiche nicht mar ine 
Absätze hinterlassen haben, welche in Zentral - Nordamerika, in Virginien, Potomac, Maryland, 
Kansas, Montana, nördlich von Texas unter verschiedenen Bezeichnungen (Tuscaloosaformaüon, 
Kootanie, Majjothyformation i Darloii i, Polomacformation etc. bezeichnet worden sind. — Es enthalten 
diese Bildungen Biunenmolluskeu (Unio Douglassi Stant., Vivipara mnntanensis Stant., Goniobnni* 
Ort mannt Stant., Campilonin htirloictomimis Stant.) und Pflanzenreste, welche besonders in der 
Potomacl'onnation eine reiche, von Lkstkr, Ward, Feistmantel und Fontaine untersuchte, durch 
«las Erscheinen der Angiospermen gekennzeichnete Flora enthielten (ca. 800 Arten). 

In Canada erscheinen aber Anzeichen einer marinen Bedeckung, so z. B. enthalten zu 
unterst der Kreideformation, nach Mu'Coxnell, mächtige dunkle Thonschiefer mit Sandstein- 
bänken: Desmocrrax affine Wiiit., D. affine var. glabrum Wiiit., Hopliten eanadensi» Whit. Diese 
Coloradoschichten gehören vermutlich zur l'nteren Kreide. Zu erwähnen sind ebenfalls die 
Peace Biver und Athabasca-Sandsteine (Demn. alhabascemv Whit.. HnpUtts Mc'ConneUH Wiiit. 

1 Eine Überflutung Weslauslraliens durch die Gewässer des Aptmeeres, welches schon 
Nelmayh befürwortete, wird von einer Anzahl von Fachleuten angenommen. 
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Das Javanische Festland, dein auch ein Teil von Hinterindien (Malakka, 
Siam) angehörte, scheint ebenfalls zur Unteren Kreidezeit existiert zu haben; aus 
Bomeo ist nur die (iaultstufe bekannt. 

Uber die Hypothese eines paeifi sehen Kontinentes haben wir uns 
bereits oben (p. 97) ausgesprochen. 

Zur Zeit der obersten Aptstufe erstreckten sich trunsgredirend die Meere 
auf einen Teil der eben aufgezählten Festländer und mit der Gaultzeit wurde das 
Obergreifen noch ausgeprägter, um noch später, mit der Cenomantransgression 
(Mittlere Kreide) seinen Höbepunkt zu erreichen. 1 

Verschiebungen der Strandlinien während der Unteren Kreidezeit. 

Die Regressionen und Transgressionen der Unteren Kreide. 

Wenden wir uns jetzt den wesentlichsten Hegressions- und Transgres- 
si onserscheinungen zu, welche während der Palaeocretacisehen Zeit zur Geltung 
kamen und betrachten wir dieselben in ausführlicherer Weise. 

In den Meeren der obersten Jurazeit konnten in bezug auf die fau- 
nistischen Verhältnisse, von Nixmayu, E. H.uo u. a. mehrere »Provinzen« unter- 
schieden werden; es sind das nach den neuesten Untersuchungen: 

1. Eine >\Y olgische Provinz* zu welcher der ostenglische und russische 
Oberjura gehörten und deren Können (I'erisph. lileichcri etc.) sich vereinzelt in 
dem westlichen Teile Hinterindiens (Kutsch) und bis Madagaskar (Virgatihs, Vyliwlrn- 
teuthis) zeigen. 

2. Eine »portlandische Provinz« erstreckte sich über Südengland, Nord- 
frankreich, Hannover, das Juragebirge und Westfrankreich; es ist dieselbe durch 
besondere Typen ( Sfephanoccras giga» u'Oub. sp., St, porthndicim d'Orb. sp. etc.) 
gekennzeichnet, zu denen sich in den nördlichen Gegenden (Boulonnais etc.) 
einzelne wolgische Formen und namentlich Virgatiten gesellten. Gegen Ende 
der Periode nimmt die brackisehe und lakuslre Facies überhand. 

3. Südeuropa gehörte zum großen Teile der sog. tithonischen Provinz« an, 
«leren bathyale Absätze mit Perisphinrten , Idocaas, Hoptitm . Rtumayria, Oppelia, 
Waagenia, Simon ras, Phytforeras , Lt/tocerns, Hachen (Notoeoelen» Belemniten (Du- 
valia) und Pygope durch randliche zoogene Gebilde mit HeterotHceras . Xerineen, 
Itierien etc. unisäumt sind und durch Übergangsschichten mit den ähnlichen Ge- 
bilden der tiefsten Unterkreide verbunden sind. Dieser Tithontypus läßt sich bis 
nach Mexiko verfolgen (hier mit Mengung einiger wolgischen Arten wie Auedia 
Pul/asi Keys., Craspet/itis, Virgatiles mexicanus BtitCKii. etc.) und ist auch in Chile, 
Argentinien 1 ', Tunesien nachgewiesen worden. In Europa herrscht der tithonische 

1 Vergl. D'OituuiNY, Cour« elem. etc. p. 593. 

1 Einen etwas abweichenden . an die indopueifische Provinz i Uimaloyite* elc.) malmenden 
und ein Gemisch sog. „borealer", pemälligter und tropischer „ Elemente" mit westeuropäischen 
und einzelnen südafrikanischen Formen (Haltt» aul'u eisenden Charakter zeigen die von Steuer 
und neuerdings von Haitt aus Argentinien beschriebenen Schichten. Bcbckhardt Hat in Mexiko 
(Sierra de Mazapil) oberen .Iura mit- einem höchst interessanten Gemisch tithonischer und wol- 
gischer Formen beschrieben; der indopaeilische Jlopl. Wallichi Gray, kommt dort ebenfalls vor. 
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Typus in den Alpen, Appenninen, in den Karpathen, Balkanländern, der Dob- 
rudscha, der Krim, im Kaukasus und in Andalusien allgemein vor. 

-V. In der Himalayagegend und in Neu-Guinea etc. seheint ferner eine indo- 
pacifische Provinz zur oberen Jura- und untersten Kreidezeit existiert zu 
haben; nach den Untersuchungen von V. UüLlO über die Faunen der Spitischichten 
und von G. Boehm Uber Neu-Guinea war diese Provinz zur Zeit des Tithons durch 
eine Reihe von Cephalopoden typen (Himalayites, BUmfordia, [Höpfites (BUmfordia) 
Wallichi Gray]. Stnblitrs etc.) und schon zur Zeit der Oxfords tu fe durch die Ent- 
faltung gewisser Sippen, wie z. B. der an MacrocephalUea sich anschließenden 
Formenreihen, Befrmniten aus der Grrardi- Gruppe, Inooranun etc. ausgezeichnet 
und ihre Leit formen verbreiteten sich bis nach Mexiko und Argentinien. 

Es entspricht diese Schlußperiode der Jurazeit im westlichen Nordamerika 
einer Epoche gebirgs bilden der Vorgänge (Nordamerika, pacitische Küste, 
Sierra Nevada, Coast Hanges und Kalifornien); in den andern Gebieten einer Zeit 
der Transgression (tithonische Transgression (H.uo), wolgische Transgression), 
in Mitteleuropa einem Regression vorgange ( »Regression portlandienneO, welch 
letztere mit der obersten Portlandstufe ihr Maximum erreichte. Die beiden letz- 
teren Erscheinungen sollen nach i»e Guossoi'vre's Ansicht auch im oberen Jura 
wie in anderen Momenten gewissermaßen ausgleichend gewirkt haben und. 
wie bekannt, sollen sich dieselben nach Hauo abwechselnd in den Geosynclinen 
und in den seichteren Gebieten (Plateformes continentales) abgespielt haben. 

A. Der Übergang der Juraformation zur unteren Kreide 

hat sich in den verschiedenen Teilen Europas wesentlich in dreifacher Weise 
vollzogen : 

1. Marine Sedimente folgen ohne Unterbrechung den marinen Absätzen 
des Tithons; in diesen, auf das alpin -mediterrane Gebiet beschränkten Regionen 
ist zwischen Jura und Kreide keine scharfe stratigraphische Grenze zu ziehen. 

2. Ein Rückzug des Meeres zur obersten Jurazeit bedingt lakustre und 
brackische Cbergangsschichten, z. T. mit verkümmerten Reliktenfaunen von 
jurassischem Gepräge. Darüber, und nach mehrfachen Oscillationen, setzten sich 
bei der Wiederkehr des Meeres marine Schichten (derselben Provinz) mit anderer 
(palaeocretacischer) Tierwelt ab. 

3. Auf marinen oberen Juraschichten einer Provinz folgen nicht marine Ab- 
sätze und darüber wieder marine, von der Invasion der Fluten einer anderen 
Provinz herrührende Sedimente. Dieser letzteren Ausbildung entspricht der schärfste 
Wechsel zwischen oberjurassischen und untercretacischen marinen Faunen. 

Der Schluß der Jurazeit entspricht wie gesagt in einem großen Teile des 
nördlichen Europa und in Mitteleuropa einem starken Rückzug (Regression) 
der Meere nach Süden und Osten, welcher z. T. beträchtliche Trockenlegung, 
z. T. auch Entstehung großer Seen, Lagunen und Binnenseen vom Ostsee- und 
caspischem Typus zur Folge hatte (Südengland, Nordwestdeutschland, Pariser Becken, 
Jura, Charente-Gebiet, Nordspanien [Logrono]). Es stammen von dieser Schlußperiode 
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der Jurazeit Absätze limnischer und brackischer Natur, sowie Mündungs-(üstuarial)- 
Sedimente (ßoulonuais) und sogar, wie in Belgien und Nordfrankreich Kontinental- 
bildungen, welche z.T. bis in die untere Kreide andauern. Das englisch - pariser 
Hecken und ein großer Teil des Juragebietes waren durch große Süßwasserseen 
eingenommen. 

Im Gebiete des großen Mittelmeeres hatten sich zur Kimmeridge- und Portland- 
zeil die ZOOgenen und corallogenen RirFbildungen bis in den südlichen Jura und 
in die Nähe der Alpen zurückgezogen (Echaillon bei Grenoble, Wimmis [Schweiz], 
Inwald in Mähren, etc.); weiter südlich lagerten sich bathyale Absätze (Tithon- 
kalke) von großer Eintönigkeit ab. 

Im Norden herrschte von der NO. -Küste Englands (Yorkshire) an, ein 
nordisches Meer, welches um das skandinavische Festland herum Nord- und 
Zentralrußland erreichte, das sich nach Osten gegen Sibirien und Alaska erstreckte 
und dessen t ran sg (edierende Sedimente zur Zeit der Fortlandstufe (wolgische 
Tran sgr ession) sich in manchen Gebieten des Ostens und in Nordsibirien 
übergreifend auf ältere Schichten ablagerten. 

Zwischen diesen beiden marinen Gebieten spielten sich eine Reihe kontinentaler 
und limnischer Episoden ab, welche sich z. B. in NW. -Deutschland nach Harbokt 
folgendermaßen gestalteten: Am Ende der Jurazeit erfolgte 1 im Gebiet des Weser- 
gebirges ein Rückzug des Meeres, durch den isolierte Seebeeken abgeschnitten 
wurden, in denen das Wasser starker Verdunstung ausgesetzt war. Die Fauna 
verkümmerte allmählich und mit zunehmender Konzentration der Minerallösungen 
erfolgte ein Niederschlag von Gips* und Steinsalzablagerungen, sowie die Bildung 
der weit verbreiteten Pseudomorphosen nach Steinsalz in den fossilarmen Münder 
Mergeln. Cber letzteren stellen sich im Gebiet von Bückeburg mächtige, oft stark 
bituminöse, auch wohl mergelige Thone und Blütterthone des unteren Wealden 
ein mit zwischengelagerten Toneisensteingeoden und einer brackischen, aus Cy- 
renen und Melanien bestehenden Fauna. 

Der Charakter dieser Fauna, sowie das Vorhandensein von großen Mengen 
von Bitumen und Eisenoxydulkarbonat lassen, nach Hahhokt, darauf schließen, 
daß sich stagnierende Astuarien mit ausgesüßtem, wenig bewegtem und darum 
sauerstoffarmem Wasser gebildet haben müssen. Es erfolgte darauf eine Ab- 
lagerung von Sanden (Sandstein des mittleren Wealden) und eine stellenweise 
Verlandung des Gebietes, so daß sich eine Vegetation ansiedeln konnte, die zur 
Bildung der jetzigen Steinkohlenflötze Veranlassung gab. Auf die autochtone 
Entstellung derselben weisen die von Hakmokt unter den Kohlenllötzen im Sand- 
stein wiederholt beobachteten senkrechten Röhrichtwurzeln hin. 3 Vom Astuarium 
her fand dann gelegentlich eine zeitweilige Überflutung der Vegetationstlächen 
(Moore) statt und brachte Conchylien, Saurier und Fische mit sich, «leren Reste 

1 Vergl. Hahboht, Jahrb. der k. preuß. Landesanstalt 1905, und v. Koknkn: Über das 
Alter des norddeutschen Waeldei tliones, 1. c. S. 312. 

* J. Sciilunck: Jurabildungen der Weserkette bei Li huecke und Dr. Olüenuohk. Jahrb. 
der kgl. preuß. geol. Landesanstalt 1904 , 25, S. 90. 

■ H. Potosjk, Zur Frage nach den Ur-Materialie-n der Petrolea. Jahrb. d. könitrl. preuß. 
eeol. Landesanstalt 1904, 25, S. 365. 
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häufig in der »Dachplatte« der FlOtze zu finden sind. Aus der Wiederholung 
dieser Vorgänge läßt sich die Entstehung der verschiedenen Flütze erklilren. 
Über den Kohlenflötzen folgen wiederum 'J00 m bituminöse Thone mit eingelagerten 
Hanken von Thoneisensteingeoden. Das Ästuarium hat das Terrain dauernd Über- 
flutet und biingt die mächtigen, fanlschlammartigen Thone zur Ablagerung. Nach 
oben hin nimmt der Bitumengehalt ab, die Humussubstanzen werden durch sauerstoff- 
reiches Wasser oxydiert. 

Ähnliche Vorgänge spielten sich vermutlich längs des Randes einer großen, 
sich von Südengland bis Ksthland über Dänemark erstreckenden Senke ab, 
welche zu Beginn der unleren Kreidezeit ein einheitliches Binnenmeer oder 
mehrere Binnenseen einnahmen. 

Von den eben geschilderten Bildungen entsprechen Münder Mergel und 
Serpulit noch der Port landstufe, während die darauffolgenden Wealdenschichten 
dem Beginn der Unterkreide angehören (untere Valendisstufe); daraufschließen sich 
unmittelbar marine Sedimente (mittlere Valendisstufe) des nordischen Meeres an. 

Im pariser Becken und in Südengland erfolgte die marine, hier von Süden 
oder Südwesten (?) herkommende, Überflutung erst später, zur Zeit der Hauterive- 
und Barreniestufen. 

In Südwesteuropa 1 sehen wii in Portugal sich folgende Ereignisse abspielen, 
welche an die gleichzeitigen oberjurassischen Kegressionsvorgünge in Westfrankreich, 
Nordfrankreieh und Hannover erinnern und denen zur Zeit des tiefsten Palaeo- 
cretacicums positive Bewegungen der Meere folgten: Mit dem oberen Lusitanien 
(Kimmeridge) beginnt ein allgemeiner Rückzug des Meeres, der sein Maximum 
in der Unterkreide erreicht. Unweit vom Ostende der Arrabida machen sich die 
Spuren einer Küste geltend, die bis in die Unterkreide und darüber hinaus be- 
standen haben muß. Die Ciegend nördlich vom Tajo war durch ein ostwestlich 
gestrecktes Korallenriff geteilt, doch war die Fauna noch gleichmäßig marin 
oder brackisch, vielleicht mit Ausnahme einzelner Punkte, wie der Gegend von 
Gintra mit echt mariner Rudisten-Fauna, die aber nach Norden rasch verschwindet. 
Hier treten in der Unterkreide der Ciegend von Torres, sowie bei Bellas, WNW. 
von Lissabon mächtige Sandbildungen auf, die bei Gereal neben brackisehen 
Mollusken die ältesten europäischen Dicoty ledonen führen. Noch weiter 
nördlich fehlen neoeome Ablagerungen vollständig. Im nordwestlichen Spanien 
(Logrono) weisen mächtige Wealdenbildungen auf kontinentale und lakustre Ver- 
hältnisse. Aber diese Hebungsperiode war von kurzer Dauer, es greift eine vom 
Gap Mondego ausgehende, marine Versandung allmählich um sich, der im oberen 
Cenoman ein rapides übergreifen des Meeres folgt. Es erscheinen detritus-freie, 
weiße Kalke mit Zweisehalern , Schnecken und Gephalopoden, femer Rudisten- 
kalke. Die Grenzlinien der Facies laufen von NNW. nach SSO., und es zeigt 
sich, daß dem allen Festland zunächst Thone, dann kreidige Kalke und dann erst 
weiter außen Rudisten- Riffkalke abgelagert wurden. Betreffs des provinziellen 
Charakters der Faunen ist zu bemerken, daß im Gebiete nördlich vom Tajo eine 
Mischung von nördlich gemäßigten und äquatorialen Typen bemerkbar ist, WO- 

1 Vergl. die Unlcrsmhungen von Sharph, HiutiRo und namentlich von Chokfat. 
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gegen diese letzteren weiter im Süden, in Algarve, viel stärker hervortreten. Das 
Vorkommen der alpinen Fauna in Ablagerungen litoraler Entstehung zeigt, daß 
diese Fauna nicht ausschließlich an große Meerestiefen gebunden ist, vielmehr 
an die südliche Lage. 

Im Bezirke des Großen Mittelmeeres und namentlich in der alpinen Kegion, 
folgen auf die oberjurassischen Tithongebilde, meist ohne wesentliche Facies- 
veriinderung, die marinen Absätze der tiefsten unteren Kreide, um sich ohne 
Unterbrechung zuweilen bis zur mittleren und oberen Kreide fortzusetzen. Nur 
in randlichen Gebieten treten wechselvolle neritische Schichten auf (Juragebirge, 
Karpathen etc.). Es lassen sich gegen Osten ebenfalls Schichten des marinen 
unteren Neocoms in der Krim und in der Himalayagegend (Spitishales, Saltranges) 
nachweisen. 

Die wolgisehe, durch Aucellen charakterisierte Transgression , welche mit 
dem oberen Jura beginnend, während des eisten Abschnittes der 
unteren Kreidezeit andauerte, läßt sich weithin verfolgen: Dem späteren, 
ebenfalls transgredierenden Gault nicht unähnliche, phosphoritreiche Sedimente, 
meist von dunkler Färbung, setzten sich zur Zeit des Holtlands im Bereiche des 
wolgischen Meeres ab, sie erweisen sich reich an Cephalopoden (Viryatites, 
Oxijuoiieeras, Craspntifrs etc.), enthalten meist wenig Gastropoden und Brachiopoden, 
aber sie führen in großer Menge die bezeichnende Pelecypodengattung Aueella 
(wie später die Bildungen des Gault und der Kreide Aueellinn und zahlreiche 
Inoceramen), welche sich noch in mehreren Zonen des Palaeocretacicums 1 
fortsetzt. Solehe aucellenführende Schichten des oberen Jura (Yolgien, Aquitanien) 
sind nicht nur aus Kußland an den Ufern der Moskwa, sondern auch aus den 
östlichen Küsten des paeifischen Ozeans (Kalifornien, Mariposaschichten der Sierra 
Nevada), Mexiko (Sierra de Mazapil), den Aleuten, Alaska etc. bekannt, sie reichen 
nach Süden bis zum 22. Grad nördlicher Breite (San Luis de Potosi) und zeigen 
daselbst eine bemerkenswerte Vermengung wolgischer (Aueella [A. J'alfasi Keys. 
— . Aue. luosijuensis v. Brcii (non Keys, non Lau.)], l'iryatites, Polt/ptychites, Cra.<- 
petlites) und tithonischer (Lytoeeras, l'hylloceras etc.) Formen. 

Diese vermutliche Verbindung zwischen russischem und paeifischem Gebiete 
mag durch das nördliche Polarmeer stattgefunden haben. Auch in Europa 
wanderten von der Oxfordzeit an einzelne nordische Aucellentypen (A. itnpressae 
Qu.) nach Süden bis nach Schwaben, bis in das Tithon von St. Veit bei Wien, 
und bis zu verschiedenen anderen Punkten.* 

1 In der tieferen unteren Kreide kennt man Aucellen aus weit entfernten Gegenden, 
/.. B. aus den Lofoteninseln (Aue. Keyserlingi Lau. auf Andö), Alaska, Sibirien. Novaya-Semlva 
(Aue. piriformis Lah.). König Charles Land. Jamesnns Land, Grönland, dein Kaukasus (A. Coqi:asl>, 
d'Okb.) , der Krim (nach Bokisjackj, Mangischlak und sogar aus Peru. — Aus der Gaultstule 
sind zu nennen: Aueellina eaucasiea Aisich sp. aus dem Kaukasus, Aue. braziliensis White aus 
den .Sergipe-Schiehten Brasiliens, etc. — Über Verbreitung, Syonymik und Literatur der Aucellen, 
vergl. die neueste Abhandlung von Pavi.ow: Encbainemeiit des Aucelles et Aueellines du Cretace 
russe. (N'ouv. mein. Soc. itnper. des Natur, de Moscou. t. XVII, 1.. lüOT.i 

5 Vergl. die diesbezüglichen Ausführungen von Pompeckj und PavLOW. 
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In Rußland drang diese Transgression von NO. über Kostroma (Rjäsanhorizont, 
Schichten mit Craspedites steuomphalm Pavl. etc.), Tver, Moskau, Rjäsan, Orenburg, 
Samara, Alatyr bis nach Simbirsk und vielleicht bis in das kaspische Randgebiet des 
Mittelmeeres vor. Auch bei Mangischlak zeugen Aucellen von derselben Über- 
flutung. Gegen NW. erreicht die tiefere untere Kreide die Lofoteninseln 
und die Ostkiiste von England (Yorkshire), gegen W. das nordwestliche Deutsch- 
land (über Polen?). In Asien findet man die Spuren dieser Transgression am 
unteren Laufe des Obi (sie erreicht im S. 63 Grad nördlicher Breite), in einem 
Teile Nordsibiriens, namentlich in der Halbinsel Taimyr und bis zum unteren 
Jenissei und zur Jana, im Gebiete des Amurtlusses (direkt auf Trias ruhende 
Aucellenschichten!) und der Burria; nach Lahusen erreichte sie auch Spitzbergen 
und Ostgrönland (in Westgrönland zeugen dagegen pflanzenführende Schichten 
von einer Emersion). Dasselbe Meer verschonte zwar wahrscheinlich auch den 
arktischen Teil Nordamerikas und das Gebiet des Gap Farewell, erstreckte sich aber 
nach Stanton Uber die Aleuten, Alaska, Queen Charlotte Islands, Britisch Kolumbien, 
Kalifornien (Knoxville-Beds, Mariposa Beds), New Mexiko (Kootanie Series), Was- 
hington, Oregon etc. bis nach Mexiko (Anreiht Palfasi Keys. rar. plicata Lah. - Aue. 
ruyom Fisch, etc.). Ähnliche aucellenführende Gebilde sind aus Neu-Kaledonien 
(mit Yirgatitvs?) und Neu-Seeland bekannt, und in SO.- Afrika zeigt die ebenfalls 
Aucellen enthaltende Uitenhageformation, daß zur Zeit des tieferen Palaeocretacicums 
wolgische Formen bis in das indopaeifische Gebiet und in die südliche Halbkugel 
gelangt sind, aber eigentümliche Trigonieugruppen, welche ebenfalls aus Deutsch- 
Ost -Afrika, aus Hindustan (Rajmahal- und Ooniiaschichten) und am südamerika- 
nischen paeifischen Randgebiete bekannt sind, verleihen dieser Uitenhageformation 
(Trigonia Smeei Krai ss, Tr. ventricom K&AU88 etc.) ein besonderes Gepräge. 

Der in N.- und NO.-Europa zur obersten Jura (Portland) Zeit (--- Aquilonien 
Pavi.ow) beginnenden Transgression, welche das Eindringen der russischen Virgatiten 
bis nach Ostengland (Yorkshire) und Nordfrankreich (Boulonnais) bedingte, entspricht 
in Mitteleuropa, die oben besprochene, durch limnische und brackische Binnenseen- 
Bildungen gekennzeichnete Regression (Turbeek-Regression), deren Spuren wir 
in Westeuropa von Hannover bis zur Westküste Frankreichs (Charente- Gebiet) 
und Portugal auf einer Länge von mehr als 400 km verfolgen können und welche je 
nach den Gebieten von der mittleren Portlandzeit bis in die Kreidezeit anhielt und 
mehr oder weniger lange andauerte (bis zur mittleren Valendisstufe in Nord- 
deutschland, bis zur oberen Hauterive- und Barremestufe in England etc.). 

Während dieser Zeit blieb das alpin-mediterrane Gebiet unter Wasser, um 
bald, nach einer kleineren tithonischen Transgression (E. Hajo) mit dem 
Beginn des Palaeocretacicums den Ausgang weiterer, von Süden nach Norden 
einen großen Teil Mitteleuropa Uberflutender Transgressionen zu bilden. 

B. Älteres Palaeocretacicutn (Valendis- und Hauterivestufe). 

Während der älteren palaeo cretacischen Zeit ändert sich das Bild 
allmählich infolge einer Reihe meist positiver Verschiebungen der Strandlinien 
(Transgressionen und Ingressionen). 
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Zu Anfang der Periode macht sich namentlich am Rande des großen Mittel- 
meers eine solche positive Bewegung nördlich der Alpen bemerkbar, welche den 
allgemeinen Rückzug der Meere in der Nordhemisphäre allmählich beendete. Der 
seichten Phase des oberen Jura' folgte nämlich bald, beim Beginn des Palaeo- 
cretacicums eine vom Süden her kommende Transgression*, welche neue marine 
Faunenelemeute mit sich brachte. In Norddeutschland lagerten sich Uber dem 
oberjurassisehen Serpulit' die mächtigen Reptilien- (Iguanodon) und ptlanzen- 
fUhrenden Wealdenbildungen mit Süßwasser- und brackischen Conchylien (l'nio, 
( i/rt'Hd) und Kohlentlotzen ab, und im Boulonnais, sowie im südlichen England 
kamen über dem limnischen Purbeck und den Haslings-Sanden die 60— 70 m 
mächtigen Wealderthone mit ihrer z. T. tiuviatilen, z. T. brackischen Relikten- 
fauna zur Bildung. In Belgien lagerten sich die 1878 bei Bernissart entdeckten 
Kontinentalsedimente mit ihren Iguanodonten- und Fischresten ab, welche 
auch eine bezeichnende Flora enthalten und deren Bildung mit dem Ende der 
Juraperiode und dem Beginne der Kreidezeit zusammenfüllt. 

Während aber noch im Pariser Becken, im südlichen England und im nörd- 
lichen Deutschland diese limnischen und brackischen Wealdenbildungen sich ab- 
setzten, begannen am Xordrande des groben Mittelmeeres und namentlich im süd- 
lichen .Juragebiete a (Uuse de Uiaille bei Chambery, Ste. t'.roix etc.) die Gewässer 
der unteren Valendisstufe (Berriasien) sich nach Norden Uber die lakustren Sedi- 
mente des Purbeckien auszubreiten: mit dem oberen Valanginien und der Haute- 
rivestufe drangen die marinen Gewässer durch die Meerenge von Dijon in das 
Pariser Becken, letztere bis nordwestlich von Sancerre, nordöstlich bis zum Meuse- 
Departement, wo ihre Absätze direkt auf Jurakalken auflagern, sowie in das 
Pavs-de-Brav (Xeokomsandsteine mit marinen Fossilien) und erreichen später zur 
Zeit der oberen Hauterivestufe 4 das südliche England. 

Im Juragebirge ist der Beginn der Transgression durch Alternieren 
mariner Schichten der unteren Valendisstufe mit limnischen oberen Purbeck- 
schichten bei Petites-Chietles (nach Maimki. Bkhtrand) und am Mont-du-Chat bei 
Chambery (nach Rkvil, Hollambe, Maillakd) gekennzeichnet; bald setzen sich 
die mächtigen Kalke des »Marine batard« mit Xutica Leriathan Pkt. sp. ab, in 

1 Irrtümlich wurde von Oaoki. der norrldeutsclie Serpulit der Unterkreide einverleibt; wie 
von Korken dargetan, liegt flie Juragrenze (Iber dem Serpulü und es beginnt in Norddeutsch- 
Innd das tiefste l'alaeocretacicum erst mit den Wealdenbildungen, welche nicht, wie 
Struckmakk glaubte, dem obersten Portland, sondern der untersten Valendisstufe iBerriasieni 
entsprechen. 

* Diese Transgression liUtt sieh bis nach Asien verfolgen, wo im tiebiet« der Saltrange 
(Nordwest-Indien) nach K. KOREN (CentralbUkU für II., 6. u. Pal. 19o.t, p. 4X1 III > rlas untere 
Xeokotn (mittlere Valendisstufe i mit lluplife* nroeomiensis n'Oitii. sp. . Brl. subttmitvimis d'Orh., 
t ransgredierend auf korrodierten und angebohrten Jurakalken ndit. 

3 E. Hacmkkiiueii, ( her Karies und Transgressionen der unteren Kreide am Xordrande der 
mediterrano - helvetischen Bucht im westlichen Juni. iWiss. Rerieht d. Töchterschule zu Basel, 
1900—1901. Basel 15»01.) 

1 Im Hante-Marne-Dcparteinent sind die Äquivalente der Barrf-?nestule zum Teil limniseher 
Natur i L'nio'i. In England macht sieh das Herannahen des Meeres durch die Häutigkeit der 
brackischen Einlagerungen am obersten Weahh n fühlbar. (Über das englische Wealden . vergl. 
die Arbeiten von GtODWM Austen, JüDD, Meykk, ToPLRY etc.) 
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denen neuerdings im Bieler Jura BaumBEBOBR und W. Kilian eine Berriasform, 
lloplites Kuthijmi Pict. sp. nachgewiesen haben. 1 

Im Pariser Becken, nördlich vom Cher, und in SUdengland fehlen daher, 
wie Hkbekt und Suess schon vor Jahren hervorgehoben, die marinen Vertreter 
der Valendisstufe, welche im Haute-Marne-Departement noch vertreten sind, voll- 
ständig; und im südlichen England fehlt auch das untere Hauterivien; es sind 
dieselben durch die nichtmarine Wealdenformation vertreten, während in NO. -Eng- 
land (Lincolnshire, Yorkshire) diese Stufen wieder auf marinen oberen Juraschichten 
ohne Unterbrechung auflagernde Meeresablagerungen von z. T. wolgischem Typus 
aufweisen, welche mit dem norddeutschen Hils viele gemeinsame Arten besitzen. 

Während der Ilauterivienepoche erreicht das Meer bereits das Pays-de-Bray 
nördlich von Paris*; manne Sandsteinbänke sind daselbst im unteren Xeokom 
eingelagert. 

Dieses allmähliche Vorrücken des palaeocretacischen Mittelmeeres über Mittel- 
europa nach Norden erfolgte stoßweise und oszillatorisch. Zur Zeit der unteren 
Barrßmestufe zeigen sich noch im Pariser Becken über dem marinen oberen 
Hauterivien und unteren Barremien (Argües odr&mm) limnische und brackiseho 
Schichten; in Südengland wechseln obere lakustre Wealdenbildungen mit marinen 
neritischen Einlagerungen ab, deren Fauna auf oberste Hauterive- oder untere 
Barremestufe deuten; erst mit dem obersten Barremien (Punfield Beds) verschwinden 
die nichtmarinen Bildungen vollständig. 

Es bringen diese vom Mittelmeer ausgehenden transgredierenden Überflutungen 
charakteristische Faunenelemente mit sich; es gilt das besonders von den bathyalen 
Typen, unter denen neben Hoplitex und llolcostephanus (Axtinia) und eigentümlichen 
Criocrren, besonders Desmoeeras, Holcodiscus, l'hyiloceras, Lytocertu, sowie Üumlia 
und Pygope bedeutsam erscheinen. An den seichteren Stellen z. B. bei Escragnolles 
in den Seealpen und im Juragebiete herrschen neben einer verarmten Ammoniten- 
fauna lloplites und Leopcldia) (L. Desori Pier, sp., L. Amoldi Pier, sp., L. Huttirri 
Batmb., L. Leopoldina n'Oan. sp., biassalensis Kar. sp., L. Inostrameici Kar. sp., 
Ilofdites radiatus Bnuo. sp., H. salevrnsis Kil., Purahojtlitvs cruasensitt Tone. sp. im 
oberen Hauterivien), llolcostephanus (Astier ia), (Hole, utricidus Math, sp., //. }><rhi- 
flatu» Math. sp.> und Mortonicera* (M. euÜrata d'Orb. sp.). hauptsächlich eine An- 
zahl neritischer Pelecypoden, Gastropoden, Brachiopoden , Echiniden (Toxaster- 
Arten); auch zoogene Bildungen mit Pachyodonten (l'a/letia, Monoplettra, Momderia) 

1 Wie weiter oben auseinandergesetzt worden, sind die Berrinsschichten als Äquivalent 
der unteren Valendisstufe zu betrachten und gehören, aus historischen Gründen, entschieden 
schon zur Unteren Kreide. 

1 Im Pariser Becken stehen die Schichten der Unteren Kreide im Südosten, Osten und 
Norden, vom Cher- Departement bis zum Ardennenrande in den Departements Uber, Nievre, 
Yonne, Aube, Haute -Marne, Meuse an. (Vergl. Näheres über diese Verbreitung in n'OnuioNY, 
Cours elem. p. 487 u. 581). — Man trifft ferner Schichten dieses Alters an der Bonlonnais-Küste 
und im Pays-de-Hray an. Bei Le Hävre kennt man Vertreter der Aptien. Im Westen fehlen 
palaeocretacische Gebilde (inkl. des Gault) ganzlich. In England bilden die Unterkreideschichten 
einen breiten Zug von der Mancheküste bis nach Yorkshire über Dorsetshire, Sussex, Wiltshire, 
Suney, Kent, Berkshire, Oxfordshire, Cambridgeshire, Buckinghamshire , Bedfordshire, Norfolk 
und Suffblk. — Sie treten ebenfalls auf der Isle of Wight auf. 
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bilden sieh int nördlichen Pauphine (St Gervais, Fourvoirie), Suvoyen (Corbelet, 
Semnoz) und im südlichen Jura. 

Interessante Mengungen dieser mediterranen Typen mit Formen der nor- 
dischen (wölfischen) Provinz' zeugen von marinen Verbindungen mit dem nord- 
europüisehen (wolgischen) Meere, so z. B. in Norddeutschland (llibolites jacitlum 
Phil, sp.-, Cosmocrras ttrmcosum o'Orb. sp., Hochianites in der Valendisstufe, JfoJco- 
Htepketnus [As&iriia) Antierianm n'Omt. sp. , HoplUes radiatus Brk;. sp. , Leopolt tia 
Leopohlina d'Okii. sp., Crioceras Durali Li;v. etc. im Hauterivien), während einzelne 
Polyptychitc*, (larnieriti (Osynoticeras) und nordische Hopliten im südlichen Juragebiet, 
am Pilatus (Schweizer Alpen) und bis an gewissen Stellen der Provence* nach- 
gewiesen worden sind. — damit tia (Osynotimas) (Jeirifitim, Marcomana und hetero- 
phura namentlich lassen sich von Rußland bis in das Khönebecken verfolgen. 

Der Weg, über welchen diese Wanderungen möglich wurden, ist noch un- 
bekannt, vermutlich fand über Mitteleuropa eine marine Verbindung statt. 4 

Auch in »1er Krim gesellen sich einzelne wolgische Kiemente zu mediterranen 
Ammonitiden , so kommt z. B. bei Biassala Simbirskifes rersicolor Pavl. mit einer 
südlichen Ilauteri vienfauna vor, unter deren bezeichnendsten Elementen nament- 
lich lloplih's {Leopultliti), Inostrincetci Kau. bedeutsam sein dürfte, der am Pilatus 
und bei Escragnolles in den Seealpen wiedergefunden wurde. Diese Mengungen, 
welche zur Zeit der Valendisstufe verhältnismäßig selten und auf einige Typen 
beschränkt sind, werden mit der unteren Hauterivestufe häutiger (Zone des J/opl. 
HOticun Rokm. sp. und radial an Büro, sp.); es verwischt sieh momentan der Gegen- 
satz zwischen wolgischer und mediterraner Provinz, um mit dem oberen Hauterivien 
und Baneniien (Simbirdift's-Schh'\i\en einerseits — Auynlicostatus und Macroscaphite*- 
Schichten andererseits) wieder in schrofferer Weise sich einzustellen. 

Ein großer Teil der iberischen Halbinsel, sowie das Pyrenäengebiet lag 
während dieser ersten Hälfte der palaeoeretacisehen Zeit außerhalb der marinen 
Überflutung, wie das Fehlen der tieferen unteren Kreidehorizonte zeigt; limnische 
Wealdenbildungen mit Braunkohlentlötzen von großer Mächtigkeit (nach Pai.acios 
v Sa.m.uez und Cai.df.iion) entstanden hingegen bei Soria und Logrono, sowie 
bei Burgos im NW. bis zum Sajatale bei Santander und an der atlantischen Küste. — 

1 Vertrl. die palaenntologisehen Monographien von Nkumavr und L'hlio, Weerth, M. Pavlow, 

VON KOEXKX etc. 

1 Xach Bl'XTORF lio-^t dort Polypt. ttrseiszu» v. KoKN. mit Duraiia lata Br.AINV. sp.. Bochiunitea 
sp., Ilnplittj» nwcomiemi* Dünn, sp., Ii. Thurnmtwi Pier, et ('.., Astierien und Brachiopodeu in 
glnukonitisc.hen Schichten zusammen. 

3 Vjrl. W. Kilian, Sistkrox, (>. 7^s. Besonders sind zu nennen: llolcostephanu» psilostomus 
X. u. I'.. //. Grotriani N. U. U., //. Curttroni r'Orb. sp.. //. bidichotomus Lkym. s|)., //. Atherstoni 
SllARPE sp., Hopliten umlhjgoniuH X. U. 0., //. »xyytmitt* X. U. l T .. //. lonyinvdus X. 11. IL, //. hystrix 
Bkas. sp., //. eurvinodus X. u. U-, //. rtgali* Bkax. sp., Ii. Frantzi Kn.. (Ottmeri), H. Vacelci X. u. U., 
Crioceras Seele yi X. u. U. IL n. 

1 Rs liefen im Süden des Teutoburger Waldes (vernl. Stiu.K, Jahrb. d. kfrl. prenß. Landes- 
auslalt 190T», t. XXVI, p. IOH — 12öj die marinen Neokoinschichten diskordanl, transgredierend 
und lückenhaft auf aufgerichteten Jurabänken, und weiter südlich fehlen dieselben unter dem 
Cenoman, was auf das Vorhandensein eines mitteldeutschen Kontinentes zur Zeit der Unteren 
Kreide deutet. Die klastisc he Xatur der Unterkreide südlich von Hannover erhellt ebenfalls aus 
den Arbeiten von fl. MCLI.KH. 



Digitized by Go 



Transgressionen des älteren Halaeocretacicums. 



113 



Eine marine Bedeckung erfolgte in diesen letzteren Gebieten erst zur 
Zeit der Bar reme stufe; das sog. Urgo-Aptien beginnt bei Utrillas zu unterst 
mit brackischen Braunkohlen führenden Sedimenten (und Schichten mit Glmtconia 
Lujani Cuy. sp); das Meer überflutete dann einen Teil der iberischen Halbinsel 
und setzte zoogene Kalkmassen (Atalayas de Castellon, Utrillas, Provinz Teruel, 
Aragon, Navarra, Biscaya) ab, welche durch Pachyodonten und Orbitolinen aus- 
gezeichnet sind ; nur im Osten und Südosten von Spanien, in Katalonien, Valencia 
und bei Mora und Aliaga im Osten der Provinz Teruel (nach Nietens und Dereims), 
sowie auf den Balearen und in Andalusien südlich des Quadalquivir, treten lückenlose 
marine bathyale Absiitze des mediterranen Neocoms auf. 

In Portugal lassen ebenfalls lakustre Wealdenbildungen und Cyrenen- 
führende Einlagerungen, sowie Sandsteine (Bellas) mit kontinentaler Flora in der 
Valendisstufe auf eine negative Phase zu Beginn der Kreideperiode schließen; 
bei Cintra sind jedoch Valendis- und Haulerivestufe marin entwickelt 1 , letztere 
Absätze sind als ländliche Bildungen des Mittelmeeres aufzufassen, die sich an 
der Süd- und Westküste der — bis zur Barremienzeit im Norden mit Westfrankreich 
und im Osten mit «lern hyerischen Festlande zusammenhängenden — iberischen 
Kontinentalmasse ablagerten ; die bathyalen Valangiensehichten von Anda- 
lusien und die neritischen Neoeoms'chichten der Umgegend von Barcelona setzten 
sich längs des Süd- und Südostrandes desselben iberischen Festlandes ab. 

Während dieser Zeit* lagerten sich im Gebiete der nördlichen Meere bei 
Speeton in NO.-England (Lincolnshire, Yorkshire), in Rußland und im nordwest- 
lichen Deutschland marine Sedimente von vorwiegend wolgischem Typus ab, 
welche auf einen von Ost nach West verlaufenden Meeresarm im Norden der 
zentraleuropaischen Landniassen hindeuten. — Wichtig sind eine kleine Anzahl von 
O xy not icerat en , (Gurniwia heteroplenra N. u. Uhl. sp., G. Gtoriliana d'Orb. sp., 

G. Marroustma d'Orb. sp.) und einige andere Formen, welche von Zentralrußland 
und Xorddeutschland bis in das Juragebiet verfolgt werden können und vereinzelt 
auch aus Sudfrankreich bekannt sind, sowie (speziell in Norddeutschland) einige 
seltene Holcosteplumus (Hole. (Astieria) Astierianus d'Orb. sp., //. cf. Atherstoni Suarpk 
sp.) und Hoplites von mesogitisrhem Typus (llopl. [Acanth'ttiiscm] mdiatus Brug. sp., 

H. [Xeocomifrs] cf. neocotniensi« d'Orb. sp., Lcojwldia cf. Arnoldi Pict. sp., L. Leopoldina 
d'Orb. sp.), sowie Saynocerax m'rucosum d'Orb. sp., Crioceras Diirali etc., Jlibolites 
pixtilliformis Bi.. sp. (Bei. jnndum Phill.). Vor allem aber sind die Sedimente 
dieser Provinz durch das Vorherrschen einer Reihe ganz eigentümlicher Gattungen 
wie Craspedites, l'olyptijchites, Sinihirditcs, besonderer Hopliten (H.nuricus Roem. sp., 

1 Eine 1888 von Maykb-F.vmah als möglich angenommene direkte marine Verbindung 
zwischen Portugal und dem Juragebiet über Hittelfrankreich (*!) ist jedenfalls sehr un- 
wahrscheinlich. 

5 In Nordamerika bildeten sich östlich der Hocky Mountains, auf atlantischer Seite, mäch- 
tige Binnen- und Munduiiffsabsätze il'otomac- und Dakotaformation , Amboy- und Kootanie- 
schichten etc.l. — In Südamerika ist die l'ntere Kreide nur am pacilischen Saume und in der 
Cordillere (mit Ausschluß der bolivischen Hochebene) entwickelt: im Nordwesten des Landes 
aber und in Venezuela und Brasilien Zentren bituminöse petroleumreiche und rote Sandsteine mit 
eruptiven Einlagerungen brackiseber und Ii ionischer Fauna von anderen Verhältnissen. — 
Aus Schottland (Insel Sky) sind ebenfalls Süßwassergebilde dieser Zeit zitiert worden. 
Frech, L.lhafa meMXnic*. -i. Bd. K 
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//. longinodus N. u. Uhl. , 11. hystrir Bean. sp. etc.) und von den mediterranen 
sehr verschiedener und mit denselben kaum verwandter aufgerollter Formen (Cr. 
semichictum v. K., Crhe. Wurckrntri v. K., Cr. capricornu v. Kok vi (vgl. die Hils- 
fauna), ferner durch Belemniten aus der Gruppe der Infradepressi (Cylindroteuthis) 
(Ii. lateralis Phill., Ii. subquadratus Rokm.) und durch Aue eilen charakterisiert. 

In Rußland beginnt dieses nordische Palaeocretacicum mit dem sog. Rjäsan- 
horizonte (sensu stricto Bogoslowsky) mit lloplites Riasanensis Nik. sp. 1 und Cras- 
pedites spasskevsis Nik. sp., darüber folgen Bänke mit Hole, hoplitnides Nik. sp. und 
Garnieria - Schichten mit Craspedites stenotnphalm Pavl., dann Poly pty chiten- 
reiches oberes Valanginien (im Petschoraland schön entwickelt); phosphoritreiche 
sandige Absätze weisen auf zahlreiche Lücken (Moskauer Gegend), namentlich 
scheint das in NO.-England über den Poly pty chiten- Schichten gut entwickelte 
untere Hauterivien (Noricw- und Regalis- Schichten) in Zentralrußland zu fehlen. 
Dem oberen Hauterivien (Angulicostatus-Zone der südlicheren Gebiete und vielleicht 
dem untersten Barremien entsprechen die N»mWr«Wfa»-Sdiicliten (Zone des Simbirskites 
versicolor der Wolgischen Provinz), welche sowohl in NO.-England, als in Nord- 
deutschland und in Zentralrußland (transgredierend) vorkommen. In der Krim * 
drangen zu dieser Zeit Aucellen und einige dieser wolgischen Simbirskiten in 
das Gebiet der mediterranen Hauterivienfauna vor. 

Gegen Norden stand dieses Meer Uber die Petschoragegend (Polyptye/iitrs- 
[Valendisstufe] und Simbirskites- Schichten, nach Pavlow) mit dem Polarmeer in 
Verbindung, wie das Vorkommen untercretacischer Sedimente an den Mündungen 
des Olenek und der Lena, sowie auf der King Charlesinsel, Novaia Semlia (Aucella 
Keyserlingi Lah., Aue. erassicollis Kkys., Aue. terebrutuloides Lah.) und den Lofoten- 
inseln (Aue. Keyserlingi Lau. bei Andö) beweist. — Aus Jameson's Land kennt 
man Aucellen und Vertreter der Gattung Hulrustephanus. 

Ablageningen von ähnlichem Typus können, wie bereits gesagt, längs der 
paeifischen Küste Nordamerikas (Alaska, Queen Charlotte Islands, Britisch Kolum- 
bien, Washington, Oregon, Kalifornien und Mexiko verfolgt werden; die Knox- 
ville Beds (Shastan Series), in welchen nach Nikitin, de Gastili.o, Agiilkka, 
Boese etc., Cylindroteuthis, Aucellen (A. crassieollis Keys., A. Piochii Gahk, var. ovata 
Stakt. (— Aue. terebratuloidts Lau.) etc., Hopliten, Simbirskites, Polyptychites mit 
Lytoceras und P/iylloeeras (Ph. Knoxrillmse Gabb, Desmoceras etc.) vergesellschaftet 
vorkommen, lassen andererseits eine über Mexiko mit dem großen Mittelmeer 
stattfindende Verbindung vermuten und kontrastieren in scharfer Weise mit den 
gleichaltrigen Binnenabsätzen der östlichen Vereinigten Staaten. 

In den Karpathenländern entspricht die sandige Flyschfacies (Grodischter 
Sandstein, Teschenerschiefer etc.) dem Nord säume des palaeocretacischen Mittel- 

1 Vgl. Sue-ss, Antlitz der Erde, französ. Aufgabe, |>. 475. — Der Rjasanhorizont ist von 
Prof. E. BAVO als Tithon autgefaßt worden (I. c. p. 213). 

■ Deutlich zeigen sich in der Krim vorneokome Störungen und, wie C. de Vogot nach- 
gewiesen, die Spuren einer Transgression der Untersten Kreideschichten auf älterem Gebirge: es 
lassen sich dort Absätze mit Ammoniten der untersten Valendisstufe ( Berriasien) mit ausgesprochen 
itoralem Charakter, reich an Korallen, Austern etc. beobachten. Diese Schichten besitzen ent- 
schieden südeuropäischen Typus, nur im höheren Hauterivien erscheinen einige, durch Ein- 
wanderung eingedrungene nordische Uäste, wie z. B. 8imbiiskilrn rerticolor M. Pavl.. etc. 
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meeres: klastische neokome Sandsteine kommen auch in Bakony vor. — Die tieferen 
Unterkreideschichten von mediterranem Typus mit sporadischen Anklängen 
an die nordische Provinz verfolgt man durch die präbalkanischen Donauländer 
(Tschernavoda-Sandsteine) und von der Krim (Sably, Biassala) über den Kaukasus 
(Crioceras Duvali Lev. , Duvalia dilatata Bl. sp.) und Daghestan (nach Abich), 
Transkaspien (n. Boehm: Toxaster complanatus) nach Mangyschlak (n. Semenow), 
Turkestan, Persien : es kommt dort der nordische Polyptychites cf. bidichotomus d'Orb. 
vor (nach Rodler, Sthauss und Weithofkr); in Belutschistan enthalten die 
»Belemniteshales« sUdeuropäische Formen wie Hibolites pistilli/ormis d'Orb. sp. 
(■= jaculum Phii.i.. sp.), //. sub/mi förmig Dcv. sp., Dutalia lata Blainv. sp. und I>. 
dilatata Blainv. sp. In den Salt Ranges zitieren Waagen vom Chichalipaß Holco- 
stephanus (Astieria), Astieriana d'Orb. sp. und Koken Hoplites (Neoeomilets) mocomiensis 
d'Orb. sp. ; aber im zentralen Himalaya ruhen Sandsteine auf den bekannten 
ammonitenreichen Spitishales, welch letztere z. T. der untersten Valendisstufe (Berri- 
asien) entsprechen und deren, durch V. Uhu« meisterhaft untersuchte Fauna ein 
eigentümliches (indopaeifisches?) Gepräge besitzt; es nehmen hier eine Reihe von 
Ammonitidenarten überhand, von denen einzelne, wie Hopl. (Blanfurdia) Wallkhi 
Ghay sj>. durch G. Boehm auch in Neu-Guinea nachgewiesen wurden. 

Ein indopaeifischer Typus zeigt sich ebenfalls in SO.-Afrika, wo unter 
dem Namen der Uitenhageserie pflanzenführende Sandsteine (Cycadeen, Farne) mit 
marinen Bänken wechsellagern, in welchen eine durch Sharpe, Krauss, Neumayr, 
Hoi.i b und Hatcii, etc. untersuchte Molluskenfauna eigentümliche Trigonien- 
typen (7V. evitucardiifurmis Krauss sp. , Tr. ventricosa Krauss sp. , Tr. IJerzoyi 
Hausm. sp.) und einzelne Ammoniten (Astieria) aufweist, welch letztere auf Valendis- 
stufe hindeuten 1 ; ähnliche Vorkommnisse in Indien (bei Madras) und Kutsch (west- 
liches Vorderindien, n. Waagen) im oberen Teil der »Oomiasschichten« scheinen 
auf eine von Süden nach Norden ausgreifende untercretacische Transgression zu 
weisen. Im westlichen Südamerika (Neu -Granada, Chile, Peru etc.) wurden von 
Steinmann, neben Ptychomya, ähnliche 2 Trigonien (Trig. subquadratae) wieder- 
gefunden; aber sowohl hier, als in Indien und auch auf Madagaskar (nach Le- 
moine) sind mediterrane Typen wie Criotr.ras Duvali Lew (Südamerika), Hibolites 
pistillifortnis d'Orb. (-- B. jaculutn Phii.i..), Bei, (Duvalia) binervius Duv v B. poly- 
gonalis d'Orb., Astieria (West -Madagaskar), Hoplites (H. eampylotoxus Uhl. auf 
West-Madagaskar nach Lkmoine) ziemlich häufig. Auch in Deutsch-Ostafrika bietet 
die von G. Müller, nach den Aufsammlungen von Boisnuahdt beschriebene Fauna 
neben den bezeichnenden Uitenhagetrigonien, auch Holrostrphanus und Ihivalia 
(Üuv. binervia Di v. sp.). Von Australien sind Crioceren bekannt und aus Neu- 
Kaledonien Polyptychites- ähnliche Formen. — Es scheint somit bereits zu dieser 
Zeit die indopaeifische Provinz, welche zur oberen Kreidezeit (Faunen von Indien, 

1 Diese Uitenhapeschichten sind in früherer Zeit als jurassisch betrachtet worden, verpl. 
SlflCM, Antlitz, franz. Übers. I, p. 507 und p. 520. 

1 Trigonia Drhifotsei Bayt.e und Coy., Tr. ventricosa sp. Kiwt'.ss., Tr. tubercuKfera Stol., 
Tr. tranmtoria Stfism., Tr. conocardiiformis KRAUSS sp., Tr. Xeuquenitis Bihckii., Tr. tau Sharpe, 
Tr. keterosetilptn Stant., Tr. subcentricom Stant.. Tr. pioyonnx Paih.ckk, Tr. nepos Pait.ckk etc. 
sind aus Südamerika, Indien und Südafrika bekannt. 
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Madagaskar, Pondolaml, SeymourinseL Quiri(iuina, Vaneouver) so deutlich aus- 
geprägt erscheint, bereits angedeutet gewesen zu sein. 

Was die Herkunft und die Ableitung der ältesten cretacischen Cephalopoden- 
Faunen (Valendis-Hauterivestufen) betrifft, so scheinen in den nördlichen Meeren 
die Ammonitiden der Valendis- und Hauterivestufen (und vielleicht der untersten 
Barremestufe) 1 aus der einheitlichen Entwicklung der wolgischen Jura -Typen 
(Virgatites und andere) entstanden zu sein. Craspedites, Pnhjptychites, Simbirskites 
haben jedenfalls mit den mediterranen Holcostephanen (A&tieria und Spiticeras) nichts 
Gemeinsames; besondere Sippen von Hoplitiden, Crioceraten und Attq/lomaten sind 
ebenfalls für das Palaeocretacicum dieser Provinz bedeutsam. 

Die mediterrane Ammonitenfauna des unteren Valanginien (Berriasien) 
hat sich hingegen aus der Tithonfauna entwickelt, mit der sie sich durch Über- 
gänge verbindet. Bin Teil der bezeichnendsten Valendis-Typen (Berriasella, Acantho- 
discits etc.) können durch Tithonformen an verschiedene Perisphinctengruppen 
des Jura angeschlossen werden. Gewisse Gruppen, wie Spitiarns, welche hier und 
im oberen Tithon unvermittelt auftreten, scheinen von dem Himalayagebiet über 
die Krim nach Europa gewandert zu sein; es sind das vermutlich die Ahnen von 
Axtieria. Aus dieser Berriasfauna entwickeln sich dann die Faunen des südlicheren 
Valanginien und Hauterivien. 

In seichteren (neritischen) Bildungen zeigen die Ammonitenformen der 
Valendis- und Hauterivestufen von den bathyalen bedeutend verschiedene Arten, 
welche mit den nordischen Vorkommen z. T. ident sind.* Zugleich fehlen in diesen 
Fällen fast vollständig Vertreter der Gattungen Ltjtocttm, Phyltoceras und Lisso- 
ceras (llaploeeras z. T.) 

Bemerkenswert sind ebenfalls an seichteren Stellen der Mittelmeerprovinz 
sporadische Kolonien der riesenhaften UhijnchuneUa (PeregrineUa) peregrinu d'Okb., 
welche nur aus dem Diois in Südost frankreieh, aus der Umgegend von Montpellier 
(La Vallette), einer Lokalität Süditaliens und aus den Karpathen bekannt ist. 

C Barremestufe. 

Nachdem sich während dem, den Valendis- und Hauterivestufen entsprechenden 
Zeiträume, in den verschiedenen Provinzen die eben gekennzeichneten Faunen ent- 
wickelt hatten, deren Reste einer Anzahl von palaeontologischen Zonen entsprechen, 
nachdem durch das Spiel der Transgressionen lokale Mengungen zwischen den 

1 Ob ilie Simbirskitea- Schichten, deren bezeichnendste Arten auch im norddeutschen 
oberen Hauterivien vorkommen (v. Koknknj, auch einem Teil des Barremien entsprechen, 
scheint nicht sehr wahrscheinlich. Jedenfalls fehlt der größte Teil des Barremien in Rußland 
und im nordöstlichen England (Speeton). 

* Z. B. kommen bei Beaucaire (Card) und Moustiers-Ste. Marie (Basses - Alpes) in Süd- 
frankreich Hilsformen wie Hoplitt» loiiyinodu* N. U. ÜHL., //. paucimtdus N. U. Ulli.., //. Frantsi 
KlI.. (= Ottnwri N. U. l,*HI.. p. p.), //. Vticiki X. u. l\. H. mnblygoniu* N. u. V ,, Criocfras Seehi/i 
N. U. U., Poli/ptgcfiitts Grotrhni N. u. Till., sp.. Hotcosttphtmus (Astieria) pnilost<»nu* N. U. (Thi.. 
etc. vor. In Marokko erscheinen ebenfalls m. Ckntii. und Kiuan 1!>'»7) eine Reihe von HnpUtm 
und Leopvldia mit neritischen Elementen (Brachiopoden etc.) vergesellschafte!. 
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Faunenelementen obengenannter Provinzen, namentlich zur unteren Hauterivezeit 
zustande gekommen waren, treten wieder zur Zeit der Barremestufe neue und 
schroffere Gegensätze zwischen der Mittelmeerprovinz und den anderen Meeres- 
gebieten auf. 

Beim Beginn dieser neuen Epoche scheint im westlichen Mitteleuropa eine 
negative Verschiebung der Strandlinien stattgefunden zu haben, welcher im 
Pariser Becken die mit Austernbänken alternierenden Sande, Sandsteine und 
Thone (Pays de Bray), sowie limnische (Unio) mit marinen Eisenerzen wechsel- 
lagemde Einlagerungen (Couche rouge de Wassy) und in verschiedenen Ländern 
(Nordostengland, Rußland, Indien (?), Centraiasien) das Fehlen des marinen Barr6mien 
entspricht. Zugleich ersetzen endgültig in Südengland, im Houlonnais und auf 
der Isle of Wight (Atherfield), vermutlich von Nordosten herkommende neritische, 
marine Sedimente die lakustren Wealdenbildungen und bilden die tieferen Teile 
der »Lower Greensands« ; das isolierte Auftreten von Toucasia (Heqnienia) Lom- 
da/ei 1 Sow. sp. weist zwar auf eine indirekte Verbindung mit südlicheren Meeren 
hin. Die Pelecypoden- und Brachiopodenfauna dieser südenglischen Schichten ist 
übrigens von den neritischen Faunen des Hauterivien kaum verschieden; sie ent- 
halten außer Aneylocerax gigas Sow. keine bezeichnenden Cephalopoden. 

Es erreicht jedoch mit dem Barremien der faunistische Gegensatz zwischen 
der Provinz des Großen Mittelmeeres und den anderen Gebieten seinen Höhe- 
punkt, wie das von V. Uiilio und En. Siess meisterhaft dargetan wurde. 2 

Von Südamerika (Santa Fe de Bogota, Colombia, Neu - Granada) 8 , Mexiko 
( f/ö/(W/sfMs-Schichten , Bokse) bis nach den Karpathen (Wernsdorf), dem Banat 
(Swinitza), Moldau, Bukowina, Rumänien (Dimboviciora), der Dobrudseha, Serbien, 
Ungarn, der Krim (nach Kakakasch) und dem Kaukasus (Kutais), Uber Südost- 
spanien, Südostfrankreich (Barreme) und die Alpen (Schweizer Voralpen [Altmann], 
Nord- und Südtirol [Hintertiersee, Gardenazza], die Lombardei kann eine ein- 
heitliche Cephalopodenfauna verfolgt werden, welche durch Piilcheäia, ]lo(ro<lisn<*, 
Silesites, Costulisats, besondere Crioceras, Ileteroceras, Hamulhia, Pidefia, Ufarro.ica- 
phites, Dc.smocerafen , Vhligella etc. ausgezeichnet ist. Dieselbe Fauna ist ferner 
aus Spanien (Illora in Andalusien, Umgegend von Alicante, Sierra Mariola, Kata- 
lonien), Italien, West-Marokko (nach Kilian und Gextil) und Nordalgerien (Djebel- 
Ouaeh etc.) bekannt. 4 

Südamerikanische Formen, wie Pukhettia Caicedi Karst, sp. , P. prorinrialis 

1 Ferner kann man die Frage aufwerfen, ob nicht gewisse Typen des südenglischen Ober- 
neocoms (z. ß. Toueasia Lomdalei Sow. sp. , eine Form von entschieden mediterraner Herkunft) 
nicht von Westen her eingewandert sein dürften, und ob nicht im Südwesten von Kngland, über 
atlantischem Gebiete schon zur Barremienepoche eine marine Verbindung mit dem großen 
Mittelmeere anzunehmen sei. 

* Vergl. u. a. die Arbeiten von Kahsten, Hoheneggeh, Uhlio, Coqcand, Kilian, Hai'g, 
Simionescu, Sayn etc. 

3 Es ist das Verdienst d'Orbigny's, bereits im Jahre 1842 das Vorhandensein dieser Fauna 
in Colombien nachgewiesen und daraus eine marine Verbindung Neu -Granadas mit Südfrank- 
reich gefolgert zu haben; vergl. auch die Arbeiten von Karstes, Uhlig, Gerhardt etc. 

4 Sie besteht an gewissen Punkten Südostfrankreichs, der Rahmen, Ostspaniens (Prov. 
Alicante», Andalusiens, Algeriens und Tunesiens aus V erkiesten Ammoniten. 
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I hl,, erreichen in den Karpathen ihr östlichstes Vorkommen ; Parahoplites Teffri/anu* 
Karstkn sp. kann bis zum Kaukasus verfolgt werden; diese Verbreitung wird von 
verschiedenen Autoren dem Kinflusse von Strömungen im Großen Mittelmeere 
zugeschrieben. 

Zwischen der Barremienfauna Norddeutschlands, mit ihren eigentüm- 
lichen und zahlreichen, durch von Koenkn untersuchten Ammonitiden (Crioeeraten 
und Ancyloceraten) und der gleichaltrigen Fauna von Barreme, Wernsdorf und 
Colombia bestehen hingegen nur sehr zweifelhafte gemeinsame Formen (Cr. Borreri 
v. Kokn. = (?) barremrnse Kilian); ähnliche Formen kommen im Barremien Rußlands 
(n. Sixzow), Marokkos und in Patagonien vor); der Gesamthabitus ist dagegen 
grundverschieden. Dasselbe konnte schon von den der oberen Hauterive- 
stufe angehörenden Simbirskites - Schichten Rußlands (Hauterivien) gesagt werden, 
welche den gleichaltrigen cephalopodenreichen Absätzen von Speeton und Kord- 
deutschland mit Bei. (Cglindrofeuthis) ßrnnsirinttsis v. Strom», sehr nahe stehen, 
aber von dein Oberen Hauterivien des Mittelmeergebietes durchaus abweichen. 

Zugleich ist das Ende der Barremezeit in seichteren Gebieten des Großen 
Mittelmeeres durch das Überhandnehmen der zoogenen Bildungen mit Orbitolinen. 
Miliolideen, Diploporiden und Pachyodonten (Uequienia Pachytraga, Agria etcj aus- 
gezeichnet, welche den unteren Teil der sog. »Urgonkalke» bilden 1 und sich 
während der folgenden Aptzeit weiter entwickelten. Diese mächtigen »Urgon- 
gebilde« kamen namentlich in der Provence und in den Savover- und Schweizer 
Alpen zur Entwicklung. Auch in den Pyrenäen und einem Teil der iberischen 
Halbinsel herrschte diese zoogene Facies am Schlüsse der Barremezeit. Den 
nördlichen und westlichen Teil Spaniens erreichte nämlich das Meer erst zur 
Urgonzeit (Ende der Barremestufe bis Aptstiile), deren zoogene Ritfkalke und 
Sandsteine mit Trigonia Valentina Vili.. ( — T. Handaana Ooq.) und (ilanronia ( l'irnrya) 
Litjani Goo. sp. bei L'trillas (Teruel) und in den Pyrenäen schön entwickelt sind 
und sich durch Catalonien. das nördliche Antonien, Navarra. Biscaya und San- 
tander ziehen. 2 In Ostrußland bilden sich zu dieser Zeit Sandsteine und in den 
Balkanländern und Kleinasien, z. B. bei Erigli in. Bikowskyi liegt das Urgon 
transgr edierend auf älterem Gebirge. 

Fassen wir nun die Verhältnisse zur Zeit der Barremestufe in ihren Haupt- 
zügen zusammen, so erscheinen als wesentlich das Bestehen einer nordischen 
(wolgischeni Provinz, deren Fauna durch einen Formenreichtum an besonderen 
Grioceren (Cr. fissicoatatum Rokm. etc.), an großen Ancyloceraten ( Hildesheim), eigen- 

1 Nachdem d'Obiiigny das l'rgon als genaues Äquivalent der Barremestufe betrachtet 
hatte, haben Fr. Lkkniiardt und W. Kilian 1*H8 zum erstenmal auf das sporadische Auf- 
treten von l'rgonkalken, sowohl in der Barreme- als auch in der Aptstufe hin- 
gewiesen und den Übergang derselben in bathyale Absätze gezeigt, welche dem oberen Barremien 
und dem unteren Aptien angehören. G. Sayn. P. I,ory und namentlich V. Paoi ikh haben später 
einige Punkte des Parallelismus des Dauphimer Lrgons mit den entsprechenden Ammonilen- 
zonen präzisiert, welche obigen Synchronismus durchaus bestätigen. 

2 Die artenreiche Gattung Pulchtliia ist für den mediterranen Typus der Barremestufe 
leitend, etwa wie Holcostephanus (Jktien'n) zur Zeit des Hauterivien, während Crasptdites, Pnlyp- 
tychitt* und Simbirshtts für die wolgisclie Provinz während «1er Zeit der Yalendis- und Haute- 
rivestufen bezeichnend sind. 
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tiimlichen Belemniten (Cylindroteuthis bnmstcicensix v. Stromb. sp.) etc. ausgezeichnet 
ist; damit in scharfem Kontraste zeigt sich die ausgedehnte mediterrane Pro- 
vinz, welche von Colombia bis zur Krim durch eine Anzahl bestimmter Cepha- 
lopodentypen (s. oben) charakterisiert ist. Beide Bezirke erscheinen scharf ge- 
trennt; ihre Faunen mengen sich in sehr geringem Maße höchstens in Süd- 
england und Norddeutschland, doch erinnern eine Anzahl Crioceren aus West- 
marokko und Patagonien an die gleichaltrigen Formen (Cr. Hoeveri v. K. etc.) 
Norddeutschlands. 

Ferner ist das Erscheinen der Urgonfacies mit ihren Pachyodonten, Fora- 
miniferen (Orbitolinen , Miliolideen) , sowie das häutige Auftreten der neritischen 
Zweischaler- und Toxasterfacies {Tot. Ricardeanus Gott.) in den Randgebieten 
des Großen Mittelmeerbezirkes (Mesogee) bedeutsam. In dem seichteren Gebiete 
des Pariser Beckens sind es Bänke mit Ostrea Leymerieiv'Onvi., welche die brackischen 
und Süß wasserbildungen der Barremestufe begleiten und als »Argiles ostreennes« 
bekannt sind; dieselben finden sich bei Boulogne sur Mer im obersten Teile der 
Stufe und erreichen bei Sezancey (Jura) am westlichen Fuße des Juragebirges, 
ihr südlichstes Vorkommen, wo sie sich an Requienien - führende Urgonschichten 
anschließen. 

Mit dem Barremien beginnt auch die marine Urgon-Bedeckung der Pyrenäen, 
und zu derselben Zeit mag im Norden die direkte Verbindung zwischen Nord- 
west-Deutschland und Zentral-Rußland über Ost-Deutschland aufgehört haben. 

Sind uns die Nachkommen der nordischen Ammonitenbevölkerung der oberen 
Hauterivestufe, d. h. der Üimbirshites-Schichien, welche aus der Weiterentwicklung 
der tieferen Neokomfaunen der wolgischen Provinz entstanden sein mögen, völlig 
unbekannt, so scheint ihrerseits die mediterrane Barremefauna sich aus der Fauna 
der oberen Hauterivestufe derselben Provinz (Zone des Parahoplites angulicostatus 
d'Obb. sp.) entwickelt zu haben, welch letztere im Rhönebecken bereits eine Reihe 
von Jfolcodiscus, Desmoceras (D. Julianyi Hoxn. sp.) und einzelne Pulchellien neben 
Parahoplites cruasensis Tone, sp., dem Ahnen der späteren Deshayesi-Gmppe, ent- 
hält. Der Übergang zwischen beiden Faunen mag wohl in bathyalen Gebilden 
begraben sein, deren pyritisierte Faunen (nördliches Algerien) leider nicht genügend 
durchgearbeitet sind. — Erwähnenswert mag auch sein, daß die neritischen Am- 
monitentypen der Barremestufe (Desmoceras Charrierianum o'Okh. sp., Pulchcllia 
Didayi d'Orh. sp., Dumasiana d'Orb. sp., Holcodisnts Penzianus d'Orh. sp. u. a.) 
meist von den bathyalen spezifisch verschieden zu sein scheinen. 

D. Aptstufe. 

Während des Beginnes der Aptstufe entwickelten sich an seichteren Stellen 
des Mittelmeeres, welche auf eine Verminderung der Meerestiefe in diesem Ge- 
biete weisen, bedeutende zoogene Bildungen (Urgonbihlungen) mit Pachyodonten 
(liequienia, Toucasia) und Orbitolinen weiter 1 und erreichen, namentlich in der 

1 Zu dieser Facies des unteren Aptien gehören außer einem großen Teile des süd- 
franzfisischen Urgons und der schweizerischen und Yorarlberger Schrattenkalke, welche Bittxek 
sporadisch bis zum Ostende der österreichischen Alpen nachgewiesen hat, die Pachyodonten- und 
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Provence bei Orgon (Bouehes du Rhone), in der Luberonkette, der Montagne de 
Lure, dem Ventoux, eine ungewöhnliche Mächtigkeit, dasselbe gilt für die Pyrenäen, 
wo sie sogar stellenweise das obere Aptien vertreten (La (Hupe im Audedepartement). 
Bezeichnende Arten der neritischen Ausbildung des unteren Aptien sind ferner im 
Gebiete des westlichen großen Mittelmeeres in Golombia (F,x(njyra aqirila d'Orb. sp.. 
Pseudodiadema \l)ipInpodin\ Malboxi Gott., Orbitotiitrn), Bolivien [fcualfaster (II et minier) 
MoH(fU8 Bronun'. sp.], in der Gordillere von Mexiko {Aleetrgonki BmmingauUi 
d'Orb. sp.) und in Mexiko ( Knal/astrr) nachgewiesen worden.' 

Übergänge zur bathyalen Ausbildung mit zahlreichen großen Ancyhtcera* 
Matherom d'Orb. sp., Doitritlrinras Albrerhti Austritte L'iu,., D. Martini d'Orb. sp., 
PcrrahopHten Dexhat/exi Lkym. sp. (var. conxobrittu» d'Orb. sp.), /'. Weift» X. u. Uhl. etc. 
sind namentlich in Sfldfrankreich mach Lkkniiardt und Kilian) häufig zu be- 
obachten. Im nördlichen Kuropa (Hannover, Speeton) herrschen meist thonige 
Gephalopodenbildungen, in Südengland neritische Zweischaler- und Braehiopoden- 
schichten (Kower Greensand etc. 

Mit dem oberen Aptien machen sich in den Randgebieten der mediterranen 
Provinz deutliche Spuren von kleineren Transgressionen und schwachen 
Bodenbewegungen (sandige Einlagerungen) bemerkbar.* 

Auch außerhalb des Verbreitungsbezirkes des großen Mittelmeeres treffen wir 
sowohl im westlichen Kuropa als in Rußland und bis in das indische Gebiet 3 in 

Orbitolinen- führenden Kalk*- und Mergelkalke der Moldau , von Tirnuwo, den präbalkanischen 
Douauländcin. l'lewna, von Serbien (Orbitolinenschiehten und Rudistenkonglomerate), vom Kau- 
kasus, von der Krim in. Bhoii.d, von Nauplia, Kuboea. Heraclea (Kalke mit Toucasia und Kfq. 
gri/phoides Math.) und Kleinasien (bei Erigli transgredierend!) , sowie ähnliche Formationen im 
adriatischen Gebiete von üalmatien, Süditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia, Voltumo [u. 
Cassktti). Puglia, Kalabrieu, Halbinsel von Sorrent und Sizilien (Termini Imerese) und auf Capri 
in. Paboxa). In Spanien sind außer dem nordiberischen „rrgoaptien* il'rov. Barcelona in. uk 
Axoki.is iTOss.vr). Teruel, Pyrenäen etc.) auch im Süden sporadisch bei Catlix. Alicante und 
Jaen (n. K. Doi vii.i.k Orbitolitttnachichten mit Pohfconite», Agria etc.i entwickelt. Im südlichen 
Teile Algeriens und Tunesiens gehen die bathyalen cephalopodenreiehen Aptsedimente der 
nordischen Region (mit l'hi/lhceras , Lfftoceras) in Requientn- und OrbHolinen - Schichten über, 
die eine beträchtliche Ausdehnung erreichen. 

In manchen Teilen des südöstlichen Frankreichs < Vaison, Diois, Barremei ist hingegen die 
ganze Stufe durch bathyale Cephalopodenschichten vertreten; es entsprechen diese Gebiete 
tieferen Regionen der subalpinen Geosyuclinale , der sog. „Josse vocontienne k Paocikr's. An 
anderen Stellen i Ventoux, Apt , Insel Maire bei Marseille) ist die untere Aptstufe zoogen , die 
obere dagegen bathyal (Mergel mit verkiesten Ammoniten) entwickelt; an den Rändern des 
Beckens, z. B. bei le Teil (Ardeche) und in den Vercorsketten erscheinen selbst im oberen 
Aptien sandige Sedimente mit Orbitolinen und Discoidfs deenratu* Desor; in Ostnißland ent- 
sprechen dieser Stufe Sandsteine mit Nerineen, Ctrithien und Ulauconien. 

1 Aus Chihuahua und Sonora ( Nord-Mexiko i beschrieb C.ottk.ai Diplopndia Malboni Gott. 
und Salenia presientis Desor. — Die Rudistenkalke von Sahnas, mit Korallen und Glaueon ia und 
die Kalke der nordamerikanischen Sierras sind möglicherweise z. T. als zoogene Riflfbildungen 
der Aptstufe aufzufassen. 

* Wie Gh. Jacob namentlich gezeigt hat. 

3 Xordlrankreich , England, Nordwestdeulsehland , Saratow an der Wolga, Kaukasus 
Khorassan, I'ersien, Alburs; Kutsch (Vorderindien i, in letzterer Gegend (beim Berge Uhral sollen 
Schichten mit Pamhoplitra Desbai/iw' I.EYM. sp. und DouriUe'kera» Martini d'Orb. sp. auf Neokom 
vom Uitenhagentypus lOomiasandsleinei liegen. Auch in Australien hat Nkimayr eine Trans- 
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den Absätzen dieser Zeit ParahojMtes Deshayexi Leym.' sp. und Varietäten, Dom- 
rillriwax Martini d'Orü. sp. und einige andere Ainnionitiden , welche auf eine 
bemerkenswerte Ausgleichung der Faunen hinweisen; namentlich verwischt 
sich der Gegensatz zwischen dem wolgischen Gebiete und den südlicheren Vor- 
kommen; die Unterschiede zwischen den Gephalopodenfaunen verschiedener Ge- 
biete lassen sich lediglich durch bathymetrische Verhältnisse erklären. 

Diese Ausgleichung der Faunen wird mit dem oberen Aptien immer größer; 
zugleich verlieren die zoogenen Bildungen mit Pachyodonten ihre Bedeutung und 
treten fast überall zurück. Es zeigen sich, wie oben erwähnt, Spuren von Trans- 
gressionserscheinungen und es lagern sich sandige und thonige Sedimente ab; 
«loch scheinen nirgends Lücken in der Zonenfolge nachweisbar zu sein. 

Aus Neu-Kaledonien hat Piboutkt einen DoimUeiceni* mitgebracht. In Texas 
beginnt die marine Transgression mit den Trinitysands, welche eine der bezeich- 
nendsten Arien der oberen Aptstufe Hopiites fvrcatm Sow. sp. (= 11. Dufrcnoyi 
d'Orb. sp.), enthalten (n. Kilian und Lasswitz). 

In Kußland (Simbirsk) und in Asien (Kutsch) liegen die » /Ms7w//'>/'schiehten* 
transgredierend auf älterem Palaeocretaeieum von wolgischem Typus; bei Heiaklea 
ruhen Bequienienkalke Ubergreifend auf produktivem Karbon.* Im Pariser Becken 
und bis an den Küsten des Boulonnais und von le Hävre zeigen sich *Piicttt«la- 
tbone«, Sande, Sandsteine, Schichten mit Ejoyijra atjuiia d'Ojtb. und die fossil- 
reichen Schichten von Grand-Pre und les Groütes (n. Pekox) als Anzeichen einer 
positiven Bewegung des Meeres über den z. T. nicht marinen roten Absätzen der 
oberen Barremestufe; in England entsprechen dem Aptien die neritischen Gebilde 
der [sie of Wight und die Schichten des unteren >Lower Greensands«. — 

Im großen und ganzen können also für diese Epoche Transgressionen 
im Südwesten des Pariser Beckens, in Südengland und im Pyrenäengebiete, so- 
wie in Central-Kußland, bei Heraklea. im Iiimalaya, in Texas und in Ost-Australien 
erkannt werden, während Kegressionsspuren in gewissen Teilen der südlichen 
Provence am Bande der hyerischen Masse (z. B. hei Fscragnolles, wo zwischen 
Barremien und Gault die Aptstufe fehlt!), und Anzeichen einer Verminderung der 
Meerestiefe in einigen Teilen der Dauphinee, Savoyen und Schweizer Kalkalpen 
und im nördlichen Bußland deutlich nachzuweisen sind. 

In den Absätzen der Aptstufe läßt sieh, trotz der größeren Ausgleichung 
der Faunen, noch ein deutlicher Kontrast zwischen Nord- und Südeuropa 
erkennen. Das mediterrane Gebiet ist durch das Vorwalten der Ammoniten aus den 

gression der Aptsehichten nachgewiesen (Untere Horsetownschichten) und das Vorkommen einer 
indischen Aptform iCriocera») angezeigt, Vgl ANDERSON. Auf Madagaskar (DouvilUicera* Mm Ihn 
n'Onn. sp., im Wahitale (Somaliland), an der Delagoabai (Sudoslafrika) treten ebenfalls bezeich- 
nende Aptformen auf. In Südamerika wurde bei Bogota, in Venezuela und Kolumbien Douviilri- 
erro» Martiui, bei Port Kamine an der Matfhellanstraße (nach Cpouanid Ancglnctras Muthrroni 
d'Orb. gefunden; aus Patngonien kennt man (F. Favhk und Hacthai.i Oppäia ct. Xisoidts Sah. 
und Ancylocerateu. 

1 Die typische Form von P. Leto. kommt eigentlich (Pariser Recken » in einem 

etwas höheren Horizonte als die südfranzösisehe Varietät P. umsobrinu« d'Orii. sp. und Parti- 
hoptitt* Wtisi-i X. u. L"., sowie naheliegende Formen wie /'. D,xhayt*i Kokn. (mm I.kym.) vor. 

' l.ethaea palaeozoica, 2. 
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Gruppen der Lytoeeras, Tetragonites (Tetr. Duralianus d'Okh. 1 , Macroseaphites ( .1/. 
striatisulcatus d'Orb. sp.), Phylloceraten (Ph. Guettanli Rasp. sp., Ph. Goreti Kil.) und 
I >esmoreraten {!). Emeriti d'Orb. sp. , D, [Uhligelfa] Ziircheri Jaco» etc.), sowie 
Bolemniten aus der Gruppe der Duralia Grusiana Rasi>. sp., ausgezeichnet, wührend 
im mittleren und nördlichen Europa die H<ypliten, Parahopliten, Dmirilleiceraten und 
Opprfien (Opp. Xisits d'Orb. sp.) fast ausschließlich vorherrschen. Gewisse Formen 
wie z. B. Parahopfites Weissi Nklm. u. Um., sp. und Deshayesi Lkym. sp. (insbesondere 
die Varietät cotisoirinus d'Okb. sp.), sowie große Ancyloccraten aus der Gruppe der 
Aue. Mitheroni und Hilki Sow. sp. sind sowohl im unteren Aptien der Rhöne- 
buchl (Monlelimar) , als auch in den gleichaltrigen .Schichten Norddeutschlands 
und Rußlands häufige Vorkommnisse, verschwinden aber in manchen bathyalen 
Gebilden des oberen Aptien Siidtrankrciehs (Hyeges, Barreme» und Nordafrikas 
(Djebel Cheniour) gänzlich. 

Die Ammonitenfauna der Unteren Aptstufe ist fast ausschließlich durch das 
Erscheinen von Dourillticeras bezeichnet, eine vermutlich von Parahoplites abzu- 
leitende .Sippe, deren Ursprung bis jetzt noch als ziemlich unvermittelt anzusehen 
ist. Daneben zeigen sich Puznsim (P. Matheroni d'Orb. sp.), ParahopHten (P. Ihs- 
hayesi Lrym. sp. [sensu lato]) und Ancijloreras (Ancyl. Matheroni d'Orb.), welche 
offenbar aus der Barremefauna abzuleiten sind. 

Die Cephalopodenfauna des oberen Aptien enthält nur eine kleine Anzahl 
scheinbar unvermittelt auftretender Typen; namentlich üppeliu Xisus d'Orb. sp., 
Tetragonites Duralianus d'Orb. sp. , Tetr. (Jaubertiel/a *) Jauberti d'Orb. sp. etc. ; 
daneben findet sich noch eine größere Anzahl von Formen, wie Douril/eiceras Martini 
d'Orb. sp., Parahoplites crasticostatus d'Orb. sp., P. garyasensis d'Orb. sp., Hop/ites 
furcatus Sow. sp. (=- Dufrenuyi d'Orb. sp.), die von den Hop/ititlen der Barreme- 
stufe direkt abstammen dürften. Maerosraphites striatisulcatus d'Orb. sp. , Sitesites 
und einige Dtsmoceratidm aus den Gruppen der D. Emeriti d'Orb. sp. und Dam. 
(UhHgtRa) Zürcheri Jacob, Desm. (Pusoria) Anytadä Sayn etc. sind ebenfalls aus 
der Weiterentwicklung der mediterranen Barremienarten entstanden. Wie tresagt, 
ist die Ableitung der mit dem Ende der Barremestufe (Wernsdorf) und dem Be- 
ginn der Aptstufe auftretenden Gattung Dnurillticeras* aus dem älteren Parahopliten- 
stamm sehr wahrscheinlich; jedenfalls dürften diese Formen bei uns eingewandert 
sein, und das Gebiet, welches uns Übergangsstadien zu älteren Stämmen liefern 
könnte, ist wohl im fernen Osten (Indopacifisches Gebiet?) zu suchen. 

Die neritischen Faunenelemente der Aptstufe sind von denjenigen der vor- 
hergehenden Stufen hauptsächlich durch spezifische Merkmale verschieden. Zu 
nennen sind außer einer Menge von Gastropoden, Pelecypoden und Brachiopoden, 
namentlich Peeten crassitesta Rokm. (= P. cinrtus Sow.) (Rußland) in dem wolgischen 

1 Leitfossilien der Aptstufe sind namentlich aus folgenden Gegenden bekannt: Saratow 
und Sinibir.sk (Rußland). Krim. Daghestan. Mangischlak , Kleiner Balduin, Persien. Lauristan, 
Kutsch (l\tr. Deshayesi), Tunesien. Algerien, Marokko, Somalikiiste , Uelagnuljai. Patagonien. — 
Üppelien aus der A7<riMjrru#gnippe kommen z. B. in Rußland i Saratow i, Nordl'rankreich , Nord- 
deutschem!, Sudfrankreich, Nordafrika (und Marokko"), Südafrika (Delagoabai), Patagonien, vor. 

* Junbtrtitera» Ca. Jacob peius — Jauberticlta Ch. Jacob (em.). 

3 Vergl. Ch. Jacob, loc. cit. iS. nachstehendes Literaturverzeichnis.) 
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Verbreitungsgebiete; ferner Plicatula jdm-unett Lamk. und radiola Lahk., Eroggra 
n'pnla d'Orh., Sphwnt (Fimbvia, Corhis) corrugata Sow. sp. etc. Dazu gesellen sich 
in südlichen Meeren neben den gewöhnlichen neritischen Elementen Pachyodonten 
(Rudisten); Orbitolinen, Miliolideen, sowie zahlreiche Kalkalgen (Bouiiim, Diplopora, 
Triploporeüä) aus den Gruppen der Godiaeeen und Dasycladaeeen und eine Reihe 
von Echiniden, wie Kmltaster, Ifeteraxter, Pggaulm, Safmin etc. 

E. Gaultstufe. 

Die bereits in der oberen Aptstufe angedeuteten Transgressions- 
ersch ei nu ngen nehmen mit »1er Gaultstufe eine größere Ausdehnung an. 

Mit dem Beginne dieser neuen Epoche ist namentlich ein beträchtliches 
Ausgreifen der seit dem Anfang der palaeocretacischen Periode allmählich fort- 
schreitenden Transgressionen in Nord west- Europa 1 zu beobachten; die Grün- 
sande, Sandsteine- und Phosphorit-führenden detritogenen Sedimente dieser Stute 
treten an vielen Stellen, so z. B. im Norden (Pas-de-Calais, Aisne, Ardennes) und 
Westen des Pariser Beckens, sowie bei le Hävre und im Nordwesten des Jura- 
Gebirges, an der hyerischen Masse (Escragnolles) in den Seealpen, über das Areal 
der Aptschichten hinaus und lagern sich häufig auf älterem Gebirge ab. Weiter 
im Westen beginnt das Gretacicum aber erst mit dem Genoman. Zugleich sind 
in mehreren Gebieten Spuren von Bodenbewegungen wahrzunehmen. Gegen Mitte 
der Stufe deuten weitverbreitete, thonige Ablagerungen auf eine Ruheperiode; 
aber mit dem oberen Gault beginnen wieder neue und beträchtlichere Transgressionen. 
Ein wichtiger Umstand ist z. B., wie schon E. Sukss gezeigt, das Auftreten der 
marinen obersten Gaultschichten mit Sehfoenb. (Motion ie er as) inffrrfa an den atlan- 
tischen Küsten Südamerikas und Afrikas, südlich des Mittelmeeres (Elobiinseln, 
Angola, Lobito, Gonducia, Gongoküste), wo dieselben unmittelbar auf vorcretacisches 
Gebirge sich ablagerten, ohne daß unter ihnen marine Absätze der andern palaeo- 
cretacischen Stufen zu rinden sind. Auch in Kamerun, Madagaskar, Persien, 
Ägypten, Nubien. Syrien, bei Heraclea, Mangyschlak, Daghestan In. Abich), dem 
Kaukasus, Algerien, Marokko, in Indien, auf Borneo, in Australien, auf den 
Molluken. Mexiko, Südamerika , Palästina und Japan, wie am Libanon etc. sind 
marine Sedimente der Gaultstufe bekannt. In Mexiko und Zentralamerika sind 
die oberen Horizonte derselben durch Sehlonibachia (Mntionireras) acutocarhuita&uvyi. 
(eine der Sehl. Ifoissgatm d'Orb. sp. sehr naheliegende Form), (rautirgeerns Sacga 
KouB. sp., Tetragonites epigonun Anth. und eine Zwergfauna gekennzeichnet. 

Im Bereiche des Großen Mittehneeres läßt sich eine Verminderung der 
Tiefe aus der Häufigkeit der Sandsteine (Godula Sandstein. Flysch von Sofia, 
Bosnien- Herzegovina (nach Katzer), Kleinasien, Djebel-Amur (Algerien) etc.), 
Phosphorit- und Glaukonit-reichen Absätze, die auf bathyales oberes Aptien folgen, 
an vielen Stellen folgern, doch gibt es noch einzelne Teile dieses Gebietes (in 
dem 0. der Basses Alpes, in den Balearen, in Nordalgerien), in denen das An- 
halten Gephalopodenführender bathyaler thoniger Sedimente mit ausgesprochen 

' Auch ;m .sütllichen'ii Uündern der Paläocretacischen Meere, z. B. in Oslspanien . lagern 
sich die (iaultxhichteii an dt* n Moides l'niversales (nach Dekeims» transgredierend ab. 
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»sienothermer« mediterraner Fauna {ßaudryrrra* , Kmimürlla, .laitb> riirf/a , Tetra- 
(fonites, Phyltoceras , Pususia , l'hfit/efla, hilidorBtüa, Desmoceras) auf tieferes Meer 
deuten. — Nördlich der Alpen breiten sich die verschiedenen Zonen der Stufe auf- 
einander übergreifend und transgredierend (Juragebirge) nach Norden aus, wie 
Cu. Jacoh neuerdings dargetan. Im Pariser Hecken und im südlichen England 1 
(und vielleicht sogar im nordöstlichen Irland) treten Phosphorit-reiche Sedimente, 
Konglomerate (Tourtia des Artoisgebietes mit Plindidn radiuhi Lamk., Farringdon- 
schichten, Konglomerate von La Ileve mit Pomliopfifin Mdletianns ii'Oub. sp., 
'Sarrazin von Hellignies . Meule de liruquegnies etc.», Sande und Grünsande 
ilower Greensand) auf. 

Im nordwestlichen Deutschland lagern sich bathyale Thone und Flammen- 
mergel ab, welche sich weit gegen Osten (Greifswald etc.) unter dem Diluvium 
verfolgen lassen. 

Die mit der Aptstufe schon ausgesprochene Ausgleichung der Faunen 
ist hier ebenfalls bedeutsam; eine Reihe von Ammonitiden lassen sich nicht nur 
von Westeuropa bis Rußland (IFoplite* detitattts Sow. sp), sondern auch außerhalb 
Kuropas verfolgen, so z. Ii. in Kalifornien, wo die oberen Tuscaloosaschichten 
der Shastagruppe Ih-.<niurems lieudatdi Bkaxo.. Domitfrirera? cf. mumil/utitm ScHLOTH. 
sp. und Sc/i/of'nbarliiu (Morfonicrras) iiifiatti Sow. s|). enthalten. 

Die Gaultammonitenfauna entwickelte sich im mediterranen Gebiete aus den 
Typen der Aptstufe*, wie deutlich aus den paliiontologischen Merkmalen eines, 
im Rhönebecken und bei Perpignan, in den Schweizer Alpen, in Marokko, Mexiko etc. 
besonders gut entwickelten Übergangshorizontes, des Horizon de Clansayes« 9 
mit Parahojtfitfii erhellt. Anliche ( bergangsformen zeigen sich ebenfalls in den 
- MtUeUoHwfihonen* Norddeu Ischlands. 

Manche Gruppen von Drsmormi* (Desm. {IJhligtRa) ToHcati Jacoh, Puzosia 
iLafidorsefla) fatidorsata Mu h. sp.i, sowie L>d»crias ((ütmlri/mas*, Tefragonifes, 
Kosinatelta) und Phylliuvra* verbreiteten sich jedoch nicht in die nördlichen Meere*, 
wo hingegen die Hoplitiden (Parahojditen, Hoplit es (s. 8tr.), LegmerMla, SoNneratia), 
Duiirdlrircrifft, Acinfhooras und Sr/dumbachia (Mvrfouirn-a*) überhand nehmen. 

In einem Teile der Pyrenäen, in Spanien und Portugal zeigt sich ein An- 
halten der Orbitolinen- und Rudistenfacies mit Orfdiulina subeoneava Lkm., Ftäy- 
rundes siilmnnidi Chokh. et«-. — Auch in dem Dauphinc bilden sich zoogene 
Orbitolinen- und Hrvozoenkalke (sog. Lumachrlh <. Cu. Loby's). 

' Jt'KKs Bhuwxk hat IflOÜ der Stufe eine umfassende Monographie gewidmet (siehe 
Literaturverzeichnis. Nr. J42. 

5 Ca. Jacoh, Keeherehes palcontologiques et stratigrapliiques sur la partie moveune des 
lerrains eretaees thttis les Alpes fram.aises et les regions vnisines. Grenoble 1!H)7. 

3 VergL Jacob, loc. cit. 

* Wie von \V. Kilian IWM) nachgewiesen und später durch Cu. Jacoh eingehend gezeigt 
wurde, haben sich die Gattungen Gaudryferas und Tctragonites im südeuropäischen (Jault iRen- 
rurel) ausgebildet, um erst später, mit dem Cenoman und Sennn in das indopacitische Gebiet 
zu wandern. 

* Sie kommen daselbst als Seltenheiten vereinzelt vor, ?.. R. Phi/ll. Vtlledae Mich, sp. 
bei Algermissen (Hannover) und im l T pper Greeii>and ; T» ir. Timethettuu* Pier, sp. im Cambridge 
Greensand etc. 
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Eine eigentümliche Ausbildung der oberen Gaultstufe mit Piacent iceras 
(Sjjfienorfiseux) l'hfigi GhofF. sp., Orbitolinen und Enallasler kennt man aus Portugal, 
Algerien, Tunesien, Venezuela, Peru, Texas, Bomeo, dem Libanon und aus Syrien. 

Deutlich t raus gr edierend zeigen sieh die Gaultschiehten in Rußland, 
Nord -Mexiko, im ösllichen Teile des Pariser Beckens (sie fehlt im Westen), im 
nordwestlichen .Iura, im Saönegebiet und in Südengland (in letzterer Region durch 
das Erscheinen klastischer und detritogener Absütze angedeutet). Am Rande der 
hyerischen Masse < Fscragnolles) liegt der Gault transgredierend auf Barremien; 
in den Karpathen ruht diese Stufe ebenfalls auf Hlterein Gebirge. 

Auf kontinentalen Flüchen bildeten sich zur gleichen Zeit Auslaugungs- 
produkte (liaurit) z. B. in einem Teile der Provence. 

Auf das übergreifen der obersten Gaultstufe (Schichten mit Mort. (Schheti- 
bachia) 1 inttatum Sow.) in Algerien, in Sudostfrankreich und an verschiedenen anderen 
Punkten, an den westafrikanischen Küsten und in Japan haben wir bereits hin- 
gewiesen; dieselbe ist ebenfalls (mit Schloenb. ( Motion icerax) acufocarinata Shfm. 

- ttoissyana n'ümt. sp.) in Mexiko und an mehreren Punkten Amerikas bekannt; 
eigentümliche Gattungen (Pedioceras und Knemiceras), sowie besondere Arten sind 
außerdem, nach R. Doivillk, für Amerika bezeichnend. 

Eine allgemeine Regression zeigt sich dagegen im nördlichen und nord- 
östlichen Europa; in Xordrußland scheinen die Absätze dieser Zeit zu fehlen, 
ebenso im nördlichen Asien, und deuten auf ein boreales Festland, welches 
an die Stelle des wolgisehen Meeres sich nun ausbreitete. 

Mit den aufgeführten Verschiebungen der Strandlinien scheinen wohl Boden- 
bewegungen, aber nirgends Faltungsprozesse in Verbindung zu stehen. 
Das, mit dem Ende der Periode, durch die Cberflutung der westafrikanischen 
Küsten erweiterte Große Mittelrneer bildete nun den Ausgang der großen 
Cenomantransgression, welche sich bald über die atlantischen Küsten, Nord- 
amerika, einen Teil des spanischen Meseta, Westfrankreich, die böhmische Masse 
und bis an das nördliche Schottland ausbreiten sollte. 

* * 
* 

Versucht man nun die ebengeschilderten Vorgänge in ihren wesentlichen 
Zügen knapp zusammenzufassen , so gewsdirt man , daß dieselben hauptsächlich 
und wenigstens bis zur Gaultzeit, in Mittel- und Westeuropa, sowie in Rußland 
Verschiebungen der Strandlinien bedingten , während im mediterranen (geosyncli- 
nalen) Südeuropa sich meistens nur Änderungen der Faciesvcrhältnisse innerhalb 
einer ununterbrochenen Sedimentfolge abspielten. 

1. Am Ende der Jurazeit sehen wir das wolgische und mediterrane Ge- 
biet zuerst durch eine Regression der Meere in Mitteleuropa (limnische und 
brackische Purbeckschichten) getrennt; dieser Regression entsprechen in anderen 
Teilen der Erde die wolgische und tithonische Transgression. 

1 Wie aus verschiedenen Untersuchungen und namentlich aus den Arbeiten Ch. .Iaiou's 
erhellt, ist die Gattung 1 Schloeubachiu eine durchaus heterogne ; Schlornb. cuUrat<i d'Uiih. sp. und 
Schloenb. (Morton iceras) iiifluta Snw. sp. haben namentlich mit Schloenb. rarians Sow. sp. keine 
frenetischen Beziehungen: letzterer Gruppe allein gehört die Bezeichnung Schhvnbiichia (s. stricto). 
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2. Mit der Valendisstufe beginn! eine neue Transgression der medi- 
terranen Gewässer gegen Norden sich allmählich zu äußern und bedingt zwischen 
beiden genannten Provinzen einzelne Verbindungen (Norddeutschland, unteres 
Wolgagebiet) herzustellen. In randlichen Teilen der Mittelmeerprovinz lagern sich 
Riffkalke (mit Valletia) ab. 

3. Mit der Hau t e r i v est u f e steigert sich das Übergreifen der süd- 
lichen Meere nach Norden und es erweitern sich die marinen Verbindungen 
(Zentralrußland und Krim, Norddeutschland und Rhönegebiet). — Riffkalke dieser 
Zeit sind noch nicht nachgewiesen worden. — In Nordost-Europa herrscht während 
der oberen Hauterivienzeit die wolgische Simbirxkites-FaunH. 

4. Die Barremezeit ist durch Regressionserseheinungen im Pariser 
Becken (Süßwassereinlagerungen) , Rußland und Nordostengland gekennzeichnet; 
es steigert sich von neuem der faun istische Gegensatz zwischen wolgischer 
(Norddeutsches Barr£mien) und mediterraner Provinz; — im Mittelmeergebiete be- 
ginnen die Urgongebilde, welche sich in der unteren Aptstufe fortsetzen. 

5. Zur Aptzeit verursacht eine neue Transgression eine Vermengung 
und Ausgleichung der Faunen. Zugleich erscheinen im oberen Aptien der medi- 
terranen Provinz Anzeichen lokaler Tiefenverminderungen. 

6. Mit der Gaultzeit nehmen die Transgressionserscheinungen 
zu: sie erreichen mit dem Ende der Stufe (/«//«/ns-Schiehten) die westafrikanischen 
(atlantischen) Küsten. Es tritt eine Verminderung der Tiefe an verschiedenen Teilen 
des Gebietes des Großen Mittelmeeres ein. In Portugal und Amerika verbreiten 
sich Piacent iceras , Enyunucera» , Knemiceras, Pachvodonten und Orbitolinen. Von 
Nordasien und Nordrußland zieht sich das Meer zurück. 

Allgemeine Merkmale und Verteilung der paläocretacischen Faunen. 

Zoographische Provinzen. 

Werfen wir einen Blick auf die Entwicklung der verschiedenen marinen 
Faunen der Unteren Kreide zurück, so fällt uns sofort der Umstand auf, daß zur 
Beurteilung der zoographischen Verhältnisse (Faunenmengungen und Migrationen) 
die Amin oni tiden wegen ihres großen Formenreichtums und ihrer bewunderungs- 
werten Veränderlichkeit maßgebend erscheinen. Es lassen sich in bezug auf 
diese Molluskengruppe, welche sich ausgezeichnet dazu eignet, der Stratigraphie 
Leitfossilien zu liefern, drei Hauptprovinzen oder Entwicklungszentren erkennen, 
welche meist mit Geosyncl inalen (d. h. beweglichen, sich bald vertiefenden, 
bald hebenden) Zonen der Meere übereinstimmen: das wolgische (sog. boreale», 
das indopacifische und das mediterrane (sensu lato) ( - tropicale Gebiet 
Neitmayr's) oder Gebiet des Großen Mittelmeeres. Je nach dem Spiel der Trans- 
gressionen oder Regressionen, und mit dem Erscheinen oder Verschwinden der 
seichteren Meeresverbindungen zwischen den genannten Provinzen sahen wir 
während der verschiedenen Phasen des Paläocretacicums die Faunen sich 
mengen, oder, außer einigen Grenzgebieten, in denen sich vereinzelte Gäste ver- 
mischten, in schroffem Gegensatz zueinander stehen (z. B. zur Valanginien- und 
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Barr£mienzeit). Auf den Austausch vereinzelter Ammonitidenarten verschiedener 
Provinzen (Norddeutschland, Krim, Mexiko) in der Nähe vermutlich verbindender 
Meeresarme, wurde schon oben hingewiesen. Dergleichen Vorkommnisse führten 
einige Autoren zu der Annahme einer besonderen Mitteleuropaischen Pro- 
vinz, welche wohl nicht gerechtfertigt sein dürfte und zum Teile nur als 
neri tisch es Randgebiet der großen Mittelmeerprovinz aufzufassen ist. 

Am Nordrande Nordafrikas, im nördlichen Teile Algeriens und in einem Teile 
Marokkos sind die Absätze der Unteren Kreide bathyal entwickelt; dieses, weiter 
südlich durch eine Zone neritischer Facies und Sandsteinbildungen begrenzte Ge- 
biet mag dem tiefsten Teil des zentralen Mittelmeeres entsprochen haben; die meist 
verkiesten Ammonitidenfaunen 1 , welche leider noch ungenügend palUontologisch 
untersucht sind, zeigen daselbst einen bedeutsamen Reichtum an Lytocerutidm, 
Phylloceratm, Deamoceratm, Silesites, lloleodiscus etc. und anderen mediterranen 
Typen; vermutlich ist es dasjenige Gebiet, welches uns erlauben wird, die Abkunft 
mancher in Mitteleuropa unvermittelt* auftretenden Ammonitenformen abzuleiten. 

Was die oft umfangreichen (mehr als 1 1 3 Arten in der Valendisstufe von 
Arzier; Uber 320 im Neokom von Ste. Groix; 253 Spezies im oberen Gault 
[Vraconnien] des Waadtlandes; mehr als 340 Arten im gesamten Neokom des 
.luragebietes) neritischen Faunen betrifft, so äußern sich in denselben die Zonen- 
und Provinzunterschiede weit weniger als in den bathyalen Cephalopodenfaunen. 
So sind z. B. die Gastropoden-, Pelecypoden- und Brachiopodenbildungen der 
Valendis- und Hauterivestufen in ihrer Zusammensetzung kaum verschieden und 
nur einzelne Können, namentlich Pachyodonten und Kchiniden (Pygurus rostratm 
Ac, Toxaster gianom* o'Orb. in der Valendisstufe, To*, rrfusus Lamk. im Haute- 
rivien etc.) erlauben es, die einzelnen Stufen zu datieren. 

Was die Provinzen betrifft, so sind nur einzelne Gattungen und Arten wie 
die zahlreichen Auceltett - Arten , Inoceramus aucellu Tu., Astarte porrecla v. Buch, 
Pecten cincttis Sow. (= cnmitesta Rokm.), Khynch. obiiterata h\n. etc. im nordischen 
Gebiete, Hhynchonella (Prregritullu) pi-regrina i/Okb., Pygope (Pygites) diphyoidex Pict., 
Pecten alpinus d'Orb., Xatica ( Ampu/Iina) Leriathan Pict. et C., die Trigonien (s. oben ) 
Südafrikas und Südamerikas, u. a. im mediterranen Areal bedeutsam. Bemerkens- 
wert ist ferner das Fehlen bedeutender zoogener Bildungen und massenhaft 
auftretender Pachyodonten in nördlich er en Gebieten. 

Zwar gibt es manche, freilich beschränktere Gebiete (z. B. einen Teil von Süd- 
ostfrankreich), in denen vom Lias und von der untersten Valendisstufe (Berriasien) 
bis zur Gaultstufe eine ununterbrochene bathyale Ausbildung der Schichten 
beobachtet werden kann, und durch eine lange Reihe von Stufen, sowohl strati- 
graphisch als auch paläontologisch Kontinuität herrscht , infolge derer die Ent- 
wicklung der Ammonitidenfauna im einzelnen beobachtet werden kann. Doch treten 

1 Vergl. JoLEAtrn in Bull. Soc. gen], de France, 4. serie, t. I, p. 113. Das bathyale Hai rennen 
des Mediterrangebietes weist mehr als 100 eigentümliche Cephalopodenarten auf. 

1 Meist mit autochtonen neritischen Arten vermischt und vermutlich durch die Flut von 
der Hochsee in randlichen Meeresteilen eingeschwemmte Schalen (z. B. in den detritogenen 
(Jaultschichten von Bencurel (Isöre) , in welchen Ch. Jacob neben llopliten und Aeanthoceratrn 
auch eine Weihe Lytoceraten (Gaudryctras, Kos#niateHa, Trtragunittn, JutibeiiieNn) beschrieben hat). 
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in den meisten der bekanntesten Areale Faciesveranderungen ein, welche mehr- 
fache Abweichungen der Fauna verursachten und es nicht erlauben, bestimmte 
Ammonitensippen in ihren Verwandlungen durch mehrere Zonen hindurch zu 
verfolgen; neritische Typen treten an Stelle bathyaler Formen und letztere wandern 
in andere Gebiete; oder litorale Formen nehmen die Stelle anderer ein etc. Auch 
der Austausch von isolierten Formen zwischen angrenzenden Provinzen wirkt 
bisweilen sehr beirrend auf die Ableitungsversuche; so wurde z. B. das Eindringen 
nördlicher Gaste bis in die Juragegend und in Südfrankreich und der Krim, 
das Vorkommen boreuler Formen (Simbirxkitex etc.) mit mediterranen Typen in 
den Knoxville-Beds Zentralainerikas, sowie das Vordringen südlicher Formen in 
das Hilsgebiet und sogar bis in die Yorkshiregegend (zur Hauterivien-Zeit ) schon 
angedeutet. Ob bei diesen Migrationen einzelner Ammonitenformen wie die Garnieria 
(Oxynot heran) der mittleren Valeudisstufe Meeresströmungen mitgewirkt haben, 
mag dahingestellt sein; jedenfalls kann aus denselben das Vorhandensein von 
Meeresverbindungen zwischen den betretfenden Ozeanen geschlossen werden. 

Mit der Guultzeit scheint die Vermengung der Faunen ihren Höhe- 
punkt erreicht zu haben und ein entschieden einheitliches Gepräge erstreckt 
sich über ganz Europa, dessen marine Fauna wohl mediterranen Ursprungs ist; 
doch scheinen zwischen mittel- und sildeuropäischen Gaultfaunen gewisse reelle 
Unterschiede (Vorherrschen der Sotnteratia, Ilopiites (s. str.) im Norden, Eokalisation 
der Gaudryceras, Kosmatella und Tetraynnites im Süden, wo selbst diese Sippen von 
zahlreichen Phyl/oceras, VhUyellen und Pacosien begleitet sind) zu existieren. 



Erscheinen wahrend der paläoeretacischen Zeit viele Ammonitentypen an 
Provinzial Verhältnisse gebunden zu sein, wie z. B. die Gattungen Oxynofieeran 
(Gameria), Crasjyedites , Pofyptychiles, Siiubirdites u. a. an die wölfische Provinz, 
Lyfoceras, Coatidiscus, Gaadryceras , Macroscaphifes , Phtetia, PhyUoreras, SpUheras, 
Aslieria, tlolmdiscus, Uhliyella, Pulchellia, Sifesite», besondere Crionren , Heterweran, 
Hamidina, Ptychoceras und Bochiamtes etc. an das Gebiet des Großen Mittelmeeres, 
so können in jeder Provinz wiederum Formen genannt werden (stenotherme Formen 
Hai'o's), welche an die bathyale Ausbildung, während andere (eurytherme Formen 
Haio's, sog. »schwere, küstennahe Formen- [Kollier]), an die neritische Facies 
gebunden zu sein scheinen; unter ersteren mögen für die mediterrane Provinz 
namentlich Lytoceraa, Pidelia, Phyllneeran , Lissoreras [Haploceras), lldiyelht und 
Desmoreras, sowie Aptychus Didayi Goq. genannt, werden, und unter letzteren be- 
sonders HapUte* und Leopaldia 1 (in der Hauterivestute), Grioceren (/>/<r«//-Gruppe), 
gewisse Asthria* (A. Astieriana d'Ohk. sp., A.psilodoma X. u. Um., sp., Schloenbachia 

1 Namentlich Hoplitr» ( Leopold iu) Biamtlensin Kau., //. Lorioli Racmb. , //. Karakasclii 
Hai mii., //. >bthh» Baimb., //. ilouannentis Bumb.. //. syncostatux Baimb., //. casleUaneum d'OrB. 
sp. , neben Hokost. lalisnimm X. u. I'.. Hole, psilostomus X. u. I '.. //. Äther Moni StfAKH sp., 
Sihlofnb. eultrata d'Okb. sp. im Jnragebiet vorkommend. Einige dieser Art^n wurden im 
neritischen Hauterivien Siidfrankreichs, Marokkos und <ler Krim wiedergefunden. 

3 Die Bezeichnung Holrottephanu* wird hier (wie einige andere, z. B. Iloflitt») provisorisch 
nur als Sammelbezeichnung gebraucht, es umlalU die>elbe eine Beihe von Gruppen (Subtfentr*) 
verschiedener Abkunft wie Spitirera«, Attirria , I'ol ; ,ptych,tts , Qrotpedita , Simbirnkitr» , die im 
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(Mmlonieeras) (Sehl, cnltrata d'Orb. sp.). Noch andere verhalten sich ab verhältnis- 
mäßig indifferent, z. B. viele Aslieria (A. Sayni Kil.), Saynoceras, Parahoplitea (P. 
MSletianus d'Orb. sp., P. Campichei Pier, sp.), DotmUHeera» u. a. 

Verschiedene Erklärungen dieser eigentümlichen Verbreitung sind von 
J. Walther, Moebits, Ortmann, Haio, Pompeckj, Solger u. a. gegeben worden, 
auf die wir im palüontologischen Abschnitte dieses Buches zurückkommen werden ; 
jedenfalls erscheint es wahrscheinlich, daß bei der Verbreitung der Ammoniten- 
formen außer den zoographischen Verhältnissen auch bathymetrische und klima- 
tische Einflüsse (Temperatur des Wassers) mitgespielt haben', so daß möglicher- 
weise benthonische (autochtone) Arten und Gattungen von schwimmenden »ubi- 
quisten« Formen unterschieden werden können. (Übereinstimmende Beobachtungen 
hat F. Frech an palaeozoischen Ammoneen machen können.) 

Aber auch andere marine Tiergruppen lassen in ihrer Verbreitung das Vor- 
handensein der obengenannten zoographischen Bezirke erkennen. 

Für das Wolga- Gebiet können besonders unter den Lamellibranchiaten 
die artenreiche Gattung Anreiht, sowie Inoreratnus anreiht Traut., Pecten chictus Sow. 
(= cransitesla Roem. — imperiafis Keys.) und Aufarte porrecta v. Buch, namhaft 
gemacht werden; auch lihynch. oblihrata Lah. und Beletnniten aus der Gruppe der 
lnfradeprem (Kxplanati oder Cylindroleitthin) sind ebenfalls für diese Provinz charakte- 
ristisch. Ihtralia und Hiboltte* sind sehr selten. 

Für das mediterrane Gebiet sind namentlich die Parhyodunten und Orbi- 
tolhten bedeutsam; daneben gewisse Echiniden und Brachiopoden (Hhyneh. (Pereyri- 
nellu) pereyrina d'Orb., Ith. Moutnniann d'Orb. , Pyyope und Pyyitea), sowie die 
Gruppe der notocoelen Belemniten (Duealia). 

Der indo-paci fischen Provinz gehören unter anderen eigentümliche 
Trigoniengruppen (Gruppe der 7V. eenlricosa Krauss) an, welche aus Indien (Kutsch), 
Ostafrika und Uitenhage, sowie dem westlichen Südamerika bekannt sind. Zu 
nennen sind: Trigonia conocardiiformü Steinm., ZV. transitoria Steinm., ZV. sub- 
rentrieosa Steinm. und eine Reihe verwandter Arten (siehe oben). 

Interessant ist ebenfalls die Lokalisierung und das sporadische Erscheinen 
einzelner Muscheln, wie Trigonia Valentina Vill. (= Hondaana (!oy. non Lau.) bei 
L'trillas in Spanien, sowie der riesenhaften Hhynehonella ( l'eregrineüa) peregrina d'Orb., 
welche an isolierten, weit entfernten Stellen, wie im Drömedepartement (Südost- 
frankreich), bei Montpellier, in Süditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia) und in 
Mähren und Siebenbürgen (l'rmoes) kolonienbildend auftritt; an letztere Brachio- 
poden-Anhäufungen scheinen gewisse eigentümliche Ilolrorfiseusformen und Gastro- 

paliiontologischen Teile dieses Buches niiher besprochen werden. Kine t'nterRattung Wtletuttphanuit 
(«. 8lr.) für die (iruppe von Hole. Astierianum d'Obh. sp. (= Astierio Pavlow) beizubehalten, 
schein! nicht zweckmäßig. 

1 Für .SUdostn-nnkreic.il ist die scheinbare Abhängigkeit einer Keihe von paliiocretacischen 
Ammonitiden von den Facieaverbältnimen zum ersten Male von W. Kilian (Bull. Soc. geol. de 
France, 3. serie, t. XXIII, p. 779, 1895) nachgewiesen und durch zahlreiche Beispiele bekräftigt 
worden. 

Krech, Letlia*a raesozoir» & H<1 9 
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poden gebunden zu sein. Auch Ter. Pilatana Kaffm. bildet lokale Kolonien. Im 
Jura und in den Seealpen kommen Eudesia aus der Gruppe Eud. Mareousana 
d'Orb. vor. 

Hin rätselhaftes Fossil: Nemausina tieoeomieugi» E. Dum. , vermutlich aus 
der Gruppe der Hydromedusen, ist durch sein sporadisches, aber massenhaftes 
Auftreten in gewissen Gebieten (Garddepartement etc.) auffallig. 

Zahlreiche Formen besitzen hingegen eine, sozusagen kosmopolitische »ubi- 
quiste« Verbreitung. Es sind das namentlich außer den Vertretern der Gattung 
Xantilns, Pourdleiceras mamiüntum Sohl. sp. , lloplite» dentatns Sow. sp., Oppelia 
Xisas d'Orb. sp., I'arahoplitex Miltelianns d'Orb. sp., Ancyfocera« Mathert/ni d'Orb., 
Peamue. bicnrrafmn d'Orb. (— ? Pnlebellia Favrei Oost.), BeUnmites ( l Ubalden) #emi- 
canalieidatm Blainv. , Sc/doenbachia in f lata Sow. sp. , Tarrilifex Picosianna d'Orh., 
Aiiisocrrus armalam Sow. sp. etc., viele Gastropoden, Pelecypoden, Brachiopoden 
und Echiniden der seichteren marinen Bildungen, so sind z. B. die neritischen 
Zweischaler-, Brachiopoden- und Echinidenfaunen des Teutoburger Waldes (Berk- 
lingen), Südenglands, des Juragebietes und der südlichen Provence (Allanch) fast 
identisch. In »1er Gaultstufe zeigen sich in der neritischen Fauna allenthalben 
die Vertreter der Gattungen Phnrolomaria, Tmho, [-Usus, Arfaeon, Solarium, Arillana, 
Aporrhaia, Alaria , Cimdia , Verithium , Sealaria , Tnrritella , Emargimda etc. etc. 
Eine feinere Zonengliederung, wie es die Ammoniten gestatten, ist bei diesen 
Faunen kaum durchführbar. Die meisten dieser Arten gehen nämlich durch 
mehrere Stufen der Filteren Kreide ohne wesentliche Formenänderung durch. 

Gewisse Brachiopoden , wie z. B. Magelfania {Zeith ria) iamarindus d'Orb. sp. 
und Terebralula cotlinttria d'Orb. kommen namentlich in England, im Juragebiet, in 
Süd Frankreich, der Provence, Savoyen und den Schweizer Alpen, ebenso wie in 
Xordafrika, in den Balkanländern, im Kaukasus, in Chile vor. Desgleichen er- 
freuen sich z. B. Exogyra Coidoni Dkpb. sp., Pgendommofia Comnelinno d'Obb. sp. 
einer ganz allgemeinen Verbreitung. Zu nennen sind auch in dieser Beziehung 
als weitverbreitete Formen: Ghueomu (mehrere Arten). AtnpuUina Lniathan P. et 
0. sp. (— Strombits Sautier i Cno.) (kommt auch im Kaukasus vor). Harpagodes Pektgi 
d'Orh. sp., l't yrh om ya (Frankreich, England, Schweiz, Südamerika, Südafrika, 
Norddeutschland) (mehrere Arten: Ptyck. Germani P. et C. etc.), Tethis minor Sow., 
Ostrca minos Coo., Erogyra ti'juifa d'Orh. sp.. Erogyra Coidoni Dkfr. sp., Alectryonia 
rectangtdoris Rof.m. sp. ( — maerojitira Sow. sp.), Cncidlaea (Area) (Sabril Iis Leym. sp., 
Cur. »reurw Leym. sp., Flmbriu (Corbis) corrugata d'Obb. sp. (= Carbi* cordiformis 
d'Orh. sp.). Aufarte Jieamnonti Leym., Inocrramm concentricus Park., ///. (Actino- 
eiranuix) sidcatns Park., Pholadomya elongatQ MONST. , Maetroinya Coidoni Ao., 
Panopaia nioeomiensis d'Orh. sp. l Myopnis neoeomiensin d'Orh.), /'. ('arferoni d'Orb., 
Dupiniana d'Orb., Cordimil snb/ii/lanmn Leym., Pinna Hobinaldina d'Orb., Trigonia 
carinata Ar.., Tr. eaudata An., Tr. longa An., Tr. (diforinin Park.. Tr. Fittoni Di Sit., 
Plicatula radiola Lamk., IHie. placunea Lamk., Terebralula Motdoniana d'Orb., Ter. 
acuta Q. (— praelonga Sow.), Ter. raldensis de Lob., Ter. Hella Sow., Ter. cot/maria 
d'Orb., Tu: Ihdmtpleana d'Orh. (— biplieala Sow.), Phynehonillu midtiformis Koem., 
Ith. (Sihbxifina S<>w., (Sbmotbyris kippofuts Roem. sp., Pseudottiadema Malbmi Dbbor, 
feeudocidaris cluuifera An. sp., Piseoiden rylindrieun Lamk. sp.. (Soniopygus pettatus 
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Ao. sp., Clypeopygm Ilobinafdhius o'Oku., Kitnl/anter (lief ernst er) oblongus Br0NGN. sp., 
Toj-axter refuxus Lamk. sp. ( - T. enmphmatm Ar,.), Serpida nnliqitntn Sow. etc. etc. 

Die bestbekannten nichtmarinen (kontinentalen) Bildungen der Unteren Kreide 
(Wealdenbildungen) gestatten keine allgemein durchführbare Zonengliederung. 
Besonders verbreitet sind diese nichtmarinen Äquivalente, welche an der unteren 
Grenze des Paläocretacicums entwickelt sind und je nach den Gebieten bis 
zu der unteren Valendis-, Hauterive- oder unteren Barremestufe anhalten, in 
Nordwestdeutschland, Südengland, an der Boulonnaisküste, in Portugal und Nord- 
ostspanien; sie alternieren häufig mit marinen Lagen und gehören sämtlich dem- 
selben Mitteleuropäischen Gebiete an. 

Der Charakter der portugiesischen Wealdenflora stimmt mit demjenigen der 

nordamerikanischen Potomacformation 1 Uberein. Im östlichen Südamerika sollen 

Ulmliche Bildungen verbreitet sein. 

* * 
* 

Eine erschöpfende Untersuchung der Unteren Kreidegebilde mag, nach dem 
bisher Gesagten, die Beschreibung des PalUocretacicums in folgenden Ge- 
bieten umfassen: 

A. in dem mediterranen Ausbildungsbezirke (Mesogee) und dessen Rand- 
gebieten ; 

B. in dem (ho realen) Ausbildungsbezirke der Wolga; 

G. in dem indo-pacifischen (und australischen) Ausbildungsbezirke. 

A. In dem mediterranen Bezirke sind die bemerkenswertesten und 
hekanntesten Ausbildungstypen der Unteren Kreide (exkl. der Gaultstufe): 

1. Der Typus des Pariser Beckens und Südenglands, namentlich im 
Südosten des Seinebeckens, in der Isle of Wight und in der Wealden- 
gegend bekannt. 

2. Der jurassische Typus, besonders im Waadtländer und Neuenburger 
Jura entwickelt, mit vorwiegend neritischer Facies. 

3. Der alpine Typus, in der Rhönebucht (Südostfrankreich) ausgezeichnet, 
mit vorwiegend batliyaler Facies, lokaler Kntwicklung zoogener Urgon- 
bildungen und 7'«jY/s/'rkalken. 

Folgt man der historischen Kntwicklung unserer Kenntnisse über Untere 
Kreide, so sind es die südenglischen und jurassischen Vorkommnisse, welche 
zuerst untersucht wurden und den klassischen Rahmen zur weiteren Bearbeitung 
des Paläocretacicums lieferten; stellt man sich aber auf den streng wissenschaft- 
lichen Standpunkt, so scheint es methodischer, in erster Linie den »alpinen 
Typus« zu betrachten, da derselbe infolge seiner bathyalen, lückenlosen Aus- 
bildung zur Aufstellung feinerer Zonen- und Stufengliederung als weitaus ge- 

1 Aus dieser Flora sind 800 Arien bekannt, außer zahlreichen Angiospermen {Saliciphyltum, 
QutfcnphyUum etc., Sassafras, Firns, ifi/n'en, Amins), sind Koniferen, einige Cykadeen und Farne 
zu nennen; sie ist ans dem zentralen und Östlichen Teile Nordamerikas (Potomac , Virgiuien. 
Kansas, Maryland), sowie aus WestgrOnland bekannt. 
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eigneter erscheint. Von diesem nunmehr bis in seine Einzelheiten bekannten 
Typus ausgehend, und nachdem wir die vielfachen in Südost frank reich bemerk- 
baren Faciesveründerungen erörtert haben, wird es angemessen sein, die gleich- 
alten Gebilde gegen Osten (Alpen, Karpathen, Serbien, Kaukasus. Asien), Westen 
(PyrenSen) und Süden (Spanien. Nordafrika, Italien, Sizilien etc.) zu verfolgen. 

In einem weiteren Kapitel mag der jurassische Typus eingehender ge- 
schildert werden, dem sich die Vorkommnisse im Pariser Hecken und im südlichen 
England naturgemäß anschließen. 

B. Die w olgische Ausbildung hat ihre haupsächlichsten Typen in 
Nordostengland (Yorkshire, Lincolnshire), Xorddeutscbland , Zentral- und Ost- 
rußland, Nordsibirien. Alaska, an der pacifischen Küste Nordamerikas etc. 

C. Dem indo-pacifischen (australischen) Bezirke gehört das Paläo- 
cretacicum der Kapkolonie, Australiens, Neukaledoniens, Madagaskars und 
Indiens an. 1 

Für den Gault sind die Gebiete der Hauptentwicklung in Süden^Iand, im 
Pariser Becken, im Juragebiete, in Südfrankreich und den Alpenländern, sowie in 
Nordwestdeutschland zu suchen. Die nähere Schilderung derselben, sowie ver- 
schiedener gleichaltriger Vorkommnisse wird in einem besonderen Abschnitte 
am Schlüsse des Bandes ihren Platz finden. 



1 Ks mas; darauf hingewiesen werden, ilali die paliiocrelacisohen Faunen des australischen 
Gebietes (Patagonien , Südafrika) gewisse Anklänge an die Typen des norddeutschen Hils zu 
zeigen scheinen i Vorkommen von Opprtim der AtttlMgruppe, Leopoidieii f Ifatchrricrrus], Auf in im 
aus der ÄtUerslonifpm\^e, l'arahoplifen [I)elagnahai|, besondere Hopliten und Criortven etc.). 
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II. 

Spezieller Teil. 
A. Das Paläocretacicum (exkl. der Gaultstufe ) im südlichen Europa. 

Unter den bekanntesten Vertretern der Unteren Kreidebildungen sind die 
fossilreielien Ablagerungen Südostfrankreiehs, welche seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts den Gegenstand zahlreicher Allhandlungen von seifen der tüchtigsten 
Forscher Frankreichs lieferten und nunmehr als die vollständigst nutersuchten 
Ablagerungen des Paläocretacieums gelten können. Ks kann diese, durch Cephu- 
lopodentypen reichlich gekennzeichnete, und, was die faeicllen Verhältnisse be- 
trifft, in ihren Randgebieten sehr wechselvolle Stufenreihe, für sämtliche paläo- 
cretacischenVorkommnis.se des südlichen und mittleren Europa als maßgebend 
betrachtet werden und demnach erscheint es als gerechtfertigt, an diesen Typus 
die Beschreibung der übrigen Neokombildungen der mediterran «alpinen Provinz 
anzuknüpfen. 

Durch die reiche Gliederung der palHocret ticischen Sedimente, sowie die 
Mächtigkeit und den Fossilreichtum derselben seit Jahren berühmt ist der zwischen 
den alten Zentralmassen und den Hoehalpen gelegene, von der Rhone und deren 
Zuflüssen bewässerte und im Süden durch das Mittelmeer begrenzte Teil Frank- 
reichs. Ks zerfällt dieses Gebiet in eine rhodanische und eine alpine Gegend. 
Uer reichen Entfaltung der verschiedensten faeiellen Abänderungen, dem typischen 
Vorkommen interessanter Faunen (Rudisten von Orgon, l'.ephalopoden von Barre me 
und Apt), deren Kiemente durch zahlreiche Sammler nunmehr in den Sammlungen 
der ganzen Welt verbreitet sind, ist es zuzuschreiben, daß die Untere Kreide 
Südostfrankreichs seit mehreren .Jahrzehnten den Stoff zu einer Anzahl Arbeiten 
lieferte, deren Inhalt namentlich von Um. in und Vackk in meisterhafter Weise 
übersichtlich zusammengefaßt wurde. Ks •» i 1 1 daher diese Gegend als ein klassischer 
Boden der Xeokom- Forschungen und die hier gewonnenen Resultate können mit 
Recht auf die Vorkommnisse in anderen Gebieten der Krdc als maßgebend an- 
gewendet werden. 

Es wird also zweckmäßig erscheinen, die Beschreibung der Unteren Kreide 
in Sudostfrankreich in diesem Buche den Ausführungen über paliiocretacische 
Formationen fernerer Länder voranzuschicken und an eisler Stelle Uber die Er- 
gebnisse der bekannten Untersuchungen von Alcide d'Okmony, Mathkkon, Gar- 

1 Der Beschreibung <ler GaultstulV in <lcn einzelnen Gebielen wird ein besonderes 
Knpitel gewidmet werden. 
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xiKit, Ewald und Bkvhkii, Coqi and, Ebray, Rkynes, Emilikn-Duma«, Gh. Louy, 
Pktet, Raspaii., Di yal-.Ioi ye, Astikr, Jaciikkt, Hkiikrt, Vklain, Scipion und 
Aluin Gras und ihrer zahlreichen Nachfolger: E. Fallot, Gakez, Torcapel, Toicas, 
(Ioi.lüt, Hoxnorat-Bastidk, Pkllat, Fr. Lekniiarrt, W. Kilian, G. Sayn*, Paqi'ikr, 
Roman, P. Lory, Satin, Ch, Jacob etc. zu berichten. 1 

I. Die Untere Kreide im südöstlichen Frankreich (Rhönebucht). 

Die Ausbildung der palUocrotacischen Ablagerungen in Südost t'rankreich ver- 
dient es also aus verschiedenen Gründen als Typus für tlie Einteilung und Kenn- 
zeichnung der unteren Kreidebildungen zu gelten und die nötigen Ausgangspunkte 
zu einer Gesamtschilderung zu liefern." 

Im östlichen Teile jener Gegend herrschten niünlich von der Liaszeit an 
und durch die ganze palHocretacische Periode ununterbrochen dieselben 
Faciesverhällnisse: mit großer Mächtigkeit lagerten sich dort cephalopodenreiehe 
Mergel und Thonkalke ab, welche vom Tithon bis zum Gault und bisweilen bis 
zur oberen Kreide erlauben, die Veränderungen zahlreicher Ammonitidengruppen 
zu verfolgen, das Versehwinden oder Einwandern neuer Formen und die Ver- 
mengung mediterraner Typen mit nördlicheren Arten zu beobachten. — 

Aus der Provence, dem Dauphine und dem Vivarais kommen die in den 
meisten europäischen Sammlungen liegenden Schaustücke der Leitfossilien der 
Unteren Kreide; aus dem Rhönebecken stammen die meisten Originale der Am- 
monitidenspecies derselben und von dort sind die typischsten Vorkommnisse zur 
Aufstellung mehrerer paläocretacischer Stufen (Barremien, L'rgonien, Aptien, etc.) 
beschrieben worden. 

Wenn man gegen Norden, Nordwesten, Westen und Süden dringt, bietet 
sich Gelegenheit, das Verhältnis der Cephalopodenfacies zu anderen Ausbildungs- 
typen zu untersuchen und auf ausgezeichnete Weise die einzelnen Stufen und Zonen, 
trotz ihrer manchmal sehr auffallenden faciellen Veränderungen, zu verfolgen. 

Als die bedeutsamsten, z.T. klassischen Profile dieses Bezirkes mögen 
genannt werden: Col. St. Jacques, Barreine, Sisteron, la Lagne (bei CastellatuV), 
Angles, Vergons, Ilyeges, Cheiron (Basses- Alpes); Les Pilles, la Charce, La Motte- 
Ghalancon, Luc-en-Diois (Dröme), St.-Julien-en-Beauchaine (Bochaine), Montclus 
(Utes. Alpes) und Escragnolles (Alpes-Maritimes), sowie der Mont Ventoux und die 

1 Vergl. das Literaturverzeichnis S. 133—15-1, sowie die Angaben am Ende dieses Kapitels. 

' Über die historische Entwicklung der Forschungen Uber südfranzösische Untere Kreide 
vergleiche die Zusammenstellungen in: 

Vacek. Neokomstudie. (Jahrb. d. k. k. ^eol. Reichsanstalt 1880, Bd. XXX. No. 3). 

V. Uhlig. Die Cephalopodenfauna der Wernsdorfer Schichten. (Denkschrift Mulh.-Naturw. 
Klasse d. k. k. Ak. d. Wiss., Wien 1883, Bd. XI-VI.) 

W. Kilian. Notice stratigraphüpie sur les environs de Sisteron (Basses- Alpes). (Bull, 
geol. de France, 3. serie, t. XXIII. i 

Es witre zwecklos, an dieser Stelle wieder auf die nunmehr abgeschlossenen Diskussionen 
einzugehen, deren Hauptresultate wir oben (Kap. I, S. 15 11.) bereits anp;eu'eben haben und deren 
Einzelheiten Vacek, Uhlig und W. Kilian in den ebengenannten Aufsätzen besprochen haben. 



Digitized by Google 



Tutore Kreide im südöstlichen Frankreich. 



Allgemeines. 



157 



Montagne de Luxe. Diesem Gebiete gehören ebenfalls zum großen Teile die 
Lokalitäten an, welche Ali ide d'Okbiony als Typen seiner paläocretacischen Stufen 
(Etages Urgonien, Aptien) besehrieben hat (siehe namentlich bei d'Orbiony, Cours 
elementaire, p. 58, 483, 492, 610. Die Profile von Hyegcs, Cheiron etc.), sowie 
die spater von F. Lkkniiardt und W. Kilian auf erschöpfende Weise untersuchten 
Ablagerungen der Ventoux- und Luregebirge und der Umgegend von Sisteron 
mit ihren cephaloi)odenreichen , eine Anzahl paUocret acischer Zonen auf- 
weisenden unteren Kreideschichten; feiner die Umgegend von Die, welche dank 
V. Paouiek's Arbeiten als eine der bestbekanntesten Gegenden des Rhonebeckens gilt. 1 
Als berühmte Fundorte mögen genannt werden : 

Für die Untere V a l e n d i ss tu f e (Berriasien) '• La Faurie iHtes. Alpes), Chardavon (Basses 
Alpes), Gigondas (Vaucluse), Porte de France (Isere), I.a Cadieie (Gard). Berrias (Ardeche). 

Für «1 ie Mittlere und Obere V al e n d i ss t u f e : St. Julien en Bochaine iHtes. Alpes), 
Chateauneuf-de-Chabre, Montclus (Utes. Alpes), Eyrolles, Sie. Croix (Dröme), Chamaloc 
(Dröme), Col de Preinol (Dröme), Chardavon iBasses Alpes). Lioux (Ibisses Alpes), Pelegrine 
und Jas-de-Madame (Basses Alpes), Brune (Anleihe). 

Für die Ilauteri ves tu le: La Charce bei la .Motte Chalancon, Chatillon en Diois (Dröme), 
Yaldröme (Dröme), Vergons (Basses Alpes), les Laltes (Var), Col de Perty, Montclus (Utes. 
Alpes), Greolieres (Var), Cruas (Anleche), Chateauneuf bei Monstiers-Ste.-Marie, la Lagne 
(B. A.), Allauch, la Nerthe (Bom hes-du-Rhöne), St. Martin bei Fscrngnolles, Clars, Bargemc, 
Möns, Trigance, Caussols (Alpes-Maritimes), le Bourguet, la Martre (Var) etc. 

Für die Barre* m es t u f e: I.a Charce (Dröme), Cheiron bei Castellaue, Vergons, Blieux, Barreme, 
les Lattes, Mantegiere, Montagne de hure (Morteyron und Combe-Petite) (Basses Alpes), 

1 Sehr reiches Material aus der Unteren Kreide der Rhönebucht bieten namentlich folgemle 
Sammlungen : 

Paris. Sammlung des Geologischen Instituts der Universität Paris (Sorbonne) (Coli. Hebert, 

Yelain, Jalbeht [z. T.]i Kilian [*, T.J) etc. 

Sammlungen der Eeole des Mines, des Museum d'Histoire naturelle (i/ORBic.NY'sehe 

Typen) und des Institut catholique; — Coli. Pf.li.at. (Privatsaniiiiliiug.) 
Grenoble. Sammlung des Geologischen Instituts (Universität) mit den Coli. Cu. Lorv, JAU8BRT, 

(z. T.), TaüdIKO (z. T.), Kilian (z. T.)i PaQUIRR, Rkiioil, P. Lory, Ch. Jai:«»b, Xcruikii, 

Dechaux, etc, 

Naturhistorisches Museum der Stadt Grenoble (Coli. Auhn Ghas, .IoI'hdan). 
Marseille. Im Museum von Lougchamp reiche Sammlung (Coli. Mathkhox, Heynes, Gabriel). 
Budapest. Coli. Coquand. 

Valence. Stiidtisches Museum. (Coli. Soilier). 

Lyon. Ställtisches Museum (Coli. Thiollierei ; Universität (Coli. Roman). 
Chambery. (Museum der Sociale d'histoire naturelle). (Coli. Pill KT und Revil.) 
(Jap. Stiidtisches Museum. (Coli. Rorv, Itier, Valentin). 
Nim es. (Museum der Academie de Nimes). 
Avignon. (Coli. Heqimen). 

Annecy. Stiidtisches Museum. (Göll. Charhy, Maillard.) (Schöner (Jault und Urgon.» 
Genf. Museum der Stadt. (Coli. Pictkt). Bern. Museum. (Coli. Oostkr.) 
Lausanne. Universität*- und Cantonalsammlung. (Coli. Camim<-.iie, Renevier etc.) 
Berlin. Museum für Naturkunde. iColl. Beyric.h, Ewald.) 

Ferner sind bedeutsam die Sainmlungen der Herren Allard (Taraseon), Ci'RET (Chambery), 
Pkllat (les Toureltes bei Tarascon), Torcapki. (Avignon), Deydier (Cucuron», Gevrey (Grenoble), 
Giloin (Luc-en-Diois), IIoxNoiiATdtAsTinE (Digne), Lekniiardt (Monlauban), Jlt.iany (Manosque), 
Lambert ^'eynes), G. Sayn in Montvendre bei Chabeuil (Dröme); (letztere enthalt Teile der Coli. 
Tardieii iz. T.), Jacques, Garnier, Payan etc.). 
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(''.■»Imune i Drömei , Sie. Murtin bei Fserapnolles , C.aii-s.ils . Seranon, Chnmaleuil, Andoti, 
Simbola (Alpes Maritimes), La Marlre, Rrunet, La Doise, Comps (Var), Blaron, Meys.se 
(Ardeche). 

Für «He Untere Aptstufe: La Bedoule iBouches- du -Blume), l'Honmie d'Armes (Drftme), 
Lal'artfe. le Teil (Ardeehc». Sonjues. Vedenes (Yaneluse) etc. 

Für die Urgonfnciee sind EU nennen: Orgon (B. d. BhAne). Xavacelles (Gard), Brouzet (Gardi, 
Simiane (Basses Alpes\. Barcelnnne i.Dn» ). 

Für die Obere Aptstufe: Guiyras, Apt (Yauduse), Bosaus, Serre-Qiaitieu, Ste. Jalle (Brome), 
Ilveses, Lioiix, Blieux, Vergons, Carniol, Gevaudan (Basses Alpes.) 

Besonders bekannt sind die (iebicte des „Diuis- 1 im Drömedeparlement und die Umgegend 
von Castellane (Basses Alpes i. 

Trotzdem aus der Interen Kreide Südostfrankreichs bereits von d'Oiibiony, 
Astier, Matiierox, Coquand, Raspail, Dival-Joivk, Lkvkillk, Pizns, Pictkt, 
Honnorat- Basti i»k u. a. eine sehr große Zahl von Formen der Gattungen Lyh>- 
certts, 1'hijlt'ct'Ktx, Atic>/fo<'nas , Hfteroceras, Hamnlim, Mäcroncaphües, Cttoceras, 
Hamite», i)e*moctras, IMcodimt*, Sitrsitc* etc. etc. bekannt geworden sind, wäre 
eine Weihe monographischer Behandlungen der Gephalopodenfaunen der palüo- 
erelacisehen Zonen dieses (Jebietes doch iiußerst wünschenswert. Manche derselben 
sind nur durch Listen bekannt und harren noch einer umfassenden Beschreibung, 
wie z. B. die Faunen der Zone des II<>/>/i(rs lü.lssini Vier. sp. (Bcrriasien), des 
südfranzösischen Barrcmion und des Aptien, welche neben einer Heihe bekannter 
Formen eine Anzahl neuer Arten enthalten, deren Darstellung bis zum heutigen 
Tage ausgebliebeil ist. Die Ammonitiden des mittleren Yalanginien sind, dank 
des Verdienstes von G. S.ws z. T. monographisch bearbeitet 1 und sehen hoffent- 
lich einer erschöpfenden Veröffentlichung entgegen. 

Aus den l'rgonbildungen konnte V. Paquier den, durch Matmkron u. a. be- 
schriebenen Itrtfuirnia, Matheroititt, Agvia, Moüoplettm, h'tlmt etc. eine Heihe neuer 
bedeutsamer Typen (I'uchi/tmya) und namentlich Gapriniden (Offneria, Prarcapriiiu) 
hinzufügen, welche den Gegenstand einer umfassenden Monographie bildeten. Die 
Gephalopoden der Gaultgebilde hat Gm. Jacob eingehend behandelt und vom palii- 
ontologischen Standpunkt aus phylogenetisch untersucht. Außerdem sind einzelne 
Arten 2 aus der Montagne de Lure, aus dem Fontanilkalk , sowie aus der Haute- 
rivestufe von Escragnolles und aus verschiedenen siidfranzösischen Fundorten der 
paläoeretacischen Zonen Südfrankreichs in den letzten .Jahrzehnten durch die 
Arbeiten von W. Kilian. V. Paqi'IBR, P. Lory, Gm. Sarasin, Gm. Jacob und Simioxescu 
(siehe Literaturverzeichnis am Fnde dieses Abschnittes) bekannt gemacht worden und 
ist die Synonymik der untercretacischen Ammoniten im allgemeinen namentlich 
durch W. Kilian's Monographien der Montagne de Lure und der Umgegend von 
Sisteron wesentlich gefördert worden. 

Paläontologisch ist also das Paläocretacicum Südost frank reichs in den 
zahlreichen Monographien und Beiträgen von Gooj and, ii'Orhioky , Mathkkon, 
Duval, Honnokat-Bastiok, Astibii etc. und in den neueren Aufsätzen von Kilian, 

' Memoire* de Paleontnlogie ile la Soc. (jeol. de Frame. Nr.. 5», IHO.'l 1905. (Fortsetzung 
im Krscheinen.i 

' Siehe W. Kilian. Sisteron. p. «Hl -Mi». 
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Torcapel, Sayn, Simionkscc, Ch. Jacob, Savik und V. Paoiikh zum großen Teil 
bearbeitet worden und hat die Typen zu einer Menge nunmehr klassischer und 
weitverbreiteter Eeitfossilien geliefert. 

Nachdem Mathkkon (1842) die Kequienienkalke des Urgons irrtumlich als 
jurassisch aufgefaßt hatte und ScuuoN (Ibas (1835 und 1839) die untersten Kreide- 
schichten der Dröme- und Basses Alpes- Departements z.T. als »Gres verts« be- 
schrieben hatte, verfolgten Ewald und Beyrhii die Neokomablagerungen vom 
Schweizer .Iura Uber Savoyen und den Dauphine bis in die Provence. Durch die 
Arbeiten von Rf.yxks, CoyrAsn (1840), E. Dimas, Dival-Joive, Ch. Lorv, üaknieh 
u. a. wurden im Rhönebecken gewisse Cephalopodeuhorizonte, z. B. die Zone des 
Btiemnites (Ihiva/ia) tiilatatus Blainv. und namentlich die Schichten mit Macms- 
caphilea Yvani Pi:z. sp. unterschieden; letztere wurde von Cooiani» als ^Barre- 
mien« bezeichnet, nachher aber wieder eingezogen, der Aptstufe einverleibt, 
von ihm und anderen Autoren (d'Obbwny) als Cephalopodenfacies der sämtlichen 
Urgonkalke (Male ä Caprotines) aufgefaßt und als Urgo-aptien (('.ooi am») hezeichnet. 
Andererseits wies n'On iiio n y auf das lokale. Fehlen der Aptstufe z. B. in der 
Umgegend von Eseragnolles hin. 

Durch Hebkbt's (1891) eingehende Untersuchungen wurde ferner u. a. ge- 
zeigt, daß Rkxevikr's Hhodanieu und das untere Aptien mit Orbitolinen und 
Heterastn- ( l'.'unfluxlrr) uhlniujH* Bkongn. sp. dem oberen Urgon d'Orbiony's ent- 
sprechen und daß die »Argiles ostreennes« des Pariser Beckens dem unteren 
Urgonien und den Cephalopodenkalken von Barreine gleichzustellen sind. Derselbe 
Autor machte ferner auf die ^Spatangenfacies« ( Facies ordinaire* Rkynks) und 
deren Bedeutung aufmerksam, indem er dieselbe als »faeies litoral« betrachtete. 

Einer Reihe neuerer Monographien von Lkeniiakdt, Kilian, Tokcapkl, Uahkz, 
Toi:cas, Sayn, Pauiieh, Jacob ist es zu verdanken, daß die FaeiesverhaTtnisse 
und Zoneneinteilungen der südtranzüsisehen Unteren Kreide nunmehr bis in 
ihren Einzelheiten bekannt worden sind, sowohl was die bathyalen Uephalopoden- 
gebilde, als die neritischen Peleeypoden- und 7 ojrnsti /facies, die eingelagerten 
KifT- und Foraminiferenkalke, sowie die Übergangsgebilde zu letzteren (»Facies 
subrecifal«) betrifft. 

E. Hkbebt hatte diese Schichtenreihe namentlich bei St. Jacques (Basses Alpes), 
St. Julien en Bonchaine, les Auches, Montclus (Utes. Alpes), Eyrolles (Dröme) etc. 
untersucht; bei Sisteron und in der Montagne de Eure (Basses Alpes) sind seither 
von \V. Kilian acht paläontologische Zonen und drei Faeiestypen unterschieden 
w orden : 

1. die »facies vaseux* mit der kalkig -mergeligen (Aptyehenkalk etc.) und 
der mergeligen Ausbildung (verkieste Versteinerungen): 

2. die Rifffacies; 

3. die Sublitoralfacies (Spatangenschichten, glaukonitische Schichten). 

Eine Anzahl von Arten und besonders von Amnion itenformen (siehe unten, 
das Untere Valanginien) sind den obersten Jurasehiehten und den tiefsten Zonen 
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der Unterkreide geniein: zu erwähnen sind auch eine Reihe von Ammoniten 
der bathyalen Facies , welche durch mehrere Stufen hindurchgehen , es sind das 
z. B. Lissoceras Grasianum d'Orb. sp., Holcostephanux (Astieria) Astierianus d'Okb. sp., 
Hole. Sayni Kil., welche der VaJendis- und Hauterivestufe gemein sind, Phylloceras 
infundibulum d'Oub. sp., (Hauterive- und Barremestufe) und noch andere Formen, 
auf welche im folgenden aufmerksam gemacht werden wird. Hibolites semicauali- 
ndatus Blainy. sp. und besondere Varietäten von Doucille'iceras Martini d'Orb. sp. 
sind z. B. dem echten Aptien und der dariiberliegenden Gaultstufe gemein, deren 
unterste Zone (Horizon de Glansayes) eine Mischfauna enthiilt. 

Eine Reihe von Ammoniten, welche man als »indifferente« Formen bezeichnen 
möchte, zieht sich unverändert durch zwei oder durch mehrere Stufen und 
Zonen durch; zu nennen sind besonders PhyUoceras Tethys d'Orb. sp., Phyll. in- 
fundibulum d'Orb. sp. , Phyll. C<dyj).iö d'Obb. sp. , sowie Lyfoeeras subjiwbriatum 
d'Orb. sp. , Lyf. Licbiyi Opp. sp. und etliche andere. Auch gewisse Beiern ni- 
tiden (Wh. pistillifonnh Blaixv. sp.) und Bracliiopoden (Ter. Moutoniana d'Orb., 
Pyyopc janitor Put. sp., Hhyneh. mtdtiforini« Rokm. etc.) nebst etlichen Pelecypodeu 
[Exogyra CottUmi Defr. sp., AUetryonia rectangufaru Rokm. sp., Panopaeen, Pholadomya 
ilonynla Munst., Trigonta eaudula Aa. etc.) kommen in mehreren Horizonten vor. 

Bemerkenswert sind außerdem in dem Gebiete bathyaler Facies die vielen 
Horizonte mit v erkiesten Ammoniten, welche nunmehr von den neueren 
Forschern in sämtlichen Stufen nachgewiesen worden sind: Untere Va- 
lendisstufe (Berriasien) von La Faune; Mittlere und Obere Valendis- 
stufe mit Huplites neocomiensis d'Ohb. sp. ; Hauterivestufe der Rayekette (n. 
Sayn), von Laborel, Col de Perty (n. Paqüiee) und Noyers (n. Kilian); Barrenie- 
stufe von La Gharce (n. Kilian und Lkkshardt), Vaison (n. Lkknhardt), Co! 
de Garnesier (n. Lory), Gobonne (n. Sayn); Untere Aptstufe von Le Ghene 
(n. Leeniiaeot und Kilian): Obere Aptstufe von Apt , Carniol, Hyeges etc. 
Es erinnern diese Horizonte an ähnliche Bildungen, welche neuerdings von Algerien, 
Marokko, den Baleareninseln und Stidostspanien bekannt geworden sind. 

Als bezeichnend gelten für die verschiedenen Stufen in der »Toxaster- 
facies«, namentlich 

für das Berriasien : Collyrites (Cardiope/ta) Malbosi de Lor., 

für das Valanginien: Toxaster yranoms d'Orb. (— Tox. Campichei Des.), 

für das Hauterivien und Unterstes Barremien : Toxaster retusus Lame, sp. 
(— Tax. cotnpf'inatus Au. = Eehinospatagns cordiformis d'Orb.) und Toxaster 
amplux L., 

für das Barremien : Toxaster Ilirordeanns Gurr. sp. ( — : Krhinosp. argilaceus d'Orb.), 
für das Aptien: Toxaster (Miotoxaster) Col/n/noi Sism., 

welche wohl isoliert sich manchmal in mehreren Stufen zeigen, aber massenhaft 
nur in obengenannten Horizonten vorkommen. < 
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Die konkordante Unterlage der tiefsten Kreideschichten bilden die Bänke des 
Obertithons; diese sind bald (Porte de France bei Grenoble, Berrias [Ar- 
deche], etc.) durch einen allmählichen Übergang (Berriasschichten) cephalopoden- 
führender Bänke mit den untersten Zonen der Valendisstufe verbunden, bald durch 
zoogene Riffkalke ausgezeichnet (l'Echaillon [Isere], Andon [Alpes-Maritimes]), deren 
oberster Teil bereits der Unteren Kreide angehört und Natiea (Ampttllhta) Leviathtm 
Pict. et C. enthalt. 

Im Südosten des Gebietes (Escragnolles, Rougon, La Palud) macht sich eine 
gewisse Lückenhaftigkeit bemerkbar, welche aber nicht genau mit der Jura- 
Kreidegrenze Übereinstimmt ; vielmehr weist die unterste Valendisstufe (Berriasien) 
zoogene Kalke mit Natiea (Ampnllinri) formt han P. et C. auf, das mittlere und 
untere Valanginien scheint dagegen unter dem Hauterivien zu fehlen. 

Im ganzen südöstlichen Frankreich herrscht übrigens, sowohl im Jura, als 
in den Ablagerungen der Unteren Kreide bis zum Gault (exkl.), eine stets kon- 
kordante Lagerung. 

Zur Zeit der Unteren Kreide war das ganze südostfranzösische Gebiet 
zwischen Lyon, Genf, Nizza und Montpellier von marinen Gewässern überflutet; im 
Westen erhob sich aus dein Meere das alte französische Zentralmassiv; im Süd- 
osten ragte die Hyerische Masse (Maures und Esterei) als Festland aus der See; 
am Rande dieses letzteren Kontinentes lassen sich Spuren von kleineren positiven 
und negativen Bewegungen nachweisen ( Escragnolles [Fehlen der Aptstufe!], Süden 
von Gastellane etc.). 

Diese Rhodanische Bucht stand wohl im S.S.O. , wenigstens zur Barreme- 
und Aptzeit durch eine, zwischen Marseille, Avignon und Montpellier liegende 
Meeresstraße mit dem nordpyrenäischen Gebiete in Verbindung, wie aus dem 
Vorhandensein von Urgonkalken in der Provence, im Audedepartement (la Clape) 
und den Corbieres zu schließen ist. Zur Zeit der Valendis- und Hauterivestufe 
reichten die Gewässer im Südwesten wenigstens bis Montpellier. Im Norden 
erreichten, über die Jurakette und die Meerenge von Dijon, von der Haute- 
rivien-Zeit an, die Gewässer das Pariser Becken und mit dem Barremien das 
südliche England. Im Osten fehlen im Alpengebiete genügende Anhaltspunkte, 
um Uber die Verbreitung der Unteren Kreide, deren Absätze fast gänzlich infolge 
voroligocäner Erosionserscheinungen entfernt worden sind, irgend welche be- 
gründete Behauptung auszusprechen: doch ist es wahrscheinlich, daß das Meer 
sich mindestens über einen Teil der alpinen Zentralmassive gegen Osten erstreckte. 

Die größte Tiefe erreichten die Gewässer im Süden des Diois bei 
Vaison, in einer Tiefenzone, der »Josse vocontienne* (Paqitibb), deren Form und 
Ausdehnung sich im Laufe des Paläoeretacieums veränderten und von 
V. Paqi ikr und Gh. Jacob eingehend geschildert wurden. Auch an Stelle der 
heutigen Lure- Kette deutet die plötzlich zunehmende Mächtigkeit der Schichten 
auf eine westüstlieh streichende geosynklinale Vertiefung des Meeres. Der 
südlichen Provence und dem Vercorsmassif entsprachen hingegen seichtere 
Gebiete; letzteres mag namentlich bis nördlich von Die (Dröme) eine Art anti- 
klinale Erhebung des Meeresgrundes gebildet haben, an der sich neritische Sedi- 

Frech, I^thaca IMlOZOiCft. B. Bd. 11 
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mente und mächtige zoogene Urgonbildungen, wie übrigens auch in der »Basse 
Provence« 1 und am südöstlichen Hände des französischen Zentralmassives absetzten. 

In bezug auf die fa ei eilen Verhältnisse zur unteren Kreidezeit können 
in Südost frank reich folgende mit den oben erwähnten übereinstimmende Gebiete 
unterschieden werden: 

a) Ein zentrales Gebiet mit einheitlich, vom Tithon bis zum Gault fort- 
dauernder bathyaler Cephalopodenfaeies (type provencal, »facies vaseux« [Vacek, 
Ch. Lory], »facies pelngique« [Hkhkrt], -facies alpin* [Pictkt]), welches sich von 
Crest und Saillans bei Valence südöstlich über das Gebiet des Gapencais, den südöst- 
lichen Teil des Drömedepartements, das sogenannte Diois, die »Baronnies« und das 
Departement der Basses Alpes (l'mgegend von Sisteron, Barreme, AU08 und 
Castellane) erstreckt und dem tiefsten Teil einer der jetzigen Alpenkette parallelen 
Geosynkline ( geosynclinal subalpin«) im paläneretaeischen Meere entspricht. Es 
ist dasselhe durch mächtige Mergel und Mergelkalke mit Ammonitidenresten aus- 
gezeichnet, welche auf ein langsam sich senkendes Areal des Meeresgrundes deuten. 
Ähnliche Gebilde erscheinen in dem von Süden her überschobenen Teile der Schweizer 
Voralpen (Voirons, Freiburger Alpen). In diesem zentralen Teile der »Rhöne- 
bucht« erreichen diese bathyalen Sedimente der Unteren Kreide beträchtliche 
Mächtigkeit (1600—2000 m), welche in schroffem Gegensatze zu der geringen 
Dicke (50 m) derselben Schichten z. B. im Pariser Becken stehen. 

h) Ein nördliches Randgebiet, in dem in verschiedenen Horizonten Ein- 
lagerungen zoogener oder sublitoraler. z. T. glaukonitischer Natur, mit Zweischalem, 
Echiniden etc. erscheinen, und zwar namentlich in der oberen Valendisstufe die 
neritischen >Fontanilkalke«, sowie im oberen Teile des Ba trennen und im Aptien 
die mächtigen , oft +(10 in erreichenden Urgonkalke; diese Ausbildung ist unter 
dem Namen »Mischfacies« (Facies mixte) bekannt und kommt besonders in 
der nördlichen Dauphinee (Vercors- und Chartreuse-Ketten), sowie in den Savoyer 
Kalkalpen zur Geltung. Sie geht nördlich in die durch das Vorwalten neritischer 
Elemente, wie Pelecypoden, Echiniden, Brvozoen, Spongien, jurassische 
(Facies jurassien, Facies littoral) und helvetische Facies über (nördlich 
und nordwestlich von Chambery). Gegen Osten ist ihre Grenze infolge der Ab- 
waschung der palitocretacischen Sedimente nicht genau festzustellen. 

c) Ein westliches und südwestliches Randgebiet, durch die Nähe des 
französischen Zentralplateaus bedingt, in welchem die reinen Cephalopoden- 
schichten teilweise durch zoogene (Urgon-) Bildungen und Toxast erbänke oder 
Nemausinakalke ersetzt sind (Facies rhodanien, Facies provencal z. T.). Es umfaßt 
dieses letztgenannte Areal den größten Teil der Provence, die Hügel von Orgon 
an der Durance, den südwestlichsten Teil der Lurekette und des Ventouxgebirges 
(Monts de Vaucluse), sowie das Rhönetal und die rechte Rhöneseite (Beaucaire) 
bis oberhalb Montelimar. 

1 L.Coixot verdankt man ein Kärtchen der Ausdehnung der palüocretacischen Meere in dem 
s(ldproveni;alischen (iebiete. Es mag aber dasselbe, wegen der von C.oi.i.ot leider unberück- 
sichtigten, z. T. exotischen Herkunft von 0 b e r s c h i eb u n g sm a s s en in seinen Einzelheiten 
mehrfach 7.11 beriehtiiren «ein. 
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d) Ein östliches, wenig bekanntes Gebiet, das dem inneren Teile der 
französischen Alpen entspricht und leider infolge der nachcretacischen und nament- 
lich der voroligocänen Erosionen, sowie der beträchtlichen Denudation, welche 
die alpinen Zentralmassive erfuhren, nur wenig Anhaltspunkte zur Verfolgung der 
palüocretacisehen Ablagerungen in dem stark dislocierten Gebirge bietet. Doch 
scheint es, nach dem Vorkommen von bathyaler unterer Kreide in Savoyen öst- 
lich der neritischen Gebilde der Voralpen, und in den von Südosten über- 
schobenen Ketten der französischen Schweiz, daß gegen Osten keine nahe 
Küste existierte und daß die mächtigen Urgonbildungen der äußeren Kalkalpen 
(Vercors, Chartreuse, Bauges) eher als Randgebilde des nördlichen und westlichen 
Typus der südostfranzösischen Geosynkline aufzufassen sind. 

e) Ein südöstliches Randgebiet (Umgegend von Nizza), welches durch 
eine gewisse Lückenhaftigkeit (Valanginien, Aptien) der Schichtreihe, durch die 
geringe Mächtigkeit der Ablagerungen und das Erscheinen glaukonit- und phosphorit- 
reicher Bänke (im Hauterivien, Barremieu und im Gault), sowie durch Einlagerungen 
von Spatangiden (Toxaster-l Schichten die Nähe einer Küste (Hyerische Masse) 
bekundet. Diese südöstliche Randzone steht durch die neritischen Neokombüdungen 
der Basse -Provence (Meyrargues, Alpines, Montagnette) mit der südwestlichen 
Randzone in Verbindung. Diese Ausbildung der Unteren Kreide beginnt südlich 
von Castellane und erstreckt sich auf den größten Teil des Departements der 
Alpes-Maritimes (Escragnolles etc.). 

Zwischen diesen verschiedenen Typen sind allmähliche Übergänge nach- 
zuweisen; die eingehende Gliederung, sowie das Ineinandergreifen derselben sind 
aus den am Schlüsse dieses Kapitels beigegebenen Tabellen zu ersehen. 

Die vertikale Verteilung der Facies ist nicht ohne Interesse : vorherrschend ist 
für sämtliche Stufen die bathyale Ausbildung 1 mit Cephalopoden, welche als 
Mergelkalke und Mergel (facies vaseux oder facies alpin) 51 eine große Verbreitung 
besitzt; auch Mergel mit v erkiesten 3 Ammoniten sind nunmehr aus sämtlichen 
Stufen bekannt, wie aus den Forschungen von F. Lkenhakkt, W. Kilian, G. Sayn, 
P. Loni und V. Paquibb erhellt. 

Die zoogene Rif facies zeigt sich in der unteren Valendisstufe teils 
linsenförmig (Fourvoirie bei Grenoble), teils als helle Foraininit'civnkalke mit Natica 
(Ampiillina) Leviaihan Pier, et G. (Andon [Alpes-Maritimes], La Baisse [Isere]), teils 
als weiße Rudistenkalke (St. Gervais, l'Echaillon [Isere], Semnoz [Savoyen] (nach 
Hollande) oder kieselige Voilctia- Kalke [le Corbelet bei Chambery]). Vertreter 
dieser Ausbildung sind aus der Ilauterivestufe nicht bekannt; in der Barremestufe 
zeigt sie sich bei la Charce (als dünne Einlagerung nach Gh. Lory, Kilian und 

• Siehe Kilian, Lure (1688), und Annuaire g£oL univ. Systeme cretace, t. VII (1891.) 

1 Der Ausdruck „facies alpin* beruht auf einer falschen Auffassung der Verhältnisse, ob- 
gleich die cephalopodenführende Facies mit mediterranem Typus in einigen Teilen der Alpen 
vorherrscht, während im Juragebirge oder in der Provence seichtere Bildungen verbreitet sind. 
Es sind die allgemeineren Ausdrücke bathyal und neri tisch den lokalen Bezeichnungen: 
„facies alpin", „-jurassieiv' oder „- provencid' 4 , entschieden vorzuziehen. 

3 P. Lonv und V. Paocier. Trav. Lab. de GttoL Fac. Sc. de Grenoble, III, 2, p. 37 (1R94). 
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Lkknhardt), linsenförmig bei Mengion (G. Sayn und P. Lohy), dem Vaucluse- 
gebirge (n. F. Lk.knhai?i>t), mächtiger bei Navacelle und Brouzet (Gard); in der 
unteren Aptstufe bei Banon, Simiane (n. \V. Kilian), Orgon, sowie in dem nörd- 
lichen Dauphine und Savoyen. Die Riffbildungen der oberen Barreme- und Aj>t- 
stufen sind meistens in Gestalt einer einheitlichen mächtigen Kalkbildung (>Urgo- 
nien«) z. B. bei Orgon (Bouches-du-Rhöne) verschmolzen, welche teils ool ithische, 
teils kristalline, kompakte und kreidige Foraminiferenkalke oder Dolomite, teils 
Orbitolinenmergel aufweisen und durch Kieselknollenkalke ( Galeaires a silex«) 
und Muschelbreccien (»Galeaires ä debris«) umrandet werden. 1 

Die neri tische Ausbildung zeigt sich in der Form von Toxaster-, 
Pelecypoden- und Brachiopodenschichten in den nördlichen, westlichen und süd- 
lichen Randgebieten, so z. B. in der Yalendisstufe des Dauphine (Malleval, le 
Fontanil), bei Moustiers-Ste. -Marie [Basses-Alpes]); in der Hauterivestufe Savoyens, 
des Dauphines, von Moustiers-Ste. -Marie und südlich von Gastellane: im Barremien 
des Mont Luberon und des Gebietes westlich der Rhone (Brouzet): in der unteren 
Aptstufe bei Glansayes (Dröme) und le Teil (Ardeche); in dem oberen Aptien als 
Orbitolinen- und Kchinidenschichteil mit Brachiopoden bei le Teil (Ardeche) und 
les Ravix (Isere). 

Der Übergang zur eigentlichen Riff- Facies wird, wie gesagt, häufig durch 
Muschel- und Fehinodermenbreecien (»Galeaires ä debris ) hergestellt, welche auch 
selbständige Massen in der Yalendisstufe (Calcaire du Fontanil) bilden können. — 
Limonit-, glaukonit- und phosphoritreiche Absätze zeigen sich in der Valendisstufe 
(gelbe Limonitkalke mit Östren (Ahctrytmia) redanguhtri* Rokm.) des Dauphine und 
Savoyens; in der Hauterivestufe (Glaukonit von St. Pierre- de -Cherennes [Isere], 
Peyronies [Basses Alpes]); in der Barreinestufe (Fseragnolles, le Bourguet, Mante- 
giere. Ghabrieres). 

Sandige Mergel, Sande und Sandsteine kommen im südöstlichen franzö- 
sischen Gebiete nur in der obersten Aptstufe vor. 

Die Verbreitungen dieser Facies erleiden für die verschiedenen Stufen infolge 
von Tiefenveränderungen in der Geosynkline beträchtliche Verschiebungen, welche 
in manchen Gebieten den sog. »Mischtypus, der Unteren Kreide bedingten. 

Anzeichen von Transgressionen und klastische Einlagerungen beginnen 
erst mit der oberen Aptstufe, um mit dem Gault um! Genoman, besonders in den 
Randgebieten, noch deutlicher zu werden und sogar durch Lückenhaftigkeit der 
Schichtenreihe (z. B. bei Le Teil [Ardeche], n. Ch. Jacob) sich zu offenbaren. Doch 
gibt es im Osten des Departements Basses Alpes (Allos) ein Gebiet, in dem die 
bathyale Facies unverändert bis in die obere Kreide sich fortsetzt 

Ganz besonders interessant ist noch ein gewisser Gegensatz der Gepha- 
lopodenfaunen zwischen den Gebieten östlich und westlich des Rhönetales, welcher 
durch W. Kilian betont und neuerdings durch G. Sayn und F. Roman näher unter- 

1 Über Ühergangsbildinigen zwischen bathyaler und zoogener Facies („Calcaires snbreci- 
faux"), welche in der Montagne de Lure in. Kilian) durch Silexkalke vertreten sind, siehe auch 
Savs und P. Loby, ChatiUon (LiteraUtrvera. No. 387), p. 4. 
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sucht worden ist. Bemerkbar ist namentlich dieser Kontrast in den Schichten der 
Hauterivestufe durch das im Westen der Rhone (Beaucaire etc.) häutigere Auftreten 
von Formen aus der Gruppe des Ifopliten (Neoeomitea) longhwdus X. u. U., eurvinodm 
N. u. U. und norints Rokm. sp., von Leopol dien und Aeanthodhcus (Ar. radiotns Brno, 
sp., .J. Vareki X. u. U., Leopoldia Inoframeni Kail etc.), sowie von Paraliopliten 
aus einer im oberen Teil des Hauterivien sich entfallender und durch Paraliopliten 
cruasrnxi* Tour. sp. , wonatferieniis Kn„ sp. und ungulicoxiatus d'Ohu. sp. aus- 
gezeichneter Formenreihe. Auch gewisse Holcostephanen, wie Hole. (Astieria) 
Alherstoni Su. sp. und perinfiatu* Math. sp. sind in diesem westrhodanischen Rand- 
gebiet e speziell verbreitet. Ähnliche Verhältnisse, mit denselben Formen, treten 
im sudöstlichen Randgebiete, in der Nähe der Hyerischen Masse (Moustiers- 
Ste.-Marie, Kscragnolles etc.), auf. 

Ks mag ebenfalls hervorgehoben werden, daß unter den Cephalopoden 
leiostrake Gruppen wie Lytoceras, Phylloreras, Lissoreras (Hapfoceras) und Des- 
woeeras (nebst lliligella) stets zusammen in den bathyalen Sedimenten der Dröme- 
und Basses-Alpes vorkommen, während in den randlichen Seiehlseebildungen andere 
Ammonitentypen vorherrschen, wie Mortoniceras, Hoplitiden (namentlich Leo- 
poldia und AcmUhodütcus) und Holcostephaniden, und zwar z. T. besondere 
Arten, welche von den bathyalen Vertretern derselben Gattungen abweichen. 
Auch gewisse Desmocerat en , wie IK Vharrierianum d'Orh, sp. scheinen an die 
glaukonitischen Bildungen gebunden zu sein. Ferner ist zu bemerken, daß für 
jede der paläocretacischen Unterabteilungen, nach dem Vorherrschen verschiedener 
Ammonitenformen, mehrere, meist einerseits mit den thonig-kalkigen, andrerseits 
mit der glaukonitischen oder neritischen Facies zusammenhängende A usbildungs- 
typen unterschieden werden können ; es sind das z. B. 

Für die mittlere und obere Valendisst ufe: 

a) Einerseits die Fauna der Mergel und Mergelkalke, z. T. mit verkieslen Ammoniten durch 
Lytoevras (L. Juilleti d'Orb. sp. , L. quadrisulcatum d'Ohu. sp. , L. obliquestrungu'atum Ku.., 
Phylloceras (Pii. srmittu'catum d'Ohu. sp., Ph. Cafypso b'Onn. 9p. , Vh. »e.rum Opp.) und Lissoeeras 
(Ij. Uranianum d'Orr. sp.) ausgezeichnet; umfaßt mehrere Zonen und hesteht fast ausschließlich 
aus Cephalopoden. (St.-Julien-en-Bochaine, Ste. Croix lÜröme], Agnelles, Pelegrine, Arnayon.) 

h) Andererseits der Typus von Malleval (Isere) und von Fontanil (Isere), les Alpines 
(Boiiehes-du-Bhönel und Moustiers-Ste.-SIarie (Basses Alpes) etc.; neben einer Anzahl von Pele- 
cvpoden, Brach iojioden . Echinideii u. a. neritischen Typen (zuweilen mit Eclunodennenbreccien i 
herrschen Hoplitiden (HopUtea (Thurmannia) Thurmamti PlCT. et C. sp., //. (Neoeomites) regulis 
BKAN. sp., //. (h'eocomites) aniblygonius X. et U., H. (Thuniwiniia) Albtnt KlL., //. (Ltopoldia) prom- 
cottata Fki.IX sp. (_ Le'enhardti Kll,.>, //. (Sarasinellu) Desori 1'lCT. et C, //. (Neoeomites) longinodus 
X. et l\, //. (Aeanthodiseus) hystrix Pmu,. sp. cir.) und Holcostephaniden (Hole. (Astieria) Athtr- 
stoni Sa. sp., Hole. (Astirria) psilostomus X. et U. , Hole. (Astieria) utrieulus Math, sp., Uo'.t. 
( l'olt/ptyehites) (Jrotriuni X. et U. vor; — Vertreter der Gattungen Lytoceras, Phyllocetas und Linso- 
eerns fehlen oder sind hier sehr selten. 

In der Hauterivestufe: 

a) Eine bathyale Ausbildung mit Crioceren, der Gruppe des Cr. Duvali L&V., Phylloceras 
iufundibulum d'Orb. sp., Lytoetras »ubßmbriutum d'Orb. sp., Holcodi<cus intermedia» d'Orb. sp., 
Drsmoceras ligatum d'Orb. sp., Aptychus ongulkostutus DK Eon. 

b) eine Ammonitidenfauna der neritischen Toxasterschichten und der glaukonitischen 
phosphorit führenden Bildungen, vom Typus der neuerdin?* von Bai mkkkokr im .Iura beschriebenen 
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Fauna, mit Vorherrschen von Hoplitiden aus den Gruppen Acanthodixcus und Leopoldia: 
Hop'ite» (Acanthodiscus) radiatus Brlg. sp. und verwandte Arten (Bai'mbkkgek) , Hopl. (Leo- 
poldia) Leopoldinus d'Orb. sp. , Hopl. (Leopoldia) Inostranzewi Kar. und Biassalmtis Kar., 
Hoplites (I^eopo'dia) heliacus d'Orb. sp., //. (Leopoldia) aalerensis KlL. , IL (Acanthodisrus) Vaceki 
X. et U., //. (Neoeomites) longinodua X. et Uhi.., Pnrahop'ites Vhligi Weerth. sp., Parahoplttes erua- 
sensis Torc. sp. (zu oherst), P. crioceroides Torc. sp. (zu oherst); Sehloenbaehia (Mortoniceras) 
eultrata n'Oitn. sp., Sehl. (Mortonieeras) eultratiformis Uhi.., Sehl. (Mortoniceras) Bathildae HoNN. sp., 
C. rioceren aus der Gruppe des Crioceraa Seeleyi X. u. Uhl. — Escragnolles (Alpes-Maritimes), 
Moustiers - St e.- Marie und Greoulx ( Basses - Alpes) , St. Pierre - de - Cherennes (Isere) , Gard und 
Ardechedepartements, etc. 

In der Barreniestufe: 

a) Bathyaier Typus mit Macroscaphitea Yvani Puzos sp., Desmoeeras difficile d'Orb. sp. und 
l). hemiptyehum Kn.., D. eassidoides Ulli.., D. Julianyi Honn., D. Piettei Math, sp., Silesites; Lytoceraa 
aniaoptychum Ulli.., L. densi/imbriatuiu Uni.., L. Pheatus Math., L. crebriauleatum Uhi.., L. 8tephnnense 
Kll,., Costidiscus reeticoatattu d'Orb. sp., Vhylloceraa ladinum Um.., Ph. infundibulum d'Orr. sp., 
Holcodiseus fallax Math. sp. — Barreme, Combe-Petite, Meysse, Cobonne. 

b) Glaukonitischer Typus mit Vorherrschen von Desm. Charrierianum d'Orb. sp., Holcodiseus 
Perezianua d'Orb. sp. , Parahoplites Feraudianus d'Orb. sp. , Pnlchellia Dumasiana d'Orb. sp., 
P. Didayi d'Orb. sp. etc.; bei Escragnolles, le Bourguet, la Martre, Andon, Mantegiere entwickelt 
und sich bei Vence (Alpes-Maritimes) an eine Brachiopodenfacies anschließend. 

In der unteren Aptstufe 

kennt man in Südost frankreich nur eine einheitliche Cephalopodenfauna und andrerseits eine 
zoogene und neritische Ausbildung ohne jegliche Ammonitidenreste. 

In der oberen Aptstufe 
können wiederum zwei Typen 1 unterschieden werden: 

a) Ein östlicher (type oriental Kilian), mit Vorwalten leiostraker Formen aus den Gruppen 
der Lytoeeratideen (Tetragonites (Jauber Hella) Jauberti d'Orb. sp., Tttr. Duvalianus d'Orb. sp., 
Gaudryceras numidum Coq. sp.), Phylloceratideen (Phyll. Goreti Kit.., Ph. Guettardi Rasr. sp.) und 
Desntoceratidae (Desm. Melchioris Tiktzk sp., D. ( Uhligella) Zilrcheri Jacob, I). (Uhligella) Segntnzar 
COQ. sp., D. (Uhligella) Delus d'Ohh. sp., D. Emerici d'Orb. sp.) mit seltenen Dourille'iceraten 
(l>. Martini d'Orb. var. Orientalin Jacob); bei Hyeges, Blieux, Noyers (Basses Alpes), Ste. Jalle 
(Diömei und Leselies (Dröme) entwickelt. 

b) Ein westlicher (type occidental Kilian) mit hantigen Hoplitiden (Hopl. furcatus Sow. 
[= Dufrenoyi D'OHB. sp.], Parah. Deshayesi Leym. sp. , Par. craasicostatus d'Orb. sp. , Par. gar- 
gasensis d'Orb. sp.), Dourilleiceraten (D. Martini d'Orb. sp.), (Jppelin Xisus d'Orb. sp., Desmoeeras 
(Puzosia) Angladei COQ. sp., seltenen Phyll. Guettardi Rasp. sp., zahlreichen Ancyloceras, Gantro- 
poden und Nuculideen etc.; bei Apt (Vaucluse), Carniol (Basses-Alpes), Lioux, etc. 

Vergleicht man, wie es die ersten Forscher, und namentlich Cn. Loky ge- 
tan, das südfranzösische Paläocretacicum mit den gleichaltrigen klassischen, 
von Thiermann und Montmollim zuerst beschriebenen Schichten der Jurakette, 
so fallen in erster Linie folgende .Merkmale auf: 

a) Sämtliche Stufen nehmen in den Voralpen Savoyens, des Dauphine, so- 
wie in den Departements Gard, Ardeche, Vaucluse gegen Süden an Mächtigkeit 
gewaltig zu; im oberen Teile spielen die Urgonfacies, welche nach Hebert 

1 Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese beiden Faunen genau demselben Horizonte ent- 
sprechen. Jedenfalls ist der erstere nur im östlichen lieferen Teile der Geosynkline aus- 
gebildet, während der andere im westlichen Gebiete, meist im Hangenden der zoogenen 
Urgonkalke, vorkommt. 
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bis 400 m mächtige Massen bilden, deren unterer Teil den >Roches du MauremonU 
Marcou's entspricht, sowie andere zoogene Bildungen eine wichtige Rolle. Wo diese 
Facies fehlt, ist dieselbe durch mächtige Cephalopoden schichten (Nöocomien 
supe>ieur Ch. Loky) vertreten, welche der Barreme- und Aptstufe angehören. 
Diesen Gegensatz hatte bereits Cn. Lory erkannt, doch wurde von ihm die Äqui- 
valenz der Urgonkalke mit dem Aptien nicht ausgesprochen und die Verbindung 
beider Entwicklungsformen durch Lücken und Meeresschwankungen erklärt 

Mit den Urgonkalken hängen Orbitolinen schichten zusammen, welche 
im Vercorsgebiet sich reich an Echiniden zeigen und sich sogar bis in die obere 
Aptstufe (Les Kavix) fortsetzen. 

Die bathyalen, cephalopodenführenden Mergelkalke und Silexknollenkalke, 
welche an Stelle des Urgons treten, enthalten eine Reihe im Juragebiet un- 
bekannter Cephalopodentypen (z. B. unten: Macroscaphiies Yvani, etc.; oben: Para- 
hoplites consobrinus d'Orb. sp. 1 etc.) der Barreme- und unteren Aptstufe. 

b) In der Hauterivestufe entwickeln sich mächtige, durch Crioceras Duvali 
bezeichnete Gephalopodenschichten. 

c) Die neritischen Kalke der oberen Valendisstufe verlieren allmählich gegen 
Süden ihre Bedeutung; dieselben sind als »Calcaires du Fontanil* bei Grenoble 
und in Savoyen noch gut entwickelt und schließen sich in ihrem unteren Teile 
an helle zoogene mächtige urgonartige Riffkalke mit Rudisten (Valletia) an, z.B. 
bei Gorbelet, Conjux (Savoyen) und bei St. Gervais (Isere), machen aber im 
Süden von Grenoble einförmigen ho pliten reichen bathyalen Mergel kalken 
Platz, welche von den tieferen Bildungen kaum zu unterscheiden sind. 

d) In der unteren Valendisstufe entwickeln sich gegen Süden an Stelle der 
Kalke mit Niatica (Atnpullina) Leviathan Pier, et G. mächtige marine Cephalopoden- 
kalke, die sog. Berria »schichten, deren Fauna von Pictet untersucht wurde 
und in neuerer Zeit im Alpengebiete vom südlichen Frankreich bis in die Vorarl- 
berger Ketten und die Kufsteiner Gegend in ihrem einheitlichen Charakter verfolgt 
worden ist. Es gab diese Berriasfauna den Anlaß zu heftigen Polemiken (siehe 
oben S. 15), da dieselbe zuerst irrtümlich von CoyuANi) als gleichaltrig mit dem 
limnischen Purbeckien des Juragebietes betrachtet wurde. Im nördlichen Rand- 
gebiete treten stellenweise wieder zoogene Foraminiferenkalke mit Natka (Am- 
pullina) Leviathan P. et G. in diesem Horizonte auf.* 

1 Parahoplites eonsobrinus d'Oiib. sp. ist eine mit dem echten P. Deshayesi Lkym. sp. oft 
verwechselte Form, kommt al>er mit /'. Wtini N. u. Um., sp. stets in einem etwas tieferen Niveau 
(unterste Aptstufe) vor; der typische P. Deshaj/rti Lkym. sp. ist z. B. in Sudfrankreich kaum 
bekannt, während P. Deshai/esi var. comobrinus und /'. Wemni im unteren Aptien der Rhönebucht 
sehr hiiufig und als Leitformen vorkommen. 

* Siehe die Tabellen. Protilp, Fossillislen und Diagramme über Südost-Frankreich auf den 
spiiter folgenden Seiten. 
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Figur 1. Profil in der Archette Klus, 1 Kilometer im Osten von la Cliarce (Drömei. 

Nach V. Paoj-ieh. 



Cl Aptmergel. 

f 1 III c Bank mit verkiesten Heterorerax 



('.Ii Bedoulien (Unteres Aptien). 

0 in Ii Knollenschicht und Kalke mit Macrosraphitt* Yrani \ ^' ,ere Barremeslute. 

Cma Thnnkalke mit Pitlchellia Unlere Barremestufe. 

ClV Mergel und Thonkalke Hauterivestuie, 

Cvb Thnnkalke mit Uopliten \ Valanginieu 

(Iva Mergel mit verkiesten Ammonilen . j <*• str.) 

Cvi Kalke und Thonkalke Berria.sien 

T Fundstellen von Versteinerungen. 



| Valendisstufe. 
J (sensu lato.) 




Figur 2. Frolil durch das Tal von La Cliarce bei la Motte Chulancon (Dröme). 

Nach V. Faiji ikr. 

Xifhonkalke mit Cephalopoden. 

Cvi Mergel und Kalke mit Ilopliiet Boktkri (Berriasien) \ 

Cvb Mergel mit verkiesten Ammnniten J Valendisstufe. 

Cva Mergelkalke mit Hopf Hex niorimiiensi» ' 

Civc Kalke mit Criocmis Durali » 

Civb Mergelkalke mit verkiekten AtnniOllilen > llauteiivestufe. 

Civa Kalke mit Hoplite» anffulicostalm J 

Cmc Thonkalke mit PultMtta j 

Cmb Kalke mit Macrmcaphitts Yrani . . J Barremestufe. 

C in a Mergel mit Iii leroci ras i verkiest) > 

Cii Kalke mit Puzosia Mathrnmi (Unteres Aptien) . . \ 

Cl-* Schwiirzliche Mergel und Sandsteine (Oberes Aptien J Aptstui'e und (Jault. 

und Albien) I 

C— 3 Kalke und Thonkalke Ceoman. 

C"— « Unten Sandsteine; oben Kalke mit Silexknollen . . Turon und Untersenon. 
T Fundstellen von Versteinerungen. 
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Erste Abteilung: Unterkreide (Palaeocretacicum), 

Von W. Kilian. 

Z w e ite Lieferung: Das bathyale Palaeocretacicum im südöstlichen Frankreich. 
Valendis-Stufe; Hauterive-Stufe; Barreme-Stufe; Apt-Stufe. 
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Lethaea geognostica. 

Handbuch der Erdgeschichte 

mit Abbildungen der für die Formationen bezeichnendsten Versteinerungen. 
Herausgegeben von einer Vereinigung von Geologen 

nnter Redaktion von Fr. Frceh-Ilreslaii. 
Bisher erschienen : 
I Teil: Das Palaeozoicum. (Komplett) Preis Mk. löÖ. — . 

Text band L Von Ferd. Römer . fortgesetzt von Fritz Frech. Mit 226 Figuren und 
i Tafeln, <ir. 8«. 1880. 1897. (IV. 688 S.) Mk. 38.— . 

Atlas. Mit «2 Tafeln. Gr. 8". 1876 Kart. Mk. 28.-. 
Text band II. 1. Lieferung. Silur. Devon. Von Fr. Frech. Mit 31 Figuren, 13 Tafeln. 

3 Kurten. <ir. 8'. 18!>7. 256 8. Mk. 24.- 

Textband II. 2. Lieferung. Die S te i n k o h 1 cn forma tion. Von Fr. Frech. Mit 
9 Tafeln. 3 Karten und 99 Figuren. Gr. s». 1889. 177 S. Mk. 24.— . 

Tcxtband II. 3. Lieferung. Die Dya*. I. Hälfte. Von Fr. Freeli. Allgemeine Kenn- 
zeichen. Kr ii im Abgrenzung un<l Gliederung. Dvas der Nordhemisphüre. Mit Iii Tafeln un>l 
235 Flüren. Gr. 8» 1901. 144 8. Mk. 24.— . 

rextbftnd II. 4. Lieferung. Die Dyas. 2. Hälfte. Von Fr. Frech unter Mitwirkung vm 
Fr. Xoetling. hie dyadisi he Eiszeit der Stkdhciuisphüre und die Koutinentalbildungen triadischen 
Alti r». Grenze des marinen l'nlaeozoirum und Mes»zoicum. — Rückblick anf das paläozoische Zeit- 
alter - Mit 126 Figuren. (810 Seiten und viele Nachtrüge). Mk. 28. — . 

II Teil: Das Mesozoicum. dm Erscheinen begriffen.) 

Erster Land; Die Trias. (Komplett.) Treis Mk. 1:25. — . 

Erste Lieferung: Einleitung. Von Fr. Frech. Kon t i nc n t a 1 e Tr i as. Von K. Philippi 
i mit Beitrugen von J. Wysogdrski). Mit 8 Lichtdrucktafeln. 21 Te.xttafeln, 6 Tabellcnbeilagcn 
und 76 Abbildungen im Text. 105 S. Mk. 28. 

/weite Lieferung Die asiatische Trias. Von Fritz Xoetling. Mit 25 Tafeln und 
32 Abbildungen und mehreren Tabellen Im Text. 115 S. Mk. 24.— . 

Dritte Lieferung: Die alpine Trias des M ed i te rr a n geb i etes. Von G. v. Art- 
liaher. Mit 27 Tafeln, 6 Texttafeln, I Tabellenbeilagcn und 67 Abbildungen und zahlreichen Tabellen 
im Text. 250 S. Mk. 45.—. 

VU rte Lieferung: Von Fr. Frech. Nachtrage zur mediterranen Trias. Amerikanische 
uud zirkumpazilisclie Trias. Rückblick auf die Trias. Mit 12 Tafeln. 1 Weltkarte, 1 Tabellen- 
beilage und 23 Texttiguren Mk. 28.—. 

Dritter Hand: Die Kreide. 
Kiste Abteilung l'nterkreide (Palaeoeretacicnm). Von \V. Kilian. 
Erste Lieferung: Allgemeines •liber l'alaeocretacicutn ; l'nterkreide im südöstlichen Frank- 
reich, Einleitung Mit 2 Kartenheilagen und 7 Textabbildungen. Gr. 8°. 1907. 168 S. Mk. 24.—. 

III. Teil: Das Caenozoicum. (Im Erscheinen begriffen.) 

Zweiter Rand: Das Quartär. 
Erste Abteilung: Flora und Fauna des Quartärs von Fr. Frech, mit Beiträgen von 
E. Geinitz. — Das Quartär von Nordeuropa von E. Geinitz. Mit 2 Lichtdrucktafeln. 

4 Karten, 12 Texttafeln, 6 Beilagen. 163 Abbildungen. Figuren. Diagrammen und Karten und zahl- 
reichen Tabellen im Text. X, 430 S. Mk. 58.—. 

Weitere Künde, die in zwangloser Reihenfolge erscheinen Wertteil, sind in Vorbereitung. 
. Jeder Bnnd resp. jede Lieferung wird auch einzeln abgegeben. : 



Die Karnischen Alpen 

von 

Fr. Frech. 

Ein Beitrag zur vergleichenden Cebirgstektonik. 

Mit einem p et ro g ra p h i s c h e n Anhang von Dr. L. Milch. 

Mit 8 Karten, 16 Photogravnren, 8 Profilen und 96 Figuren. 

Statt bisher Mk. 2*. . jetzt Mk. 18.- . 
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1. Das babhyale Palaeocretacicum im südöstlichen 

Frankreich. 

(Depts. Dröme und Basses- Alpes.) 

A. Valendis-Stufe (Valanginien). 

a) Untere Valendis-Stufe. 

Zone der Tercbratttla (Pj/gitet) dipkyoitlea Pict. und des Hoplifrs (Tkurmanuta) 
Borniert Pkt. sp. f — Herriasien Cimjiwsd 1876 pro parte). 

Die Untere Kreide beginnt im bathyalen Gebiete des südöstlichen Frankreichs 
mit eephalopodenführcndcn Mergelkalken, die sowohl faunistisch als auch in petro- 
graphischer Hinsicht mit den darunterliegenden Tithongebilden im engsten Zu- 
sammenhang stehen und während langer Zeit als Äquivalente des oberjurassischen 
Purbeckianum und sogar als oberste Zone des Tithon (z. B. von Toucas) aut- 
gefaßt wurden ', während Hkhkkt und seine Schule dieselben (mit Einschluß des 
Obertithons ') zum Paläocretacicum zählten. Die Selbständigkeit dieser, von Pk tkt 
paläontologisch untersuchten Zone, welche bei ChambC'ry und Ocnoble durch die 
berühmten Zementkalke von la Porte de France - und, auf der rechten Hhoneseite, 
zum Teil durch die bekannten Herriaskalke vertreten ist, bildete in neuerer Zeit 
namentlich bei la Faurie (Hautes-Alpes) den Gegenstand eingehender Untersuchungen 

1 Ph-tet, Mel. Pal. II (iKiiTi, Ktnde paleontologi<|iic snr la fanne ä Terebratnla diphyoitin 
de Berrias (Ardeche). 

J ('her die Diskussionen, welche in der zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts die .Tnra-Kroide- 
Urenze veranlaßte und an welcher E, Hebert, Pictet. Mairice Oiai-kr, Ch. Velaik, Vii.lot, okRoivim.e. 
Kr. Leenuardt, Peuon. W. Kuhn. A. Toi cas, K. Hai «;, Mi nier-Ohalmas etc. teilnahmen, haben 
wir uns bereits oben (1. Liefg. S. Iii u. ff.) ausgesprochen. (Vcrgl. auch Annnaire geol. univer*. 
t. VIJ. p. 297 u. ff.: Kilian. Sisteron p 698 u. ff.. Toi cas (Ioco citato) p. böO und Kilian, («mptes 
rendus Scanccs .Soc. Geol. de France. Februar 190«. — 

Ks mag nur hier daran erinnert werden: 

1. Daß die Bezeichnung „Bcrriasien". deren Zweideutigkeit und Unbestimmtheit Toicas dar- 
getan, indem er zeigte, daß nach derselben auch die oberen Titbonschichten von ver- 
schiedenen Autoren bezeichnet worden wären, als zweideutig wegfallen soll. 

2. Daß die untere Zone der Valendis-Stufe durch eine besondere Kaiina gekennzeichnet ist 
(Spitieeraa NegrtUi Math, sp, 8p. Mojscari Um... Sp. mir um Ret. sp. etc., Iloplilv* 
lUtisxieri Pii t. sp . 11. Oeeitanieus Pk t. sp.. H. Mulhosi Pict. sp . //. Eutkymi Pu t. sp. 
etc.), welche trotz ihres ('beitfangshabitus, sowohl von derjenigen da obersten Tithons 
iStramber«. Chomerac, Aizyi als auch von derjenigen der mittleren Yalemlis-Stnf« (Neokom- 
mergel mit verkirsten Ammoniten) paläontologisch wohl zu unterscheiden ist. 

1 1 ■ 
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von W. Kilian*, infolge deren dieselbe trotz der Ausführungen von Toucas von der 
Mehrzahl der schweizerischen und französischen Fachleute (Rknkvikr, Minikr- 
Chat.mas, Hai o, pk Lapparent etc.) angenommen wurde l . 

Man kann diesen Horizont von den Savoyer Voralpen (Chambery) bis Barrßme 
und Castellane (Basses- Alpes) einerseits und anderseits bis zu den Cevennen (la 
Cadiere bei St. Hippolyte [Gardji unverändert und mit denselben Merkmalen verfolgen. 
Nördlich von G renoble und an manchen Stellen der südlichen Provence gehen diese 
Bildungen in helle zoogene Foraminiferenkalke (.Marbre bätard a des Juragebietes 
mit Natten ( Ampullmn) teviatJutn Pk t. et C.) über, wie weiter unten gezeigt werden 
wird. Im Languedoc enthalten sie manchmal Anhäufungen von Strpida reetn Goldk. 

Außer dem Vorkommen von Brachiopodenresten bei Barbieres (Dromej (nach 
G. Sayn» und einzelner Orbitolinen in. Pawiikh) konnten im bathyalen Gebiete 
Südost-Frankreichs nur unbedeutende Veränderungen iz. B. Vorkommnisse mit v er- 
kiesten iSp'if. Xrgrtfi) Fossiüen bei la Faurie u. a, O.) dieser Unterstufe nach- 
gewiesen werden, welche sich durch eine sehr konstante Ausbildung auszeichnet. 

Diese tiefste Unterstufe, die Zone des Hoplitvs lioissieri, auch Berriasien oder 
I n f r a v a 1 a n g i n i e n genannt, besteht in ihrer bathyalen Ausbildung aus gelblichgrauen, 
rötlich oder bläulich gefleckten, hellen, wohlgeschichteten Mergelkalken mit grauen 
und gelblichen Mergellagen. Zwischen den 30— 50 cm mächtigen Kalkbänken lagern 
sich zuweilen, besonders im unteren Teile knollige oder breccien förmige 
Bänke ein, welche einen allmählichen Übergang zum liegenden Tithon bilden. Die 
Kalke sind an ihrem muscheligen und halblithographischen Bruch erkennbar. 

Die Zusammensetzung der Fauna ist besonders bedeutsam. 

Die Ammonitenfauna weist entschieden auf ein jüngeres Entwicklungsstadiuni 
der im Obertithon vorhandenen Gruppen hin, namentlich der Privasensis- Reihe 
(Bcrrifiselld) und der in letzterem Horizont noch spärlichen Spiticeratiden 
(Sp. ynonum Zur. sp., Sp. crlsmn On\ sp. (= Sp. Grotcanum Zitt. sp. : non Oer. sp.]): 
welche in der Boissieri-Zon* eine Reihe neuer und zahlreicherer Formen aufweisen 
(siehe weiter unten). Wenn auch gewisse Gattungen wie Phylloceras, Ltjtoceras und 
Lissomas mit unveränderten Vertretern aus dem Tithon heraufreichen und zum Teil 

H. Der, wohl auf einer irrtümlichen Bestimmung ruhenden, mit besonderem Nachdruck aus- 
gesprochenen Angabe von TWcas. «laü Ho/ilitc* Boitxieri Put. sp. vereinzelt bereits im 
obertithon (?) vorkomme, kann übrigens der von (1 Swn erbracht« kompetente nml 
gen auere Nachweis dieser Form in der mittleren Yalendis-Stnfe entgegengesetzt werden. 
Der Schichtenkomplex der unteren Yalendis-Stufe ruht unten auf den Knollcnkalken des Ober- 
tithons (Starnberger Zone bei la lioissiere (Ardechet, Claps-de-Luc (Drömei, Bilion (Iserc) etc.), mit 
welchen er durch eine Anzahl gemeinsamer Formen verbunden ist (z. I>. bei i'homerac und P.errias 
(Ardecb. |). Zu oberst gehen die Herriaskalke ebenso allmählich in mergelige Schichten mit ver- 
kiesten Ainmoniten (Mittlere Valendis-Stnfe) über. 

LfcKNii \ri>t hat die untere tirenze dieser Abteilung zu tief gezogen, indem er derselben litho- 
graphische Kalke mit HopJite* Privusntxis Pt.T.sp. einverleibte, welche schon dem obertithon angehören. 

Vergl. Pictkt , Me|. pal. IV. Etüde provisoire des Fossiles de la Pnrte de France. d*Aizy 
et de Leinene. Namentlich erwähnt Pictkt S. 30« aus den Schichten No. 5 von Leinene bei < bam- 
bery (Savoyen) eine Fossillisto. welche genau unserer unteren Valendi<-Fauna entsprechen dürfte. 
Derselbe Horizont findet sieh bei Monterminod und Apremont untern Chambery. 

' Pictkt, Mel. Pal. IT. (1867), Ktude paleontoloifi<|iie sur la faune ä Terrltfaiul« diphyoMrt 
de P>errias (Ardechei. 
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auch in der mittleren Valendis-Stufe fortleben, so bringen diese Holcostephaniden 
und Hoplitiden eine Reihe neuer Formen, welche zum Teil als Ahnen jüngerer 
Neokomarten aufzufassen sind. 

So führt zum Beispiel Kopliks (Neocomihs) Janas Ret. zu H. pertransiens 
Sayn', //. (Xeoconiites) (ßccitunicus Pkt. sp. zu //. (Neocontitrs) neocomieusis d'Obb. sp. ; 
IL (Aeauthodiscus) Sayni Sim. und //. Euthymi Pk t. sp. zu //. { Aeauthodiscus) eueyrtus 
Sayn : — H. (Aeauthodiscus) perornatus Ret. findet sich im mittleren Valanginien 
wieder. - - Hoplites (Leopold ia) Dalmasi Pkt. sp. führt zu Leopoldia aeniymatica Sayn 
und zu //. {Leopoldia) easfellanensis d'Obb. sp. Von gewissen Spiticeras-Formen ist 
Astieria rcincekeiae/urtuis Sayn* (in litt.) abzuleiten. 

Die für die oberen .luraschichten bezeichnenden und noch im Tithon vor- 
kommenden Gattungen Per isph indes (sensu stricto), Sowerbyeeras (Gruppe des 
Phylloetras (Soiterbyeeras) Loryi. Mi n.-Chalm. sp.), Aspidoceras, Pelfoceras, Neu- 
mayria sind in den Ztoi^YW-Schichten entweder gar nicht oder nur durch äußerst 
seltene Exemplare vertreten. Die Tithonformeu wie Lytoceras montanum Orr. sp., 
Hoplites (Berriasella) Callisto d'Obb. sp. , //. (Berriasella) Chaperi Pkt. sp., //. 
(Berriasella) Delphinensis Kilian und andere, werden seltener. 

Dagegen erscheinen einige Gruppen wie Hqplites (Acantkodiscus) Euthymi 
Pk r. sp. aus der rarim/«.s-Gruppe (Aeanthudiscus) und Ilolcostcphanus aus den SpU't- 
cmf.s-Sippen. Diese Holcostephanus-Gruwe ist besonders bedeutsam, wie bereits 
von W. Kilian seit Jahren hervorgehoben, und wurde seither von Uhlig unter dem 
Namen SpUkeras bezeichnet. Sie wird schon im mittleren Valanginien durch 
Astieria abgelöst, die hier noch als Seltenheiten erscheint und erst in der oberen 
Valendis-Stufe und der Hauterive-Stufe eine bedeutsame Rolle spielt. 

Schließlich mag hervorgehoben werden, daß Vhylloceras semisulcatnm d'Oku. sp.. 
Ph. Culypso d'Obb. sp., Lytoceras Honnoratianum d'Obb. hier ganz besonders 
häufig sind. 

Auch sind Belemniten aus der Latus- Gruppe (Duculia) in diesem Horizont 
sehr verbreitet. 

Die Fauna ist somit aus verschiedenen Elementen zusammengesetzt : 
Neben indifferenten oder .banalen" Typen, wie Belemnites (Dural ia) latus 
Blainv., Phylloceras serum Oim\, Ph. m misuleatum d'Obb. sp., Ph. Calypso d'Okb. sp., 
Ph. Benedei Zitt., Lytoceras Licbiyi Zrrr., L. Ronnoratianum d'Okb. sp., Lyt. quadri- 
sttlcatmn d'Oiib. sp., I/issoccras Grasianunt d'Obb. sp., Pyyope ja nitur Pk t. sp. u. dergl. 
finden sich Formen, die mit dem Tithon gemeinsam sind, z. B. Bd. (Duealia) 
cnsifer Opi\, Bei. (Duvalia) tithonius Oi*p., Hf l. (Duvalia) conicus d'Obb., Aptychns pune- 
tatas Volt/., Hup Utes (Hinttduyites) mierocauthus Oi'i*. sp., //. (Leupoldia) Dalums i Pkt., 
//. cf. abscissus Ovv. sp., //. Chaperi Pu r. sp., //. privasensis Pk t. sp.. H. Callisto 
Ret. sp., //. cf. Delphinensis Ret., //. Oppili ' Kilian, Ijissoceras carachtheis Opp. sp., 
elnnatum Opi\ sp., L. tithonium Oh*, sp., L. eristi/erum Qpp. sp., L. Stas*jfC8ti 
Opp. sp., leiosomn Ovv. sp., L cf. Woehferi Ovv. sp., Oppelia macrotrla Oer. sp , 
Iloleosteplianus (Spit iceras) Groleunum Ovv. sp., Pyyope. (Antinomia) trianyulus Pier. sp. 
und solche, die in das Valanginien übergehen: HopUies (Aeauthodiscus) peror- 
naius Ret., //. (Thurnmnnia) Buissieri Pk t. sp., H. (Thurmannia) Thurntanui Pu r. sp.. 
//. (Neocomites) cf. enrvinodus N. u. Uiil., IL (Berriasella) discrepaus Ret., //. (Kilia- 



Digitized by Google 



172 



Unten ValeadfahStufe: Fauna. 



nella) Paipturi Sim. (= antbtynns Um..?) llolcosti phanus \Astieria) Schenkt Ufr. sp.. 
H. (Asticria) Drmncnsis 1 Sayn, Aptychus Scranonis, Coq. Bclnnnitcs (Jhtedlia) 
Orbiynyanus Blainv., Bei. ( Pscndobelns) bipartitns Bi.aixv., Leptoccras, Bochianites, S< r- 
pnla recta GoLDf., sowie einige Bracliiopoden und Echinoten; ferner neue Formen 
besonders aus der Gruppe der llolcosbplmnus (Spiticcras) Cantlcyi Oer. sp., //. 
ducalis Math, sp., //. (Spiticcras) Prot' us Ret. etc. und endlich charakteristische 
Typen, die überhaupt nicht oder nur sehr vereinzelt im Tithon sich zeigten und 
liier ihre Hauptentwicklung haben. Zu diesen gehören: llopl'des (Thunnannia) 
Boissieri Pkt. sp., //. (Thnrinannia) St» Mensis Pomkl. sp., //. Paqnicri Sim. sp., 
//. (Xeocomitcs) Occitanictts Rkt. sp., //. {Acatdhoil Isens) Malbosi Pk t. sp., //. (Berria- 
sella) callistoides Bkhi:., //. (Tlinrntann'ut) Juans Rkt., //. (B< rriasellu) subchaperi Rkt., 
//. (Berriasella) consanynineus Ret., //. Pontims Rkt., 11. (Acanthodiscus) in- 
compositus Ret., //. I Acanthodiscus) Bouvillei Math, sp., //. (Acanthodiscus) Buthymi 
Pkt. sp., //. (Acanthodiscus) ( urclensis Kn«, llolcosti phanus (Spiticcras) ducalis 
Math, sp., H. (Spiticcras) Ncyrcli Math, sp., 11. Orientalin Kn.. (= Theodosiae Rkt., 
non Desh.), 11. (Spiticcras) Bodenbeudrri Bkuk. sp., //. Xurbonnmsis Pkt. sp., 
//. Prolins Rkt., H. obfiqucnodosus Rkt., 11. exituius Uni.., II. lireveti Pom. sp., 
//. Knsbensis Pom. sp., //. (Spiticeras) Sp'Uiensis Blank, sp., //. Indiens Um.., //. bilo- 
batus Uhl., //. polytroptychus Um., sp., //. äff. G rutiuuopolitensis Kit. sp., //. (Spiti- 
aras) bulliformis Um.., //. (Asticria) cf, Boussinyanlfi d'Ohb. sp. 

Zu nennen sind ferner als häufig Pholadomya Malbosi Pkt., Vdopcctcu (llinuites) 
Occitanicas Pkt. sp., Pyyope diphyoides u'Ohu. sp. , Pyyopc trianynlns Lamk. sp., 
llhyuchondla contractu k'Ouh. sp. ; Mduporhinns berriusensis kk Lok., Disastcr suh- 
clonyatns h'üuh. sp. (Letzterer mit höheren Schichten gemein. i 

Die Verbreitung der Bracliiopoden ist besonders interessant und lehrreich. In 
gewissen liegenden z. B. westlich der Rhöne (Vogue, le Pouzin, Berrias) und am 
Ventoux herrscht in der unteren Yalendis-Stufe Pyyitcs diphyoides n'Omi. sp. var., 
welche sich aber östlich des Stromes, mit Ausnahme der Yentouxkette, sporadisch 
nur im mittleren Valanginien und im Hauterivien (Furmeyer bei Veynes) wieder- 
findet, aber in der unteren Valendi-Stufe vermißt wird. Ostlich der Rhöne, bei la 
Faurie, finden wir neben der tithonischen Pyyope jnnitor Pk t. sp., welche sich zwar 
bei Castellane bis in die Barreme-Stufe fortpflanzt, Pyyope. Cntudoi Pk t., Antinotniu 
trianynlns Lamk. sp. (häufig), Aid. Enyaneatsis Pk t. sp., Aid. clonyata Pa<<., die zum 
Teil ebenfalls in höhere Schichten steigen. P. (Autinotuia) trianynlns zeigt sich hier 
ganz besonders verbreitet, (Für die wichtigsten Leit formen vergl. die Tafeln l und 2.) 

Revidierte Liste der in der /*o/w*/eW-Zone in Sudostfrankreich (Gebiet östlich 

der Rhöne) vorkommenden Arten. 

Bine monographische Bearbeitung dieser vielfach verkannten Fauna wäre 
sehr wünschenswert, ist aber bis jetzt noch nicht unternommen worden, obgleich, 
wie aus folgender sorgfältig neurevidierten Liste zu ersehen ist, die Phtkt sehe 

1 Die typisch« Form von UulcogiephttHH» (Astieria) Astieriamu »Orb, sp. kommt nur in der 
llanterive-Stufe vor. Die Anfiihiungen oder Abbildungen dieser Att aus der Valendis-Stufe gehören 
meistens anderen Formen an. 
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Monographie mancherlei Berichtigungen bedarf und durch die seitherigen Unter- 
suchungen von Rktowski, W. Kilian, V. (Jblio, Simiokk.su-, V. Paqüieb etc. beträcht- 
liche Ergänzungen erfahren hat. Tin südfranzösischen Gebiet östlich der Rhone 
[Jansiac, Curel (Basses-Alpes), La Faurie, Furmcyer, St. Julien, le Saix, St. Andre- 
en-Bochaine (Hautes- Alpes] besteht die sogen. Berriastauna 1 des Gebietes im Osten 
der Rhone aus folgenden Arten [derselbe Horizont ist ebenfalls beim Dorfe Berrias 
i Ardeche-) westlich der Rhone, ferner bei Ouled Mimoun ( Algerien), Sebi bei Kufstein 
(Tirol), Theodosia (Krim) bekannt]: 

Bikonkaver Wirbel (Fischwirbel V) — (selten, bei St. Julien). 

BhynchoteuthU sp. — (ziemlich selten) 

Rhynchoteuthis (?) alatus i»'Okh. sp. — (ziemlich selten). 

RhijncholUhes J'irMi Oostf.u sp. — (ziemlich selten), 
ff Hadrocheilits eostatns Tili. (ziemlich selten). 

Hadrocheilus Theodosiae Tili, (ziemlich selten). 

Ak'idochUus Tanricus Till — (ziemlich selten), 
ff Xautilit» cf. Boissierl Pkt. (selten). 

Nautilus sp. — (selten), 
tr Belimnitts (Dtwal'ut) (hh'ujmjiinus Di v. sp. -- (häutig). 

— — Var. Jotwei Toivas - (besonders im oberen 

Teile der Zone zahlreich), 
t- — conicus Blainv. — (ziemlich selten). 

+ Itdus* Blainv. — (häufig; - zuweilen in grolien Exemplaren). 

— — — flache Varietät - (selten). 

v Mayeri Gill, mit charakteristisch viereckigem Querschnitt 

[GiLLifcRox, Alpes de Fribourg, PI. IX Fig. 3 a— cj. 
— (ziemlich häufig). 

V tUhouhts Ovv. (häufig). 

f ensifer Ovv. - (nicht selten), 

ft i 1'siudobtUis) InjMutittis Blainv. (selten). 

AUDI. Die mit f bezeichneten Arten sind ebenfalls aus Jim Titln»» (obetster .Iura) bekannt. 
Die mit tf bezeichneten Spezies rinden sieh in der folgenden höheren Zone der Valendis-Stnfe 
(mittleres Yalanginien) wieder. 

Die mit ^ bezeichneten Arten kommen sowohl im Tithon als im Yalanginien vor. 
Die fett gedruckten Arten sind besonders leitend für die Zone. 

Es wüten außer den hier angegebenen eine Anzahl noch unbeschriebener neuer Arten zu 
erwähnen, namentlich aus den Gattungen Hvlco*ttphann» (Spiticeraf) und Hoptitc* (Gruppen des 
UdjiI. Euthymi und Dttlmasi . welche der lltiis.sitri-Y.nm eigen zu sein scheinen: außerdem gibt es 
in verschiedenen Teilen des Mediterran Gebietes (Krim. Algerien etc.) in diesem Horizont noch 
fernere neue Arten, welche bis jetzt noch nicht in Sü dost- Frankreich nachgewiesen worden sind. 

1 Dieselbe ist namentlich in den Sammlungen der .Sorbonne (Parisi, dir I niversitat zu (ircnoMc. 
der Herren (ievkey (Grenoble) und Lamkekt (Veynes) ganz vorzüglich vertreten. 

1 Vergl Pictet, Melanges paleontologkjneB. II. (1867), Etudea palfontologiques sur la Faune 
ä TerrliratHltt iliphyuiitt .* de Berrias (Ardeche». 

3 Belcmnite* Ducatia) lata BLAMY- kommt schon im Tithon vor. hat in der unteren Valendis 
Mute (Berriasien. Zone des Hopf. Hoissieri) ihre Hauptverbreitung und verschwindet im oberen 
Valanginien. 
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It ApttfcktM Sermion is Co<i. (= Thcodosuie Dksh.) |Mem. Soc. geul. Fr. t. III.] - 
(nicht selten). 

v — puuctaius Volts (typisch) (ziemlich selten). 

! PhyUoceraä ttemisulratum 1 h'Orh. sp. ~ l'h. plifcltoiawi Qr. sp. — (sehr 



häufig:;. Siehe diese Liefg. PI. Fig. 1. 
ff var. Kiliani Sayn — (häufig), 

f var, Zujnii Ovv. sp. — (selten), 

f — var. (jeunnum Ovv. sp. — (selten), 

i l'atypso d'Oiüi. sp. (= Ph. silesiuritm Zur. sp.; vergl. P. Lory 

Trav. Lab. (Jeol. Univ. (irenoble 1890/97 p. 05 — 

(sehr häutig). - (PI. 2, Fig. 2.) 

V8T. berria*ienii(H Pict. (— Phyll. berriasense Pk t. sp. 

— (nicht selten), 
t tterttni* Ovv. (häutig). 

+ — Tethys d'Orb. sp. — (ziemlich selten), 

t — Beneekei Zitt. — (selten). 

v LyttM'eras HonnoraHanum d'Orb. sp.'(— munhipali' Ovv.) (sehr häutig), 
t Juilhfi 3 i»*Oiiu. sp. (— suiifc Zitt.-Opp.) — (häutig). 

nuailrisiileatmn n'Oit». sp. var. • — (sehr häutig), 
t — cf. moataitunt Oer. sp. (selten i. 
: Liebigi* Ovv. — (selten). 

— , var. l'outir« Ret. — (selten), 
t — - i var. Strumhergcnsis Zitt. sp. — i ziemlich selten». 



tf MsMoceras ( Ha plt teeras) G-rasianaat d'Ouh. sp. (typische Form im Haute- 

rivien) (häutig). — (PI. 2, Fig. 3.) 
— , var. A. mit Abplattung der Flanken. 

, var. B., inimmt im Alter einen 
stumpfen Kiel an). 

T carachteis ZufSCHNER sp. — (selten). 

V - tiihmium Ovv. sp. (selten). 

t Sf(i.:t/csii Zruscmker sp. — (selten i. 

•| cf. eristifrrittn Ovv. sp. - (selten). 

f dimatttm Ovv. sp. — (ziemlich selten). 

1 Daß Ph. *emistth:tttum i/Orij. sp. mit Iii. ptychvimm Qr. sp. identisch ist, wurde wieder- 
holt dargetan (Kilian. Montagnc de Lure, p. 201. 141 (Fußnote 3), Andalousie. p. 640; Sayn (Amm. 
pyrit. p. 11—14) kommt, besonders 8. 13, zu demselben liesiiltut. 

■ /11k. strum Ovv. ist vielfach mit Ph. Telhyt d'Orb. («= nemi«friatum ii'Okb.) verwechselt 
worden. G. Sayn* (Amnion, pyrit. p. B— 9) hat diese zwei Arten schärfer unterschieden. 

' Inter diesem Namen hat nOuwojET jtlflgG Lytoi rr«*-Formen bezeichnet, welche zum Teil 
als jun^e L. Lieb'uji, zum Teil als junge Exemplare von /.. sutilr, aber hesottders m h letzterer Art. 
aufzufassen sind. /.. Juittcti d Okb. (t'feph. Ci6t. I PI. 111 Fig. 3) ist, wie Kilian (Montagne de Lure. 
S. 202 und 421) gezeigt hat. als eine besondere Spezies. Lfjt. ohliqttest raiif/uUtttim Kn. (der 
mittleren Valendis-Stuto abzutrennen. 

* l.i<t. Lichit/i Ovv. sp.. . ine im Starnberger Tithon verbreitete Art hält bis in die mittlere 
Viilendis-Stufe (Fontanil bei Grenoblct und selbst npwalisch bis in die IJarreme-Stnfe d'mgogend von 
Castellanc) an. 
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Lisaocera* ( llaplocera*) mit Übergängen zu Lissoceras Grasiamtm n*Onn. sp. 

4 — — leioftoma Opp. sp. 

f — — cf. Woehlni Opp. sp. — (selten), 

f Oppelia niacrutela Opp. sp. (typisch) — (sehr selten), 

i — eonaria Opp. sp. — (ziemlich häufig). 

+ — cf. Folgariaca Opp. sp. -- (selten, bei La Faurie). 

T Ncnmayria (?) — (sehr selten). 

Ilolvostephanufi (sensu lato): 

Hohotitcphanu* ist hier nur als ein .Sammelbegriff* aufzufassen und bezeichnet eine durchaus 
polyphylet.ische Gruppe, in welcher eine Reihe von Untergattungen zu unterscheiden sind, die vermutlich 
von verschiedenen Sippen der jurassischen Perisphinctiden abzuleiten sind. So ist z. B. Atitieritt von 
Spiticera* als Untergattung zu trennen : beide Subgenera nnterscheiden sich sowohl in der 
Skulptur als auch in der Lobcnlinie und Wohnkammer. Der Skulpturtypus von A*tttria weist stets 
von einem Knoten büschelförmig ausgehende Rippenhiindel auf: bei Spiliccrus herrscht meistens 
Bidichotomie, d. h. es gehen vom Nabelknoten, wie Uhlig ausgezeichnet dargetan, nur 2 -3 Rippen 
aus. welche sich in verschiedenen Höhen teilen: dazu kommen bei Spitirmi* zuweilen, besonders 
in den inneren Umgängen, zwei Knotenreihen vor. Ferner bilden die Rippen bei Astierin auf der 
Kxternseite einen einfachen Kreisbogen, während sie bei Spiticera* unter einem Winkel ogi ven- 
mäßig zusammenstoßen. Die Wohnkammer ist ferner bei Spiticera" stets mehr oder minder verjüngt. 
Die Lobenlinic zeigt einen viel stärker herabhängenden Nahtlobus und ist überhaupt anders gebaut 
als bei Astieria. 

' Ifitnttlaifite* Uhu«) 1 ist ehe besonders im Tithoii (//. micrmtutt/ias Opp. sp., //. Curtuzari 
Kit, sp.) und den -Spitishalcs- (Hirn, hyplutsis Blank, sp.) vertretene, an gewisse mit ventraler Kippen- 
unterbrechung versehene Spiticeratcn (Sp. Brereti Pom. sp. , Sj>. Aulhuae Pom. sp.) der Stanleyi- 
Grnppe erinnernd'' Gattung. Die Lobcnlinie von Ifimalai/ites , welche von G. Böhm veröffentlicht 
wurde (Pa^aeontographica Suppl. IV 1!M>4, pag. 38), nähert sich übrigens eher der von SpitieemB 
(Sp. TfUniiteiisr Pomkl sp.) als der von Hoptitis, so daß sich die Ansicht aufdrängt, es könnten beide 
Gattungen eine gemeinsame Abstammung (von Heineekeia oder Aulaeostephamt*'?) besitzen. Hitna- 
layitrs zeigt in der Tat, sowohl was Skulptur als auch Lobcnlinie betreffen, engere Beziehungen zu 
Rein* Heitmann i Opp. (in Waauks. PI. LVIII pag. 1) und zu It. Brancui Stein». j 

Das Subgenus Spiticera* hat in der unteren Valcndis-Stufe (ÄriwwVri'-Zone) des Mcditerran- 
gebietes seine Hauptverbreitung. Dasselbe ist in den ,Spitishalcs* des Himalayagchictcs (nach 
Uhlir'j trefflich vertreten, ist aber ebenfalls in der Krim «nach Rktowhki *), in Nordtirol (Sebi bei 
Kufstein), in Nordafrika (Onled Mimoun [OranJ nach Pomkl) und in Südamerika (nach Steuer) 
nachgewiesen und umfaßt eine Anzahl von Arten, welche von den tithonischen Formen (Spitic. 
crlxiim Opp. sp. [=• G rot ruv um Zitt. n«n Opp.], Sp. pronam Opp. sp.) deutlich abweichen. 

I ber die Abstammung der Spiticera* von Perisphinctiden haben Uhlki Kilian' und nament- 
lich Ca. Jacob* berichtet". 

In Stlilostl raukreich kennt man über 20 Arten dieser Gruppe in der Hoi**irri-7.nnc (Coli. 
GevkEY und Lambert): (siehe beifolgende Liste). Auch bei Sebi in Tirol kommt eine Art {Sp. poly- 
tropf ucham Uhl. sp.) zahlreich vor, welche in Südfrankreich ebenfalls nachgewiesen wurde. 

Die meisten Spiticera* der unteren Valendis-Stnfe Südfrankreichs wurden anfänglich z. B. von 
Pictet als Ammouite* A*tierianus d'Orh. angeführt. — 

1 Uiiliu, Jurassic Fossils (Himalaya) (Geol. Stirvey o( India). 

* Um.iu, Palaeontologia Indica (Mem. of the geol. Survey of India). 

J Retowski, Die tithonischen Ablagerungen von Ti dosia (vergl. Literaturverzeichnis. 

1. Lief., pag. 147 No. 360). 

4 Kilun, C. R. Seances Soc. geol. de France, .lanuar 19l)S 
s ( ii. Japob, in litteris. (Hundliche .Mitteilung). 

* Vergl. Reittrrkriii und .Utlacortephann» ( »MttofrtVtV-Gnippe) und deren Lobenlinien bei 
Bokarei.m und Pavlow. 
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Mundsaum und Ohrenlappen sind oft in ausgezeichneter Weise entwickelt und letztere erreichen 
bei Spit niinun Ret. und durale Math. sp. von La Faurie («'oll. Getrey) eine ganz bedeutende, dem 
Durchmesser des Exemplars gleichkommende Länsrc. 

Zu Spitieereu gehören ferner: 

Simoctreu Diense Sayn (Gruppe des Sp, eoMtreant Vau.). 
Aßpiiiotertu Bodcnbende-ri Hehrespsen (0 nippe des Sp. Stanleyi (»it. sp.i. 
Hnkottfphamu Bodenbenderi, Steier (non Hehr.) = Sp. Steuert Ku.. uii upp<- des Up. durale 
Math. sp.). 

Rnkwtfphamu Qratianopolitrnsis Ku.. aus dem mittleren Valanginien (Gruppe des Sp. enu- 
serrans Um..). 

Hriiircl-ria St eimn anui Steter (Gruppe des Sp. eonnemnm Um..). 

— igregia Steuer (Gruppe des Sp. Stanley» Opf. sp.i. 

— Argentitta Steier (Gruppe des Sp. Stanley i Opp. sp.). 

— grandig Steuer (Gruppe des Sp. coutertau* Uhu). 
Ilokoiihphanust fraternns Steuer (Gruppe, des Sp. snhcantleyi Um... 
Ammomta Nirri Pict. (Mel. Pal. Taf. XIII Fig. B). 
Stephanoeeras Dauns/ SlECER sp. (Gruppe des Sp. Stanleyi 0«», sp.). 
Annnnnites Anlisnae POMKL (Ontppc des Sp. Stanley! Opp. sp.). 

— Simonis Gemueu.aho sp. (Gruppe der Sp. Stanhyi Opf. sp.). 

Im oberen und mittleren Valanginien kennt man nur sehr wenige Vorkommnisse von SpitUrran 
tSp. CratianopolitiHsc Ku.. sp. vom . Fontanilkalk- und Sp. Wense Sayn sp. aus den Lrt/<r*-Mergeln 
Sp. Honii Werth, sp.), wahrend Astieria in zahlreichen Arten und Individuen vorkommt. Arien des 
Siihgcnus Astieria sind hingegen in der unteren Valendis-Stufe äußerst selten und nur durch Ast. cf. 
Unnnensis Sayn (in Ii 1 1.), Ast. BounsitigaiiUi d*Orb. sp. und AM. Sckeneki Opp. sp. vertreten. Artieria 
und J'olyplyehites sind Übrigens von anderen Zweitren der Perisphiuctiden abzuleiten als dieSpiticeratidcn. 

Zu bemerken ist ferner, daß Holcostephantts (Astieria) Astierianns o'Onii sp. in seiner typischen 
Form in der unteren Valendis-Stufe nicht vorkommt. Die Zitate dieser Art aus den 
Bnissieri -Schichten beziehen sich teils auf Astieria Sein nein Opp. sp. . teils auf eei. v Spitia w« 
(Sp. Groteamm Opp, neu Zm\, etc.). 

Innerhalb der 1'ntergat.tung Spitieeran sind mehrere lieihen zu unterscheiden, welche sieh in 
2 Ilaiiptstiimme verteilen, deren erster in den inneren Umgängen zwei deutliche Knotenreiben besitzt, 
während der zweite in der Jugend meist nur Nabilknoten aufweist. 

Sippe- ele-s SpUiceret* cemnerrtins l'HL. 

■ Sp. voiiaerrans Um,., Sp. yrantle Steier sp.. Sp. Steimnanni Streek sp , Sp. Datnesi 
St Er RR sp.. Sp. Dieunt Sayn sp,, Sp. länmliyer I'nr... Sp. Ka*lirnse Pi.m. sp.. Sp. Gratia- 
nopofitetw Kit. sp ) 
Sippe elrs Spittcerets Stetnlef/i Oer sp. 

Sji. Stanlei/i Opp. sp.. Sj>. Majseari Put... Sp. tgrtgittm Stecer sp., ? Sp. (AfipidoceTtts) 
liwlenheneleri Bbhrenks. (non Stei er) sp., Sp. Argentinien Stei er sp., Sa. Stenonin 
Gemm. sp . Sp. Karbonne»« Pu t. sp.. Sp. I.rtreti Pom. sp., Sp. Tellnntense Pom. sp , 
Sp. Anlisnae Pom sp.) (Zeigt Beziehungen zu Himalayites) 

Sippe ele» Spiticeras (autltf/i Orr-, sp. 

Sp. fanttei/i OPP. sp.. Sp. saht antleyi Pili.. 
Sippe- eten Spiticeras Pretens Rkt. sp. i durch eine merkliehe Abschwächung der Skulptur 
ausgezeichnet). 

(Sp. Proteus Piet. sp (Sp. speeiinmm l'm.), Sp. n. sp.. Sp. Boeardi Pom. sp.) 
Sippe ele-s Spiticeras elacalc Mvtii sp. und hilohalmn Um.. 

(.Vjj. ilncalr Math. sp. . Sp. Negrtii Math. sp.. Sp. planum Um.., Sp. Orientale Ku.. 
Sp. Tlieodnsiae Ret. sp.) , Sp. Spit im« f Ulam . Sp. snbspil irnse Um.., Sp. Steneri 

K 1 1 ... (= Sp. Hodettbfndrri Steter sp. non Behren i>s sp.) 

(Sp. bilobatum Um.., Sp. bttUiforme Pul. Sp. .-nl>hil<>li<itnm l uv . Sp. tudicum l'm... 
Sp. Groteunnm Opp. Bp. , Sp. pnlyptroptychmn l'iil.., Sp. ohli,pienodosnm Ret.. 
,S>. eeiniinm Pin., N/<. NtrrMN RBT. sp., Sp, Curreanli Kit., sp.) 
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| Mehrere Formen wie Sp. guttat um Blakk. sp.. Sp. mriptum Vm.., Sp. oMiqutloktitum Vm.., 
I Sp. Grimbach) Um., treten in Südfrankreich arheinhar unvermittelt auf. 

Der erste mit HimatayHr* vielleicht verwandte Hanptstamm, mit seinen zwei Knotenreihen 
in den inneren Umgängen (Sp. Dameti Stei kr sp. , Sp, Katbetne Pom. sp. etc.) führt in biihcren 
Schichten (mittlere und obere Valcndis-Stnfe) zn ftpit. lieiiieikriar forme Sayn sp. und ISpit. Grat in no- 
pnlitnisr Kil. sp. 

Der zweite Hanptstamm [Spitiirra* sensu stricto] besitzt in den inneren I'mgängen meist eine 
oder keine Knotenreihe, entfaltet sich in mehreren Sippen ( Kncnrdi- Prntru*-8ifip», < 'autln/ i- Sippe, Negreti- 
</»r,»/;.s-Sippe. hili>l>nlas-Iu<ticiis-a\f>po und scheint sich in hüherrn Schichten nicht fortzusetzen. 

t HfifoHephnimt (Astirria) cf. Jhumensis Sayn (sp. med.) 1 — (selten). 

Schencki Oft. sp. (— Amin. Astiniunus (Pictkt, Mel. Pal. 
PI. XVT1 Fig. 8—4 [nnn PI. XVII]). (In: Uhlio, Pal. 
India); hat etwas feinere Rippen als die Unu<i\sche Alt- 
bildung — (selten), 
n. sp. — il Ex. Coli, (jevrrv). 

ItottHttintjaulti d Okh. sp. Ist zuerst aus Columbien 
beschrieben worden — «1 Ex. Coli. Univ. Grenoble, von 
Lue-en-Diois (Dröme)). 
/folcoHtephmiHs (Spitt was) lirereti Pom. sp. Diese Form steht Räncefo ht 

latior SrKt Bii sp. sehr nahe und gehört zur 
.s7«///f///-Gruppe. Die Lobenlinie erinnert an 
Sp. Mqjsvari (Um..) — (selten), 
äff. Brewti Pom. sp. -- (selten) La Faurie- 
Prcroud. 

TcIloHfcHsis Pom. sp. gehört zur Gruppe des 
8p. Stanl'yi Cm., nach der Lobenlinie ; diese 
Art zeigt wie Sp. SlntiU-yi 2 Knotenreihen an 
den inneren Umgängen. Die Lobenlinie zeigt 
Beziehungen zu Himatag'Ues. 
— fxasbrnsis Pom. sp. ( S(< phanoecrax prius). Die 

Fxternscite erinnert an Sp. bntlatum Uni.. ; die 
Art gehört ;t her zur cottscrvans- ( iruppe — (selten >. 
cf. NurhomieHsix Pin . sp. Gehört in die Stanley i- 
( iruppe und ist mit Amt». SfenottfsGKMMRLLARn sp. 
verwandt. — La Faurie (Coli. Gkvuky) (selten) 
— (PI. I, Fig. 2.) 
IfalcotttephanM (Spitic* rat) Stanley» Opp. sp. (1 Ex. ('oll. Lamhkkt). 

n. sp. aus der (iruppe des Sp. Stanleyi. — (1 Ex. 
Coli. Lamukht.) 

yf äff. Gratianopolifensis Ku,., gehört zur eonserrans- 

< iruppe ( selten >. 
— Datnesi Stki'Ku sp. (?? ~ Sp. consrrravx Uni .) Gehört 

zur Gruppe des Sp. consorrans. — La Faurie (selten i: 
Chamaloc (Dröme) Oberste Schichten — (CoII.Loihkktl 

1 Die Beschreibung dieser Art * mit Abbildungen) befindet sich zur Zeit im Druck. 

Frfoh, I..tha?.i ruf». /. Uni X n*t. 12 
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ff Holcosiephanus (Spiticeras) cf. Diensis (Simoceras prius) Sayn sp. gehört zur 

coMSfWJU.s-Gruppe — (sehr selten). 
— — Moj8variUnL.lstmitSp.Bo<lenhencleriBEHREsnsvMS\}. 

verwandt — Stanley i-Grnyve ~ (Coli. Gevrey) (selten). 
Ein großes Exemplar liegt namentlich in der Gevrey- 
schen Sammlung. — (PI. I, Fig. 1.) 
cf. coitsenxnis Uhl. Große Exemplare. Die jüngeren 
Umgänge tragen 2 Knotenreihen — (Coli. Lambert). 
HolcofttephanuH (Spitieeratt) Negreli Math. sp. (Spit. Harroisi Kii.. sp. 

Andalousie, PI. 27 Fig. 5 a, b ist eine besondere 
Varietät von H. Negreli) (? = Attaveaais Pom. 
sp.). Ist ebenfalls aus Andalusien, Algerien, der 
Krim etc. bekannt und gehört zur duealis- 
Gruppe. Diese Art unterscheidet sich von Sp. 
</<«vfteMATH. sp. durch den etwas verschiedenen 
Verlauf seiner Einschnürungen, durch seine 
schmalen Umgänge und durch seine wenigen 
abgeplatteten Windungen. Jedenfalls sind diese 
zwei Arten sehr nahe verwandt. Matheron's 
Abbildungen gestatten es leider nicht, zu be- 
urteilen, ob sie als bloße Varietäten oder als 
verschiedene Spezies aufzufassen sind — 
(häufig). 

ducalis Math. sp. — Zwischen Sp. dueak und 
Sp. Negreli, welche nur durch die textlosen 
Abbildungen Mathkkok'h bekannt und viel- 
leicht nur als bloße Varietäten einer Spezies 
aufzufassen sind, scheinen nur geringe Unter- 
schiede zu existieren. Sp. ducale ist involuter 
als Sp. Negreli. Der Verlauf seiner Ein- 
schnürungen ist nicht identisch, kann aber 
auch der Altersverschiedenheit zugeschrieben 
werden. Sp. Negreli ist hingegen etwas mehr 
abgeplattet als .S>. durale — [dumlis-i Jruppe]. 

— Typische Form (Coli. Gevrey) (ziemlich 
selten). Besitzt zuweilen 4 — f> cm lange 
Seitenohren a n d er Mündung. 

— flucti! is Math, sp., var. zwischen .S>. Negreli 

— und Sp. dueak — (sehr häufig). 

ducalis Math, sp., var. mit engerem Nabel als 
die Originalabbildung es zeigt. 

— Tndicus Uhl. (? Sp. Bodenbenderi Strubs sp. 

— Sp. Steuert Kilian ') — (häufig). 

1 Da Behrf.nrsf.xs Amm. Tiorfnihfiidtri vermutlich auch kb Spitieeratt (.S7 <m y i -G r u ppe) geh ort . 
so mag die Steter sehe Art mit Spit. Steuert Kii. bezeichnet werden. 
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HolcoKtephanits (»piticeraa) Indiens Uhl., var. mit feiner Berippung — 

(selten). 

— Indiens Uhi.., var. lateumbilicata Kil. — 

(selten). 

— Rocardi Pom. sp. Die inneren Windungen sind 

fast glatt [Protofs-Gruppel — (ziemlich selten). 

f Grotefinus, Opp. sp. non Zittel (= Amm. 

Astierianus Pkt., Mel. Pal. PI. XVIII, non 
PI. XVII, Fig. 3, 4). — \bilobatus-Gr\ipve] — 
(selten). Ein typisches Exemplar von la Faurie 
(Coli. Lavbrrt). 

— bilotmtuM Uhl. (= Sp. Aeg'tmnse DB Voodt 
in Coli.). Diese Art steht Sp. Indicum Uhl. 
und Sp. bulliforme ühl. sehr nahe. Diese 
S Arten sind durch Übergangs formen ver- 
bunden — (nicht selten). 

bilobatus Uhi.., var. mit feiner Berippung \bi- 
lobfit «.s-Gruppe |. 

subbilol>atus Uhl. [6ifoW«s-Gruppe] — (selten). 

— planus Uhl., gehört in die Gruppe des Sp. ducale 

— (ziemlich selten). St. Julien-l'Auche (Coli. 
Lambert). 

— planus Uhl., var. (Zwischenform zwischen Sp. 

planum und Sp. suhbilokalum). 

— pjolt/ptroptychitft Uhl. Diese Art steht 

Sp. Indicum Uhi,. und Sp. planum Uhl. nahe, 
unterscheidet sich aber durch die Art der 
Rippenspaltung, die an Sp. obliquenodosnm 
Rkt. erinnert [fei/oM/ts-Gruppe] — fLa Faurie 
(Hautes-Alpes) und Sebi (Tirol)] — (selten). 

— eximitui Uhi.. zuweilenmit Mundsaum und Ohren- 
lappen. Die äußereiivonÜHLKi nicht abgebilde- 
ten Umgänge nähern sich Sp. polypttoptychum 
(bilobatus-Gruppe) — (typisch) — (selten), 
cf. exiniiu* Uhl. — (ziemlich häufig). 
orientall* Ku.. |— Sp. Tfuodosiae Rkt. 
(non Di:sh.)J, unterscheidet sich deutlich von 
tithonischen Amm. Tlu-odos'uw Dksh. (Mtfin. Soc. 
geol. de Fr. tome III. PI. 1 Fig. 24—26), 
dessen innere Umgänge eine feinere Berip- 
pung zeigen und dessen Skulptur einen etwas 
verschiedenen Habitus besitzt [rfara/üt-Gruppe] 

— (selten). 

— SpitieriHtH Blankord [ffaca&VGruppe] — 
(nicht selten». 
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f ifotcofitephanits (Spiticeras) cf. Spitiensis Bt.anf. var. mit feiner Berip- 

pung (in Um.., Pal. Indica) — (selten). 
suhspiticusis Uhl. u/mco/iä- Gruppe) — |La 
Faurie] (selten) 

mim* Ret. (?? — Sp. exintiutu Um..). Kleine 
Exemplare mit langen Ohrenlappen am 
Mundsaum. Diese Art steht Sp. Nn/reli sehr 
nahe, hat aber längliche Nabelknoten, (hi- 
foiwfa*« Gruppe) [Coli. Gevrky] (ziemlich 
selten). 

fruit iformis Uiil. - (nicht selten). 
AstirriuHits Pom. (non h'Okh.) gehört nicht zu 
Astinia sondern zu Sp. bulliformr aus der 
liiloIxttus-Grnppv. 

Proteus Ret. (V aprüma Um..). Die 
knotenlosen inneren Umgänge erinnern an 
Si mocf ras Doubl i er i n'Oiiii. sp. (nicht selten), 
cf Proteus Rkt. Die inneren Umgänge sind 
beinah glatt und zeigen keine Nabelknoten: 
{Proteus- Gruppe) — i häufig), 
nov. sp. aus der Pruteus-Gruppe — 1 Exemplar. 
obiiquaiodnsus Rkt. < = rhtcalis Math. sp.?). 
Diese Art steht Sp. Xeyrcti und Sp. tlmutlr 
nahe (selten). 

Cnutleyi Opp. sp. (in: Uhliu, Pal. Indica i 
(Cautlcyi- Gruppe) — (selten), 
äff. (irotetnius Opi*. sp. (non Zitt.i. bitnbalus- 
( Srnppe. — La Faurie (Coli. Gkvkkv) 1 Exemplar 
n. sp. (— Corrnirdi Kil. [in litteris | ) mit 
punktförmigen Nabelknoten, gehört in die 
Sippe der .s>. biloba! um — (Coli. Grvbkv). 
1 Exemplar. 
— n. sp. — (mehrere neue Arten), 
ri n. sp. ('= Astior'i Pavl., Speeton, PI. 18 ill) 

Fig. 17). 
scripfus Um.. 
ob!iipo:lnb,tfus Ulli.. 

cf. tjtdtatm Bi.anp. 

Hoplites (sensu lato): 

i her diese H<pliteii siebe Kii.ixn, Sisteron p. 7UU (KuUuotc): die Liste elieiid.. p. 70!», ist. dureii 
lol^ende Anfallen zu berichtigen: 

Die von I Hi n; begründeten rnterguttungsnamen von lloplitr* sind liier in Klammern an- 
gegeben, obgleich manche derselben als puhplivletische, zum Teil künstliche. Gruppen sich herausgestellt 
haben und sich auf gewisse, in mehreren Sippen sieb einstellende Merkmale gründen. .So hat Vntw 
provisorisch unter .1« <oi//«></im ■«> ein.- Heibc knoteittrageDder Formen begriffen, welche in Wirklichkeit 
mehreren Sippen angehören, z. B. .!< itutlnuUnvitH siiMmfHii Ki r. sp.. welcher zu llrn iitsrll» gehört. 
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AanithwlistK* radiatna Bru<-. sp., der zur Gruppe der HoplHen Kntlujwi Pict. sp. zählt, während 
.Uanthodiscu* Puquirri Sim. sp. sich an Hoplitet Boimueri Pkt. sp. das ist an Thurmattnia oder 
Kiliamlla (nach Sayn) anschließt. (Vagi, die ähnlichen Bemerkungen von G. Sayn, Revue de Pah'oz.) 

Die Sammelbezeichnung Ilo/iliirs wird selbstwahrschrinlieh später wegfallen müssen, da einer- 
seits, wie I n. Jacob gezeigt 1 , z. B. die Gaultformen (Hopl. drututu* Sow.sp.). auf welche sich speziell 
nach Neimayk diese Bezeichnung bezieht, mit den sog. Hnpliten [Steile einteenn i'os.sm.i des Unt<r- 
neokoms keinen direkten genetischen Zusammenhang haben, sondern von Formen ohne Externfurche 
(Farahoptite* Deshayesi Lkym. sp.) abzuleiten sind und andererseits aber aueh Neokom-Hopliten 
mit Siphonalfnrchcn <Tlinrmatniia) zu furchenlosen Sippen, wie Para/mplili-M führen, während noch 
andere (Leopoldia) mit asymmetrisch gebautem Laterallobus sich in ganz anderer Richtung verändern. 

Die Asymmetrie des ersten Laterallobus. welche bei Leopoldia ihren Höhepunkt erreicht, stellt sich, 
wie bei den Per i spinnet iden (IWUph. hnthariOn: sp ). auch hier in verschiedenen Formenreihen 
ein (z. B. bei llupl. Chuprri der pnra «•«.»•/>•-<.» r uppe = Hrrrhisritit), scheint aber in der Formenreihe 
des llupl. Ihtluwsi Pkt. sp.. welcher als Vorläufer der echten Leopol dien aufzufassen ist. sich 
endgültig zu lixieren. 

I'nter den Hoplitiden können aus der B»i»sitri -Zone namentlich folgende Formenreihen 
unterschieden werden, welche aus der Ausbildung von bereits im oberen Tithon bestehenden Sippen 
{Prri*phiucte*?i und Bcrriaxella hervorgehen: In jeder dieser Gruppen gibt es sowohl Formen, 
deren Skulptur mit dem Alter sich merklich abschwächt und deren äußere Umgänge in der Nähe 
der MUndung fast glatt werden, als auch solche, in welchen sich bei zunehmender Größe eine oder 
mehrere Knotenreihen einstellen (solche Arten haben ein förmliches Acanlliodi.scHft-Ht&Ainm.): 

I. Die Sippe des Hoplltet* ( Iterrinnella) I*rirn#etuil* Pkt. sp.. welcher auch llupl. 
Pideti Jacob [= Hopi. Printsmsi* Fict. Fl. XVIII Fig. 1 non PI. XVII Fig. 1], llnpl. Ztanidia 
Pom. sp. und Varietäten angehören, erreicht im Obertitlinn und in der /WxMfii-Zonc eine äußerst 
reiche Entwicklung. Bei gewissen Varietäten v«n llnpl. prinisnisi* Pk t. sp. tvar. Zimtidtn Pom. sp.i 
stellt sich übrigens in der Nähe der Öffnung eine Änderung der Skulptur ein, wie sie Pk tkt (Mel. 
Pal., PI. XVIII Fig. 1) abgebildet hat. Die Rippen sind nicht mehr geradlinig wie auf den anderen 
Umgängen, sondern biegen sich sichelförmig. Auf diese Weise entstellt ein Übergang zu Ih>p1, 
i Kdianilln) Uoiittiimliainix o'Orii. sp. und Hn/d. < Kdiantlla) pejeiptjfthuit Uhl., doch bleibt stets die 
Siphonalf urche bedeutend schwächer als bei dem echten //«/</. i Küi«*«llu\ Huuliaadiamis, welcher in 
seiner typischen Ausbildung in der 7W*.»iVn-Z<>ne nicht vorkommt , und also irrtümlich aus diesem 
Horizont zitiert, wurde (Kii.ivn, Sisteron, p 71<>>. Jedenfalls ist alier anzunehmen, daß auf diese 
Weise Brrria*rlla l itt,, mit Kilianen« Pin., durch genetische Ü berttangsformen ver- 
bunden ist. Daß Kiliatiella, wie G. Sayn es glaubt, von Hirn, microeänthu* Ovv. sp abstammt, 
ist zweifelhaft. 

Außerdem stehen folgende Formenreihen mit llnpl (Berria*rll«\ Priran nsis Pk t. sp. in enger 
Beziehung*. 

II. Die Sippe des Hoplites Chnperi Pict. sp. ( - Pnni/miiiri Pom.), Hopl. Tarini Kit.. 
(— Mimouiui Pom. sp. i, llnpl. Isaris Pom. sp. und llnpl. rarrfttrcatu* Pict. sp. scheint, nach den 
inneren Umgängen zu urteilen, nur als eine knotentragende Formenreihe der 7ViV<i,scMsw-Sippe auf- 
zufassen sein; wir bezeichnen sie also noch provisorisch mit Berriaurlla. obgleich sich aus ihr wahr- 
scheinlich die Aninlhodi.n iis- und die /.">/»>Wm-Sippc n abzweigen. 

III. Die Sippe den lloplitr* Pontietts Hkt. sp. und suhrichlrri Hkt. samt dem knoten- 
tragenden llnpl, miisduniiüfiis Ret. sp. ist durch das Pehlen einer ventralen Hippenunterbrechung 
ausgezeichnet, wodurch sie noch an die Pcrisphinrtiden erinnert. 

IV. Die Sippe des Jfoplites < Her rinnet 'In) Cnllinto ii'Oru sp., mit llnpl. Ihlplnni usi* 
Kit... llnpl Oppeli Kit.. //"/'/. xubralli*to Tote.. llupl. vallisimdts Bkhk. sp , llupl. Carptttliiai* Zitt. 
und kiiotentragemlcn Formen wie. etwa llupl. snlnhaperi Hkt, //. <_\illist» schließt sich eng an den 

' fit. Jacob, Recherches pal. et strat. snr la partie moyenne des Teit. cretac.'s (s. oben 
Lit.-Verz. No. 525, pag. 154). 

* Eine sorgfaltige Bearbeitung der Obertithonaminonitt n dürfte sieb, in be/ug auf die Ab- 
Htammmung dieser Formenreihen von den IVrisphinctiden. als sehr lohnend erweisen. 
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tithonischen //. (Benuwcllu) Carpafliiais ZlTT. an '. (Vergl. Sayn. Amin. pyrtt. Mem. Soc. geol. de 
France, t. XV. fasc. 2.) 

Die Sippen des tieft. {BerrkutMa) l*riiasenisis Pict. sp.. IL (Ifrrriasrtla) Ctdtixto d'Okb. sp.. 
//. callistoidrs Behr. sp. und des Hopl. Pontiius Ret. sp. und H. »ubruhteri Rkt. sp. scheinen also 
einen gemeinsamen Ursprung zu haben und sind durch zahlreiche Übergänge verbunden. Anklänge 
an Perifphinctrs zeigt ja die noch häufige Abwesenheit der Externfurche <l»ei //. Pontiai* und 
//. subrichteri). 

Die Vorfahren von //. Priraxenxis Pict. sp. schließen sich somit einerseits an //. Callislo 
»'Orb. sp. und H. subebaperi Rkt., andererseits an ( -haperi Pict. sp. an. dessen innere Umgänge 
von //. Prifittsemi* Ret. sp. nicht zu unterscheiden sind. Kin anderer Zweig führt durch II. PicMi 
Jacob, II. Mnlladar Kil. von H. Priiasenxix zu Uoubandianu* »'Orb. sp. Den l*tmticiis-('alliiilo-Si$gBB 
entsprechen ferner knotentragende den H. Chaperi Pict. sp ähnliche Formen wie Ii. (Birriaxellu) 
conrnnquiueiiH Ret. und H. (lirrrinsrllit) ttuMtaperi Rkt. 

Aus Berriaadla entstehen ferner wahrscheinlich im mittleren \ r alunginien Kdinnella nebst Sara- 
sinella und bereits im Tithon, 7'AMrw«««»«-äbnliche Formen, wie Hoplilvx uhxrixsux Ort», sp. 

V. Die Sippe des tfopl. (Thurmanuia) Boittsieri Pu t. sp., //. Smktmsi» Pom. sp. ent- 
wickelt sich aus dem tithonischen //. [Berriiuelia) ubxiisxiix Oi'P. sp. und hat vermutlich einen ge- 
meinsamen Ursprung mit der /'Wx-Ms-Gruppe. An diese Gruppe schließen sich die knotentragenden 
Varietäten var. latecoxtata, H. (Kiliatirlh) Paquieri Sw.. //. obtttxenodoxits Ret. und Hopl. Andrus- 
xoui Rkt. an. //. Boixxieri führt also von Bariaxella zu Thurmannia , zu welcher Uhliü bereits 
diese Art rechnet. Ein Zweig umfußt //. Jattux Ret. und //. obtitseiiwfaxitx Rkt. und führt zu dem 
jüngeren //. (Thitrnmntiia) pntransiettx Sayn 

VI. Die Sippe de» Iloplite* ( Acanthodiscus) Malbosi Pict. sp., //. Eutliymi Pict. sp., 
H. curehnsis Kil.. //. Sayni Sin.. H. perclarus Math, sp., //. hcroüei Pa«., //. Jiirollei var., if. j/eror- 
nnhis Ret.. //. Lumberit Kil. zweigt (7/. incompmitusj sich von der Chaperi- I.taris-^i'p'pe ab (H. •ueom- 
positus var., discrepans Rkt.) und bildet wahrscheinlich, durch //. eucyrtus Sayn des mittleren Valan- 
ginien, den Ursprung der raefia/ua-Reihe (Acanthodixais) des mittleren Neokoms. //. malbosiformis 
Steuer (PI. IV Fig. 1—2) gehört ebenfalls hierher. Zu bemerken ist jedoch, daß ausgewachsene 
H. {Kilianella) pe.riptychus Um., dem H. Malbosi Pict. sp. sehr nahe stehen, wodurch die enge Ver- 
wandtschaft zwischen Berrüuella, KilianiUa und Acanthodiscus bezeugt wird. 

VII. Die Sippe des tfoplites (Xeoconiites) Occitanfcvs PlCT. sp. (= Odonlovcrus 
anglicum Stkieh) . zweigt sich wahrscheinlich im Tithon von der Pom/ich s-Sippe ab , steht zwar 
dem tithonischen H. Delphinensis Kil. sehr nahe und führt im mittleren Valanginien zu H. < Neo- 
comites) neocontiensis »Orb. sp. Dieselbe umfaßt einige neue Arten sowie //. (Odontoceras) Koeneni 
Stküer sp. und H. (Odontoaras) Kayseri Steuer sp. Ks scheinen überhaupt viele der von Stki kh 
als Odontocerat (Sttiteroirras Cossm.) beschriebenen Formen, von Perisphinctes zu Neocomites 
hinüberzuleiten. 

VIII. Die Sippe des HopUtea (Leopoldia) Datina*i Pict. sp. und Varietäten. H. cf. 
Gecreyi Jacob, H. n. sp . Hopl. quadripartitu.« Stkikh zweigt sich vermutlich im Tithon von der 
CÄnperi-Sippe ab und führt einerseits zu H. i Leopoldia) aenigmatiim Sayn und II. [Leopoldia) 
Leopoldinus d'Obb. sp. und andererseits zu H. (Leopoldia) Castellanensis »'Orr. sp. Auch diese Gruppe 
hat sowohl beinahe glatte Arten (H. Dalm<i<i Pict. sp.) als auch knotentragende Acanthoditeue-FoTiaea 
[H. Oecreyt Jacob, H. quadriparliliix Stkikh ). Aus dieser Formenreibe, in welcher die Asymmetrie des 
ersten Seitcnlobus ihren Höhepunkt erreicht, sind höchstwahrscheinlich die in der Hauterive-Stufe so 
reich entwickelten LfO/JoWia-Fonnen Hoplitide< v. K. = Solgeria Unna) abzuleiten, welche ihrer- 

1 E. Favbk (Tith. des Alpes fribouigeoises. PI. III Fig. 5) hat unter Amm. Callislo m'Oku. eine 
Form abgebildet, welche entschieden zu Hopl. (Tluirmannia) <ampylolo.nix Um., gehört. Dieselbe 
weicht durch weniger breite Kippen und durch das Vorhandensein schwacher Nabelknoten ab. Das 
FAVRK'sche Exemplar stammt von Kemenc bei Chamberr ( Pili.kt'scIic Sammlung), nach dem von mir 
untersuchten Gestein wahrscheinlich vom obersten Tithon. II. <ampyloto.ev$ ÜHL. wurde aus der 
Valendis Stufe der Karpathen beschriehen und kommt verkiest in der mittleren Valendis-Stufe und 
im untersten Hauterivien des südöstlichen Frankreich (Dröme, Basses-Alpes) vor. 
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siitK zum Teil später möglicherweise zu be&Mucem* (sensu stricto) lühn-n. Zu bemerken ist. dafi 
Odontoceras ratula S t kiter mit Lcoyohlia Inostranzeu i Kakak. wahrscheinlich identisch sein dürfte. 

f Hopfite* f/ierriuseUa) VriuiwenH» Pkt. sp. 1 — (sehr häufig). 

var., in den äußeren Umgängen zu H. (KUia/ieUa) 
Uoubattdianus ü'Oku. sp. übergehend, besitzt aber 
noch keine Externfurche. 

var., dicklippig, an // Zianidia Pomkl sp. erinnernd, 
var. Pietet i Ja. ob (Pu t., Mel. Pal. PI. XVIII 
Fig. 1) — (nicht selten). 
; v var., (= Zianidia Pom. sp.). Übergang zu //. AW- 

ImiidiauHs und //. pcnplffchus ÜHL. — 2 Ex. in Coli. 
L.v.MitKKT i selten). 

(Aatnthodiseus) tnco MpottiHttt Ret. ( — //. Mulbotü Pkt. sp. Mel. 

Pal. PL XXXTX. 1, 2 non PI. XIV), zeigt mit 
//. prhnsensis Put. sp. enge Beziehungen — (ziem- 
lich selten». 

vi id. var. (tiserejnuiH Rkt, steht //. Faquieri 3m. 

sehr nabe — (nicht selten), 
f i/; rriasclUi) Chnpert Pk t. sp. (-— //. J'onf/aiiiici Pom. sp. — (häufig 

und typisch). 

t Tttriui Kil. (= Mmouua Pom. sp.) — 1 Exemplar (selten ). 

rarefurcatus Pkt. sp. — (selten). 
— Isarts Pom. sp. — (ziemlich selten). 
— - var., Zwischenform zwischen //. Isaris und 

//. incomposÜHs Rkt., d. h. von Benin sella zn 
AcatUhodiscm. 

cf. Jaat is Pom. sp., var., mit Andeutung von Knoten und 

etwas rücklaufenden Rippen — (selten). 
I'ontiens Rkt. sp. (Prrisji/iimtrs prius, eine feinrippige 

Art ohne Externfurche, der ttsttf#/<>-Bippe 

sehr nahestehend — (häutig). 

, var. mit feiner Berippnng. 

, var. mit breiter Berippung. 

, var. eine sich an //. subrichteri anschließende 

Mutation. 

eottsanyttineus Rkt., führt zu den knoten- 

t ragenden Formen der VWö-«s-Sippe über — 
(ziemlich häutig). 

äff. coitsangtimeux Rkt. — La Faurie, Bahn- 
hof St. Julien (selten). tColl. Lvmukijt.) 

1 lln/il. l'rintsntsis wurde von i'K Kol vn.i>:. LbkmhabVT u a. als Leitforiii des . iterriasirti" 
zitiert. In W irklichkeit ist, ditse Kurm dem obersten Tithon Aizy, La Uoissiere bei Chomerac ) und 
der unteren Vulendis-StutV gemeinsam. Ine Hanke, in welchen dies»- Art am häutigsten vorkommt 
gehören dem oberen Tithon an (Horizont von Aizy. Isere) Diese Art zeigt sieh zwar noch im unteren 
Teil der /foi.ssfVn'-Schichteii, erreicht aber nicht den oberen Teil derselben. 
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Iloplite* (BerrkueUa) SubrkJUeri Ret. {l'erisphiiich* prius), ist sehr nahe mit 

H. privasensis, H. CaUisto verwandt, zeigt aber 
keine Externfurche. 

f Ifopliies (BerrtaselUi) CaUisto h'Ohb. sp. und mehrere Varietäten (zuweilen mit 

Mundsaura) — (ziemlich häufig). 

— , var. 

, var. Übergang zu H.consanyuincus Ret. (selten). 
, var. Übergangsform zu //. Picfcti Jacob. 
t(V>— submllido Toicas — (selten). 

t CaUisto i> : Orh. sp. — var. caflistoiiles Bkhu., steht //. Callisto 

Kil. (Andalousie), non Rot, sp., und II. CaUisto Put. 
(Mel. Pal. III., 1, 'S) sehr nahe, unterscheidet sich aber 
vom typischen H. CaUisto durch eine stärkere Umbiegung 
der Kippen an der Nabelkante — (ziemlich häufig). 

; cf. Carpathicus Zitt.. eine an Amm. CaUisto Pk t. (Mel. Pal. 

PI. XXXVIll Fig. 6—6, non H, 4) sicli anschließende 
Form, mit Einschnürungen; kein einziges Exemplar kann 
vollständig mit //. Carpathicus Zitt. identifiziert werden. 

f Oppeli Kil. (= II. CaUisto Zitt. non d'Okb.). 

t cf. Delphinensis K\u. (= Amm. CaUisto Pu t. var. ßrrtlm 

Toucah in Retowski, PI. III Fig. 4) — (selten). 

— var. subchapeiu' Rkt. Die inneren Umgänge sind fein- 
rippiger als bei //. Chaperi Put. sp. Die ventrale Unter- 
brechung der Rippen fehlt wie bei //. Ponticus Rkt. sp. ge- 
wöhnlich. In den äußeren Umgängen erscheinen zuweilen 
auf den Flanken zwei Knotenreihen. Einige Exemplare sind 
identisch mit der Abbildung von Simionkscm (Coli. Gevkby) 
— (häufig). 

n. sp., dem tithonisehen Hopliten Ihlphinensis Kil. nahe- 
stehende Form — (selten). 
[ Tliunnanuia) cf. Thurmanni Pk t. et Camp. — (selten), 
•ff ( T/m f mann in) ffoissieri Pk t. sp. (— Amm. Occitamcus Pom. sp. 

non Rkt. sp.). Die Unterbrechung der 
Rippen auf der Ventralseite zeigt sich 
nur sporadisch oder sehr spät wie bei 
Ilrrriast'Ua — (die typische Form ist 
ziemlich selten; besonders schöne Exem- 
plare von La Faurie-Malpasset) (Coli. 
Lambert). - (PL I, Fig. 4). 
var. Smidensis Pom., führt zu Leopohlia. 
var. latccottakt Kn.. — > selten), 
cf. Hoiss, ort Pkt. sp. ist etwas aufgerollter 
als der typische //. ßoissini Pk t. sp. Die 
Xabdknoten erscheinen je nach «lein Exemplar 
trüber oder später. 
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tf Hopliten (Thurnwnnia) Bol#*iert var. zu Hopl abscissus Opp. sp. über- 
gehend — (selten). 

— Audrussotvi Ret. — (selten). 

tt _ (T/Mirwmn«l«>j Paq „ feH s.nionks. u - (ziemlich häufig). 

— — , var. Übergangsform zu Hqpi. tncom- 

pos ittts Ret., steht //. mtdbosifortnis 
Steuer sehr nahe und führt zur Gruppe 
des //. Boissieri — (ziemlich häutig). 

— obtusenodosus Ret. und Varietäten, die Übergänge 

zu H. pertrausieits Sayn zeigend — 
(ziemlich selten). 

— cf. obtuseuodosus Ret. 

f cf. abscissus Opp. sp. — (selten). 

— (Acanthodiscu») ßlalfwsl Pk t. sp. und Varietäten (Coli. Lambkkt) 

— (ziemlich häufig). 

— — — var. Übergangsform zu IL incompusitus 

Ret. — (PI. I, Fig. 5). 

— — malltosifonnisSTEiEHsp. — Ausgewachsenes Exem- 

plar von La Faurie (Coli. Lambert). 

— — EuthyitiiPu T. sp. (= Odunhceras planum Steuer 

und Varietäten (Coli. Lambert) — 
(häufig). 

— — — junge, zu II. Curelensis Kiu. übergehende 

Formen. 

ff — — — var. nova — (selten). 

ff — — perornntua Ret. — (ziemlich selten). 

— perclaruM Math. sp. In der Coli. Lambert ist 

die Reihe //. perclartts, H. lUrollei, 
II. Sayni, II. perornatus von la Fau- 
rie ausnehmend reichlich vertreten — 
(selten). 

— — lieröllei P.vj. — (ziemlich häufig). 

— — var. Lamberti Ku.. (in litteris). 

— Vtifelensis Kil. Curel (Basses- Alpes). Diese 

Form steht Hopl. hospes Boooslowsky 
aus dem Rjasan - Horizonte Rußlands 
sehr nahe — (selten). 

— n. sp. dem //. Itirulki nahestehend. 

— — Stiyni Sim. Die inneren Umgänge stimmen mit 

II. Euthtjmi überein; ist vielleicht nur 
eine Varietät letzterer Art — (mehrere 
Exemplare) (Coli. Lambert). 

— Kouvillei Math. sp. — (selten). 

n. sp. 
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ff Hoplites {Neocomltes Occitanicus Pict. sp. (= OdotUoceras angliatm 

Steuer Diese Art zeigt auch Verwandt- 
schaft mit H. Boissieri Pict. sp. und H. Smic- 
livnsis Pom. sp. — (PI. I, Fig. 8). 
(Odontoceras) cf. Retowsk Ii Sah. {= ilo/d. occi/^h/chsRetowski, PI. III 

Fig. 8—9, non Pictet). 
— — , var. ohne deutliche Ventralfurche, mit sehr 

feiner Berippung. 
(Neocomites ? Thttrmaunia?) Janas Ret., nimmt im Alter Nabelknoten 

an und hat mit II. Chaperi Pict. sp. viele 
Ähnlichkeit — (typisch und nicht selten). 
(Neocomites) Koeneni Steuek sp. {(hiontoreras prius), geliört zur Gruppe 

des //. occitanicus Pk t. sp. — (1 Exemplar 
Coli. Lambert). La Faurie. 
f Hoplites (Leopoldia) Dalmatti Pi< r. sp. (siehe Kilian : Montagne de Lure, 

Fig. 57 S. 421) (= Am. Kafw Rouss. — 
(typisch und häufig). 
, var. mit stärkerer Berippung. 
n. sp. eine zwischen II. (ievreyi Jacoh und 
H. CurelensisKxL. stehende Form ; die inneren 
Windungen erinnern lebhaft an Leopoldia 
Leopoldina n Orb. sp. — (häufig). 
— n. sp. äff. Gcvreyi Jacob. 

cf. quadripartitas Steuer (loco citato, Fig. 6) mit 
Übergangsformen zu H. Cimlensis Kil. Diese Art 
steht H. Isarig Pom. sp. sehr nahe , besitzt aber 
einen engeren Nabel. — (1 Exemplar in Coli. Lam- 
bert) (selten). 

ff Hoplites (Neocomites Y\ cf. cm vinodus, Nbüm. u. Uhl. — (1 Exemplar Coli. Gevhey). 
± — (Himalayitcs) miaoranihus Ol', sp. — (selten), 

ff Leptoceras sp. (Coli. Lambert) — (sehr selten), 
ff Bochi(i)iites sp. — i ziemlich selten), 
t Aiici/Ioteras Guembili Orr. (1 Exemplar Coli. Gevrey) (sehr selten). 

Das Vorkommen dieser drei aufgerollten Formen, besonders der beiden ersten, bestärkt den 
cretacischen Habitus der Fauna, diese Vorkommnisse bilden nämlich das erste Erscheinen der 
paläocretacischen Gattungen Lejidurrns und Jiovtiianites. 

Spiniyera Zitteli Ret. — (ziemlich selten). 
ff Vetopecten (Hinnites) Orritonh-ttsPu r. sp. — (in Südost -Frankreich häufig). 

Lima (IHaf/iostoiua) Herriasensis Pk;t. (Coli. Gevrey). 

Lima Liotirii Dumas — (selten). 

Neuem Bochmi Ret. — (selten). 

Astarle sp. 

Mytilns Malbosi Cott. — (selten). 

hiweraniHH Sebitmus Bichaitbh (kommt bei Sebi (Kufstein) in Tirol eben- 
falls vor) — (selten). 
1 Odonloceras Kuyscn StbUKB ist aus derselben Gruppe. 
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<!<>,), ,hi Malbosi Pu r. — (nicht selten). 
tt lihynchoneUa contractu k'Or». — (häufig). — (PL 2, Fig. 7— 7o. 

Malbosi Pkt. — (nicht selten), 
sp. 

Mayellania (Zedliriu) sp. (Coli. Gevmbv). 
vi- Terebratala (l*t/(fope) (Anttnomia) tritt nt/alns Lamk.sp. (enge und dickere 

Varietäten) - (häufig). (PL 2, Fig. 6). 
(Anthitonia) triamjtdm Lank, sp., var.; l'bergangsfonii 
zu Kiujtuuvus'is Pkt. sp. — (selten). 
(Asttinomitt) eioitgata Paq. — (selten). 
tt i AntiDomui) Kuyaneeims Pkt. sp. und Varietäten (nicht selten). 

Die beiden letzten Arten kommen bis in der Haute- 
rive-Stufe vor. 

tt (PijQite*) diphtfoitles Pkt. sp. 1 — Diese im Westen der Rhone 

bei Rerrias sehr verbreitete Art ist im Osten der 
Khöne äußerst selten. Diese Art reicht bisweilen 

isoliert bis in die Hauten ve (Furmeyer bei Veynes ) 

und in die Rarreme-Stufe, das gleiche gilt für P.junitor. 

tt sttbtrianyMala WlXCKL. — (selten). - (PI. 2. Fig. 5). 

TT (Gfossothyris) cf. hippopus Ruhm, sp 

T (Pyyopt) äff. CiiiuUo'i Put. sp. var. concara Kil. (Übergangsform 

zwischen Cafal/oi und /'. diphya). Die allgemeine 
Form in dieser Varietät ist diejenige der P. diphya, 
die anderen Merkmale sind die der P. Catulloi (selten). 
I janitor Put. sp. Diese Art ist schon im Tithon ver- 

breitet, reicht aber bei Castellane bis in die Rarreme- 
Stufe hinauf. - (Coli. Gevkey) (nicht selten). 
rrrtaiiyulftris Pkt. sp. — (selten). 
(DictyoÜtyris) Eidhymi Put. 
•|- Meto porh ui us trausvtrsas (Vrr. — (nicht selten). 

Malfßosi nie Lou. — (Coli. Gkykkv) (selten). 
Jlerrinsnisis DE LOR. 
Y (.'Maris Alp'nta Cott. 
ff Cdlyrites subelonyatus d'Oub. — (selten). 
— Vertu uili Cott. — (selten). 

(Corylnpsis) Malbosi ke Loh. (Coli. Lambert.) La Faurie-Malpasset. 

Hrrnvnsis o'ÖORT. - (Coli. LAMBERT.) LeSaix. 

1 i'her die Gruppe der Pygopr fliphyoirfrs. janitor etc. ver^l. Pictkt. M6langes paleonto- 
lotjiques III ( 1 Hf>7 ; ; Ktude monographitjue des Terebratules du groupe de Terebratuhi dijthjfit; — dieses 
Werk enthält historische Ansahen über die wichtigsten Arten dieser Gruppe (/'. «/»>A//W» P. En- 
yaneemin, V. triattgnlnf, I\ janitor, V. dilatata. V. rettaHgulari* - Vutidfaij ete 1 und über ihre 
Verbreitung. — Siehe auch S. Üu kmas: Brachiopod homoeomorphy (Quart. Joom., Geol. Soc. vol. 62. 
I»03. pag. -133). 

Pif(f. (Antinomin) trinnyiihi- herrscht im Gebiete östlich der Rhone in der unteren Valendis- 
Stufc M»r. 
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ft Orbilolhm sp. ind. — (selten). 

t Cancellophjjcua sp. — Jansiac (Basses- Alpes), la Faurie (Hautes-Alpes) (häufig). 

Eine Gliederung der bathyalen unteren Valendis-Stufe ist kaum auf weite 
Strecken durchführbar, doch scheinen im allgemeinen mehr Horizonte erkennbar 
zu sein. In vertikaler Richtung unterscheidet man jedoch nach Kilian bei guter 
Ausbildung drei ziemlich konstante Unterabteilungen, welche im rhodanisch-alpinen 
Gebiete allenthalben nachweisbar sind: 

A. An der Basis lithographische Mergelkalke [(Jansiac, Montagne de Lure), 
La Faurie (Hautes-Alpes), Noyarey (Isere)i mit zahlreichen Vhylhceras semisiUcatuhi 
h'Okh. sp., Jloplites (Berriasella) caUistoides Bkhk. sp., H. Oppth Kil. sp., //. (Ihr- 
riasellii) Primsrusis Pu r. sp., //. Ponücus Ret., //. subchoperi Ret., //. iitcompositus 
Ret., II. suhichteri Ret., //. eonsn»gnhieus Ret., H. Chapiri Pk t. sp., //. Jutms 
Ret., JI. (Acanthodiscu*) Malbos'i Pk t. sp., Mynchmiella Malbos'i Pin. etc.; es tritt 
hier infolge der Anwesenheit einzelner Tithonformen der Tithoncharakter stärker 
hervor. Es ist dieser Horizont das Hauptlager der Berriasellen aus den Potifinis- 
und ( 'oftüto-Sippen. 

B. Darüber kommen fossilarme Bänke und höher noch das Hauptniveau, 
welches die typische Benins -Fauna (La Faurie, St. Julien, Gigondas) mit 
Spiticcras Negreli Math. sp. und verwandten Arten (Sp. Qroteanum Opp. sp. non Zitt., 
8p. ofjiiqitenodosum Ret. etc.) und Hopf. (Acanthodisetis) Enthymi Pict. sp. enthält. 

C. Nach oben macht sich in mehr mergeligen und fossilarmen Schichten mit 
Belemnites (Ditnalia) Orbignyanus Drv. , Bei. (Dural ia) conicus Blainv., Rhyn- 
i-hiniilla contractu d'Orb. der Übergang zum mittleren Valanginien bemerkbar. (Pontet 
(Droroe)). Im oberen Teile nehmen die tonigen Lagen an Mächtigkeit zu und es 
kommen zuweilen Mergel mit spärlichen, v erkiesten Ammoniten vor (Montclus, 
lioehaine-Gebiet | nacli P. Lohy) und La Faurie). 

In den untersten Bänken dieser Stufe wie auch im oberen Tithon treten 
häufig als Einschaltungen (Ventoux, Sisteron) besondere Knollenkalke auf mit 
auf einer Seite angefressenen, zum Teil unvollständigen Ammoniten. Diese eigen- 
tümlichen Gebilde sind zum Teil festgekittet und haben dann das Aussehen einer 
Breccie ( r Kulisse breche") oder sind nur lose durch ein mergeliges Bindemittel 
verbunden. Sie sind von verschiedenen Autoren (E. Hkheht, Toüca«) als Kon- 
glomerate und ihre Fauna als zusammengeschwenunt aufgefaßt worden („Couches 
remaniees'i, welche Ansicht Leenhakut 2 auch für das Vorkommen von les Conibes 
bei Sisteron teilte. Es handelt sich hier in der Tat nur um eine besondere Art 
der Ablagerung. Solche Gesteine sind im Jura und Xeokom im ganzen Mediterrau- 
gebiet in verschiedenen Horizonten, z. B. im unteren Xeokom von Andalusien ent- 
wickelt und zeigen die mannigfaltigsten und regelmäßigsten Übergänge in gewöhn- 
liche Ammonitcnkulke 3 . 

1 Dieselbe Ansicht hat Nf.cmayr im Jahre 1871 betreffs der roten ( zorszlyner Knollenkalke 
ausgesprochen. 

• LftKXHARDT. Bull. Serr. Carte gCol. de Krane*. (\ R. des roll. 1884. No.88, pag. 12:5. 
1 Siehe auch Kiimn. l'vjHKit und LäFNHAROT, Sisteron pau;. «81». Wie bekannt hnben 
auch Knollenkalke der BARHASOKSchen Stute ("i diev |lu- Struktur. 
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i 

Diese teils breccienförmigen, teils knollenartigen Einlagerungen sind sowohl 
im oberen Titlion als in der unteren Buissuri-Zonc Süd-Frankreichs von W. Kilian, 
A. Toucas, F. Leenhardt und V. Pa»ji ikk besprochen worden. 

Man kennt ähnliche Gebilde im tieferen Oxford, Sequan (in den Actmfhicus- 
Schichten) und höher bis in der unteren Aptstufe; aulier einigen Hornstein-Bruch- 
stücken (bei Chardavon (Basses-Alpes) nach L£exiiaki>t) sind die Bestandteile dieser 
„Pseudobreccien" nicht heterogen, sondern alle aus demselben Kalk: sie haben in 
den Punkten, wo die mergelige Xatur des Bindemittels erlaubt dieselbe zu isolieren, 
eine ausgesprochene und zum Teil vereweiyti Knollenform : ferner finden sich diese 
Einlagerungen stets zwischen bathyalen Sedimenten und zeigen keine Anzeichen von 
Transgression oder irgend einer Lücke oder Erosion der liegenden oder hangenden 
Sedimente. Die darin enthaltenen Ammoniten sind alle gleichmäßig abgenützt und 
angefressen und es ist nicht möglich, etwa ältere zusammengeschwemmte und ab- 
genützte Formen von jüngeren frischeren Schalen zu unterscheiden. In den 
höheren Bänken der Boissieri-Zone verschwinden allmählich diese Knollenlagen oder 
es treten an ihre Stelle mergelige Lagen mit eiförmigen, zum Teil schaligen, 
knollenartigen Absonderungen. Wir möchten diese Gebilde, wie gesagt, nur als 
eine besondere Form der Sedimente auffassen, z. B. als r eine durch die Wirkung 
von Strömungen auf dem Meeresgrunde an Ort und Stelle bedingte Aufwallung 4 
(„remanicment sur place') der in Bildung begriffenen Sedimente. Jedenfalls 
können die Vorkommnisse in der unteren Buissieri-Zone Süd-Frankreichs als aus- 
gezeichnete Beispiele dieser Ablagerungsform betrachtet werden. 

Die bathyale Cephalopodenfazies der Bnissicri-Zone , welche bei Montclus 
(Hautes-Alpes), nach En. Herekt, eine Mächtigkeit von 100 m besitzt, weist in 
den verschiedensten Gegenden des mediterranen Gebietes ein sehr einheitliches 
Gepräge auf und enthält allenthalben die gleichen Leitammoniten. 

In Südost-Frankreich sind diese Schichten besonders fossilreich und gut ent- 
wickelt: bei la Faurie, St. Andre en Bochaine, Col de Cabre und Montclus (Hautes- 
Alpes); in der Umgegend von Die und Chamaloc (Dioisgebiet) : bei les Salles unfern 
Luc-en-Diois, Valdröme, Serre, la Charce, les Pilles, Xyons (Dröme); Sisteron, 
Col-St.-Jac<jues, Angles, Feissal, Chabrieres, le Cheiron, Castillon (Basses-Alpes), 
Curel und Jansiac (Montagne de Lure) (Basses-Alpes), am Ventonx und bei Gigondas 
(Vauclusc). - Die Aufschlüsse bei Chichiliane und Gresse (leere) verbinden die 
südlicheren Fundstellen mit der bekannten Lokalität der Forte de France bei 
Grenoble. Ihnen entsprechen ferner die berühmten bei Grenoble (Mt. .Jalla, Comboire, 
Hievallon) ausgebeuteten Zementkalke von la Porte de France, deren Fauna 
Pictet vor Jahren (1869) meisterhaft behandelt hat und welche ebenfalls bei 
Chambery (Apremont, Serraval, Montagnole, Bellevarde) auftreten, sowie, im Westen 
der Rhone, die bekannten Kalke von Berrias ( Anleihe \ die sich bei Chomerac und 
Vogue (Ardeche) sowie bei La Cisterne, La Cadiere und ( 1 on<|iieiras (Gard) wieder- 
finden. (Vergl. Tafeln A, B und C.i 

Demselben Horizont gehöreti außerdem die von Retowski bei Theodosia (Krim) 
1889 untersuchten und wohl irrtümlich als .Obertithotr beschriebenen Vor- 
kommnisse, deren Ammonitenfauna derjenigen von la Faune auffallend älndich ist: 
die Schichten von Onled-Mimoun bei Famoriciere (Algerien), deren Fauna von 
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Pomkl veröffentlicht worden ist ; ähnliche Ablagerungen kommen noch in den Balearen 
(nach Nolan) vor, sowie bei Sebi unweit Kufstein (Tirol) (Sp. pohjtroptychnm 
Uhl. sp., etc.). Ferner enthalten die neuerdings von V. Uhlhj bearbeiteten Spiti- 
schichten Indiens eine große Anzahl von Spitkeras unserer unteren Valendis-Stufe. 
Letztere ist wahrscheinlich auch in Südamerika (Argentinien), nach den Steükb- 
schen Abbildungen zu urteilen, entwickelt. 

Wichtig ist es auch, zu bemerken, daß die oft mit den #oiAs/Vn-Schichten 
identifizierten Schichten von Rovere-di-Velo und Koniakau nicht dem Berrias-Niveau 
entsprechen, sondern obertithonisch sind und Spitin ms-Formen enthalten, die ein 
entschieden älteres Gepräge als diejenigen der Bot ssieri -Zone aufweisen. 

Die untere Valendis-Stufe zeigt außer dem bathyalen Typus und besonders in 
den randlichen Zonen der „subalpinen Geosynclinale" Südostfrankreichs Andeutungen 
einer iieritischen Ausbildung, welche zuui Teil weiter unten besprochen werden. 

So wurden z B. zoogene linsenförmige Einlagerungen (mit Orbitolina f) an 
einer Stelle des Diois erwähnt, Bei Barbieres im Nordosten von Valence enthalten, 
nach den Beobachtungen von G. Sayn, diese Schichten zahlreiche Brachiopodenreste. 

Südlich von Castellane {Basses- Alpes) und der Ventoux-Lure-Kette verschwindet 
der bathyale Typus dieser tiefsten Zone der Valendis-Stufe. In der Provence 
(Parouvier, Pelissane, Meyrargues, la Nerthe, Allauch, Pourrieres, le Rove) folgen 
(nach I,. Collot| unmittelbar auf die .Jurakalke helle, bisweilen tonige Kalke mit 
Natica (Ampullina) Lcviathan Pu t. et C. (= Strombus Saldiert Coq.) und llopl. 
Malbosi Put. sp., //. üccitanicus Piqt. sp. , Nerinea tobafa Pkt. et C, N. valdetms 
Pk t. etC, Requienien (?), Terebratula raldensis pe Loh., Phyllobrissns Duboisi Desor., 
welche wohl der unteren Valendis-Stufe angehören. Bei Moustiers-Ste. Marie (Basses- 
Alpes), bei Andon | Alpes-Maritimes) und bei La Palud-de-Moustiers (Basses-Alpes) 
enthält ebenfalls der obere, gelbliche und wohlgeschichtete Teil, der dort im Tithon 
entwickelten hellen zoogenen Kalke (n. Kilian) Xatka (Ampullina) Lcviathan Pict. 
et Camp, und entspricht wahrscheinlich unserer Tinissieri-Zone. Ähnliche Verhält- 
nisse zeigen sich im Westen der Rhone im Garddepartement, wo Jeanjean den seit- 
lichen Übergang der /JofswYri-Kchichten in helle Kalke mit Nativa Leviathan P. et 
C. beobachtet hat. 

Nördlich von Grenoble erscheinen mitten in der bathyalen Ausbildung linsen- 
förmige Einlagerungen heller Foraminiferenkalke. welche gegen Westen 
und Nordwesten nach W. Kilian und V. Paqüirr an Größe zunehmen und schließ- 
lich wie bei l Echaillon und la Baisse in feste Bänke mit Xatira Leviathan P. et 
C. übergehen. Obengenannte Linsen sind besonders deutlich unfern Fourvoirie 1 
im Chartreusemassif entwickelt. Weiter nördlich an der Grenze des Juragebietes. 
bei der Cluse de Chaille, ruhen diese /.<r.vW/(rti/-Kalke direkt auf einem Komplex 
brackischer (Purbeck V), mit marinen Tithonbänken alternierender, Schichten. Auf 
diese Weise vollzieht sich der Übergang zum jurassischen Typus der unteren 
Valendis-Stufe. 

1 Kilian, Annuairc geol. l'niv. t. VII. p. M07. Siehe auch 2. Auflage des Blattes Qrtnobl« 
<ler geol Kart.- von Frnnkreich ( 190!» ersrhieneiiL (Aufnahmen von V. Pa«<hkk und W. KILIAN.) 



Digitized by Google 



192 



Mittlere und oben Valendis-Stufe. 



b) Mittlere und obere Valendis-Stufe. 

Im Gebiete der Ccphalopodenfacies zerfällt der übrige Teil der Valendis-Stufe 
in zwei weitere, petrographisch etwas verscliiedene Unterstufen. 

a) Die mittlere Valendis-Stufe 1 besteht aus Kalkmergeln und Mergeln mit kleinen 
pyritisierten Fossilien (marnes infraneoeomiennes , marnes neocomiennes inferieures 
[Ch. Lory], marnes ä ßdemnitfs latus [Hkükkt, PIctkt 18(57 j, marnes ä Awmonifcs 
pyriteuses [Nemausien, Sarran d' Allard |). Man findet liier neben verschiedenen aus dem 
Tithon und unteren Valanginien bereits bekannten Spezies, wie lielemnites (Duvalia) 
lala Br... /%//. smisukatum d'Orb. sp. (= ptuehoieum d'Orb.) etc., neue Arten wie 
lloplites Roubaudiemtu d'Orb, sp., //. (Keocwnitcs) neocotnU us'ts n'Ouu. sp., Jtelcni- 
ttitc* (Duvalia) Emrr'iri Kasp. (Hafrosfvphaitm \Astirria\ ftfrphuHophorus Math, sp., 
linrhianites (l*tijclnmra$) twocamiensifi d'Orb. sp., mehrere Phylloccren und Lyto- 
ceren etc. Von großem Interesse ist der Nachweis 2 von Ozunotietrtts {Qnrnwr'ut) 
heientpleurutH Neu», et Uhl.; die Zahl der mit Norddeutschland gemeinsamen 
Formen wird damit um einen sehr wichtigen Typus vermehrt. Dazu gesellen sich 
noch sehr vereinzelte nordische Formen, wie CraspcditeS, VolypUfehife* und Simbirshitett, 

b) Die Oberstufe des bathyalen Valanginien, welche den Übergang zu der 
Hauterive-Stufe bildet, besteht gewöhnlich aus mergeligen Kalken mit Aptychus 
Didat/i Ooq., welche Hojt fiten cf. renalis Bkan. sp., Hn/il. cf. «ntblygoniits N. u. Uut.., 
H. neocomicHsis d'Okb. sp. , //. cf. arygonins N. u. Um,., //. Tkurwavni Put. B.C., 
Holcostephanus (Asfieria) Jeamoti' d'Ohd. sp., in den obersten Bänken enthält und 
kein sehr eigentümliches Gepräge besitzt. 

Betrachtet man aber die Fauna dieser Ablagerungen, so gewahrt man. daß 
diese beiden Schichtengruppen nicht genau mit paläontologischen Zonen über- 
einstimmen. So hat z. B. V.mh if.u in diesem Komplex (a und b) zwei paläonto- 
logische Zonen unterschieden, deren eine (Zone der Duvalia coiiica Bi.ainv. sp. 
und des Hoplites (Kilianrlla) Iiottbauäia uns oOint. sp.) die unteren und 
mittleren Mergel mit verkiesten Ammoniten umfaßt, d. h. das mittlere Valanginien, 
und die andere (Zone des Duvalia Etueriri Duval sp. und des Saynocera* 
rerrncosnm u'Ouu. sp.) (obere Valendis-Stufe) den oberen Valanginienmergeln und 
den Mergelkalken (bi mit Hopliten entspricht, welche ihrerseits durch Übergänge 
(Erscheinen des Hufe, Jeammfi »'Orb* sp. > an die Hauterive-Stufe gebunden sind. 
Beide Zonen sind von G. Sayn ebenfalls erkannt und weithin untersucht worden, 
Dieselben sind folgendermaßen gekennzeichnet 4 : 

1 — Unteres Valanginien der meisten Autoren. 

1 1891 zuerst von Ku.us (Bull. Soc. -re.,|. de Fr. 3. serie. t. XIX I8S3] D. t. XX \v LV) 
nachgewiesen. (= Ptfitfftentiwos HvATT.) 

' llnfco*l<i>liitinr\ < .\*titrnt\ ■limni'ili ii'Oirr.. sp. kniinnt sovvolil in den abernten Hauken des 
oberen Valanginien (Mnntagnc de Lntt, Mouiticra-Ste. Marie» n!s auch im unteren Hanlerivien 
« Mtmtdus) vor. 

4 Munieh-('hai.mas und DK Lawarknt Haben 1893 i Bull. Suc. ge»l. de France, 3. serie. t XXI 
I». -Ifi-I) die Valemlis Stufe Csous-etage" valanginien) in zwei Abteilungen gegliedert: 

1 A. Srhirhten mit Str»»ih<f< S<uiii> ri, Tttraster VnmpiHir» fentsprirlu. unserer inneren Valendis- 
Stufe [JfoiWri-Zane], welche «Ii*» Verf. teilweise verkennen). 
H. Schichten mif //<>/>///»*• Tliurmnnni, l'tfgurn* rOKfratu*. Kntle*ia MorrtiiixnHtt ete. 

Xaeh MnnrRR-('i<Ai.MAfl und i»k Lappabkkt entsprechen diew Konen im Süden den 
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I. G. Sayn und V. P.uhiku erwähnen in der unteren dieser beiden Zonen 
(Zone der Ttmrmannia (Kilianen«) ltoub<ui<ti<nm i>Okb. sp.): 

Hoplilts (XrocnmiU'x) neocontiensia i>'0itn. sp., //. Hfocmnknsis var. Premolka Sayn. 
77. neocomiensis var. sablmnis Sun, //. nntcomirnsis var. sabfjmahafa Sayn, //. (JWo- 
routifrs?) Langt Sayn" sp., //. (XvnrotuUrs'f) Trrsan cnsis P. Lory sp., II. (Xt ocuniifts?) 
Iii (Infi Sayn sp. . 77. (Xwomiies) fuegrtus Sayn sp. 7/. (Neocomifes) amblygonias 
N. u. rin.., //. (Thannannia) Ponftfianns Sayn sp.. //. (Thiirmannia) jnrlransiens 
Swn sp. , var. /,«<•/// Sayn und var. mit stärkeren Rippen, //. (Thnrmann'ut) 
Thnrautnm Pkx sp. (sehr häufig), var. Alhtbrogka Kil. und var. Gratiaua- 
polifcHSis Km.., //. (Tharniannia) Safienfinn« Sayn sp., var. Vatdraumisis Sayn. 
77. ( Thin tiHinnht) Guegmardi Sayn sp. , //. (BfrrhtscNa) (?) n. sp., 77. (Bnriasella) 
Call isla n'Omt. sp.. //. (BrrriascUa) Boissieri Pict. sp., //. (Berriastüla) Ghomeraeensis 
Ton as. 77. (AcanthodiseiiK) ef. Ottmcri N. et Um.., 77. (Kiliantlla) Lucmsis S\yn sp., 
//. (Kilianella) ischiiofmis Sayn sp., f/*. (Kilinurlla) Bochummsis Sayn* sp., //. (Kilia- 
nvlla) asperrhuus b'Orb. sp. var., 77. (Kilian, IIa) Iloabaadianns h'Okb. sp. et var. 
nttocosfafa Sayn, 7/. (Kil ia Hill«) Grossoacrci Sayn sp., 77. (Kilianella) ef. jn.rtplychiis 
Uhl, sp. (non — 7/. Roubaudianns d'Orh sp.) //. (Leopoldia) aenigtnatiem Sayn sp., 
//. (Leopoldia) sitbaeniginatiens Sayn sp., 77. yibbosiis v. Kokn. , HolrosUpJuntits 
(Asticria) Drumennis Sayn sp. (in litt.), //. (Astirria) Chaignoui Sayn, 7/. (Astinia) 
Sayni Kil. (selten). HoJeostephanus (Astieria) sUphannphurns Math, sp., II. (Yalau- 
ginites) I'cbouli Sayn (in litt.), //. (Spitieeras) Diemb Sayn sp. Phylloceras semi- 
sidcatttm i>'Oi:ii. sp. (=-- 77». diphyUum d'Orb. sp.) id. var. Kilian? Sayn und var. 
Grvrvyi Sayn, 7%//. Calypan b'Okb. sj>., 77/ . ZVfety« D'OßB. sp. (= snnistriatu'H 
d'Orb. sp.), 7'//. »TUffi Oer. var. prrlobala Sayn, Lyfoaras (Protctragonilrs) ipaalri- 
sudmtum n'ORB. sp., 7.. Jttilldi d'Obb. sp., Lissoeerns Grasianum p'Orb. sp., 
Oppelia Foh/ariaca Oer. sp., Iksnioa ras sp., Jlolcodiscus rotttla Piiill, sp., 77. s«6- 
royeri Hall., PI alyl ml ircras (Oxynolinras, Garita ria) liclcroplrtirnm N. et Uhl., var. 
oecidentalis Sayn, 7V. (Garnieria) angulosum Sayn, TV. (Garnier ia) cardioceroide Sayn., 
PI. (Garn.) äff. Gevrilianum h'Orb. sp., Delphhutes Ritteri Sayn. Bochianifcs nromniicnsis 
h'Orb. sp., Belemnites (Dumlia) htm Blainy. sp., 1kl. (Ducalia) ronkus Blainy. sp., 
V/<7. (Duvalia) Orbiqnyann* Di v. sp., Bei. (PsetnhMus) bieanaHmlaftis 1 Bi.ainv. sp., 
/>v/. (HibolUes) Jacahnu Piiill. (-- sab/usiformis Rasp. sp. p. p.). 

II. In der oberen Zone (Zum» «los Sot/noreras rerrueosmn h'Oki«. si».'i 
kommen hingegen, mich V. Paijuiku und f!. Sayn, vor: 

Schichten mit hm' »Int Inln, Ilojttiten UutlbaHdiaNtt*, Ilajilih'* it<t>conii> n*is, }hil<<^hi<tinnn* 

Attieriamt, f>«ynocer<M rerrueomm. 
2. Schichten mit (ist na rrctmtgiihiri*. entsprechen nach M.-Cii. und l>k I, in Siidfrankrcith den 
Schichten mit lli>nlii<s i)t i>t <nHicu*in, UoplHe* ArHoftli, HoteostepkaiiHS Antit rianus, DvraHa /«'". 
Dieae Gliedcruni; diiHte der wirklichen Sachlage nicht ganz entsprechen; die Mergel mit .SV1//11. 
rrriiiiosiim gehören der obersten ValendU-Stufe an: ferner ist Ihn-, diu hriti im untersten Valan- 
ginien viel häufiger als im mittleren und oheren Teil der Stufe: endlich kommt der typische //"/ 
CO«/. Aslit rimitia n Oms. erst in der llatitt rive-Stufe vor ; die unter diesem Namen zitierten Formen 
aas der Valendis-Stufc gehören verschiedenen Astieri« Formen (^4«/. IWtgriiitMi* Sayn, .4.«/. cf. 
Athi rsttmi Sh. sp , etc.) an. 

1 In der Coli. Lamhekt: grobe Exemplare mit drei Furchen. 

Fr och, Leih wo;! uns« Zoloft. 3- Bd. 13 
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Hoplites (Nowomiks) jdafycostatus Sayn sp., H. (Ncoconnks) Beaumuynensis 
Sayn sp., //. (Xeacomiles) iicoconiiensis d'Okb. sp. (typisch und Varietäten), //. (Neoco- 
itiites) Tesehencusis ÜHL., //. (Neoeomites) biformis Sayn sp. et cf. biformis Sayn, sp., 
//. (XrocomiUs) cf. anddyyumus N. et Uhl., H. (Tkurmannia) campyhtoxns ÜHL. sp., 
//. iThitniutmüa) Thurmanni Pkt. et Camp. sp. (äußerst selten), 7/. {Tb.) (Kdia- 
tiella) auperbus Sayn sp. (= H. asperrimus d'Okb. sp. p. parte), //. {Tb.) (Kilianella) 
Paqaieri, SiMiosEsrr, //. (Leopoldia) quadrislranyalatus Sayn sp., //. {Leopoldia) cf. 
gibbosuS Sayn sp., //. (Leop .) (Hoplithlcs) Depereti Sayn, II. {Leop.) {Hoplitides) pro- 
vincialis Sayn (= Antotöi Mit, p. p.), //. (Leop.) submartini Mali., sp. (selten), 
II. (Leop.) {Hoplitides) Eyrolleosis Sayn, //. (Aeanthodiscus) Lamberti Sayn, II. {Leo- 
pohlia) Biassalcnsis Kau., //. (SarasineBa) cf. Z)<.wi Ret. sp. Holcostephanus (Ästieria) 
Peleyrinensis Sayn (in litt.), //. ( Ästieria) Sayni Kit. häutig), //.( Valanyinites) perinflatus 
Math. sp. , H. {Ästieria) Josephinus d'Okb. sp., //. (Valanyinites) Bachelard'/ Sayn, 
H. (Valanyinites) simplus d'Okb. sp., Lnmberticeros Sayn n. gen., Saynoceras rerru- 
eusnm d'Okb. sp., Nichlcsiu { Morl.) Stevenini Nkklks sp., Paquiericeras paradoxum Sayn., 
Lytoceras Biehei Sayn., Lyt. sp., Lissoetras Grasianum Obp. sp., Oppdia cf. eonaria 
0\'i: sp., Opp. cf. leiusoma Opp. sp., Desmoeeras cf. Sayni Pa^., Simbirskites (selten 
hei St, Julien en Bochaine), B»e/iianit<s neocomiensis d'Orb. sp., Aptyehus Didayi 
CoQ., Befeimi/tes (Dttvalia) Emeriri d'Okb. Ite/. (I)uvalia) bincrvius d'Okb., /W. (Z>h- 
tv//<«) cf. nrmdits Dcv. sp., 7?t7. (Dumlia) dilatatm Blainy. sp., (Duealia) Ger- 
raisi Dumas sp., BW. (PseudoMus) bipartitus Blainy. und äff. bipartitas Blainy., Bei. 
(Hibalites) jacuUtm Phill. (— suhfusiformis Rasp. p. p.) 

OhnegenauereZonenangahe mögen noch aus dem pyritischen Materiale 
der Valanginienmergel zitiert werden: 

Nautilus Mtdbosi Put., Lytoceras (Aloeolytoceras) äff. Stephanense Kil., 
L. obliqiiestronynlatum Kil. (= Amm. Jnifleti d'Okb. pro parte), Plat. {Garnieria) Nico- 
las/ d'Okb. sp., Phylloceras pieturalum d'Okb. sp., 7V*//?/. Tervcrii d'Okb., Niklesia(Mor- 
foniceras?) aflf. Gaadryi NicklRh sp., Hoplites (A canfhodiscns) d.hv$trix Phill. sp., Zfofro- 
stephanas {Valanyinites Y) cf. perinflatus Math, sp., Ifolcostcphanus (Valanyinites) cf. 
tdriculns Math, sp., sinnnsus d'Okb. sp , />V. {Duealia) isocelis DüV, sp. Baeidina 
Houyana d'Orb. 

Beiden Zonen gemeinsam sind hauptsächlich, außer einigen Phyllocerateu 
und Lytoceraten: 

Lissueeras Grasiaunm d'Okb. sp., Hoplites (Neoeoniites) neocomiensis d'Okb. sp., 
//. {Tita nun iniia) Thurmanni Pkt. sp. (in der ohercn Zone äußerst selten; in der 
unteren sehr häutig), //. {Leopoldia) mbmartini Mali., sp., Holcostephanus {Ästieria) 

1 Ei>. HfcHERT zitiert außerdem ans diesen Schichten noch: .Immm. nodtdoxus Cat. (von Chatillon), 
.Imm. mai ilinlus d'Orh. (Hoplites), Amin, vryptiu xro.s h'Ohm. ihiopohlio) und Terehratida dijihya Cat. 
i von St. Julien-en-Bochaine). Dazu kommen noch .•!»«>« HopHtrs) sinuoxHs d'Orh., .4»ijh. lepidu» d'Orb. 
(Ljftocera*), Amm. (Haptita) Mortilldi wt Lor., Ptpchocems Emtrhi i>'Ok«. . Uuvidiiat Houyana 
i>'Ok(!., welche üfters in den Valanginien zitiert werden, aber einer neuen Untersuchung bedürfen. — 
Hoplitet HttoHxkii Sah. u. Sch., //oy^/. Rütmeytri Sah. u. Sch., iYop/. aroHerostatu* Yv.i. »p. 
kommen in dieser oberen Zone auch vor. 
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Haif ui Kil. (hauptsächlich in der oberen Zone), Hochlandes neoeomiensis i»*Orii. sp., 
Bcleinnifcs (Pseadobelas) bijiar/ifus Blainy. sp., HiholUes jaeuhnu Phill. (= subfusi 
formis Rasp. sp. p. p.). 

Zu bemerken ist ferner, daß folgende Arten besonders im ganz obersten 
Teile der oberen Zone (Übergang zur Hauterive-Stufe), mit J/issoccras Grasiannm 
o'Okb. sp., vorkommen: Bei (Duvalia) Gervaisi Dom., Ii (Duo.) dilatatns Bl.; 
B. lieskidensis Hon., B. (Dur.) Emeriti d'Okh., Holroslephanus (Asfieria) Jeannoti 
h'OuK. sp., Hob-, perinflatus Ma th, sp., Hole, psilostmims N. n. Um.., Hojdttes (Sarasi- 
nella) Desori Pkt. sp., //. iSeocmnifes) cf. regaiis Bean. sp., //. ( Xioeomifcs) cf. oxg- 
gonius N. et Uhl. , H. (Neocomites) cf. innblggoninn N. et Uhl., 7/. curvinodus N. 
et Uhl., 77. lotig modus N. et Uhl., 77. (Leopoldia) cf. Biassafeiisis Kar. 1 (= JJ»w/- 
rfr*i v. K.), 7/. (Leop.) Karakaschi Uni.., //. Provmekdis Sayn (—Anioldi), H. (Thurm.) 
rampglotoxus Uhl., //. Luccnsis Sayn. 

Aptt/chuM DidnyiCoq. ist namentlich in der oberen Zone sehr verbreitet. 

* * 

* 

Die Fauna der bathyalen Ablagerungen der mittleren (beziehungsweise 
unteren) und oberen Valendis-Stufe mit verkiesten Ammoniten von Südost-Frankreich 
hat den Gegenstand der Untersuchungen von G. Sayn 8 gebildet. Sie besteht aus 
mehr als 50 Arten, welche zum Teil durch d'Orbigny, Hruekt, Phtet, Garniku, 
Kilian, G. Sayn, P. Lohy, etc. bekannt geworden waren. 

Trotz der Häufigkeit von Mediterranforraen wie Phglloeeras und Lgtoceras und 
des Erscheinens der ersten Desmoeeras, zeigen sich, besonders im obersten Teile, einige 
Hopliten von nördlichem Habitus, welche an Arten aus dem Speetonclay (Hopf. 
(Acauthodixnts) cf. hgstrix Phill. etc.) und Hilsthon (77. (Neocomites) oxggmiins N. 
et Uhl. etc.) erinnern. Vereinzelt fanden sich auch Vertreter der nordischen Gat- 
tungen (Polgptgchites sp. (Noyers) und Craspedites*). Die Verwandtschaft mit der 
nordischen unteren Kreide zeigt aber am besten das Vorhandensein von Platylenti- 

1 Im oberen Valanginien und im neritischen Fontanilkalk (mittleres Valanginien) der Umgegend 
von (irenoble und (hamberv herrschen Hoplitenformen aus der Verwandtschaft von HnplUes (Xto- 
eomites) regaiis P.kan. sp., //. < Acanthodisi us) hystrix Phill. sp., H. (Xeoromites) neoeomiensis h'Ohii.. 
H. euryrlns Sus. H. Trezanensis Sayn, //. cf. amblygonius X. et Uhl., H (Thurmannia) per- 
Iransinis Sayn, H. Albini Kit... sowie Hoplites {Thurmannia) Thurmanni Pirr. et Camp. sp. id. 
var. Alhhrogico Kil., liopl. ( Kilianella) Bouban (Hanns d'Okh.. und I.ncenxis Sayn, //. { Leopoldia) 
Itiassalenm Kar., llolcostephanus iAstieria) psilostomus X. et. Uhl, H. (Spiticeras?) Gratianopoti- 
tensis KlL., //. iAstieria) Sayni Kil , //. (Artitria) Drumemis Sayn (in litt.), und einige Arten aus der 
Verwandtschaft gewisser Hilsformen (Hole. ( Polyptychites) Kleini N. et Uhl., H. Grolriani X. u. 
Uhl. sp. etc.) vor. Im Fontanilkalk äußern sich, wie weiter unten gezeigt werden wird, namentlich 
faunistische Beziehungen zu den von Hai mukK'-.kr untersuchten Vorkommnissen der Jurakette und 
des Nordens (Hannover). 

* Vergleiche (i. Sayn: Sur la fauue des marnes valanginiennts ;» fossiles pyriteux du Sud-Est 
de la France (18115) (0. r. Ac. des Sciences-Paris) . sowie (j. Sayn: Les Ammonitcs pyriteuses des 
marnes valanginiennes du Sud-Est de la France. (Mem. Soc. g£ol. de Fr. Paläontologie: t. IX. 2, 
pag. 23 (Schluß nicht erschienen), und Ü. Sayn. Note sur quelques Ammonites nouvelles ou peu 
connues du Uretace inferieur (Hull. Soc. gcol. de Fr. 3 seric. t. XVII (18841. 

9 Craspedites undulatus v. Kokn. und Craspedite» tenuis v. Kokn. liegen in der ("oll. Lamukht 
von Beanmugne (Hautes-Alpes) vor. 
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ceraten (Gamieria), namentlich von G. hetcropleura Nkiim. und Uiir.. sp. (bei Chamaloc, 
Prcmol, la Fanrie, Serres; zum ersten Male von Kilian iiachgewiesen 1 1892) und 
nahestehenden Formen; auch einige Vertreter der (Jattung Shiibirsk'dcs (von St. Julien 
en Bochaine) sowie Formen (HdcostrphauHS utriadns Math. sp. und H. liachdardi 
Sayn) aus der Gruppe des Hole. uudeu$ Roem. sp. (= Yalangiii'des Sayn) kommen 
vor und scheinen wie die vorigen auf eine marine Verbindung mit Norddeutsch- 
land (über den Jura?) zu weisen. 

Analysiert man ferner diese Fauna, so unterscheidet man unter den Am- 
moniten : 

a; Arten, welche mit «h in Tithon und Filteren Valanginien (Berriasien) gemein 
sind: Xmddus Malbosi Pkt., lirfnunifrs ilhmdia) Intus Bi.ainy., P>rl. (Duvalia) 
conicus Bi.ainv. , />v/. (Jhimlia) Orbignyauus Blainv., Lytoceras quadriftulcattm 
i»'Okh. sp., L. JiiUhl'i n'Oitu. sp. (— h, sufih- Oer.), Lyi, Honnoratianum d'Orb. sp. 
(sehr selten; Phyttocerax mumdcatiOH d'Okb. sp, und Varietäten, Ph'ill. siwm Oer. 
sp. , 77/////. Tvihys n'ÖRH. sp. , Phyll. (ialypso d'Orb. sp. (= sihsiacum 9 ) , Ajdychm 
SeruiHDiis Cn«j., L'tssocrrtts liiosiimo Ore. sp. (von Valbelle), Liss. (rrtisinuinu h'Okh. sp., 
Oppelio Vdgar'wca Opp. sp., Opp. zonarin Orr. sp. (Noyers südl. Jabron), Jlolco- 
stcphanns (As(iiria) Drau» itsis Sayn, //. (Sp'dicrras) Diritsi* Sayn sp.. Ilopittvs (ficrria- 
stüa) Chomeracensis Toucak, //. Pivjuhri Sim., //. cf. Callish d'Orb. sp., 77. sttbchaperi 
Ret., 11. (Hm ittselht ) lioissirri Put. sp., liochianites sp., Pggope (Pygites) diphyoides 
Pn-r. sp. (Vieux Noyers); Pygop», jnnitor Vwv. sp. kommt sehr selten in verkiestem 
Zustande bei St. Jnlien-en-Boebaine vor. (Coli, (j renoble, Coli. Lamkkim .) — Mehrere 
Arten wie Hopf Urs neocominisis, H, Lurrnsia (<isp<-rrhnns p. parte) (aus dem Tithon 
von Cabra bekannt') und //. asprrrimus, sind mit Formen aus älteren Horizonten 
verwandt, so z. B. erstere mit //f>/>/. ocritnninis und letztere mit //"/</. KoclUkeri. 
Siijfiiumiis n-mtrosttm steht wohl Cositiorrras adrrrsum Oer. sp. ziemlich nahe. Mit 
der sogen. Berriasfauna (Zone des 7/o/</. Itnissicri) sind die Verwandtschaften sehr 
•innige, besonders was die Hopliten und Hol e<,st e phn uns'- betrifft und es 

1 Bull. Soe. (f.'.)l. de France. Mars ]S',)2 (p, LI, ('. K. sommaire). 

' Siehe P. Lory (in Trav. (.'ab. geol. Univ. de Gronoblc, t. IV. läse. i lKüß. I897i mit Literatur). 

' G. Sus hat in dorn verkiesten Holcostephaniden-Matcrial dir mittleren und oberen 
Valendis-Stiifc Südost-Frankn i. hs folgende Beobachtungen gemacht, deren Veröffentlichungen in 
nächster Zeit geschoben wird. (Mündliche Mitteilung von Q. Sayn.) derselbe Autor hat ebenfalls 
die l'uuii sche Gliederung der Gattung Jfnjililea ikevue de Paleozoologie. Paris 1005, t. X. p. 120) 
einer scharfen Kritik unterzogen und namentlich hervorgehoben, daß die Ai nulhoilia, n,<- Formen keine 
besondere Sippe, sondern ein Stadium vorstellen. 

S, H. Po i yp I y cht i e » (s. 8.) einzelne schlecht erhaltene Kxemplarr. 

iS. fr. Aal irr in: A. Driniinisix G. Sayn. .1. (.'Iiuii/mmi G. Sayn sp. .1. Prlnjr'mctiais 
G. Sayn. A. Snyni Kn.. sp.. A. ttlrpikannphnr« Math. sp.. A. ,/..»,,,/,/„,; u Hiib. sp. 

8, ti. Hpitivtrnn Sp. l)irn*e Sayn sp.. gehört der eigentümlichen Sippe des Up. con- 
»erran* an. 

>'. fi. l'itla ngi ii ites Q, Sayn: V. RebovH Ct. Sa TM, V. Backtiurdi Q. Sayn sp.. V. simplu* 
oOku. sp. (Gruppe des Bote, ntichus Roem. = b. g. Valuuyiuitcs 0. Sayn. — v. KoKXKM rechnete 
diese Formen zu Polyptychitts); V. (?) ittrinflalUH Math. sp. 

S. G. Cruspedilen — Cr. ßiotttrattu v. K. (selten), Cr. complajtattis v. R. ; und S. fi. 
Simbirtkite* (sehr selten!). 
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scheint vorliegende Fauna durch eine langsame und allmähliche Evolution aus jener 
hervorgegangen zu sein. Die Hopliten der mittleren Valendis-Stufe sind zum Teil direkt 
an die Typen des Tithons und der jüfotttieri-Zone anzuschließen (siehe oben); so z. B. 
stammen IlopIUrs (Kilhniella) RonbwtiVutnus n'Onn. sp. und //. pcxiptyrhus I'hl. von der 
3Iafltt(lttc-i>r'tvafit'nsisSi[>\)p { z - Herriasclhi) ab. II. (Nrocomitcs) neocotniensis D'OlKB. Sp. 
ist ein Nachfolger der Maephersotii-Occitanietts-Siwe, II. ( Thurmanuto) pertransiens Sayn 
ist ein Abkomme von //. Janas Ret. sp. ; H. (Acantlwdiscus) eucyrtus Sayn stammt von 
Ii. Enthymi Pkt. sp. ab; 11. (Lropohlia) aeniytttatica Sayn von //. (Lropohlia) 
Dafinasi und 11. (Thunnaunia) Thunnamii Pk t. sp. von //. Iioifsicri Pu r. sp. ab. 
[Tlturmutinia führt später zu Parulioplihs); 11. (Nevi-omites) reyalis Dean, und 
11. (XtitciitnUcs) aniblyyonius N. et Uhl, stammen übrigens wahrscheinlich auch von 
//. Biiissitri Put. sp. ab. Wie schon bemerkt, kommt eine dem II. campylotoxus 
Um,, sehr nahestehende Form (E. Favrk, Thit. des Alpes frib. Bd. III, Fig. 5) schon 
»m Tithon vor, welche sich vom UiiLiifschen Original durch wenig breitere 
Kippen und schwache Andeutung von Knoten unterscheidet. Zu erwähnen ist 
ferner: llolrnstcplianits (Spiticcras) rehu-ckeiaeformis Sayn sp., ein Überrest der 
conservans-Sippe. 

b) Mit höheren Schichten gern einsam sind : .Windfus psrttdorlryaiis n'Omi. 
(selten), Belemnifcs (DavoHu) difatatus Bi-aikv. sp. (und bintroitt$'R.\sv.), IU I (Hiboldes) 
jaeulum Phill. (= subfasiformis Rakp.), Bei. txtindorUis Rabp., Bd. bipartitus d'Okij., 
lloliostephitmis Sayn» Kil., Hole. (Axlieria) Ast'miana i»'Okh. sp. (sehr selten!!, 
//. (Valanybiites) tdrirafaa Math. sp. , II olcodiscus rutttta So\v., Hoplifes (Acanthth 
di.sriis) (Ilisttifiircnis) cf. hysfrir Piiu.i.., //. (T/iurmannia) ea.mpyiolo.ins Fbl., //. (JVYu- 
ioi)iit>s) neocotniensis i»'Oitn. sp., //. (Kifiantlla) Roubcuidianus i»'Okb. sp., //. (Aeatdhotl.) 
ltnhisirnsis Baumis., Lisweerus Grasianum h'Okb. sp., riiyl/oieras Thelys n'Ouu. sp., 
Phylloc. wmisukatum p/Orb. sp., Lytoccras strangnlatum d'Ohb. sp., L. guadri- 

Bezeichnrnd sind: 

für die Unter«' Zoih> (- Mitt- J A-l. Drin/unsi« Sayn (kommt auch in der lloissicri-'/.tme und im 

leres Valanginien; — Zone des ! < 'alcaire du Funtanil vor [Coli. GkyueyJi, Ast. (Imiiiiioni Sayn. 
Hol'-. RoubaudiattHttt) Ast. Saytti Kil., Val. IMmmH Sayn. S/iit. IHms? Sayn sp. 

ffll die Obere Zone (Oberes Ast. V»'UgrtHfH*i* G. Sayn, A. Sayn! Kit., sp. , A. stephanophora 
Valanginien: — Zone des. Smjn. Math. sp.. A. ifwph'utn d'Obh. sp., Val perinflatH* Math. 
rrrrnrwmm sp., Val. Buchtlardi Sayn sp., Val. umpta» d'Obb. sp. 

Anlicixt ist in der unteren Zone verhältnismäßig schwach, aber in der oberen Zone sehr stark 
vertreten l'nhniffinitrs ist ebenfalls in der olieren Zone stärker entwickelt. Spitirrrns scheint in 
der unteren Zone auszusterben, doch kommen noch vereinzelte Vertreter (Sp. OrutiauopalittM* K«i.. sp > 
im Fontinilkalk der Panphine vor. 

In Bezug auf die llolcostephaniden mag noch bemerkt werden, daß unter den kleinen • erkiesten 
Exemplaren der südfranzösischen Valendis-Stufe höchstwahrscheinlich die inneren Umgänge von Formen 
vorliegen, welche als A*tim'n an". Athrrxtuni Sil. sp.. Ast. Atlinxtnui Sil. var. <l< it*ii <>sl<rl<t Wki.mis und 
var. rentrirom v. Koks, in großen Exemplaren, z.T. im Ilauterivien, bekannt sind. — Jedenfalls 
scheint uns Ast. l'tlrarim usix Sayn dieser Gruppe anzugehören; auch ist Ast. Atlinsloni var. dmsi- 
rostalit Wk'sskr im jungen Zustand von den inneren Umgängen von Axt. Sayui Kn.. sp. kaum zu 
unterscheiden. - A. Athertttoni SM. sp. kommt sicher in den Valanginien-Mergeln Siidfrankrcichs 
vor. Uer echte Hole. iAstim'n) Antieriamt* d'Orb. sp. ist in seiner typischen Form in dem ver- 
kiesten Material der Valendis Stufe äußerst selten und zweifelhaft. Außerdem kann //o/e 
(.UtirriiO snlfosHx I'wi.. von Specton (England» als eine link. {Axtitria) xtt ///iniiriyi/»/)-«» Math. sp. 
nahestehende Art betrachtet werden. Volyptychite$ erscheint erst im mittleren Valanginien. 
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saleataui h'Ohb. sp., Iloe/titniites ncoeom ieiisis D*Orb. sp., iJesm. ef. Sayni P.v«jtf., Ajttyelnts 
Oidayi Co^., Struiitutis Co«j., Luc tun stidpta h'Oub., Paten Alpintts h'Orb. 

Dazu kommen: //o/r. ( Valany.) periu/hdusN ath. sp., 7/o/r. ( Vulanyinitcs) idrieitlns 
Math sp., V/o/r. (vljfima) Atheistinn ÖH. sp., 7/t>/r. (Astieria) Jeannofi d'Orb. sp., 
7/.3/////ra»i//sMATH.sp.. Hoptite.s(Sarasinellu) Desori Vu r. sp.. U.(Lettpoldia) Ilitissaknsis 
Kar., //. Piociucitilis Sayn (= Anwlili), H. (Leopuldia) Karahmhi Uhl. /to>w/ 
Kai:.), //. äff. Ottilien X. et Cm.., //. {Seoetuttites) ef. amblyyonins N. et Um.., 
77. ( Keoeotnites) cf. oxygonius N. et Um... //. curvinotlus X. et Um., und einige 
andere (77. hn y modus X. et Um.., //. ef. heliaeus h'ürh. sp,, //. Mortilhti i>B Lok. 
sp.), welche in den Grenzschichten der Hauterive-Stufe erscheinen. 

Interessant ist auch das Vorkommen einiger aus den Ostalpen und Kar- 
pathen beschriebener Formen wie lloplites (Xeoeoniites) Tesehenensis 1 Um.., H. {Thur- 
mannia) conijiylofoxie» Um... 7/. (Kiliatiella) cf. pexiptyehus X. et Um,. 

Die im Hauterivien so entwickelte Gruppe der Leopoldia Uopoldina i.'Oku. sp. 
ist hier durch Leopoldia amiyumtka Sayn und verwandte Formen, sowie durch 
vereinzelte Leopoldia proneeostatn Fki.. (Lcuthartlti Km..) vertreten. 

6) Der mittleren und oberen Valendis-Stufe sind besonders eigentümlich: 
Bclemnites (Fseadohelus) bicaitalietdatus Blainv. sp., B.lDucalia) /v'wmVt Rasp., B.(Du- 
valia) isocelis Div., Lytoceras oblaptestranyulatuiu KiL. (= Juilleti d'Oeb. partim), 
/,///. Bichel Sayn, floleostepltanus (Astieria) stephauojihorus Math, sp., 77. Bachelardi 
Sayn, tf. Chaiynoiti Sayn, // Peleyrinensis Sayn, // '. (Valanyinites) per in flatus Math. 
sp. , //. Josephinus k'Ökb. sp. , //. simplus n'Oiiit. sp. (von Leenhauht als Jugend- 
stadium des Saynoeeras xerrucosum angesehen ! ). Hoplites periptyclais Um., sp., 
//. Boubaadianus h'Orb. sp. Typische Form und gewisse Varietäten von //. neo- 
eomiensis h'Oub. sp., 77. Thiirinauiii Pict. sp., //. Sayn, //. Trczanensis Lohy, 

//. encyrtas Sayn, //. 7Jerfa<t Sayn, //. asperrimus* u'Oru. sp., //. Bontetianus Sayn, 
//. periramtiens Sayn, 77. Salieittinus Sayn sp., 77. Gacyiuardi Sayn sp., 77. Lueensis 
Sayn, //. ischuoterus Sayn, 77. Bochiancimis Sayn, lloplites Grossouvrei Sayn sp., 
7/. aeuiymatietts Sayn s|». , 77. sabaeiiiymatietis Sayn sp. , 77. subniartini Mali,, sp., 
//. platyeostatas Sayn, //. Beamuaym nsis Sayn sp., //. Tesehenensis Uhl., 77. (.W<t- 
eomites) Mortillcti he Lok., //. Betowskii S. u. Sni., 77. (Aeauthod.) Bätimcyeii Sab. 



1 Unter der Bezeichnung .4 »tm. crypfocerus u'Okh. sind oft Formen aus der Valendis-Stufe 
zitiert worden, welche verschiedenen Hopl i t en sippen angehören. Die ii'OKBiüNYsche Art stammt 
jedoch au« dem Hauterivien und ist nacli den Loben zu urteilen eine Leopoldia [Lfflicocerat Hvatt). 
Sie ist in ihrer typischen Form kaum wiedergefunden worden. \Vahr>cheinlieh ist die Originalabbildung 
(Pal franc. T. (rct. ( c-ph. 11. XXIV» stark restauriert und entspricht der Wirklichkeit nicht. 
Uopf.crypl'x i rnx de Lok. non d'Orb. ist eine besondere Art der Hauterive-Stufe (Hopl. ( Seocomite*) 
Sttletettsis KtL.i; //<>/*/. cryptweraa Pkt. et Lok sp., non d'Ohb. ist eine .Wot «»nfes-Form aus 
der neuen mit nsis.tuithlyijoHiioi-Gruwe und kommt in der oberen Valendis-Staft des VentOUXgebiet« 
(n. Läesharut) vor. .Iwm. maetlettUts d'Okb. dürfte einen zerdrückten Ammoniten aus der Jlerria- 
srlln -Sippe vorstellen. 

■ Hoptitr* 4t sperrt mm $ n'iHui. sp. ist in seiner typischen Form äulierst selten; nach G. Sayn 
ist dieselbe durch das Fehlen von Einschnürungen gekennzeichnet. Die D'OKBinN'Y'schc Abbildung ist 
/.. T. (letzter Umgang) restauriert. Diese, meist von den Autoren falsch aufgefaßte Spezies, stammt 
aus der Zone des Saynoeerai vtrrtiwtntm. 
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u. Sch., 11. bifornm Sayn sp., //. superbus Sayn sp., II. quadrislranyulatus Sayn sp., 
IT. gibbosus Sayn sp., II. Depereti Sayn, H. Provincialis Sayn (//. = Arnold i Pk t. 1 
sp. partim), H. Eywllensis Sayn, //. Lamberti Sayn, Bochianites neocomiensis* 
d'Orb. sp., Platylenticeras (Garnieria) heteropleurum N. et Um., sp., var. occidentalis 
Sayn, PI. (Garnieria) nngnlmum Sayn sp., PI. eardioeeroide Sayn sp., PI. Sicolasi 
b'Oiib. sp., Saynoceras verrucosa»! d'Okb. sp., S. hirstUum Sayn in litt,, Holco- 
discns ttubroycri Mai.b., Nicklesia (Mort.) Stevenini Nicklks, A t . Gaudryi Nkki.ks. Del- 
phi nit es Ritten Say-n, Paqnicrieeras parado.rnm Sayn. Barutina Bouyaua d'Okh. 

Bei Ste. Croix (I)röme) kommt außerdem eine dem Holeodiscus eameliuus 
d'Orb. sp. aus der Barr£me-Stufe überraschend ähnliche Art vor, welche sich an 
IIopl. (Kilianella) Bonbaudia aus u'Okh. sp. anzuschließen scheint und möglicher- 
weise (?) auf eine Abstammung gewisser Holeodiscus von Kilianella hinweist. 

In der Oberregion der Mergel werden nach P. Loky die Hopliten aus der 
Gruppe des Hopl. Callisto u'Ohb. und //. pexiptychns Uhl. viel seltener und die 
Phy lloceraten und Lytoceraten nehmen an Zahl ab. 

Außer den Ammoniten enthalten diese Schichten: Beletnuites 3 (Duvalia) Emeriti 
Rasp., liel. (Duvalia) latus Blainv., Bei. (Duealia) pulyyonalis Blainy., Bei. (Duvalia) 
isocelis Duv., Bei. (Duvalia) ext'tnetorius Rasp., Bei. (Duvalia) binervius Rasp., Bd. 
(Duvalia) eonicus Blainv., Bei (Duvalia) Orbiynyanns Duv., Bei. ( Pscndobelus) bipur- 
titus Blainv., Bei. hiranaimdatus Blainv., lkl. (Hibolites) jaeufum Pbill. (= sub- 
fusiformis Rasp. p. p. ) (sehr häufig) und zahlreiche Cephalopodenschnäbel, (llhyncholites 
(ll(tdroeheilus)*) sowie einige Gastropodensteinkerne und Brachiopoden wie z. B. 
l'yffope (Pygifcs) diphyoides Pkt., P. janitor Pict. sp., Pereyrinella (?) jiereyrina 
d'Okb. (sehr selten), Ciilaris Lardyi Cott., Disastcr subehmgalus n'Oitu., Einzel- 
korallen, und außerdem Lamm neocomiensis Ac, sowie Xcusticosanrns Gigon- 

' Der echte Uiqtl. (AcantkoditCttt) Arnotdi Pict. ist eine höchst zweifelhafte Form. -- Das 
Original (Ste. Croix, PI. XXXV, Fig. 1), welches G. Sayn untersucht hat. ist beinahe unbestimmbar, 
die Abbildung ist daher stark restauriert; die anderen Figuren IVtkt'b. namentlich Fig. f», gehören 
anderen Formen (z. T. Leojtotdia) an. — 0. Sayn hat vorgeschlagen, diese Art. als schlecht begründet 
ans der Nomenklatur zu streichen. 

* Die für diese Schichten bezeichnende Gattung Bochianites, welche bereits aus der Boisnicri- 
Zone bekannt ist, wurde in dem l'nterstcn Paläocretacicum der Molluken (G. B<iehm> und in der 
unteren Kreide Süd-Afrikas (n. Kitchin) nachgewiesen. 

3 Eine Lücke in unseren Kenntnissen laßt die genaue Synonymik der untercrctacischen Belcm- 
niteu, insbesondere der Gruppe der Bei. flfiliol Urs) pislilliroxtri* Pavi.. ( = pixtilliformi* k'Orii.), B>l. 
jarnlnui Pim.r.. (— mthfimiformix p. parte) und Bei. jnriilum Phill . welche trotz der Arbeiten von 
h'<>khi<;ny, Di vAi.-.Tut'VE. Pavi.ow, Rknkukr. Stoi.lk.y etc. noch nirht in zufriedenstellender Weise fest- 
gestellt ist. Eine dankenswerte Aufgabe wäre die snrirfiiltigc Bearbeitung des Materials und ein 
Vergleich der südfranzösischen Vorkommnisse mit den englischen und norddeutsehen. sowohl in Bezug 
auf die genaue Feststellung der einzelnen Arten als auch in betrefT der vertikalen und horizontalen 
Verbreitung derselben, welche dank der rntersuchungen Stollkv's für Norddeutscliland bereits gut 
bekannt ist. 

4 Nach den Zusammenstellungen von Tiu. und den Grenobler Sammlungen können aus dieser 
Stufe noch genannt werden: Hadrocheilut ewtttttut Tin.., H. gibbfriformin Tili,., //. hnuiuiu* Tiu.., 
//. jiroeeriformis Tiu.., II. VatangintCMtS Till., Gonafochtiltu Bnameri Oost. sp. Auch Jthynvho- 
Ituthi* ahihtx p'Orb. ist zu nennen. 
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tluru») Rasp. , ein aus dem Dep. Vaucluse beschriebener Saurier. — Spönnen und 

Foraminiferen kommen auch vor, sind alter nicht genügend untersucht worden. 

Bemerkenswert ist noch, daß l.t»;,„t ««/y»/« d'iiru . welche hier ziemlich hiSuiiir vorkommt, 
mit Litrhm Zttntim Co<j. ans dem Nenknm Algeriens zu identifizieren ist. 

Als besonders typische Lokalititten mögen zitiert werden : Chichiliane, Ruthier, 
und Trezanues (Isere), St. Julieu-en-Bochaine , Chamaloc, St. Croix, Col. Prcmol 
und Bellegarde (Dröme), Jas-de-Madame, Felegrine, Sisteron und Valbelle in der 
Montagne de Lure (Basses- Alpes), das verkieste Ammonitenmaterial dieser Schichten 
ist namentlich in den Sammlungen der Herren Gkyrky (Grenoble), Sayn (Montvendre), 
Lamisküt (Veynes*, der Universität zu (ircnoble, der Sorbonne (Paris) sowie in der 
('oll. Pßu.vr (Loewen) vortrefflich vertreten. 

tin oberen Valanginien ist ein Horizont mit häufigen Aptyehen (A. Srrn- 
wmte Coq.) lokal bei St. Genis, Montclus, Raton (Hautes-Alpes) entwickelt. 

Gegen Osten und Nordosten können die Ammonitenschichten der Valendis-Stufe 
längs des inneren Bandes der subalpinen Ketten bis in das Gebiet des Arvetales 
verfolgt werden (E. Hai:»;) und sie reichten wahrscheinlich östlich bis über das Gebiet 
der Belledonnekette , wo sie durch Erosion entfernt worden sind. Bknk.vikr hat 
diesen Typus in den Waadtliinder Hochalpen wiedergefunden. Gegen Südwesten 
reicht die Ausbildung des Valanginien mit verkiesten Annnonitcn (Mergel und Ton- 
kalke) nicht viel weiter als Taulanne (Basses- Alpes I. Gegen Nordwesten erstreckt 
sie sich bis in die Rayekette bei Valence, wo (i. Sayn eine schon etwas abweichende 
Fauna erwähnt hat. Man findet dieselbe westlich der Rhöne im Gebiete der 
Ardrehe und Garddepartements wieder (Nemausien), wo sie ohne merkliche Ver- 
änderung bis an den Rand des Zentralplateaus reicht. (Le Pouzin, Chomcrae, 
Vogue, Berrias.) Im Südosten (Durancegebiet) läßt sich diese Fazies bis in die 
nördlichen Seealpen über Gap (Puy de Mause», Seynes, Colmars und Allos (Basses- 
Alpes) verfolgen. 

* * 

- 

Als wichtige Modifikation der mittleren und oberen Valendis-Stufe in Südost- 
Frankreich mögen, außerhalb des Gebietes bathyaler Entwicklung, genannt werden: 

a) Eine Neri tisch e (Seichtsee-) Ausbildung: — 1. Mit Pelecypoden, Brachio- 
poden, Ecliinodermen und einigen Ammoniten: Kalke von Le Pont an il (tsere) und 
Malleva] (Isfere) (siehe unten) und S/7f.i>Kalke mit Atcctryonia rccfangMlaris Bonn. s]). 
des obersten Valanginien im nördlichen Dauphine; die Fazies der Fontanilkalke er- 
scheint nördlich von Gresse (Tsere) und erreicht bei Grenoble ihre Maximalentwick- 
lung); Bivalvenschichten der Provence i Pourriercs) ; — 2. Neritische Toxaster 
(Spatangen-) Fazies von Moustiers-Ste. Marie, Chateauneuf-les-Moustiers und Allaves 
(siehe unten) mit zahlreichen Hopliten und Holcostephanen ; To.i'astei' t/ranosus 
Dksou. und To.iaster Kitiani La» beut sind hier leitend. 

Liese Scichtseebildungcn enthalten Pelecypnden, Kihiniden (vorwiegend 
Toxaster) und Cephalopoden und zwar besonders UtytUw (Xeorouiitat) neocomiemin 
o'Oiiis. sp., cf. (iMblygonhix N. et IL, //. (T/mriummh) T/ntnn>niniVu7., ll.(N<W0Hiiits) 
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rrtfalis Bl an. sp., //. (Neoeomüe») o.ryyonius N. et 1*. sp., //. (Thunnannia) Albini Kil., 
H. (Xeocomites) proneeostutns Fkux sp. (= Lecnhardfi Kil.), //. (Sarasinella) Iksori 
Pk t. sp., H. (Ni ociimilrs) Innyinodns N. et 1"., //. (Aeunthodiseus) hystrix Pkt. sp. etc., 
Hotcosttjilmntfs (Astieriu) Äther st oni Shauk sp. , //. (Asticria) psitostumus N. et U., 
//. ( Vtdanyinitvs) utrieulns Math. sp. , 7/. (Volyptychites) Grotriaui N. et Um.., 
llotcodiscus ruttihi Phill. sp. — Lytoecras, Phyüoo ras, Dcswoccras, Lissoceras (Haplo- 
ceras) fehlen vollständig oder sind sehr selten. Es erscheinen diese Facies als 
randliche Bildung: der subalpinen Mulde im Norden und Westen des Iseredeparte- 
ments, im Languedoc, in der südlichen Provence (Bouches-du-Rhöne), im Südwesten 
der Basses-Alpes etc. 

Mehrere Leitformen aus dem südfranzösischen Valanginien finden sich nach 
Baumiiki;<;kr übrigens in der neritischen Ausbildung- der Valendis-Stufe im Jura- 
Gebiete wieder, so z. B. lind. (Thurmanuia) Thurmanni P. et. ('. sp. und Varietäten, 
//. (Thurmannia) Alban Kil. (= //. J'aclowi Kil.), //. (Sarasinella) Desori Pkt. 
et CAMP, sp., //. (Leopoldia) pronecostntus Fei., sp. (-- Licuhnrdti Kil..), //. (Lcu- 
poldiu) cf. IMmusi Pi< r. sp., //. ( Acunt/uidiscus) cf. Kuthymi Pk r. sp., //. (Acun/hodiseas) 
hystri.c Phill. sp., ISayuocerus verruomun u'Ohu. sp. , Garnieria (Platyleuticerus) 
heteropleum N. et Chi., sp. , Belemuites { ffibolihs) pistilli/ormis n'Oitß. sp. etc. 
Vertreter von Astieriu sind namentlich in der sogenannten ..l\//V}///-Zone" des 
Juragebietes häufig (Holeost ephanus {Astieriu) Afhersttmi Sh. sp. [— Holcost. mulii- 
plicatus N. et 1'ni.., non Rokmg»], //. (Asticria) cf. psilostoma N. et Um.., 
//. (Astieriu) scissa Baimb., //. (Ast.) leptopkma Bauhb., //. {Aal.) imbricata Baumb., 
H. (Ast.) adinotu Baimb.). Dieser, unter dem Namen r couche jaune de Villers 
le Lac", bekannte Horizont wird zwar von Hans S« hauht zur Hauterive-Stufe ge- 
stellt, dürfte aber, wie Sayn und ebenfalls Baumbkiu;kr annimmt, noch der obersten 
Valendis-Stufe angehören. (Hoplites (Lvopoldia) Biassafensis Kau., //. (Leopoldia) 
pronecostatus Fia. sp. | — //. neocomiensis Pu r. non h'Orii. — H. Lrenhurdti Kn..|, 
//. (Acaufliodiseus) Arnold i Pkt. et Cum. sp., //. (Acauth.) Schardti Baimb., 
H. (Leopoldia) h'arakaschi Um.. (— //. D<sori Kau. non Pk t.), H. (Acauth.) synco- 
sfattts Baimb., H. {Acauth.) Dubisicnsis Bai. mb. , Saynoccrus verrucatum b'Oiib. sp., 
IMcostephanus (Asticria) Sayni KlL. != //. (Ast.) scissus Bacmb.], //. (Ast.) Äther stoui 
Sh. sp., //. (Ast.) cf. psilostoiuHS N. et Um... H. (Volyptychites) G rot rinnt N. et Um,, etc., 
//. (Pot) l'dlcrscnsis BAUMB., //. (/V.) Judlerati Bai mb. sind hier leitend. 

b) Die zoogene Riffacies mit Kudisten (ValUtia) findet sich in dem 
mittleren Teil der Stufe beim Berg Corbelet und am Semnoz (SavoyeiH, bei 
St. Gervais, l Echaillon-les-Bains, Pourvoirie, Grande Sure, (Isere) etc. (siehe unten). 

Ganz im Osten, unweit Barcelonnette, am Berg Chapeau-dc-( Jendarme, wird die 
Valendis-Stufe durch Schiebten mit Bei. htetdum Phill. (sttb/tisi/ormis), Aptychus 
Diduyi Cm;., Jthynehonellu sp. und, bei l'baye : IUI. hipartitus BlaIMY., Aptyehus 
Seratwnis Co«{. vertreten. Frstercs Vorkommnis gehört einer von Osten her- 
geschobenen „Decke 0 an. 

Erwähnenswert ist ferner der Umstand, daß in der südöstlichen Provence, 
in der Nähe der alten hyerischen Masse ( Escragimlles», wahrscheinlich infolge des 
Übergreifens (Transgrcssion) der folgenden Stute, die Valendis-Stufe teilweise zu 
fehlen scheint, teils auch durch neritische Jo./o/» /-reiche (Tax. Kiliani Lambert) 
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und Pelecypoden-fülirende Absätze (La Palud-de-Moustiers) vertreten (siehe unten) ist. 
— In den übrigen Teilen Südost-Frankreichs sind jedoch die Schichten der Valendis- 
Stufc sowohl nach unten als nach oben durch allmähliche Übergänge an das 
liegende Tithon und an das hängende Hauterivien gebunden. 

B. Hauterive-Stufe (Hauterivien).' 

Die bathyalen Vertreter des Hauterivien im südöstlichen Frankreich sind 
lange Zeit hindurch ungegliedert geblieben und als „Criocerenkalke 1 * zum Teil mit 
den darüberfolgenden Kalken mit Macroscaphiies Yvani der Barremestufe gruppiert 
worden. Erst in neuerer Zeit erlaubten die Forschungen von F. LBenhardt, W. Kilian 
und insbesondere von V. Paih'iek, P. Lory und G. Sayn eine eingehendere Gliede- 
rung derselben und namentlich die Unterscheidung eines oberen Horizontes (Zone des 
Hopl. (NeocoinU(s-) ungulicostatus , dessen Fauna bereits Anklänge an die Barremien- 
fauna zeigt 3 . - Es ist von verschiedener Seite vorgeschlagen worden, diese oberste 
Zone sowie die midist ältere (Zone des Dcsmocrras Sayni P.uhier) dem Barn-mien 
einzuverleiben, da sich hier bereits die ersten Pulchellien und Desmoceraten von 
jüngerem Habitus zeigen. Es ist jedoch zu bemerken, daß diese oberen Haute- 
rivienschichten, wie die unteren, öfters (Vercors- und Chartreuseketten, Dauphine, 
Savoyen, Provence) mit Ausschluß des typischen Banvmien durch die T<uvcsfcT-Fazies 
vertreten sind, würde man dieselben, wie E. Hau; es tut, in die Barrtme-Stufe 
einreihen, so würde als Hauterive-Stufe ein Komplex von nur zwei Zonen übrig 
bleiben, welcher weder mit der Valendis-Stufe noch mit dem Barremien als gleich- 
wertig angesehen werden könnte und an Mächtigkeit sowie an Bedeutung weit 
hinter denselben stehen würde. 

Der Schichtenkomplex, welcher dem Hauten vemergel oder typischen Neokoin 
(sensu stricto) von Neuenburg im schweizerischen Jura entspricht, ist in Südost- 
Frankreich gut entwickelt, wurde aber lange in seiner bathyalen Ausbildung (dem 
sogenannten „Type alpin" Pktkt) von den tieferen und höheren Schichten nicht 
scharf genug auseinander gehalten. In neuerer Zeit aber wurde dessen Fauna 
insbesondere durch die Forschungen von V. Pallien und G. Sayn genauer unter- 
sucht und es gelang, die Stufe in Zonen zu gliedern s . 

1 Calcaires ä Crioceres Cü. LORY; t'alcaires ä Criocmts'Vttctili, Lkenh akut ; Zone des Belem- 
nites platcs (partic moyennc et superieur«) Emiukx Dimas: Neoconiien (seusu stricto) antorum 
sp. p. parte, etc. (sieht' 1. Licfg. p. 73); Cond» glauconieuse. Xeocomicn glaueonieux Ch. Lokv. 

* Obgleich diese Art von verschiedenen Forschem und von mir selbst (siehe I. Liefg.) und 
Ch. Jacob zu Parahoplit es gestellt worden, scheint nach näherer Untersuchung dieselbe mit den 
echten Parahopliten | /'. Denhat/esi), welche von Tlutrmanuiu. wie (J. Sayn hervorgehoben, abzuleiten 
sind, keine engere Verwandtschaft zu besitzen. Es stammt vielmehr H. niujulicostatiM von Xcoromites ab. 

Diese Art leitet, wie Pictet bereits gezeigt, zu l'riöcercn-Formen über, welche öfters als 
Cr, anffulicostatHlH bezeichnet werden (siehe Kilian. Lurc, p. 212). 

3 (J. Sayn, Sur la faune de l'Hauterivien supericur du Dauphine. (Bull. Soc. geol. de Fr. 
4. serie, et III. p. 142.) Diese zwei Zonen der obersten Hautcrivien-Stufe liefern neben JAsxoctrax 
GnutaHUM n'Omi. sp., Crioctra* Durali Btv. der unteren Zone, sowie Ihtmocerti* Sin/ni Paoj .. 
Hupt. (Neoeomite») angtiticostattu p'Obb. sp., auch Formen wie Demoeera» cf. diffieile u'Orb. sp., 
Vulektllia cf. Facrei OOST. sp. und verschiedene Desmoceraten, Hamulinen und Ptychoceren, 
welche bereits die Barreme-Stnfe ankiinden. 
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1» der liegend des r Montagne de Lure" wird (n. Kilian) das Hauterivien, 
welches aus blaugefleckten dickbänkigen Mergelkalken besteht, namentlich gekenn- 
zeichnet durch das Auftreten von Crioceras Ihtwli Lf:v. und durch die Häufigkeit 
von Bei. ( Diirali«) dilatatn8 Blainv. An der Basis herrschen hauptsächlich lkl. 
dilataius Blainy. und Holeoskphaims (Astieria) Jeannoti i>*Orb. sp. ; nach oben tritt 
eine Lage mit verkiesten Versteinerungen auf, und an der oberen (irenze erscheint 
ein Horizont mit Hopf, anipdicostalus u'Orb. sp. Zahlreiche Formen reichen aus 
den tieferen Schichten in das Hauterivien und erlöschen hier. Besonders be- 
zeichnend sind (n. Kilian) für die Hauterive-Stufe der Montagnc de Lure: 

Helemndes (l)aralia) dihdatns Blaixv. , Holcostephanas (Craspedites) Carferoni 
u'Okb. sp., Hole. (Astieria\ Astieriunu h'Ürb. sp., Hole. Sayni K\u., Holcodiscu.s inter- 
luedius u'Orb. sp., Holcoäiseus uitertus o'Orb. sp., Hoplites (Leopoldia) äff. crypto- 
eeras) d'Orb. sp., Hopl. (Aeanthodiscus) radiatus Brüü. sp., Hopf. {Leopoldia) Leopol- 
diitns i.'Orb. sp., Hopl. (Leopoldia) Inostranzeiri Kar., Hopl. (Crioceras, Xeocotnites) 
ungtdicoslatHS u'Okb. sp., Crioceras Durali Lfcv., Crioceras Villersianum o'Orb., Aptyehus 
Serauonis Coq., etc. 

Nur wenige Formen stellen die Verbindung nach oben her, wie Vhylloceras 
iiifttitdihnluHt d'Orb. sp., IksHM'cras liyatam d'Orb. sp., Desiuoceras cassida Rasp. sp. 

Im Ventouxgebiet hat F. Lekniiaiuit ebenfalls Kalke mit Crioctras Jtarali Lew beschrieben. 
Ks sind erdige dunkelgraue Kalke und graublaue Mergel. Zu Unterst stellen sich zuweilen Kiesel- 
kalke ein, gleichsam uls Vorläufer der jüngeren au Hornstein reichen Kalke de« Urgons und daher 
nicht unpassend als .Prcurgonien- zu bezeichnen. LeenuajsI'T erwähnt in diesem Komplex: 

Thhmiiitrs pwtiUiroatrh Payl. (— pistilliformis n'Oim), Apit/chn* tiugulicottatua he Lok., 
HoleostephaHns (Astieria) Astierimms h'Orb. sp.. Crioceras JJarali Läw, Crioeeras (Anct/Iocera*) 
Emeriti d'Obb. sp., Crioctras (Aneyloceras) Thiollkrei Ast. 8p.. Tcrebratula Moutoniana h'Okii., 
Ter. (Utossothyris) hippoptt» h'Oiib. etc. 

Dank der neueren Untersuchungen vouPaquier, (j. Sayn, P. Loky etc. entsprechen 
min dieser Stufe drei paläontologische Zonen: das Filtere Hauterivien bildet 
die Zone des Hoplites (Leopoldia) Castellaueitsis d'Orb. sp. ; das Obere Hauterivien 
umfaßt : a) unten die Zone des Desiuoceras Sagnt Pah. und b) oben die Zone des 
Hoplites aityidicoslatas d'Orb. sp. 

Diese Dreiteilung 1 hat sich seither sowohl östlich als westlich der Rhone auf 
weiten Strecken bewährt, — 

Im unteren Hauterivien sind zu nennen: 

BetcMnites (Hilnditt s) jacalnm Phil. (= Bei. gubfasifuruns n'Uuu. p. p.l, IM. Duraliaj dilatdtus 
Bi.ainv., IM. HÜHttitisj iiixtilliroxh i* Pavl. <'= pistiUiformi» k'ürh. p. p.). Lyloeeras sequrn* Vac, 
hytori ids siihßiitliritttitiH k'Obm. sp. , Holcoshphiumx (AslierittJ Jeannoti d'Orb. , Hole. (Astieria) 
Sni/iii Kit.., Hole. Valamj.i perinjlatns Math. sp. . Crioceras Jtarali Lew und seine Varietäten, 
von welchen Crioctras Nolani KlL. (= l'idcti Not..), var. Mufaricensis Xiilax die häufigste, während 
die typische Form sehr selten ist; Hoplites (Acantlttuliscn*) radiatus Bki'i;. sp. , Hopl. (Kilianella) 
ambitjnns L'iil. (bei les Bernards). Hopl. (Leopoldia) Ca*teltani nxis i>'Oitu. sp., Hopl. (Leopotdia) 
Leopoldinns i.'ORB. sp., Schloenbacttia (Xieklesia) cnltrata i>'Mkh. sp. und verwandte Formen, Desmo- 
ceras (Cleotticera*) Sayui Paqu., Aptychtn atiguHco*taht9 i>e Lor. 

1 Schon 1H8!» wurden von mir in der Iseiegegend zwei Abteilungen unterschieden; 18JI5 hielt 
Pa«|1'1£B schon zwei Zonen auseinander. Schließlich kamen P. Lory, V. Pa^uek und 0. Sayn zu 
einer Drei teilung. 
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Diese untere Abteilung zeigt noch starke Anklänge an das Valanginien (Lissovnas Gntsiattinn 
h'Okh. sp., Ph //Hot trat scmisulratum i>"Oitii. sp.. Hio>l. nrocomitHxi* 1>"0rh. und Varietäten, H.iLro- 
poldia) hiussatenxi* Kau. etc.i. 

Wendet man sich nach Süden, so gewahrt man, z. B. südlich von Castellane 
(Rasses-Alpes), daß in diesem unteren Teil 1 der Hauterive-Stufe hauptsächlich 
Astirrin, Leopold in und J r a nt Ii od i se u .« entwickelt sind und hier namentlich 
in den randlichen neritischen Teilen des Gebiets die meisten der neuerdings von 
Batjuberger aus dem Juragebiete beschriebenen Arten erscheinen. 

Zu nennen sind besonders: Hoplitts (Acoiithoilisctts) rotliithts Bki'O. sp . Hopl. iAranth.) 
Ytttrli N. et l'ni.., Hopl. iLropoldia) Frantzi Ku,. sp. [=* Hoplite* Ottmeri N. et ühl. p. parte|, 
Hopl. lAiiuitli.) p^nolorml intus Bai'mü., Hopl. lAninth.) Wnllrotbi B.vi'Mts.. H<>/il. (Acanth.) 
cf. F. nt h;i nii Pier, sp. , Hopl. (Aritnth.) (tlltwri N. et Um.., Hopl. {Acanth.) oblitpnrotiliilits 
BaCXB., //»/./. (.lo«»fA.) Memnotu* Baomü., //«/>/. (.I<<u»/A.) BcrneimH Baumu., //oy»/. [HopliUdts) 
Prorinciali« Svw., tfoji/. (Leopoldia) Leopoldia« n'Onn. sp. //<>/>/. tJ.rop.) Lorioli BaDMD. sp., £fo/>?. 
(/.'»</'•) Bnxtorfi Bauur. sp., //"/>/ (Leop.) Kilinui \. Kobx. sp , /¥»/</. (£coj>.) Rencvieri Bants, sp., 

(Lfnf.\ iiiiirrontttm Batmb. sp., Hopl. {Ltop.) itterrlus Batmh. sp , Hopl. (Leop.) Castel- 
liuti usi* h'Orb. sp.. id. rar, Varappemtia Bachr. sp., Hopl. {Leop.) m-ov»iuin>si* Batmu. non h'Oru. s , 
Hopl, (Leopoblio) Itoplihiidr* Bai mh., Hopl. iJ.rop.) Uio^sidvnsis Kau. (— Hopl. (I.(op) Jlntiidrsi 
v. Koks.). Hopl. (Lropnldid) Hargetoetuti* Kir..* Hopl. (Leop.) dfnutoerroidet Kar.. Hopl. {Aeatttho- 
disciis) Dubhiemü Baümr.. Hopl. [Xeoeomiie») Jtolliiri Badmb., Hopl. (Aranthod Y) cf. Dnbmnm's 
Baumb. , Hopl. (Xrocomitr*) Htoeomieasi* h'Oun. sp. und Varietäten . Hopl. ( .V '. oromhe*) Mon- 
utterieitti* Km., sp. 

Dazu kommen noch: Holroste pluuuis (Ast irrin) Sayni Ku.. (= Hole. (Ast.) seisstia 
Baumb.), Hole. (Ast.) cf. ps'üostomm X. et Um,., Hole. (Ast.) latiflexm v. Koen., 
Hole. (Ast.) Mittrcanus Math. sp. (fdosa Baumb. sp.), Hole. (Ast.) Atherstoni Rh. (selten), 
Hole. (Astieriu) densieoslalm Weck., Hole. (Astkrin) Hispnniens Math, sp., Hole. 
(l'nlttHifiitilrs) UtriculuS Math. (? = »Helens Rmkm.V-, HoicodtSCttS rotnln Ruit., sp. etc. 

Diese, zum großen Teile mit dem Juragebiete gemeinsame Arten, welche z. T. 
ebenfalls (nach Kilian* und Gentii.) in Marokko vorkommen, sind hauptsächlich an 
den Stellen entwickelt, wo das Auftreten der glaukonitischen und phosphorit- 
haltigen Fazies oder einer neritischen Fauna eine Verminderung der Meerestiefe 
andeutet, so z. B. bei St. Pierre-de-Cherenne (Isere), Rougon, Res Courtiers bei 
Chabrieres, la Ralud-de-Moustiers, la Ragne (Rasses-Alpes) in der Fmgegend von 
CompS, Rargeme, la Martre (Var.), Escragnolles i Alpes-Maritimes) etc 

Im oberen Teile der unteren Hauterive-Stufe herrschen Criorems Hundt Ri.v. 

1 An der Grenze zwischen Vab-ndis- und Hauterive-Stufe enthalten bei (bateauvieux (Var. 
und l."Uii|ui bei < 'astellane < Ha^se^-Alpes) etc. graue Mcrjgelkalke: //«/</. ( A<<i)ttftodi*emi) Dubisicnni* 
Bacmii., Hopf. (Ncocomittt) H (ra iriwi formi* Hon. sp. (extreme Varietät mit Nabelknoten und 
breiteren Bippen) neben Dimuter ndtdOHgulo*. Dieser sehr beständige Horizont. welcher einem sehr 
wenig höheren Niveau als die r A*lirri<t Zone- der .Inragebiete entsprechen durfte und zahlreiche 
Exempfam von Hob: (Aslieriii) Giohhanli Ku.. sp. {— Hob: (Aslbrin) AslirriotniH d'OkH. sp. 
var. fflobulma) entbftlt, bildet den Übergang vom Valanginicn zur Hauterive Stufe. 

Ähnliche l'bergangssehiehten sind bei Beaucaire (Gardj und Satorarguet) (llöraaH) sowie bei 
Jlousticrs-Stc.-JMarie aufgeschlossen ; allenthalben sind sie durch zahlreiche Xeocamiie*, Asriericn und 
AetIHthodiamt* ausgezeichnet. 

1 Als sehr unpraktisch erscheint das Verfahren B u MitKittiMt's. für Anmonitenarteu anderer 
(iattungen, aber aus derselben Stufe schon existierende Spezie-,1» zeichnnnr.cn, wie z.B. HfOtomien*i*, 
i'wec ll< un it ri, für neue Arten wieder zu gebrauchen. Ks können dadurch, trotz der Gattungs- 
namen, nur Verwechslungen hervorgerufen werden. 
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und Varietäten vor. Daneben kommen vor: Hotcostephanus (Astieria) Asfierianns 
n'Oitu. sp., Iloh. (Ast'writt) conroliitus v. Korn, (bei Valdrönie besonders häufig), 
Hole. (Astieria) Jniintoti o'Oitu. sp., llofrailiseiis infermedins o'Oru. sp., Hole, incertus 
i>"Oirn. sp. 

Das obere Hauten viril wird gekennzeichnet durch Desmoceras Sayni P.\w. 
und Ifn/ililes anyulicostatutt d'Ohb. sp., durch das Ersclieinen von Pueosia Ytgata 
n'Ouu. sp.. Vuzos'ui Loryi I'mi. sp., die Häufigkeit von Holentlisens rofiila Phil, sp., 
1 1 <tl euil isi its intenifctlius n'Oan. sp., durch die Seltenheit der fJofcostephanus (Ast'uria), 
das Fehlen oder die .Seltenheit von .inaitlioiliseus , Leopoldia und Schloenbachien 
{Nickttsia), durch das Abnehmen der typischen Crinrerax l)uv«H\A\\. \ die Häufigkeit 
Ancylocerus-&\m\\e\\iir Crioceren wie Cr. Sablieri Ast. sp., Cr. Meriam Oomt., etc. 

Q. Sayn zeigte, daß die zwei von Paqdibr unterschiedenen Zonen dieser oberen 
Abteilung: Die Zone des Desmoceras Sayni P\o. mit dem bezeichnenden Aplyehus 
aiiguficosfafus ok Lim. und die Zone des Hoplites aiiynliatstutiix" k'Ohb. sp. palä- 
ontologisch einander sehr nahe stehen und schon mehrere Formen des Barremien auf- 
weisen; so kommen z. B. Vuanskx Julianyi Honn. sp. und Desmoceraten aus der 
(Jruppe von Dem di/ßcUe u'Oim. sp., Pulchellien (Vilich, cf. Favni Oostek), Hnmu- 
lina und Ptychoceras, welche zum Teil schon in der Zone des Dem. Sayni, vor. 

Eine reiche, die meisten der von Astiki; beschriebenen Typen umfassende 
Crioceren- (bezw. Ancy 1 o c e r e n)fauna entwickelt sich in den oberen Bänken. Im 
allgemeinen kann bemerkt werden, daß in der mittleren und oberen Itauterive-Stufe 
des Rliönebeckens eine allmähliche Abnahme der Holkostephanen und Hopliten 3 und 
eine Kntfaltung der Desmoceraten sowie der aufgerollten Ammonitiden (Criocerm etc.) 
vor sich geht. 

Interessant sind lerner die bekannten Kalkblöcke mit PeretjHneUa (Ilhyncho- 
ncUa?) peregritott 1 , welche scholl 18:55 durch SiipionGims' und v. Bichs Ausführungen 
bekannt wurden und bei Chatillon-en-Diois vorkommen; diese von L. v. Bnn be- 
schriebene Art ist wohl eine der merkwürdigsten Brachiopodenformen der Filteren 
Kreide und ist durch ihr sporadisches Auftreten sehr bemerkenswert (Chatillon- 
en-Diois und Rottier |Dr«mie|». 

Die meisten Sammlungen Kuropas enthalten l'iifiji'nuUa prrryriiiu von Kottier (La ( 'harre) bei 
la Motte Clialancon und von ("hatillon-en-lhois ( Dröme), obgleich ihr genaues Alter bis in letzter 

1 Die Gruppe, des Crioctra* Tabareili A> tiku sp. beginnt erst in der unteren Harreme-Stufe. 

■ Wie weitet unten gezeigt wird, ist die Zugehörigkeit dieser Form zu I'<inilini>lihs Anthüla 
(einend. Jvcon) sehr unwahrscheinlich; sie stellt vielmehr ein f'bcrgaugsstadium von Xeocomitt* zu 
Criacrra* vor: sie umfaßt mehrere Varietäten. 

lfo/,1. fmuhoplilrs) Crnasen**» Tobc, sp, Ist ein durch Übergänge an den älteren Hopl. 
(Tlwrmannia) Tlutriiuiiaii RET. et C. sp. und andererseits an die jungen n VarahopHten Jloromte t*m.., 
> nu*ohi ii>its n'Oni!.. — ll'f /wj" N. et Tin., und l)> <h>iysi Lkvm. der Aptstufe gebundene Form, welche 
im mittleren llauterivien gewisser Gebiete (Livron. t'rnas) häutig ist und bis in den oberen Teil der 
Stufe anhält, wo dieselbe durch i'bergaiigsformen zu Pur. voitsohrinnx r»0«u. vertreten ist. — Parn- 
lioiilitts CruHsriisis ist namentlich iu den Gebieten der ToxoaU / -Fazies verbreitet. 

* Siehe Pao,uer, Diois. p. 141. — l'trryrinelhi ist eine von Orb IRRT aufgestellte Gattung 
iin Fischer, Tr. de Concbyl.). — Ca. Jacob rechnet dieselbe zu den Tercbratulideeu und nicht zu 
den Rhvnchonellideen. Mündl. Mitteil.) 
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Zeit nicht mit genügender Schürfe festgestellt werden konnte, da die schönen Exemplare alle aus 
lo.se herumliegenden Blöcken herausgeklopft wurden. 

Diese große Eudrsia- ähnliche Art ist übrigens nur aus wenigen, voneinander sehr entfernten 
Lokalitäten bekannt. Sie kommt bis La Valette unfern Montpellier in der oberen Valendis-Stufe 
(mit Srrpultt rretn (i<>LM\>, in den Karpathen (HoHBWBOORS), in Schlesien (UflUo), in den Teschener 
Schichten, in Siebenbürgen (Hkhhu h) und am Monte Garzin" in Italien vor. Pa<<i ihr hat nun be- 
wiesen, dali diese Blöcke von im Oberen Jlauterivien eingelagerten Kalklinsen herrühren, 
wie übrigens auch schon von Oh. Lorv und anderen Beobachtern angenommen worden, während 
andere Autoren diese Schichten als älter oder jünger betrachteten. 

Diese Muschel kommt in bräunlichen oder bläulichen, kieselhaltigen Kalkblöcken massenhaft vor 
K'hatilb.n-en-Diois. furnier) und ist von Rostcllarien (.l/«/rr/mix), Lwina und Ammonitiden (Phyll. 
seriaii Opp. sp., Ptyvhorrrax cf. niorimtum SlM., Holcoäinewi mtufu .1. Snw. sp. und Orioeeren) begleitet. 

Die IViM'^riiiabänke stellen also eine linsenförmig und sporadisch vor- 
kommende Brachiopodenfacies des Hauterivien dar, welche kolonienartig an gewissen 
Stellen der bathyalen Ausbildung nesterweise einsetzt und von besonderen Cephalo- 
poden begleitet wird. 

Die Hauterive-Stufe tritt ferner im subali)inen Hecken unter mehreren hote- 
i*opisclieii Faciesausbildungen auf, die weiter unten besprochen werden. In dei- 
chen beschriebenen bathyalen Fazies der mergeligen Cephalopodenkalke mit Tri o- 
ceren, PhyU. inftouVthulum i/Oitn. sp., Lytoccras subfimbriutum n*Oau. sp., llolco- 
d/.snis intermctlius o'Okb. sp., Puzosia liyata i/Oitn. sp., Aptyrhus aiufulkostatus de 
Loa. etc. ist durch das Vorwiegen von Desmoceratcn, Ly toceraten und Hotco- 
(Uschs der mediterrane Charakter deutlich ausgeprägt. In randlichen Zonen des Ge- 
bietes zeigen sich aber die Silexkalke der Dcvoluygegend und das „Preurgonien - 
des Ventoux, ebenfalls mit Kieselknollen, die obengenannte Faziesänderungen andeuten. 

Wichtig sind auch im oberen Hauterivien (Zone des Desm. Sayni), an al- 
gierische Vorkommnisse erinnernde Mergelkalke mit verkiesten Amnioniteii ; man 
findet darin, außer einer Anzahl leider noch unbeschriebener Formen: 

lielcminirs (Dui filia) tlilalatus Blaixv., Ilehmn. iHiHmlites) junihim Pimx., Belemn. tntbfittti- 
forum Blainv., Ajiti/i /in* tinnulicosl al u* Pkt. et he Loh. (leitend). Crhetra* Durah Lfcv., Holvo- 
tlitcut rofn/aJ. Sow. ll«la>*i. (Aatieria) cf. /Utirrinuus hOrb. sp., (h>i>>'H<i Xnt/ni Pah (bftnfig), 
l.issocnns Grusittnitm hOrb. sp.. J'n:osiu sp. (vielleicht innere l'mgängc von l'uc. Julinniii Hoxx.), 

I'u Xtilxlai i Hp. , IIolt i»lis< n> cf. im ertu» i/Omi, ip., Piu cf, Ugata tfilesittt Bp., 

I'lnflh>r,ni* fiifiniflioiihim ü'Obb, sp. (innere Umgänge), PIti/ll. Ernettt Tin.. (Gruppe des Phyllnnras 
Calyjis»). Plitfll. »ninsiilnitiim i.Orh. sp. var.. Phyll. cf. Th<ty* o'Orb. sp., Lylucinix sinnt ff tihihtw 
WOxb. sp. 

Sie bilden Einlagerungen bei Noyers-sur-.Fabron ( Basses-Alpes), Serres, les 
Thuiles bei Veynes, Col de Perty bei Laborel iHautes-Alpes), Valdrome und 
Saillans (I)romei. 

Rei Chateau Pergaud unweit Livron (Dröme) treten im obersten Teil der 
Stufe ebenfalls Mergel auf mit verkiesten Fossilien (Phylloeeraten, Hopdtes 
nugulicosttitus n'Oitis. sp. , Hopliten, Bclemnites jarulnm Phii.l. (■— subfusiformis 
Blaixv.) und Tercbratuht Moutonhinn ii'Oit».). 

Nach G. Sayn existiert aber ebenfalls im unteren Teile der Stufe eine 
Schicht mit verkiesten Ammoniten wie: Hoplites (Leopoldia) CasteUaneusis d"Orb. sp., 
Hoplitcs (AcafithndisfHs) ra<liatus Baut;, sp., Holcosfephanus (Astieria) Hispamcm 
Mali., sp., Crioaras IhmiH Lkv. i Ha Baume (ornillane). In der Kayekette östlich 
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von Valence hat derselbe Autor diesen unteren Horizont mit verkiestem Holco- 
strphamts (Astieria) Hispanicus Mall. sp. (= Hole. Jiigucti Sayn) und Bei. tUlafattts 
Blaixv. ebenfalls nachgewiesen 1 . 

Dazu gesellen sich noch: Bekmnittx (Hdmlitex) jiuiduin Phill. (= xitbfusifurmis Blainy.), 
lhl. (Hiboliles) pistillirostris Pavl. (= phtilli/onnix autornm), Phyllm-erax Thetyx d'Orb. sp., 
/'/(. infundibiilmn d'Orb. sp. , Fh. cf. Winetleri Um.. , Lyloeerux cf. quudrisuli atum d'Orb. sp., 
f.issocera* Graxiunum u'Orb. sp. , Hoplites r ad in Ins Blum, sp. . Hopl. (Leojuddiu) Cuxtelluiiensix 
[•'Orb. sp., Hoko$tepJuum (Astieria} AtUerimuu i>'Orb. sp., Hokodiscu» ineertux d'Orb. sp., Crio~ 
etras Duruli Lfiv., Bovhianites Xeoeomknsis d'Orb. sp., Aplyehus DidayiCoq., Plkutidu Maephertoni 
Nickl., Terebrattda Muutoniuiia d'Orb. 

Entfernt man sich von dem Gebiete bathyaler Ausbildung gegen NSW. oder 
S., so erscheinen in dem Verhalten des Hauterivien noch wichtigere Veränderungen. 

Bei Livron (I)rürae) z. B. herrscht in der mittleren Hauterive-Stufe ein 
wirklicher Mischtypus mit Toxaster und Crioceren (Cr. Sabliari Ast. sp.) und Para- 
hopl'Ues Cruasensis Torc. sp., welcher als ein Übergang zum rechtsrhodanischen 
Typus (s. unten) aufzufassen ist. 

An die bathyale Ausbildung schließen sich ferner als neritische Bildungen 
im NW. und S. die „Spatangenfacies" des Jura und eine glaukonitische Facies 
an. In dieser _Litoralfacies a sind namentlich Hopliten und Holcostephaniden des 
Juragebietes und sogenannte Hilsformen heimisch, wie Hoplites (Aeanthodisvus) 
radiatas Bruu. sp. , Hopf. (Neoeomites) paucinodus N. et Um,., Hopl. (Neocomtes) 
longinodus N. et Um.., Hopl. (Leopoldia) Leopoldimis d'Orb sp. , Holcostephamts 
(Astieria) Atherstoni Sjiarpe, var. densienstata Weoner, Hole. Gttebhardi Kil., Hole. 
(Astieria) Asfierianus d'Orb. sp. , Hole. (Valangiuites) perin flatus Math, sp., Hole. 
( Vcdang'miUs) mtdeua Boen. sp. (— utricttlus Math.?). 

Es lassen sich also im südöstlichen Frankreich neben der echt bathyalen 
Ausbildung der Hauterive-Stufe folgende Facies unterscheiden. 

a) Eine in'ritisclie oder Seichtsee-Facies mit Echiniden (Spatangiden) 
Pelecypoden, Brachiopoden etc. (Spatangenmergel , Muschelbreccien, spatige und 
oolithische Bryozoenmergel). 

Von C'ophalopodcn sind hier folgende Formen besonders häutig: 

Hoplitix (At ii uthotlixr its) niditttN* BrW». Sp., Hont. ySitrusimllu i Dexori PicT. sp., Hopf, (Leo- 
poldiu) Leopold in iis d'Orb. sp.. Hopl. (Aeanlliodixms) Froiiminlis Sayn (= Arnoldi PlCT. sp. p parte), 
Hopl. (Xeocomitex) heliuinx n'Onii. sp.. Hopl. (Araittliodixciis) J)ubixiensis Baimh., Hopl. (Xeocomittx) 
ueoeomiewnn i>'0rb. sp. var., Hopl. (Xeoeoiit Hex) neocoinienxiformi» Höh. sp., Hopl. (Xeo- 
romilex) cf. retpilix Bkax sp., Hopl. iXeoeomitex) cf. ambljfaoniitx N. et l'nt. . Hopl. (Aeunlhodixeiix) 
Vmrki N. et Ulli., nnd var. Hopl. {Xrocomitex) Snleeeitxix Kil... Hopl. (Leopoldiu) Caxlellanennis 
u'Orb. sp., Hopl. (Leopoldia) Bargemensü Kn. , Hopl. (Leopoldiu) Ino.*truii:eiri Kar, Hopl. (Xeo- 
romitex) cf. longinoda* N. et Um... Hupt. (Xeocomite*) cf. o.ryoniux N, 6t Uhi», Hopl. (Xeoeomitex) 
cf. pauciHodm N. et Um.., Hopl. (Neoeomites) cf. eurrinodux N. et im.. . Hopl. nov. sp., Hopl. 

(Acantlindixtusi ttttmiri V u. Uhl., Ho/>I. [Afantltndixnts) byxlri.r Piiii.i... Hopl. (Leopuldia) 

1 Über diesen Horizont mit verkiesten Ammouiten haben P. Lory und V. I'a^iier (Bull. 
SoC. Geol. Cpte. R. somm; No. 12 p. XCIX, 10 .Tuin 1895. — Trav. Lab. Geol. Univ. de Grenoble 
t. III p. 87) wertvolle Angaben veröffentlicht. Vergl. Außerdem: G. Sayn*: Neocomien de la Cbuine 
de Raye (Bull. Soc. Statist. Isere. 1892). Siehe auch Kilian und 1*. Lorv: Notes geol. sur divers 
points des Alpes t'ram;aises etc. (Tiav. Lab. Geol. ii renoble. 1900, t. V. p. 688). 
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Xeritiscbe Ausbildung der Hauterive-Stufe. 



Fruit! :i Kit.. (— Otfinrri X. et Tin., partim», Hopf. [Kiiianrlltt) diwrpans Hkt. . Sin/m IIa 
i litj>t iftirmi-< n'tiRD. sp., Höh o<l ist <ts rottiln V\\\u sp.. HotcontepttanH» (Axfierla) Athenttmi Siiaki-k sp. 
var. tleimcmtatn Wi-.<;\., Hole. (VuJanginUe») HtrieulM* Math, sp., Hoir. (Vntanginiie*) perinßatu* 
Math, sp., Hub . ( VttliiHffinitc*) Wilfridi Kak., ffofc (Antieria) ftuftthardi Kit.., //«/<•. ( .-1*7 »>»•/< o 
ff. p*ilmlomHH X. et l'iiu, //«»//■. (,l.*7iV#wi His/joint-tis Mau... Hol' . (Aslinin) nnhii o*its v. K. sp.. 
Srklondtaekia (Kieklfsia) eultrata d'Orb. sp. , »■/</. (AVrMwm) mltriitiformis Um.., Srhl. (Xicklisia) 
Biiiliiiihir Hovm. sp., »7i/. (NicklMa) cf. V.#/'om i»'<>kb. sp., SrM (XirtlMn) Villnnorttt Nicki., sp.. 
Criui i ins Siilnji X. rt Chi,., auch zuweilen Puzositi Juliouyi, IIünxokat sp. IAnmoetttt*, Lydien os 
und l'hythtira* verschwinden in dieser Facies oder sind mindestens sein- selten. 

Diese Ausbildung zeigt sich in ihrer vollen Entfaltung besonders im N. 
(Dauphine, Savoyen), aber auch in den Basses- Alpes erscheint die Toxasterfacies 
südlich von Pigne bei Ohabricrcs und herrscht in der Luberonkette, sowie im 
Süden der Provence, in den Seealpen und auch südwestlich des Rhonctales wieder 
an vielen Stellen ausschließlich in der ganzen Hauterive-Stufe 1 . 

<J. Sayn verdankt man es (Soc. de Statistique de lTscre, 16 Janvier 1904), 
endgültig gezeigt zu haben, daß die Spatangenkalke des Royansgebietes (Dauphine) 
mit Toxaster rtittsus Lamk., zwischen der Zone des Ihsmonrns Sm/ui und dem 
unteren Barrcmicn eingelagert sind und genau der oberen Hauterive-Stufe mit Hopf, 
finffittirostalns entsprechen. Diese letzte Art wurde in der Tat in den Toxaster- 
schichten des Col de l Arc (Iserel von Herrn Hc«o Wkoki.k nachgewiesen. 

In der Luberonkette (nÖrcU, Provence) z. B. treten über der rein bathyalon Yalcndis Stufe 
ebenfalls neritisclie Vertreter de» Hauterivien auf. welche neben zahlreichen Tonistcr r<7/<*r<* Lamk. 
Kroiffirn Cimloni Dekr. sp. . J'iium sultiferu Lkym. auch Ammoniten enthalten wie z. B. Hojdilf* 
(Xeocomittn) ambtgptminti X. et I'hl., Hopf. {Aeanthodiftcu*) radhitm Brn o, sp., HotconltphtiMH* 

< Vtiliiiiyinitrs) um li tis lioKM. sp (— tilrit ttltts Math. Sp.), Jlitjiltlis (I.rttjuiltlitt) Li npoldimth D'ORB. Sp , 
namentlich bei la Dehouillere und le Rnux (Dkymkr's Aufsammlongen). Bei Lournnuin und ( Yreste 
bilden blaue Kalke mit TnjraMtr und Piiruhoplite* Crmiseiisi* Tone. *p. den oberen Teil der Haute- 
rive-Stufe. 

b) Eine glaukonitische , oft porphoritreiche Ausbildung mit Helemniten. 
Brachiopoden, Echiniden (siehe unten) und einer etwas eigentümlichen Ammoniten- 
fauna (welche an die Facies gebunden zu sein scheint) : Leitend sind: lhl. Diivnliti 
tlilatattts Bt„, Lissoceros Grtisitmuin ü'Omi. Sp., Ifopl'tlf.s ratliitttis Bin u. sp., Leo)>oltliitns 
i»'Oitn. sp., Ctistiltanrnsis k'Okh. sp., Hopl. {Acmithotl isena) Van I i N. et .Uni.., Hopl. 
{Acmithoilisctts) ps( utlomdiatus'BAvm.j Hopl. DuhisietisisBu sin., Hopl '.< Lcopoltlia) Lorioli 
Baimb., Hopl. (Kilianrlla) tliscrept tun Rrt., Hopl. {NcwoiHifes) »toromitusis i/Okh. sp. 
und Varietäten. Hopl, (Ava nth.) Bvruittsis Bumii., Hopl. (Xcoromites) Mocominmfonuis 
Hon. sp., Hopl. {Xi tu omifi s) cf. fouffinothts N. et Um,., Hopl. (Neoeomites) cf. rcgalis 
Bbak. sp,. H olcost^pha nus Hispanicus Mali., sp.. Hoicosf, all. psitoslomus N. et l in... 
flolros/. Sat/ni Kit,. // o/cod ist ns inn i dis o'Oiiit. sp. und Holcoth iitfrrtualiits hOkii. sp. 
hier leitend und zahlreich; ihre Häufigkeit entspricht der Seltenheit von Phyflo- 
et ras und Ltjlorcras (St Pierre-de-Cherenne, Chaffardon (Savoie), südliche Basses- 
Alpes und Seealpen i. Es werden letztere Typen weiter unten näher besprochen. 

Zu bemerken ist ferner, daß, während der untere Teil der Stufe außerhalb 
der Gegend mit bathyaler Ausbildung auf weiten Strecken iSavoyen, nördlich 



1 übet ilie Pelecypoden-, (iastropoden-, Brachiopoden- und Kchinideiifauna dieser Facies wird 
weiter unten berichtet Verden. 
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Dauphine, etc.) noch dieselbe Fauna birgt, die obere Abteilung in den randlichen 
Zonen der Rhönebucht meistens die ToxastiT-(sog. Spatangen-)Facii\s aufweist, 
welche dann durch besondere Hoplitcn (Hoplites) CruasensLs Tone sp. Hopf. Monar 
sterU »*h Kil. sp., //. Taurieus Kau., charakterisiert, einen zum Teil bis in das untere 
Barremien hinaufreichenden mächtigen Komplex von Mergelkalken mit Echiniden 
und Bi valven bildet (siehe nördlich Dauphine, Savoyen, Languedoc etc.). 

Als besonders reiche und typische Fundstellen für die rein bathy al e Ausbildung 
mögen erwähnt werden: Puy-de-Manse bei Gap, Serres, Montclus, les Bernards, 
Chateauvieux, Esparron, Furmeyer (Hautes- Alpes), Valdröme, Rottier, la Charce, 
la Motte-Chalancon, les Guitards bei Luc-en-Diois , Chatillon-en-Diois (Dröme), 
Feissal und Vergons (Basses-Alpes), etc. — Besonders nennenswert sind aus dieser 
Stufe die Suiten der Swxschen |Monvendre bei Cbabeuil (Dröme)], L\>iBKKTSchen 
(Veynes) und Honkob xxschen (Digne) Sammlungen. 

V e r k i e s t e Ammonitenfaunen finden sich namentlich bei Noy ers-s.-Jabron (Basses- 
Alpes), Serres (Hautes-Alpes), Saillans, Combovin, Lachau, Col de Perty (Dröme). 

Für die glankonitische-neritische Ausbildung (namentlich der Zone des 
HopUt>'$ (Leopoldia) Castellanensis k'Orb. sp., sind zu nennen : Die Umgegend von 
Castellane, Peyroules, Moustiers-Ste. -Marie, La Palud-de-Moustiers, Rougon, La 
Lagne (Basses-Alpes), Comps, la Martre, Bargeme (Var.), St. Martin und Collette- 
de-Clars bei Escragnolles (Alpes-Maritimes), sowie in dem Dauphine: Malleval und 
St. Pierre-de-Cherenne (Isere). 

* * 
* 

Die Fauna der südfranzösischen Hauterive-Stufe ist eine reiche und verdient 
es, näher betrachtet zu werden. Fassen wir zuerst die cephalopodenführende 
batliyale Ausbildung ins Auge, so können wir folgendes Bild entwerfen: 

Als charakteristisch oder besonders verbreitet sind aus dem Hauterivien 
namentlich zu nennen: Xautiht* neocom ientii* »Orr., Nautilus pseado- 
elegans I)*()kk. (beide sehr häufig); Phylloecras Winckhri Uhl., 27». Eruesti Uhl. 
(— Sai^/eiti Kil.), Ph. in/und ibithon d'ürb. sp., Lytoecras subfimbriutum d'Orb. sp., 
Lyt. cf. J'lnslits Math. sp. , L. ophiarus d'Okr. sp., L. sequens Vac, L. inaeqaali- 
eostatxm i>'( )m\. sp., Ilamulina vubuudalata k'Okb. ; Holcostephanus (Astieria) Astierittttts 
i» Okb. sp. (einend. Kilian), Hole. Sayni Kil., (häufig) mit var. ylobulosa Wküs., Hole. 
(Astieria) Guebhardi Kil., Hole. (Astinia) watricosus v. Koex., var. Piddi Weon., 
Hole. (Astieria) Kiaatselti Wk<;.\\, Hole. (Astieria) convolatns v. Kuhn, sp., Hole. 
(Astieria) Hernardmsis P. Lorv, Hole. (Astieria) rarieyatas Paq., Hole. (Astieria) cf. 
psilosttimas X. et Uul., Hole. (Ast irrin) u. sp. äff. Atherstoni Su. sp., Hole. (Astieria) 
Atherstoni var. deusieostatn Wf.üx., Hole. (Astieria) Jeunnoti d'Orb. sp. (und 
Varietäten). Hole. (Astieria) Hispanieas Math. sp. (— Hole, liiyneti Sayx), Hole. 

1 Diese Art kommt seltener im unteren Hnuterivicn vor. zeigt sieh alier im mittleren und 
oberen Teil der Stufe, namcntlieh in den liemeten rundlicher neritischer Facies (Livron (Dröme). 
Vercors- und l'hartreuse-inassif (Isere». Ardeehegebiet) als Lei t form , in großen Exemplaren, sehr 
verbreitet. — t'bergangsformen zwischen l'urah. t'ntn.*ni.vis Tone. sp. und HopUten (ThttrHumnia) 
Thur mannt PiCTST et ('. sp. sind im oberen Hauterivien nicht selten (La Palud-de-Mousii< rs [Basses- 
Alpes]), sowie so Ihtrahopl Borotraf T ut . und cansohrinti* k'Ohk. sp führende Varietäten. 
Fr »oh, I.»tw« m. »o»..ic». 3. M. H 
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{A$tieria) Jilosus Baimk., Hole. (Astieria) lutißcrns v. K., Hole, (Astieria) JfiHrcunns 
Math. sp. (häufig), Hole. (Valunyiniles) perinflatns Mall. sp. , Höh. (Valanginites) 
Hudens BoEH (? = utrienlns Math, sp.), Hole. (Polyptychitts) hidiehotomtis Lkvm. sp., 
Hole. (Craspedifes) Carteroni i>'Orb. sp., Hole. (Polypt.) cf. Uscisstis v. Koen. (1 Exemplar 
vonChateauvieux, Coli. Lambert), Puzosiu (Desmoceras) Loryi Paq. sp., Puzosiu Xenmuyri 
IIaoo sp., Puzosiu et'. Liptoviensis Zürsrn., Puzosiu Julianyi Hoxnor. sp., Prmt- 
spificerus Voironense de Loh. sp., Puzosia liyuta u'Orb. sp., Desmoceras äff. Nahdalsa 
CYmj. sp., Desm. S iyni Paq. Desm. eassidoides Uhl. sp., Oppeliu sp. n. (Oy>y>. Kiliaui 
V.\H. in litt.), l'ulehelUa äff. Fuvrei Ooster sp., Cocb>i)octrns clypeiforme i>*Ork. sp., 
Holeodiscus ineertus h'Ork. sp. (= Livianus Uat. sp.) (sehr häufig), Holeod. mter- 
medius b'Orb. sp., Hole<>d. rotula J. Sow. sp., Holeod. et'. //«///< Oost., Holend ( 'rimicus Kil. 
(-- //. Pereziamts Kakak. p. parte), Holeod. cf. Pereziunus d'Okii. sp. , Pi/r. cf. 
paehysoma Math, sp., Hoplites ( Aeanlhodiscns) radiutus Bure, sp., (Aeanth.) 
psendoradiutus Baimk., Hopl. \ Xeocomites) pseudomulbosi Sah. et S< h., Hojd. (Aeaiifh.) 
Wallrathi Baumb., //oy>/. n. sp., //«yV. (Aeanth.) Yuceki X. et Uhl. und Var., //<>y>/. 
(Aeanth od.) Bernensis Bai'MU., //oy>/. Dubisiensis Baimk., Hnjd. (Lcnpoldia) Castellaneusis 
k'Okb. sp. und Varietäten, //o^/. (Hoplitidcs) Provincialis Sayn (— //oy>/. Arnold i p. p ), 
//v>y>/. (Leopoldia) pnnecostotus) Fel. (= Lernhardt i Kil.), //«y>/. ( Leopoldia) Kiliani 
v. Kokn sp., //<>y//. (Leop.) eryptoceras k'Okb. sp. , f/oy;/. {Leop.) Kara kusch i Um.., 
//Viy>/. (Leop.) Lmpoldinus- d'Okk. sp. , //oy>/. (Leopoldia) Lorioli Baimh. sp., /YoyvL 
(Leop.) mucronatus Bai mk., ffoj)/. (Leop.) Buxtnrß Balmb., //«y>/. (Leop.) desmoceroides 
Kail, (Leop.) Inostrnnzciei Kail (=: . y ddontoeerus roiula Stkikk), J/oy</. (Leop.) 

Brundesi v. K., tfoy>/. (Leop.) Frautzi Kil., //oy>/. (Xeaeomites) puueinodus N. et Uhl., 
//oy>/. (Xeoeom.) lonyinodus N. et Um.., //oy>?. (iVrocom.) Benevieri 8. Q. S<n., Z/r>/>/. 
(A7'ocom.) Jodarienais R. Doüt., ffopJ. i Xeoeom. ) Salevensis Kil., /7«y>/. (Xeoeom.) Mor- 
tilleti he Lou. sp., //oyy/. currinodus N. et Um.., //<>/>/. [Xeoeom.) neneomiensis 
h'OitH. sp., Hopl. (Xeoeom.) neoeomiensiformis Hon. sp. 3 , //oy>/. (Xeoeom.) puraplesius 
Uhl., //oy>/. (Xeoeom.) Rollieri Baimk., //. (Xeocomites) heliacus h'Orr. sp. , //oy>/. 
(Thurmunnia) cumpylotoxus Uhl., Hnpl. { Xeocomites?) aiiyulieostatus u'Okb. sp., //«y>/. 
tiuricus Kar. (einend. Pk t.), //oy>i. MonasteriensisKiL., Hopl. (Parahopbtes) Cruasensis 
Tor« , sp., //oy^. (Kdiuuellu) diserepans Ret. sp. , Crioeeras J)uvali Lev. sp. , rr/V>c. 
Aö/«h* Kil. (— i*irW/ Nol.), (Vir«*. Ao/(/ni var. Majoricensis Nol. (häufig), Crioc. Buleare 
Nol., CV/oc. Vdtersianum d'Orb., Crioc. Jourdani Ast. sp., fr/or. Thiollierei Ast. sp., 
rVioc. Meriuni Oost. , CWoc. pideherrimum d'Orb. sp., (Vi'or. Munieri Sah. et Scn., 
Crioc. Qiienstedti Oost., Crioc. Puneseorsi Oost., Crioc. MnlsatUi Ast. sp., Crioe. 
dilatatnm d'Orb. sp., f7r/or. Vourneti Ast. sp., Oior. Soblieri Asr. sp. , Ptychoceras 

1 Sehr verbroitrte Art, fand sich bei Urenoble und in Saroyeo (Corbeletj wieder. 

' iLeop.) prmteeoetatu* Kblix (== neocomiensis Put. non i»'0kii //oy»L Ltenhardti 

Kit.), //«/>/. (Leitp) Iiio.«tran:ewi Kah., Hupl. Leojxjhtinus u'Ohm.. //oy</. (Leojtoldia) Kunikasrhi 
Uhl. (— Dcsori Kar., non Putkt). //. (Leop.) lii«**(ihu>is Kar. (= //• eri/ploerra.* v. Kokn. sp.. 
non u'Okb.), //. Moulonianm k'Orb. sp. (non //. Jirantiesi v. K.) sind enj? verwandte Formen, 
deren laßere L'niKänge kaum unterschieden werden können 

' Wurde häutig unter dem Namen //. (Lyticoeerns) rrifi>l<»eins i.'Oitn. sp. oder lielimw* 
it'OHii. sp. zitiert und bestimmt, //«/i/. (Xtocoutitf.s\ neoinmiiHsi fnrmis Tin., tindet sieb nament- 
lich im Süden der Basses-Alpes-liegend im untersten Hautcrivicn in ttrolii n F.xeinplaren recht häutiu 
(der eclite //. vryptoi-rru* ist eine L>o/,oltlia). 
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iuoruatum Sim. sp., Pt. Emrrici d'Orb., Ptychoceras ueocomiatsc h'Orb., Bochianites sp., 
Schloenbachia (NickUsia) cultrata d'Orb. sp. (= Sehl Bathildae Hunn.), Schi. (NickUsia) 
cultratacformis Uml., Schi. (Nicklrsia) Ixion d'Orb. sp., Sehl. (Nickltsiu) Villanovae 
Nn KL., Schi. (Xickh'siu) helius d'Orb. sp., Aptychus unyulicostatus Pu t. u. de Lok. 

Noch zu wenig bekannt sind die pyritisierten kleinen Ammoniten, welche an 
mehreren Orten zu finden sind und zum Teil neuen oder in der Rhonebucht nach 
nicht bekannten Arten entsprechen. Eine monographische Behandlung dieser ver- 
kiesten Faunen, welche (l'mgegend von Veynes, Col de Perty, Serres, Saillans) eine 
Reihe Phylloceraten aus der Gruppe des Ph. infundibulum d'Orb. sp. und Calypso 
d'Orb. sp. (z. B. Ph. Ernisti Um.., Saizieui Kil. in litt.) nebst Puzosia, Des- 
mo ceraten und seltene Silcsites aufweisen, wäre sehr wünschenswert. 

Die Beiern nitenfauna erinnert an die vorhergehende; doch ist Duvalia 
dilutata Blainv. sp. hier besonders häufig 1 und leitend, während Duv. lata Bl. sp., 
Duo. Emerici Rasp. sp. und Duv. conica Blainv. sp. verschwinden. 

Zu nennen sind namentlich, außer den 33, von Rasi>ail mit besonderen Namen 
versehenen Varietäten von Bdcmnitcs (Duvalia) dilaUdus Blainv., noch: Bd. (Duvalia) 
Innermus Rasp., Bd. pistillirostris Pavl. , Bd. {Duvalia) trabi/ormis Dov. sp. , Bd. 
(Duvalia) Oehlerti Hekm. (= HiMites pistUliformu Blainv. sp., pro parte), Bei. (Hibolitcs) 
JoscphiiiaeHosx., Bd. (Hibolitcs) juculum Piiill. sp. (= Hibolitcs sub/usi/ormis Blainv. 
sp.), Ild. (Pseudobclus) bipartitus Bl. mutatio bmis Pao.. 

Von Cephalopodenschnäbeln sind zu nennen: Hadrochcilus depressus Till., 
H. fpt 'mnuccarinatus P. et C. sp., H. Sabaudianus P. et de Lor. sp., H. costatus Till., 
H. robustus Till., Akiduchcihts ambiyuus Tili.., Gonatoche'dus erpansus Till., 
G. Jlrunneri Oost. sp. etc. 

Außerdem kommen in den bathyalen Bildungen noch vereinzelt vor: Aporrhaix$[)., 
Brunonia sp. 2 , Lima sp., Inoccramus sp., Pcrcyrindla (Bhynchondla 'f) pereyrina d'Orb., 
Tcrebratula, Moutoniana d'Orb., Pyyopp (Pyyites) diphyoidrs Pkt. sp. (bei la Charce 
und Cheiron), Disaster subdonyatns Des., Cardiolampas Ovulum Ao. etc. In der 
neritischen Facies erscheinen ferner eine Menge Pelecypoden, Brachiopoden und 
Echiniden, welche weiter unten namhaft gemacht werden. 

* * 

Betrachtet man nun die wichtigsten Gruppen der Cephalopodenfauna und ihr 
Entwicklungsstadium in der Hauterive-Stufe, so können folgende Bemerkungen ge- 
macht werden. 

AU der Stufe »ig entümliche und aus SQdostfrankreich weder in tieferen noeh in höheren 
Schichten häufige ( Vphalopnden sind besonders zu nennen : Hoplittn (Acanthodincus) radialua 
Büro. sp. (— Amin, nsprr Mek.), Hopl. (Avanth ) Vaveki N. et Uhi. , Hopl (Acauth.) slcnonotus 
Baimb. Hopl.(Amnth) obliyHtcoKtalw* Bai mb., Hopl. (AcarUh.) ttenunsix Baimb.. Hopl {Ltopoldia) 
Othueri N. et Uhi,., Hopl. fAcnnih.) Wallrath! Bai mb.. Hopl. pseudoradiatue BaUMR., Hopl. (Aiunth.) 
pxnidoiualltosi 8. u. Sch., Hopl. (Ltopoldin) Fr<ml;i Ku. , Hopl. ( Leopoltlia) Lropoldina n'Oitn. sp., 
Hopl. (Leop.) i ryptot t ra* d'Ohb. sp.. Hopl. {I.top.) prourroslnlas Felix sp. ( = IJrnhardti Ku .), Hopl. 

' Z. B. bei la Cruux unfern Comps iVar.). wo Dur. dihüntu und HibolUc* im untersten 
Hauterivien ein La^er bilden. 

* Diese seltene von Müller im Senon beobachtete Gattung wurde in einzelnen Exemplaren 
von Sws und Rehoi l im Gebiete der Rayekelte (IVmbovin) und im Diois nachgewiesen. 
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\Leop.) Inoslranzen-i Kvk, Hojd. Karahmehi L'm,, Hopl. (Leop.) Caidtflanensis d'Okh. sp., Hojd. 
(Leop.) desmoreroides Kar. sp., Hopl. (Leop ) Brandest v. K.. Hopl. (Leop.) Lorioli Baimb., Hopi. 
(Leop.) Bu.rlorfi Baimb., Hopl. (Leop.) Kilian» v. Khex. sp., Hopl. (Leop.) Jitnerieri BaDUB. 8p., 
Hopl. (Leop.) nnnronahis Bai mb , Hopl. (Kilinnelln) nnibignn* Uni.., Hopl {Leop.) ineertnx Bai mb., 
(Leop.) Väräppenaia Bai mb , //«/»/. (Leop.) tteoeomiensis Bai mb. (non h'Orb.), Hopl. (Leop.) 
Bnrgeinensis Kli.., //oy>/. (Leop.) hoplitoidex Bumh., Hopl. (Xeoeomilex) heliaens ii'Okb. sp„ Hopl. 
iAvantliodisenx) Duinsienxi* Bwmu, Hopl. (Xeoeom) lieneeieri S. u. Scn.. Hopl. (Xeoeom.) liollieri 
Bu\mb.. Hopl. (Xeoeom.) neoeomiensiformis Höh. sp.. Hopl. (Xeoeom.) Salecenxix Kit.., Hopl. (Xeo- 
eomilen) Mortilleti r»E Lor. sp., Hopl. angidieoxfalnx i>'Oub. sp., Hopl. erioeeroides Toitr. sp., Hopl. 
Monnxlerienxix Kit., sp., Hopl ( Pnrahopl.) Tauriam Kar sp., //o/j/ (Parahopl.) VritasensisTuuc. sp etc , 
mit Übergängen zu Hopl. (Tlinrmannön Thnrmauni IVt. et ('. und zn //. ( Parahoplitex) eonxo- 
hrinns ü'Okb. sp. 

Crioeerax Dueali Lks.. Cr. Yillerxiunnm n'Oitli., Cr. Saltart NoL„ Cr. Xoloni Kit.. («■ Pieleli 
Kol.), Cr. Thiollieri Ast. sp,, Cr. Majoricen*e Nol., Cr. Steleyi N. et Uhu, Cr. angulatum Torc, 
Cr. Jaurdani Ast., Cr. Meriani Oost., Cr. puleherrimum h'Okii, sp., Cr. dilatntum i'Ouii. sp., Cr. /"'«Mr- 
»if/« Ast. sp., Cr. Sublim Ast. sp., Cr. angulieoxtalum Pict., Cr. (Aneifloreras) furcatum i» Orb. sp.. 
To.eoeeras biluberenlahtm, n'Onn. sp. . Ptyehoeera* Emeriti h'Orr. sp. , /V. neoeomienxe n'Oun.. 
Pf. inornalum SlM. sp. 

Holeostephawt* ( Valanginites) Wilfridi K kr., //«/«■. (.MiVrm) eentrieoxnx v. K., //<>/<•. ( .Ix/iVn«) 
latijh.n(s v. Ki>kx. , //'»/f. (Asiieriu) filoxus Bai mb., //«/<-. (Axtieria) Hitpänietu Kall, (= Bigutti 
Sayn), //t>/r. ( J.«f«Yr»Vi) Guebliardi Kil. (sehr bezeichnend), //«/r. (Astieria) Bernardenxis P. Lury 
in litt., Ho/r. (Astieria) variegatus Paq., //o/r. < Poh/ptuchih*) bidiehotomu» Leym. sp., //«/<*. (t'rax- 
pedites) Carteroni i>*Orb. sp. 

Holcodixeus ineertux ii'Orb. sp., Holeodiseux intermedia* h'Orh. sp , //o/r. Crimieux Kil. 

Saynella ( Coilopoeerax) rlypeif'ormis ii'Orh. sp. 

Oppelia Sayni Paq , O/j/j. nov. sp. {Kiliäni Paq. in litt.), Dtsmocrra* Sayni Paq., Cttzoxia 
ligala u'Okii. sp., Puzoxin Loryi Paq.. Puzoxia Julianyi 1I<>nn. sp.. Pnraxpitieeras Yoironen*e 

MC Lok. sp. 

Sehhenbaehin (Xieklettia) Bnthildne HONSf. sp., .SW</. (Xieklexin) tultrata i.Orb. sp.. &M. 
(XirWsia) Ixion i.'Orr. sp , .SV/i/. (Xi' Uesiu) cullrataeformh Chi.., .SW»/. ( tfMtMda ) IW/iM i»'Orb. sp.. 
.SV7*/. (Xiellr.sia) Aonis u'Orh. sp. (non flg.). 

Lytoeeras aubfimbrialum h'Orb. sp. (hiinh'g). /.///. iNd eqvalieotilatMR u'i Inn. sp., /. v/. seipu-ns V ic 

Phylloceras Emesli UHL. (= Saizinii Kil., [in litt.]), /'//////. Wimfcleri l'm.. 

Aptycbus angulicoxtatHH I>E Lor. 

Xontiht* }l*endotltgan* I>*Ohb., X nem omit n.-ix h'Orh. i beide sehr verbreitet . 

Die H olcostephaniden dor .südfranzösisclien Hauterive-Stofe sind 2. T. 
noch unbeschrieben. Für die obere Valendis-Stufe und das untere Hauterivien ist 
die Gruppe der Astierien besonders bedeutsam. Das Subgenus Astioia wurde 
1892 von Pavi.ow aufgestellt und später von Um.ni und von Koknkn näher definiert. 
Revisionen der .•l.W/tr/«-Gruppe durch R. Wküner und Haii.mhki:i;ki{ brachten neuer- 
dings einen interessanten Beitrag zur Kenntnis dieser Gruppe. 

Es mag ferner bemerkt werden, daß HdcosUphuims s. stricto für Lemoisk 
und Km ihn gleichbedeutend ist mit Astieri« P.m.. Wir haben uns bereits 1 1. Liefg , 
p. 128) über die Auffassung der Kollektivbezeichnung Ilolcosirpfattms s. lato, und 
die Nachteile, diesen Namen auf eine Untergruppe (Gr. des //<>/<?. Astierianus 
d'Ohh. sp.) zu übertragen, ausgesprochen und glauben das Subgenus Astieria Pavl., 
trotz der Einwände mehrerer Fachleute, beibehalten zu müssen. 



Antteritt erscheint im untersten Valanginien in seltenen Vertretern (.In/. 
Schenkt Orr. sp.); im mittleren und oberen Teil dieser Stufe erreicht sie eine 
beträchtliche Entwicklung, hat in den Grenzschichten zwischen Valendis- und 
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Hautcrivc-Stufe ihre maximale Häutigkeit, um schon im oberen Hauterivien zu 
verschwinden. 

Die von den älteren Autoren nieist als Amin. AstieriuiittH bezeichneten nnd zum Teil ab- 
gebildeten AMiericii der Hauterive-Stufe bedürfen noch einer eingehenden Revision. Dank der Arbeiten 
von G. .Sayn, W. Kilian, Bai mhkkckk, y. Kokxen, Karakam ii, Kit^chis, R. Wkonkr, Pavlow u. a. 
liegen jedoch hinreichende Daten vor. In Südostfrankreich spielten die Untergattungen AMirriu 
(Pam.ow und Vtiltintjiuite* Swtt, welche bereits in der Valendis-Stufe sich entfalten, namentlich 

im unteren Hauterivien eine große Rolle, scheint aber schon in der oberen Abteilung der Stufe zu 
verschwinden. 

Zu nennen sind im Rhönegebiet nnd in der Provence namentlich folgende Formen: 

HolcoHtephamtH (Astlerta) Aatleriann* ü'Okh. sp. Die typische Form kommt äußerst 
Kelten und zweifelhaft in der Valendis Stufe, aber häutig in dem unteren Hauterivien zahlreicher 
Lokalitäten wie la Martre nnd Robion (Basses- Alpes), sowie St. Martin bei Escraguolles (AIdck- 
Maritimes), vor. Man kennt sie auch in den Salzbnrger Alpen, in den Schweizer Voralpen, in Xord- 
westdentschtand (Brannschweig), Spanien etc. 

Hole. (Antieria) Jeannoti d'Orh. sp. erscheint im obersten Teile der oberen Valcndis- 
Stufe und setzt im unteren Hauterivien fort. 

Hole. (Astieria) Jeannoti d'Orh. sp. var. crassiSBima Wkonkr, beginnt in der oberen 
Valendis-Stufe und hält im unteren Hauterivien an (M<msticrs-St. Marie Basses-Alpes). 

Hole. (Astieria) Sttyni Kil. (— Ast. seixsa B.v mh.) (= AM. AMitriana »'Orb. sp. p. parte). 
Beginnt im oberen Valanginien (verkiest) nnd ist ebenfalls in der unteren Hauterive-Stufe sehr ver- 
breitet t Escragnolles [Alpes Maritimes] Moustiers-Ste.-Maric etc. | Basses-Alpes]). 

Hole. (Atitieria) Sayni Ku... var. f/lobnloaa Wkonkr. Bei Camplong, St. Martin (Alpes- 
Maritimes), Castcllanc (Basses-Alpes). in der unteren Hauterive-Stufe. 

Hole. (Astieria) At kernt Ott i Siiarpe sp. beginnt in der oberen Valendis-Stufe (AMiiriu- 
Schicht) von Villers-le-Lac (Doubs in der Jurakette, kommt anch im Hauterivien von Biassala (Krim), 
in Siidostfrankreich und in Norddeutschland vor. — Verkieste innere Umgänge, welche dieser Form 
angehören dürften, finden sich in den Mergeln des mittleren Valanginien. — 

Nach Kitchin 1 unterscheidet sieh die südafrikanische Originalform von den europäischen 

1 Kitchin: The invertebrate Fauna and Palaeontological Relations of the liteiilmge Series 
(Ann. South African Museum, t VII. Part. II. Sept. 1908). 

KiTi'Hix hat die Astierien der l'itenbageformation (Südafrika) näher untersucht. Aus seiner 
Arbeit erhellt, daß. obgleich Kitchin (wie auch Bai muerukr) den Artenbegriff, wie es scheint, viel 
zu eng nimmt und von der Variation der einzelnen Amm<>nitenarten kaum eine Ahnung zu haben 
scheint — und trotz der von ihm nicht angenommenen Übereinstimmung der südafrikanischen Formen 
mit europäischen — , Hole. {AMieritt) Atherstoni Siiaui-k und //o/r. (AM.) Baini als bloße Varietäten 
bei uns verbreiteter Astierien aufzufassen sind. 

Kitchin hat insbesondere das Übereinstimmen von Aul. AthtrMoni Shaktk mit europäischen 
Formen und namentlich mit Hole. (Ast.) iiutttijilietttus X. et I'hl. (nun Rokm.) in Zweifel gezogen. 
Ks scheint jedoch dieser Autor, wie gesagt, den Artenbegriff viel zu eng aufgefaßt nnd einfache 
Varietäten als Arten aufgestellt zu haben. Jedenfalls scheinen die als .1*7. AthrrMoni erwähnten 
europäischen Formen von den von Kitchin neu abgebildeten Ammoniten durch äußerst geringe Unter- 
schiede getrennt zu sein, welche dieselben höchstens als Varietäten und nicht als besondere 
Arten aufzufassen erlauben. — Aus Südafrika erwähnt dieser Autor folgende Arten aus Schichten, 
welche der obersten Valendisstufe entsprechen dürften: 

HolcoMtephanan (Astieria) Atherstoni Siiari k sp. (= Am. Avtkrimms Pi, t., Ste t'roix, 
PI. XL11I tig. 1 ) ii oii Utile. Athcrxttini Kvkak. (= Hole. Gtttbkardi Kil.): nun Hole, multiplicütva 
(nun Rokm. sp ) N. et I m.. ( = AMirria rtittricosa v. Kokk.): mm Ast. AtherMoni Kil. ( = tlensi- 
rontatä Wkonkh), mm Ast. AtherMoni Pavl, p. parte; nun AM. eonvolnta v. Kokk; mm .!*/. /«#'/«■ 
Moma X. et Ym. sp. — {Hole. AtherMoni kommt in der oberen Valendisstufe [Antitriu-Zone] des 
Juragebietes nebst den Varietäten leptoplana Bai mu und actinota Bac.hr., H. Sharpei Kau. un- 
zweifelhaft vor.) 
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Vorkommnissen durch gewisse, aber unbedeutende Merkmale, welche ihn znr spezitischen Abtrennung 
letzterer Foimon führen. Es scheinen aber diese Unterschiede sehr sekundären Wert zu haben und 
wir betrachten die Formen aus dem Jura und ans Siidfrankreich als bloße Varietäten der SiiARi'E'schen 
Astieria Alfurstoni aus der Uitenhageformation. Vertreter dieser Sippe kommen außerdem im 
englischen und norddeutschen Ncokom und in der Hauterive-Stufe der Krim {Axt. Spiliensis Kar. 
[non Blake.]). Spaniens und Mexiko vor. 

Hole. (Astieria) Atherstoni S HARPE sp. var. tlensicostata Wk.;ner ist für die untere 
Hautcrivestufe von Bargeme (Var.) und Escrngnolles ( Alpes-Maritimes.) bezeichnend. 

Hole. (Astieria) Mittreatius Math. sp. (— A. filosa Bai'mbeboer sp ) aus der Haute- 
rive-Stnfe von St. Martin (Alpcs-Maritimes), Crc*sier (Schweizer Jura) etc., beginnt in der Valendis- 
Stufe (Monstiers-Ste.-Marie). Da das i>'URBiGNVsche Originalexemplar nach einer Mitteilung von 
G. Sayn mit der Abbildung Mathkrons nicht übereinstimmt, so mag letztere für die Art als maß- 
gebend betrachtet werden und es muß Hole. Mitlrcantts Math. sp. geschrieben werden. Kiue nahe- 
stehende Form ist Hole. (Astieria) stugularis Baimb. (Hauterivien). 

Hole. (Astieria) Hispanicus Hau;, sp <= Hole Bigneti Sayn). — In der unteren 
Hautcrive-Stnfe von St. Pierre-dc-t'hfcrennc (Isere), Rayc-Kctte (Dröiue), Südost-Spanien. 

Jfolc. (Astieria) Guebharili Kilian (Hole. cf. Atiurstoni Karakasch). Untere Haute- 
rive-Stufe von Eseragnolles Bargeme, Biassala (Krim) und Mazapil (Zentralamerika). Diese Art steht 
der echten Ast. Astieriana sehr nahe, hat aber dichtere Berippung und eine aufgeblähtere Form 
(Hole. Astieriantts var. globttlosa). 

[Hole. (Astieria) psilostoma N. et Uhl. ist eine Form des oberen Valanginien (Nord- 
deutschland und Spanien), welche in Südfrankreich in ganz typischer Form bis jetzt nicht nach- 
gewiesen wurde, aber nur in Varietäten {Hole äff. }tsihstoma : Hole. (Astieria) rigidus Baimb. sp. 
i Juragebiet).] 

[Hole. [Astieria) reutHcosas v. Koks. sp. Hole. muUipliealus N. et Uhl. non 
Rokjj ) kommt in der oberen Valendis Stufe (Astieria-Zone) des Juragebietes vor, var. Kocueni Weg. 
und var. Picteti We.;.] 

Hofe. (Astieria) earieffatus Paqi*ibr. Untere Hanterive-Stufe von Bosaus iDroine) und 
Valdromc (Dröme). — 

Holc.(Astleria)courolutus\. Kokn.- Unteres Hauterivien von Kscragnolles(Alpes-Maiitimes), 
Valdröme (Dröme). 

Hole. (Astieria) Klaatschii Wecker. — (Unteres Hauterivien von Chaix bei la Garde 
(Basses-Alpes) und St. Martin (Alpcs-Maritimes). 

[Jfolc. (Astieria) latifle j'tis Bai mb. sp. kommt im unteren Hauterivien des Juragebietes vor.] 

Höh'. \Astieria) irregularis Wecker. — Hauterivien von Marignac (DrOme). 

IT. (Astieria) äff. Itoussingaulti d'Orb. sp. Eine der Berriasform sehr nahestehende 
Art kommt in der Hauterive-Stufe vor (Südfrankreich). 

Hole. (Astieria) cf. Atherstoni Sharpe sp. (in Kitchin >. 

Hole. (Astieria) Wilmanae Kitchik scheint eine bloße Varietät von Hole. (Astieria) 
imihslumti N. et Uhl. zu sein. 

Hole. (Astieria) Itaini Sharpe sp. — Dickrippige aufgeblähte Form mit geraden Bippen. 
steht Auf. Schenkt Otp. sp. ziemlich nahe; Kitihix zeigte, daß diese Form nicht, wie Kilian ver- 
mutete, ein jüngeres Stadium von Ast. Atherstoni vorstellt. 

Hole, (Astieria) Hogersi Kitchin. — Diese Art steht .Ist. (iuehhurdi Kil. sehr nahe. 

7/ofc. (Astieria) MmUlerensis Kitchin. — Erinnert an Ast. Schenkt Opp. sp. — 

Hole. (Astieria) Vitenhageasis Kitchis. — Steht der aufgeblähten Varietät von Ast. 
Sayni Kil. sp. nahe. 

Wie man ersehen kann, bilden Hulcosiephantts (Astieria) Atherstoni Sit. sp.. Hole, (ittrbhardi 
Kil. , Hole, rrntrieosits v. KoEK. (nutltijilieatus N. et Uhl.), Hole, CONVOltUuS v. K.. Hole, densi- 
eostattts Wehn, sp., Hole, psitoxfornits N. et Um.., Hole. Jittioi SM . Hole. Wilmtiuoe Ki n n , Hole. 
Rogers» Kin n. etc. eine besondere Sippe, welche sich durch Hole. Moddertttsis Kmii. an Hole. 
Schenkt Opp. sp. und durch Hole. Citetthayensis Kitch. an Hole. Sayni Kil. anschließt. 
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Hole, (Astieria) nov. sp. Zwei noch nn beschriebene Arten aus der Hauterive-Stufe des 
Dröinegebiets. 

Jl •>/.;( Valanf/lnites) perinjiatns Www sp. kommt im oberen Valanginien und im untersten 
Hanterivien << irenzschichten) vor Moustiers Ste.-Marie (B.-Alpes), etc. 

Hole. ( l'alanytnites) nueleus R«»em. sp. liegt aus der unteren llauterive-Stufc von 
la Palud de Moustiers (Basses- Alpes) vor und ist wahrscheinlich ein Jngendstadium von Val. iitrinilus 
Math. sp.. diese Art heginnt in der Valendis-Stute. 

Hole. (Valangiaites) mifritli Karakasch. (V — Bachelardi Sayn?). — l'ntere Hauterive- 
Stufe von Biassala (Krim) steht Hole. (Vatanginiles) naeleus Boeji. sp. sehr nahe. In Südost- 
frankreieh sehr selten. 

Außer diesen Arten kommen in der Hauterive-Stufe verschiedener Gegenden (Norddeutschland. 
Jurakette, Krim) noch andere Formen vor (z. B. Astieria psilostotua N. et Um. . Ast. singalaris 
Baijmb, Ast. rigida Baimb. n. a. , welche der Leser weiter unten erwähnt finden wird). 

[Zu erwähnen wären außerdem eine Reihe junger Astierien wie die von Mai.laha, Kahakasch, 
Pavlow (Ast. elegans Kau) beschriebenen kleinen Holkostephaniden, welche zu lluhodisrus (p. p.) 
führen und einer näheren Bearbeitung bedürfen; ferner: 

Hole. (Astieria) Toenshertßensis Weerth. sp. , unterscheidet sich durch die Art der 
Bündelung der Rippen und wurde bisher nur in Norddeut^chland nachgewiesen. 

Hole. (Atttierla) Astieri Bayle (Mem. Carte geol. de Fr. PI. LV »ig. 1) ist eine Art 
aus der Verwandtschaft von Hole. {Astieria) Guebhardi Kil. Die Fig. 2 — 8 IM. LV desselben 
Autors entsprechen dagegen den Holt. (Astieria) Sagiii Ku.., welche ebenfalls mit Ast. Cuehhardi 
verwandt ist. 

Hole. (Astieria) Madagasearleasis Lkmoixk ist eine Astieria aus der Verwandtschaft 
von Hole, Astieria) Guebhardi Kn„ und vielleicht mit derselben identisch, jedenfalls gehört diese 
Form zu der Formenreihe des Hole. Atherstoni Sharpe und kann kaum, wie Lemchnf. es tut, mit 
Simhirskih* verglichen werden. 

Hole. (Astieria) sulcosus Pavl. ist eine mit Höh: (Astieria) mte^auophorus Math. sp. 
nahe verwandte Spezies der Valendis-Stufe. 

Dazu kommen die weiter oben (8. p. 197) aus der Valendis-Stufe zitierten Arten: Huleoslrphantts 
(Astieria' Jost phinns ii'Omt. sp , II. (Astieria) Sehnt Li Vm... II. (Astieria) Iionssitigaulti iVOrr. sp.. 
H. (Astieria) l'elegrinensis (Gruppe des H. (Astieria) AtherstOH* Sh. sp.), //. (Astieria) Drininnsis 
Sayh, H. (Astieria) Chaigwmi Sayn, Hole. (Astieria) sttphanophorus Math. sp. H. (Valangmites) 
Htbovli (Sayn), H. (Valanginites) Bachehirdi Sa YS. Hole. (Valangimtes) .-diuplus o'Orb. 8p. Zn 
erwähnen wären auch: Haie. (Spitierras'f) Hooi Wkehth., Hole (Spitieeras) Zirkelt Felix. 

Als bemerkenswert ist ferner die Tatsache hervorzuheben, daß in Süd-Frank- 
reich die Häufigkeit der Astierien find Valanginiten und namentlich gewisser 
Formen wie Astieria Atherstoni und Verwandte, Ast. Mittrcamt , Ast. Guebhardi, 
Ast. Hispaniea, Val per in flatus, Val. Wil/ridi und Val »Helens mit dem Auftreten 
der neritischen, glaukonitreicheren Randfacies zusammenfällt, während in den 
rein bathyalen Bildungen diese Gruppe spärlicher oder nur durch Formen aus der 
Sippe der Ast. Astierinna u'Oku. und Saunt Ku.. und Ast. Jeannot i o'Ouit. sp. (sensu 
stricto) vertreten ist. 

Im allgemeinen fallt die Maximalentfaltung der Astierien mit der obersten 
Valendis-Stufe find unteren Hauterive-Stufe zusammen. 

Der im Schweizer Jura als J.s/icWa-Schicht (..Touche jaune") bei Villers-le-Lac 



1 Sowie Hole. {Astieria) leptaptaua Baimb. (= Aw. Astierianas Vier.. Ste. t'roix. PI. XLIU 
fig. 1 — Hole. Atherstoni Srakpk var.) und Hole. (Astieria) imbricata Bai mh. (— Am. Aslierianus 
Pict., stf. Crolx, PI XLIU fig. 2) 
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bekannte Horizont (siehe oben) gehört dem obersten Teile der Valendis-Stufe an 
(Zone des Suynoccras vcrruco&um). 

Als eine besondere, möglicherweise von Spitkrtus abstammende, aber bereits der 
Gattung Hokwlisvus angehörende Form, mag Holend isrus rotula Sow. sp. betrachtet 
werden, letztere Form kommt im südfranzösischen oberen Valanginien und im unteren 
Hauterivicn (Rougon, Bargeme) in typischer Ausbildung vor, sie hält im oberen 
Hauterivien an. Von Nk klks ist übrigens ebenfalls Hdco&iteua intermedius irr- 
tümliclierweise zu Holrosteplumus gestellt worden. 

Es ist bereits oben gezeigt worden, daß ein Teil der von Pictet, Mathekok 
und anderen unter dem Namen Ammondes Asf'teruums abgebildeten Ammoniten zu 
Spitkcra.s gehören. Das Subgenus Spdkcras scheint übrigens in der Hauterive- 
Stufe bereits ausgestorben zu sein. Valanginiks zeigt sich noch mit Vol. nmleus 
Rof.m. sp. (= fH. (Valanghiites) tdrkulus Math, sp.), Val. ptrhtßatus Math. sp. und 
Val. Wdfridi Kar. 

Hingegen zeigen sich noch zuweilen Vertreter der im Norddeutschen Valan- 
ginien mit Hole. nudtiplkatus Rokm. sp. reich entwickelten Untergattung Polyptychdrs 1 
und verbreiten sich in einzelnen Vorkommnissen bis nach Süd-Frankreich (Polypt. 
bklkhotonuta u'Okh. sp., Polypt. (Craspeddvs?) Carteroni p'Oh». sp., Polypt. Grotnani 
N. et Uhl., Polypt. cf. biscissas v. Korn.). 

Betrachten wir nun die Hopl itiden der Hauterive-Stufe. V. Uhi.h. hat provi- 
sorisch unter den Neokom-Hoplitcn * folgende Gruppen unterschieden : 

a) Perisphinctoide Formen {BcrriaseUa), stammen deutlich von Pcrisphincfcs 
(Ahnen des Per. tramitorius) ab und geben mit den Progcndor-, Callisto- und Privaseusis- 
Sippen Formen, ausweichen die verschiedenen Neokom-Hopliten (sowohl trituberkulate 
als auch kostate Formen) sich entwickeln, wie Kilian etta, Thurmamüa, Nioeomdes. 
Acanthxliscus ; durch die steigende Asymmetrie des ersten Laterallobus entstehen 
ferner bisweilen, aus ßcrriasdla, Lnq>o/<ii(t-iSoftpriu-)VoYmen (L. Jhdmasi Pk t. sp.). 

b) Trituberkulate Formen (Acatd/t'tdiscns Uhlk;). Wie Fulic selbst schon 
betont, besitzen manche dieser Formen, welche schon im Tithon erscheinen [Hopl. 
And read Kii.. und varietas Pakten Pkhv.) ein costates Jugendstadium. Manche 
scheinen sich bereits im Tithon von perisphinetoiden Sippen abzutrennen. Der 
Lobenbau selbst ist variabel. ÜHLto unterscheidet eine Reihe von Gruppen [Odogonus- 
Gruppe, Suhrudiatt(s-(}ru\)\w, Hystncoidrs-Grn\^e, Michael is-i iruppe, Hystrix-G nippe). 
Ks scheint uns jedoch diese Vereinigung tuberkulater Formen durchaus künstlich 

1 Pttlyptt/chite* scheint übrigens ebenfalls als eine polyphyletische Gruppierung verschieden- 
artiger Stämme aufzufassen sein. So scheinen z. B. Maa octplialiles, $t<i>htino< < rus und Atpidoeera» 
polyptychitoide Formen erzeugt, zu haben. — CmnjitdUef dürfte hiergegen von J'ktonia Baylk ab- 
zuleiten sein. 

• SteuerocerfU Cossm. (emend Uhliu) (= OdoiUocmu STEUER) ist eine durchaus heterogene 
Gruppe, wie Uiii.ki schon bemerkt hat: sollte man aber die sogenannten -Neokrun-Hopliten* durch 
eine Sammelbezeichnung von den „Gaiilt-H"pliten- (Uoplitt* sensu stricto) nntei scheiden, so könnte 
vielleicht dafür der Name Stitnroirriis, welcher eine Reihe dieser Formen nnd namentlich Xcocomilett, 
Jicrritixtlta und l.ngtvldin umfaßt, geeignet sein. Unter odontoanis hat Stkikk Hn-riascH«-. 
Lf„i»,ldia- und AWoMii'f«*-Foniien vereinigt und sogar, als Od. rarijMtrlitum Stkckk. eine Amnlfm- 
dUcut-Votm aus der /Vrdrtnuj-Giuppe beschrieben. 
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und auf konvergente Altersstadien gegründet zu sein, so z. B. gehört Hopl Ckaperl 
Pk t. sp. gewiß zu BerriascUa und nicht zu Aianthofliscus; Hopl. superbtu Sayn zu 
KU'mmlla etc. (siehe unten p. 217). 

c) Costate Formen, verteilen sich auf die Untergattungen Alliamlia Thur- 
mannia, iSarasinella, Leopoldia May tat (= Solger ia Um..). 

SarasineUa scheint auf Hopf. Desori Pu t. und (?) fasviculuris ivOkb. 1 beschränkt 
zu sein; denn die von Uiiiju dazu gerechnete A m big aus- (jRagtafri-) Gruppe nähert 
sich eher Kiluimlla. 

Diese drei Gnappen scheinen aber, wie G. .Sayn bereits angedeutet, keine natürliche zu sein; 
die perisphinktoiden Formen (Berriatella) erzeugen teils trituberkulate, teils costate Sippen, welche 
ihrerseits durch Übergänge miteinander verbunden sind, namentlich sieht man bei costaten Formen, 
wie Xeocomife* und Kitiunella trituberkulate (Aeanthodi»cus-)StääKH , wie auch letztere bisweilen 
durch ihren Lobenbau Solf/eria-(Leopo!diu-)¥orm(>n (Iloplilides [Koks] Sayn) erzeugen. — Bei 
manchen Arten von Kiliane!!« beobachtet man auf demselben Exemplar ein perisphinktoides, 
ein costates und, im Alter, ein trituberkulates Stadium. 

Die von Unun zu BerriascUa gestellte Gruppe des Hopl. Ujasuncnsi* Nicki,, sp. bedarf jedoch 
noch in bezug ihrer Abstammung einer näheren Untersuchung. — Der von I'hlu. ebenfalls besprochene 
A ulaeoshph mm «-Stamm scheint mit den Neokom-Hopliten keine wirkliche Verwandtschaft zu haben und 
vielmehr zu Himalayiles und Spidcrra* (Sp. Bweli Pom.) hinQberzuleiten. wofür der Lobenbau zu 
sprechen scheint; jedenfalls zeigt Aulavostephanu* zu Berriatella progenitor Oi'p. sp. sehr wenig 
Beziehungen und kann mit dieser Form in keiner Weise, wie vorgeschlagen wurde, in Verbindung 
gebracht werden. 

Obengenannte Subgenera, welche wir hier nur vorläufig annehmen, sind im 
Hauterivien verschiedentlich vertreten ; ein Teil derselben verschwindet im höheren 
Teil der Stufe (Acanihodiseus, Neocomites [s. Str.], Leopoldia) ; eine kurze Übersicht 
ihres Entwicklungsstadiums mag hier angemessen sein. 

Jlei't'insella ' scheint in der Hauterive-Stufe endgültig erloschen zu sein, nachdem aus dieser 
Gruppe Xcocomiten, Thurmannia. Kilianella, SarasineUa. Acanthoditetu und l.rupoldia (siehe oben 
p. 182) entstanden sind. 

In der unteren Valcndis-Stufe hat z. B. IIupl. (Thurmannia) Boinsieri Pier. sp. wahrscheinlich 
einen gemeinsamen Ursprung mit Hop!. (Xeocomitrs) Oceitanicus Pict. sp. Beide stammen von 
titlionischen Berrianella Formen ab. entwickeln sich aber in verschiedenen Richtungen. Die Boissieri- 
Sippe, welche auch knotentragende Formen (Uopl. disenpau* Rkt ) zählt, führt, wie l'iiuu bereits 
geuhnt, zu Thurmannia und l'arahoplite* (s. Str.;, während die (hr.itaniru*-^ip\w den Ursprung von 
Xcoronüte* bildet. Uopl. (Thurmannia '!') Tc*rhenensi* Um,, stammt wahrscheinlich von Berria- 
seil« proijenUor OPP. sp. ab, welche wie gesagt mit Anhuosirphunw keine Verwandtschaft haben dürfte. 

Die Hopliten der AVoc»»«»7* , s-Sippc stammen vermutlich durch H. üecitunicus Pier, sp. und 
H, ( Berriasella) Delphinen*!* Kil. (siehe oben p. 1H2) von Veritphinvtvs senet Oit. sp. ab. 

In der Hauterive-Stufe sind besonders folgende Gruppen zu berücksichtigen: 

1. Die Sippe des Hoplites (Thurmannia) Thurmanni P. et C. sp. 9 

1 Letztere Art stellt vielleicht nur innere Umgänge einer Aneylocenu (9. str.) aus der Apt-Stufe 
vor. (Sehr selten. ) - Sara*inel!a scheint im Tithon durch //. MacphemoniKSL. schon angedeutet zu sein. 

J Diese Gattung ist in den Jura- Kreide Grenzschichten (Tithon und untere Valendis-Stufc in 
Südeuropa (siehe oben), als auch in Amerika (B. Berriattiia Kokvui Fbl., peregrina Breun, sp.. 
Btrr. molinennif Breien, sp., Berr. Mitralis Bi ckh. sp.) stark vertreten. — //. Mendozana BüCKH. 
sp. hat Anklänge an AcunlUodis, n*. 

H. marilentn* i.'Okh. sp. ist eine zerdrückte Btrria*etta, stammt aber vermutlich aus tieferen 
Schichten (untere Valcndis-Stufe). 

a Zu Thurmannia dürften noch aus dem unteren Neokom i Valendis-Stufe ?j Hopl. Zittrli Uul.. 
Hopl. austrosihiiaem Um., Hopl. Xijui Fki.ix, H,,pl Cuatiihi Fki.ix gehören. 
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setzt sich im Hauterivien mit Hopt. Cntasensis Tour, sp. fort, welche durch Über- 
gänge sich an Hopf. Thnmunmi der oberen Valendis-Stufe eng anschließt und anderer- 
seits zu der Gruppe des Hupt, coiisobrinas d'Ohb. sp., Deshayesi Leym. sp., HVj.s-.sw 
N. et Uhl. der Aptstufe mittels H. lioronac Uiil. (?) und noch unbeschriebener 
Formen (Hupt. äff. Cruasvnsis Tone, sp.) der Barrenu-Stufe hinüberführt. 

Die Vertreter dieser Sippe sind in der Aptstufe unter der Bezeichnung Pava- 
hopHtes (sensu stricto) bekannt; Cu. Jacob hat gezeigt, daß aus ihnen eine Reihe 
von Sippen der mittleren Kreide, wie Douvilleiceras, Leymeridla, Hoplilcs (sensu stricto) 
und sogar Scfdocidmckia (tWf7i«.s-Gruppe), sich entwickeln. 

Hopt. (Tltimnannia) eampytotoxus Um., hält ebenfalls bis in die Mitte des Haute- 
rivien an, gehört aber nicht zu Sarasinclta, sondern schließt sich an Thunmunia 
an. Einschnürungen sollen nach Uhlh; für Kilianella charakteristisch sein; dieselben 
kommen aber auch bei Thurmannia, wie aus der var. Allobroyica Kilian dieser Spezies 
zu ersehen ist, vor. Diese beiden Sabgenera sind also, wie G. Sayn gezeigt, sehr 
verwandt und sind kaum voneinander zu unterscheiden. Hopt. Pa<juieri Sim. wird 
von Uhlic! zu Thurmannia oder zu Aeanthodiscus gestellt; wir halten diese Art 
für eine Hopt. Roulmudiamts verwandte Kilianella. 

2. Die Sippe der Kilianella lloubaudiana d'Ohb. sp. der Valendis- 
Stufe, hat in der Hauterive-Stufe keine oder nur wenige Vertreter, wird aber durch 
die Gruppe des Hopt. ambigms Ciilig abgelöst, welche von Uhlh; irrtümlich zu 
Sarasinclta gestellt wurde. Aus Jierriasella entstehen nämlich durch Hopf. [Kilianella) 
Paqtiieri Sim. sp. der unteren Valendis-Stufe eine Reihe von Formen wie Hopt. 
Mir/tat Iis Um.., Hopf, ambiguus Uiil., Hopt. hystrieoides Ohl., Hopt. Hohauyytri Uhl., 
welche als knotentragende Veränderungen von Kilianella eine besondere Sippe 
bilden. Diese knotentragenden Formen (wie Hopt. ambiguus Uhl., Hopt. hystrieoides 
Uhl., Hopt. Midia lis Um.., Hopt. scioptyehus Um..) scheinen also mit Kilianella ver- 
wandt zu sein. Hopt. perisph meto ides Uhl. gehört auch in diese Gruppe, welche 
man wohl mit der HYArrschen Bezeichnung (für Hopt. hystrix) IHstoforeras belegen 
könnte. 

Unter den Hopliten, welche im Hauterivien zahlreich vertreten sind, mögen 
noch erwähnt werden : 

3. Die Sippe des llopl. (Acanthodiseu&) r ad intus* Bituu. sp. (= Amt», 
asper Mkihan) zeigt hier ihre Maximalentfaltung (Hopt. Vaali N. et Uiil., Hopt. 
psendoradiatus Baimh., Hopt. OHmeri X. et Um.., Hopt. Wall mihi Baimh., Hopt. Rcmensis 
Bai mm., etc.), schließt sich aber durch den Lobenbau mancher Arten eng an Hoptitides 
und Leopoldia an. G. Sayn hat daher eine Reihe dieser knotentragenden Formen mit 
asymmetrischem Laterallobus mit dem KoKsexschen Namen Jloplitides u bezeichnet. 

At walioitisriis hat vermutlich einen gemeinsamen Li sprang mit Berriaseün Chaprri Pjct. sp. 
(//. incomponÜHH Pk t. sp.) der unteren Valendis-Stufe und des Tithons. Trotz des Vorhandenseins 
einer anscheinend fortlaufenden Formenreihe [Hupt Andienet Kli.., Hupf. Arnim/, i var., 1'niiica Pkk\.. 
}{>ipl. CtwettMU Kit.. Hopt. i Avant fiodisttitt) llrrgeroni KiL.. Hopt. Ettthjfmi PlCT. «p . Hopl. 
rucyrtUB Sayn, Hopt. radiatm Baoo. sp ], welche vom Tithon bis zur Hauterive-Stut'e reicht, scheint 

' Hierher gehören auch Hopl. Frantzi Ku.. ( //<>/</. (Mtmeri N. et ÜBL. pro partei. llopl. 
(Aeanthodm-ua) BurckhartUi May.-Eym- sp., Hopt. {AettHtltodim </<> retn»toide$ Bukckh. sp und Hopl 
{Acantltodiseim) Ebergetms Wkkrtil. aus versehiedenen Gcbietou. 
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aber diese Gruppe, wie schon G. Sayn nachdrücklich bemerkt hat, keine ganz natürliche zu sein. 
Mehr oder weniger regelmäßig auftretende Flaukenknoten, das heißt .4rrt«/Aorfi.sr;<Ä-Merkmale. zeigen 
sich nämlich in folgenden Sippen : 

Itfrriusrlia : Hopl. Chaperi Pier, sp. (ist eine Berriasello und kein Aeanthoditcus). 
Xeocomite«: Hopl. Tre;aneruU Sayn, Hopf, eueyrtUM Sayn, Hi>pl. langt Sayn. Hopl. Sale- 
vensis Kil. (— Hopl. cryptocrru* uk Lok., non i>*()ru.), Hopl. Bedoti Sayn. 
Kilianella: Hopl Paiptien Sim„ Hopl. ambigwtt Uhl., Hopl. »uperhus Sayn, Hopl. Iiystri- 
coides Uhl. 

Thurmanma : Hopl. Boissieri Pkt. sp. (zeigt im vorgerückten Alter Seitenknoten). Hopl. 
Vontelianus Sayn. Hopl. diserrpans Ret., Hopl. Zilteli Uhl. 

Leopoldia : Hopl. Geereyi Jacob, Hopl. qttadripartihis Steik.r sp , Hopl. I'rocincialis 
Sayn sp. (= Hopl. Arnold i Pu t. sp. p. p ) etc. 

In der Anyulicoxtatus-Ucihe (Xeocomite*?) zeigen ferner Hopl. *piniijer v. Kokk., Hopl. Tattricm 
Kar. und Hopl. erioceroides Tone, ebenfalls eine Acaulhodiscua ähnliche Verzierung. 

Andererseits schließen sich, nach den Zeichnungen von Baum her« er, gewisse Acaiitlwdiscim 
der fiadiafw-Sippe (Hopl. Vaceki N. et U.) durch ihren Lobcnbau eng an Leopoldia an, während 
andere, wie Acunthod. IHtmcri N. et Uhl. ganz abweichende, AVuromWes-abnHcbe Loben besitzen. 
Erstere Untergruppe mit asymmetrischen Loben bezeichnet Sayn, wie gesagt, mit Hoplilide* v. Kokn. 
(sensu stricto), [Hoplitides submartini Mali... Hopl. Procincinli* Sayn, Hopl Depereti Sayn). Kine 
Acanthodheu*'¥orm wurde ferner als Hopl. cf curcinodu* N. et l'HL. abgebildet. Bedeutsam ist 
ebenfalls, daß die zum Teil als Hopl. Arnoldi Pkt. bezeichneten, von U. Sayn emendierten 
Formen (Hopl. l'roriticialis Sayn), eine Zwischenstellung zwischin Hopl. {Xeocomite») Trezanensis 
Sayn und Hopl (Aeanthodisemt) radiatn* B«uo. sp. einnehmen. Es scheint demnach angemessen 
AcanthodisetU als eine, wenigstens zum Teil, polyphv letische Gattung aufzufassen. 

4. Die Sippe den Hopl it es ( Leopold in) Leojtolditm* (Lcopoldia Mayer - 
Eymar 1878 = Lcopoldia Baumberuek — Hoplitides v. Kokk. = Solana Uhl.), 
welche aus den Leopoldien der unteren (Leop. Dnlmasi Pkt. sp.) und oberen (Lrop. 
aenigmattca Sayn, L. subaenigmotica Sayn, L. Ejfrottensis Sayn*, L. quadrtsdrangulaia 
Sayn etc.) Valendis-Stufe wurzelt und durch L'bergangsformen {Hopliüäts [s. Str.] Sayn) 
mit Act.tnthodiscus verbunden ist, bietet hier eine Formenreihe, welche sowohl verzierte 
Formen, wie Leop. Inostranscwi Kar. 1 sp., Ltop. Leopold hia o'Orb. sp., Lrop. Hias- 
salensis Kar. sp., Leup. Leopoldina v. Kokn. (non o'Orb.), Leop. incerfa Batmb., Ltop. 
neocont u itsi.s Bal'MB., Leop. syncostatn Bai'MH., Leop. ( f) Dubisieusis Bai?jiu., Lco/>. heterop- 
tycha Pavl. sp., als auch glatte Formen wie Leop. desmoeetoides Kau. sp., Leop. Lorioli 
Baumb. und Buxtcrß Baüxb., Leop. Brandest v. Kokn. sp. , Leop. Kdian'i v. Kokk. sp. 
D. desmoceroides Kar.) umfaßt. Sämtliche sind durch die mehr oder weniger starke 
Asymmetrie des Laterallobus gekennzeichnet (besonders Leop. neocom iensis Balm it., 
Leop. hoplitoides v. K. sp.) 

Hnj>l. (Leopoldia) Inotlratuetci Kak. (— Odontncera* rotala Struer) ist eiue bei Escragnolles 
in dem unteren Ilaiiterivien besonders häutige Art. Nach Karakasch soll diese Art mit Hopl. 
(Lcopoldia) Leopoldinus nOun. sp. identisch sein. Ich halte dieselbe für eine besondere, in jungen 
Exemplaren wohl zu unterscheidende, selbständige Art 

Hopl. (Leopoldia) Bia»»alensi* Kak. (non = Braudel v. Koen.) ist der oberen Valendis-Stufe 
und dem unteren Hautcrivien gemeinsam und ist tr-tz Bacmbk.kokks Ausführungen von Hool Branden 
v. Kokn. verschieden, nähert sich aber sehr Hopl. eryptoceras v. Koen. (non »Orb.). 

' I ber Hopl (Leopoldia) Inotlranietci Kar. sp. und dessen Beziehungen zu Hopl. (Leopoldia) 
Leopoldin«* i/Ürb. sp. hat KabaXABCB berichtet. Zu derselben Sippe (Leopoldia) gehören ferner: 
Hopliles nroromiensi* v. Koknkn <non o'Okb.) und Hopl. neocomienxis X. et Uhl. ( — Hopl. (Leo- 
poldia) Jnottranseuri Kar., = Lrop. yibbosa V. Koknkn sp. (= Odont. rotul« Stkikk\ sowie Leop. 
proneroslata Fel. und Lrop. Karakaschi Um.. 
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Zu nennen sind auch Hopl. (Leopoldia) proneeostutus Felix sp. [= Hopl. Lcen- 
hardti Kii.. = Hopl. neoeomicMsis Pkt. (non h'Orh.) = Hopl. sp. Baumb. (PI. XIV 
Fig. 1)J, sowie Hopf. (Leopoldia) Karakascki Uiil. [= Hopl. Desori Karak. (non Pictkt)). 
Lrop. Iw/il Haidts Baumb. 

Unter dem Namen Hopl. (Li/tiaicerns) cti/ptocern* k'Orb, sp. Bind, wie bereits gesagt, »ehr ver- 
schiedenartige Hopliten zitiert worden. Das k'Orbiusy'scIic Original stammt aus der unteren Hauterive- 
Stufc von la Lagnc bei L'astellane und gehört, soweit die vermutlich stark restauriert« Abbildung und 
die abgebildete Lobenlinie es erkennen lassen, zu Ltopohlin. Jedenfalls sind mit der u'ORBiusv'schen 
Figur übereinstimmende Exemplare kaum zu finden und die meisten unter dem Namen zitierten Vor- 
kommnisse gehören zu Hopl (Xeocomitex) mocominmfonuis Hohkneookr sp. lin Uulri) und ver- 
wandte Arten {Hopl. Sulmnsis Kit). — (Uber Hopliten l Lropoldin) rryplorems siehe auch oben 
p. 198, Anm.i So ist z. B. Hopl eryptoeeros Pu t. (Voirons PI. IV, 4) non u'Ou. wahrscheinlich ein 
Xroronulrs. Hopl. {Xeoroiiiites) hrtituus k'Oku. sp. scheint ebenfalls mit Hopl. 'LropoWn) rryptoerm* 
u'Ors. sp. verwechselt worden zu sein und kommt in der unteren Hauterive-Stufe vor. Hopl. (Xro- 
comHes) Salemisis Kit. [— Amt», cryptocerus kb Lor. (non k'Orb.)] ist eine Hopl. [Xroeomiit») uro- 
romiemifonnix Hon. sp. und Hopl. { Xrocomilcs) hrliacus ii'Orb. sehr nahestehende Form, welche aber 
im Alter zwei Knotenreihen aufweist und im untersten Hantcrivien ziemlich häufig ist. 

Zu nennen ist noch Hopl. {Leopoldia) Caslettancnsis d'Orb. sp., welcher eine 
besondere, wohl von Lrop. Dalmasi Pkt. sp. abstammende Reihe bildet. Hopl. 
Castellanensis wird von Uiilk; zu NeoeontUes gestellt. Nach dem Lobenbau gehört 
aber diese Art zu Leopold tu. (Hopl. Teselienensis Uiil. ist eher als ein Ntoeotn'des 
als eine SarasineUa oder Thurniannia zu betrachten.) 

Hoplifes (Leopold ia) Ha rgemeiisis Kil. (= Amin. Castellanensis de Lok. 
[Sai.Eve], non d'Orb.) ist im unteren Hauterivien in extremen, weitgenabelten und grob- 
gerippten, dem Hopl. Dnbisiensis Baumb. nicht unälmlichen Formen, bei Bargenie 
(Var) sehr verbreitet. 

Aus Patagonien wurden unseren Leopoldien ähnliche Formen (Hatcherieeras 
Stanton) durch A. Favre beschrieben, welche diese Gruppe in der südlichen Halb- 
kugel zu vertreten scheinen. 

Zu bemerken ist ebenfalls, daß in der Aptstufe Norddeutschlands llopldidts- 
und Leopoldia- Formen, d. h. Arten mit starker Asymmetrie des Laterallobus 
(//. Bodei v. KoBN.) vorkommen, welche sich an Paruhopldes {Deshaipsi- Gruppe) 
anschließen. Der eigentümliche Lobenbau, welcher als Merkmal der Gattung 
Leopoldia betrachtet wird, scheint also nur eine „Konvergenzerscheinung 4 zu sein. 

Leopoldia und Acanlhodiseus scheinen in der Hauterive-Stufc eine starke Um- 
wandlung zu erleiden. Entere erzeugt eine Reihe glatter Formen (Leo/,, devmo- 
ceruides, Lrop. Buxtorfi) und die Beziehungen von Leopoldia Castellanensis d'Oub. sp. 
zu Stiifiu llti (Chjpeifui otis- Gruppe) scheinen auf einen genetischen Zusammenhang 
hinzuweisen ; letztere [Acanthodiscus) scheinen in der oberen Hauterive-Stufe zu ver- 
schwinden oder Criocerenformen zu erzeugen. 

5. Die Sippe des Iloplites ( Xeocomitesj neocotulensis 1 d'Orb. sp. 
wurzelt in der Valendis-Stufe (siehe oben p. 182) und kann von Cosmoreras . wie 

1 Zu Nforomitf* gehören auch eine Reihe von Spezies, wie Hopl Kollini Baimis., Hopl. 
Hrneeirri 8. U. Snr. , Hopl. HurrUntnlli M aykii, Hopl. svioplyrhus Fhl , Hopl. psrutloretptlis 
Blrcku. (? = HtocomieHsis k'Orb. sp.), Hojtl. Trnovhii Fkl. , Hopl. ülomrlli Fki... Hopl. Tlaehia- 
centU Via... Ho/i. {Odonioetra») emrij>lr.< Stkcek, Hopl. (<>-lo>ito< >>•'<*) folhn Siki kk. Hopl. 
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gewisse Autoren es getan, keineswegs abgeleitet werden. Dieselbe ist aber noch im 
Hauterivien vertreten, wo neben typischen Exemplaren dieser Art Varietäten vor- 
kommen, welche H. (Ncocomitcs) reyatis Brak, sp., //. (Neocom.) amblygonius N. et 
Uhl. und H. (Neocom.) oxygouins N. et Uhl. sehr nahe stehen. Uhlh; und neuer- 
dings G. Sayn halten aber unter den Ncocomitcs, die durch Lobenbau und Einrollung 
etwas verschiedenen Sippen des N. neocomiensis d'Ohb. und der N. amblygonius 
N. et Uhl. mit Recht scharf auseinander. Erstere ist im mediterran-alpinen 
Gebiet im oberen Valanginien und untersten Hauterivien verbreitet. Letztere 
scheint dem unteren Hauterivien der norddeutschen Gegenden eigen zu sein. 

Gewisse dieser Formen nähern sich Hopl. Nörtens Rokm. sp., Hopf, amblygonius 
N. et Um.., Hopl. oxyyonius N. et Chi.., Hupf, rcgalis Bean. sp., Hopf, paucinodus N. 
et Uhl. aus Norddeutschland und England und wurden unter diesem Namen zitiert 
(vergl. W. Kh.ias und G. Sayn). Es besteht aber nie eine absolute Über- 
einstimmung mit den nordischen Formen, die in der Art ihrer Einrollung 
(weiterer Nabel) und in der Endung der Rippen in der Siphonalgegend sich stets 
vom echten Hopf, neocomicnsis d'Orb. sp. und seinen Varietäten unterscheiden und 
eine nordeuropäische Sippe von Ncocomitcs zu bilden scheinen, wie übrigens schon 
von G. Sayn und V. (Jhliq betont wurde. Diese Reihe des Hopf. (Ncocomitcs) 
Nörtens Roem. sp. erscheint bereits in den obersten Schichten der Valendis-Stufe 
mit Hopf, reyafis Bran. sp.; zu dieser Sippe gehören auch eine Reihe von Hilsformen 
(Hopf, amblyyonius etc.). Die Hauptentwicklung der AVicws-Gruppe fällt aber 
namentlich in Xorddeutschland und England in die untere Hauterive-Stufe (Zone der 
Hoplitcs radial us). Sie führt zu Criocerenformen wie Crioeeras Seclcyi N. et Um., 
durch Vermittlung von Hupf. (Neocom Urs) eurrinodus N. et Um.. 

Die untere Hauterive-Stufe zeigt aber außer den letztgenannten Mutationen 
noch Varietäten, namentlich H. (Ncocomitcs) neocomiensiformis Hqhhnrui;kk und sp. H. 
(Ncocomitcs) paraplesiuslluLu:, welche zwar vielleicht als innere Umgänge in dem ver- 
kiesten Material, welches G. Sayn- aus der Valendis-Stufe beschrieben hat, ebenfalls 
vorliegen (z. B Ncocomitcs biformis Sayn etc.), letztere sind aber mit den großen 
verkalkten Exemplaren des unteren Hauterivien schwer zu vergleichen. 

Hopl. ( NeoamHes) ncocomiensis d'Okm. sp. setzt sich also in der unteren 

Hauterive-Stufe fort (St. Picrre-de-Chcrenne , Peyroules, Bargcme etc.) und zeigt 

hier neben der typischen Form eine Reibe von Varietäten und namentlich Hopf. 

neocom iensi fu r m is Hohrsk.;.;. sp., eine Varietät mit Nabelknoten, welche häufig 

unter Hopl. crypfoeeras d'Orb. sp. in den Sammlungen liegt '. Der echte Hopf, cryp- 

toecras hat aber nach der i>'Onni<;sYSchen Abbildung L opuldia-1 ,oben. 

Hopl He* HfOCOmiettsiformit HOHKNKO« sp. steht mit dem i'ORiiinxY'schen Hopl. In Intens sehr 
nahe, unterscheidet sieh aber durch weniger gerade Hippen. Ist die i> 1 OKni<iNYsche Figur nicht 
restauriert, so handelt es sich um eine besondere, aber sehr seltene Spezies. — Hopf. neocominoo- 
formt* HoHENKiH! sp. ist ebenfalls mit Hopf. Sohrens»'* Kit.. (— Hopl. crt/ptocerti* ub Lob. non i»'Orb.) 

(Odoüt.) noduloxHin Stki ke etc., — ' hloul 't»-i rtt* lruti*tfn<lieiiK Stki ek gehört auch hierher und 
ist vermutlich mit Hopl. (Xeoeomile.*) itrocomiriisix n'l Irii. sp. identisch: (hlonl. Koeueni Stkikk 
ist wohl als eine bloße Varietiit von Hopl. neocomintsi.* »'ORR. sp. aufzulassen: Od. Angllcvm 
St ki kr und Od, h'ni/scrt Stki kr schlit tlen sich an Hopl. (Xeoromili si Ot < itano us Pict. sp an. 
1 Diese Art kommt, nach Ron. Poi viu.k, in Spanien (.lodar) ebenfalls vor. 
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nahe verwandt, welcher jedoch im Alter anf den Flanken zwei Knntenreiben zeigt, ähnlich wie sie 
schon bei Ho/jI. [BerriaseUa) Chäperi Pict. sp. vorkommen. 

Hopl. pseutlomnibosi Sar. und Sch. und Hop}. (Neocomites) Mortilleti de LoxiOL bilden den 
t'bergang von Xeocomites <s. stricto) zur Gruppe des Hoplitrs aiiyuluo«tatui> (d'üku.) PicT. sp. 

Aus der Xeoconiiensis-S\i>]}e zweigt sich die Formenreihe des H. anguli- 
eostatus d'Ohh. sp. (em. Pictet) ab, welche, wie Pktkt bereits gezeigt hat, auf- 
gerollte Formen erzeugt, die als Crioceras anguUcostafton d'Oub. sp. bezeichnet 
werden können. Diese Gruppe des Hopl, angulieostatus (fälschlich (Liefg. 1) als 
Parahoplites bezeichnet) führt einerseits zu Hopl. crioecroides TORC. sp. und zu 
Hopl. Monaslcriensis (Kil.) Sim., anderseits zu Crioceren-Formen ; — Cr. Viller- 
sianum d'Orb., Cr. Duvali Lew etc. erscheinen jedoch schon im mittleren Haute- 
rivien und sind als eine besondere, ein wenig früher von Xeocomites abzweigende 
Crioceren-Gruppe zu betrachten. 

HopUtes angulieostatus (d'Orb. sp.) (em. Pictet) ist eine im obersten Teil der 
Hauterive-Stufe sehr verbreitete Spezies, welche zahlreiche Varietäten aufweist 
(vergl. die von Karakasch aus der Krim beschriebenen Formen, welche sich z. T. 
in Südfrankreich wiederfinden). Der D'OßBiONYSche Typus selbst scheint selten zu 
sein, aber bereits Pk tet zeigte (Mel. Pal. p. II, PI. I), daß diese Art sowohl 
eingerollte (Ainmoniten-)Formen als auch aufgerollte (Crioccren-)Formen umfaßt. 
1889 wurden letztere von Kilian 1 von dem D'OitüiiiNv'schen Typus abgetrennt und 
als Crioceras augulicostaium bezeichnet. Diese Form ist in der Tat als ein Über- 
gang zwischen Xeocomites und einer besonderen Crioccras- Sippe aufzufassen. Manche 
Vorkommnisse sind als echte Xer>comites und andere bereits als teilweise aufgerollte 
Criocrras zu bezeichnen. 

V. Paqiikr (Diois, p. 188) hat im Jahre 1UOO ebenfalls Hopl. anguUcosUttit* und seine Crio- 
rcr<w- Varietäten untersucht und unterscheidet Formen mit Siphonalknoten und Formen ohne Knoten. 
Dieser Autor hat aber im Pivisgebietc nur eingerollte Varietäten gefunden. 

Nach Sarxsis und Schöndelmaver (Mein. Pal. Suis*c f. XXIX, 1!H)2, p. 8) waren die inneren 
Windungen von Hopl. angidieosUtfHx immer eingerollt und nur die äußeren Umgänge bisweilen von 
den inneren abgelöst. Sie halten also diese Art für einen echten, an Hopl. amblggonius sich eng 
anschließenden Hoplites (Xeocomite*) und betrachten die Bezeichnung Crioctra» als unpassend. 

Eine monographische Bearbeitung dieser (iruppe wäre wünschenswert. 

Das von Anthula aufgestellte, von Ch. Jacob emendierte Subgenus Para- 
hoplites ist demnach, wie G. Sayn bereits bemerkt, als eine polyphyletische 
Gruppierung mehrerer, von verschiedenen Stämmen abzuleitenden, Sippen zu be- 
trachten. Neben Hopl. Deshagesi Levm. sp. wurde ebenfalls von mir (s. 1. Liefg. 
p. 47) und von Cu. Jacob, irrtümlich Hopl. angulieostatus d'Orb. sp. zu Parahoplites 
gestellt ; eine sorgfältige Untersuchung hat aber gezeigt, daß diese Form und eine 
Reihe verwandter Arten, wie Hopl. spiniger v. Kobn., Hopl. pseudomalbosi Sah. u. Sch., 
Hopl. Monaslcriensis Kil., Hopl. erioecroides Torte, sp. , Hopl. Tinnitus Kau., mit 
der Sippe des (Parahoplites) Hopf. Deshagesi Levm. sp.. genetisch nichts zu tun haben. 

Die letztere Sippe des Hopl. Dshagesi Levm sp. , nebst Hopl. consohriuns 
»'Ork., Hopl. Weissi N. et Um.., Ho,>i l'hligi Werth. 8 etc. stammt vermittelst 

1 Montagne de Lure, p. 212. 

? Ist. wie Stolley neuerdings dargetan, eine Aptspezit* 
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H. Cruasensis Torq. sp. von Thurnmnnia ab, während Hopl. anyulicosfatus sich 
höchstwahrscheinlich von Neoeomites 1 abzweigt und, wie gesagt, den Übergang 
zwischen letzteren Gruppen und aufgerollten CViocw/.s-Forraen bildet. Cr. Duvali 
Lftv. zweigt sich jedoch, wie gesagt, von Neoeomites schon früher (bereits im 
Hauterivien) ab. 

Eine andere Reihe von Xcoeomiltn. die Gruppe der Xrncom. Inuyinotln* X. et Um., führt 
ebenfalls zu aufgerollten Formen (z. B. zu Criocrm* Seefoyi X. et l T w, ), welche besonders in Xord- 
europa verbreitet sind. 

Die im Valanginien beginnende Reihe des Hopl. (Thurmannia) campylotoxus Um., 
dürfte andrerseits mit Hopl. [Neoeomites) plutyeosttdus Sayn und OdoutoeeraB planum 
Stki ek zu Hopl. furcatus Sow. sp. (— Dufreuoyi i>'Okb. sp.) der Aptstufe führen. 

Die Sippe des Hoplites Desori Pk t. sp. (Surasinelln Uhl.) erscheint schon 
im obersten Valanginien, zählt in der unteren Hauterive-Stufe einige Vertreter 
und scheint hier auszusterben oder aufgerollte Formen mit geknoteten Rippen- 
bündeln zu erzeugen. [Ein Aueylocerus n. sp. (aus der Grenobler Sammlung) aus 
der unteren Apt-Stufe von La Bedoule bei Cassis (Bouches du Rhone) scheint, 
nach den inneren Umgängen zu urteilen, von Sarasinella abzustammen.] 

Der seltene Hopl. fuscicularis k'Okb. sp. (t'eph. CrH. PI. XXIX, fig. 1—2) von 
Cassis (Bouches du Rhone), welcher vermutlich nur als eine Spira von Aneytocnas 
n. sp. aufzufassen ist, gehört auch in diese Sippe, welche sich an Neoeomites ziem- 
lich eng anschließt und vielleicht ebenfalls von lierriaselta proyenifor Opp. sp. und 
Hopl. Bolellae Kil. abgeleitet werden kann. 

Hopl. proneeostatus Fkux sp. (— heenhnrdti Ku.. sp. - Hopl. neocomiensis Pu r. sp. 
non d'Ohu.) ist ebeufalls zu dieser Gruppe gestellt worden, scheint aber viel eher 
eine Leopold in zu sein. 

Es scheint demnach, als wäre diese Gruppe keine selbständige Untergattung, 
sondern, wie es die engen Beziehungen des Hopl. Desori Pier. sp. zu N>ncomites 
(und z. T. mit Leopoldia) zeigen, nur eine etwas abweichende Untersippe von 
Neoeomites. 

* 

Mit dein mittleren Hauterivien und besonders im oberen Teil der Stufe 
nehmen die „aufgerollten Ammonitiden " überhand. Es dürften diese Formen, 
welche mit den Namen Criocems, A neyloecras • etc. bezeichnet werden, verschiedenen 
Ammonitensippen angehören. 

Die aufgerollten Ammoniten {Crioceras) zeigen in ihrer vertikalen Entwicklung 
folgende Verteilung: 

Im mittleren (bezw. unteren) Teil der Stufe herrschen fast ausschließlich die 
Formen aus der Gruppe des Crioceras Durali Lftv. vor, welche neuerdings mehr- 

1 Aua den Karpathen hat L'irr.u» eine Reihe von Formen beschrieben, welche mit siidfranzösischeii 
Vorkommnissen der oberen Vaiendis-Stufe und der Hauterive-Stufe übereinstimmen. Es sind das 
namentlich Hopl. (Xeornmilfsi nt'o<onii>'nsis var. tieocowiriitiforuiis Hohkneoo sp.. Hopl. {Neoeomites) 
paraplesiuti Uiit., Hopl. {Neoeomites) Tettchenenniit Um..; — Hopl. Itutimeyeri S. n. Seil, nnd Hopl. 
paevdomalbosi S. a. Sch., sowie Hopl. Nortäleti i>E Lor. sp. gehören ebenfalls zu Neoeomites, 

■ l'ber die Abgrenzung von Ancvlocrras («. striet.) s. Hai... Fuez.-Alpe. 
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fach, namentlich von H. Nolax, Sarasix und Sciiönoei.mayer untersucht oder revi- 
diert wurden. 

Zu ihr gehören namentlich : Crioerras Pictiti Nolax (non Ooster sp.) Cr. Ma- 
jnricense Noi.., (V. Baleare Nol., Cr. Sablicri Ast. sp., Cr. Fourmii Duval., Cr. Qucn- 
strdti Oost. sp.; — ein Teil dieser Formen wurde von Sarasix zu lloplitrs gestellt. 

Im oberen Hauterivien und in den Grenzschichten der Barreme-Stufe ent- 
wickelt sich außerdem eine Reihe von Arten, die irrtümlich unter dem Namen 
Aucylovcras von Astikr abgebildet wurden, so Cr. TlihUien i Ast. sp., Cr. Jourdani 
Ast. sp. , Cr. Miriam Oost., Cr. jmlvhvrrimum o'Orh., Cr. Tabarelli Oost. sp., 
Cr. Kifiani Sim. 

In Südostfrankreich zeigen sich in der Hauterive-Stufe besonders: 

a) Die Gruppe des Ci iocerax Duvali Lsv , welche sich als ein Seiten- 
zweig aufgerollter Formen an Xcoconiiirs anschließt. 

b) Aufgerollte Formen von Eopl. (Neocomites) anguticostatus i/Orb. sp. (= Cr. 
angulkostatum [d'Ouh., Pk t.] Kik.) 

c) Die Gruppe des Crioceras 8eeleyi N. et Um,. , Cr. tenutlobatuiii v. Koex., 
Cr. Woeclcaicri v. KoEN., Cr. verruconum v. Koks., Cr, Wcrmbleri v. Kokx., 
welche mit der AWr-M*- Reihe 2 im Zusammenhang zu stehen scheint. 

Zu erwähnen ist ebenfalls in der höheren Barreme-Stufe die Gruppe des Criocent* 
Tiarmnnixe Kiu, Cr. Ho> mcri Uhl., Cr. Strombecki v. K., Cr. Sladllaendcri v. K., welche 
von Aianthodisrns-Yormcn abzuleiten ist. 

In Norddeutschland sind noch weitere Gruppen vertreten, welche unten besprochen 
werden uud von z. T. l'olyptyvhites abstammen dürften. 
Sarasix und Schöndki.mayer 3 haben ihrerseits folgende Gruppen unterschieden, 
welche nur z. T. im Hauterivien existieren und sich im südöstlichen Frankreich 
wiederfinden : 

a) Gruppe des Crioceras Durall Lkw , erreicht mit Cr. Duvali Lew, 
Cr. Fdleraianum d'Okii., Cr. Quetutedti Oost. sp., Cr. Sablieri Ast. sp. in 
der Hauterive-Stufe eine große Entfaltung. Diese Sippe ist, wie gesagt, 
als ein Seitenzweig aufgerollter Formen von Xeocontiha aufzufassen. 

1 Crioicrtis Pirtdi Nrn.. (nun Üostkr) ist von Sarasin und Scuünoki.m aykr teils als bloße 
Varietät von Cr. Ihit-ali Lfcv., teils als Synonym von Cr. Quetislnlti Ast. sp. betrachtet worden. 
Da bereits Ooster in früherer Zeit einen Cr. Pieteti geschaffen hat. so scheint es angemessen, die 
NoLANSche Art fr. Xolaiti Ku.. zu benennen. 

* Xeovomitff* itmMi/ffoniux N. u. Vuh. »p., Meovom. osygoitiu* X. n. Um., sp., Xrocow. curri- 
iiorfti* N. u. Frl., XeacQM. longinodtu N< u. Um., sp.. Xcocom. pnitciiioiluti X. u. Um., sp. 

1 Vergl. bei Sakasin u. Schondklmaykr (Mem Soc. paleontot. Snisse T. XXIX. 1U02, p. 100). 

Bedeutsam ist der Umstand, daß in der unteren Kreide die aufgerollten Typen sich von einer 
Reihe verschiedener Aniiiioiiitc n-Gnttiingcn abzuleiten scheinen, deren jede besondere Crioceren- 
foi men. Anevloceren etc. zu ei zeugen scheint. 

Eine erschöpfende, vom philosogenetischen .Standpunkte ans unternommene Untersuchung der 
aufgerollten Ammonitidt-u und ihrer Lobeulinien wäre höchst, wünschenswert, um endgültig zu be- 
weisen, daß, wie zu vermuten ist. die Gattungen Criorrrax, Am ylw rn< und andere durchaus poly- 
phvk'tische, nur auf r K"nvergcnzcrschciniingen" in der Art der Aufrollung gekündete (Jiuppierungen 
darstellen. 

Ferner ist wahrscheinlich, daß in jeder Sippe die eingerollte i A m m o n i t en-)Form gewöhnlich 
zunächst Cr io cere n - Formen erzeugt, welche später zu A ncy 1 ocere n- Formen führen, ans 
welcher letzteren später norh amb ro Typen abzuleiten sind. 
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Kb erscheinen bereits im Hauterivien geknotete Formen (Cr. Pmirscursi Ast. sp. (und 
Auci/l. Duvalhinum ft'ORB.), Cr. Mmiieri S. et Sch., Cr. Koechlini Ast. sp.. Cr. Thiollirrri 
Ast. sp.), welche in der Barreme-Stufe, mit Cr. Emerit i m'Orb., Cr. liarremmsr Kir... 
Cr. rhuimim Oost. sp, eine Ara»thofii$ciis.Hhn\\e\ie Gruppe bilden (wie Cr. Rormeri in 
Norddentschland und Marokko). 

Dazu kommt Cr. finkottntim Rokm., dessen Verwandtschaft mit Polyptychitf$ NtU- 
mayr und ÜKUB bereits hervorgehoben haben. 

b) <■ nippe des Crioceras Jtenmtxianum »'Orb. (Ancyfoceras s. str. em. 
Hau«!, pro parte) ist unseres Wissens im Hauterivien nicht vertreten. Zu 
ilir gehört ein Teil der echten Aiiryhceras der oberen Barrflmc- und unteren 
Apt-Stufe, welche ich teils als aufgerollte Epigonen von Crioceras Emeriti 
d'Obb. und teils auch von Parahoplitet Ferawlianus h'Okh. sp. und Soulitri 
Math. sp. auffassen möchte.] 

c) < ■ nippe des Crioceras Matheroni u'Orb. (Ancyharas s. str. em. Hauo., 
pro parte) erscheint erst in der höheren Barreme-Stufe und könnte z. T. 
von Crioceras Emeriti und z.T. von Sarasindla Dcsori (durch Amyl. (Amm.) 
fascieulare d'Orb. sp. [s. oben p. 223]) abstammen. | 

d) ((trappe des Crioceras Plcteti Oost., deren Entfaltung in der Barreme- 
Stufe stattfindet.) 

e) (Gruppe des Crioceras Taharelli Ast.; ist besonders im Darrenden 
entwickelt, erscheint aber in wenigen Exemplaren zuweilen in der Haute- 
rive-Stufe. 

f) (truppe des Crioceras pulcherrimum u'Orb. sp., ist schon im Haute- 
rivien und weifer im Barremien durch Cr. düatutum i> t Orb., Cr. Muhanti 
Ast. sp., Cr. pulcherrimum d'Orb. sp. vertreten. 

g) | (trappe des Crioceras Hilesiacum Um.. (= Lcptoceras Uhl.) scheint 
in der Barreme-Stufe lokalisiert zu sein.] 

Diesen Gruppen ist in der höheren Barreme-Stufe noch die (iruppe des Ancyl. (Criocrms) 
Ueberti Fai.lot sp. hinzuzufügen, welche wir als eine aufgerollte Form der echten Para- 
Itoplitcn (P. Soulirri Math, sp.) betrachten und ferner auch in Norddeutschland eine Reihe 
von besonderen Formen bilden, deren Ableitung von Hoplitiden noch fraglich sein dürfte. — 
Im Aptien sind auch aufgerollte Donrillrirrras (Cr. tratwu«picu* Sjntzow = Cr. Acker- 
Mann» Kn..(f) = Ammomtirtraa licet ine Doxa*) zu finden nnd im Gault .4.«/ iericeru* Par. 
et Hos., welcher ebenfalls von DotwillHctra* abzuleiten ist. 
Neben diesen Crioceraten sind in der Hauterive-Stufe nur einzelne weitere 
aufgerollte Cephalopodentypen zu erwähnen, wie Ptychoceras (erstes Erscheinen) 
mit Ptyrh. Meyruti Oost. sp. (= Ptyc/t. inomatum Sim.) (steht Ptych. glabrr Whit., 
Ptjfrh. Tetehenetue Uhl. und Ptychoceras Jüassalcnse Kau. sehr nahe!) bei Chatillon 
und Montclus, Bochianites (wird sehr selten) und Toxocaras (Crioceras pro parte), 
unter den Formen mit drei spitzigen Lateralloben; Heterocems s. str. (em. Kilian) 
beginnt erst mit der folgenden Barreme-Stufe. 

Unter den aufgerollten Aramonitiden mit paarig geteilten Loben (Lytonra- 
tidae? 1 ) zeigt hier Hamulina (Harn, suhumhtlata u'Orb., Hnm. cf. rinefn Uiil. etc.) ihr 
erstes Auftreten, um nachher sich im Barremien weiter zu entwickeln. 

1 Ob diese Formen wirklich, wie allgemein angenommen wird, von Lytoceratiden abzuleiten 
«ind oder ob ihre Lobcnlinie mit paarig gebauten Loben nur durch eine Art .Verzerrung" von Formen 
mit dreispitzigen Loben entstanden ist. erscheint noch fraglich und mag noch dahingestellt bleiben. 

Freoh T.pth»i\i m*floz"ii<a. X B<l. 1 fi 
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Pietetia erscheint erst höher (im Barrcmien) und ist nebst Hamites und Turri- 
lites in der Hauterive-Stufe nocli unbekannt. (Bei Bargenie kommt jedoch eine schöne 
autgerollte Form von Lyt. sutife Ovv. sp. vor, welche schon an Phfetia mahnen dürfte.) 

Als weitere eingerollte Ammonitiden des Hauterivien mögen noch er- 
wähnt sein: 

IlolcodittcuM; ist im unteren Hauterivien durch Hofe, rotula J. Sow. 1 sp. 
(non Hole, rotula K.vk.) vertreten, welcher schon in der oberen Valendis-Stufe spo- 
radisch erschienen ist. Auch dicke Formen aus der Gruppe des Hole. Tauriens Kau. 
kommen schon vor, nämlich dicke, dem Hole. Penzianns u'Okb. sp. sehr nahestehende 
Typen, wie Hoff. Crimicw* Kil. ( — Hole. Penzianns Kau. pro parte, non d'Orb.). 
Zu nennen ist noch Hole. Lorioli Kil. (= //. Vaudeeki de Lok. non o Ohb. sp., mit 
Ventralfurche, aus der Nähe von Hole. Ego8Citti M all, sp.) — Hole, internndius k'Orb. sp. 
(f — Hole. Lieianus Cat. sp.) und Hole, ineertns o'Ohb. sp. bilden eine weit verbreitete 
Gruppe, welche für die mittlere und obere Hauterive-Stufe ganz besonders leitend ist. 
Der größte Teil der Holeodiseus ist von Spitieeras und von Astieria abzuleiten; es 
könnten jedoch eine Reihe in der höheren Barreme Stufe vorkommende Formen, wie 
Holeodiseus eamelinns o'Okb. sp., von Kilianella abstammen (vergl. weiter unten). 

Die gekielten 2 Aniiiioniteii (Schlocnhaehiu autorum) des Hauterivien ge- 
hören, wie Cn. Jacob dargetan, keineswegs zu den echten Sehloenbachien (Sehloen- 
baehia carians Sow. sp.). welche erst viel später sich von den Hopliten des (Jault 
abtrennen (vergl. Ch. Jacob loc. dt.). Die unter diesem Gattungsnamen zitierten 
gekielten Formen der Valendis- und Hauterive-Stufe haben vermutlich eine ganz 
andere Abstammung und können ebensowenig zu Mortoniceras gestellt werden. 
Wahrscheinlich stellen dieselben eine schon in der Valendis-Stufe Spaniens ver- 
tretene besondere Gattung dar, deren Ursprung noch unermittelt sein dürfte. Wir 
bezeichnen sie vorläufig noch mit dem Namen Sehloenbuehiu, möchten aber für diese 
Formen eine besondere Untergattung .Xiclrti-xia vorschlagen. Zu dieser Gruppe 
gehören, außer den von Nmklks in der Valendis-Stufe Spaniens beschriebenen Arten 
(Sehl. {Nirfdisia) Strecniiii Nk kl. sp. etc.), namentlich noch Sc/d. (Sicklisia) enitrata 
d'Orb. sp. (mit gezahntem Kiele bei Valdr<>me'), Sehl [NickUsia) enlt rat i form isVm.. sp.. 
Seht, lehn d'Orb. sp., Sehl. (Xieklisia) Bafhildae Ib.ss. sp, Sehl {Nickfesia) Aojiwd'Okb. 
sp. (eine nicht abgebildete Prodrömeart von La Martre [Var|), Sehl (Sicklisia) helius 
[>*OttB. sp.). Von Comps (Var) liegt uns ferner aus dem unteren Hauterivien ein Stück 
Sehl (Nirk/isia) Vil/anovae Nicki., sp. (Mortonicems prius) vor. Der Bau der Loben- 
lintC dieser letzteren Art erinnert an Leopold ia oder an (iaruicria (J'latiflenfieeras). 

Silesites ist nur sehr spärlich und durch seltene Exemplare im oberen Teil 
der Stufe (Horizont mit verkiesten Ammoniten) vertreten. Der Ursprung dieser Gruppe 
scheint in der Nähe von Spitieeras zu liegen und mit Pnzosia s. str. Beziehungen 
zu haben. 

Lissoeems {Huplocera* pro parte) stirbt im mittleren Hauterivien mit 
/.. (Haploceras) (rrastamnn n'Oun. sp. aus, welcher noch im unteren Hauterivien 
verbreitet ist (Barreme etc.). 

1 Ist mit A min. ixtcliv-oiiHt Mxtii. nahe verwandt. 

1 Das Erscheinen des glatten oder gezahnten Kieles ist hier offenbar auf eine blufle „Kon- 
vergenzerselieiinmg und keineswegs auf eine -Rassenp. iMStenz" iSikimmnn i zurückzuführen. 
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Qppclia s. str. ist durch einige seltene Arten vertreten (<). KiUani P.vy.). 

Die Dcsinoceraten 1 erscheinen schon in der Valendis-Stufe ganz sporadisch 
und verbreiten sich erst im mittleren Teil der Stufe mit Jhsiu. Sayni Paq., welcher 
noch etwas an Oppelia erinnert. Dazu gesellen sich Desni. cassidoidcs Um., sp. 
etc. im oberen Teil der Stufe, sowie Arten aus der Di/fit /V/s-Gruppe. 

Echte Pozoaieu stellen sich mit Pitz. (Desmoceras prius) ligata pOrr. sp., 
Pusosia {Pachydi8CU8 Y) Nemnayri Halt., sp., Puz. Julia ni/i Hoxx. sp., Pitz. Ltnyi 
V.\u. sp. ein. 

Ob Saf/nelhi * (Coelopocerus) clypnformc d Orb., welcher im Süden und 
Südwesten des (iebiets reichlich vorkommt (das n'ORBioNYSche Original ist von 
Escragnolles), als ein Nachkomme von Garnieria (Platylenticeras) oder von Lcopoldin 
zu betrachten ist, war bis jetzt noch nicht endgültig entschieden; letzteres erscheint 
aber nunmehr viel wahrscheinlicher 4 . 

Eine weitere, mit Garnieria in Verbindung stehende Gattung: Pulrhellia 
zeigt sich nur im oberen Hauterivien und erreicht nur später, in der Barr£me- 
Stufe, ihre völlige Entwicklung (s. unten). 

Unter den Phylloceratm sind zu nennen: 

1. Die Gruppe des Phyltoceras snnisulcatnm u'Onu. sp. (— ptychoinn»), welche 
hier noch einige Vertreter bietet. 

2. Die Gruppe des Phyltoceras mftmdibulum o'Orh. sp., Pli. Eichwaldi Kar. 
(— mcridhnale Eiohw. sp.) und Phyll. Winekleri Um.., welche den titln ti- 
schen Phy/l. ptycliostoma fortsetzt, bietet hier eine reichlichere Entfaltung 
und setzt sich in der Barreme-Stufe fort. 

:\. Die Gruppe des Phyltoceras Cuhjpso i>Okb. ist durch Phyll. Erneut i Um.. 
{— Saieimi Kiu.) aus der Gucttn rdi- Sippe vertreten. 

Li/toceras weist den häutigen Lyt. suhjimbr'uitnm n'Onn. sp., sowie Lyt. 
Liebigi Opp., Lyt. sutile Oer. sp., Lyt. scfjticns Vac und einige verspätete Exemplare 
von Lyt. strangiihittnn o'Orh. sp. auf. Auch erscheint Lyt. iwiequa Urostatut» k'Ohb. 
sp. als Vorläufer der P/tafatt-Sippe. 

Sehr bezeichnend für die Hauterive-Stufe ist Aptijc/uis anyuUcoMtutus 
»v. Lok. Dieses leicht erkennbare Fossil ist in Südeurop a (Südtirol, Schweiz, Südost- 
frankreieh) weit verbreitet und besonders in den Pyritmergeln mit Tkmoctra* Nftyni 
Pao. des Droine-Departements häutig. 

Die Belentniten der bathyalen Hauterive-Stufe Südfrankreichs gehören den 
Gattungen Hihotitcs, P# iidobdus und Dtivalia an. Darunter spielt Bei. (Ihtv/diu) 

' i'ber den l'rsprung von DesinovrraH und l'tKosi«, welche man früher irrtümlich vereinigte, 
ist nur weniges bekannt. IhsmoerrtiH s. str. dürfte z. Teil, nach (i. .SA^s, von StrrhlUc*, d. i. von 
Oppelia und z. T. (subg. Sat/iiella) von Leopaldia (nach Kilian) abstammen -. 1'nzoxin nebst Silrsiie* 
und gewissen llolcoditcus-Vormeu (= SpittdiscHS Kn..), vielleicht nicht etwa, wie ich es anfangs 
glaubte, von gewissen Phylloceraten (Soicrrbyetras-, to>tisulcohis-liei\\c), sondern vielmehr von 
einer besonderen Spitice>as-Si\>\ic iSippe des Sp dtuale M\nt. sp.» abzuleiten sein. 

5 W. Kilian, Vn DOUvel exemplc de phi'n, de «onvergence chez les Ammonitid«'s. (V. lt. Ac. 
Sr. I'arin. 17 Jan. 1910.* 
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dilatafus Bl. sp. mit seinen zahlreichen (33) Varietäten (Bei. binerviusRxsv. etc.), welche 
Ran im ii, mit besonderen Namen versehen hat, eine hervorragende Rolle. Daneben 
sind auch Hibolites pistillirosiris Pavl. (— pistilli/ormis d'Orb. pro parte) und Hi?>. 
jacidum Phil. (= sub/usi/ormis d'Oiih. pro parte, non semicanalieulatus Blainv.) zu 
nennen. Im oberen Teil kommt der schmale Bei. (Hibolites) Josephinae Hoxn. vor, 
welcher sich in den Simbirdih «s-Schichten Norddeutschlands (nach von Herrn Stolley 
uns gütigst mitgeteilten Exemplaren) wiederfindet. 

Von Ceplialoporieiischiiiihelii sind zu nennen : Rhyneholites (Hadrocheitus) 
squamatns Höh., Rh. (Hadroch.) robustus Till., Rh. (Hathoch.) Sehlosseri Till., 
Rh. (Hadroch.) deprcssus Till., Rh. {Hadroch.) gibberoides Till., Rh. [Hadroch.) Sa- 
baudianus P. et he Lok., Rh. (Nautilus) curvatus Till., Rh. (Nautilus) Pietät Oost., 
AMdoeheilu» atubiyuus Till., (lonatocheilus Brunneri Oost. Diese Vorkommen er- 
lauben es aber kaum, besondere Hauterivienarten zu erkennen und bieten eine Ver- 
einigung von teils mit tieferen, teils mit höheren Horizonten gemeinsamen Formen. 

Außer den Cephalopoden zeigen sich z. B. bei Valdrome in der rein bathyalen 
Ausbildung dieser Stufe nur sehr spärliche Vertreter anderer Gruppen, so z. B. 
ßintnonia (Müller) unter den Gastropoden: Lima, Reden Älpinus d'Orh., Semi- 
pecten, Inoceramus unter den Pelecypoden, sowie Pereyrinclla 1 (Rhynchonella) pere- 
grina d'Orb. sp., Terebratida Moutoniana d'Orb. sp., einige Echiniden (Disaster sub- 
elongatus Ao.) und Spongien (Craticularia). 

Die Fauna der Hauterive-Stufe ist durch gemeinsame Arten sowohl an das 
liegende Valanginien als auch an die nächst jüngere Barreme-Stufe gebunden. 

Obgleich eine Reihe von Formen der Valemlis-Stufe bereits verschwunden ist 4 , 
kommen noch einige Arten aus tieferen Stufen, besonders im unteren Hauterivien 
vor, namentlich: Nautilus pseudoelegans d'Orb., Belemnites (Duvalia) trabiformis 
Drv. , Bei. (Duealia) dilatakü BLA1NV. (und Bei. (Duvalia) binervius Rasp.), 
(mit Maximalentwicklung in der Hauterive-Stufe), Bei. (Hibolites) jaculum Phil. 
(= pistillifonnis d'Orb. pro parte), Bei. {Pscudobelns) bipartdus Bl. (mut. brevis 
Pacj.), Rel. extinetorius Rasp., Aptyehus Seranonis Co«j., Apt. Didayi Co^. , Lyto- 
erras Liebiyi Orb., »utile Oi'P., Lyt. f/uadrisnleatiim d'Orb. sp. (selten), Lyt. strangu- 
httum d'Orh. sp., Bochianites moeomiensis d'Orb. sp. (bei Valdrüme), Phylloceras Calypso 
d'Orb. sp., Phyll. Tethys d'Orh. sp. (= semistriatum d'Orh.), Phyll. äff. sem'mdcatunt 
d'Orb. sp. (sehr selten), l'hyll. serum Opf. sp., Lissoeeras (irasiannni d'Orb. sp.. Holca- 
discus rotnln Phil. sp. (non Kar.), Holeostephanus (Astierut) Astinianus d'Orb. sp. 
(erscheint in sehr seltenen Exemplaren im Valanginien; das Original ist aus 
dem Hauterivien von St. Martin bei Escragnolles), Halcost, (Astieria) Sayni Kil. 
(desgleichen), Holeost. (Vulanyinites) perinflatus Math. sp. , Holeost. (Valanginites) 

' Diese Form wäre, nach den Untersuchungen von CiL .Jacob, keine Phyndiondla, sondern 
g-hürt einer Untergruppe der Tcrebrutuliden [ Kitdrsiu) an (siehe die Erklärung der Tafel). 

J Im obersten Horizont der „/irftm'n-Mergel" kommen eine Reihe von Astierien aus der Gruppe 
des Jlolrosl, plannt* (Astirri«! Atherstoiii Shaki-k sp. (s. oben p 214), sowie mehrere Acanthodiseii.»- 
und Leo/iohHa-Vormen iHopl. Arnoldi Fict. et C. sp. , Hopf. Srhurdti Bacmk., Hopf. Karakamhi 
Bvumb., Hopl. {Leopold iu) l>ouonueiifi^ Bai mh., Hopl. sywostatus Bavmb. > vor, welche schon einige 
Anklänge zur folgenden Hauterive-Stut'e aufweisen, aber, wie von W Kilian gezeigt wurde, noch 
der Valendis-Stnfe angeboren. 
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tdruidus Math. sp. (— ? Hudens Rokm. sp.), Holcost. (Astieria) Jeannoti d'Orb. sp., 
Holcost. (Astieria) Mittrcana Math, sp., Holcost. (Astieria) äff. Boussingaulti d'Orb. sp., 
Holcost. (Astieria?) Athtrstoui Sn. sp. und Varietäten, (id.) Holcost. {Astieria) psilostoma 
N. u. Uhl. , Hoplitrs (Sarasinella) Desori Pict. sp., //op/. (Kilianella) Houbaadiana 
d'Orb. sp. (sehr selten), Hopf. (Thurmannia) Thurmanni P. et C. sp., Hopl. (Acaniho- 
discus) Dubisicnsis Baimb. (aus der Oftwen-Gruppe), Hopl. (foopoldia [Hojditides]) pro- 
cincialis Sayn (— Arnoldi pro parte), Hopl. (Leopoldia) Brandest v. Koen\, Hopl. (Neo- 
comites) neocomiensis d'Orb. sp. 1 , Hopl. (NcocomÜes) cf. heliacus d'Okh. sp., f/o/>/. 
Mortilleti de Löh. sp., //opZ. (Neocomites) äff. amblyynnius N. et Uhl., ffopi. (Neocom.) 
cf. oxygonius N. et Uhl., //o/#/. (AVwo/h.) cureinodus N. u. Uhl., longinodus N. 

u. Uhl., //o/)/. (Acanthodiscus, Distoloceras) hystrix Phil, sp., //<)/>/. (Acanthodiscus) 
äff. Kuthymi Pk t. sp., //<>/</. (Neocomites) psendomalltosi Sah. u. Sch., Efoj)2. discrejians 
Ret., 7/o^/. cf. heliacus d'Orb. sp., Hopl. (Leopoldia) pronceos'fdus Felix (— //. Lä nhardti 
Kil.), //o^i*. (Lropoldia) Biassalensis Kar. sp., //o;>/. (Leop.) Karakosehi Uhl. sp., //&;>/. 
(Thurmannia) campylotoxus Uhl.; Hopl (Neocomites) regalis Bean. sp. ; Oppelia Fol- 
gariaea Opp. sp. (Tithonart, im Hauterivien sehr selten!) und zonaria Opp. sp.; /><«- 
moceras Sayni Pah. (im Valanginien sehr selten); Motioniccras (Niehl! sia) Ydlanocac 
NlCEL. — Die Gattung Bochianitcs kommt noch vereinzelt vor und scheint hier aus- 
zusterben. Im allgemeinen erscheinen die Vertreter der Gattungen Lytoeeras, Phyllo- 
ceras und Lissoceras spärlicher als im Valanginien. Zu nennen sind noch : Pceteii 
Alpinus d'Orb., Pygope (Antinomia) triangulus Pict. sp. (vereinzelt), Pygope (Pygitcs) 
diphyoides Pict. sp. bei La Charce (Dröme) (Lory 18">8) und Furmeyer (Hautes- 
Alpes) (Coli. Lambert), Pygope Euganecnsis Pu t. sp. etc. 

Es existieren ferner in der bathyalen Hauterive-Stufc Südfrankreichs eine 
Reihe von Formen, welche in jüngere Stufen übergehen, z. B. Bei. Orasianm 
Duv. (sehr selten), Lytoeeras crebrisulcatam Uhl., Lyt. äff. Phestus Math, sp., Lyt. 
Liebig) Opp. sp., Lyt. sudle Opp., L. Honnoratkinum d'Orb. sp., Phylloceras infumUbulum 
d'Orb. sp., Ph. Eichwaldi Kar., Ph. Frncsti Uhl., Bcsmoceras (Gruppe des Desm. 
difficile), Desm. cassida Rasp. sp., Desm. cassidoides Uhl., Desm. Nabdalsa Coq. sp., 
Puzosia ligata d'Orb. sp., Puzosia (Paehydiscus ?*) Ncnmayri H vuu Sp., Puzosia (juin- 
ipiesaleata Math, sp., einige Holcodiscns (Holcod. cf. Perezianus d'Orb. sp., //. cf. inter- 
medius d'Orb. sp. etc.), Hoplites (ParahoplUes) Feraudiauus d'Orb. sp., H. (Parah.) cf. 
Cruaseasis Tone, sp., Hoplites (Neocomites) angulieostatus d'Orb. und Varietäten (vergl. 
Pn tet, Mel. Pal. PI. I), Hopl. erioieroides ToEO. sp., //. Taurit us Kar., H. Stunislasi 
Tor« , sp., //. Monasteriensis Kil., Crheeras Dnvali Lkw, var. (vereinzelt im Bauenden), 
Cr. Panmorsi Ast. sp., (V. Tabarelli Ast. sp., Cr. pulcherrimum d'Orb., Cr. 
Mcriani Oust., (V. Mulsaidi Ast. sp. , Cr. Jourdani Ast., i". Thiullierel Ast. 
sp. (im Haut, selten), Leptocrras sp., Oppelia (Pttkhelfia) äff. fVierei Oost. sp., 

1 Hopl. {Neocomites) neocoiuiemis ist. im unteren Hauterivien noch ziemlich Mutig, zeigt aber 
hier besondere Varietäten, welche zu Hopl. moeomiensiformis Hon. führen. — Auf die engen He- 
Ziehungen der unteren Hanterivienfauna zur Fauna der obersten Valendis-Stnfe haben übrigens wir 
schon hingewiesen. 

1 Über das Verhalten von gewissen Paeiijfdiecnt-Fotmtia an l'it:o*in, siehe Kilian et Kkhoi 1., 
Am. neoertt. des lies Snow-Hill et Seymonr. Stockholm 1909. p. 4t. (Wiss. Ergebn. d. Sohwed. Siid- 
|ii.Iar-Exped. t. III, 6.) 
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Criocatis cf. TabartUi Ast. Bp . Puten Alpnitt* n'Ouit.. Tncbmtula Moutmiuna 
k'Okh., ferner die Gattungen Silesites, Puhhellia, Httmulhut (Haiti, snhuiithilutu und 
Jlani. cf. cineta) und I'tyclioceras (l'tyrh. inonuitnm SiM., eine mit IHychoceras Biassulense 
K.ak., Ptyeh. TcschriitHst Zitti., Ptych. Pom SiM., l'tijrh. Mtyrat't Oost und Ptyh. 
glaber Whit. nahe verwandte Form), welche isoliert hier schon vertreten sind. 

Eine Heilie neuer oder wenig bekannter (Vphalopodenarten aus de-r Hauterive-Stufc Südost- 
frankreichs sind von Maturrox, Kilian, Honnohat-Bastiiik, G. Sayn, V. Uhu«, H. Nolax, V. Pawiikk. 
ToRCAPBL n. a. publiziert worden 1 . Ei>. Hkiiekt verdankt man namentlich eine 1871 iHull. Soc. g£ol. 
de Fr. 2 Serie. T. XXVIII pag. 131t ff.) veröffentlichte Liste von „Neokomfossilien*. in welcher aber 
die verschiedenen Stufen leider nicht getrennt worden sind. Auch Hk.yxks hat einige neue Ammemitcn 
benannt, leider edine sie abzubilden, dieselben liegen im Museum zu Marseille iLongchamp). Auch 
in den paläontulogischen Monographien von Baoikkicoer (Schweizer Jura), Sakasin und Sohünkkl- 
mwek (Schweizer Alpen». Kakakam-h (Krim und Kaukasus), I'hlio (öftere. Schlesien), Ii. Xhklks 
(Sudostspanien) sind mehrere im südöstlichen Frankreich sich wiederfindende Arten beschrieben worden, 
welche den Gattungen t.ropoldin . Atniitbodimiis und Xrot-omitrs angehören und zum großen Teil 
oben (p. 209 — 210) zitiert worden sind. K. DoCYHAt erwähnt ebenfalls aus Südspanien //. (AVo- 
romUm) neocomietisiforiiiix Hon. sp. und H. Jmlttriru*ix R. IJm:\ . . welche bei uns ebenfalls vor- 
kommen. 

Kinige oft erwähnte Ammonitenarten haben sich teils als Synonyme anderer Spezies, teils 
als irrtümlich aus der unteren Kreide angegebene, teils auch als ungenügend gekennzeichnete 
Formen herausgestellt , so sind z. B. als verkiestc Steinkerne als besondere Arten beschrieben 
worden*: 

/V» »///»» #»•»»> Uorttumum h'Ohi». sp. (= l'h. Tti ky* h'Okb. sp.\ Pk. dipltyllmn d'Orh. sp.. /'/». 
im in rat ii in k'Orh. sp.. Ph. Tcrrtni h'Okii. sp. 

I ber vi«»«». (//(>/»/»/». -) cryfitoccra* u'Oru. Amm. fttucfcuturi* d'Orb. und Amm. macitruttt» 
o'Ouu. haben wir uns bereits ausgespreichen (p. 217. 221). 

.1»»»»«. Jtriiiui.i imnis h'Okk. stammt aus der obersten Gault-Stufe, Amin. Tinnum* it'OftB, ist 
eine sebr seltene, seit k'Okwuxy kaum wiedergefundene' Forin. 

Ferner stammen Amin. (Pftyllweras) tortisttlratus d'ÜRH, und Amin. (Ptrixph.) ftlbfagrirttlnru 
»'Unit, aus Jura8chiehten und nicht, wie i>*Onim;sv zuerst glaubte, ans der unteren Kreide. 

n'ORuiiiXY erwähnt seinerseits im r Prodrome* einige Hauterivicnartcn , aber eihne dieselben 
abzubilden it. B. Amin. Aotiin d'Orb, (nach den Abgüssen des Originals in der Sorbonne (Paris) ge- 
hört diese Art zu Leopold ia) . Amm. tfddtosultts u'Ouii. (ist wohl ein finlcodisctts). etc. E* können 
daher diese ProdrOmcarten zum größten Teile nicht berücksichtigt we rden, soweit dieselben nicht neu 
besrhrieben und abgebildet worden sind. 

Einige neue Namen für unrichtige ältere Bestimmungen von 1'lCTKT, u'Orbkuiy u. a. tindet 
man ferner bei Kilian. Bull. Soc. (ieol. de Fr. 3 serie. T. XXII I (1895—96). p. 729—789, p. 885— JKH) 
und namentlich p.976. — Hopf. (AVoroiHi'fe*) Halertmd* Kil . Ifopl.(Li<>poidi*t) /.»'•< nbnrdii Kil.i //»»/»/. 
priMcrorttttua Fki.ix), Hopf. [Acatilkodisctis) Frantzi Kit... Hohont. [Astieria) »»»/»»»' Kil. etc. 

Amm. ttoJttlosns Cati ll., -4mm. Voirouensin i>k Loh sind knotentragende, seltene. Aspidocetas- 
ähnliche Fetrmen, welche vermutlich als Pitraspit iceras (siehe unten) zu deuten sind und von der 
Sippe der Spitie. Knubense Pomkl abstammen. Amm. Eumorphe (Ci>i< iM\th. gebort zu llolco- 
däcns; Amm. Antigona Math, zu Attieriu und Amm. gemmiferits (€<»>.) Math, zu Aainthodiscus. — 

1 Es sind das namentlich Scliloeubuvhiit Batkitdat Hosx. sp. ; eine Xickfruid, der X.cuttratu 
k'Ork. sp. sehr nahestehend. Hopf Hex Monaslerkttsi* Kil. (in Simionescu); Hoplifes {Liopoldin) 
Joitephinat H<»sx. sp. ; Hoteonttphauus (Astieria) rariegaiu$ Pa<i. ; Ltt(idort>efla [DfirHioctrttx) Loryi 
Pa<i. sp.; Dettmocem* Sttyui l'.\<i,; BdemnUex \Hilndite*\ ,/»>.v»/»/» »,«»»• Honn. . Jlrt. (I'«eudnbe1its) /»»- 
partUm Blainv., var, brerU Pah. 

1 Siehe Kilian in Mission d'Andaloiisie. Mein. pr. p. divers Savants l'Acut. des Sciein-es. 
T. XXX. 2, p. (592 ff. I Paris 1899), und Sayn. Amm. p<jr. M. 1'ftluig. (Mein. Soc. g.'.d. Fr. Palaeont. IX, 
2, 23, p. 1), sowie Kilian, Lure, p. 226 und 266. 
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Schließli» h verdankt man KaüAKMCH und Baimukkokr die Feststellung einer Reihe von 
Spezies . welche in der Hautcrive-Stufe der Krim 1 und der Westschweiz vorkommen , alter ebenfalls 
zu den häutigsten Vorkommnissen des südfranzösischen Hauterivien zählen. 

Fauna der neritischen Entwicklung der Hauterive-Stufe 

(= Facies littoral Häbert s 1871). 

In den randlichen Gebieten der bathyalen (ieosynkline Südostfrankreiclis 
nimmt die Hauterive-Stufe eine neritische Facies an, welche sich bald auf die 
panze Stufe erstreckt, bald nur in Form von Ehdaynuittjm im unteren oder 
oberen Teile erscheint. In einem späteren Kapitel werden eingehender die dadurch 
bedingten lokalen Ausbildungstypen beschrieben werden. Es mögen hier nur die 
allgemeinen Merkmale des neritischen Hauterivien in Kürze erwähnt werden. 

Das Gesteinsmaterial besteht aus Mergelkalken und Mergeln von bläulich- 
grauer oder gelblicher Färbung und wechselnder Mächtigkeit , in denen sich an 
verschiedenen Punkten und zwar meist im unteren Teile des Schichtenkomplexes 
Uimonit-, Glaukonit- und Phosphorit-reiche Bänke einschalten (les Uonrticrs bei Mezel, 
la Lagne bei Castellane, Bargeme und Comps (Var). 

Auch dicke wohlgeschichtete Kalkbänke mit Ammoniten (besonders Neocomitcs 
neocom iensiformis Hon. sp., Lcopold'm | mehrere Arten, besonders h. desmoecroides 
Kau., und L. Btuiorß B.\un.|, Asiierkt Quebftardi KiL.) stellen sich (Umgebung von 
Castellane) im neritischen unteren Hauterivien ein. 

Die obere Hauterive-Stufe zeigt in ihrer neritischen Ausbildung vorzugs- 
weise die „Spatangenfacies" mit Toxaster ntnsus Lamk. ; dieselbe weist in dem 
nördlichen Dauphin«?, wie in einem folgenden Kapitel gezeigt werden wird, eine größere 
Entwicklung auf (mit Höchtes angtdicostatm o'Oitit. und dessen knotige Varietäten 
(Übergang zu //. longinoäua N. u. Um..), Hopl. crioceroidea Torc. sp., //. Moumtrri- 
phs'i8 Kit.., H. Stanislasi Tone, sp., //. Tauricus Kau. und Para hojditt'S Cruasensis 
Tone sp.) und ist z. T. irrtümlich als unteres Barremien gedeutet worden (s. oben 
p. 208). Livron, Barcelonne (Dröme), Orgon (B. du Rhone), St, Pierre de Cherenne 
(Tsfere), Myans (Savoien). 

Weitaus reicher an Glossophoren , Pelecypoden, Brachiopoden und Echino- 
dermen als die bathyale Entwicklung sind die Ablagerungen dieser neritischen 
Facies. Sie weisen aber — wenn man von den Ccphalopoden absieht, welche für 
die Altersbestimmung maßgebend sind — meistens „ indifferente u Formen auf, welche 
z. T. ebenfalls in den neritischen Äquivalenten der Valendis-Stufe und des unteren 

1 Bio Teil der Kalke von Biassala gehört nach den von Karvkasi n angeführten Formen dem 
Hauterivien an; die Hauptmasse desselben schließt sich aber der Barreme-Slufe an. 

1 Siehe Bull. Soc. gfcri, de Fr. 2 serie. T. XXIV, p 828, Hkukut zeigte zum erstenmal, daß 
die „Spatangenkalke" eine Facies des eephalopodentührenden Neokoms darstellten, welche er als 
„facies litteral" im (iegensatz zum bathyalen -Facies ä Cephalopodes ' (-- facies ordinaire, Facies 
pclagique HfcHKKi i bezeichnet und dessen Wechsellagernng mit aminonitcnführcndcn .Schichten in 
rundlichen Gebieten tles provenc.alisch< n Beckens f.petite Mediterrane«-) er beschreibt. Irrtümlich 
aber parallelisi« rt derselbe die meisten .Spatangenkalke* mit der po litisierten mittleren Vakndis- 
Stufc. — Später wurden dieselben Gebilde von G. Sayn und von W. Kilian als Äquivalent der 
unteren Barreme-Stnfe aufgefaßt und spater noch endgültig dem oberen Hauterivien zngeteilt. 
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Barremien und sogar in der Apt-Stufe Mitteleuropas vorkommen und keinen aus- 
gesprochenen mediterranen Charakter besitzen, so z. B. Exogyru Cotdoni Drfr. sp. 
und var. sutuala Leym., Alediyoniu rcdanyuhtris Roem. sp. (= macioptem Suw. sp.), 
Aled. Bouss'wyauiti d'Okb. sp., Prdm Carteroiii d'Okb., P. cindus Sow., Verna 
Mullcti Desii., Vyprimi Bcrnettsis Lkvm., Sphaera corrugata Sow., Triyonia carinata 
A<;., 2Y. ftarjja Dksh., 7V. caudata n'Ouu., Photadmitya yiyatdra Sow. (= dongata 
MiiNsT.), Panopaea yurydis Bß. sp., P«/*. arcuafa d'Orb., Tcrcbrutula Vaderoni d'Orh., 
Ter. stM* Sow., 7'er. Moutoniuna o'Okb., 2er. Valdensis DE Loit., 7 er. prudonyn 
Sow. (= ucirfa Qu.), Rhynch. ntultiformis Rokm., Toxaskr rdusus Lamk. (— Edtinos- 
puiagtts cvrdiformis Breys., h'Orb. = 2'o.r. complanatus A<;.), Jeu-. #»'&&m.s Ao., Rarhio- 
SOttta paucitubcrcitlafai» A. Gras sp.. ^^otoxasfer Ricurdeanus Cott. sp., Tiurommu 
Boaryueti Cott. sp., Cidaris Lardyi Dks., Disastcr anasferoides Au., subdonyatus 
d'Okb., Cardiopelta ovidum Des. sp. 

Diese seichtere Ausbildung zeichnet sich ferner, was die Cephalopodenfauna 
betrifft, sogar in ihren südöstlicheren Vorkommnissen aus durch das Verschwinden 
oder die große Seltenheit von Phylloecras , Lytoceras und Lissoceras (Hajdoceias), 
sowie durch die Häufigkeit der Hopliten, Leopoldien, Schloenbachien (Niddisia) und 
Holcostephanen. Der phosphorit- und glaukonitreichen Facies entspricht auch das 
Überhandnehmen gewisser Ammonitenformen, welche oft als jurassische oder r nor- 
dische" Gäste bezeichnet werden. So sind z. B. Sayndia (Corlopoceras) dyprifonnis 
n'Oun. sp., Hoplifes (Acanthodiscus) radkttas Bitrcv. sp., Hopf. ( Avant Itodiscus) Dilbi- 
simsis Bai'.mb., Hopf. (Ncoromites) Salerensis Kn.., Hopf. (Nrocomitrs) paucinodus 
N. u. Chi,., Hojd. (Lvopoldta) Leopoldinus d'Orb. sp., //. (Leopoldia) Sargemaitis 
Kil., Hopl. ( Aeanfhodiscus) discr<pa»s Retowsky, Hopf. (Leopoldia) Inosfraiuewi Kar., 
Hopf. (Leopoldia) CasteUancnsis b'Oüb., Hopf. (Sarasiudla) Desori Put., Hopf. 
(Hoplilides) Arnoldi Pirr. sp., Hopf, i Neoeomifes) neoeomirnsis d'Oeb. sp. var., Sddooi- 
badiia (Niddisia) etdtrata p'Oitn. sp. und tttUratifonnis Um.., Holcostephanus i Valnnyindes) 
idriculus Math, sp., Holrost. ( Valanyinites) perinflafas Math, sp., Holrost. (Astieria) 
psilostoma X. u. l T m.. sp., Hopl. (Astieria) sp., P<tzo.-ia Jidianyi Honn. sp. in der 
glaukonitischen Ausbildung besonders häufig und einige dieser Formen scheinen 
sogar lokal an diese Facies gebunden zu sein. 

Das jurassische und das norddeutsche Neokom haben mit dem südfranzösi- 
schen Hauterivien neben einer Anzahl von Pelecvpoden, Brachiopoden und einigen 
Echiniden namentlich folgende Arten gemeinsam : 

Simbirskites cf. Anerbwhi (ein Evinplsir!). HotrontephttHM (Polyptychite*) cf. biteitSUM 
v. Koenk.n (bei Fi umkvku [Hauten Alpe»]!, Höh o*tt i>h,iims (('ros/n (tili •«) Ctirferoiti h'Okh. sp.. Holrost. 
( Polyi>tythiirx) UtHrhotomiiM i.'t iris. sp., Hofrost (Astieriu | Atlterstotti Sil u;i-k sp., Hoplitr* (Arontho- 
tlisrits) rmliolits Bül'O. sp , Hopf. ioni/iuoiliis 'S. U. Flll... Hopf. (Xeorvmitrs) jiitut inodns w. II. t "Hl. . 
Hopl. ( Xroiomitcs) Sttltreuni* Kil», Hopl (Xeoroitiite*) uwhlynoinus X. n. Tin. , Hoj»/. {Avitutho- 
rliw-MM) h'rma-i Kit.., //*/»/. (A<«ntlio<llsrn*) ]'o, , Li X. u. t'm.., S< l,lo> nh»uhiti { \irk/i.si,i) mitral« 
i> 1 Okb, sp., f Acanihodi#ru*) FranisiKih. (= Hopf, Ott wer i N. u. I'hi.. p. parte) u. a Formen. 
CrioiriKs Sirlryi X. U. I'm,. und llrlnmiitrs (IIil,olil>s\ jnnilnm Fun., sp. 

Diese Arten finden sich meist in der neritischen Ausbildung; das bathyale 
Hauterivien hat dagegen viel weniger Ausklänge an die gleichaltrigen (lebilde 
Nordeuropas, doch sind Nautilus psrudodeyans d'Ouh., Hoplites (Acantfanfis< „s\ ratVtafm 
BküG. sp. und Holmd, pfuiwrs (Aslii-ria) Asticrianus n'Oiiii. sp. allenthalben verbreitet: 
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Außer den Cephalopoden sind hier namentlich zu nennen': 

Pycnodus Conloni Au., Homarus sp., Scrptda (iliformis Sow. (— .S. socialis Ooldk. p. park') 
(hänlig), S. anti<[uata Sow., Galrolaria ueocomimsis dk Lor., — Aluria sp., Tylostomu Luha rpi Pict. 
ft ('ami\, Harpagodts (Pteroceras) Pelm/t Broxun. sp., f/orj». Emerii i d'Orb. sp.. /7o/yj. Uemvri P. et('., 
Strombus sp., Rostellaria Emeriti d'Orb., Xniira Coqutmdiana d'Orb., .V. Pifleti Math.. X Allaudien- 
sis Math., A'. Arnaudi Math ( A'. Ilugardiana d'Orb.. A r . Pellati Math , A". Manuelis Chokk., A r . 
hui imoid es (it'Omt.) Desh., A r . ItrugnirrHyLATU., A '. jtsentloampullaria Math., Vurigera Allaudiensis 1C04.) 
Math., Chemnitzia inccrta Math., Neriaea MastiUemitKxru., Chenopus Delbosi Math., Fissurella sp., 
Pseudomelauiu sp., Scritopsis sp.. Cerilhium Varusense d'Ohh., Pleurotomaria neocomiensis d'Orb., 
PA c»r«7rt Math., P/. Defrancei, Math.. IV. hourgueti Ao., P/. P<? illetteana d'Orb., PI. pseudoelegans 
I*. et C, Solarium Carcitancnse M ath., — Gombmva cau'/afa Ao. < = Pholadomya Agassi; i d'Orb.), 
77io/. gigantea Sow. (— PA. elonguta Münst. — PA. Scheuchseriana Ao. = P/i. Fawina Au. = 
Pfc. Weerlhi Vouel), P/i. Galloprocincialis Math., JV». Valangiensis P. et C, llomomya Christoliana 
Math., Sb/en carinatus Math., Thrucia PhUUpsi Roem. ( — Jtfya depressa), Lavignon (Mactromya) 
rhomboidal* Lkym. sp.. Panopaea \Myopsis) recla d'Orb., P. irregularis d'Orh., P. gurgitis Bronu.v. 
sp. ( — P. neocomiensis Lkym. sp., d'Orb. etc. = P. plicata Sow. — Myopsis unioides Ao. — jV. nro- 
comietisis d'Orh. = Pn». Precosti d'Orb., Dksh. (sub. Pkuromya, Myaciles, Pholadomya, Glycimeris, 
Lutraria), P. cuneata Math, sp., P. coslata Kokk, sp., 2*. c«r<a Au., P. Po/feit (d'Orb.) Math, sp., 
P. (Lutraria) rostrata Math, sp., P. Massiliensis Math, sp , P. arcuala Ao., 7'. irregularis d'Orh., 
j/ftuosa Math, sp., Vinns Allaudiensis Math., V. Galloprocincialis Math., Venus llrongnartiana 
Lkym.. V. Ricordeana d'Orb., V. Cornueliana d'Orh., Venus Vendoperana d'Orh., Isocardia neo- 
comiensis Ao., Opis neocomiensis d'Orh. (— 0. Desori d'Orb.), Opis sp., Anatina Astieriana d'Orb., 
A. carinata d'Orb., Astarte Moreana d'Okh., Astarle Beaumonti Lkym., Astarle disparilis d'Orb., 
Honopleura Valdensis Pu t., Cyprina Rernensis Lkym., C. Deshayesiana DI Loh., Sphaera corrugata 
d'Orb. (= Fimbria corrugata Fh t. ~ Corbis ( Venus) cordiformis Desh., d'Orb.), Sph. Galloprovin- 
cialis Math, sp., Cardium impressum Leym., Cardium subhillanum Lkym.. C. Voltzi Desh., Trigonia 
rudis Park., Tr. et'. Robinaldina d'Orb., Tr. cauduta Ao. \— aliformis P. et C), Tr. longa Ao., 
Pr. carinata Ao. (häutig), 7>. harpa Dksh., TV. jmlmata Math., Tr. dicaricata d'Orb., Cucullaea 
(Area) Gabrielis Lkym. (= C. Forbesi P. et C. 8p.), C. tumida Math., Ami Astieriana Math., 
-4. cor Math, sp., .-Ire« I.oryi Math., A. Astieriana Math., A. Renrricri Math., A. Janberti Math . 
A. Falsani M\th., .1. Dürnast M\rn., flarbatia Aptiensis P. et C. (= A. Raulini d'Orb. = X. 
ovata Piiill. = X obtusa d'Okh ), Grammodon (Area) se< uris Leym. sp. (Cucullaea, Area prius), Area 
Allaudiensis Math., Isoarca alpina d'Orh. (Hon Hg.), Cmssaltlla (Plychomya) Robinaldina d'Orb.. 
Nucula planatu Dk.-h., N. Cornueliana d'Orh., Avicula, Ocytoma, Ptrria) Sowerbyana Math., Ar. 
Allaudiensis Math., Ar. Carleroni d'Orb., Gervillcia alaeformis d'Orb., Mytilus GillicroniT.it V., 
Mytilus aequalis d'Orb.. l'ernu Mulleti Desh., Perna Ricordeana d'Orb. (= Fittoni P. et C), Pinna 
Robinaldina d'Orb ( = P. rugosa Rokm. fnon Schi.. P. nni/d Co«i. in Math.|), Pinna Gillieroni P. 
et <'., Inoveramus neocomiemis d'Orb., Lima (Radula) Galloprurincialis Math.. L. Orbignyana Math., 
Ja Royeriaua d'Orb, L. Massiliensis Math.. L. undata Dksh.. L. f'arteroniana d'Orb., L. »iwco»hcmsj.« 
d'Orb., L. (Limatula) semicostata Kokm. (= Tombeckiana d'Orb. — Dupiniana d'Orb ). Leymeriei 
d'Orb., expausa Fab.. Plicnlula Roemeri d'Orb. (= ormafa Ooi.dk.), Pecten (Xeithea) atavus Kokm. 
(= P. [A r eitA*<i|* neocomiensis d'Orb.), /'. Carleroni d'Orb., P. Astierianus d'Orb. (non hg.), P. Ro- 
binaldinus d'Orb.. P. strinlorostatus M\rn., P. MTMCOftaflM Math.*, (Camptoncctes) Cottaldinus 
d Orb. (= circularts Forb), P. ylrc/<«ic/(iMMS d'Orb,, P Coquandianus d'Orb., P. (Camptonectes) 
t inetus Sow. (sä i'. crüisitetta Kokm. = P. Roemeri Wkkrtii. = P. cindus Kokm. — P. imperialis 
Keys.). Hinnites Renevieri P. et 0., Eintüte» Leymeriei (DESH.) P. etC. , Semipectcn tkcitanicus 
Ph'T. sp.. Spondylus striato-costatus d'Orb.. Spond. Roemeri Dksh. (= /»»Ins Dt>H. - radiatus Kokm. i. 
0«(rca Tombeckiana d'Orh., Alectr^'Onia (Oatrea) rectangularis Kokm. sp. (= O. macoplera Sow.). 

1 Über die Synonymik von Toxostcr retusns siehe Lambert in Kilian. Sisteron, p. 731». 

2 Janira, Vota prius. 

1 Siehe namentlich die Arbeiten von Pn. Mathkrun (Literaturverzeichnis [1. Lief.] No. 58 
und 345), CoLLOT (Bull. Soc. Q6oL de Fr. [3J t. XVIII), sowie die zusammenfassenden Monographien 
von Pictkt et (.'amimchk (Literaturverzeichnis No. 217» und Wooiw (Palaeont. Society 1908— PJldi. 
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id., var. crchricosta Pu t.. Exagyra tabemtlifera K. n. I). ( = Er. sjßiralia ; G01.14 . sp, - 0. harpa 
(iiujiK. = <). Boussingaulti h'Orh. p. parte — 0. luberculi/era (K u D.) Pk t. p. parte). Ei. Minus 
Von, sp. (= Ex. Boussingaulti o'ÜRU. p. parte), i?x. L4ctOftr«0M, Östren) Couloni Dkku. sp mit 
Varietäten (var. fow^a /uem, fowf7« nodosu , a/fr/ faeri«, o/f«i nodosa Wullkmann ; var. aquilinn 
ii'Orh., var. subsinuata Leym., etc. - jEa - . sinuatu Sow.]), Exogyra n. sp. (äff. Arduenensis d'Orr 
^inomVl neocomiensis i.'Orh.. Terebratuln praelongn Sow, (— 7Vr. «cm?« Qu), 7>r. Valdensis w Lok . 
7>r. Iserensis Kollier in litt. (== 2>r. Mallevalensis Jacoii in litt.) (grobe hipUcate-Yorm), Ter. 
Carteroniann h'Orr., 7'e»\ cf. se//a 8ow., 7cr. Moutoninna i.'Ork. , Magellania [Zeilleria) pseudo- 
iuremis i>k Lok., A/«</. (Zeilleria) tamarindus Sow. sp.. (Zeilleria) Villersensis \>y. Lok , Glosso- 

ihym cf. hippopm Boku sp., Eudetia Martovtana i> 1 0rb, sp. (selten bei Escragnollest, Eudesin sp., 
Bhyuchonella lata D'ORR., ÄA. depressa h'Ohii.. jRA. Guerini i.'Okii.. 7fA. mulliformis iKokjj.» i>k Lok. 
id. nnit. major Kil.. 7fA. lineolnta Davius. — Dollfust Ku.,), 77A. Vherennensis .l.vc. (= 7VA. com- 
tracta ii'Obb, var und Varietäten. JfA. Moutoninna Ii'Obb. var. minor Ku... Megerka ( Mühlfcldtim 
sp. (AT Oehlcrtt Ja. . non lig.). Thecidopsis digiiata Sow. sp., Tnehratnlina biauriculata i-'Orm., 
7'. chrysalis Si'HI.oth. sp. , 7'. Arzitrensis hk Lok., 7,yr« neocomiensis it'ÜRit. sp., Tomster retusu* 
L.vMK. (— 7o./\ complanatus Au. -~ Echiuospatagus cordifornus Brevn.. k'Orh.), Zo.c. jiMhs Au.. 
7o.r. neocomiensis o'Obb., 7'oa;. grannsus DES., 7'ox. Pcrrowyt Sism.. Tb.r. Bkordranus COTT., Disaster 
ttnasteroiden Au. (= 1>. subtlongatus u' Ork.) sp. , Vardiopelta (Collyritet , Disaster prius) oculum 
Des. sp., Pellastes stellulalus Au. sp., Holcetypus macropygus Au. sp., Psammechinus Pilkti L et S.w.. 
l'vrinu pygaea Au. sp., Nucltopygus Roberti A. (iR\s sp.. Goniopygus pcllatus Au. sp.. lltmipedina 
Gerreyi L.WB., Pseudodiadema i Tiarommu) rotularc Au. sp., Tiurommn BourguetH'aTT. sp., Bachio- 
ioma iinuiitnbercnlatnm A.Gras sp.. Cidaris Lardyi Dks.. (Vrf. pilum M., (Vc/. pustulosa A. Uras. 
('/</. rv.-<i<-<iN/A<i A. Guab, C'«/. ucfjiri'tu L\MR. et S.w., (.'«/. vydomjera A<;.. CV«I. Lamberti, Cid. 
Chercnneusis S.w., CVrf. prelio»a Dksii.. f.V«/. punctnlissima Au., Plegiotidari.s cf. <i/j«'im CoTT. sp.. 
fYtf. Gerreyi L. et SäV., Ci'rf. Jacobi L. et S.w.. 7V. Frdntrgrnsis uk Lmb. sp.. H. liueolata COTT. sp., 
/'/. spinigera t'oTT. sp., 7V. Gerreyi L. et S.w., JV. punctata IJhkm. sp., Hhabdwidaris Ddphinensis 
L. et S.w. , Acrocidaris minor Au., Htmicidaris Pilkd L. et S.w., Eugeniacrimts (Hemkrinus) 
Astierianus u'Okk. sp. , Gerrevi i-k Lok., Pentarrinus Mnllnallensis uk L»r. , J*. Lissajou.rt 

uk liOK., 7*. l'evroukusis uk Lok., 7'. neocomiensis Dksor., Goniaster sp.. Lunulites sp., StTOBUtO' 
BOreB, Spungien {('ribrostyphin etc.) 1 . 

Diese Liste kann auf keine absolute Vollständigkeit Anspruch crln-hen, da keine mono- 
graphische Bearbeitung der sMfranzosischen neritischen Fauna seit M \tiikr..x unternommen worden 
ist und manche liruppen wie die Korallen, Spongien. Bryozoen noch unbearbeitet sind. Genauere 
Horizontangaben liepen auch nicht vor. — Weiten Iiaten über diese I feiformen werden weiter 
unten gelegentlich der Bassc-Provcnce gegeben werden. Kine vergleichende Liste dieser Fauna und 
der sehr ähnlichen neritischen Valendisfaune, welche mit ihr eine große Anzahl gemeinsamer Arten 
besitzt, wäre höchst wünschenswert. 

C. Barreme-Stufe* (Barremien). 

Die Ablagerungen des Barremien sind besonders in Südostfrankreich gut au.>- 
gebildet; ihre paliiontologische Beschreibung verdanken wir den Arbeiten von 

1 Zu nennen sind außerdem unter den Echiniden im Dauphim- und in Savoyen: Uiplopodm 
li< rili L. et S\v„ 7>. Pu teti Dks. sp., PhifllobritsUt NeooomUntis Au. sp.. 7'Ay//. Gressh/i Au. sp.. 
7'Ai///. Nivoleti Au. sp„ 7%. Salcrensis US Lon. sp., Ilolnstcr intennedius uk Lok., Pseudodiadema 
incertum nt: 1,.»r., Phgmosoma Brrtli L. et Sw. etc. 

1 Barremien (Com'AXI), 1861, p. parte»; Barremien ( K11.1 \n 1881 ►) id. Mt mkk-( hai.m\s und i-k 
Laci-akkvi ( 1 HH4 ) , (Hknkmkk IKDG), iCalcaires a Seaphitea (aotorum) : Neoeomien superieur 
iIlKHEiir lSti9); Neoeomien superieur o'Urbioxy 1848, /. Teil (non 1*41): Etage l'rgonien fg. Teil) 
d Okbiu.w ih.*><i (Prodrome) Cklcsires a Crioceres et ü Scaphitcs oberer Teil ((.'n. IiOBv) , Neoeomien 
siip.'rieur Lkkniiakdi 1888; » alcaires ä J«»w» dijficifi* N 4 ( Lkkmi \ri«t) : ( alcains provemal 
(Matiikron 1SS!) p. parte); Calcaires ä tVphalopodcs deroub's p. j>artet (autommi: Zone ä /Dhw». 
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Frech, Lethaea mesozoica. 3. Bd. 



6 
a 

C/5 

I 

> 



(9 

r 



»Ii 

-2 v i 



S 

*■>■«!. Ci 

CO C » £ 
-•-> C a 

X 2 ® § 

I 

o © a ^ 



I 3* 

CO Im 

4i 2 3* 

*li 

Ol O 



Nach PAQnEn und Kilian. 



HeinbathyalcrTypns(r)iois;Depts.Dröme.Hantcs-n Basses-Alpesi. 



Leitfossilien des bathyuk-n 



4. Zone <lea Hoplitett (Xeocomitv*?) 
auattUcostatUH d'Orb. sp. Helle, 
wohlgeschichtete Kalkbänke mit Ho~ 
)>Utes angttlicoslaiua d'Obb. sp.. Pu- 
zoria ligata d'Obb. sp., Dcsmoitras 
etusidmde* Uhl. sp. (erstes Erscheinen), 
Puzosia Loryi Pa<j. sp. 

Kalkbänke mit Ptregrinclla pere- 
ijrina v. BccH. sp. und Holctnlisats 
rotultt Sow. sp. 



3. Subzone des DenMoceras Sayni 

l'Atj., Oppelia (s. 1.), Aptychus anguli- 
costatns P. et de I.. — Mergel mit 
verkiekten Ammoniten. 
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4. Zone des Hoplitt s ani/uli 

D'OBB. sp. Bläuliche Kalke mi 
uder gelblicher Patina. 

Hoplites angulicostatus i 
Dttwoceraa cassidoides Uhl 
r«si'<i /»(/<(/« d'Orb. sp., P»»_-o 
Paq. sp., Hulcodiscus rotula 
Hohoditcus cf. Peres ianus r 
llamulina subundultita D' 
Peregrinella peregrina v. Iii 



3. Subzone de» Denmoccra 

P.wj (Pyritmergel). 

Aptychus angulicostatusYu 
Phyltoceras infundibulum i» 
Desmoccras SayniYxq. Crm 
vali LtV. 



Bläuliche Kalke im N., mit Crioceras 
Duvali Ltv. sp., Desmoceras cf. Sovm 
Pxy. 
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Hauptverbreitung des Crioceran 
Duvali. Fossilarme Mergelkalke aus 
der /Jurci/i-tiruppe . Holcostephanus 
(Astieria) Sayni Kit,, Holcodiscus 
incertus d'Orb. sp. etc. 

. Subzone der Hoplites (Acautlio- 
diftcus) radiatus Brug. sp. und 
Leopoltlla Castellaueusis d'Orb. 
sp. Bläuliche Tonkalke mit Holco- 
tt eph amu (Astieria) Jeanuoti i/Orb. 
sp., Hole. (Akiieria) Sayni Kn»., //o/c. 
(Astieria) Antieriana d'Orb. sp., V/o/c. 
(l'olyptychites) cf. bidit hotomus. Holco- 
discits incertus »Ork. sp.. Schioen- 
bachin (Xickltsia) iitllrata h'Urb sp. 

Glaukonit mit Hoplites radiatux 
Bruu. sp.. //oy>/. {Leopoldia) Castella- 
neims d'Obb. sp., //o/^. { Leopoldia) 
Ltopoldinut d'Obb, sp. 

Horizont von Raye mit verkiesten 
7/o/<'. (Astieriti) lli-*pa>iicus Mall. — 
Kalke von Marignac mit //o/c. cf. //fr/H- 
y/fit*«.«, Schlocnbnchia eultrata n'Oan.sp. 
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Subzone des Crioceras Du 
Mergel und Mergelkalke. 

liolcostephnnus ( Astieria l 
d'Obb, sp., llohodiscus ,n 
d'Orb. sv.Mohodiseus iueertw 

. Subzone des /Foplites f Lr 
Caati'ltanetuii* d'Orb. sp. t 
im Süden, Mergelkalke und P> 
in dem Dept. Dröme. 

Hoplitcs (Aeaiithodiscus > 
Bri <;. sp., Hopl. (Leopoldito 
Mensis d'Orb. sp. , Hopl. ( l 
Leopold inn d'Orb. sp., Holco 
(Astieria) Astierianus d'Orb. s 
Stephan us (Astieria) Hispunn 
sp. , Oppelia äff FMgariat 
Sthloenbachia ( Nifklimt) 
d'Orb. sp. . SV/i/. (XUklcs,,,) 
fnrmis UHL., .SV/»/. [Nicklfsia ) . 
HoKWOftAT.Sp., Crioceras Dun 
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Lokale Faciesänderungen (Dauphin« 1 etc.). 
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Einlagerung von Kalken mit Pere- 
grinella peregrina v. Bich, und 
Gastropoden. — Hautrrivien 
mit Toxaster retwsus Lamk. 

Echinospatagu* cordiformin 
— Toxaster complanatus), Hop- 
Utes {Acanlh'idiseus) radiatus 
ÜRüfl. sp. und Hilsfonnen (Bcau- 
caire , Alpines, Greoulx). — 
Glaukonitisches Haurcrivicn von 
Ksc ragnollea , Peyroules etc. 
und darüberliegende Crioceras- 
Kalkc etc. 

I 
1 


Mergelkalke mit Hoplites angulicostatus 
des nördlichen Diois (Chamaloc. Col du 
Ronsset). 

Toxaster-KsHUe („Calc. ä Spatangnes") der 
Royanskette, des nördlichen Dauphin*'- 
und der Savoyer Kalkalpcn mit Toxaster 
retusus Lamk., Parahoplites Cruasensis 
Tone, sp., Hopl. angulicostatus d*Obb. 
sp , Exogyra Couloni Dkfk. sp., Tri- 
gonia caudata Ao., Pholadomya elon- 
gata MCnst. etc. 

übercrHorizont mit v erkiesten 
Ammoniten (Col. de Pcrty etc.). Des- 
moceras Sayni Paq. , Oppelia Kdiani 
l'v,.. Desm. Nabdalsa Coq. sp., Sile- 
sites sp., Phyll. infundibulum d'Orb. 
sp.. Aptychus angulicostatus de Lor. 

Mergelkalke von Livron (Drömc) mit Para- 
hoplites Cruasensis Tone. sp. , Crioc. 
Sablieri Ast.. Toxaster retusus Lamk. 
und Belemniten. 

Bathyale Mergel und Tonkalke mit ein- 
zelne Toxaster retusus d'Orb , Hibo- 
lites jaculum Phill. sp., Crioceras Du- 
vuli Lew. Spongienresten (Choranche). 

Unterer Horizont mit verkiesten Ammo- 
niten der Rayekette östlich Valence, mit 
Hole. (Aslieria) Hispanicus Mall. sp. 
(— liigueti Sayn). Hoplites (Acantho- 
discus) radiatus Brüo. sp. etc. 

Glaukonitbank des nördlichen Dauphinc" 
(Malleval, Sie. Pierre-de-Cherenne, Gre- 
noble etc.) mit Belemniten (Hibolite*) 
jaculum Phill., Holcostephanus {Asti- 
eria) H ispanicus Mall., Hoplites Sale- 
rensis Kil., Hopl. neoctmiiensis 1>'Orh. 
sp. , Hopl. (Acanthodücus) radiatus 
Bkuo. sp., Hopl. (Leopoldia) Gastella- 
nensi» d'Orb. sp., Lissoc. Grasianum 
d'Orb. sp., Terebratula, Rhynchonellen ; 
Eugeniacrimi8 Grcrcyi DB Lor. sp., 
Cidaris punetatissima Au. etc., etc. 
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AkriDK i»*0kui(;nv, K. Hkbkkt, Pu. Mathkkok, Cowaxu, V. Uhlk; ', F. Lcunhahut und 
W. Kilian, ihre Gliederung: in zwei Unterstufen den Untersuchungen von Kilian 
(1887). Neuere Detailangaben enthalten die Monographien von G. Sayn (1892), 
V. Pa»{Lieu und P. Lohy (1895), G. Sayn und P. Lorv (1894), V. Paquier (1900), 
P. Lohy (1900), G. Sayn und Roman (1904), W. Kilian (1895), Kilian und P. Ru- 
uoul (1907), welche die paläontologische Selbständigkeit dieser Stufe endgültig 
festgestellt haben ; von den älteren Autoren wie Hkijkrt, Ch. Lorv, d'Orbigny u. a. 
wurden sie teils mit den Oriocerenkalken der Hauterive-Stufe, teils mit dem _Ur- 
gon - ' vereinigt. In der Nähe von Barre* me in den Basses-Alpes (Profil von Hi> 
itEKT und später von Kilian [Bull. Soc. geol. de Fr. 3, 1895 p.) veröffentlicht) ist 
sie in besonders guter Entwicklung zu beobachten, besitzt aber in der Ventoux- 
Lure-Kette ihre größte Mächtigkeit und ihre deutlichste Zonengliederung. 

Die Ausbildung der Barreme-Stufe ist mannigfaltig: im größten Teile des 
subalpinen Beckens sind es mergelige Kalke mit den bezeichnenden Barrcme- 
fUUinonitiden : Mai-rosm/ihHi-s Yranl Pr/.. sp., Di'smm-vras hi-niiptyrhum Ku.., Ihsiu. 
tliffir'th d'Orb. sp., Dcsm. mssitht Rast, sp., I)<sm. niMiiloidrs Um., sp., l'uz. J'irUri 
Math, sp., Sili-sitcs nil/n-s iCW, Math. sp. und Sem notiis d'Ohb, sp.), Lyioccraa tuii- 
s>j/>1 nvhti in Um.., Lytoc. l'hrstus Math, sp., Lyioc. vrcbriBulcaUtm Uhl., Lytor. Strjihn mnsi 
Ku... J'hydon rtts iiifiiiidibiduin i>"Ouu. sp., Costid'wm rrrtirostafas d'Okk. sp., Holrodisnis 
falhix (Jon. sp., Holl od. ]'i r< ;in uns n'Oun. sp., Pulchellien , zahlreiche Hetmetras, 
Urioceren, Hnmidina. J'iidUn und andere aufgerollte Formen. 

Bemerkenswert ist das Auftreten eines mergeligen Horizontes mit verkiesti'ii 
Atiuuonitcit (siehe unten p. 239) bald im unteren, bald im oberen Teile des Kom- 
plexes. 

Diese bathyale Facies umfaßt das Ventoux-Lure-(iebirge sowie das Diois- 
gebiet und reicht von NW. bis in die Nähe von Valencc. Die rein bathyalen Vertreter 
dieser Stufe im südöstlichen Frankreich bestehen aber meist aus graublauen Mergel- 
kalken, welche nach oben allmählich in lithographische helle Tonkalke übergehen, 
welche in klingende Scherben zerfallen und hirnförmige Kieselknollen enthalten. 

Im Ventouxgebiet beschrieb Lkksii akut - bereits im .Jahre 1888 über dem 
Hauterivien mit Crior. Ducali eine Reihe von Schichten (N * ), welche der Barremc- 
Stufe entsprechen ; . 

rrriico*tn(u6 Hkvm->; Marius ä AiuijUh mt* (Sr Ci i; \>j : i aUaircs a Amin. tlifriviUs et Mm iosi'iti>hil-\<i 
Vvasi (Kilian 1889): Wernsdorfer Schichten \ HoiiENEnnKR) : L'alcaircs fi Satphitr* Yrani Ch. Lorv 
Uarutelien (TORCAPHt 1H8^» (partim) ttC. 

Außerhalb Frankreichs ist diese Stufe mit ihrer Fnnna in Oberschlcsicn ( Wernsdorfer Schichten) 
vi»n V. I'huo. in Sülltirol (Poes-Alpe) von Uhus und Ihn;; in Kumünien von Simionksit, in der Krim 
von Karakasch, in Südspanien von Kk-ki.ks, in den Schweizer Voralpen von Uostkr, Sakxsin und 
SciiüNM-.i.MAYER und in Südamerika von Karsten, hOrwuny, Gerhardt etc. beschrieben worden 
(vergl. I . Lief.). 

1 Ganz besondere Verdienste hat sich V. üüliq durch seine musterhafte und grundlegende 
Bearbeitung der Wernsdorfer Schichten und der Gurdenozza- Fauna, um die Kenntnis der Barremien- 
Fauna Südeuropas und ihre Verbreitung erworben: ihm verdanken wir namentlich die erste kritische 
Revision dieser Stufe. 

1 Vergl Literaturverzeichnis p. <>5 u. ff. (1. Lief.». 

3 Die untere Grenze fällt, bei Lkemiakkt ein wenig hoher als wir es anzunehmen glaubet). 
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Leitend sind darin (nach Lkkmiakdt): IU I. minmet B.Asp., 1hl. pisiiUiformix Bi.aisy.. Xauhhis 
ReqUteHMHIU b'Ottfl. , Amnionitis tliftieilix ii'Oius. , Amin. Jhniymuis n'Onn. , Amm. Thelyx i»'Orii., 
Amin, mdetittis v. B., Amin l-'eraiidiainix D'OrB-, Amin. reetieoxtuttis dObh., Amin. Sernnonis h'Okh , 
Aneyloerrax 'Criocernx . Emeriti d"Okii., Arn: ran den Hevkei Ast., Cr. Voumeti Ast.. Ahc. (gr. 
des Am: Mnlheroni). Hrieroverax xpeetahile RkynRs, S-nphtte* Yrnni Pi zus. E.eot,yra et Coidoni 
I>kkk. sp., Ter ehr. Montouiaiia n'Om». 

Diese graugelben Tonkalke, welche im mittleren und oberen Teile Kiesel- 
knollen enthalten, sind sehr mächtig und werden von orbitolinen Kalken (Untere 
Apt-Stufe) überlagert. Im NW. der Gegend kommen pyritisierte Fossilien 
vor (Vaison-St'guret) ; zu unterst herrscht meistens die Cephalopodenfacies; oben 
kommen (Ventoux) graue helle Kieselkalke vor mit neri tischen .Einlagerungen 
(Pn/in ('oHnld'ntiix n'()i>n. , Ex. Coidoni Dkkr. sp. , Miotvxastrr ('hHkjuu'i Sism. sp.) 
und Bänke mit Amin, rirticostatus k'Ouh. (Zone des Amm. rectirostalus Rkyxks). 

Das gemeinsame Vorkommen von Neokomarten und sogenannten .Urgonformen" 
veranlaßte F. Lgeshardt, hier eine Vertretung des .unteren BarremieiU (C<m<i;axj>) 
und der „Schichten mit Marrosniphitrs Yvani* (Cti. Lokys) anzunehmen. Häufige 
Einlagerungen urgonartiger (zoogener) Natur im oberen Teil der DiffieUh-Rdlke er- 
schweren übrigens eine scharfe (Jrenzbestimmung gegen die nächste Etage. 

In der Montagne de Lure hat W. Kilian (1889) 1 folgende Schichtenreihe 
erkannt : 

Über den blauen Kalken der Hauterive-Stufe folgen mächtige Kalke und 
Tonkalke von grauer, nach oben immer heller werdender Färbung. Unten herr- 
schen blaugefleckte Tonkalke, oben die in klingende Platten zerfallenden Bänke 
und dünnbankige Kieselkalke mit hirnförmigen Flintknollen („silex cerebro'ides"). 

Diese Reihe von hellen oder blaugetleckten Mergel- und Silex -Kalken (die im 
Süden 200— 300 m, im Norden f>0— 100 m mächtig sind) läßt drei Horizonte er- 
kennen: 1. zu unterst den Horizont mit Hnhodimn Caitfaudmtu* d'Obb. sp., 
Ürionriiz Emeriti n'Omi., 2. darüber den mit Hiferorcras Tardirui KlL., Silrsites 
Strauouis n'Oisn. sp., Manoseo /diifra Yvuni Puz. und 3. zu oberst Kieselkalke 
mit Costidiscus rrrtirvstatus d'Orb. sp. — Letztere Abteilung scheint aber faunistisch 
keine Selbständigkeit zu besitzen, so daß nur zwei paläontologische Zonen unter- 
schieden werden können; es sind das: 

A. Der Horizont von Combe- Petit«' mit: 

Betemnitc» [Dueatia) GranianM Drv.. Wiylt. infnndibiiliim h'Okii. sp., Hamalina lutum* (>i . sp.. 
Sdesiles nil/if - Math. I (.'hu.) sp., Sayneltn {Dramen eins) Fahret ToRC. sp., 8. Suesxi Sw. sp., D.diffieile 
h'Obb. sp. , l). psilolalnm Fhl. sp. , IK Cluirrieriiinum h'Ohk. sp. (= D. eaxxida Ra8P. p. parte), 
l'ii;osin l'iellei Math. sp.. l'ulehrlliu eomprmsissima k'Ouh. sp., /'. Didnymin h'Oiui sp., lloleodixeux 
('•itlliiediiiniis i>"Okh. sp., Hoteo l. lalln.e M ath. sp.. Holvod . failm ior Math, sp., Holeod. l'ereziann* 
»'Orb, sp., //. r<tM den Heehei n'Outt. sp., // fiiistitldiituHS d'Urb. sp.. Pnraspitirera* [Aspidoerroi [f]) 

l'eiienili l'iu... Crioeerns Emeriei »'ORR., ( i: dMmih h'Ohii. sp., Cr. Mojsisoriesi Hai .;, f.rpto- 
reraa sy>. , lltoludomya Barrememd* C««*., 1tkynrhpneVa Monloniiina h'Okh. . Rh. HneolaUt Pinn.. 
(= Dollfiixi Km), Ctditrix fiuNctatümwa Au. 

B. Der Horizont von Morteiron mit: 

l.ytoeerns l'/tisltis Math. sp.. Hnmiilinn Hanert Pin.., t'oHtidixcitst rrrtirOtUttu* h'Okb. sp. 
Maeroxi nphitis Yrnni Pi /.. sp., Sitrsitex Srraiiouis h'Oltn.. Drsmoeera* hi inipli/elinm Kit.., l)c*Ut. 

1 Liuniturvi rzi ii hnis (1. Litt" ) No. 312. 
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shetiostom« Um... Varnhoplitt* Feraadianni d'Oku. 8p.. Pnrähopl. ilorouac lax. sp. (= afT. Cra- 
H*en*i* ToRc), Antylorrras Fnllau.ri I'hl., Ancyl. hammatopiythum Um.., Hrtrrotrrax Tardifiti 
Ku.„ H. (liraudi Ku... W. Wfitrattum Kit... H. UeuhnrdH Kn... W. AxticrianuiH d'Orb, 

Die Kieselkalke mit Costitlisetts rccitrostatus d'Okh. sp. gehören wahrscheinlich 
dem oberen Teile des Horizontes von Morteiron an; sie enthalten nur sehr spär- 
liche Fossilien, darunter Krebsscheren. 

Eine Reihe von Arten wie IMvmnitrs (Hibol'tUs) minor ei Rasp., TW. (Dttmlia) 
(irasianus Rasp., VhyUoceras 'Lthys n'OftB. sp., Desmonras d'ifßnlr j>'Ohh. sp., 
Lytonrm dinsifimbr Uttum I'hl., Zwyf. anho/dychnm Um. etc. sind den verschiedenen 
Unterabteilungen gemeinsam. 

P. Lorv 1 unterscheidet im Dcvoluv-Gebiete ebenfalls ein unteres und ein oberes 
Barremien. 

V. Pa^i-irr 2 fand im Dioisgebiet diese zwei Horizonte wieder (unten die 
Zone des Crioeems Einerlei d'Orb., oben die Zone des Ih-teroerras AsthriuntiM d'Orb.); 
dieselben können bis nördlich der Dröme verfolgt werden, wo sie noch bei Cobonne 
von G. Sayn' unterschieden wurden und eine Reihe von Fossilien (mehr als 80 Arten) 
geliefert haben, deren Liste G. Sayn (1890), W. Kilian und P. Reboul 4 (1908) 
veröffentlicht haben. Diese Lokalität ist der nördlichste Punkt Frank- 
reichs, in welchem rein bathyales Harrenden nachgewiesen wurde. 

Bei Cobonne geht das untere Barremien allmählich in bläuliche Mcrgelkalke 
mit Dornt, rassidoidrs Um.,, Pur. Tattrira Kau. und Pitz. Nmmayr't Hai»; über welche 
den Übergang zur obersten Hauten ve- Stufe bilden. Darüber folgen glaukonitische 
Einlagerungen der unteren Barreme-Stufe ; im oberen Barremien ist ein Horizont 
mit v erkiesten Hrtrronras entwickelt, sowie Kalke mit Lytan-ms Phrstm Math. sp. 
und Goriidkeua redieostutus d'Oku. sp. 

Gliederung. Die Ergebnisse aller neueren Untersuchungen im südöstlichen 
Frankreich erlauben also die Trennung der Barrerae-Stufe in zwei Haupt zonen, 
welche durch die Häufigkeit besonderer Aramonitiden gekennzeichnet sind und auf 
weite Strecken, sogar bis nach Algierien am Djebel Ouach (nach G. Sayn) ver- 
folgt werden können. Diese zwei Faunen zeigen folgende Zusammensetzung: 

Für das untere Barremien (die Zone des Crionrus Ennrivt h'Orb) sind 
besonders bezeichnend: 

PhyllocermsinftnuUhitiiuH d'Oku., IHvIrtiu cf. longitpÄna Um.., Coslidm-u« Ui tüi nütnuxTiF.TZKsp., 
Hamidinn Aslierianti d'Oku. sp., If.httiiius Qr. sp., Paraspitictraii [Aspidoceran C-)\ Oaerini d'Oku. 
sp., DismorrriiH diftieik d'Oku. sp., ]>. Waat/nii Simx., lt. Cfiarricritinitui d'ürh. sp.. it. fisilotidUK 
Um., sp., UfKiu. l'lditji Haid, Itesm. rassidoide* Um., sp., I'iuoniti Julianyi Hoss. sp., l'iu. l'iettri 
Math, sp., Sayndla Fuhrt i ToBC, sp., Saynella Summ' Simn. sp . Huhodiscu* Hutiii Oost sp., Hohod. 
Mrntßonen*i* Sayn, Holtod. Cnillttudiunit» D'Orb. sp. , Holcod. l'ere:ianux d'Oku. sp.. Hohod. ran 
den Htrf. fi d'Ouit. sp.. Hohod. Gnstnhlianu* d'Oku. ap., Holcod. Sranmt Ku.., Hoh od. Kilinui V\\\., 
Hoh od. falla.r Math, sp . Hoh od. J'allatior Math. sp.. J'arahoplilm cf. Frrandianux d'Oku.. I'ara- 
hopl. ßoroittir Um., sp., Silotite* rulpm Coq. »p., Pnlthellia cowpremxiftnimn d'Ohi:. sp., V. pahhAla 
d'Oku. sp., /». Ihnnam'mia d'Oku. sp., V. Suurtitjeani Hkhm. sp . /*. Didayi d'Oku. sp.. Criocern* 

1 Sieht- Literaturvemichiiis (1. Lief.) No. 453. 

2 id. No. 151. 
1 id. Ml. 

* Trav. r.ab. gM. Univ. de Qrenoble, t. IX. 
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Emeriti d'Ork. sp. , Cr, Kon-Mi u Ast. sp. , Cr. Thiollierei Ast. sp., /V. Ttdmrelli Ast. sp. , Cr. 
dixsimilc d'Hrii. sp.. fr. Edonardi Hon.«*., Cr. Mojxixoriexi Hai«., l.eplorera* Bryrutti Karst sp., 
FhoUuiompa Barrenen*i* Von., Ithyut-lionrNa Mouioniana d'Okm.. WA. lintolata Dav. < IMIfusi 
Kii..'t. Cidttris i>uik t<itix>tina An. 

Als typische Fundstellen für diese untere Zone können gelten: (Combe-Petite 
[Basses- Alpes], Chabrieres [Basses-Alpes]). Cobonne (Dröme), Meysse (Ardeche). 

In der zweiten Abteilung (Zone des Matrox nphUts Ynnii Prz. sp. und 
Jlrtnorims Astoriauum o'Orh. sp.) kommen besonders vor: 

Btl. {Hibolite*) minurct K\sp. sp., IM. (T)tiralia) Oraxiamt» Div. sp., Costidixru* rctli- 
rostatuB d'Orb. sp., Macrosraphitcs Traut Prz. sp., Lytorera* PheMnx Math. sp.. Drxmocrras 
li> miplyi /mm Kit... J>. xtrtltostomn Ulli.. 8p. (= 1). CotumbitmUM D'ORB. sp. ?), H tun tili na Hattert 
Hill.., SilrsUrs Srranouis i>'< Irr. sp , l'aralinjilitts Ftrtiadianitxui)HH.Hp., Paraxpitit rras {Axpidocrra* ?) 
Prrrrrali Uhl. sp., Htterotvra* Attieri n Orb. (eui. Kilian), //. Ttudittti Eil., //. (iiraadi Kli... 
//. hifütratutn Kn... //. Lfruhardli Kn.., Crioveras ran dm Ha it i Ast. s p , Cr. Mojsisocit si Hai «... 
A uryloi-erax Eaflan.ri \'m... Auf. htmmatoptyehum l'ili.. 

Als bezeichnende Fundstellen mögen genannt werden : Morteiron (Montagne 
de Luret, Cobonne (Dröme), St. Andre de Meouilles (Basses-Alpes). 

Die Schichten mit Cnsthl'u-tus rrvtirostatu* enthalten außer dieser Art nur sehr 
wenig Fossilien und schließen sich als oberste Subzone der oberen Abteilung an. 

Zu erwähnen sind ferner dünnplattige helle Krebsscherenkalke, welche in 
der Montagne de Lure den oberen Teil der Stufe bilden; dieselben Krebsscheren 
fanden sich am Mt. Ventoux und bei Barutel ((iard) in demselben Horizonte wieder. 

Das Barremien erleidet große Änderungen in seiner Mächtigkeit längs einer 
Linie Sisteron-Vaison; südlich beträgt die Mächtigkeit 200 —300 in, dagegen nörd- 
lich (Noycrs-s-Jabron) nur SO — 100 m. Zwischen Barreme und dem Col St. Jacques 
(Basses-Alpes) ist noch eine rein bathyale aber reduzierte Schichtenreihe besonders 
deutlich zu beobachten. Weiter im Süden nimmt die Mächtigkeit gegen die Hyerische 
Masse wieder ab und gleichzeitig stellen sich glaukonitführende (neritische) Bänke 
ein. Bei Chabrieres betragt die ( Jesamtmächtigkeit des Barremien ungefähr 10 m, 
bei Fseragnolles, Andon etc. nur :J 4 in. 

Als Grenze zwischen der rein bathyalen Ausbildung und der glaukonitreichen 
(reduzierten) Entwicklung der Barreme-Stnfe der südlichen Provence mag die 
08< •.-streichende Linie Ventoux-Banon-Digne-Chabrieres-Castellane-Puget-Theniers 
angegeben weiden. Nördlich dieser Linie erstrecken sich die Mergelkalke der 
bathyalen Facies über den größten Teil der Departements Basses-Alpes, Dröme 
und Hautes-Alpes und reichen im Osten bis in die Nähe des Mercantourmassifs 
über Seyne, Colmars. Allos (Basses-Alpes) und Entraunes (Alpes-Maritimes). Die 
Ostgrenze dieses Ausbildungsgebietes ist leider unbestimmt. Im Norden reicht das 
bathyale Barremien bis in die rmgebung von Veynes, Montclus, Valdröme, Crest 
und Cobonne, wo sporadische Kinlagerungen neritischer Orbitolinenschichten 
den Cbergang zur Urgonfacies der Vercors- und Bochainegebiete ankünden (siehe 
unten). Im W. und SW., rechts der Rhöue und südlich des Ventouxgebirges, 
erscheinen ebenfalls neritische und zoogene (rrgnii-)BHdiingen, welche weiter unten 
besprochen werden. 
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Betrachten wir nun die wesentlichen Abänderungen der rein bathyalen Aus- 
bildung des Barremien, so müssen wir zunächst das häufige Auftreten von Bänken 
mitpyritisierten Aramoniten anführen, welche zuerst im Jahre 1883 von F. Lkex- 
hakot bei Vaison und später (1887) von W. Kilian und F. Lkexhakdt bei la Charce 
nachgewiesen wurden. Solche Horizonte mit verkiesten Anunoniten sind neuerdings 
ebenfalls voll verschiedenen Autoren (P.Lorv, V. Parlier, G.Savx) beschrieben worden. 

Bei la Charce (Dröme) kommen im oberen Barremien (nach L(:kshaki>t und Kilian 1K87 verkiest c 
I.ytoctras PkeMiis Math, sp , Ihsmorerns tlifjicile u'Okii. sp., Pln/ll. injntitliliiilinn »Ork sp. vor. 

Bei ( obonne (DWVme.i hat U. Sayn in der obersten Barreine Stufe Mergel mit Ihsmoreras 
strrtfostoma Uni., sp. und verkiesten kleinen Hrtrroreras nachgewiesen. (Ks kommen da nament- 
lich Pltill. iiifiuulittnluM h'Hrb. sp , Drau, strrtlostoma ÜHL. sp., Charrierüiitum u'Okii. sp., Lyt. 
Sumülum Co«, sp., Siltsites iutrrjiositits (Ony.) Sayn, vor.) — Ein ähnlicher Horizont kommt eben- 
falls (nach \V, Kilian} 1 bei Bareillonnette de Vitrollefl (mit lhstu.) ( VMigeVa) 8eguetuae (OOQ.), Sayn 
[V] = Jugendzustand von DesM. eassida EU*P. sp.) vor. Im Diois hat V. Pawcikr 1 ebenfalls dergleichen 
Vorkommnisse angetroffen. 

Im Devoltiygebiet am l'ol de tiarnesier fand P. Lnuv (IKf»2)' verkiest: SilesHrs inhrpositus 
(Cu<i.) Sayn sp. , DtSttt, ttiffirilt d'Orh. sp., Holcotlist u$ Altoynisis Nickl. sp., Puhlollitt coinj>rrs- 
snsi um u'Onn. sp Bei lieaumugiie entdeckte derselbe Forscher einen zweiten pyritisierten (oberen) 
Horizont. Nach Pauiikk lassen sich übrigens auch im Barremien des Diois zwei Pyritfaunen 
unterscheiden, nämlich eine untere iTArchotte, Terre-Rouge, Umgebung von Lns, Aouste) mit l'nhh. 
COmpressissima h'Onk. sp., Ptilch, puhltrUti »'Orb, sp., Holrod. Maiyloiirusis und Humitliiitt, sowie 
eine obere (nördlich Diois, la Charce, Moiitclus) mit Heterocmts. — Bei Noyers-le-Vicux (Basses- Alpes) 
kommen, nach W. Kilian und (i. Sayn', ebenfalls Desw. (?) tirlmse Sayn, Hol, ml. weUtmorphieus 
<'"<<., Hokod. sp., f.i/torerus sp., Htttroceras sp., Siltsiles sp.. Ihsm. cf. XuMnlsa U04. sp. 
K ollektion Latil) in verkiestem Zustande vor. 

Auch zwischen Blacon und Saillans (Drome) finden sich in der Barreme-Stufe pyritisierte 
Ammoniten (Desmotrrus. PhtjHocerus) *. 

In der Rayekette bei Valeuce gibt (i. Sayn (18U2) verkiest e Htsmoctins rf. difßcile i»*Ork. sp. 
in den Toxasterkalken der untersten BarrPme-Stufe an. 

Ferner wurden bei Lussan (fiard) westlich der Rhönc von En. I'ki.lat 1 pyritisierte Höh <>,h.«„< 
in der Barreme-Stufe gesammelt. 

Diese Vorkommen erinnern sehr au die Horizonte mit verkiesten Ammoniten 
der Barreme-Stufe verschiedener Mediterrangegenden wie z. B. Algeriens, Südost- 
spaniens und den Baleareninseln, wo dieselben von (i. Sayn, Bi. u a> , Joleaud, Nicklks 
und Noi.\n untersucht worden sind und eine reiche Ammonitenfauna [Silrsitr*, Des- 
mtMvras, Pult h Ilm etc.) enthalten. 

Eine systematische Bearbeitung dieser pyritisierten Faunen Südfrankreiehs 
liegt leider noch nicht vor, ist aber sehr wünschenswert, da die Anunoniten Iiier 
nur die inneren Umgänge «rößerer, meist schon im verkalkten Zustande beschriebener 
Formen darstellen, deren Lobenbau und Ontogenie durch die Untersuchung der 
ersten Stadien wohl auf sehr nützliche Weise aufgeklärt würden, wie dies in den 
Monographien von G. Sayn und R. Nicklks für das verkieste Ammonitenmaterial 
Spaniens und Algeriens (Djebel Quach) teilweise bereits geschehen ist. Interessant 
wäre auch die endgültige Feststellung der Frage, ob, wie beim Djebel Quach 

1 Vergl. Literaturverzeichnis (1. Lief » No. 2Ö8. 327. 334 , 33Ö. 33(i, 313, 349, 353, 384). 3SI, 
3K5, 3!«]. 425, 452, 452, 4:>4. 4<>4. — Die anderen Angaben Uber Literatur wird der Leser am Ende 
dieses Abschnitten unter Stldostfratikreich in einer besonderen Liste zusammengestellt rinden. 

1 In der Hegend des Krumetbales erscheinen übrigens vor kies t u Ammoniten in zahlreichen 
Horizonten zwischen Tithon und fianll-Sttife. 
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(Algerien), diese verkiesten Faunen beiden oder nur einer Zone der Barreme-Stufe 
angehören, was V. Panther für verschiedene Fundorte bereits versucht hat ; besonders 
deutlich sollen nach diesem Forscher die oberen Mergelkalke mit verkiesten HetrrocrraB 
auf weiten Strecken der nördlichen Diois entwickelt sein, während an anderen Stellen 
in der unteren Zone ähnliche Pyritmergel vorkommen. 

Zu erwähnen sind auch im Barremien die von V. Paucier geschilderten An- 
häufungen von znsammengeschwemmten Belemniten („Galettes ä Belemnites"). (lirl. 
mmaret Rasp. sp., IM. (Wbolitcs) sp., IM. (Diwalia) Grasianm Dcv. sp.), welche sich 
an verschiedenen Punkten der Diois einstellen. 

Die Randgebiete der westalpinen Geosynkline und ihres südwestlichen Aus- 
läufers der _ Vaisongrube" („fossc vocontienne" Paktier) sind durch mächtige rein 
bathyale Ablagerungen ausgezeichnet; in ihnen erscheinen bedeutsame Faciesände- 
rungen, welche auf ein Seichterwerden des Meeres hindeuten und nun kurz be- 
sprochen werden mögen. 

Außer dem oben beschriebenen rein bathyalen Typus (Barreine, Montagne de 
Lure, Blieux bei Castellane etc.) können in der Barreme-Stufe des Rhönebeckens 
folgende Facies unterschieden werden: 

la. Eine glaukonitisehe Facies an seichteren Stellen: gegen die Ränder 
der Geosynkline im S. und SW. von Castellane (Escragnolles, Le Bourguet, La 
Martrc, Comps, Andon, Mantegiere etc.) stellen sich glaukonitische und phospho- 
ritische, weniger mächtige Ablagerungen mit sehr zaldreichen Cephalopoden ein; 
besonders häufig sind Sat/itdla (irossouvrei Nicki.. (= S. Suessi Sm. sp.), 8. Fahrn 
Torc. sp., S. Nicklhi Kais. sp. . Desnt. ('Iturrnrtanum i/Obh. sp., Dcsm. cassida 
Rasp. sp. (non ü"Onu. sp.), IIofnMlisiua Perezianum d'Orb. sp., Pufvhrlliü DuiiMSiann 
d'Orb. sp. , P. Didayi d'Orb. sp. , Parahoplifes Feraudianus d'Orh. sp. und Para- 
hojtJ. Souheri Math. sp. Bei Vence (Alpes-Maritimes) gesellen sich Brachiopoden 
{Bhunrhourllu Hrnauxianu d'Orb. n. Jacob) zu den Ammoniten. Bei Comps (Var) 
sind Anhäufungen von verkie selten Trigouia Robhwldina i>*Okb. bemerkenswert. 
Solche glaukonitische Einlagerungen haben im Barremien keine bestimmte Stel- 
lung, denn sie erscheinen (z. B. bei Escragnolles) bald als Hangendes, bald als 
Liegendes der Mergelkalke mit Desm. di/jirih. An anderen Stellen, z. B. bei 
Trigance (Var) ist die ganze Stufe durch wenige Meter glaukonitischer Kalke ver- 
treten. Diese Bildungen erscheinen südlich von Digne bei Chabrieres (les Cour- 
tiers) zuerst als Einschaltungen im unteren Barremien, während der obere Teil der 
Stufe noch bathyal entwickelt ist. 

Außer dieser südlichen Zone glaukonitreicher (terrigener) Bildungen sind 
in der Nähe des Drömetales im nördlichen Randgebiete bei Cobonne (Sat/nella 
Fahrn Tone, sp.) und in der Rayekette (nach G. Sayn) ähnliche (iebilde im unteren 
Teile der Stufen vorhanden. An der Grenze des neritisehen Ausbildungsgebietes 
des Dauphine in der Rayekette bei Valence hat nämlich neuerdings G. Svvx in der 
unteren Barreme-Stufe glaukonithaltige neritische Kalke mit Pulchellien und häufigen 
Pamhn/,1. Soidirri Math. sp. nachgewiesen. Bedeutsam ist das Erscheinen dieser 
letzteren eigentümlichen Parahoplitenform, die im rein bathyalen (iebiete fehlt, in der 
glaukonitischen Ausbildung der südlichen Provence dagegen ebenfalls leitend ist. 
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Ib. Zu erwähnen sind ferner lokal auftretende linsenförmige Kalkeinlage- 
iiingen mit eigentümlichen Holcodisew (Spitidiscus) und Gastropoden, welche nördlich 
der Ventouxkette auf einzelne Stellen minderer Tiefe im Barr£me-Meere hinweisen. 

V. Paqiikk hat andrerseits Belemnite nlager („Galettes ä Belemnites") 
beschrieben, deren Entstehung er durch Strömungen erklären möchte. 

II. Xeritische Ausbildung mit Toxaster und Parahoplite». — (Barr£- 
mien des Mt. Luberon, Kieselknollenkalke der Provence (Cassis), „Calcaires bico- 
lores" der Umgebung von Avignon, Toxast er schichten der Rayekette bei 
Valence). — Charakteristische Elemente wie Miotoxaster Ricordeanus Cott. sp., 
Exogyra Couloni Defr. sp., Alrrtryonia rrctangnlaris ROBM. sp. (= macroptera 
Sow. sp. p. p.), Tcrebratula praelonga Sow., T. seiht Sow. und eine Reihe von Pele- 
cypodcn, Brachiopoden und Echiniden erscheinen hier spärlich nebst seltenen 
Cephalopoden. Diese Facies nimmt entweder die ganze Stufe oder nur den unteren 
Teil derselben ein; in letzterem Falle ist das obere Barremien als Urgonkalk ent- 
wickelt. Ferner tritt im nordwestlichen Teile des Beckens (nördliches Dauphini*) 
und im Südwesten desselben (Mt. Luberon, Orgon, Departements Gard und Ardeche), 
die Spatangenfacies mit Toxaster retusus Lamk. (= T. comphmaius A<;.), Miotox. Ri- 
vordeanus Con. sp. und Zweischalern (Exogyra Couloni Defr. sp., Panopaeen) etc. auf 
und überlagert in Gestalt gelblicher Kalkbänke die Toxaster-'M.trge] (mit Parahopl. 
Cruasmsis) der oberen 1 Hauterive-Stufe. Bei Combovin und im Royans- Gebiete 
(Drume) fand G. Sayn in diesen Schichten : Parahopl itcs sp., Ihsmoceras cf. cassida 
d'Orb. (= Raspaili Kil ), Pulchellia, Holcodisms, Criov. Mojsisov'usi Hai«., Cosli- 
diseus rcrtirostaius d'Orb. sp., etc. 

Im Südwesten nimmt am Mt. Luberon, bei Orgon und bei Allauch unfern 
Marseille, sowie bei Avignon und den Vauclusehügeln (Monts de Vaucluse) das 
Barremien einen etwas anderen Typus an: es sind blaugefleckte mächtige hydrau- 
lische Kalke („Calcaire proveneal", Calcaires bicolores) mit einigen Canrellophycus, 
Toxaster (T. retusus Lamk., var.), PulcheUia sp., Parahopl des cf. Borowae Uhl., 
Saynella Grossouvrei Nicki,, sp., Drsm. cassidoides I'hl. sp., und Costidiscus retti- 
coskUus d'Orb. sp. Ihnen ist am Gipfel des Mt. Luberon eine Zweischalerbank mit 
A starte eingelagert, während man bei Vaugines (Vaucluse) gastropodenreiche Schichten 
mit Tnrritella, Cerdhium, AeUieon, etc. antrifft. Ähnlich ist die von V. Paquier 
(1. cit. p. 157) geschilderte Bivalvenfacies mit Silex -Knollen von Chatillon im 
unteren Barremien. Ein noch rätselhaftes, sehr häufiges Fossil Ntmausina neoeo- 
miensis Dum.« ist für diesen Typus bezeichnend und kommt bei Banon (Basses- 
Alpes) und in der Umgebung von Nimcs (Gard) zahlreich vor. Auch Macrosca- 
phdes Yvaui Przos sp. wurde von Coqüand an der Baie des Catalans bei Marseille 
in diesen Kalken gefunden 3 . 

III. Zoogeiie Facies lind Riff-Facies (Urgonien z. T.). Zoogenc Ein- 
lagerungen in der unteren Barreme-Stufe wurden 1888 von Kilian und Leen- 

1 Siehe oben p. 208. 

1 Siehe obeu 1. Lieferung p. 12. 

' Siehe Com xsu, Bull. Soc. Genl. de Fr. 2. Serie, t. XIX p. 5:11. 18112. 
7rc«-h. Lthwi IMWMlWL 3. Bd. Iß 
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h Ait dt 1 an verschiedenen Stellen [La Charce, Fourcinet (Dröme)] und später von 
W. Kilian bei Valaurie de Villeseche (Montagne de Lure) und 1889 von G. Sayn bei 
Mengion (Dröme) nachgewiesen; durch die Arbeiten von G. Sayn-, P. Lory, V. Paquier 
sind seither eine Reihe von Lokalitäten bekannt geworden, an welche sich Kalke 
und Knollenmergel mit Orbitolinen, Millioliden und Kalkalgen (Dijdo- 
pora Mühlbcrgi Lorenz 8 ) sich in der Barreme-Stufe und besonders in ihrem höheren 
Teile einstellen ; zoogene Bildungen sind es, welche oft in weiße Urgonkalke über- 
gehen, die sich in die folgende (Apt)-Stufe fortsetzen und in einem besonderen 
Abschnitt dieses Buches behandelt werden; sie zeugen von wenig tiefen, bewegten 
Gewässern, in welchen neben Foraminiferen und Kalkalgen zahlreiche Muschel- 
bruchstücke in abgerolltem Zustande (Calcaires a debris, Calcaires subrecifaux) zur 
Ablagerung kamen. Solche Bildungen sind im Süden und Südwesten des Rhönegebiets 
(Orgon [Bouches du Rhöne], nordwestlich von Avignon etc.) und in den subalpinen 
Ketten nördlich der Dröme (Terrors, Chartreuse Beauges, Genevois) entwickelt 
und erstrecken sich über die helvetischen Kalkhochalpen bis nach Vorarlberg. Sie 
weisen oft mächtige Dolomitmassen, Echinodermenbreccien , weiße Foraminiferen- 
kalke (Urgonien) mit Pachyodonten (Jtequienia ammonia Goi.dk. sp., Parhytraga etc.) 
und Gastropoden (Barcelonne bei Valence, nach G. Sayn) 5 auf. 

Ähnliche Einlagerungen riffartiger zoogener Kalke treten sporadisch bei Mengion 
(Dröme) auf und wurden von G. Sayn und P. Lohv eingehend beschrieben. In 
losen Blöcken mit Orbitolinen' kommen dort vor (nach G. Sayn und P. Lory): 
PtdchrfHii Sdioagraui Herm. sp. , Pulrh. roralliophda Sayn u. Lory, Holrod'tzrtts 
('ailfaudimms d'Orb. sp. (typisch), l'bergangsformen zu Holrod. Ghutaldianvi 
d'Orb. sp., Holcod. Mmglontmis Sayn, Holrodisrus sp., Holrod. cf. Alroymsis Nickl. sp., 
Drsmocrras Vorotdium Sayn u. Lory (häufig) (ist vom Jugendzustand von Drsni. 
rtmUla Rasp. sp. kaum zu unterscheiden), Grioceras trinoiloston d'Orb. sp., Hamidina 
sp., Prrtm (Xrithr-a) atavus Rokm. sp., PrrOtt sp., Orbdolina disroidra Gras, Echiniden 
und Crinoiden-Bruchstücke, Korallen, C'enoyjGra-artige Körper. 

Ähnliche Vorkommnisse existieren auch bei Crupies (Dröme) und wurden von 
V. Paqüibr (loc. cit.) bei Rosans (Hautes- Alpes) und St. Jalle (Dröme) beschrieben. 

An dem von Lory (1854) und Hkuert (1871) untersuchten Vorkommen von 
la Charce (Dröme) sind andererseits in den Mergelkalken der Barreme-Stufe nach 
Kilian weiße neritische, oolithische Knollenkalke eingelagert, welche (nach Kilian, 
LftKNiiAitDT u. Paqiier) Orbdolina ronoidra A. Gras, Echiniden, zahlreiche Korallen 
\F.uyyra), große Tnrbratuh äff. drpnssa Au., llhymhonrlfa und Monophtira, Cardium, 
Ostrra, Neithea Nrrinren, Srrpula und Belemniten enthalten. 

Gesteinsbildonde Kalkalgen aus der Gruppe der Diploporen spielen in den 
Orbitolinenschichten der oberen Barreme-Stufe in den Grenzgebieten der Urgon- 

1 W. Kilian et Lkknharut, Bull. Soc. Geol. de Fr. S. Serie, t, XVI p. 54. 1887; siehe anch 
li. Sayn und P. Loks, V. II. Acad. der Sc. des Sc. 1894; Ann. Univ. Grenoble, t. VIII h° « 189G 
sowie V. Paüi ikr, Kech. geol. snr le Diois p. IHK. — . Ferner Literaturverzeichnis 1. Lief. No. 4f>4. ' 

1 P. Arhenz. Über Diploporen aus dem Schrattenkalk des Stint is^c biet s i Yicrteljahrssehrift d. 
naturf. Gesellsch. in Zürich, p. 58. 1908 1. 

1 G. Sayn, Sur lTrgonien de Barcebmne. (Bull. soc. ge.d. de Fr. 4. Serie, t. VIII p 298.) 1908. 

4 Über die Orbitolinen dieser Facies siehe weiter unten bei Gelegenheit des Prunns, die Hesnl- 
tate der PrkvkrscIk'H rntersuchungen (Aufstellung neuer Arten). 
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facies eine sehr wichtige Rolle. Diplopora Mühlbcrgi Lorenz ist hier wie in der 
Schweiz (Säntisgebirge) leitend. Solche Algenkalke sind namentlich bei Rioufroid 
unfern Serres (Hautes Alpes) als Einlageningen im bathyalen oberen Barremien 
trefflich entwickelt und enthalten zahlreiche Rhynchon eilen und Milliolideen. 

Im Jahre 1881 hat F. Lkeniiarot auf das Ineinandergreifen der unteren Urgon- 
kalke und des unteren Barremien am Südabhange des Ventouxgebirges hingewiesen. 

Bereits 188Ü hat auch W. Kilian' bei Valaurie de Villeseche in der Mon- 
tagne de Lure rhynchonellenführende zoogene Kalklinsen in der Barrßme-Stufe 
nachgewiesen; F. LäENHARDT 1 fand ferner in den Monts de Vaucluse ebenfalls 
eine Riff-Facies des Barremien. Bei Orgon (B. du Rhöne) haben ferner die unteren 
Urgonkalke ein Exemplar von Dism. Ckarrierianum d'Okh. sp. geliefert. 

Zoogene Einlagerungen mit Rudisten, Korallen, Orbitolinen und Brachiopoden 
kommen an verschiedenen Stellen im Süden des Vercorsgebirges vor ; bei Montclus 8 
erscheinen im oberen Teile der Stufe, mitten in den üdrroa r«s-Schichten, Knollen 
mit Orbitolinen; bei Chatelard-de-Vesc und Crupies (Dröme) existieren nach 
Ch. Lokv ähnliche Verhältnisse (Orbitolina sp., Pygmdus drpnssus A. Gras). An 
manchen Stellen (siehe unten) setzt hier schon die Urgonfacies ein; G. Sayn* fand bei 
Barcelonne (Drome) mitten in den kreidigen Urgonkalken Hrteroccras-Bruchstücke; 
dadurch wurde die von V. Paquikr 8 geäußerte Annahme bestätigt, daß die üdrronras- 
Schichten des oberen Barremien, deren Gleichaltrigkeit mit den Orbitolinen-Knollen- 
kalken derselbe Autor dargetan hatte, auch mit den unteren Urgonien (siehe unten) 
genauer zu parallelisieren sind. — [Vergl. die Ausführungen V. Papiers über die Ver- 
hältnisse bei Adoue, Glandasse, Fontaine-Graillere, Raton (Rosans), Arpavon, Re'muzat, 
Arnayon, im Roubiontale, Mensac, Col de Lus etc., in welchen das Erscheinen 
zoogener Ablagerungen sowohl im unteren als im oberen Barremien gezeigt wird.] 

Nach den Untersuchungen von P. Lory enthalten bathyale Bänke, die mit 
zoogenen Kalken („facies subrecifal*) im De'volnygebiete (la Cluse) wechsellagern, 
bezeichnende Silesilrs- Formen der Barreme-Stufe. 

Weiteres über die Ausbildung dieser zoogenen Bildungen und die Entwicklung 
der Urgonkalke und Dolomite als Äquivalente der Barreme- und Apt-Stufen namentlich 
am Südrande des Vercors (n. Pawikr) wird in der weiter unten folgenden Dar- 
stellung der Urgon-Stufe im südöstlichen Frankreich gegeben werden. 

* 

Als bezeichnende Fundstellen für die Barreme-Stufe im Südosten von 
Frankreich mögen erwähnt werden 6 : 

1 W. Kilian, Montage de Lurc. p. 219. 220. 

' Notiz des Kartenblattes Forcalijuier d. gcol. Karte v. Frankreich 1 : 80000 und W. Kilian, 
Trav. Lab. I niv. Grenoble, t. III, p. 2K5. 

J W. Kilian und F. L£kniiari>t. Soc etc. — V. Paqiier, Diois. p. 164 u. 170. 
4 G. Sayn, Tr»?. Lab. de Geol. Iniv. de Grenoble. t. IX, 1. 1909. 

* V. Paquiir, C. R. Ac. des Sc. Paris. 12. Nov. 1898 und ferner Diois. p. 164—174. 

* Eine AnzabI dieser Lokalitäten sind von verschiedenen Autoren beschrieben worden, deren 
Namen der Leser in dem weiter unten folgenden Literaturverzeichnis der zahlreichen Notizen und 
Monographien vom lokalen Interesse über das Khöncbecken am Ende dieses Abschnittes über die 
t'ntcre Kreide in Südostfrankreich linden wird. — Namentlich sind die Angaben I>t val Jorvs's 
üher die 1'mgegend von Castellane zu berücksichtigen. 
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a) für die rein bathyale Ausbildung: 

Barrf-me; Combe-Petite und Morteyron in der Montagne de taut', Anwies (und nicht Anglest, 
St. Andrl, Castillon, le Cheiron, Vcrgons. Blieux, Taulanne, Noyers-s- Jabron, Sisteron (Basses-Alpes) ; 
Aonsto, Cobonne, La Motte-Chalancon. FOlines, La Cbarce, Yesr, ein Fundort zwischen Luc und 
Lesches, Valdröme (Drome); Mnntclus und Serres (am Nordeingang des Kisenbahntunnels) (Hautes- 
Alpes); Meysse (Anhebe) etc. 

Die Lokalität Cobonne (Dröme) ist das nördlichste bis jetzt bekannte Vor- 
kommen von cephalopodenreichem Barremien in Frankreich. 

b; für die glaukonitische Fazies: 

Chateannenf-les-Moustiers , Chabrieres iLes Coortiers), Logis-du-Pin. Rougon, la Palud-de- 
Monstiers. Chamateiiil, Beynes. Mantegieres bei Chasteuil (Rasses-Alpes); Triganee, la Martre, Comps 
(La Croux. (hardan, Anterron). le Hourguet (Van. Collette d'Eseragnolles, Vence, Andon, Caussols, 
Conrsegoules, l'Escarene, la Turbie, Plan-dc-Revel, Simbola Madonne de-la-(inette bei Nizza (Alpes- 
Maritimes); Cobonne (Dröme) [Einlagerung im unteren Baricmicn]. 

Die Fossilien der Bammle Stufe Südostfraiikreiehs sind in den meisten Sammlungen Europas 
verbreitet. Reiche Suiten derselben rindet man besonders in den Sammlungen der Sorbonne (Paris), 
der Universität (Jrenoble, in den städtischen Museen von Lyon (Coli. TiiMi.LifertK) und Marseille (("oll. 
Rkynks u. Mathrkon\ in den Collections G. Sayn in Montvendre bei ( habeuil (Drome), Hoxsorat in 
Digne (Basses Alpes) und in Budapest (Coli. COQt'AMD), Zu nennen sind ebenfalls interessante Partien in 
der Universitiitssammlung von Lausanne (Schweiz), im Museum zu Genf i Schweiz und besonders im 
Museum für Naturkunde in Berlin (Coli. Ewald, Coli. Bkyhuii). 

Das mediterrane Barremien besitzt wie oben gesagt (I p. 50) im südlichen 
Europa namentlich in Rumänien, der Krim, Tirol, Österr. Schlesien, Südostspanien 
eine große Verbreitung. Auch aus Südamerika, Marokko, Algerien und den 
Baleareninseln sind fossilreiche Schichten dieses Alters bekannt. In allen diesen 
Gegenden zeigt die Animonitenfauna einen auffallend einheitlichen Charakter und 
steht in scharfem Gegensätze gegen die Fauna der gleichaltrigen Cephalopoden- 
schichten Norddeutschlands, Nordost-Englands (Speeton) und des Volgagebiets. 

Die Fauna der Barrniie-Stufe im südostlichen Frankreich besteht wesent- 
lich aus folgenden Arten 1 : 

Krebsseheren ; Serptda sp. : Spirorbi.« sp. 

Hekmnites* (HtMites) Miliare! Rasi\ (= IM. iJalyuru* Div. p.p. i. < Y - //. Majrah Oost. p. p.J. 
Iltl. cf. uiinarel R.\sr., Hei. \llibolite#) jmuhnit Fun.. (- pistillijormLi h'Ohii. (p. parte). Hei. (Hibolilesi 
.losepliinae Hnsv., IUI, (llibotilex) Ftülausi Cm... Hei. (Hiholiles) fienkidensis \'m... Hei. (Ilibolilen) subfusi- 
formis R\si\, Hei. (Hibolite.*/ cf. AptientÜ (Stoll.), Kil. (— semicana liculalus Hl. |p. parte' i, Hei. 

iDuuUa) Grarianu* Div.. Hei. (Duvalia) äff. iiUUattu Bi,, IM. (PseuiobHus) sp 

Xauiilus bifurealus Dust, (für die Barreme-Stufe leitend). Nautilus neoconriensix o'Okh. ( - Sau- 
tÜUM VartMtnsit n'ORB.), X. ('ampiehei Kar., N. jKwdoeleqans p'ÖRB., A T . Hindus Fnr. | = X. Requie- 
manus o'Okh.). A'. Sterrnim Kak.. Rhynehidites (Hadrocheilm) enttatw Tut-.. Hh. Schloten Tili.., 
Rh. rugnsus Tili... Rh. proeerus Till., Akidoeheüus antbiquits Till., Goniainclteilus Hrunneri Oost.. 
<!. espansus Till. 

Si/naptyelius sp.. Aptiplim 8p. 

1 Die in der Urgonfaeies und den rein neritischen Bildungen vorkommenden Arten (meist 
Gastropoden, Feleeypoden, Brachk.poden. Echiniden. Foraminiferen) sind in dieser Übersicht nicht 
erwähnt und werden weiter unten in einer besonderen Liste angeführt 

* Von Haspail sind eine L'roße Anzahl Arten besebrieben worden, welche zum Teil bloße 
Varietäten schon bekannter Spezies vorstellen und dessen geologischer Horizont im Neokom schwer 
festzustellen ist. Diese Arten sind liier nicht angegeben. — Was die Atninuniten anbetrifft, so vergl. 
auch die Zusammenstellungen in Simioxesct. Synopsis des Am NYor. und bei Pictkt et Campiphk 
St. Croix. (Literaturverzeichnis p. 750 u. ff. No. 1H4, 2'A. 141.) 
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Lytoceras Pheslus Math, sp., Lyl. inaetpialicof Uttum h'Obd. sp.. Lyl. densißnbriaJum Um.., /.. Pm- 
:a/ii*m Haid, /,»//. n. sp., Lyl. animptychum Um... Lyl. cf. erebrmdeatum Um.. (= />yf. auctum Kar.) 
[leitend] /.#/. ,«ii/»7e Ort*, sp., /.,■//. Liebigi Opp. sp. ( = Lyl. subsequens Kar.) M. var. mit wenigen auf- 
geblähten Umgängen, (? — /.■//. lepidum d'Ohb. sp.). Lj/f. ophiurum d'Orb. sp.. Lr//. cf. Honnoratianum. 
»'Orb. sp.. /.;//. 7hImip h'Orb. sp. (non tig.). /.#/. mbfimbrialum p'Orb. sp. (selten), /,<//. belliseplalum 
Anth.. /.;//. raricinetum Um.., /.///. infemperam (Coq.) Mvth. sp.. //*//. (Alocolyloeerm^ Slephanense Kil. 

Cotlidiscus reclicoslulus dOrii. sp. (var. cretM KlL. und var. /j/ohö Kil. i. (Zum Teil von den 
inneren Umgängen von Macroscaphite* Y'vatii Frz. sp. und A/acr. »Irialisulcatus u Orb. sp. nicht zu 
unterscheiden.) Cosiid. Rahm Um,, sp., Coslid. nov. sp., Coslid. nodosontriatus Uhl., Coslid. Grebenianus 
Tiktzk sp.. rWtrf. holmslephanoiden Um.., J/aer. 7mm» 1 Pcz, sp. (Cheiron, Barrcme, Anglcs, 
St. Andrej etc., .Vier, ulrialimlmtus d'Orb. sp. 

Piclelia AtHeritma d'Orb. sp.. PiW. cf. longispina Um.., Humuiinu 1 (Aiiahamulina, Hamids) 
incerla d'Orb., //am. mibeineta Uhl.. //. Alpina i>'Orb„ //am. Quennledli Uhl., //am. Silesiaca Uhl., Harn. 
Aslicriana d'Orb., Wahl sp. äff. Astieriana d'Orb., //am. ttubeylindrica »Orb,, //am. cf. dislans Uhl., 
//am. tenm* Oost. sp., //am. //auert (Hon.) Uhl., //am. äff. //auf/-/ Hohenegg., //am. plyehoceroides 
Uhl., //am. Emeriti d'Orb.. //. Detjenhardli v. Bich, //am. Picleli Kichw., //am. Taurica Kar., //am. 
etmticoslala Kar., //am. Uhlit/i Kar., llatu. ptuillosa d'Okb.. Harn, eineta d'Orb. sp.. //am. subundulula 
h'Orb.. //am. Boulini Math. sp.. //am. Daridsoni (Coq.) Math., //am. iumisugium Höh., //am. Aamu* 
(Je. sp., //. Uarusnuta d'Orb., //am. parrula Sar. und Schoenh., //am. Sutneri Uhl. 

Phylloccra* Milaschewilschi Kar. (selten, von Mantegiire), /'«■///. infundibulum d'Okb. sp. 
( = Nautilus Argonaula Sern. ~ PAy//. liaboreme Coq., p. parte). P/it/tf. mfmdibulum var. Prendeli Kar.. 
/%//. Winam Uhl.. /%//. Eichualdi Kar. ( = /%/<. Rouyanum d'Orb. sp.). /%M. 27ir/i/s d'Orb sp. 
( = semistritüum d'Orb. sp. p. p.), Phyll. Thelyn d'Orb. sp. var. Ponticuli Rorss. (häutig.). Phyll. serum 
Opp. sp., P%M. Causonianum d'Orb. sp. (non. Hg.). PAyi/. Tenerii d'Orb. sp.. PAr/tV. Ertiesli Uhl. 
(— Saizieui Kil.). PAi/H. cf. Ouellardi Rasp. sp. 

Silesiter eulpes (Uoq.) Math, sp., .S'iV. cf. m/pes (Coq.) Math, sp., N»7. Seraiumi* d'Okb. 6p. 
i häutig), ,s'i7. interposUus (Uoq.) Sayn sp. (DC'Voluy ,Si7. sulcistrialus Karak , Sil. Trajani Tietze sp. 

Desmoceras Sayni Paq., /'(.si«. difficile d'Orb sp. (- /.fem. hemiplychum Kar. non Kit..), /fem. 
strcUostoma Um., sp., /fem, hemiplychum Kit.., //e.«m. f/oaxi Sayn., /fem. subdiffieile Kar., /.fem. Rcbouli 
Kil. ( = lh gm. hemiplychum Kar. i, Demi, psilolatum Uhl. sp., /fem. Lechicum Uhl. sp., /fem. cassida 
Hasp. sp.. /Mvm. äff. camda Rasp., ß. Raj<)xiili Kit.. ( - /'. camda d'Orb. non Rasp.), //rsm. Charrierianum 
(d'Orb. sp.) Faluit. />'<m. Compmine Kil. (- /)esm. Charrieri Kar. p. parte), De»m. Pa//of( Kil. 
i= /)p.«»i. Charrieri Kar. p. parte), />c#m. SabdaJm (Coq. sp ) Sayn, /Msm. Humanuni Kar. ( = /Vsm. 
etmidoidfs Sim. ni>n Uhl ). /M«m. Hofl^Mi Sim. , />e.«m. Focon/rum Sayn u. L., /Vsm. lUayati Kil. 
(= ftfuw. Charrierianum Uhl. sp. non d'Orb. sp ), />.*m. Parandierifonne Kil.. Desm. SfefcRWrtS TlKRK sp., 
/fem. psilotatum Uhl. sp., /)<■*■«. lenuicinelum Sar. u. Scn.. /"fem. cassidoidvts Uhl. sp.. /fem. (l'hligeü*) 
Sti/uemae (Coq.) Sayn, Z>. (Uhl.) faüaciosum Kil. ( - ffem. cattidoide» Kar. p. parte, non Uhl.). 

Pu;ofia {l'achydistux prius) Scumayri Haug. sp., / > kj. rWtyt Hal'g. sp. ( = Biasmlcmis Kar. 
p. parte), Ac. Julianyi Hon.n. sp., /'itr. Ponlica Kar. sp., Pic. quinquesuicala Math, sp., /'u*. OSttmÜM 
(Coq.) Math, sp, Pic Cirtetmt Sayn sp.. /'«c. /iV/a/a d'Orb. sp. (non /fem. liyalum Kar.), /'mj. Iloutini 
Math, sp., /*«:. cf. Anyladei Sayn. sp.. /'uc. Oedipu.« Math. sp. , /'it?. PieUti Math. sp.. Pi«. /w/rw 
it'oQ.) Math., /'ar. AVfr/ra (Coq.) Math, sp., Puz. Poticri Math, sp., Pur. paehysoma (Coq.) Math, sp., 
/'■•.-. (IWudnhaplocerax) Uplorimsis l itt., sp.. Pur. cf. Malhernni d'Orb. sp., Phj. Rostiemü KlL. (= /fem» 

1 Conlidiscus reelicoslatus d'Orb. sp. und Matrosen philcs Ycatti Faq. sp. sind zwei verwandte 
Formen, deren innere Umgänge nicht unterschieden werden können. Dali hier ein Dimorphismus 
vorliegt, ist wahrscheinlich, kann aber bei dem Umstand nicht absolut behauptet werden, daß Crioc. 
reclicostatus öfters in dt-r unteren Apt-Stufe allein vorzukommen scheint und die .Vacrotcaphile* 
daselbst selten -r werden. 

* Von den in Zittels Text-Book ef Palaeontology (translated and edited by Ch. R. Eastman. 
t. I. London l'JOOi durch A. Hyatt neu eingeführten Namen, scheinen viele ungenügend begründet 
zu sein, z. B. : Anahnmulina (Typus .In. mbcylindriea), Hcmibaculiles (Typus //. obliouatus d'Orb i. 
Acriotrra.s (Typus .Irr. Taltarelli Ast. sp), Dirrymocera» (Typus D. timider d'Orb. sp. i , Torntuloecras 
(Typus T. allemuttum d'Orb. sp.); wir haben sie daher unberücksichtigt gelassen. 
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ligalum Kar. [PI. VII Fig. 1] p. parte). Puz. {lAtidorsella) erassidorsala Kar. sp., Puz. (Lalidorneüa) Taurica 
Kar. sp. (= Desm. Biatsalense Kar. p. parte). Puz. (Lat.) Kencvieri Kar. sp., Puz. (ImI.) l^ryi Paq. 

Saynella Gromuvrei Nickl. 8p. (= Sayn. tCkomcenu) Suessi Sim. sp.'i, Sayn. Fabrei Torc. sp., 
•Sayn. Xicklisi Kar. sp. (und var. Deeckei Kil.), Saynella Davydori Kar. sp. 

Paraspiticeras (Aspidoceras, Pachydiscus prius) Permali Um,, sp., Parasp. (lueriuiauum d'ObB. 8p. ( ?». 

.isft'cna aflf. Jeantwli d'Orb. sp. 

Holcodiscus van den Heilet d'Orb. sp., ffotoA nov. 6p., //ofewi. tfffieti Kil., //ofc. Tombecki 
(Coq.) Math., Hole, perelegans Math. sp.. Iloleod. Diensis Paq., llolcod. Pere:ianus d'Orb. sp.. Holend. 
cf. Perezianus d'Orb. sp. (varietas) , Holcod. (Zwischcnform zwischen llolcod. Gastaldianus d'Orb. sp. 
und Holcod. Perezianus d'Hrb. sp. ). Holcod. sp . llolcod. Caillaudianus d'Orb. sp., Holcod. äff. Caillaudianus 
d'Orb. sp.. Holcod. Terquemi (Coq.) Math sp., llolcod. Druentiacus Kil. (= Holcod. Vandeeki Moesch 
(non DE Lor., nun d'Orb.) (häutig), Holcod. Seunesi Kil., Holcod. Gastaldianus d'Orb. sp., Holcod. fallax 
(Coq.), Math. sp. Kii.., Holcod. fallacior (Coq.! Math. tp.. Holcod. Huyii Oost. sp.. Hole. Ootleri Sar 
u. Sch., Hole. AndrutKnri Kar . Holcod. äff. Huyii Oost. sp., //ofc«<f. M englrmensis Sayn, //o/cod. cf 
melamorphicus (Coq. sp.) Sayn. Holcod. Kiliani Paq., //o/r. camelinus d'Orb. sp., Holcod. cf. infennedius. 
d'Orb. sp., Holcod. cf. Alcoyensis Nickl. sp., Holcod. äff. Sophonisba Coq. sp., Holcod. Escragnollensis 
d'< >rb. sp. (non tig.), //»o*. Nickksi Kar. / - Holcod. dieernecontatus [Coq. sp.] Nickl. sp.) (Course gonle etc.), 
Holcod. nodosus Kar., Holcod. binodoaus Kil. (= HoplUen sp. Kar., PI. I, ng. 9—6), Holcod. ziezac Kar., 
Holcod. rarecoslatus Kar.. Holatd. (Aslieria?\ elegans Kar. sp. (häufig), Holcop (Axlieria?) cadoceroides 
Kar. sp., Holcod. Heeri Oost., //o/c. £7/i%i Kar.. //ofc. Eumorphe (Coq.) Math, sp., //. Syrlensis Sayn. 

Op/w/ia (Pulchellia?) Favrei Oost. sp.. O. (Pidchcltia?) Mazylaeus Coq. sp., 0. Leonliardtiana 
Karst, sp., ö. Saunieri Torc. sp. 

Pulchellia compressissima d'Orb. sp. (non = />. pulchellia), P. Ghangarnieri Sayn. P. Ouachensis 
Sayn, P. fasciala Oerh., /'. Karsleni I'hl. sp. (=* /'. pulchella Karst, sp.) id. var. densicostata Kil. 
(non = .4mm. Karsleni Marc), P. pulchella d'Orb. sp., P. Zeilleri Nickl., P. Caicedi Karst, sp., 
/'. gdleata v. Buch sp. (= Sarlousiana d'Orb. sp.) < = Tocaymensis Lea). P. .S'W/ei' Kn... P. Didayana 
d'Orb. sp. , P. Provincialis d'Orb. sp., P. Lindioi Karst, sp., P. Dumasiana d'Orb. sp. (non = P. pul- 
chella d'Orb. sp.), P. Sautageaui Herm sp., P. coralliophila Sayn. 

Parahoplilcs Feraudianus d'Orb. sp., Par. Soulieri Math, sp., Par. Codazzianus Karst, sp., Par. 
Borowae I'hl. sp. (und Übergänge zum nahestehenden Par. Crtiascnsis Torc. sp., mit welchem diese 
Art oft verwechselt wurde), Par. äff. Cruasensis Torc. sp., Par. n. sp. 

I^opoldia Caslellanemis d'Orb. sp. sehr selten. 1 Exemplar). 

HofAiles {Neocomites) äff angulicoslatus d'Orb. var. (Pktkt, Mol. Pal. PI. I bis), Hopl. (Seocomitea) 
Monasleriensit Kit« Hopl. (NeoeomUa) crioerroides Torc. sp., Hopl. Staniftasi Torc. sp . Hopl. (Xeocomitcsl 
Betkidemü I'hl. sp., Hopl. Tauricus Kar., Hopl. ( Acanlhodiscus Disloloceras) cf. hysirix Phil. sp. 

Criocerax Ihiiali Lfcv. var., Cr. jurense Not,., Cr. S'olani ( = I'icteti Kol.), Cr. (Ancyloeeras) tau 
den Heckei Ast. sp.. Cr. cf. Sablieri Ast. sp. (selten), Cr. clausuni Sar. n. Seit., Cr. Entertet ' d'Orb. 
( = Ancyl. Thiollieri Ast., = Toi. Honnoralianum d'Orb.), Cr. Roemeri N. u. I'hl.. Cr. AWn« var. 
dauieotkda Kil., Cr. Barremenfc Kil. (Sim.), Cr. Sarlousianum Ast. sp., Cr. Kiliani Sim., Cr. Koechlini 
Ast. sp., Cr. n. sp. äff. Koechlini Ast. sp., Cr. (.lm'werat) Tnlmrtlli Ast. sp., Cr. trinodosum d'Orb. sp., 
Cr. Mojtisovicii Saug.. Cr. Edouardi Honn., Cr. Binelli Ast. sp., Cr. furcalum d'Orb sp.. Cr. Corttuc- 
Itanum d'Orb., Cr. (Hamulina prius) düsimile d'Orb. sp.. Cr. Mouloni d'Orb. (= Cr. Dura/ianum Heu.), 
Cr. Moussoni Oost., Cr. Jauberli Ast. sp., Cr. Jourdani Ast. sp.. Cr. spinosimntum Haissm. (Nelmayr 
u. LIoLCB), Cr. Lardyi Oost. sp., Cr. {Toxoeeras) elegans d'Orb. sp.. Cr. annulare d'Orb., Cr. Terverii 
Ast. sp.. Cr. Pamscorsi Ast. sp.. Cr. ,7i«/</i Math., Cr. hammaloplyrhum I'hl. sp., Cr. I'Hfzanum Kil. 
Cr. Zirtrft I'hl. sp., Cr. Duvaltjorme Kil.. Cr. /.ort'o/i Math, sp . Cr. ///n/yi Ell», Cr. PfcMi Oost. sp. 
Tr. Meriani Oost. sp., Cr. Couloni Oost. sp.. Tr. Morloli Oost. sp.. Cr. Mulsauli Ast. sp.. Cr. Foumeli 
Ast. sp., Cr. puleherrimum d'Orb. sp. (? = Cr. />«tn/i I.ev.), Cr. {Lepfoceras) Beyriehi Karst, sp.. Cr. (/,.) 
pumilum I'hl., Cr. (Leptoceras) bme d'Orb, Cr. (/,.) Etcheri Oost.. Cr. i/..> Sabaudiamtm P. u. DE 
Lok. sp. (= .-Incy/. Fourneli Oost. non Ast., Cr. (/.. ) Karsleni Hon., Cr. (/,.) crislatum d Orb., Cr. (/..) 
Puzofianum d'Orb., Cr. ( L.) <'irlae (Coq.) Sayn, Cr. (/..) Brunnen Oost. sp.. — Cr. llttheneijyfri I'hl. 



1 db Cr. Dam (Z>a RÜOt) Ziono = ? Cr. Fourneli Duval (non Ast.); letztere Form führt zu Cr. Duvali 
Lew und kann auch als eine Varietät (Cr. AWam' Kn. => P&feÜ Nol.) der letzteren betrachtet werden. 
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Toutctras biluberculalum d'Orb. ( - Cr. Y illersianutn d'Orb ?), T. elegans d'Okb., T. Duinlianum 
» Orb. ( - Cr. Duvali Lev.V), T. annulare d'Orb. (— Cr. Panescom Ast. sp.), T. Astieriamtm d'Orb., 
T. Requienianum d'Orb., T. Hammatianum d'Orb. ( - Cr. Kmcrici d'Orb.?), T. lonyicorne de Lor. 

Doehianiles sp. (V), 

Plyehoeeras Puzorianum d'Orb. sp., PI. EttKririanum d'Orb.. PI. Humboldlianum Karst., PI. Morloli 
Oo.st.. PI. Meyrati Oost. (= hiassaleti.se Kar. = ?Pl. itwrtialum SiM.? = ?Pt. Poni Sim. = Hamulim \nor- 
nata Sim. 1 ). PI. Emerkianum d'Orb, PI. laere Math. 

Aneylaeerw Fallauxi ÜBL, | ? = Badiolicum Uhl.). .Inc. sp. (Gruppe des .Inc. Malheroni d'Orb. [bei 
lobonnc]). Am. Audouli Ast., Anr. Orbignyanum Mall , Arte. hanmat<>}>tychum I'hl.. .Inc. n. sp, äff. 
^i'yw.i Sow.. .Inc. (Crwceras prius) Htberti Fallot. 

HtUroceras sperlabile Reynes (non rig.), Hei. Uenhardti Kil.. Hei. Aalierümum d'Orb. sp. (= Hei. 
Emericiunum d'Orb. ), Hei. sp. äff. AstierintKM d'Orb.. Hei. cf. Giraudi Kjl., Hei. Tardieui Kil.. Hei. 
{ Atopoceraa) bifurcalum D t >kb.. Hei. trijurcalum Kil., Hei. (Tocoeeraa, Hemibaculites) obligualum d'Orb. sp., //« I. 
< Toxoccra*) Dahnori Kar. sp., //. Capillitii (Coq.) Math sp., Hei. Panescorsi Heynes (nun Hg.), Hcl. (Heltro- 
ceras prius) sp.. Helte. Yarusente d'Orb. [non lig.j). Heleroeeras non sp. 

Solarium cf. Roehaiianum Pier. etc. (Gaultform). S'o/. pukhellum d'Orb. (non 11^.). Sadaria cf. 
DiqMftMM d'Orb. (Pbergang zu 6V. Santo« Crum de Lor,). Harpagodes Pelagi d'Orb 6p. 

Aporrhais sp., Delpbinula sp.. Trochus Astierianus d'Oru., Tylodoma sp., A r n/ica sp., 7'urfeo sp. 
ind., Pleurotmnaria Axlieriattn d'Orb., /V. cf. e/ejjrm* d'Orb., /'/. Amtedti Forb., P/. tieocomiemis d'Orb.. 
Hrunonia sp. (bei Comps). 

hocardia sp., Trüpnia Robinaldina d Orb. sp., .lern «mms d'Orb., .1. Haulini d'Orb., .1. //aw/i 
Siv., Spharra {Corbis Fimbria) eorrugala Fohbks sp.. Pholadomija Harremrnsis Math.. Sraera inierslriaia 
Sim.. Pecten ( ?» Occitnnicus Pkt., Pinna Meridionalis Math., Pintta arala (t'oy.) Math., /.<»ui Pieleli de 
Lor., Lima cf. eapillam Pict. etC, Srmipeeten 1 (Hinniles) jallax (Coq.) Math, sp., ffoN. (HinniJes) Humana* 
Sim., Pcdm .Upinn« d'Orb. sp. (häufig). P. Gold/am Desh, P. CoUaldinus d'Orb., P. pulebellus 
d'Orb., Plaeunopnis sp., S/xj^dylus Roemeri Desh., .-In'cuta Colleaui d'Orb , hioeeramux neoeomiaisis 
d'Orb. sp., Inoetramus sp., äff. Plicalula placunea Lank., Exogyra cf. Coufoui Defr. sp.. (Couhni) 
cf. var. «gutta d'Orb. sp., Ahelrymia reetungularis Roem. sp. ( = 0. maeroplera Sow.l. 

Rliynehonclla Moututtiana d'Orb. nun. major. P/i. Gueriniana d'Orb.. Rh. lituvlala Phil. ( ■ Rh. Doll- 
ftttti Kil ). P/i. Renauxiana d'Orb . Rh, muttiformis Boem. var., PA. irreyularis Pict.. PA. Kiliaui In. Jacob. 

Terebraiula Moutotiiana d'Orb., 'Per. *c/ta Sow., Ter. {Glossulhyris) Strombeeki Roem., Pj/^/'e 
pnulor Vier, sp., Tvrebrirwtra sp. 

Plegiocidaris alpitut l'orr., Cidtirit pilum Mich, Cid. punelali>simu Au. Phyioeidaris Guurdoncn.iis 
Lamb. et S.w., Pomster gibbim A«., Poj. relusus Lamk. (^ To.r. complanalus Au. Echinuspalagm 
mrdifurmis Breyx. I, Miolo.raslcr Rieordranus (Ott. sp. (— Por. urgilaceus D'Orb. sp ), A/ioto/. Colleiftioi 
Sit», sp., Cardinlam/Mis omlum Desor sp.. Distwter subt lungalus d'Okb, sp , Enallaster (Helrraslrr) Cou- 
hni A«. sp. 

Kiiizelkonillen ; Pw/yw inlerru/Aa Fkom. (in ncritisehen Einlat;eniiigen bei lal'lmree), Xemau.tim 
tieocomim*i8 E. Dumas (s. oben S. 211 und p. P2t. Dazu noch eigentümliche zylindrische Körper 
mit Spuren von organischer .Struktur. 

Bedeutsam sind in dieser Fauna folgende Merkmale 

Von den Cephalopoden* erseheinen hier außer einigen Nautiliden sowie Bei. 

1 Diese HamuÜncn-ähnliche Form besitzt unzweifelhaft nach der Schilderung von Cn Sakasin 
Plyrlioeeraa- Lohen . 

1 Außer den von französischen Forschern i h'Obmoxy, Mathkhon, Coui akh, Astieh, Key.n^s, 
Kilivn, Svyn etc.) herrühremlen paläoiitnlogischeii Beschreibungen sind die Werke von Karsten, 
Uhlio, KaRAKASL'H, Hak;, SlIUOMESUIt, Sarasin und Si hoexdelmaykh (bezw. Oosiek). R. Nicki es. 
(iEKHAKi'T etc zu berücksichtigen, welche aus verschiedenen Gebieten Arten ans der Darreme Stufe 
beschrieben haben, die im Harrenden des südöstlichen Frankreichs ebenfalls vorkommen, aber bis dahin 
noch unbekannt geblieben waren. Besonders grundlegend sind vom paläontologischen Standpunkte 
aus die meisterhaften rntersuchnn^en von V. Uhu«. Mehrere nicht abgebildete Spezies von Reynes 
und d'Orbicny i Prodrome) mußten unberücksichtigt bleiben 



Digitized by Google 



248 



Zusammensetzung der BarrSmetauna. 



minard Rasp., Bd. Beskidcttsis Uhl. und Bd. Grasianus Duv., mehr als 65 cha- 
rakteristische Arten, die hauptsächlich den Gattungen Costidiscus, Pictdia, Jlamu- 
lina, Puldicllia, Ilolcodiscus, Silesifes, Dcsmoceras (s. Str.), Puzosia, Saynella, Para- 
spiiiccras, Ptychoceras, Cr her ras (Leptoccras, Toroceras), Hetcroccras angehören und 
in dieser Stufe ihre Hauptentwicklung erreichen. 

Lytoccras und Phylloceras sind noch verhältnismäßig häufig und zählen neben 
älteren Formen wie Lyt. subßmbriatum , Lyt. L'ubiyi Opp. sp., Lyt. sutile Opp. sp., 
Phyll. Thetys u'Orb. sp. , Phyll. Serum Opp., Phyll. Ernesti Uhl. einige besondere 
Arten (Lyt. crebrisulcatum Uhl., Lyt. anisoptychum Uhl., Lyt. Phestus Math, sp., 
Phyll. Mikischew Uschi Kar. etc.). Das Erscheinen von Costidiscus redicostatus 
d'Okb., var. plana Kil. und crassa Kil. (bezw. Macroscaphites Yvaui Wz. und 
stratisulcatns d'Orb.), welche letztere erst in der Apt-Stufe den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung erreichen, ist ebenfalls ein wichtiges Moment. 

Die erst in höheren Schichten ihre volle Ausbildung erreichenden UhUydla und 
Latidorsdla sind ebenfalls schon, sowohl an Individuenzahl als an Formenreichtum, 
von einiger Bedeutung, hingegen sind die Holcostephaniden und Oxynoti- 
ceratiden (Garnieria) verschwunden. Letztere sind wohl durch Puhhdlia ver- 
treten, welche in der Hauterive-Stufe sporadisch beginnt, im Barremien ihre Haupt - 
entfaltung besitzt und schon im oberen Teile dieser Stufe verschwindet. 

Außerdem ist die verhältnismäßige Seltenheit der eingerollten Hoplitiden 
(ParahoplUes) hervorzuheben, während die aufgerollten Crioceren, Leptoccras, 
Jleteroccras etc. sich mächtig entwickeln. 

Zu erwähnen ist auch das erste Auftreten von Amylomas (s. str.) (Gruppe 
des Anc. Mathcroni), welches sich erst im Aptien reichlicher entfaltet. 

Zu bemerken ist ferner, daß die Vertreter der eingerollten Hoplitiden 
(Parahoplitcs und Neocontites) im N. und in den Randgebieten häufiger werden als 
in den rein bathyalen Gebieten. 

Im allgemeinen bilden Hantulina, Macrosatphites, Piddia. Hd> rocc ras, Lep- 
toccras , Holcodiscus , Dcsmoceras, Puhhdlia und zahlreiche Cr i o c e re n- Typen 
den charakteristischen Zug der südfranzösischen Barreme-Fauna. Unter den seltenen 
anderen Evertebraten sind Pholadomya Barremetisis Math., Bhynchoudla Moutoniana 
d'Orb., große Form (mut. major Kil.), Bh. Giuriuiana n'Oitis., Mioto.vastcr Bicordeanus 
Cott. sp. besonders wichtig. 

Daß diese Fauna jedoch nicht ganz unvermittelt — („ kryptogen *) wie man 
es oft behauptet hat — im Rhönebecken auftritt, beweist das allmähliche, bereits 
erwähnte (s. oben p. 205) Auftreten der Ilolcodiscus und der Opp. ( Piddn llia) Facrc't- 
sippe, sowie der Desmoceraten [Dcsmoceras], (D. Sayni), l'uzosia (Pitz, ligata 
d'Orb.) und Sayndia [S. clypeiformis], sowie einer Reihe von Crioceren aus der 
Pulcherrimusgruppe in der Hauterive-Stufe. Es ist das Verdienst von G. Sayn, 
diesen Übergang der Faunen klargestellt zu haben. 

Der Ursprung der meisten Elemente der Barreme-Fauna ist also in der Haute- 
rivien-Fauna des Mediterrangebietes zu suchen; der Übergang ist .vermutlich in dem 
südlicheren Teile der Geosynkline (Nordafrika) deutlicher ausgeprägt als im Rhöne- 
becken, wie die Zusammensetzung gewisser pyritisierter Faunen Algeriens (z. B. 
Arial nach Gentils Aufsainmlungen) anzudeuten scheint. 
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Die faunistischen Verhältnisse zu tieferen und jüngeren Schichten sind folgende: 
Als ganz besonders leitend für das südfranzösische Barrennen mögen 
erwähnt werden: 

Belemnites Beskidensis Uhliu, Nautilus Catnpiehei Kar., X. Stevenini Kar. 

Lytoceras densifimbrialum Um.., L. anisoptychum Um.., L. crebrisuleatum Um.., L. rari- 
c'tnctum Uhl., L. Stephanense Kil., L. Puezanum Haug, MacroseaphiU-s Yvani Puz. sp., 
Costidiscus Kakusi Um... Costidiscus nodosostriatus Um... C. Orebenianus T/ietze sp., 
C. holcostephanoides Uhl., Pictetia Astieri d'Orb. sp., Pict. longispina Uhl., Hamulina 
incerta d'Okh., //. Astieriana d'Orb., ZZ. subcinHa Uhl., ZZ. senilis Oost.. ZZ. Haueri 
Uhl., ZZ. fnmisugium Um... //. Sutneri Uhl. 

Phylloeeras Milaschexv Uschi Kau., P/i. ladinum Uhl. 

Silesites rulpes (CoQ.) Math.. .S'j7. Serananis »Orb., .s'. ?7i/«m Tietzk sp., 
«SVi. interpositus (Cog.) Sayn, S. sukislriatus Kar. 

Desmoceras difficile d'Orb. sp., ZJ. hemiplychum Kil., D. Gomxj Sayn, />. swA- 
rfi///r/fe Kar.. D. Rebouli Kil., Z). psilotatum Uhl. sp., Z). Lechicum Uhl. sp., D. eomdfl 
Rasp. sp., ZJ. Charrierianum d'Orb. sp., Z). Compsense Kil., Z). Fn/fof/ Kil.. Z). Nabdalsa 
Cog. sp., D. Parandieriforme Kil.. D. Humanuni Kil., ZA Ha/igen/ Sim., ZJ. Pocon/iton 
L. et S., D. Blayaci Kil., D. Haspaili Kil.. ZA (Uhligella) Seguenzae Cog. (Sayn), 
Z). fallaciosum Kil., Puzosia Pontica Kar.. Z\ assimilis Math, sp., /'. Cirtensis Sayn. 
P. Boutim Math, sp., P. Oedipus Math, sp., Z J . Piettei Math, sp., Z\ Wwi Math, sp., 
P. Taurica Kar., P. Liptoviensis Höh. sp., Z\ erassidorsata Kar., Sayndia Qrossouvrei 
Nickl. sp., .9. Xickiesi Kar. var.. Ikeekei Kn..„ Saynella Davydovi Kar. sp., Paraspiti- 
eeras Percevali Uhl. sp., Z J «r. Guerinianum d'Orb. sp. 

Holeodiscus van den II ecket (d'Orb.) Kil., ZZ. Morleti Kil., Z/. Tombecki Coq. in 
Math, sp., ZZ. perelegans Math, sp., ZZ. Diensis PAg., ZZ. Pereziauus (d'Orb.) Um... 
Z/. ZZem Oost. sp., ZZ. Gastaldianus (d'Orb.) Uhl., //«/r. Caiilaudianus d'Orb. sp. 
(Um.., Kil.), ZZ. Druentiacus Kil., ZZ. Seunesi 'Kil., II. falhu (Cog.) Math, sp., H.Oosteri 
Sah. u. Sch., ZZ. Andrussowi Kak., ZZ. fullaeior (Coq.) Math, sp., H.Meughmettsis L. et S., 
//. metamorphims (Cog.) Sayn. ZZ. Kiliani P.\g.. ZZ. diversecostatus (Coq.) Sayn. 
ZZ. cf. Alcoyensis Nickl. sp., /Z. uudosus Kar.. /Z. biuudosus Kar.. /Z. Zü?<ic Kar. sp., 
ZZ. cf. Sophonisba (Cog.) Sayn. ZZ. Syrtensis Sayn. ZZ. rarecosfatus Kar.. ZZ. Kscragnnl- 
lensis d'Orb. (non hg.), Z/. Sicklesi Kil., //. elegans Kar. sp., ZZ. cadoceroides Kar. sp., 
ZZ. l'hligi Kak. sp., Z/. Eumorphe (Cog.) Math. sp. 

Pulchelliit Changarnieri Sayn, Z\ Ouavhensis Sayn, /'. fasciata Gerh., /'. Karstrni 
Uhl., conipressissima d'Okh. sp.. Z\ pulcheüa d'Orb. sp., Z\ Ze»7/er< Nickl., Z\ C«/w/<" 
Karst, sp., Z\ <7<j/«t//i v. B. sp., Z\ >SV//e<' Kil.. Z\ Üidayaua d'Okb. sp., Z'. Provincialis 
d'Orb. sp. (Um..), /'. /w'm/%/ Karst, sp., /'. Ihtmasiana d'Okh. sp.. /'. Saurageaui 
Hkrm. sp.. /\ curalliophita Loky et Sayn. 

Parahoplites Soulieri Math. sp.. ZVr. Feraudiunus d'Okh. sp., Z'rfr. Boroucac Um., sp., 
Seocomiles Beskidensis Um,, sp. 

Crioceras clausuni S. u. Sch., Cr. Thiollierei d'Orb., Cr. Emerici Lew, Cr. Moutoni 
Ast. sp.. Cr. Emerici var. densicostata Kil., Cr. £tou»//i Ast. sp.. Cr. lioemeri N. u. U., 
Cr. Barrentense Sim., Cr. P/rfWi Oost., Cr. Morloti Oost., CnW. Reguienianum d'Orb. sp., 
Cr. Z/MfZ»" Um... Cr. Curnuelianum d'Okh., Cr. Hnhcneggeri Um... Cr. Z«fir/o/i Math sp.. 
Cr. Koenrni Kar., Cr. dissimile d'Okh. sp., Cr. Tabarrlli Ast. sp., Cr. ( Aneytoceras ?) 
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von den Heckei Ast. sp., Cr. Puezauum Kil., Cr. spinosissimum N. u. Hol., Cr. Edouardi 
Honn. , Cr. Mojsisoviesi Haug, Cr. Moussoni Oost. . Crioeeras elegant d'Orb. sp., 
Cr. trinodosum d'Orb. sp., Toxoeeras bituberculaium Oost. 

Leptoceras Karsteni sp., Eschert Oost. sp., Brunneri Oost. sp., Silesiacum Uhl., 
Sabaudianum P. u. de Loh. sp.. BeyriehiVm., pumdum Uhl., subtile Uhl., panndum Uhl., 
fragile Uhl.. Seringei Ast. sp., brere d'Okb., longicorne de Lok. sp., Puqnairei Ast. sp., 
anmdare d'Ord. sp., Cornuelmnum d'Orb. sp., L. Puzosianum d'Orb. sp., L. C'/r/ne Sayn. 

Ancyloceras Badioticum Uhl., (iiw. Fallauxi Uhl. sp.), Jw. Heberti Fall, sp., 
Aw. (?) hammatoptychum Uhl.. Ahc. Orbignyanum Math. 

Heteroceras Asiierianum d'Okb., //ef. Capellini (Coo.) Math, sp., Het. Tardieui 
Kil., Het. bifurcaium d'Orb., Het. Giraudi Kil., Leeuhardli Kil.. Het. obliquaium d'Orb. sp., 
Het. Dahnovi Kar. sp., Het. trifurcatum Kil. 

Ptychoceras Puzosianum d'Orb., Pt. Huriiboldti Kar., Pt. Morloti Oost. 

Solarium pulehellum d'Orb., Harpagodes Pelagi d'Orb. sp.. Area Haugi Slm.. 
Pinna Meridionalis Math., P. arata Math., Pholadomya Barremensis Math., Rhyitehunellu 
Moidoniana d'Orb.. var. major Kil., Rh. Kiliani Ch. Jacob, Rh. Renauxiana d'Orb., 
Enallaster Couloni Ao. sp., Nemamina neocomiensis E. Dumas. 

a) Mit tieferen Schichten gemeinsam sind namentlich: Nautilus pseudo- 
eleyans d'Orb., A*. neocomiensis d'Orb., Bd. (Buvalia) äff. dilutaüu d'Orb. sp., Bei. 
(Hibolites) jaculum Phil., P. Jose/dt inur H< »nnorat, //. subfusiformis Rasp., IM. 
Heskidmsis Uhl., Lytoceras Litbiyi Och., L. lepidum d'Orb. 1 sp., 2,^. otftls Opp., 
Zyf. crebrisulcatum Uhl , Z,y£. subjimbriatum d'Orb. sp., äff. Phcstus Math, sp., 
Bnchianites sp., Hamulina subiutduluht Uhl., Hamulina Pieteti Eichw., Zfam. cf. cineta 
Uhl., /,?//. Iiounoratiauum d'Orb. sp., Phylloceras Thetyn d'Okb. sp., P/i. serum Opp. sp., 
/'//. Tervrrii d'Okb. sp., Z7<. infuudibulum d'Orb. sp., PA. Eiehtcaldi Kar., P/i. Ernesti 
Uhl. (Kil.), Oppelia (Pulehdlia) Favrei Oost. sp., Silesites sp., Leop. Castellanensis 
d'Orb. sp. (sehr selten), Parahoplites cf. Crnasensis Touc. sp., Astieria cf. Jeannoti 
d'Orb. sp., Hoplites äff. anyulicostatus d'Okb. sp., //«/>/. MonasteriensisKiL., H. crioeeroides 
Tone, sp., //. 7* tturicus Kar., rV. Stanislasi Tour, sp., //o^/. cf. hystrix Phil, sp., Parahopl. 
Eeraud ianns d'Orb. sp., Holcodiscus cf. Pereziantis d'Orb. sp.,//o/r. cf. inlenm dius d'Orb. 
sp. (selten), //o/r. Camrliutis d'Orb. sp., //. //«</<< Oost sp., //. Lorioli Kil., P/es- 
moeeras Sayni Paq., cassida Rasp. sp. (im Hauterivien selten), />/■«!«. rasst- 

<7oiVfrs Uhi.., D, Nabdulsa Coq. sp., Puzosia liyatu d'Orb. sp.. /'».-. quhiqucsulcata 
Math. sp. , P».r. Pofim Math, sp., f. Julianyi Honn. sp., 7*. Hmrvirri Kar., 
Lor^t Paq., P. paehysoma Math. sp. , P«.\ Nemnayri H.uo sp. , Ptychoceras 
Mtyrati Oost (= P/. (Hamulina) inornatum Sim.), Crioeeras Ihivuli Lkv. (einzelne 
Varietäten reichen bis an das Barremien), CV. Kiliani Sim., (.V. Paneseorsi Ast. sp., 
CV. Tabanlli Ast. sp. (erscheint im oberen Hauterivien mit fr. pulc/n rrimum d'Orb., 
fr. Meriani Oost, Cr. Mulsanti Ast. sp., fr. Jourdani Ast. sp.); fr. Titioilierei 
(= fr. Enarici var.), fr. annulare d'Orb. sp., fr. dilaxatum d'Orb., fr. Surtmtsianum 
Ast. sp., fr. Ao/aui Kil., fr. Jurense Kil., fr. Koechlini Ast. sp., fr. Terveri 
Ast. sp., Cr, Lardyi Ast. sp., fr. Manier i Sah u. Sr hoend., fr. Saldi tri Ast. sp., 

1 /,»//'»'. hpidtim iVOrh. sp. ist wolil nur ein .lugendstiidium von 7.y/or Liebigi Opp. sp. ; 
Ly^or. WfK<ni Vacek der 1 laut erive- Stufe scheint ehtnfalls dieser Art sehr nahe zu stehen. 
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Cr. Konntet i Ast. sp., Leptoceras Puzosianum d'Orb. sp., Pleurotomaria ncocomiatsis 
d'Orb., Triyonia Robbtaldbta d'Orb., Perlen Occitanicus Pier., Sjwndylus Rocmeri 
Desh., Exoyyra Couloni Defr. sp., Alecir. redangnlaris Roem. sp., Reden Alpinus 
d'Ohb., Sphaera corrugata Fobb. sp., Pyyope janitor Pict. sp., Glossothyris Strom- 
becki Roem., Terebratula Moutoniuna d'Orb. sp., Rhynchontlla Moutoni d'Orb., 
Rh. Hneotata Phil. ('= Doll/ussi Kil.), Rh. breyularis Pict., JM. multiformis Roem., 
Toxaster rdusus Lank., T. yibhus Au., Cardtolampus ovulum Desok. sp., Disnsfer 
subelongatus d'Orb. sp., Cidaris pundatissima Au. 

In den Grenzschichten gegen die Hauterive-Stufe kommen besonders Desmeceras 
cussidoides Um., sp., Puz. Neumayri Hau«;, sp., Puz. Loryi Paq. sp., Hoplttes (Neo- 
comites) anyulieostalus d'Orb. sp. var., Hopl. (Neocomite.s) Monasteriensis (Kil.) Sim., 
Hopl. (Neoc.) crioceroides Tone, sp., Hopl. Tauricus Kar., IIopl. Stanislasi Torc. si>., 
Parahoplites Cruascnsis Torc. sp. sowie zahlreiche Crioceren vor. 

-PjW« janitor Pk t. ist bereits 1872 von de Selle bei Barreme in dieser Stufe 
angetroffen (Bull. Soc. geol. de Fr. 2, XIX. p. 677) und seither vielfach an ver- 
schiedenen Lokalitäten aufgefunden worden. 

Trotz mancher Zitate und das isolierte Vorkommen naheliegender Formen in 
der oberen Hauterive-Stufe scheint jedoch der echte Desmoceras difficile d'Orb. sp. 
nirgends in dem Hauterivien zu erscheinen und beginnt erst mit der unteren 
Barrdme-Stufe. 

b) Mit jüngeren Ablagerungen ( Apt-Stufe) gemeinsam sind Bd. (HibolUes) 
Aptiensis (Stoll.) Kil., Bd. mimtrd Rasp., Bd. (Duvalia) Grasiams Drv., Psntdo- 
belus sp., Nautilus plicatus Fitt., N. bifurcatus Oost., Lyt. iukmperaus Math, sp., 
Lytoeerns Phestus Math, sp., L. inacqualicostatum d'Orb. sp., L. beüisepUUtm Anth., 
Costtdiscus redteostntus d'Orb. sp. var. plana Kil. und var. crassa Kil., Macroseaphites 
Yvani Pitz. sp. 1 var. striatisulcata d'Orb. sp. und a/ra Sayn, Phyll. Rouyannm 
d'Orb. sp., Phyll. cf. Gudturdi Rasp. sp. (selten), Desmoceras Melchioris Tiktze sp. 
(selten), Puzosia cf. Anyladti Sayn, Puz. cf. paehysoma Math, sp., Matheroni d'Orb. 
8p., Owe. dissimilt d'Orb. sp., CV. Mojsisovicsi ühl., Pfychoceras larve Math., 
7'/. Emcric'mnum d'Orb., Ancyloceras cf. Matheronianum, A. Audouli Ast. sp., 4itc. 
Fttflauxi Uhl., (im Barremien sehr selten!), Jmc äff. #/<yas Sow., Scalaria cf. Dupiniana 
d'Orb., Solarium Rochatiauum Pk t., Sphaera corrugata Sow., Piicatula plucunea 
Lamk. (selten), Pecten Cottaldinus d'Orb., A'.ro^. Couloni var. aquila d'Orb. sp., 
Glossothyris hippopus Roem. sp., Terebratula Moutoniana d'Orb., 2Vr. st7/a Sow., 
T. Dutempleuna d'Orb., Rhynth. Guerinianti d'Orb., Miotoxuster CoUeynoi Sism. sp. 

Faßt man nun das Entwicklungsstadium der einzelnen Gruppen ins Auge, 
so erhält man folgendes Bild: 

Mit den gleichaltrigen Bildungen Norddeutschlands hat die südfranzösische 
bathyale Barreme-Stufe an Cephalopoden nur folgende wenige Arten gemein: 

Bd. (Duvalia) Grasianus Dt'W, Dtsmoceras difficile d'Orb. sp., Desm.cf. Churric- 
rianum d'Orb. sp., {f)Crioceras Emeriti d'Orb. (nach M Oller), CV. Homert N. II. 

1 Maerose. Yvani Vvx. wurde in seiner typischen Form vereinzelt von G. Sayn bei Saon 
(Drötne) und von W. Kilian bei l'Homme d'Annes (Didine) in der unteren Apt-Stufe antfetrufTtm. 
Maerose. striadsulcaius i>T»ru. sp. ist allenthalben in der oberen Apt-Stufe (Gargasien) verbreitet. 
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ÜHL. — Die Anzahl der Gastropoden, Pelecypoden, Brachiopoden und Echiniden 
der neri tischen Facies Südfrankreichs (Urgonien zum Teil), welche sich in dem 
Juragebiete in England und Holland wiederfinden, ist weit größer; es wird später 
darauf hingewiesen werden. 

Die Beleniiiitenfauna der Barreme-Stufe, welche in gewissen Lagen der 
Glaukonitfacies (bei Logis -du -Pin, la Lagne, etc.) durch eine große Anzahl von 
Individuen vertreten ist, bedarf einer gründlichen Revision. Sie zeichnet sich durch 
das Verschwinden von Duvalin dilatata aus; diese Art ist hier durch Bd. (Duvalia) 
Grusiunus Dtv. ersetzt worden, welche bis in die Apt-Stufe anhält und in ihrer geo- 
graphischen Verbreitung Norddeutschland zur Aptzeit erreicht. 

Hibolitrs ist durch den bezeichnenden und häufigen Bd. (llib.) minmd Rasi«. 
vertreten; feiner erscheinen neben älteren Typen kleinere Formen, die zu Bd. Apt'wnsis 
(Stollev) Kil. (— lid. semicanalintlatus Bl. var. minor Kil.) [verwandt mit Bd. Ewaldi 
Stbonb., Bd. Stroutberki Müll.] hinüberführen. Bd. (Hib.) Veskidcnsis Uhl. = B.pla- 
tytnus Di v. (p. parte) kommt ebenfalls hier wie in der Barreme-Stufe Österreichisch 
Schlesiens vor. Paktier führt ferner einen Pseudobelus aus der bipartittts-Qrvcgipe an. 

Unter den Xautilideen treten neben älteren Formen (.V. ueocouiiensis d'Obb. 
1= X. l'arttsensis d'Okh.], -V. Canipiclwi Kak., X. pscudoch-ym»* o'Ohh.) und zahl- 
reichen Zwischenformen eine Reihe neuer Arten wie N. bif'urculiis (Jost (häufig). 
N.plicatus (Pitt.) Sow. (= A'. Riqttienianus o'Ohh. [."], X. Stcvmhti Kar.) auf, welche 
z. T. noch in die untere Apt-Stufe hinaufreichen. 

Die Cephalopodenschnäbe 1 bieten nichts Bemerkenswertes (s. oben). 

Betrachtet man nun die Entwicklung der verschiedenen Aniiiionitideii- 
Gruppen in der Barreme-Stufe, so ist Folgendes hervorzuheben: 

Von Lytoceratiden kommen vor: als eingerollte Vertreter der Gruppe nament- 
lich die Sippe des Lyt. Phrstus Math. sp. und inaequcdicostatum d'Orb. sp., welche 
sich von den Fimbriaten abzweigt; ferner die _ Fimbriaten a (Lyt. densißmbriatum Uhl, 
Lyt. bdlisrpUäuin 1 Anth., Lyt. intnupf raus Math, sp., Lyt. anisoptychum Uhl., Lyt. Vw - 
ganum Haug., Lyt. subßmbriatum b'OttB. sp.), die Sippe des Lyt. Liebigi* Opp., 
L. h-pidum d'Okii. sp. und Lyt. $ntit<- Orr., L. cf. Homorat ia na m o Oiai. etc., und eine 
eigentümliche Leitform Lyt. crebrisulcatum Uhl. (= strattgulatum Tietzk non d'Obb., — 
f Lyt. uudum Kak.), welche zu Lyt. vertrbratum Kossm. der Gault-Stufe führen mag. 

Von Lijt. subfimbriatum ii'Okb., welcher selbst liei schwächerer Skulptur zu /.;/'. Liebiyi 
und Lyt. sutile manche IJeziehungen zeigt, führt eine interessante Fonnen reihe: Lyt. iutemperotu 
Math. sp.. Lyt. amsoptyehum Vu\,. zu Lyt. Pkettu* Math ; von letzterer Art kennt man Kxemplare 
mit aufgerolltem (Je hause. 

Endlich erscheint Lyt. Stqthanense Kil,, welches irrtümlich als ein .Jugendstadium 
\on Lyi. subßmbrta tum o'Okh. sp. aufgefaßt wurde, als ein Vertreter einer besonders 
an den liassischen Lyt. Germaini d'Okh. sp. (=- AhcolylocerM Hv.vrr) erinnernden Sippe. 

Interessant ist auch die Tatsache, daß unter den als Costidisras reeticoskUus 
n'Ows. sp. in den Sammlungen liegenden und auch von V.Uhi.io beschriebenen Formen 
zwei Hauptvarietäten [xnr. plana Kil. und var. crasmt Kil.) (— fast, miimrostatiis 

1 Namentlich eine Varietät mit einzelnen schwachen tünschufirunueii. Lyt. xcqueit* \'m ek aus 
der Hanterivc-Stufe kann als eine Varietät von Lyt. LiebiyiOPP. aufgefaßt werden; Lyt. Voiotisoui 
MiiKHKi.) Kisrii im ebenfalls aus derselben t>ipp sowi< Lyt. Vogdti K u und Lyt subsnjutns Kak 
Lyt. Eiehwaldi Kak. steht Lyt. sutile sehr nahe. 
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Baskkw. und Sorok. unterschieden werden können, welche in der unteren Apt-Stufe 
sich fortsetzen und genau einerseits dem Maeroscaphihs Yrani Przos sp. (sub Scaphites), 
andererseits dem Man. Yvani Prz. var. afra Sayn* (und Man. Ficlmiri Sayn) durch 
ihre Skulptur entsprechen. Ähnlich verhält sich vielleicht Cost. Grcbonanus Tietze sp. 
zu Macr. Ymni var. sfriatisnlcata d'Orb. sp. Es scheint, als läge hier eine Art 
von „Dimorphismus" 1 vor, indem je einer eingerollten (Ammouiten-) Form eine 
viel kleinere aufgerollte (Macroscaphiten-) Form entspräche». Ob dieser Unter- 
schied geschlechtlicher oder anderer Ordnung sei, mag dahingestellt bleiben. Cost. 
rreficostntns var. rrassa Ku.. ist übrigens in der unteren Apt-Stufe (Bedoulien) viel 
häufiger als in der Barreme-Stufe und zugleich mit ihm ist Mao: striatisuladus im 
Aptien weit häufiger als Macr. Yvani. welcher dem Cost. reefirostatns var. plana 
entsprechen dürfte. - (In diese Gruppe dürften auch Cicturites Abiehi Avtii. und 
Aann. ombilicus Moesch. gehören.) — 

Die aufgerollten Lytoceratiden sind in der Barreme-Stufe in hohem Grade 
entwickelt; außer Macrosraphites, welcher mit Costidiscus in engem Zusammenhange 
steht, sind Pidelia (— Ammonoeeras Chexti, (/'. lonyispina Um.., P. Astiniana 
d'Okb. sp. [und QüKNST. 8p.], P. inermis Haiv,), (P. depressa Piot. sp. ist eine Gault- 
form) nebst sehr zahlreichen Hamulinen 3 (Ilamilrs prius p. parte und Ana- 
hamuliua Hyatt) zu erwähnen. Aus vorhergehender Liste ist der Formenreichtum 
dieser Hamulinen zu ersehen (llant. Alpina d'Orb., //. Varuscnsis d'Orb., H. subun- 
dulata d'Okb., H. eineta d'Orb., H. hamns Qr. sp., H. Astieriana iTOkb., H. (Ana- 
hamulina) sabeylindrim d'Okb., //. Orbiynyana Fori«, sp., H. Deyenhardti v. Bt cu sp., 
//. parmda S. u. Sem, //. senilis Oost., //. Silesiara Um.., //. ptyclioceroides Um.., 
//. Tanriea Kar., H. nassieostata Kar., //. Uhligi Kau., //. paj-illosa d'Orb., H. Haueri 
(Höh.) Um.., H. fumisuyinm Unr.., H. Boutini Math, sp., H. Daridsoni (Coq.) Math., 
H. fariali Um.., //. Sulneri Um.., //. subeineta Um,., H. Quensfedli Um.., //. distans 
Um., etc.), deren meiste Arten auf das Barremien beschränkt sind. -• H. lloycr'mna 
d'Orb. sp. und//, rarirostala Phill. sp. finden sich in der Apt-Stufe Nordeuropas; nur 
einzelne Formen beginnen in Norddeutschland in dem oberen Teile der Hauterive-Stufe, 
namentlich //. semivineta Rokm. sp., //. dmirrens Koem. sp., //. Picteti Kk hw. (Leth. 
ross. PI. NN A' VII, tig. 2) H. snbnodosa Rokm. sp., //. incerta d'Orb., II. obliqunoslalu 
Rokm. sp., //. lieani Rokm. sp., H. Hoemcri d'Orb. sp., H. snbraricoslata Rokm. sp., 
//. sabnndnlata d'Okb., //. scntii inHu d'Okb. — H. Mryrali Oost ist ein Ptycboci ras 
|n. Sarasin u. Schoen.]; H. dissimilis d'Orb. (== Ilamilrs Emern ianus d'Orb.) und 
H. trinodosa d'Orb. gehören zu Criocnas. — Unter den vielen von verschiedenen 
Korschern gegründeten Arten mag eine Vereinfachung möglich sein und wäre eine 
kritische Revision der Synonymik wünschenswert. Eine Unterscheidung von Hamulina 



1 VergL Kilian. .Sisterou p. 741—742 und Trav. Lab. geol. Univ. Grenoble, T. III. p. 285. 
lHitl (Tafel). — Kiti einziges Vorkommen von Marrosraphites in der Valendis-Stufe ist bekannt. 
Coli. Jai bert.) 

1 Bekannt sind außerdem Cost. Makusi Uni., und C. Grrhoiianus Tietze sp., Ccst. .■■ uihitic.ua 
Moesch sp., sowie Macr. Yvani Pi Macr. alpinua i>'Orb. (non flg.), Macr. Yvani var. striatituhata 
ii'Oim. sp., Macr. Yvani mut afra .Sayn und Macr. Fkhcuri Sayn (Barremien. Algerien), Man: 
Tirolensia l 'in. , Macr. hinodosua I'hl., Macr. nndusoatriatua I'hl., Macr. twdosocostata.s Kvit. 

3 Vergl i»'Oani<sNy. Notice snr le genre Hamulina. Jotirn. de (onchyl. III. (1852.1 p. 207. 
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und Anahamulina Hyatt scheint nicht angemessen. Die Gattung Hamulinites Pa<j. 
scheint ebenfalls nicht genügend begründet zu sein. 

Pliyllocera* ist durch folgende Sippen vertreten: 

1. Die Sippe des Phyll. Thrfys 1 mit Ph.se.rum Orp.,var perldtata Sayn, PA. Thctys 
d'Orb. sp., var. Pontuuli (Roiss.) Kar.. Ph. Thctys i>'Orh. sp. (= Ph. Moussoni 
Oost. sp.), (typische Form) und dem eigentümlichen Ph. Milaschewitschi Kar. 
(bei Mantegiere). 

2. Die Sippe der Ph. Calypso, mit Ph. Kniest i Um..' (Ph. Saitieni Kti,.), eine 
Art, die bereits im Hauterivien erscheint. 

3. Die eigentümliche Sippe des Ph. in/und ibulum i>'Ohh. sp. (= Ph. llouyanum 
d'Orb. p. parte) (und Ph. Forbesianum d'Orb. sp.), mit den von Kahakasch 
unterschiedenen Ph. Eichwaldi Kar. und Ph. Prenddi Kar. 3 

Diese schon im Dogger (Ph. viator) und im Tithon (Ph. Bcncchci Zitt., Ph. 
ptychostoma Zitt., Ph. plieatum Um..) vertretene Gruppe des Ph. in/uudihulum, 
(— Ph. Ärgonauta Sern., sp.) ist hier reich entwickelt. Außer Ph. mfundihulum, 
welches bereits in der Hauterive-Stufe (mit Ph. Winkleri Uhl. und Eichwaldi Kar.) 
erscheint, trifft man verschiedene demselben nahestehende Formen an, wie Ph. Pren- 
ddi Kar. und Eichwaldi Kar. sowie Ph, ladinum Uhlig. Die kleineren vcrkiesten 
Umgänge aus den Hauterive-, Barreme- und Apt-Stufen, die unter Ph. llouyanum 
d'Orh. sp., Ph. llouyanum Tiktzk und Ph. liahon-nse Coq. sp. bekannt sind, 
stellen lediglich Jugendstadien von /V*. Eichwaldi Kar., Ph. infundibulutn d'Orb. sp., 
Ph. ladinum Um., sp., Ph. Prendch Kar. vor; wegen des Mangels an Skulptur, 
welche nur bei bedeutenderer Grüße, eintritt, künnen sie nicht genauer identifiziert 
werden. Ph. Baltorr ns<< gehört nach dem Umriß der Öffnung eher zur infundihulum- 
Reihe, der dickere Ph. llouyanum aber zur Reihe des Ph. Ekliwahti Kar. und 
Prenddi Kar. Es ist daher wohl vorläufig nicht angemessen, die Benennungen, 
welche eine gewisse Unbestimmtheit besitzen, ganz wegzulassen, da die Synonymik 
derselben nicht genauer festgestellt werden kann. 

Silesites 4 erscheint hier mit Sil. vulpe* Math. sp. (= Sil. lypus Milascii sp.), 
Sil. Seranonis d'Orb. sp., Sil. sulcistriatus Kar., Sil. interjtosilus Coq. u. Sayn, und 
Sil. Trujuui TiET/.E sp. seinen Höhepunkt zu erreichen. Diese Gattung, die in der 
Hauterive-Stufe sporadisch auftritt und vermutlich mit einem Teil des Holcodiscus 

1 Über Synonymie von Ph. Thetys p'Obb. sp. und serum Opp. und deren Merkmale, ver^l Kilian, 
Li re. p. 226 und Sayn, im, pyrit.. Mem. pal. Soc. (Hol. de Fr. Xo. 23. p. 6 8 (t. IX, II). 1901. 

* s. Kilian, Lure, p. 227. 

* Yergl. Karakasch, Le Cretace inferienr de la Crituee et ses fanne. 28 Tafeln. (Tr. Soc. 
imp. des Xat. de St. Pctcrsbonrg. XXXII, 2. 1907; außerdem: Kvrakasch. Plaßloccras infunihbulum 
und PhyU. Houyi. St. Pctcrshourg. 1895. — Derselbe Autor hat ebenfalls einige Xeukoinarten in 
folgenden Schriften beschrieben: Karakasch, Über einige Neokoniablagcmngcn in der Krim (Site- 
Bericht K. Ak. Wi»8.). Wien. 1889 Karaku m, Depots cretac«'* de la chaine prineipale du Caucase 
et leur faune. St. Petersbonrg. 1897. — Wir werden diese verschiedenen Arbeiten in unserem Texte 
mit Kar. Cr£t. inf., Kar. Phy 11., Kar. Xeocomabl. und K\r. Kaukasus bezeichnen. 

* Vergl. W. Kilian - . Sur q. q. fossiles du l'n't. inf. de la Provence (Bull. Soc. g»*ol. de Fr. (3.) 
t. XVI. p. 06« (18H8). — Karakasch (fr. inf.) bat seither aus der Krim eine Reihe von SümU*- 
Arten unterschieden, welche uns zum Teil nur Varietäten zu sein scheinen. Aus Algerien hat 
foQUAXD ebenfalls einige Formen beschrieben. 
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(SpUidisrus) und Puzosia eine gemeinsame Abstammung (vielleicht Phyllocrras oder 
Soivnbyctras, oder viel wahrscheinlicher Spitinras) hat, überdauert das Barr^mien 
und findet sich noch in der Gault-Stufe (Sil. supwsfrs Ch. Jacob) vor. 

Als Paraspiticeras (Kilian 1900) mögen eine Reihe von sehr eigentümlichen 
Formen bezeichnet werden, welche V. Ohlici zuerst als Aspidoceras gedeutet und 
Hadg später zu Pachydiscus stellte. Sowohl der Lobenbau als auch die Unter- 
suchung der innersten Umgänge von Pnrnnp. Perccvali Um. sp. zeigten mir jedoch, 
daß diese Form von einer sehr eigentümlichen Gruppe zweiknotiger Spiticeratiden 
• 11 i »xilayite* Dnuo p. parte) (siehe oben p. 175) (Sp. Kasbnisr Pomel, Sp. coh- 
srrvans Uhl. etc.) abzuleiten sind. Da die Spüiceras (bezw. Himahiyitcs) in der 
Hauterive Stufe bis jetzt bei uns nur in einzelnen sehr seltenen Exemplaren 
nachgewiesen worden sind, so muß angenommen werden, daß diese Gattung in ferne 
Gebiete ausgewandert ist und sich dort verändert hat, um zur Barremezeit als 
Paraspitirrras wieder in europäische Gebiete zurückzukehren. 

Zu Paraspiticeras gehören: Par. Percecali Um,, sp , Pur. Guerinianum d'Orb. sp., Par. paehy- 
cyclum Uhl. sp. aus der Barreme-Stufe und vielleicht auch der ältere Pur. Voironense de Lor. sp. 
(Hautcrivien) sowie vielleicht auch Par. Nieri Put. sp. (unteres Valanginien = Berriasien) und Pur. 
noduloxum C.\t. sp. (Biancone). 

Die zahlreichen Desmoceras- und Puzosia-Formen des Barre'mien sind zum 
Teil zu revidieren. — Aus den Arbeiten von d'Orbigny, G. Sayn, Pictkt und DB 
Lokiol, Kakakasch (Cr. inf. , Neocomabl., Kaukasus), Simionescu, Sarasin und 
Sf'HOENDEi.MAVER , Paqiier, Kilian, Ch. Jacob etc. ergibt sich folgende Gruppierung 
und Synonymik (A), welche die Übersicht dieser Artcnfülle einigermaßen erleichtern 
dürfte: 

Die Des in uce raten der Barreme-Stufe sind /.ahlreich; eine strenge Revision < A) derselben 
zeigt, daß dieselben eine durchaus polyphyletische Gruppe bilden. Es lassen sich nämlich unter den 

(A) Herr Karakasch 1 hat aus der Krim eine Anzahl von Desmoccra tiden abgebildet, 
welche zum großen Teil sich in der südfranzösischen Barreme-Stufe wiederlinden, seine spezifischen 
Bezeichnungen bedürfen aber zum Teile der Berichtigung; namentlich mögen in folgender Aufzählung, 
in Klammern einige Formen mit der von mir gegebenen Deutung, während ohne Klammem 
die von ihm richtig gedeuteten Arten angegeben werden. 

KAR\K*smr, PI. V Fig. 2 (Dem. Cliarrieri{ d'Orb | Kak., non d'Okb.s|j.) = Ihsm. flom/weiiwKiL. 
. - , 8, 4, 5 Dem. ulrellosloma Um., sp. 
, . „ . 7 Denmonras pxihtahnn Um,, sp. 

„ g . 10 (Dem. VoamUum Kar., non Sayn» — lh>mt. imlolatum Um., sp. 
, , ,11 Dem. tlijficUc d'Orb. sp. 

. VI . 1 Demi. suMifftcile Kar. (vielleicht mir Dem. Gaun Sayn identisch). 
, , .2 Puzosia Taurica Kar. sp. 

„ , 3. 4 (Dem. Biassalense Kar ) = Pu:. Tarnten Kar. sp. 

- , ,5 Dem. strettostoma Uhl. sp. 

„ „ 8 Dem. Vocoitfium Sayn u. Lory. 

. „ „7 Dem. dif peile d'Orb. sp. 
„ . H Pu:nsia Taurica Kar sp 

- - , 9—10 (Dem. li'jalum K\k , non d'Orb. ) — l>csm. Itaspttili Kil. 
a . - .11 (Dem. hemiphjehum Kar., non Kit.) = Destn. Hebouli Kil. 

- VII . 1 (Dem. ligatum Kar., non d'Orb.) = Puzosia Itossiensts Kn.. 

- . . 2 (Dem. Ptmticunt Kar.) = Puzosia Patt tieft Kar. sp. 

1 N. J, Kakakasch. Le ('rt'tace inferieur de la ( rimee et 8a fanne. St. Petersburg 1907. 
(Trav. Soc. imp. des Natural, de St. Petersburg, t, XXXII. 6). 
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sogen. Desmoeeras (Jlaploeeras prius) der Barreroc-Stufc sowohl, was die Skulptnr als auch den Loben - 
bau betrifft, folgende Sippen unterscbeiden: 

A. I. Sippe des Desmoeeras eliffieile d'Orb. sp. {Desmoeeras s. str. Jacob) 1 . Diese 
Reibe stammt wahrscheinlich, wie es G. Sayn gezeigt hat, von Oppdia (Streblites)* durch Desmoeeras 
Sayni Paq , einer Form der Hauterive-Stufe ab, deren Scheidewandlinie einen asymmetrischen Lateral- 
lobns aufweist und deren Skulptur noch einigermaßen an Oppelia (Slrebliies) erinnert. 

Der Lobenhan dieser Sippe ist sehr charakteristisch und erinnert einigermaßen an ältere Oppelien 
Amt Oxford-Stufe {Opp. Dupasquieri de Lor. 3 bei Sarasin in uk Loriol). Die Loben und Sättel sollen 
nach gewissen Autoren bei Demioeeras .serial* und bei Oppdia nicht „serial* angelegt sein, 
doch zeigt, eine sorgfältige Untersuchung, daß sowohl bei Desmoeeras als auch bei Oppdia [s. stricto) 
und Slrebliies (vergl. Lobenlinien von Desm. tenuicinetum bei Sah. und Schoendl., Desm. streUoslmna 
bei Sarasin [Bull. Soc. 1897, p. 786 Fig. 14|, Oppelia episeopalis, liichei. Heimei, Duinsquieri bei de 
Lorioi.) .seriale". das beißt regelmäßig von der Siphonalgegend bis zum Nabel an Höhe abnehmende 
Sättel, als auch Lobenlinien mit höherem Latcrakit tel and niedrigerem Externsattel vorkommen. 
Der einzig wichtigere Unterschied ist die bei Desmoeeras erscheinende größere Asymmetrie des ersten 
Laterallobus. Die bekanntesten Formen sind: Desm. dijfieile d'Orb. sp., Desm. stntfosloma Im., sp. 
non = D. Columbianum d'Orb. sp. [Foss. de Colomhie, 1842, PI. II Fig. 12, 13], welcher nach der 
Lobenlinie zu urteilen zn Snynella gehören dürfte j, Desm. hemijdyehum Kn. , Desm. Rebouli Kil , Desm. 
(imixi Sayn (— subdiffirile Kar.). Kine große Zcrschlitzthcit der Sättel und eine starke Asymmetrie 
des ersten Laterallobus sind besonders bedeutsam. Die Hauptarten sind: 

1. Desmoeeras difjicile »Orb. sp. (— Desm. hemiplychum Kar. non Kil. = Desm. difficile 
Kar. p. parte [C'iet, inf. PI. VI Fig. 7, PI. V Fig. 11, PI. VIII Fig. 5] = Desm. difficile, var. 
similis Kar. [ - Opp. Patermi de Stef. aus Sizilien |) ist durch seine komplizierte und 
zerschlitzte Lobenlinie, welche von Fhlig. Nickles, Sarasin etc. abgebildet worden ist. 
ausgezeichnet und unterscheidet sich dadurch sowohl von der Sippe des Desm. eassida al« 
auch von der des Desm. Grossouvrei Nickl. sp. Bei Demi, difficile d'Orb. ist namentlich die 
sichelförmige Schwingung der Willst« stärker als bei Desm. eassida Rasp. sp. 

K ar \k ascii PI. VII Fig. .'1 Desm. Charrierianum d'Orb. sp. (typisch). 

. , „4 {Desm. Mekhioris Kar., non Tietze) ^ Desm. Fallott Kit. 
, „ . . 5 (Desm. Charrieri Kar.) = Demi. Charrierianum d'Orb. sp. var. — r>ni/#- 
cinctiim Sar. ii. Seil, oder Desm. lllatjaci Kil. 
, , . »> [Desm. eastfidoides Kar., non Uhl.) = Desm. faJIaclosum Kil. 
, . - 7 (Desm. Vocontium K \r , non Sayn et Lory) = Puzosia lloutini M ath. sp. 
, . „ . 8 {Demi. Mdchioris Kar. non Tietze) = Desm. Falloti Kil. 
„ . „ .9 (Puzosin Pontiea Kar. sp. [sub Desmoeeras}.) 

, , . , 10 (Desm. Charrieri Kar., non d'Orb. sp.) Desm. Vompsense Kit. 
„ . „ - 11 (Desm. Biassaleme. Kar.i -- Puzosia Ulilif/i Haug sp. 
„ . . .12 Lalidorsella crassidorsata Kar. sp. (sub Desmoeeras). 

VIII - 1 Lalidorselfa crassidorsata Kar. sp. (sub Desmoeeras). 
„ - 2 Desm. cf. quinquesulciüum Math. sp. (Puzosin sp. n«V I. 
4 iMlidorseila crassidorsata Kak. sp. (sub Desmoeeras). 

6 Desmoeeras difficile d'Orb. sp. 
. 6 {Demi. Mekhioris Kar., non Tietze sp.) = Desm. Falloti Kil. 

7 (Desm. Charrieri Kar., non d'Orb.) = Desm. Falloti Kil. 

8 (Desmoeeras J'oniicum Kar.) — Desm. t'ompsense Kil. 
, 9 (Desm. Cliarrieri Kar., non d'Orb. sp.) =» Desm. ParantlieriformeKu.. 

. XXVI r 3 ( Desm. Charrieri Kar , non d'Orb., var. globulosa Kar) = Desm. 
f/lobalosam sp. (Kar) Kil. 

1 Siehe z. B. Opp. Dupasquieri de Lok. in Mein. Soc. Pal. Suisse. 1898. P. de Loriol, Oxf. inf. 
Jura bernois I. 1. Partie, Rg, 16 und Sayn. Bull. Soc. geol. de Fr. 1910. 

* ( ii. Jacob. These (s. Litcraturvcrz 1. Liefg. No. 525) und Mem. Soc. gCol. de Fr. Pah'onto- 
logie. XV Xo. 3 n. 4 (1907). 

■ Awm, tenuHdbalw gebört zu StreNüet. 



» ■ a 

» r 8 

a t 9 

» * a 



Digitizejj by Google 



Desmoceratiden der BarrSme-Stufe. 



257 



2. Desmoceras hemiplychum Kilian ([= Denn, difficüe, var. hemipiycha Kil.] — Dem. 
difficile Um. 1 , non = Demi, hemiplychum Kar. [Crfet. inf.] , uon = Dexm. hemiptychum Sim.) 
steht letzterer Art sehr nahe, weicht aher durch die Skulptur und die überaus Hache Komi 
entschieden davon ab. 

3. Desmoceras stretlostoma Vul. sp. (= Desm. streUostoma Um.,, Kar. [Cr. inf. PI. V 
Fig. 3. 4, 5] — Dorm, difficüe Kar p. parte) stellt wahrscheinlich (wie auch G. Sayn an- 
nimmt) nur das Jugendstadium von Desm. hemiptychum Kil. vor. Karakasch hat übrigens 
(Cret. inf. PI. V Fig. 3, 4. 5. PI. VI Fig. 5) junge Formen aus der slreltoshma-difficilr- 
hemiplyehum-8i\)]>e abgebildet; er nennt dieselben meist Desm. slrello-sloma I'hl. sp. 

(Desm. lievoili Perv. (aus der Gault-Stufe) gehört ebenfalls zu derselben Gruppe.) 

4. Desmoceras Rebouli Kil. hat radiale nicht geschwungene Wülste, erinnert an Desm. 
(Pusosia) lüjata d'Orb. sp. und stimmt wohl mit Dom. hemiptychum Karak. M ret. inf. PI. VI 
Fig. 11) überein; er gehört nach dem Lolicnbau der Difficüis-Grnpye an. 

5. Desmo ceras Uouxi Sayn {—Desm. difficile Sayn p. parte Djebel Ouach. PI. II Fig. 18) 
ist vielleicht mit Desm. subdifficite Kar. identisch; vorläufig können aber beide Arten nicht 
vereinigt werden, da bestimmte Beweise ihrer Identität noch fehlen. 

6. Desmocera» subdifficilc Kar. (Cret. inf. PI. VI Fig. 1) (= Desm. difficüe I'hl. p. parte 
PI. XVII Fig. 2) hat zahlreichere geschwungene Wülste als Desm. difficüe und weniger 
flache I' nigange: diese Art scheint, wie gesagt, mit Desm. Gouxi Sayn als eine Desm. 
difficüe sehr nahestehende Form ident zu sein. 

{Desm. Kiliani Traeger* aus I ngam ist mit Desm. suMifficüe nahe verwandt. — Destn. 
Tachthaliae Tietze sp. gehört auch hierher.) 

7. Desmoceras \Y nagen i Sim. ist aufgeblühter als Desm. difficüe d'Orb. sp., scheint aber 
derselben Gruppe anzugehören: diese Art mag auch durch fbergänge mit Dem. cassida 
BASF. sp. verbunden zu sein. 

8. Desmoci ras \'m onliutn Sayn u. EiOKY ' mit asymmetrischem Laterallobua gehört eben- 
falls demselben Formenkrei.se an. sowie Dem. Oustakti Rkynks : letztere Art ist aber nicht 
abgebildet. 

I >ic />»7//W/i*-Oroppc setzt sich in der Gault-Stufe mit Desm. Itceoüi Perv. und mit Desm. 
fifudanli BroNGN. fort: hei letzterer in der Gault-Stufe sehr verbreiteten Art ist eine Vereinfachung 
der Lobcnlinir (s. Cii. Jacob, loc. cit. Mim. Sor. g«'ol. Pal. t, XV. No. 3—4 p. 21) bemerkbar, welche 
an Saynella erinnert (Konvergenzerscheinung). 

II. Mit der Sippe des Desm. difficüe nahe verwandt ist ferner die Gruppe des Itesmocerafi 
psitotatn ui Fiii.. sp. {Desm. psihtalum Kiil. sp. | Karakasch, Cret. inf. PI. V Fig. 7 — Kar., Cret. 
Inf. PI. V Fig. 10| sub. Drsm. Vnamlium). Desm. psilolaftm I'hl. sp. (Karakasch, Crtt. Inf. PI. V 
Kit,'. 7. Hl) ist flacher als Desm. Charrierianum und erscheint als eine glatte Form ohne Wülste oder 
Kurchen. Nach den l'iiLUMcheu Abbildungen schlieüt sich diese Art sowie Desm. Lechicum I'iil, sp. 
leine flache evolute und glatte Korm) an den Stamm der />///ic/'/>-Gruppe als Ncbeiisippe an. 

III. Sippe des liemnotenitt rattshtn R.vsi«. sp. 

Neben Denn, difficile kommt in der Barreme-Stnfc häutig eine Reihe dickerer Formen vor, deren 
Lobenlinie viel weniger zerschlitzte Loben und Sättel aufweist. Auch die Asymmetrie des ersten 
Laterallobus ist weniger ausgeprägt und verschwindet ganz bei gewissen jüngeren Formen {l'Miyetln 
Jacob). Diese Sippe des Desm. Charrierianum und cassida führt also allmählich von dem Lobentypus 
de» Desm. Sayni P.w. zum Lobenbau von l'hliipila Jacob mit fast vollkommen symmetrischem ersten 
l.aterallobus: die Loben nnd Sättel sind außerdem weniger zerschlitzt als bei Desm. difficüe. 

Auüer Denn, rassida R.vsp. sp. und Charrierianum d'Orb. sp. gehören noch hierher: Dem. Falloti 
Kn.. , Desm. Compsmse Kil. , Drsm. Snptenzae (Cng.) Sayn, Desm. Parandieriforme Kil., welche von 
Karakasch (Cret. inf.) als Varietäten von Desm. Charrierianum und Melrhinris abgebildet wurden. Ks 



I SiMioNEScr, loc. cit. PI. III Kig. 2. 

' Traeger. Mitt, Jahrb. I'ng. Geol. Anst. t. XVII. No. ß, PI. V Fig. 4. Budapest WIK. 

II Trav. Lab. geol. Univ. de Gre noble. 
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gibt Übrigens zahlreiche Übergänge zwischen den beiden Hauptformcn dieser Gruppe, Dem. cassida 
Ii asp. sp. und Desm. Charricrianum d'Orb. sp., sowie Arten, welche an die Sippe des Demi. difflcilc 
sich anschließen, z. B. Desm. Watujnii Sim. 

1. Desmoceras cassida lt.\si\ sp. (= Desm. cassida Qu. sp.). (non Amm. cassida d'Okh.) 
{= Desm. dijfwik S\r. 1 n. Schoend. p. parte [IM. V Fig. 8]) (— Dcsm. dijficih Fiil. p. parte 
| WcrnsdDrfer Sch. , PI. XVII Fig. 2|) unterscheidet sich von Dcsm. difficilc namentlich 
durch eine weniger Hache Form, durch die weniger geschwungene Sichelform der Wiilsto 
und durch den Loben bau. Hin Teil der als Amm. Charricrianus bezeichnet en Figuren und 
namentlich die von Palkit gegebene Abbildung (Bull. Soc. geol. de Fr. .'5. scrie. t. XII, p. 28i> 
PI. IX Fig. 1 a. b, non Fig. 1 1) stellen lediglich Steinkerne von wulsttragenden Formen aus 
der Verwandtschaft von Dem. cassida Rasp. sp. dar, auf welchen die Wülste der Schule 
durch Furchen vertreten sind. Das Verhältnis von Desm. cassida Rasp. sp. zu Dcsm. 
Charricrianum d'Orb. sp. ist somit sehr schwer zu beurteilen, doch unterscheidet sich der 
typische Dcsm. cassida Rasp. sp. durch einen kleineren Nabel und einen etwas abweichenden 
Verlauf der Furchen und Wülste. Beide Formen stehen jedenfalls einander sehr nahe und 
haben vermutlich einen gemeinsamen Ursprung. Desm. cassida Rasp. ist als Seltenheit im 
norddeutschen Barremien nachgewiesen worden. (Mitteilung von Prof. H. v. Koenen.i 

2. I)fti»iocri(iH Jtrmpaili Kil. (= Desmoceras cassida d'Orb. sp. [non Rasp.]) hat 
keine Xabelkante und weniger geschwungene Wülste als der echt*- Dum. cassida Rasp.; 
diese Art wurde von Simionescu als Dem. cassidoides (Fiil.) Sim. abgebildet; hierher ge- 
hört vielleicht auch Dem. ligalum Kar. U'ret. inf. PI. VI Fig. !»— 10 [non d'Orb.]). 

•i. Desmoceras cassida Uni.. (— Desm. cassida d'Orb. sp. non Raspail sp.) stimmt mit 
Desm. cassida Rasp. auch nicht überein und kann als eine Varietät von Desm. Haspaili Kil. 
mit weniger geschwungenen Wülsten aufgefaßt werden, welche mit Dem. subdiffieile Kar, 
einige Ähnlichkeit hat. 

I. Desmoceras Chart ierianum d'Orb. sp. lern. Fallot. Kilian) (— - Dem. Yoconfium 
Kar. p. parte, non Lory u. Sayn) (non — Desm. Charricrianum = Desm. Parandieri 
QtnsHBT. sp.) = (Desm. hemijdi/chum Sim.), non Dcsm. Charricrianum Tietze sp.. non Desm. 
Parandieri d'Orb. sp. 1 ( ~D. cassidoides Uhl. in Pavl.). Als vollkommen mit Desm. Char- 
ricrianum d'Orb. sp. übereinstimmend können unter den zahlreichen Abbildungen dieser Art, 
die Karakasch gegeben hat. nur PI. VII Fig 3 zitiert werden 1 . 

5. Desmoceras lenuicinclum Sab. u. Sch. (Karakasch, Cröt. inf.) (— Desm. Charrieri Kar. 
PI. VII Fig. 6) ist als eine Varietät von Dem. Charricrianum zu betrachten. 
Außerdem müssen in dieser Sippe folgende Formen unterschieden werden: 

t>. Ih'MMOcet'un Fnlloti Kil. < — Amm. Charricrianus Fallot p. parte floc cit. Fig. 1 c] 
«b Desm. Charrieri Kar. [l'ret, inf. PI. VIII Fig. 7] = Dcsm. Charrieri, var. Cureli Kit.. 
— Dcsm. Mthhhris Kar. [PI. VIII Fig. 6]* nähert sich von Dcsm. Mcl'hioris Kar. (Kar. 
PI. VII Fig. m u . 4). 

7. DrunHwras < 'otlijWHw Kil. (= Desm. Charrieri Kar., loc. cit. PI. VII Fig. 10. PI. VIII 
Fig. 7, PI. V Fig. 2), aufgeblähte Form der m.W«fa-Gruppe (non = Dem. Charricrianum 
d'Orb. sp. = Desm. Poniicum Kar. fp. parte], loc. cit. PI. VIII Fig. 8) mit einer dicken 
Varietät ivar. yltpi>ul<nnt Kit-.). (Kar. PI. XXVI Fig 4 [sub Dem. Charrieri).) 

8. Desmoceras rarnndieriformv Kil. (= Dem. Charrieri Kar.. loc. cit. PI. VIII Fig. W). 
Bei Escragnolles häutig. — Junge Exemplare dieser Form sind wohl öfters als Dem. Sah- 
dalsa (Coq.) Sayn beschrieben worden. 



1 Sarasin und Si hoendkl.mayek (Mem. Soc. pal. Suisse, t. XXVIII [1901] p. 52). 

' ('her diese Art vergl. Kilian. Trav. Lab geol. l'niv. de Grenoble, t. III, 2, p. 285 (Dem. 
Charrieri.. var. Curctt Kit.), K. Fauot in Bull. Suc geol. de Fr. 3. Serie, ( XII, p 2s;», PI, XI. 

3 Siehe auch die Abbildung von Desm. Charrierianum d'Orb. sp. in Kilian (Annales l'niv. 
Grenoble, t. VIII; Trav. Lab. geol. l'niv. de Grenoble, t. III p. 285 [und Tafel], 1896) nnd die Aus- 
führungen im Text über die Wülste und Furchen dieser Art, welche vom Erhaltungszustand abhängen. 
Erstere zeigen sich bei Schalenexemplaren, letztere bei Steinkernen. Hierher gehört auch vei mutlich 
.1. Porlae (errette Tiktze sp. 
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!). Desmoeeras Humanuni Kil. (= Dem. cassidoides Sim.. loc, cit. PI. III Fig. 4. non 

rm.), 

(Ihm. Seguetaae (Coq.) Sayn hat mit den inneren Umgangen von Dem,, castida Rasp. 
und Charrierianum u'Orb. große Ähnlichkeit, unterscheidet sich aber durch die sym- 
metrischere Anordnung des ersten Lateral lohus und gehört zu UhUijella.) 

10. Der verhältnismäßig dicke, fast furehenlose Desmoceras Voconlium Sayn u. I-ory er- 
innert ebenfalls an das junge Stadium des Dem. cnssida Rasp. sp. 

11. Desmoceras Voconlium Kar. (non Sayn u. Lorv) (Kar. ( rfet. inf.. PI. VI Fig. 6) gehört 
ebenfalls in diese Sippe. 

12. Desmoceras Melchioris Sim. (non Tietze) (? = Desm. Melchioris Kar. p. parte), kann 
mit dem Namen lh-*m. IJauf/f Kil. belegt werden. 

13. Jhmmtceras Blayaci Kil. ( — Desm. Charrierianum I'hl. [Wernsdorf . PI. XVII Fig. <J, 
non »'Orb.] = Charrieri Kar. Cr 6t inf. PI. VII Fig. 5 p. parte). 

14. Desmoceras cf. Sabdalsa (Coq) Sayn < — Desm. Mekhioris ('hl. (n o n Tietze) (= Dem. 
Vharrierianum Turm: sp. non u'Orb.). — Dem. Sabdalsa (Coq.) Sayn, dessen Scheidewand- 
linie von G. Sayn (Djebel Ouach, PI. II Fig. 11c) abgebildet wurde, gehört ebenfalls nach 
der Beschaffenheit des ersten Laterallobns zu der Sippe des Desm. cassida Rasp. sp. und 
kommt in der B&rreme-Stufe vor. 

15. Im Aptien ist diese Sippe durch Desmoceras M clehioris Tietze sp. (non Dem. Melchioris 
Kar. = Desm. Melchioris Sim. (vcrgl. Lobenbau und Abbildungen bei Pkrvinqi/iere 
Paleont. tnnisienne, PI. VT Fig. 15J) gut vertreten; Dem. Melchioris Tietze sp. weist einen 
leicht asymmetrischen ersten Laterallobus auf und kommt in der Barreme-Stufc (selten) 
wie in den Aptmcrgeln Südostfrankreichs (zahlreich) vor. 

16. In der Qault-Stufe mag diese Gruppe durch Desmoceras Parandieri u'Orb. sp. ver- 
treten sein, 

IV. Von der ra>\«iW«-Sippe . in welcher der erste Laterallobns dreispitzig, aber noch deutlich 
unsymmetrisch endet, zweigten sich Formen ab. bei welchen dieser Lobus fast vollständige 
Symmetrie erreicht; es entsteht so eine neue Sippe, die von Tu. Jacob den Namen VhliueUa 
(Ol. Jacob 1907) erhalten hat und in der Barreme-Stnfe Nordafrikas mit Uhligella Seyuensae (COQ.) 
Sayn beginnt, bei welcher zwar noch (Sayn. l>jebel Ouach, PI. II Fig. 10c» noch eine Andeutung der 
Asymmetrie existiert. I'hl. Segucnsac erhält mit dem Alter Furchen und hat dann mit Dem, falla- 
ciosum Kil. (~ Desm. cassidoides Kar. [Cret. inf. PI. VII, «J non I'hl.) große Ähnlichkeit. Der echte 
I'hl. Seguenzae kommt in der Apt-Stufe nicht vor: die Angabe dieser Art in den Aptmergeln 
(L'u. Jacob) beruht wohl auf einem Irrtum und einer Verwechslung mit ( Id. Zürcheri Jac. - In der 
Apt-Stufe ist nämlich Uhligella durch UM. Zürcheri Jac. und einige andere Formen ([f]Uhl. impressa 
u'Orb. sp.) vertreten, um dann in der Gault-Stufc. wie Ch. Jacob es dargetan, eine größere Ent- 
faltung zu erreichen. tl'M. IMmensis Jac. I'hl. Toucasi Jac., UM. Milleti Perv. etc.), Desm. Mouicac 
Coq. (in Pervinqi iere) und Desm. Micipsn fOQ. sind auch w.thl zu UMigella zn stellen. 

Die vier aufgezählten Sippen haben höchstwahrscheinlich, wie 0. Sayn es gezeigt, in der 
Gattung Oppetia (Stnblites) ihren Ursprung und beginnen bereit« in der Hauterive-Stufc mit Dem. 
Sayni Paqcikr. welche noch lebhaft an Oppclia erinnert». Sie haben mit den folgenden Gruppen 
nichts gemein. 

V. Die Sippe de* Desmoceras cassidoides L'ulio ist nur durch einige evolute Formen 
vertreten, deren erster Laterallobns eine mehr oder weniger große Asymmetrie aufweist. Die äußere 
Form erinnert an Pusosia. 

]. Desmoceras cassidoides I'hl. (— Dem. cassidoides Halo. non Desm. cassidoides Kar,, non 
Pavlow.). eine in der untersten Ilarreme-Stufe allenthalben sehr verbreitete Art. nament- 
lich bei ( obonne (Dröme). 

1 Pervinqiierk, Etudes de Paleont. tunisienne. Paris 1907. PI. VI Fig. 15. 

* Gewisse Lobenliuien wie bei Desm. lenuicinetum Sah. haben noch mit der Suturlinie der echten 
Oppelien die größte Verwandtschaft und zeigen keine „seriale- Anordnung der Sättel. — Man 
vergleiche auch die Lobenlinie von Slrebliles platydoma I'hl. in Paleont. Indica. ser. XV. vol. IV (l!K>3). 
Mein. geol. surv. India. Jnrassic Fossils. Himalaya. PI VII Fig. 8. 
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2. Pesmoceras fallacio$um Kil. (= Dum. cassidoides Kar. [Crit, Inf., PI. VII Fig. 6}) = Demi, 
cassidoides Sar. u. Seil., nun Pcsm. cassidoides Uhl. 

Die systematische Stellung dieser Sippe ist noch unsicher und es ist zweifelhaft, 
ob dieselbe nicht zu Puzosia gestellt, werden sollte, da Pesni. cassidoides mit Formen wie 
Pu:. UUigi Hauo 1 große Verwandtschaft besitzt, deren Lobenlinie entschieden für Puzosia 
spricht. 

VI. I»ie Sippe des Dettmocn-as Uro**ouvrel Nickl. sp. (Sat/nelia Kil.) (ßonneratia 
]». parte, Cleomurai p, parte prius) stammt, wie die Loben zeigen, von Amm. chjpeiformis d'Orii. sp. 
der Hauterive-Stufe, welcher selbst sicherlich von Leof/ohlia iL. CasteUanensi») abzuleiten ist. Letztere 
Form wurde uach dem Verlauf der Lobenlinie anfangs zu AmaUheus und dann zu C<H'loi>occras Hyatt 
gerechnet ; dieses Merkmal beruht aber lediglich auf einer Konvergenzerscheinung ; die echten Coelopo- 
ceraten sind obercretacische Formen, die mit Amt». chjjieifonnis keinen genetischen Zussmmenhaiig- 
besitzen. — Letztere Form kann also als Typus einer neuen von LeopoUie abzuleitenden Untergattung 
SayneBa aufgefaßt werden 1 . (Cluimformes p. parte PlOTET.) 

An S. rlyimjormis dOrb. sp. schließt sich S. Sueuri Vier, et Camp. sp. (= Irion Pkt. 

et i'amp. , non d*Orb.) an, welche mit der Suturlinie von Amm. clyimformis vollkommen überein- 
stimmende Lobenlinicn besitzt. Im Barremien zweigt sich 8. Onutouvni Nicki,, sp. ab, deren jugend- 
liche Loben von Nickles abgebildet worden sind ; größere Exemplare (von Simionesci- als Oconiceras 
Suem beschrieben) zeigen komplizierte Sutnr, ohne jedoch den charakteristischen Bau der Saynella- 
Loben zu verlieren. Diese Art ist oft mit Dum. difficile verwechselt worden und liegt in großen 
glaukonitischen Exemplaren unter diesem Namen in manchen Sammlungen (Universität Genf etc.). 

Saynella Grossoucrn Nickl. sp. (— S'onneratia, Cleoniceras prius' — Dum. (Cleoniceras) Suessi Sim. 
sp. = Amt». bicurvalM Mich, in Tietzk (- 'Penn. Columbianum uOrb. sp.), ~ Amm. difficilis de Lor. 
(Voirons. PI. IV Fig. 1; vergl. Kilian, Sisteron p. 741') gebort einer Reihe von Formen an. welche 
durch ihre einfachen Loben im Jugendstadium von der />i//r'«7i»-Gruppe leicht auseinanderzuhalten sind. 

Ih'sm. Davyelot'l (Tr.) Kar. ist wohl als deutlich ausgesprochene Varietät derselben Art 
aufzufassen, wie aus unserem reichen Material sich ergibt. Höchstwahrscheinlich gehört noch Prsm. 
Fabrei Torc. sp. als feinrippige Varietät dieser Sippe an (s. Kilian. Sisteron p. 752). 

Ferner ist eine sehr interessante, unter dem Namen l*nlt:h<-tlia Xichli-ni von Karakasch abgebil- 
dete Form zu nennen, welche im glankonitischen Barremien der Umgegend von Castellane reichlich vor- 
kommt; ihre Varietäten und Veränderungen würden eine besondere Beschreibung verdienen, zumal 
sich hier, wie übrigens auch bei Saifti. Grossouerei, eine interessante Di mo r p h ism userscheinung 
zeigt, indem nebeneinander kleine Zwerg formen mit kräftigerer Skulptur und große Individuen 
mit fast glatten Flanken vorkommen. Wir nennen diese Form Sfif/nt-Ua JV/c/.Yc**' Karakasch sp. 
var. De+ckei Kil. Sie findet sich häufig im glaukonitischen Barremien von Pomps. Mantegiere etc. 
und erreicht eine beträchtliche Grüßt'. 

äayneltB Orououmi Nickl. sp. führt in der obersten Apt-Stufe zu .s'. bicurrala Mich. sp. (eni. 
Sakasin«» und verwandte Arten, die von Svrasin untersucht worden sind und deren Loben vor- 
züglich von diesem Forscher abgebildet wurden, es sind dies namentlich: bicurrala Mich, sp., 
S. Hemi Sah. sp , .S'. mrvsuUatn Sar. sp., N. uudulata Sar. sp., deren Suturlinie lebhaft an diejenige 
von >'. tlrowHirm erinnert. Auch Prsm. Parundirri n'Oun. sp. besitzt einen ähnlichen Lobenbau, ob- 
gleich diese Art. genetisch einer anderen Gruppe angehört. 

Auch norddeutsche Formen aus dem Gaiilt, wie Demi. Kr Ubach' Wollem.VNN und andere, dürften 
zu Satjurlla gehören; sie werden später besprochen werden. 

1 HAUO, Puezalpe. PI. IX (II) Fig. 3a. 3b. 

* Amm. ch/iteifornis dOrb. umfaßt eine Reihe von Varietäten, die einen allmählichen Über- 
gang zu Leopoldia herstellen und von Raimbkr<;kr zum Teil als solche gedeutet wurden. 

■ Die Asymmetrie des ersten Latirallobus scheint ein periodisch in den verschiedensten Am- 
monitenstämmen wiederkehrendes Merkmal zn sein; man findet dieselbe bei I<eopaiditt, Prsmocrras 
(s. str.), Sonwraiia (8. str). Hopliles, Purohoptitn <z. B. Par. Dethmjesi bei Saramx, Bull. Soc. geol. de 
Fr. 3. serie. t. XXV. p, 7HS. Fig. 4i Bemerkenswert ist ferner als Ki.nvergenzerseheinung das Über- 
einstimmen der Lobenlinie bei Puzosia Maiforiatia und Kiliam-Ila limduiufliaua. 

' Sarasix, Bull. Soc geol. de Fr. 3 serie. f XXI, p, 161, 
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B. Mehrere Sippen (VII. — X.) umfattt eine andere, zum Teil ebenfalls von verschiedenen 
Autoren mit Dcsmoccrax vereinigte Gruppe, die mit dem von Bayle gegründeten Gattnngsnamen 
Puzosia passend bezeichnet werden kann. 

Der Ursprung derselben scheint mit Desmoceras s. str. nichts zu tun zu haben und in der Nähe 
der Stammform (Spilirrras?) von Siksiics und Holcodisrus zu liegen; jedenfalls existieren schon in der 
Hauten ve-Stufe Puzosia lujala d'Orb. sp. (verkiest von Serres |Hautes- Alpes j. ( oll. Gevrey) und Puz. 
Potieri Math. sp. ; Siksites erscheint erst später und kann daher als ein Seitenzweig betrachtet werden, 
der mit Puzosia und einem Teil der polyphylctischen Gattung Holcodiscus einem gemeinsamen l'rstamme 
entstammt, welcher von Spiticeras nicht entfernt sein dürfte. 

Puzosia besitzt eine von Dcsmoceras (sensu stricto) verschiedene, bald serial, bald nicht serial 
angeordnete (siehe Abbildungen bei Sarasix) Scheidewandlinic, welche durch den tiefereu Siphonal- 
lobus und die Symmetrie des ersten Laterallobus ausgezeichnet ist. Bei gewissen Foruieu (IjtlidorseUa 
Ch. Jacob) sind die Sättel schmal und hoch und nehmen regelmäßig („.serial") an Höhe bis zur 
Nabelgegend ab, zugleich erhalten die I mgiingc einen zylindrischen Querschnitt. Andere Formen 
(Puzosia s. str.) bilden eine fortlaufende Reihe flacher evoluter Arten, welche in der mittleren Kreide 
zu Puz. Magoriana d'Orb. sp. und Pitz, planulafa Sow. (Cenoman) führen. Man unterscheidet also: 

VII. Sippe des Puzmia ligata dOrb. sp. < Puzosia 8. lato). Beginnt bereit* im 
Hanterivien mit Puz. liijaia d'Orb. sp. (Gute Abbildungen bei Pictkt und uk Loriol. Voirons, 
Fig. 7 und bei Sarasix und Schoendelm.yyer [lue. cit. PI. Vi Fig. 45; (?mon Karakasch, Cret. inf. 
PI. VI Fig. 9— inj.) I »ie von Matheron abgebildeten Pitz. Eleclra (Coq.) Math, und Puz. juiiur (Cuq.) 
Math. sp. gehören in die Nähe von Puz. Hyala. Diese Formen haben mit den //o/rorfim«t-Formeii 
der rohda-incfrlus-inlcrmcdius-Uraf\ie (S/nlidiscw Kil.) eine giotfe Verwandtschaft, wie Sarasin es 
schon geäußert (lor. cit. p. Ü'A bei Ilolcndisats Uplm icnsis.) Vergl. auch Puz. aUrnmta i.'Orb. (Columbien). 

Es entstehen aus ihnen eine Reihe von Arten, welche einerseits zu Puzosia <s. stricto) mit 
Puz. Xeumayri Um *.. sp., Puz. Uptocinisis Zei si hx. sp., andererseits mit Puz. crassidorsaia Kar. sp. 
und andere zu Latidorxifa latidorsala führen. 

Die Hauptfornicn sind namentlich: 

1. Pnzost<! Ko/mieHniH Kil. (■= ft« liijafum Karakasch [Cret. inf., PI. VII Fig. 1] non h'Orb. 

2. Puzosia l'hliyi Hai«, stellt wohl den plattgedrückten Zustand von = Destn. Tiiasmhn.iv 
Kar., loc. cit. PI. VII Fig. 11, non PI. VI Fig. 3, 4) dar ; — ( — hUtoemu Pinlarudai de Stet. 
aus Sizilien, angeblich aus dem Tithan stammend ). 

3. Puzosia quinquesulcafa Math. sp. (? Desm. cf. quiw/uesulcaitim Kar. [loc. cit. PI. VIII 
Fig. 2]). 

4. Puzosia Ponlica Kar. (PI. VII Fig. 2) (non PI. VII Fig. <J) (- Puz. MvUhioris Kar. 
p. parte, non Tietzk) ist eine Puz. Einerlei d'Orb. sp. ähnliche Form der Barreme-Stufc. 

5. Puzosia Hontini Math. sp. (— f Desm. Voamiium Kar. [non Sayn] PI. VII Fig. 7); vergl. 
auch bei Sarasix und BoBOBNDEluayer, PI. V Fig. 7 eine Abbildung dieser Art. — (Puz. 
assimilis (Coq.) Math, sp., Puz. (hdi pus (Coq.) Math. sp. sind von Puz. Poullni kaum 
zu unterscheiden. 

tia. Puzosia Pietlei Math. sp. 

fib. Puz. Neumaijri Hai «, sp. iPaehtßisrtts prius); vergl. auch die Abbildungen bei Sarasix 
und Sciiokxdklmaykr. Die Suturlinic erinnert bereit* an iMtidorsella; Puz. Cirtensis 
Sayn sp. ist vermutlich eine .Tugendform dieser Art. 
7. Puzosia Julian >/t Hoxxorat sp. besitzt deutliche feine Rippen im Jugendstadium und 
zeichnet sich durch gradlinige Wülste aus. Diese, im oberen Hauterivien beginnende Art 
ist sowohl von Puz. hin/i Paq. als von Puz. Xenmaijri H.U'o. sp, (sub Pachydiscus) , mit 
welchen sie verwechselt wurde, verschieden. 
[VIII. Sippe der Puzosia Emeriti h Orb. sp. Diese Reihe, welche Ch. Jacob bereits mit 
fxilidorseUa zu vereinigen geneigt ist. zeigt sich besonders in der oberen Apt-Stufe und nähert sich 
durch den Lobenb&n der LtttitlorneUa, ohne jedoch sich mit ihr zu verschmelzen. Cit. Jacob (loc 
cit.) hat die Vertreter dieser Sippe in der Ganlt-Stufc verfolgt. 
Die Hauptformen sind: 

1. Puzosia Emerici Rasp. sp. aus der oberen Apt-Stufe. 

2. Puzosia Bei us d'Orb. sp. aus der oberen Apt-Stufe. 
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3. (?) Puz osia impresso d'Orb sp. aus der oberen A|»t-Stufe. I)iese letzte Form ist sehr 
selten nnd zweifelhaft; unter diesem Namen liegen in den meisten Sammlungen Jugend- 
exemplare von f'hliyeUa Züreheri Jacob.] 

IX. Sippe de* l*nzosia l Liptoriensiti (Zeischn. sp.) I nno. [Pusoxia Baylk) zweigt sich 
von der Sippe der Pn:. ligala dOrb. sp. schon in der unteren Hanterive-Stufe ab. Dies«- durchaus 
homogene Formenreihe umfaßt eine Suite von berippten Formen in der Barreme-Stufe (hat. Lipto- 
rimri* ZEE8CHN. sp.). welche sich eng an Pia. Maiheroni » Orb. sp.. eine Leitform der unteren Apt- 
Stufe, anschließen. Im Aptien gehören Pu:. Angladei Sayn sp. , Pu:. Ibrahim (Coq.) Sayn sp. , Puz. 
(kiidina Coq. sp., Pu:. Hopkins i Forb. sp. (in Karsten) dazu. Daun kommen in der Gault-Stufe 
Pu:. Parotiae Ku.. , Puz. QuensiedU Par. u. Bo. . sowie Pu:. Mayoriana und plamdala Sow. , welche 
neuerdings von Ca. Jacob 1 in ausgezeichneter Weise untersucht wurden. 

Die Hauptformen sind: Pu:osia Polieri Math. sp. (erscheint bereit* in der Hauterive-Stufc 
[nach G. SaynjI Pu:. paehysoma (Coq.) Math. sp.. aus der Barreme- und unteren Apt-Stufe; Pu:. 
Li ptoviensi s (ZeobcHN. sp.) I'hmo sp. < — Dam. affine Math. sp. — Holeftdiscus Lipforiensis Sar. 
u. Sch.) aus dem Bam'mien schließt sich an Pu:. Maiheroni ü'Okb. sp. der unteren Apt-Stufe 
(Bedoulien) an; Pu:osia cf. An (/lad ei Sayn (-- Dem», pontiaim Kau., Cret. inf.. Fl. VII Fig. 9) 
Barreme-Stufe), Pu:. A mjladei Sayn sp. i in dem Barremien selten, aber im oberen Aptien Südfrank- 
reichs und Nordafrikas sehr verbreitet), Pu:. Parotiae Ku.. (— Demi. cf. Emerici I'ar. u. Bon. 
p. parte, vergl. Pervinqiikrk, Et. de Pah'ont. tunis . PI. VI Fig. 10—14), Pu:. Quenstedti Par. 
u. Bon., Pu:. Mayoriana n Urb. sp. aus dem Gault. Außerdem sind zu nennen: Pik. OetuUna 
(Coq ) Sayn sp. (Apt- und Gault-Stufe t , Pu:. Chiriehensis Pkkv. ((iault). Pu:. Ibrahim Coq. sp. 
(Apt-Stufe). Die Sippe entwickelt sich in der oberen Kreide weiter (Tunesien. Indien etc.). um später 
zu Kossmnt iceras Gross, und Pachydiscus (zum Teil) zu führen. 

X. Sippe der Vuzottia Intidornata (iMtidorsella <h. Jacob). Diese Reihe dicker 
Formen zweigt sich schon im oberen Hanterivien von Puzosia (Pu:. Hossicnsis Kil.) ab und zeichnet 
sich durch hohe, schmale, wenig verzweigte, von der Siphonalgegend bis zum Nabel gleichmäßig ab- 
nehmende (serialc) Sättel ans. 

Als Hauptformen mögen zitiert «erden: 

1. Lalidorselta Loryi Paq sp. < "f ~ Uli. Poniica Kar. sp. [p. parte], Cret. inf., PI. VII Fig. Ml 
aus der oberen Hauterive-Siufe und unterem Barremien, unterscheidet sich durch die Form 
der l'mgänge und gerade Furchen. 

2. Laiidorsella Taurica Kar. sp. (Typus: Karakascii. Cret. inf., PI. VI Fig. 2. 8) ( = Desm. 
Ponticum Kar. Cret. inf.. p. parte, non dOhh. .-= Demi, liiassalcnse Kar.. Cret. int., PI. VI 
Fig. 3. 4) unterscheidet sich von Denn. Xeumayri H.vco sp. durch ihre Dicke und ihre senk- 
rechte Nabelwand und ist ebenfalls mit l/it. Ijoryi Paq. sp. nahe verwandt. 

3. Lalidnrsvila Iletieiieri Kar. sp. * hat einen besonders tiefen Nabel und dickere l'm- 



4. Laiidorsella crassidorsala K\r. sp. ist eine gut gekennzeichnete Art (Kar AK ASCH, Cret, 
inf., PI. VII Fig. 12. PI. VIII Fig. 1, I). die von Karakascii gut beschrieben worden ist. 

Die Formen (Uhren zu ImI. latidorsala Mich. sp.. eine Leitform der slideuropäischen Gault- 
Stufe, deren Merkmale und Jngcndstadien Dank der l'ntersuchungen t u. Jacobs* gut bekannt sind. 
Die Reihe -etzt sich bis in die obere Kreide der indopazifischen Provinz fort, ans welcher von 
Kossmat mehrere Formen beschrieben werden. 

Fassen wir nun die Daten über die untercretacischen Desmoceratiden zu- 
sammen, so kommen wir zu folgenden Schlüssen: 

Die Gruppe der Desmoceratiden erscheint als eine polyphyletische Vereini- 
gung von Formen, welche teils i Ihsmocmts s. str.) von Opprlhi (Subgenus StrrhH(>^\, 

1 PsrtuMiaplucera* Hyatt. 

; t u. Jacob, M.-m. Boc geoL de France. Paleontologie t. XV, No. 3, 4. p. 89 fl". 1907, 
1 Karakascii, Kaukasus. PI. II Fitf. 12 (1897). 

' l'u Jacob, Ktudc mir quelques Ammonites du Civtace moyen. Mein Soc. gcol. de France. 
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teils (Saynella) von Leopoldia, teils auch (Puzos'm und Lntidors< Ifn) von einem un- 
bekannten, den Gattungen Siltsitrs und Holrodisftts (zum Teil Spitidiscus Kil.) ge- 
meinsamen Stamme abzuleiten sind, welcher durch seine Loben etwas an SowrrLycrrtts 
(Bhacophyllites) erinnern könnte, aber viel eher an Spiticeras sich anreihen dürfte. 

1. Desntoceras s. str. zweigt sich in mehrere Sippen: Der Hauptstamm 
(Gruppe des D. diffinh) setzt sich bis in die Gault-Stufe (D. Bvudanti 
Mich, sp.) fort, aber schon im unteren Barremien kann eine, ebenfalls von 
I). Suyiii Pao.. abstammende Sippe von Formen mit weniger verzweigter 
und weniger asymmetrischer Lobenlinie unterschieden werden, die mit 
D. casaida Rasp. sp., I). Chttrrirrhinum d'Orb. sp., 1). Mrhhioris Tiktzk zu 
I). Pamndirri p'Orii. sp. der Gault-Stufe führt; Cn. Jacob hat einen Zweig 
dieser Gruppe, bei welchem die Asymmetrie des ersten Laterallobus beinahe 
gänzlich verschwindet, den Namen Vhligella gegeben. 

Zu nennen sind hier noch die kleinen Sippen des />. ps'doUdum Um., 
und des D. tttssidoidcs Um., sp. 

2. Saynella Kil., stammt von Leopoldia ab und zeigt eine fortlaufende, durch 
ihre flache Form, durch Sichelrippen und durch einen verhältnismäßig ein- 
fachen Lobenbau mit stark asymmetrischen und sehr breitem ersten 
Laterallobus ausgezeichnete, vom Hauterivien bis zur Gault-Stufe reichende 
Formenreihe (S. clypriformis d'Orb. sp., N. Swuri Pkt. et C, .S'. Mckltei 
Kak. sp., S\ Darydovi Kar. sp.. S. Grossouvrii Nickl. sp., S. l'hligi Semen sp. 
(Aptien), S. hieurvttt« Mich, sp.), deren jüngere Formen mit Somuratm 
(s. str.) viele Ähnlichkeit zeigen. 

3. Pnzosia Bayj.k, deren Haupt Vertreter Pttzmht Mnyor'mnti d'Orb. sp. der 
Gault-Stufe ist, hat ihre Wurzeln in der Hauterive-Stufe und scheint mit 
einem Teil der Holt od i tu m (Spilidisnis Kilian = Hohod'tsnts p. p.) von 
Spitinras abzustammen. Diese Gattung bietet in der Barreme-Stufe zahl- 
reiche, teils glatte, teils berippte, durch Einschnürungen oder Wülste aus- 
gezeichnete Formen mit symmetrisch gebautem ersten Laterallobus und 
typischen, von Drsnionras s. str. stark verschiedenen Loben: Pitz, ligntn 
u'Oitii. sp., Pitz. Oedipus (Coq.) MATH, sp., Pitz. L/ltHyi H.wa sp., Puz. Snuimyi i 
H.uu sp. (oberes Hauterivien), Pitz. Jitlkoiyi Hosx. sp. 

Von diesem Stamme zweigen sich dicke Arten mit zylindrischen Um- 
gängen ab, welche durch schmälere, gleichmäßig von der Siphonalgegend 
bis zum Nabel abnehmende („seriale") Sättel gekennzeichnet sind. Cn. 
Jacob hat sie (loc. cit.) als Untergattung Latidor Hella Jacob abgesondert; 
hierher gehören im Barremien namentlich L. trussidorsiitn Kak., L. Tmi- 
rica Kak., Ptut. Loryi Paq. sp., welche im Gault L. Itdidoroata Mihi. sp. 
erzeugen. Zu Puzos'm gehört ebenfalls die in der Apt-Stufe entwickelte 
Gruppe der Pitz. Emeriti d'Orb. sp. an. Eine fortlaufende Formenreihe 
bilden ferner: Pitz, pm-hymmu Math. sp. , Pitz. Liptooiemi» Zbdschn. sp., 
Puz. Mntkerotti i>" Orb. sp., Pitz. Mayorinmt »Orb. sp., welche als Ptixosia 
(sensu stricto) (oder Pneudohaplonros Hvatt 1 ) bereits von verschiedenen 
Autoren unterschieden worden sind. 

1 Hyatt in von Zittei., Textl>ook of l'alaeont. London, 1!)00. j>. 570. 



/ 

Digitized by Google 



264 



Hnicodiflcus der Baneme-Stnfc. 



Ebenfalls polyphyletisch ist HoIcoiHmcus* (Pnliocems Gkhh. p. parte), dessen 
überaus zahlreiche und mannigfaltige Vertreter für das Barremien bezeichnend sind ; 
man kann folgende Reihen unterscheiden: 

I. Bereits in der Valendis- und Hauterive-Stufe zeigen sich Hole, rotula Stow. sp. und 
Hole. suIcoshs Pavl. sp. (sub Astivria), dann kommen Hole, nüermtdhts d*Ok». sp. und 
Hole, iiici rlxs d'Ohb. sp. sowie Hole. Crimicus KtL. (s. oben p. 220) und Hole. Tatirieus Kai;. 

Zu derselben knotenlosen, durch — zum Teil von Wülsten begrenzten — Ein- 
schnürungen ausgezeichnete Gruppe gehören in der Barreme-Stufe noch Hole. Oosteri 
Sah. u. Sohoksd. (= Hole. Huyii Oost. p. parte), Hole. Hugii Oosr. und eine var. An- 
ilmssowi Kai«., welche sich direkt an Hole. intrrmwUm n'Oiu». sp. anschließen; //o/r. 
Ihm nlun us Kil. (— Vumleeki Moescii. sp. [non i>*Oitii., non de Loh.]), Hole. Lorioli 
Kil. (= H. Vumleeki i»k Lok. sp. | Hauterive-Stufe |), //ofe. Seunesi KlL., //otV. Don £en 
Ueelcei d'Orb. sp., Hole, fallacior Math, sp., //«/<•. Kiliani V.\q. und eine Reihe anderer 
Formen, welche auf der Siphonalseite nie Knoten tragen und durch ihre Ein- 
schnürungen sowie durch die Art der Gabelung ihrer Rippen charakterisiert sind. 

Nach dem Verlauf der Suturlinie zu urteilen, die eine Zweiteilung der Lateral- 
sättel und einen sehr tiefen Siphonallobus aufweist, sowie nach den Einschnürungen, 
welche nie fehlen, stammt diese Gruppe höchstwahrscheinlich von gewissen 
N/j/fVe/vjs-Sippen der unteren Valendis-Stufe ab. 

Diese Gruppe hat mit den ältesten /WasM-Formen (1*. liyata d'Okb. sp.) 1 und 
vielleicht auch mit Sil<-site* enge Beziehungen und scheint mit diesen einen gemein- 
samen Ursprung zu haben; sie ist als eine Fortsetzung eines Teiles der S/iiticeras* 
zu betrachten, wie aus der von Nicklks gegebenen Lobenlinie von Hole, (sub Jlofeo- 
stijihauus) intermrdüts d'Ohb. sp. und aus den von Fm.ii; abgebildeten Suturlinien 
der Spiticeraten aus der Gruppe von Sj>. Groteamon Oer. sp. zu ersehen ist — (vergl. 
auch die Loben von Hole. Alcoyntsis Nu klks sp. und Bouvilh'i Nhki.ks sp. (sub 
H olcostepkantts) und die von Pavlow veröffentlichte Scheidewandlinie von Hole, rotuhi 
Sow. sp. sowie die von Sarahin (Bull. Soc. geol. de Fr. 3. Serie |1897| t. XXV, 
p. 766) abgebildete Sntur von Hopl. (Kilianellu) Jioubiimlifimt i»*Oru. sp.). Diese 
Reihe möchten wir mit dem Namen SpitidlseuH bezeichnen. 

1 V. I'iilhi verdanken wir es. diese Gruppe zum ersten Male unterschieden und gekennzeichnet zu 
haben j es ist das urolie Verdienst dieses Forschers, durch seine scharfsinnigen Monographien der Werns- 
dorfer Schichten der Fauna von Gardenazza und der Roßfeld-Schichten sowie durch seine Untersuchungen 
über die Spitifauna. die Ncokomhopliten und die Teschener- und GrodiBehter-Schichtcn die Kenntnis der 
paliiocretacischen Cepbalopodenfauna in mächtiger und anregender Weise gefördert zu haben. — Trotz 
kleiner Meinungsverschiedenheiten über einzelne Formen und einiger auseinandergehende Deutungen 
glaubt Schreiber dieses behaupten zu können, daü kein Kenner der Neokomfaunen die bahnbreehenden 
Schriften I'iilius unberurksirhtitft lassen kann. 

• Aman, (irlulinus (COQ.) SaTTX ist von verschiedener Seite als ein Holmdiseun aufgefaßt worden. 
Nach l'KRVi.NyriKKs Auffassung und nach der von ihm gegebenen Lobenlinie ist aber diese Form zu 
PtKosia (s. str.) zu stellen und es drängt sich die Frage auf, ob nicht die Gesamtheit der 
Einschnürungen tragenden llolcodiseus tSpitidiscHs) nicht als eine Sippe von Piwitt zu be- 
trachten ist. — //o/r. »tihhosulus d< >rb. sp. (Prodrome) ist nie abgebildet worden. 

8 Die verschiedenen (s. oben p. 17.") — 177; S/nlir» T</*-Nippen der Valendis-Stufe führen also in 
höheren Horizonten zu versehiedenen Gruppen: eineiseits entsteht aus der Uurn/iff-Sippo SpUidinew (und 
vielleicht Vuzoxn), andererseits entsteht aus der fforanfl-Sippc (Hitnatmßrs tut. p. parte) die Gruppe 
des Amin. Perctvali [Paratpiticenu). 
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II. Daneben gibt es aber eine Reihe ebenfalls als Holcodisens gedeuteter 
Formen mit Knoten auf beiden Seiten der Siphonallinie, deren Abstammung eine 
andere zu sein scheint. Hole. Cnmclinns d'Ohb. sp. scheint, wie oben gesagt (p. 199 
und 226), von Kilianella abzustammen: ein Teil der sogen. Holeodiscus*, wie Hole. 
Perejeianus [»'Orb. sp., Hole. Terqnemi (Co(<.) Math, sp., Hole, (ütstaldiunns d Okii. sp., 
Hole, ziezac Kak., Hole, nodosus Kar., Hole. dieerseeostnfus Coq. sp., Hole. Santa feeinus 
d'Orb. sp., schließt sich dieser Reihe an, welche ebenfalls Hole. Caillaudianus d'Orb. 
umfaßt. Die Lobenlinien dieser Arten scheinen — soweit dieselben bekannt sind — 
mit der Scheidewandlinie der vorhergehenden Gruppe keine enge Beziehungen zu 
besitzen. Nicklks gibt eine Suturlinie von Hole. Nieklesi Kar, (= direrseeostatus Co<j. sp. 
in Nhkl.), welche von derjenigen der letzten Gruppe (Hole, intennedius) stark 
abweicht und eher als von Astieria hispanica Math. sp. (Nickles loc. cit. PI. XI, 5) 
abstammend gedeutet werden kann. 

III. Eine dritte Reihe zeigt noch engere Beziehungen zu Astier in, so z. B. Hole. 
Morhti Kil., Hole. Tomhecki Math. sp. (durch Übergänge verbunden), Hole, eleynns 
Kau. sp. (sub Astieria). Letztere Art ist bei Comps (var.) häufig und nimmt nur 
im Alter Einschnürungen an. Alle diese Formen haben regelmäßig gegabelte Rippen 
und zeigen mit Astieria Jenmutti d'Ohu. große Ähnlichkeit, während die Formen 
unserer ersten Gruppe vielmehr an Spitinras erinnern; es scheint also, daß hier 
eine Abteilung von Hohotlisrus vorliegt, welche direkt von Ast iaht abzuleiten ist; 
Hole. (Astierin) J'aelowi Kau. sp., Hole. (Astierin) endoeeroides Kau. sp., Holt: (Astierin) 
ehyuns Kau. sp. stellen vermutlich Bindeglieder zwischen dieser Formenreihe und 
Astieria dar. f i'>*am.«-4 ) 

Auch die Lobenlinie erlaubt es also (s. oben), soweit dieselbe bei den ver- 
schiedenen Holrodiscns-Sipiwn bekannt ist, die polyphyletische Abstammung dieser 
Gattung von Hoplifts (Kilianella), Astieria und Spilieeras zu erkennen. Wenn 
einer dieser Sippen die Benennung Holrodisens s. str. beigelassen werden soll, so 
muß es für die zweite unserer Sippe sein, da V. (Thliu bei Gründung der Gattung 
ausdrücklich Hofe. Cnilluudinmis i»*Okh. sp. als Typus bezeichnet hat. 

Folgende drei Gruppen lassen sich also in dem Bereiche der Hauterive- und 
Barreme-Stufen aufstellen : 

1. Sippe des Ifofcofliscu» rotufa Sovv. sp. (Spitidiscux Kilian). Umfaßt 
namentlich: Hole, stdcosns Pavl. sp., Höh. rotulu Sow. sp., Hole. Lorioli Kil, Hole, 
inlermrdins d'Okh. sp., Hole. Aleoyensis Nicki., (und//. Garnes ierensis Loky), Hole. Donrillei 
Nh kl., Hole, ineertns h'Orb. sp. des Hauterivien: Höh: Sennesi Kil. (— Hole. Hn t i 
Oost. sp. p. parte), Höh: Eumorphe (Coo..) Math, sp., Hole. Ksernynollensis n'Oun. sp., 
Hole, van den Heekei n'Oun. sp.*, Hole. Huyit 'Oost. sp., Hole. Oosteri S. u. Sin. (—Hole. 
//«////Oost. partim), [— Hole. Andrussowi Kak.], Höh. Kilinni Y\n.,Hole. Druentimns 
Kil. (= Hole. TaurieusK.\n. p. parte), Höh: fnllarior (Von.) Math. sp. der Barreme-Stufe. 

2. Sippe des Hole. Morlett Kil. (ÄHtieridiftrus Kil.) mit Hole. Astieri- 

' flöte. Prrezianm d'Orb. sp. ist nach Kakakascii identisch mit der als AmtiumUcs lenuirmlttlus 
von Mila seilt witsch abgebildeten Korm und auch mit Amt», noflomaislatux Kh iiw. 

* VergL die Synonymie dieser Art bei Ii Kuhardt, loc. cit. — In Algierien kommen bei Arial 
und Medjcz-Sfa muh eine ganze Reihe verkiester //o/r(»rfiV«.i-Ki>nnen vor. — 
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f'onnis Sayn, Holt: Memjloncnsis Sayn, Hole. Tombtcki (Co»j.) Math, sp., Hole. Uhligl 
Kak. sp. Hierher gehören ebenfalls vermutlich Hole. Trianae Karst, sp. und die von 
Karakak« n als Astieria beschriebenen Hole. (Astieria) elegaiis Kak. sp., Hole. (Astieria) 
Pavloui Kak. sp., Hole. (Astieria) cadoeeroides Kau. sp., Hole. Meridiomdis Kar. sp., 
welche sämtlich von Astieria Jeannoli dOrh. sp. abgeleitet werden können. 

ii. (j nippe des Hole. Camelinu* d'Orb. und Catllaudianu* d'Orb. sp. 
(HolcodlttcuH s. str.) mit //o/r. Cuillaudiaiius d'Oku. sp.. //o/c. Gastaldianus d'Oku. 
sp., //o/r. fallax (Ciiq.) Math, sp., (?) Hole, perelegans Math, sp., //o/c. ziezac Kar. sp., 
//o/r. rareeostatus Kar., //o/r. SeUutHeri Kar., //o/r. nodosus Kar., //o/r. Jiopl Hohles 
Kar., ffoff. diverseroslalits (Goq.) Sayn, //o/r. Nieklrsi Kar. (~ //o/r. divrrseeostatus 
Nu kl. non Coq.), //o/r. Geronimae Hermitk sp., //o/r. (J.<tfi>n<?) Tauriem Kar., ffo/r. 
Penzianus d'Oku. und var. Terqmmi Math, sp., //o/r. tuetamorphicus (Cou.) Sayn 
(— //o/r. Geronimae Sayn non Hkkm. sp.), //o/r. Algirus Sayn, Hofe. Sophonislxi (Coy.) 
Sayn, //o/r. Hemmt (C<mj.) Sayn, Nif kl., //o/r. Saniafeeinus d'Orb. sp. In dieser 
dritten Gruppe lassen sich drei rnterabteilungen unterscheiden: 

a) die Sippe des H<de. Gastafdianus d'Orb. sp., 

b) die Sippe des Hole. Sophonislta (Coq.) Savk, und 

c) die Sippe des Hole. Pvrezianus d'Orb. — Hole. fenuicostatas Mil. sp. — Hole, 
nodosocostatus Eirmv. sp. 

Die Gattung Pedioceras Gerh. scheint hierher zu gehören. 

Von den drei angeführten Hauptstämmen scheint also der erste von einer 
Sippe der Gattung Sp'd iceras, der zweite von Astieria, der dritte von KilUxnelh 
abzustammen. 

Die Hofcostephant sind in der Barremc-Stufe bis auf einige zweifelhafte 
Formen, die von Kakakas» h als Astirria gedeutet werden können (s. oben), aber eher 
zu Holeodixcus (Astieridiscm) gehören und ein unsicheres Vorkommen von Astieria 
Jeannoti d'Orb. sp., vollständig verschwunden. 

Die vermutlich nach Xh kj.ks von Platulcnticeras (Gamierui) abzuleitende, von 
V. ühlki meisterhaft gekennzeichnete und von DouvillE, Nicklks und Gebhardt 
bearbeitete Gattung Pulchellia 1 (Comprrssi d'Orb., Laticostati Putkt) erscheint 
schon, wie G. Sayn gezeigt, in einzelnen Exemplaren (Putchäli d'Oku.) im Hauterivien, 

1 /'. Dumasiaim d'Orb. sp. ist nicht mit /'. pukheüa d'Orb. sp. zn vereinigen; letztere unter- 
scheidet sieh durch eine flachere Form, durch weniger breitere Ripi>en und durch das Abschwächen 
der Skulptur in der Naheliegend : die typische /'. fiulchella ist von Kilian (Bull. Soc. geol. de Fr. 
'i. t. XVI, PI. XVIII Fig. 3) abgebildet worden; auch NlCKLBB hat einige Varietäten dieser Art 
beschrieben und gezeigt, daß dieselbe nicht, wie Kilian es zuerst vorgeschlagen, mit P. compremstima 
d'Orb. sp. zu vereinigen ist. 

/'. Prwmeüdi» (d'Orb.) Via. (Wernsdorfer Schichten) p. 122, 125, PI. XX Fig. 2 steht 
/'. Didaijann »Orb. sp. se hr nahe und bildet andererseits mit /'. Ciiirrdi und P. I.iudiiji eine fortlaufende 
Formenreihe. GERHARDT vereinigt /'. Prwinciolis CüL. mit /'. Lindigi Karst. Die Reihe der /'. I'ro- 
l iitrinlis-Cairrdi-Liniii'fi gehurt in die Nabe von /'. (jalmtoidcs Karsten sp. und stellt wohl eine Reihe 
von Jugeudstadien dieser Sippe vor. Bei P. Didajfana n Onn. sp. ist die Siphonalfurehc meist stärker 
ausgebildet als es hei der n'ORBiciNvsebcn Abbildung der Fall ist. 

Karsteni I'hl. ( — /'. jnthMla Karst, sp.) zeigt Varietäten, bei welchen die Ventralseite 
mehr abgerundet ist. als es in der Karsten sehen Abbildung der Fall ist; diese Formen stehen dann 
/'. pulchellu und Dumantana naher, haben aber stets eine größere Anzahl von Rippen (P. jamata Gerh.). 
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erreicht aber erst in der Barreme-Stufe einen größeren Formenreichtum und über- 
lebt scheinbar diese Stufe nicht. 

Es lassen sich unter den zahlreichen Formen, die uns jetzt bekannt sind, 
mehrere Sippen unterscheiden, deren wichtigste folgende sind: 

1. Die Sippe der IHtlch. pulchella i>Orb. sp. mit P. pvkhella d'Orb. (non 
= P. Dumasiana i>*0rh. p.), P. Dumasiana u'Onn. sp., P. Karsteni Uhl. (P. pul- 
rhclla Karst, non i» Okh.) id (feinrippige Varietät) var. densicostata Kil., mit ab- 
gerundeter oder zugeschärfter Siphonalseite, über welche die flachen Rippen zu- 
weilen ununterbrochen hinweglaufen. Hierher gehören ebenfalls P. fascinta Gkku. 
(= p. Kamti tu Um..), P. Xolan't Nu kl., P. Kiiyi Nkkl., P. Dcfforgesi Nkkl. und 
die glatten P. Loryi Nu kl., P. Mo/foi Nu kl., P. Chalmasi Nk kl., P. Lapparatti 
Nicki.., P. Mariohie Nkkl., P. Zrillrri Nk kl., P.Bcrtmndi Nicki... P. MaJhtdae Nk kl. 

2. Die Sippe der P. Snnvagemii Hkrm. sp. (= P. ThUruyci Coq. sp.), 
P. lomprrssissihin d'Oimj. sp. (non = P. puhhlla n'Oitn. sp.), P. li<ry<roni Nk kl., 
P. Schlumherg* ri Nk kl., P. Geflirrt i Nu kl., P. Huuyi Nu kl., P. Chonyarnkri Sayn, 
mit abgeplatteter oder zweikantiger Siphonalseite; ist durch Übergänge an die 
folgende Sippe verbunden (n. Gerhardt). 

3. Die Sippe der 1*. gideatoUles Karst, sp., P. Caicedi Karst, sp., P. Pro- 
intcialis Um.., P. Dhhijnnn d'Orii. ( — Fuicii. sp.) (steht letzterer Art sehr 
nahe), P. Limfyi Karst, sp. (= P. Provincialis (d ? Orb.) Uhl.?), P. .S77/>i Kil., P. selecta 
GERB., P. galmta v. Bn-u sp. < P. Toraymnisis Lea) (— P. Sartousiana d'Orb 
sp. [unterscheidet sich von P, .SV//< ; durch engeren Nabel]), 7'. tma/liophila Sayn, mit 
Siphonalfurehe und Unterbrechung der Rippen ('— Ifeintzla Sayn [1890]), P. Hätnrri 
Gkril, P. Lorinli Nickl., 7*. coronatoidrs Sayn, P. Dtinrenionti Sayn, P. subeahedi 
Sayn, P. hnpl'iti formt* Sayn. P. Urintxl SA^^•, P. Otuu/unsis Sayn, P. sclnta Geru. 

4. Die Sippe der I*. (.*) Mazylaeus Cot}, sp., P. (:') F*imi Oost. sp. (non 
Coq.)i PnUhvW't (?) tvonhardtiam Karst, sp. Diese Formenreihe der P. F<mv/ 
Oost. sp. und M«;yhuns Co<j. sp. mit Mediankiel und eigenartiger Lobenlinie (vergl. 
bei Sarahin und Sciiokndklmaykr p. 25—32) dürfte, wie es schon von Uiilkj angedeutet 
worden, kaum zu Pulchellia gehören, eher aber zu OppdUt (Adolphki), deren Scheide- 
wandlinie (siehe bei Sakasin, Bull. Soc. geol. de Fr. 3. serie, t. XXI, p. 154, Opp. 
nisoidrs Sau.) eine sehr große Ähnlichkeit mit derjenigen von /'. Favrei Oost. sp. 
zeigt. Diese Reihe ist jedenfalls von den echten Pulchellien sehr verschieden und 
mag eher zu Adofphia Stolley oder Oppelia (s. str.) gestellt werden 1 . Vielleicht 
gehört auch P. Saunieri Tor.-, sp. hierher. 

lt. XicküLs und 0. Sayn verdankt man. eine Anzahl verkiestcr kleiner Pukhellia-Vouncn aus 
Nordufrika und Südostspanien beschrieben zu haben, von denen die wichtigsten folgende sind: 

/'. SeBei Kil. eine Komi mit tieler Siiihonalfnrche, unterscheidet sich von P. ijahala v. Bi ch sp. 
i/\ SarlnuAiam d'Orb. sp.) durch weiteren Nabel. 

eompremssima d'Orb. sp., welche ich irrtümlich im Jahre 1SSM mit /'. pulrhcllu p Orb. ver- 
einigt hatte, gehört zur S(iunnjiaui-Si\>\>e und bat verhältnismäßig gerade, wenig ausgesprengte Rippen 
und Furchen. In die Nähe dieser ziemlich seltenen Art gehören Formen wie /'. lirrqeroni Nicki., und 
(famgarnirrt Sayn mit sichelförmiger, sehr abgeschwächter Verzierung s. KARSTEN, PI. II Fig. 9). 
die entschieden spezifisch von /'. compressitsima d'Oku. sp. zu trennen sind. 

1 Eindringlich rann auf den l iustand hingewiesen werden, daß, wie schon GEBHARD! bemerkt, 
/.wischen den drei ersten Sippen V her ga n gs formen existieren, aber die vierte (Sippe 
der l'ulch. [?) Fatrvi OoOT.) mit den drei anderen keine bekannte Bindeglieder aufweist. 
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Hei (i. Sayn: I'uich. Chttttgurnuri Sayn in»m/>ir.«iW>Hi«-Griippe) . /'. suhcaicvdi Sayn, /'. Outi- 
chcntis Sayn. /'. coronafaiie* Sayn. /'. Dflnmnonfj Sayn. /'. hopUlifonHÜ Sayn. /'. Heiutzi Sayn, ans 
der gdeaioitk »«tfetM-Sippe llilntzia S.vyni. 

Bri Nicki.rs finden wir andererseits: 

ai /'. y.iillm Nicki.., P. Mariolae Nicki.., ans dir Gruppe des /'. puMulla. P. Mnlladar Nicki... 
/'. Bergrnmt Nickl , /'. Hertramli Nickl., /'. Hcuji Nu kl., /'. Nolaui Nickl., /'. Defforgeai 
Nicki. . mit stumpfer Siphunalseite. 

b) /'. I/tnji Nickl., /'. Molloi Nicki... /'. Chalmari Nicki... /'. Fouquri Nickl.. /'. Lain*irvnti 
NICKL., mit glatter Srhale. 

i i P. fleMumbergeri Nicki. , P. Vhangarnicri Sayn-, P. Oehlcrti Nicki,., /'.//««<// Nickl., mit zwei- 
kantiger Siphunalseite. (.s7im< w/mtti'i 'omprt sMWwi-Sippe). 

di /'. Iltinizia) prorincMlis I'iil.. /'. hirioU Nu kl., mit Siphonalfurehe. 

liKRHVKMT 1 verdankt man andererseits eine Zusammenstellung unserer neueren Kenntnisse der 
l'uUliellien : mit H. Nicklks unterscheidet dieser Autor drei Gruppen: 

a> <i nippe der /'. rornfmuaimiiina d'Oku. sp. . mit doppeltem Kiel, gerade abgesetzter bis aus- 
gehöhlter, jederseits kantiger Kxtcrnseite; entspricht unseren zweiten und dritten Sippen. 

b) Gruppe der pnhhclla »Orb. sp. . mit gerundeter Extemscite und mit Rippen, welche 
ohne Unterbrechung über die l'.xtcrnseitc hinweggehen ; entspricht unserer Sippe eins (oben). 

c) (»nippe der /'. Maz>jUim ('<»y. sp.. mit medianem Kiel (unsre Sippe 4.) 

In letzterer Abteilung vereinigt Gkriiakut Formen wie /'. MnujUtai < «>y. , /'. Facni (Jost.. 
/'. Leonhardtiana KAIMT., welche, was Skulptur der Lobenlinie betrifft, mit Putrhiilia nicht* zu tun haben 
mögen mit Arten wie /'. Marißlat Nu kl . /'. l>ifjt,r<t<.-< Nu kl.. /'. Hnwji Nicki,.. /'. Chalnum Nicki... 
/'. Hviiji Nickl . welche sich als glatte Formen viel eher an /'. imhhvIUi anschließen dürften. /'. Xirkli*i 
Kvk. ist keine PultMHn, sondern eine Sagticiln (vergl. Kilian, <'. R Ac. des Sc. Januar 19Hh. 

Die eingerollten Hopli t Ulen nehmen an Zahl und Formenreichtum sehr 
merklich ab; sie gehören fast alle außer einem isolierten Vorkommen von Leo- 
poldiu (L. Casieilnnensis) u'Onis. sp. hei (\>mps (nach Rkhoi-l) der von Thurmminia 
abstammenden und zu Pur. Desbtyrsi Lkvm. sji. der Apt-Stufe führenden (jattung 
I'ara/ioplites an: Pur. Ferandianus i»*0hh. sp., I'ar. Sou/im Math, sp. (und eine 
Anzahl unbeschriebener verwandter Formen), Pur. Codu~.:iaints Kaust, sp., Pur. 
AUxuiulrtuus n'Oitfi. s\)., Pur. lioroimc Ith., sp. Letzte Form ist ein Nachkomme 
von Par. Crmutrnsis Tüttc sp. und durch viele i'bergänge, welche in den Kalken 
der (Jegend von Avignon zahlreich vorkommen, mit letzterem verbunden; dieselbe 
Art steht ferner dem Par. (oiisohrinus n'Oitii. sp. aus dem Aptien sehr nahe, was 
durch das Vorkommen von rijergangsformen bewiesen wird. 

Auch einzelne Nachzügler des XeocomlteM anyülicostatus dOimi. sp. und einige 
nahestehende noch unbeschriebene Arten, sowie die zu derselben Sippe gehörenden 
II <>)>/. (NeocotHttes) Mowisterim.sis (Kii,.) S.ws, Hd/iI. ( «Y< ocomifa s) crioi t roidt s Tom-, sp., 
llojif. (Neoeomües) Tattrirus Kai;, (bei Cobonne |Dröme|, la Palud und Moustiers- 
Ste. Marie). Hopl. (Neoromitrs) Jieskidmsis Uiil. sp.. sind besonders aus den untersten 
Schichten zu nennen und beginnen zum Teil schon im obersten Hauterivien. Sie 
sind für die Übergangsbänke zwischen beiden Stufen bezeichnend. 

ArtmthotUsi'iis ist nur noch durch eine seltene Form aus der Uiishix- 
( iruppe vertreten. 

Die Hauptrolle spielen entschieden die Parahopliten, welche neben der 
bis in den (Jault fortdauernden Hauptgruppe mehrere aufgerollte Nebenzweige 

1 ( i kkiiakdt, Beitrag zur Kenntnis der Kreideformatiun in Columbien. iN. Jahrb f. Mineral, etc. 
Beilageband XI. 1897.) 
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erzeugen; so führt z. B. Pnr. Soulieri Math. sp. zu knotentragenden Ancyloceraten 
(A. llthrrti), und Pur. Crwim-nsis Tone. sp. zu Hrtcroceras. 

Die an PartthoplUes (nach Ch. Jacob) sich anschließende Gattung Douvillrl- 
cei'an scheint, obgleich Uhi.io in Oberschlesien Uouv. Albreckti Austritte Hon. sp. 
und andere Formen aus der Barrcme-Stufe (Wernsdorfer Schichten) erwähnt und 
abgebildet hat, in Südostfrankreich erst in der unteren Apt-Stufe (Bedoulien) zu er- 
scheinen; Vertreter dieser Gattung kommen im Barrcmien des rhodanisch-proven- 
calischen Gebietes überhaupt gar nicht vor. 

Dagegen nehmen die aufgerollten Hoplitiden 1 mit zahlreichen Arten und 
Gattungen in der Barrcme-Stufe überhand; sie erreichen hier ihren Glanzpunkt, um 
in der Apt-Stufe merklich abzunehmen und fast nur noch durch Anci/loceraH (s. str.) 
und Aimitonltoeera* vertreten zu werden. 

Folgende Gruppen, welche einerseits rein spirale (Criocera* s. str.) oder 
ToxoceMH-Tyycn ohne Schaft und Haken, andererseits Jticjy/oreraft-ahnliche 
Formen mit hakenförmigem Schafte aufweisen, sind besonders wichtig; beide zeigen 
dieselben Skulpturverhältnisse und es scheint in den Sippen ein gewisser .Di- 
morphismus" vorzuliegen, wie er oben zwischen Costidhrus und MtnrosraphUf8 unt&g 
den Lytoceratiden angegeben wurde. 

Die Gruppe der Crioeeras Ihivall Lftv., deren typische Art {Cr. Duvali 
Lfiv.) besonders in der Hauterive-Stufe verbreitet ist 8 , aber im untersten Barremien 

1 über die Gattung Criocrras Lew und die verschiedenen Deutungen derselben haben Sarasin 
und Sciioendelmayer (Mein. Soc. paleont. Suisse. toine XXIX [1908] p. 95 ff. > berichtet, sowie über 
die Auffassungen von Ancylocrrtw Leveillc, d'Orbiony. Aue. Pictkt, Am. (s. str.) Haco, Criocrras Im.., 
Crior. Astikr, Crioc. Neimayr, Crior. Xecmayh und I'hlio, Anc. Astikr, VicMia 1'hl., Toioccra* 
d'Orb., Lepbeertu I'hl. Vergl. auch bei v. Koenen, die Deutung von Criocrras und Anryloreras, welche 
mit unserer Anschauungsweise nur zum Teil übereinstimmt Zu berücksichtigen sind außerdem die 
Intersuchungen von d Orbign v, I'iilig und Kilian über Ilamulina und Hcttrorvrax. 

Hamulina dissimitix d'Orb. ist mach 1'iiLig) ein Criorrras ; Anr. rindum i>'( Hut. gehört zu Iluwtdnia 
(nach I'iilig); Crior. Asliniauum d'Orb. ist eine PicMia (ÜHLIO) ; liamite* inrrrtus iiHkb, gehört wohl 
ebenfalls zu l'irMia. 

Bei d'Orbigny sind als < 'rior. l'uzaxianum kleine Lepiocirm-'&hnliche Schalen und als Aue. 
l>,i;<mai>um eine Art ans der />nm/i-Sippe abgebildet. Da letzte Art trotz Sarasins Meinung kein 
Aueyloeeras (s. str.) ist und ebenfalls zu den Crioccren gehört, bo ist es angemessen, dieselbe mit 
einem neuen Namen zu bezeichnen (f'Wofl. flmaliforme Kit,.). 

Vergl. ebenfalls die übersichtlichen Zusammenstellungen in Pictet et Cami'Kuk (8t. Croix). 
SmiONKftci', .Synopsis des Ammonitcs Xeocomicnnes. Grenoble HHJO.- (S. Literaturverzeichnis Liefg. 1.) 
Kine Itethe von Arten aus n"( »kiihin vs Prodrome müssen ferner als ungenügend gekennzeichnet und nicht 
abgebildet wegfallen, z. R. Ncaphiles Alpiuus d'Orb. aus dem Harrenden i Prgonien i, sowie Tnrnerrax timlo- 
sum d'Orb., Aueyloeeras Astierianum d'Orb., Crior. (Atuylorrras) unialum d'Orb. und noch andere. Auch 
Heynes verdankt man einige leider ebenfalls nicht abgebildete un.l daher wertlose Spezies, die hier 
nicht angeführt werden. 

» In den Grenzschichten gegen die Hauterive-Stufe und zum Teil schon in den obersten Schichten 
derselben gesellen sich nebeu dem älteren Cr. fhoali Li:v. (namentlich im Diois und am l'heirou) 
eine Reihe von ( rioceren wie Cr. dilalalum i> Orb. und Cr. Mulsanli A&T, sp., Cr. i>ulclirrriiitum d'Dkh , 
Cr. Thioilitn i Ast.. Cr. Jonrdani Ast. sp., Cr. Hinilli Ast.. Cr. Saldiert Ast. sp . Cr. Kaecfdini Ast. sp., 
Cr. Mouloui Ast. sp.. Cr. Tabarrlli Ast., Cr. Nerton Oost., Cr. Sartouetonun Ast. sp., Cr. Roemeri 
X. n. I m. (Im unteren Teil dieser (irenzschichten zeigen sich namentlich bei la Palud Cr. Nolaui 
Kir... Cr. Saldieri Ast. sp.. Ho/il. Momsleriensis Kn... ff. trioteroides Tom . sp.. //. Tauriem Kar , //. cf. Tuu- 
rirm Kar. und, neben einer Reihe von neuen Formen aus der Verwandtsc haft von Criocrras uiundimsfalum 
und //. angulieotialut d'( >rb ) Pictet sp.. l'usosia Xruuuiyri Haig und üppelie [l'ulcfteUia) Fairei (Jost, sp.) 
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zuweilen noch vorkommt, gibt hier eine Reihe von Mutationen. Zu dieser Reihe 
gehören auch Formen, welche sich direkt an Seocomites angulirosfatus »'Orb. sp., 
als aufgerollte Vertreter anschließen (Crioceraa anyulieostatum [Pu t. sp.] Noi.an, 
Hoplites angulicostatus Sar. u. S<h. p. parte.) Wie Noi.an es dargetan, ist nämlich 
die Gruppe des Crioc. Duvali Lfiv. aus verschiedenen, durch r Convergenz u in den 
äußeren Umgängen eine ähnliche Skulptur annehmende Formen zusammengesetzt. 

Die unter diesem Namen {Crioc. Duvali) von den meisten Autoren vereinigten 
Formen sind wesentlich folgende: 

Cr iocer as Duvali Lfcv. inon d'Orb.) mit knotenlosen Hauptrippen und 
feinen Zwischenrippen. — Häutig in der Hauterive-Stufe; im Barrcmien sehr selten. 

Crioccras Bai eure Nur.. {Hopliles Balearis [Nol.] Sar. - Cr. Durali 
, Qubnst.) mit feinen, in den inneren Umgängen gleichmäßigen, von den Zwischen- 
rippen nicht zu unterscheidenden Hauptrippen. (Vergl. die Abbildungen dieser Art 
bei Nolak.) - Hauterive-Stufe. 

Crioccras angulicostatum Pkt. eine von Pktkt (Mel. Pal. PI. P 1 *) gut 
gekennzeichnete Form; der Unterschied zwischen Haupt- und Zwischenrippen ist 
nicht sehr ausgeprägt. Noi.an hat eine Varietät mit knotigen Hauptrippen an den 
inneren Umgängen abgebildet, — Hauterive-Stufe und Grenzschichten. 

Crioc er as Quenstedti Oost. (= Cr. Picteti var. Majoricensis Nol.) (= Cr. 
Punescorsi Oost. non Ast. sp.). Form mit Nabelknoten und abgeschwächten Knoten 
der Hauptrippen, welche in den äußeren Umgängen verschwinden. — Hauterive-Stufe. 

Crioccras Junnsc Kn.. (=: Cr. Pi<teti var. Jureusis Nol. = Ancyl. Dural i 
Pu t., 1. Type, St. Croix PI. 47 bl " Fig. 1). Eine Cr. Punescorsi Ast. sp. nahestehende 
Form mit gröberen Zwischenrippen und Abschwächung der Knoten auf den Haupt- 
rippen. — Hauterive-Stufe; im Barremien selten. 

Crioc, ras Soluni Kn.. (— Ancyl. Durali Pkt. [2. Type.] St. Croix 
PI. 47 ,, " , Fig. 2 = Ancyl. Duvali Lex. [non d'Oru.], — Cr. Fourneti Di v. [non Ast. sp.], 
= Cr. Duvali var. uudulata aut. — Cr. Duvali d'Orb. (non Lfiv.J = Cr. Picteti Nolan 
non Oost.) mit drei knotigen Hauptrippen. Diese Form führt zu Cr. Emerici 
Li:v. — Sie findet sich in der Hauterive-Stufe, ist aber in der unteren Barreme- 
Stufe, wie Pi< tut es schon betont, ebenfalls verbreitet. 

Wie bereits oben (p. 224) angedeutet wurde, herrscht trotz der Acantlmliscus- 
ähnlichen knotigen Skulptur einiger Formen (Cr. Emerici) und dem Ncocomites- 
ähnlichen Verlauf der Berippung bei anderen (Cr. Balcare, Cr. angulicostatum), eine 
sehr enge Verwandtschaft zwischen allen diesen Formen, als deren extremsten Ver- 
treter einerseits Cr. Yillcrsianum d'Oru., CV. Duvali Lftv. (non d'Orb.) und anderer- 
seits Cr. Emeriti d'Orb. zu betrachten sind. Dieselben scheinen sämtlich einen 
gemeinsamen Ursprung zu besitzen, welcher Seocomites sein dürfte. 

Als Vertreter der Untergruppe der Crioccras Duvali (= Toxoccras elegans d'Orb. 
= Tax. Duvalianum d'Orb.) sind besonders zu erwähnen: (V. Honnorati Lßv. (non 
d'Orb.), Cr. nodosum Cat., Cr. Surtousiunum Ast. und der verwandte Cr. Sablicri 
Ast. sp. (besonders in der Hauterive-Stufe), Cr. thtvaliforme Kit.., Ancyhccras Du- 
valianum d'Orb. sp. (■= Cr. Punescorsi Ast. sp. n. Rkynf.si (non Cr. Duvali Lfcv.), 
Cr* llinclli Ast. sp., Cr. (Toxoccras) Jtcquienianum d'Orb. sp., Cr. II minor atianum 
Lftr, (non d'Orb.), Cr. (Toxoreras) l>ituh<rcnlatum d'Orb. sp., Cr. Punescorsi Ast. sp. 
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(Hauterive-Stufe; steht Cr.Junnse Kil. sehr nahe), Cr. (Toxoceraa) elegnns d'Orb. 
sp. Qi'KN'st., Cr. (Toxoceras) Dmmlinnum d'Orb. sp. (Nolani-Sippe), Cr. (Toxoceras) 
amtularr d'Orb. sp. 1 (= Cr. Honnoratianum Lew — Crioc. annularc d'Orb., (Sar. 
u. Seil.), Anriß, einet um Oosr., Cr. Fourneti Di;w (non Astier) (= Nolani Kn,.), 
Cr. Kilian! Sim. (— ? Cr. Lmitanieum Ciiokf. (mit Hopl. Tauriem Kar. nahe ver- 
wandt); — Cr. Koeneni Kar.), Cr. Nolani Kil. (hält in der Barreme-Stufe an), 
Cr. angukttum Toro. sp. (Hauterive-Stufe), Cr. Quenstedtt Oosr. (Hautcrivien) etc. etc. 

Die knotenreiche Untergruppe dos Crioceras Mmsrid d'Orb. sp. (Crioe. 
Einerlei Lbv. = nach Reyxes Cr. Thadlierei Ast. sp. = Cr. Moutoni Ast. sp. 
= Cr. \ Toxocaras] Honnoratianum d'Obb. sp., Ooster; [non Cr. Honnorati Lf:v.| 
= [:'] Toxocaras Emerici d'Orb.), ist von Sarasix und Schoexdklmayer (loc. cit. 
p. 115) meisterhaft untersucht und mit der mit ihr durch Übergangsformen ver- . 
bundenen Gruppe des Cr. Duvali Lew in eine einzige Abteilung vereinigt worden. 
Wir betrachten dieselbe als eine von dem Jhwafi-St&mmc sich abzweigende diver- 
gierende Sippe mit Acanthodiscus-Skü^tm: Zu nennen sind: Cr. Emeriti d'Orb. 
(= Cr. Du R'toi Zmxo), Cr. Rarrcmensr Kil. (Simioxeaco) (— Cr. äff. Roemer't 
Uhl.), Cr. Emerici var. demicostala Kn.., (= Cr. Emerici Lew, var. A. Sarasix und 
Schoendelmayer [loc. cit. p. 118]), Cr. Cornudianum d'Orb. (aus dem Pariser 
Becken), Cr. Moutoni Ast. sp., Cr. Zitieli Um.., Cr. Loriol't Math, sp., CV. Hohen- 
eggeri Uhl., (V. Muntert S. u. Sch. (= Cr. Sablieri Oost. non Ast. sp.), (Hauterive- 
Stufe), Cr. (Toxocaras) Royer'utnum d'Oru. sp. (Aptstufe), Cr. (Toxoceras) Honno- 
ratianum d'Orb. sp., Crioc. (Toxoceras) elegans d'Orb. sp., Ancyloceras Puzosianum d'Orb., 
Cr. (Hamiltes) Degenhardti (w Buch) Karst, sp., Cr. trinodosum d'Orii. sp., Cr. (Toxo- 
ceras) Emern innum d'Oku. sp., Cr. spinosissimum Haissm. (aus der Uitenhagefor- 
mation, von Nki'mayr u. Holih abgebildete Form findet sich in den Basses-Alpes), 
Cr. Mojsisoriesi Hai i:., Cr. ran dm Heehn Ast. sp. (vielleicht eine Spira von Aney- 
lonras s. str.V), Cr. clausuni Sah. u. S<h., Cr. Edouard, Hosn." 'aufgerollte Form 
von Hopl. Monasteriens'ts Kn.., [Sim.]), Cr. Roemeri N. u. Um,., Cr. Lardyi Oost. 
(non — Tox. Lardyi Pk t. u. R.), Cr. Kocrhitn't Ast. sp., Cr. (Tos.) longieorne Pk t. 
et de Lor. sp., Cr. Thiollirr'tei Ast. sp. (grobrippige Varietät von Cr. Emeriti mit 
Ventralunterbrechung der Rippen (— Crioc. Emerici Qi'enst.) Es sind die innersten 
Umgänge einer Anzahl von Arten wie Cr. Koeehlin't Ast. sp., Cr. Moutoni d'Orb. 
(— Cr. Duvalianum Herb.), Cr. Entertet und einige andere kaum zu unterscheiden; 
dasselbe gilt von Cr. Tabarefli und Terveri. 

1 Diese Fauna weist mit der gleichaltrigen, ebenfalls an aufgerollten Formen ungemein reichen 
Fauna des norddeutschen Barrcraien nur äußerst wenig gemeinsame Formen auf, z. B. Cr. lioemeri 
N. u. Um, . Cr. Bammam Kil., Cr. Roeveri v. K. Die meisten norddeutschen Crioceren des Barremien 
scheinen einerseits von NeocomUe* eurcinodus, oxygvnitis etc , andererseits von Acnnthodixcus {Htjstrix- 
Gruppe) abgeleitet werden zu können, zeigen aber trotz einer gewissen Ähnlichkeit im Gesamthabitns 
keine Identität mit den sUdfranzösischen Arten. Cr. Wotrkeneri v. Kokx. bat mit der AmrnVi'-Gruppe 
enge Beziehungen, Cr. Emerici (?) selbst wurde aus N'orddeulscbland zitiert; Cr. Wrrmhtrri, dtgOM und 
Stromberki v. Kokn. erinnern an die Du» a/i -Gruppe: Cr. verruromm v. K. und Denhnanni Mili.i,. an Varn- 
tm/tlHes und Xeocomites ntm'nodus etc. Aus Patagonien hat F. Favre einen Cr. Drerkei Favre be- 
schrieben, der zur DnmK-Grnppe zu gehören scheint. Diese Formen werden weiter unten erwähnt 
werden. 

1 Vergl. IIo.n.m »kat-Bastiue. Literaturverzeichnis (I. Liefg.) So. l\2&. 
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An die Untergruppe des Crloceratt VUlevrtanntH i>Orh., welche eben- 
falls im Hauterivien mit ( V. Ihmili einen gemeinsamen Ursprung besitzt (Cr. Yillcr- 
siauum-Sablieri-I'aueseom"), schließen sich in der Barreme-Stufe einige Nachzügler 
an. Zu nennen sind: Cr. (Aucyhccras) difatttium d'Orb. sp. (= Cr. Mmfsanti Ast. sp.) 
(Hauterive-Stufe), Cr. (Aueyloecras) pulekerrimum d'Orb. sp. (Gruppe des Cr. [Anryl.] 
pulrhrrrimnm o'Orr. sp., Sau. u. Sch.), Cr. Jourdani Ast. sp., Cr. (Toxocera^) bi- 
luberculatum k'Okh. sp., Cr, Srringei Ast. sp., Cr. Fottrmii Ast. sp. (non Dlval) 
(Hauterive-Stufe), Cr. Moussoni Oost. Unter diesen Arten werden mehrere, wie 
z. B. Cr. jmfr/it rriinidii d'Orb., Cr. Fouriu-ti Ast. (non Cr. Founu ti Divai. 
= Cr. Solan i Kn..), Cr. Jourdani Ast. sp., Cr. Jaubrrti Ast. sp., Cr. Seriugci 
Ast. sp. aus dem obersten Hauterivien und Barremien von Rrynrr vereinigt und 
als Varietäten einer einzigen Art aufgefaßt : 

An diese Gruppe schließt sich auch die («nippe des Crioceras Picteti Oost. 
(non Cr. Fidel i Nolan) an; dieselbe erreicht mit J'ieMi Oost., Cr. Morloti Oost. 
und Cr. Abrinnt Oost., Cr. Jauberti Ast. sp. den höchsten Grad der Entwicklung. 

Oie Gruppe des Crioceras Tabarclli Ast. (Arrioceros Hyatt) mit 
Cr. TnbttreHi Ast. sp. (= Cr. pultherrinmm Qikxst. jnon d'Orb.]), Cr. Terveri Ast. sp., 
Cr. Karsteni Hon., Cr. Gouloni Oort. sp., Cr. furcatum d'Orb., Cr. (Hamulinn) 
d'minule oOiiu. scheint zu der Gruppe des Cr. Emeriti Beziehungen zu besitzen. 

Die i. nippe des Leptoceras Silesiacum Um.., welche in der Schweiz 
bereits in der Valendis-Stufe zu beginnen scheint, ist durch eine Anzahl kleiner 
Formen vertreten, welche Sauasin wohl mit Recht zum Teil als innere Umgänge 
von Criocints s. str. betrachtet; die häufigsten derselben sind durch einfache, ge- 
rade Hippen gekennzeichnet. Zu nennen sind: Crioceras (Leptoceras) Subrntdianum 
Pk t. et i>k Lon., Cr. Htijriehi Kaust., Cr. pumilum Um.., Cr. Est Ju ri Olm . sp. 
(nach Sauasin und ScHOBNDBMiAYER sind Lept. pumilum Uhl., = Lepl. Karsteni 
Um.., = Lept. silesiarnm Um., nur Stadien dieser Art), Cr. lirnnneri Oost. sp. 
(Valendis-Stufe). Andere, durch Uiilk; und Oostkk beschriebene Arten (Cr. Uteri 
Oost., Cr. \Lepl.\ «xsl Hille Um.., Cr. Sluderi Oost., Cr. fragile Uni.., Cr. subtile Uiil., 
|- Cr. partfulum Um..!) sind bei uns nicht mit Bestimmtheit nachgewiesen worden. 

Hierher gehören auch Cr. {LtpttHtrus) Cuzosiauum d'Orb. (non Anrytoeeras 
htsositmum d'Orb.) (Barreme-Stufe), Cr. {Antylatertts* hrw l.'Oun. sp., Cr. {Toxo- 
rertttt) Cornucl'mmm d'Orh. sp. (Apt-Stufe), Cr. tristn/um d'Orb. sp., Cr. Vuguairrt 
Oost. Asp., Cr. Cirlne (Co.,.) Sayn, Cr. (Toxocaras) grueite d'Orb. (obere Kreide). 
Cr. Irispinosum v. Korn, (aus Norddeutschland). 

Die Gruppe des A iict/Iweras (Criwcras) Hebert i Fall. (Ancgloreras 
s. str.) ist durch den in der Glaukonitzone der Seealpen und in der Mnntngne 
de Bure vorkommenden Aue. [Cr.) Ufbcrti Pallot sp. vertreten und muß als eine 
von gewissen hirahoplih-s (l>. Soutieri Math.) abzuleitende Sippe aufgefaßt wer- 
den. Dieser Cr. H&terfi Fallot (non Rkyxks) besitzt übrigens, wie die Funde bei 
Sisteron (Basses -Alpes) zeigen, einen charakteristisch geformten hakenförmigen 
Schaff, ist also als die innere Windung (Spiral von einem Amifloortts ts. str. ) 
aus der Gruppe des Aue. hanimatoptgchmii Um., aufzufassen und als Anc. Hrbcrii 
Fall. sp. zu bezeichnen. Diese Formengruppe hat mit Jictcroceras Gtrttudi Kil. 
eine gewisse Ähnlichkeit. 
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Die Gruppe des Anrylocera* Jtetiaiucianutn d'Orb. (Ancylorern» s. str. 
ein. Hai «; ; — non d'Orb., non Astier, non v. Kokken [p. p.]) — bat in der unteren Apt- 
Stufe ihre Hauptverbreitung, ist aber schon in dem Barremien Südfrankrciehs durcli 
seltene Formen wie Aue Badiotkum Uhl. vertreten. Am: Jirimuxiuntm d'Orb. und 
Anr. AudouU Ast. erscheinen meistens erst im unteren Aptien. Doch wurden 
bei Cobonne (Dröme) im ecliten Barremien einige Vertreter dieser (iruppe gefunden. — 
Zu derselben (iruppe gehört auch, in der unteren Apt-Stufe, Anr. gigns Sow., 
mit gedrungener Form; die Knoten des Schaftes vereinigen sich in dicken Rippen, 
die Spira zeigt dagegen keine Knoten. Auch die unter dem Namen Sco^hUrs 
!/ran<lis Sow. zuerst verwechselten Aue. Hiltsi Sow. sp. (sub Scapkitrs) und Anr. 
lioivrlunki Sow. u. Morris sp. (sub Criaceratites) | Insel of Wight]) sind mit Anc. 
Jl( tmnxinumn d'Orb. verwandt. 

Die Gruppe des Ancylorrras Matheronianunt d'Orb. (Amijlon ras s. str. 
Hau;) zählt in der Barmne-Stufe nur zweifelhafte Formen wie Am: (Cr'iorcrnsY. 
vini ihn Hnkii Ast., Am:{Y) hrnnmatoptychnin Ihn., sp.; die typischen Vertreter dieser 
Gruppe zeigen sich (außer einem seltenen Vorkommen im Barremien von Cobonne) 
erst in der unteren Apt-Stufe (Anr. Matheronianum d'Orb., Anr. Faflmixt Um.., 
Am: Uihmi u. N. Uui..i. 

Anryloerrm s. str. em. Hai <; (non = Amy/onras Astikb, v. Koknkn (partiinj) muß 
nämlich ebenfalls als polyphyletisch gedeutet werden. Ks wurde p. 225 gesagt, daß 
die Gruppen der Am: MnfheronMnum d'Orb. und Rrmntx'unntm d'Orb. (— Anc, gigos 
Sow. var.) als aufgerollte Epigonen von Parahopliti s (/'. FnnmUamis d'Orb. sp.) und 
Sfiriishu'Ha aufzufassen sind. Die seither vorgenommene Untersuchung einer Reihe 
von Ancyloceraten dieser (iruppe und besonders der inneren Windungen hat uns 
aber gezeigt, daß unter Am: Mnthrroniamun verschiedene Formen vereinigt worden 
sind. Der typische Anr. Mafhrroniannm d'Orb. (= varians) — (sowie Toxocaras 
Soyeriannm d'Orb., vermutlich Tox. Emericianwn d'Orb. und Tor. Urguicn ianttm 
d'Orb. aus der Apt-Stufe) — ist nach der Skulptur seiner innersten Umgänge, wie es 
schon Sarasix bemerkt, entschieden von Cr. Jumriii d'Orb. abzuleiten, andere 
Arten aber, die im Alter durch die Skulptur des Schaftes von Am: Mafia ronianum 
nicht zu unterscheiden sind (Anr. Il/hrrti Fall. sp. [s. oben p. 272]), stammen 
höchstwahrscheinlich (durch /'. Snuf'nri) von Pnrahoplihs ab, während andere noch 
Siirnsimlfn-ähnlichi' innere Umgänge besitzen. (Am: faseirularr d'Orb. sp.) oder 
wie Anc. limanriannm d'Orb. von Cr. liaharr Not., (nach Sarasin) abzuleiten sind. 

Ks ist also wahrscheinlich, daß die verschiedenen HopHtcn- und ParahoplUm- 
Sippen der Valendis- und Hauterive-Stufe (wie später auch Douvilteicrras) auf- 
gerollten Formen erzeugen, welche zuerst ein GViftwrtt-Stadiuni durchmachen und 
in der Apt-Stufe in einem Amylonrin-SUaUum mit stark verziertem Schafte endigen. 
Die provisorischen Bezeichnungen Crionras und Amyloreras s. str. erweisen sich 
somit als polyphylctisehc Gruppierungen ontogenetisch verschiedener Sippen, die 
sich in demselben Futwieklungsstadium befinden 1 . 

1 Daß Ilo/ililm (SurnsiiwUtt) faitcieularis k'Orb. sp. keinen ganzen Ammoniten, Sondern nur die 
inneren l'mgänge eines großen .1 ueiflnirra* vorstellt , haben wir bereits erwähnt. Diese Form ans 
la Hedi.nlc, welche uns als Abguß aus der unteren Apt-Stufe vorliegt, mag weiterhin unter dem 
Frech, i.i-ihn»» BiMozolra. H. Bd. 1H 
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J. Si.nzow liat neuerdings (HM)5) aus dem oberen Neokom Kulilands (vermutlich Apticu) und 
dem unteren (iault MangysehlakB eine Reibe aufgerollter Formen beschrieben : diese Formen, auf 
welchen wir weiter unten zurückkommen werden, sind unserer Meinung nach von Paruhoplile» (An- 
cyluortis s. str.) und von IhuvilMÜertU ( Amnionitoeeras Dum. Asticricerns Par. u. Bon.) abzuleiten, 
und zwar 

a) von Parakoplites: Ancijli.ccrax Mihi Sow.. Anc. Ilouerlianki Sow., Am. (Criorcrm) 
ItourrbanLi Sow., Ancgl. (Crioc.) gracilr Sinz, sp., Anr. (Crioc.) (r/iTt/m Sinz. b|)., -Inc. (Crioc.) 
luberrulalum Sinz, sp . .Inc. (Crioc.) cadocciifmme Sinz, sp., .Inr;/i. (Crioc.) subrimbirrkcti.e 
Sinz. 8p., 

b) von Douiillcieera s: Amnion Hon rat (Crioc) hauHa*,iieum Sinz.. Amm. (Crioc.) Hirdyiiyl.gi 
(Kar) Sinz. sp. 

Weiteres Uber Ancijlocera» s. str. wird im folgenden Kapitel erörtert werden. 

Die (iattung Heteroceran (h'Ohiü cm. Kilian 1 scheint der Barreme-Stufe 

Namen Anc. fr tuet ciliare d'Orb sp (Kilian) bezeichnet werden. Der Schaf t zeigt große Änlichkeit 
mit Auf. Malheronianum d'Orb. 

Criocrras {Anr.) ZilUli l ni.it: sp. ist eine selbständige Form der Barreme-Stufe. 

Anc. Fallatui Vrn.., eine ebenfalls gut charakterisierte Art, ist mit Am: Vrbani verwandt und 
erscheint in der Barreme-Stufe ( = Anr. Hadiostieum Uiil.). 

,lnr. Hohencggeri Uni., gehört, nach der Krümmung des Schaftes zu urteilen, eher zu Criottnu 
und ist vornehmlieh von Acanthodhcu* oder der Cr. EwimW-Gruppe abzuleiten. 

Cr. Iiammnlofflyditim Uhl. gehört der Skulptur nach der Barremcn*e-Emerici-titapf9 an. kann 
aber auch vielleicht nur die inneren Umgänge eines Ancyloceras vorstellen. 

Anc CuguanSi Math sp. (sub Scnphite») der Apt-Stufe hat einen anffiillig kurzen Schaft und 
gehört in die Nähe von Anc. Badiolicum Uhl. 

Unter .Inc. Ca/>cllnu H'oo.) hat Bf ATHEROM aus dem Barrömicn eine Form beschrieben, welche 
vermutlich den Schaft eines Heteroccra» aus der Verwandtschaft von Hfl. Tnnlitui vorstellt. 

Am. nm/tler d'Orb. scheint ebenfalls ein Helerocera* zu sein. 

Cr. Umoli Math. sp. (sab Ancylocmu) gehört der Emeröt-ßtnettt-Grappe au (Barreme-Stufe i. 
Aue. cindum d'Orb. gehört zu Hamulina. 

Cr. Ilnuyi Kit. (= Anc. Badiolicum Haig, Puezalpe, [nun l'unci j) scheint uns trotz seiner 
Ähnlichkeit mit Anc. Malheronianum d Orb. (vergl. Halm;, Puez, Nachschrift) kein Ancißtreras s. stricto 
zu sein, wie es die Form des Schaftes zeigt, welcher der für Ann/Iorera* s. str. charakteristischen 
Biegung nach innen entbehrt und eiuen geradlinigen Verlauf besitzt. 

Am. mrinhiif Maas (non = Toxoccnu obUquatum d'Orb.) ist eine aufgerollte PaTahoplUes-Vorm 
der Apt-Stufe. 

Attc. Orbigwjanum Math, (und Hauo, Puez, PI. IV Fig. h) ist trotz seiner flachen Rippen mit 
Anc 1'atlau.ci und Anc. procimiali Math. sp. (sub. Seapkiles), letztere Form (Apt-Stufe) ohne Lateral- 
knoten, verwandt und dürfte von eiium Neocomite» aus der Gruppe des Hopiites augulicottalus, wahr- 
scheinlich vermittelst einer O ri occ r c n forin abstammen. 

Cr. Vuezanum Kilian i — Aiwijlweras an". Zillrli Hai <:, Puez, PI. XII Fig. 2, non Uhlioi ist 
• ine Anc yloceren- ähnliche U riocer cnform aus der Barreme-Stufe der Puezalpe. welche eben- 
falls in Südfrankreich vorkommt. 

Von Cr. Juddi (Coo.) M ath. sp. (sub Ancyloaras) aus dem Barrcmien kann man nach der unge- 
nügenden Abbildung Mathkrons nicht sagen, ob es sich um einen Crioccras aus der YiUcrsimtm- 
Gruppe oder eine l'iclitia handelt. .Inc. Carcilnnvnsr d«,. aus der Apt-Stufe, ist vermutlich eine 
Hamulina. 

Uber .-1»m\ giyax Sow. sp. , Anc. gründe Forb. sp., Anc. (Cr.) Waagmi Anth. sp., Anc. Hülst 
Si.w. >|>., Anr. limirrbanki Sow u. Yorh. sp.,.lm'. Audoul i Aht. siebe weiter unten (Fauna der Apt-Stufe). 

1 Sur quelques Fossiles du (retace inferietir de la Provence (Bull. Soc. geol. de Fr. 3. Serie. 
T. XVI. p. ii:l3. 1888>. Diese Gattung ist keineswegs (wie von mir 1888, Bull. Soc. geol. 3, T. XIV 
p. 188 ii. ff. gezeigt worden) für Formen mit paarig geteilten Loben, wie i. B. Helmmai polypfocum 
gegründet worden, letztere gehören vielmehr den Turrilitid« n an und können unbedingt nicht — 
wie es noch in vielen Lehrbüchern steht — als HiUrwras bezeichnet werden. 
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eigen zu sein und bildet besonders im oberen Teile derselben eine reiche Fülle von 
Formen: Hei. AsturUmum d'Orh., Hrt. Tardieui Kil., Hrt. bifurcaium Kil., Hrt. 
Lrrnhnrdti Kil., Hrt. Gimudi Kil., welche im unteren Barremien zum großen Teile 
fehlen. Diese Hrfrrotrras (— • Lindiyin Kaust., Hrlicoarns d'Orb. ]>. p.) dürften als ein 
Zweig aufgerollter Parahopliten aus der Oruppe des P»r. CrttasmM Toste, sp. 
aufgefaßt werden und sind durch eine Anzahl von Arten (Hrt. sprdolnlr Rkynes, 
Hrt. Asthr'tnnum d'Okb. [~He(. Enteriektnum d'Okb.], Hrt. Tardieui Kil., (= Ancyl. 
simpler d'Orh ), Hrt. hi/urmtum d'Okb., Hit. tri/nmdmn Kil. |= Atopormis Jaobbbt], 
Hrt. Gimndi Kil. (? = Ancyl, cristaium d'Okb.) etc.) vertreten, deren Skulptur im 
spiralen Teile eine echte Parahopli tenskulptur ist. Gewisse //^rorm/s-Formen 
wie der unbeschriebene Hrt. Pnnescorsi Jalbekt (in coli.) dürften hingegen von Dou- 
vi/frirrrns abstammen — Unter Helicoceras hat d'Okbwxy zum Teil Hifrroerrns- 
Spiren erwähnt und beschrieben, so sind z. B. Helte. VhrweHSc d'Okb., Hrtir. intn- 
ruptum d'Orb. (zwei nicht abgebildete Prodrnme-Arten) gewiß nur Hetnorrms-SirnQU. 

Bruchstücke von Hrtrroctras sind vielfach von den Autoren anders gedeutet 
worden; es sind das namentlich: Toxocrras ohliqnntnm dOrb. sp. (Himihncntitis 
Hyatt), Lindiyin heHcoceroides Karsten, Auegiocerm furctdtm d'Orb. und crislatuw 
d'Orb. und Ane. sitnplex d'Orh. (Dirrymoerrat Hyatt), welche höchstwahrscheinlich 
nur Iii frrorrms-Teile sind, sowie Anisorrms oblifjuufum d'Okb., 'fo.ro er ms Dahnooi Kar., 
Toxocaras Moutonianum d'Orb. (non Fig.), Am: CnpeHini Math, (aus dem untersten 
AptienV) (— Hrt. Tanlieui Kil.) und einige andere. 

Die Gattung Ptychoceras erreicht im Barremien einen größeren Formen- 
reichtum und eine gewisse Häufigkeit; zu nennen sind: I't. Puaosiaiium d'Orb. sp., 
J't. HumUddti Karst., I't. Enirrieinnuin d'Ouü., /'/. Morloti OoftT. 

Manche Formen wie /'/. Jiiassnfrnsr Kar. (inornntum Simion) sind beim Fehlen 
gut erhaltener Lobenlinien mit Haiuuliim verwechselt worden. J't. Meymti Oost. 
sp. (HatmtVimt) ist eine glatte Form aus den Grenzschichten der Hauterive- und 
Barrcme-Stufen, welche mit l'l. Tisehmusr Um.., I't. Biasaateusr, Kar., /'/. inor- 
nntum Sim. und J't. I'oni Sim. nahe verwandt zu sein scheint und deren Lobenbau 
nach Sahasin auf Vtychoceras hinweist, 

BochianiteH wurde in einzelnen zweifelhaften Exemplaren gefunden, welche 
vielleicht nur Bruchstücke von Hychoceras vorstellen. Es mag also die Persistenz 
dieser Gattung in der Barn-me-Stufe nicht entschieden behauptet werden, da 
vielleicht Ii. Ilntnirri Oost. und />'. Oosfrri S. u. S< h. nur Teile von Ptychoceras 
vorstellen. 

Als Toxoceras sind Bruchstücke beschrieben worden, welche nur Teile von 
Lipfonras, Ancyloeeras und Crioeems vorstellen, wie verschiedene Autoren bereits 
bemerkten; jedenfalls ist diese Gattung gründlich zu revidieren. Ein Teil der 
Toxoceren wurde oben bei Criocmis und Aneylneerna (s. str.) erwähnt, 

Fassen wir zusammen, was sich ans der Revision der aufgerollten Hoplitiden 1 

' Eine Anzahl nicht abgebildeter Prodrome- Arten aus S j hl l'rank reich , die d'OrBYONY un- 
genügend gekennzeichnet worden sind, blieben hier unberücksiehtigt ; es sind das namentlich 
Srnphikx Alpinus h Okh.. Am: nrnniwn i>'< »hb.. Ane. Pvrezinnum D'Orb., Am: nodOKum h'Orh., Aue. 
Aslirrianum k'Okb., To.rorrmx plictitik ji'Oku.. Tor. MmtUiniauum d'Okb., Tor. .fimhrrli'imim it'Omi., 

Tor. Varusetue d'Orb. 
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des Barromien ergibt, so seilen wir, daß die meisten dieser aufgerollten Formen 
mit dreispitzigem Laterallobus ihren Ursprung in den „Neokomhopliten" der Haute- 
rive-Stufe haben: 

a) Die Gruppe des Cr. Dural i, welche im Barremien eingibt, stammt wohl 
von einer {Cr. angnficoshtum Pk t.) mit Neoeomites auguficostafus Pur. sp. 
nahe verwandten Urform ab. 

b) Die Gruppe des (V. Vicht» Dost, ist mit der letzteren nahe verwandt und 
rührt ebenfalls von Xiocomite» her. 

c) Die Gruppe des Cr. Emeriti d'Omi«. wurzelt in JrrfHrV/orh'sctf.s-ähnlichen 
geknoteten Ncocomitt* aus der Verwandtschaft von Hoj>l. ungulieosfatm oder 
Hopl. Iiystrix. 

d) Die Gruppe des Cr. Tuharrfü scheint einen gemeinsamen Ursprung mit 
Cr. Emeriti zu haben. 

e) Die Gruppe des Cr. pulehrrrimum ist wie die zwei ersten von Neocomitcs 
abzuleiten. 

0 Die Gruppe dos Cr. (Lrj>toe<r«s) pumilum Um., sp., mit einfachen ununter- 
brochenen scharfen Rippen, welche sich schon in der Valendis-Stufe der 
Schweizer Alpen vorfinden, dürfte von Prrispliinefes herrühren. 

g) Die Gruppe des Aneglocnas Hrherti Fai.i.ot sp. hat wohl einen anderen 
Ursprung und wurzelt vermutlich in J'arahoplitrs; diese Form ist von den 
inneren Umgängen gewisser Ann/Ion ms (s. Str.) nicht zu unterscheiden. 

h) Anciflocrrns s. str. (Seaphiies prius z. T.) scheint ein höheres Kntwicklung.s- 
stadium derselben Formenreihen vorzustellen. So z. B. ist die Gruppe 
des Crioccrftt ItrwiuxittHUtH von Cr. fiah-are Nolan oder Cr. Villrrsinnmu 
it'Omt., wie es von Cn. Sarasix ausgesprochen worden, abzuleiten und die 
Gruppe der Aue. Math* roniunum von Cr. Emeriti d'Orb., welche letztere 
Art von der Spira des Aue. Mafhi roui nicht zu unterscheiden ist ; Anc.jas- 
eicuhire d'Orb. sp. ist von einer Sarashiclla abzuleiten. 

i) Unter Toxoevra» sind, wie gesagt, Formen beschrieben worden, welche zum 
Teil kaum von Crioerras zu unterscheiden sind oder Bruchstücke dieser 
Gattung vorstellen; man erkennt darunter Vertreter der verschiedenen oben 
genannten Criocerensippen. 

k) Ftgehonras hat mit l!oefiiauit>s vermutlich gemeinsamen Ursprung, aber 

die Abstammung dieser Gattungen bleibt Iiis jetzt rätselhaft und verlangt 

nähere Untersuchungen. 
1) Jhlnowus {Hrlieocrras p. parte) hat mit ParahopHf<* enge Beziehungen 

und scheint aus der Gruppe der l'ar. Cntaznisis Tour. sp. durch Aufrollung 

des Gehäuses entstanden zu sein 

(Zu erwähnen ist noch A mnumitoeeras F. Di mas [— Astieriemu Pah. 
u. BoN. j mit der Reihe des AmmouKoceraa ('ciliar Di m. |— Cr. t ranseaspieum 
Sixtz. = Cr. Ael'ermauui Kn.. (in Kkk.\kki.)|, welche in der Apt-Stufe sich 
entwickelt und von Douvifleicrras abstammen dürfte.) 

Außer den Cephalopoden bietet die süd französische bathyale Barremefauna 
nur eine kleine Anzahl von Westen. Unter den Gastropoden sind einige Pleuro- 



Digitized by Google 



Pelecypoden, Brachiupoden der Barreuie-Stufe. 



277 



tomarien Sealarien, Solarien, Dvlphimila. und eine liruuouia-Art (von Comps) zu 
erwähnen; diese Formen seheinen z. T., außer Harpagodt* cf. Pelagi Btioxüt, gegen 
die Hauterivienfauna keine nennenswerten Unterschiede zu zeigen: doch ist Solarium 
Rochatianum P. et C. eine hier erseheinende fiaultspecies ; sie kommen besonders 
in der (ilaukonitfacies vor. 

Von den Pelecypoden 1 sind besonders bezeichnend J'iumi Mi riiHoim/is Math., 
/'. rugosa Roeu. ( = /'. nrnta [Coq.] Math.), eine Hauterivienart, I'holiulomyn liiirn- 
ini-nsis Math.. Nmem interstriatu Sim. und Vettm Alpintts d'Obb. sp., Vectm (iohl- 
fussi Dksh., IttotrrntHM nrocomu-nth o'Orb., 4rw »c«m h'Orb., sowie Lima J'kttti 
dk Lob., Lima cf. vapiltaris Pk t. u. Camp., spomlylus Jlo, m> ri k'Okh. und einige als 
Hinnites, S» mi/>< xtni- und l'irfn gedeutete isolierte Klappen (aus der wenig ver- 
änderlichen (.i nippe der Hinnites vdalus) (wie Snnip. Voqmtndi M ath, sp., S. fuflux 
C<>«{ sp., S. OccitanicHs Pk t. sp., S. Runutnus Sim. sp.). — Neben den älteren Kxo- 
yyra Couluui Dkkh. und Alirtryouin rnlnuyularix Roem. sp. erscheint auch die jüngere 
Exogyra aquifn d'Obb., welche in der Apt-Stufe vorherrschen wird. 

Die Brachiopoden bieten wenig charakteristische Formen: besonders ver- 
breitet sind Khynchomlla Mottlonhmu n'Oitu. mut. unjor Kn... RhynchoneUa Gueriniana 
l»'Onn., Ith. lim-ohtfa Phii,. ( — Dofl/ttssi K11..1, T<r<hmtul<t Moutouiuua n'Oif it. (non 
Wkkhth), Tfr. sella Smv. «eine hier noch seltene Apt-Form), Tn\ Dutt mplatna d'Obb. 
Zu nennen sind auch einzelne Nachzügler von l'yyopr juuifor Put. sp. und llh. multi- 
forme Rokm. ibei Cobonne). In der (ilaukonitfacies der Fmgegend von Nizza trifft 
man llh. limauxhimt d'Obb. und 7.7i. KWmnl Jacob. 

Die Ecliiiiiden sind in den bathyalen Gebilden ziemlich selten, doch kommen 
(idnris punctiäimmu A<;., Toxust'r gibbus Au. und 7V. »v/ms».* Lamk. (selten) und 
namentlich M'mtox. Iticordatnus Cott. sp. sowie der gewöhnlich jüngere (Aptien) 
Miotoxosttr Colli hhoi Sim. sp. mit ( 'urdiobtmpus Ovulum Drso« sp. und seltener 
Disuslrr suh'lmujittus Ao. sp. zusammen vor. In der südlichen ( Jlaukoiiitzone finden 
sich l'lryioi idnris (iourdmit usis Sw Cid.jiilum Mim. und besonders Miotor. liuordmiius 
Cutt. sp. (= 7Vu\ nryilmius h'Obb. sp.). 

Aulier einigen Eiiizelkoi-allen, welche weiterer Untersuchung bedürfen, und 
einer Einlagerung von Kuyyru interrupta Fbom. bei la Charte verdient namentlich 
als „Faciesfossil" die rätselhafte Nentansimi neoeomlensi» ES. Dimas erwähnt 
zu werden, welch letztere ganz besonders die Kalkfacies der Fmgegend von Avignon 
und Nimes (Card) charakterisiert (vergl. I. Lieferung p. 12). 

Die Fauna der neii tischen Einlagerungen schließt sich an die Frgonfauna 
an, welche in einem folgenden Abschnitt behandelt werden wird: es mag daher hier 
nur folgende Liste der bei Yangines, Mt. Luberon, la Charce (n. Kilian) und am 
südlichen Vecorsrande (n. Pa<<i ihr) etc. nachgewiesenen bestimmbaren Reste aus 
denselben gegeben werden. 

1 Bei Cunips (Van sind merkwürdige Anhäufungen von Trifuiia Hnbinaldiu» u'Oiut. in einer 
eisenschüssigen Hank lokal entwickelt. 

2 Die Selbständigkeit dieser Arten, die meist nur auf einzelne Klanjven gegründet sind, bedarf 
noch der Bestätigung. 
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Faunen der neritischen und zoogenen Einlagerungen der Barreme Stufe im 

sudöstlichen Frankreich. 

Serpula sp., Krebsscheren, Setdaria, Turriiella sp., Eulima sp., Emarginula sp., 
St riaen Dup'inhnui d'Orb., Cerithium cf. Sttnrhw Crueis Pu t., Xaliea sp., Actacon sp., 
Lmhia sp., Pinna sp., Spondylitis sp., Gervilleia sp., L/mw capillaris Put., IWIm 
[Janira) ttfavus Rokm. sp., Erogyra aiptila d'Okh. sp., Alectryonia rectangtdaris Rokm. sp., 
Erog. Minos Coq., (— Boussiitgtndfi h'Okb. sp.), Moitopfcura sp., Tcrrbrafula cf. deprest» 
Lank. |große Art aus der Riplicatengruppe bei la Cliarce (Drömc)], lihynchomlhi 
lata Sow. sp. (Yalaurie-de-Villeseche, Rioufroid etc.), Enallasirr (Hcterastrr, Holdster) 
Coufoni Ad. sp., Pggaulus D sniou/insi A<;. (= drpressus A. Gras), Miotosusivr 
{Echinospatagns) Ricordeanus Cott. sp. , Toxastvr rrtusus Lamk. sp. , Miotoxasfer 
(Echinospatngus) Co/Iegnoi Sismonha sp., Cidnris sp. (bei Crupies [Drome]), r«/. 
Cfirmmmsis S.w. sp. (— (7t/. p'dum Cott. pars.), Cid. conti fem Ao., (7t/. pyremiira 
Cott., Od. pintctatissinHt Ao. sp., Paeudocidaris eluuifera A<;. sp., Holnlypns ntacropygus 
Ao. sp., Gouiopygus IMphinensis A. Ohas, Cntopyyus tylindricas Dksor, X ucleopygu.« 
Roberii A. Gras sp., Korallen {Engyra\ Spongien, Orbitolinen (0. conoidm A. Gkas, 
o. äiscoidca A. Gras) 1 , Miliolideen, Diphpora Miihtbtrgt Lorenz (oft gesteins- 
bildend). 

Die horizontale Verbreitung und relative Häutigkeit der verschiedenen 
Ammoniten formen der Barreme-Stufc scheint in Südostfrankreich mit der Facies 
verbunden zu sein*; gewisse Formen sind in der glaukonitischen Ausbildung der 
Stufe sehr häutig und in den tonigen buthyalen Absätzen viel seltener, anderer- 
seits werden wiederum leitende Arten der letzteren Facies in dem Hereiche der 
Glaukonitfaciefl selten; noch andere Formen scheinen die Toxasterfacies be- 
sonders auszuzeichnen. 

a) Besonders häutig sind im rein bathyalen Typus, der zugleich eine viel größere 
Mächtigkeit besitzt : zahlreiche Hamulinen, Murrose. Ynnii. 1*hy!loccra& in/inidibuliaii, 
Ph. Indium», Lyfocrrus Phcstus, L. deusißtiifiriatinn, L. nuisoplychiim, L. Sfephnnensr t 
Di aiiioi'i ms psiloldhtiiK V>. difßcile, D. hnnipltjchinii, I). snlnfifßcile, meist knotenlose 
Crioceren, Holeodisnis ja/lnr (sehr häufig!), Hole. Oostcri, Hole. Sntnesi, Paiehdla 
eompresshsima, Pttlch. ptdehella, Pulch. Seilei, Siltsids Srranunis etc. 

b) In der glaukonitischen Ausbildung herrschen namentlich dickschaligere oder 
reichverzierte Arten vor: Saynella (besonders S. Xieklhi), Desmoccnts Vkurrierianum 
(gehr häufig), l). Parandieriforme, 1). VomjiscHse, Ii. Fnflofi, />. cassiilu, 1). Vocontium, 
Pusosia pachysomii , HolcofUscus Peri'^ianus , Hole, tun ih n H'c/.i i, Hole, elegans, 
Hole Cumt intus, Hole, ('uillntidionits, Hole, Gnshddianus {Hole, falhu fehlt hier fast 
gänzlich !>. Ptdchrllu Duinashma, P. Didttyaaa, /'. Catcrdi, ftriocrrtis Emerici (und 
Thiotlierei), Crioc. Talxtrelli; — Hnmnliim und Ptychocems sind hier seltener, Hr/eni- 
iiifis dagegen häutiger (JJrl. Josrjihiitae, Bei. mhiaret, Bei. Gras'mnus). 

1 Prkvkr hat unter den Orbitolinen eine Reihe von Arten unterschieden , welche wir weiter 
unten bei Gelegenheit der (Jrgonfftdfifl erwähnen werden. 

■ 7«gt. Kn.ux, Sisteron. p. 773 n. ff. 
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Frech, Lethaea mesozoica. 3. Bd. 
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Montagne de Lure (vorwiegend batliyale Facies) 
(nach W. Kilian). 
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Ut ile Mergelkalke und Kalke mit rauher Biiichfläche z. T. in klingende Scherben zerfallend, oben zahlreiche hirnförmige SilexknoUen 

'„Silcx CL-rebroides*). Mächtigkeit bis 250 in. 


[II. Kieselkalke (CaJcaire it *ilex) mit Cosfidimits rerlieosttilus 
h'Orh. sp. 

II. Horizont von Morteiron mit MncroscaphUes Yrani Puz. 6p.. 
Heteroceras Astierianum d'Orb., llct. bifurcutum Kil. , Het. 
Tardieui Kil., Hei. Giraudi Kn.. , Desmocerns hemiptychum 
Kil., Parahoplites Ferandianus u'Orh. sp. , Cottidiscus recti- 
eostatim u'Orh. sp.. Silesites Seranonis i.'Orb. sp. etc. 

[B räch iopo den reiche zoogene linsenförmige Einlage- 
rungen von Vallaurie-de-Villesechc mit Wiynehonelln lato Sow. 
(ncritisch).] 
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I. Stellenweise (Xoyers) Mergelhorizont mit verkiesten Pulchcllia, 
Holrodisvus. Silesites. Detmoceras. 

Stellenweise: Horizont von Combe-Petite mit Bei. (Duealia) 
Grusiantts Rasi».. Desmocera« dif Heile d'Orb. sp., Holeodiscus 
CaillaudiaitHi d'Orb. sp„ H. fctllax Math, sp., Pulehellin com- 
pressissima d'Orb. »p, Siltsites vidpet Math, sp., Criocera* 
Entenei d'Orh. sp . Hhyneltonelltt Moutoin'ana i.'Orb.. Spongien 
(Oortmlarrä) etc. 

Plattenkalke mit Krebsscheren (Gipfel der Montagne 
de Lure). 

[Bivalvenkalke des Luberongipfels mit Toxaster und Para- 
hoplite$ (f>HaMn«f«-0r0ppe) (neritisch), j 


1 

7>i 
1k 

V* 

Ko 

% 
% 

i 

1 
• 



Digitized by Google " 



I 



Digitized by Google 



I 



> 



< 




•- 

c 



« 



■ 



oogle 




Apt-Stufe. - Allgemeines. 



279 



c) Die Toxasterfacics (mit Nemausina tuoconümsis Du*.) enthält fast nur 
J^tH/top/it/s (/'. cf. Cruastnsis, /'. Jioromn) und Hoplitea (H. cf. ci iocroiths) neben 
großen Cosfidiscus rveticostatus (vor. enrrssa). 

Es scheint somit das Vorkommen und die Häufigkeit gewisser Ammoniten- 
formen an die faci eilen Verhältnisse gebunden zusein; diese Auffassung 
wird durch den Umstand verstärkt, daß die halbzoogenen Bildungen von Chatillon- 
en-Diois eine Ammonitenfauna geliefert (s. oben) haben (Dtsm. Vocontium L. u. Sayn, 
Hole. Mmglownsis Sayn*, PulcheUia roraUiophäa Sayn), welche sich derjenigen der 
Glaukonitfacies mehr nähert als derjenigen des bathyalen Typus; letztere findet 
sich hingegen wiederum in der Pyritfacies wieder. 

Die geographische Verbreitung des glaukonitischen Banvmien stimmt übrigens 
ziemlich genau mit der Ära zusammen, in welcher das siidfranzösische Tithon zoogen 
entwickelt ist und die Hauterivc-Stufe durch neritische Toxnstrr-Schichten ver- 
treten ist. Bei Escragnolles (Alpes Maritimes) wechsellagern bathyales und glau- 
konitisches Barrcmien. 

Weitere Angaben über die Einzelheiten der lokalen Faciesveränderungen in 
der Gegend der Basses- Alpes, des Vardepartements und der Umgegend von (Irasse 
findet man in den Beschreibungen von n'Oi:nh.N\, Duval-Jodve, Hkbkkt, Kilian etc.' 

D. Apt-Stufe (Aptien oder besser: Aptesien). 

In einem großen Teile des .südfranzösischen subalpinen Gebietes und nament- 
lich in den Departements Dröme und Basses- Alpes zeigt sich die Apt-Stufe 
in bathyaler, durch das Vorkommen zahlreicher Cephalopoden ausgezeichneter 
Ausbildung und besteht aus Zementkalken, Kieselknollenkalken (sogen. „Calcaires 
;t Silex"), Mergelkalken und Mergeln; erstere bilden die untere Abteilung; letztere 
aber nehmen in dem oberen Teile der Stufe überhand, in Gestalt von dunklen, 
mächtigen tonigen Massen (sog. . Aptmergel"), welche zuweilen einige dünne Kalkbänke 
und im obersten Teile stellenweise sandige Einlagerungen aufweisen. In den Rand- 
gebieten stellen sich verschiedene Faciesänderungen ein (Urgonkalke, Orbitolinen- 
mergel etc.), welche weiter unten besprochen werden. 

In ihrer bathyalen Ausbildung können in der Apt-Stufe eine tiefere Unter- 
Stufe, das Bedoulien (Toüca«*) und eine obere Unterstufe, die Gargasmer gel 
oder das Gargasien (Kilian) unterschieden werden. 

Beide Unterabteilungen können paläontologisch, namentlich durch ihre Ccphalo- 
podenfaunen, trotz einer Reihe gemeinsamer Arten gut unterschieden werden. 

Für das untere Aptien ist das Überhandnehmen von Formen aus den Gruppen 
der Parahoftlitt s roiisnhrinus o'Okb. sp., Vor. Wt'tssi X. u. Uhl. sp., l'ar. Dishttjfcsi 
Lkym. sp., DouoiUeicrras Albrechii Austritte Höh. sp. (und Ihm-. Stobiescki i.'Okb. sp.), 
I). Tsrhenu/srhciri Sivrz.. 1'mios'hi Mutlurom h'Ohb. sp. und von Ancylocn-ns Mnthe- 

1 (VergL anch die Tabellen am Schlüsse dieses Abschnittes Uber Sttdostfrankreich.) Siebe 
Literaturverzeichnis (1. Lieferung p. 133—154. No. 50, !»7, 2V>. 380, 388 e tc. 

- Diese Benennung ist irrtümlicherweise von i>k Lahakknt (Tratte' de (u-ol. 3. Aufl. p. 1098) 
W. Kilian zugeschrieben worden. 
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roitiamtni h'Orh. charakteristisch. — Die Belemniten gehören meist nocli zur Gruppe 
des JJrlrinnifes {Hibolites) minaret Rasp. an. 

Im oberen Aptien sind namentlich Uoplites (Ntocomitrs) furcalus Smv. sp. 
(= Dufrmoyi d'Ohb. sp.), ParahoplÜvs crusskostattts i»'Or». sp., Par. Garyasiitsis 
d'Ohk. sp., Toioctras aus der 7to//rrmjMS-Gruppe und Antntonitoccms aus der Gruppe 
des Aittm. {Cr.) fnuiscns/»iruinSis/,. sp. (— Achnaanni Kil. sp. [in Krenkei,]), Opprlin 
( Adolf i/t'ai) Xisus n'OiiM. sp.. l'/iylfoeiras GttdlanVi Rasp. sp., /'/<.?. Auyhtdei Sayn sp.. 
ZW. Emeriti Rasp. sp.. Ptur. /W»s d'Obb. sp. sowie verscliiedene Arten von 
Uhliydla, Tdrayonites und Ja ttln-rt terms bezeichnend. 

Zugleich erscheinen hier erst in größerer Anzahl und Verbreitung die Belem- 
niten aus der Reihe des Jtdnmiitrs (HiltotUes) snnkaitaficulaltis Bi.aixv. mit IM. 
A/iiim$is (Stollby) Kil. (— Bd. sviu'tcanalirulaUts var. minor) (siehe unten). Der 
typische Bvl. s< mkanalkulatus Bi.aixv. kommt nur in den obersten Schichten des 
oberen Aptien und in der Gault-Stufe vor. 

Als gemeinsame Merkmale mögen die große Entwicklung der bis dahin nicht 
vertretenen und der im Barremien nur spärlich existierenden A neylocera ten aus 
der Jt/n/WoM j'iMNiM-Gruppe, t,as Aufblühen der P a r a ho pl i t en , Do u v i 1 le i c er a t e n 
(Xttdosocostati) (nebst Amnion Hörems) und der Puzosien erwähnt weiden. Zu nennen 
sind ferner außer den Cephalopoden: Exojym aqtäla 1 n'Ou». sp., zahlreiche Pliralular 
(PI. placuttra La.mk. in der untersten, PI. mdiola uihut. in der oberen Unterstufe), 
Rhynchondla Uihhsioua S<»\v„ Mio/nxanfrr Collegno'i Sism. sp. etc. 

a) Untere Apt-Stufe*. 

Diese, häufig durch Kalke mit Coslidisrits rrelicostalus i.'Oiat. mit dem obeivn 
Barremien eng verbundene Unterstufe besteht gewöhnlich im Gebiete der bathyalen 
Facies aus hellgrauen Kalken mit schwarzen Hornsteinbändern. Große Cephalo- 
podensteinkerne treten hier auf; Pnrnhopfitrs cousobriam ji'Ohb. sp., Par. Wi'tss'i N. 
u. Uhl. sp., Pttzosia Mulla roni k'Okh. sp., Itottrillricrras AHtm-ftti Austritte Hob. sp., 
Cosf'tdiscus rrcticosfttltts d'Ohb. sp., Anvyhm ras Mttthcrontanitm n'Unu. sp., Anryl. 
Raunt. da n it m i>"ORh\ sp., Aaryl. Cw/amaH Math. sp., Auvyl. Audotth Ast., Aiayl. 
f'asckitltire u'Quu. sp. und große Xatitiltts-Vormen i.V. fdkattts Fitt.). 

Die Mächtigkeit dieser Unterstufe ist im südöstlichen Frankreich sehr ver- 
schieden; es ist dieselbe an den Stellen, wie z. B. bei Barreme, Vergons etc., wo 
sie nur einige Meter mißt und der enormen Entwicklung entbehrt, welche in der 
Ventoux-Lure-Kette nachgewiesen wurde, von vielen Beobachtern mit dem liegenden 
Barremien verwechselt worden; ihre Fauna ist aber von derjenigen der Barrcme- 
Stufe leicht zu unterscheiden. 

1 Wie bereits vuti Pii tkt und CAMl'iCHK (St, »*roix V. partie, p 28'J, 314) dargetan wurde, 
ist Ex, aquiia d'Orb. sp. als eine bloße Varietät (.Mutation) von Ex. Coulotti Kkkk. sp. aufzufassen, 
welche in der Apt Stufe die typische Er. t'ouhni ganz verdrängt, alter durch zahlreiche Pberirangr- 
un diese Form eng verbunden ist. 

2 (alcaires ü Ancylocvra» Matlunmi et a ll»i>litr* cimi>brimts Kilian lSSi*. — Toik lies de la 
Beiioule (Aptien inferieur': Hijikkt: ( alcaires de Vaisoii et calcaires maineux ä .Im»«, noi&jbrhius 
Lkkmi Mti'T ; niveau intVriciir de (iargas (Nos 2 et H de la eonpe de M. T,fcKNHAtir>T p. 5)8); ('ruasien. 
Torcvpki. (emend. I.fti-MiAitor); ( alcaires du Teil, I.ltmi wiht: Hhodanien et Yoconcien. Kilian 1*H7: 
Bedoulien, T-i cvs 1HSK. 
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Die gewöhnlich aus großen Cephalopoden bestehende verkalkte, bis jetzt 
nur wenig bekannte Fauna des unteren Aptien besteht aus einer verhältnismäßig 
kleinen Anzahl von Formen, besonders wenn man dieselbe mit der reicheren Barreme- 
Fauna vergleicht. 

Im Veiitouxgebiete hat zuerst F. Lkksuahot die Apt-Stufe eingehend unter- 
sucht; der unteren Abteilung gehören namentlich die „Vais onkal ke" (UV) an; 
dieselben sind durch Übergänge an die l'rgonkalke (F) eng verbunden, als deren 
bathyale Facies ifacies pelagique LSknhardts) sie aufzufassen sind. 

a) Es sind das südlich des Städtchens Vaison im Norden der Ventouxkette 
gut ausgebildete 1(X) m mächtige Bänke grauer, zuweilen kieseliger Kalke mit gelb- 
lichen und blauen Partien („Calcaires bicolores u ). Dicke klingende Bänke mit 
kieseligen Einlagerungen und Flintknollen, mergelige blaue oder gelbe schiefrige 
Mergellagen geben dem wohlgeschichteten Komplex ein gebändeltes Aussehen. Zu 
unterst zeigen sich zuweilen körnige Foraminiferenkalke mit Hornsteinknollen. 
Zu oberst herrschen manchmal Orbitolinenkalke mit Silexknollen. LßEKHARDT unter- 
scheidet darin drei Abteilungen. Fos.silrcste sind in den Vaisonkalken spärlich 
vorhanden, doch können erwähnt werden: 

IM. (fhiinlia) dratianus Drv.. Suuiilus lAivuhts i Frrr ) Sow., VamhofiliUs mmuhrinm n'OitB. 
sp. , l touvilleweras CormMinnum d'Orb. sp., Ihiw. Stobiesrlii d'Orb. sp., Ihurillrirerax sp , Costitliwux 
rcctirvslntu* d'Orb sp . /.y/wrr«* l'hrstus Math, sp., Picosin Mnllwroni d'Orb. sp . Awylonras cf. 
M alhenmianum d Orb. sp. 

In den l'rgonkalken fand derselbe Forscher außerdem: Bd. m'nuirtt R.\si\, 
Bei. {Hibofihs) sp., Ancyhccms Rvmuixutnum d'Obb. sp., Ancyl. yiyas Sow., Ancyl. 
MuthcroiHiinum k'Ouh. sp. 

bi Im Süden des Ventoux liegen auf letzteren gelbliche Mergelkalke (A') mit 
l'tmittofilites consohr'nms n'Ouu. sp., Douviflneems Vornwlmmm d'Ojm». sp. , Jirl. 
svmiatnal iatlatus Bl., Bei. (I)uvnfia) Grasianus Duv., VlicttUüa placmtea Lasik.. 
K.royyra (tqttUa [j'Orh. sp., lUiyurhotirlln lata n'Ouu. sp., Mioioxastvr Colli (/not Sism. sp., 
welche LfiKNHAROT den Aptmergeln anschließt, die wir aber noch zum unteren Aptien 
rechnen möchten. 

In der Moiitugne de Lure beträgt (nach W. Kilian) die Mächtigkeit des 
unteren Aptien 200 m, sinkt aber stellenweise bis auf 30 m; man unterscheidet 
folgende Schichten: 

a) Hellgraue oder blaugefleckte geschichtete klingende Kalke mit schwarzen, 
zum Teil verzweigten und zum Teil porösen (sogen. JJharveyrons") Silexknollen 
(Abime de Cruis) und spärlichen Mergelschichten. Die folgenden Arten kommen vor: 

Xautüwt Hri/itimunius d'Orb.. IM. iinmtrtt Kash. l'arahofililes Wrissi X. n. Um., sp.. I'ar. nut- 
mltrimm d'Orb sp , Ih>urilU'irvrtt* Albrtrhti Auslrinc Hon. sp. iselir hiuifi-ji, Dmo: Sluhirxrkii »'( Irh. sp., 
Ancjilormts MatlwonümKM dOrb., Am. Retcturinnum ii'Dru., I'u:w>in MnUnrom d'okb sp., CmlitUtcus 
rcclicoütahis d'Orb. sp. var. rm*m Ku.., I.ylwems l'lustus Math. sp.. zuweilen Pliiatuln ftlmutua Lamk. 

b) obere körnige gelblichgraue klingende Platt enkalke mit Limonit- und Eisen- 
Hecken (Horizon des (iraves), in welchen schon einige Arten der oberen Apt- 
Stufe erscheinen: 

IM. ncniüaiuäii iilalus Bi.ainv., Macrosrnithilc* striatixulrahts u < >rb. sp. , Iktw illticcra* Martini 
d'Orb sp., Ihm. Mbru-hti Austritte Hon. sp.. l'u;o>in imprena d'Orb. sp.. Puz. Beins d'Orb. sp.. 
Iksm. Mclchiori* Tiktzk sp , lloplite* furcatus Sow. sp. (=• Ihtjriwyi d'Orb. sp.), Parahoplitei Dahayesi 
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I.KV.M. sp., Saynella sp., Anryloccras M ' atheronianum d'Orb. sp . Am. varian* d'Orb., Pliralula plarunra 
Lank.. /'/. radiola I.amk.. Plychoccras faettt Math.. Phylloeeras Gueltnrdi Rasp. sp., Perlen \Camptonectes), 
Cottaldinus d'Orb. sp., Rhymhonrlla lala Sow. sp.. Rh. depresxa d'I'rb. sp , Terrbralula sella Sow., .1/w- 
losashr Colleytwi Sism. sp. etc. (.St. Etienne-les-Orgnes, Ties. ( >ngles). 

Darüber folgen die Mergel des Gargasien. Sie sind im Süden und Südosten 
scharf abgegrenzt und lagern transgressiv auf dem erodierten Kalke; im Osten 
(Sisteron) sind sie durch allmählichen Übergang von Tonkalken mit den liegenden 
Kalken verbunden. 

Bei la Bedoule (Bouches-du-Rhöne) haben Hubert, Lkenhakdt und Toccas 
graue Zementkalke mit großen Ammoniten (Parahoplites cousobrinus d'Orb. sp., 
DoHvHlnvrras Wange ai Axth. sp., Dom*. Albrecht i Austriae Htm. sp., Dom: Tschernyachewi 
Sinz, (häutig) etc.) und Ancyloceraten (Aneylorrras Math l on 'tanuni n'On»., Aneyl. 
varkttis d'Ohr., Aneyl. Coquandi Math, sp., Aitcyf. Itenauxitmutn o'Ohii., Aneyl. Audouli 
Ast., Ilnmulina [Anisoc.Y) Carcitancnsis Math, sp.) beschrieben. Sie können eben- 
falls als typische Vorkommen der unteren Apt-Stufe (Bedoulien, Tmv.\s) gelten. 

Ganz im Süden bei Toulon zeigen sich Mergelkalke mit schwarzen Hornsteinen 
und Parahoplites comohrinus i>"Oi:b. sp., welche im Dardennetal (le Revest) zum Teil 
mit Urgonkalken in engem Zusammenhange stehen. Bei Chatillon-en-Diois (Drömei 
sind es dickbankige Kalke mit schwarzen Silexknollen (Cosiidiscus recticosfatus 
[»'Orb. sp.), welche die Aptmergel des oberen Aptien unterlagern und die untere 
Apt-Stufe vertreten. Im Westen gegen das Rhonetal (Umgegend von Clansayes 
Fontaube bei Murs, Monts de Vauclusc) besteht die untere Apt-Stufe aus krümeligen, 
.sandig-mergeligen Kalken mit f'ephalopoden und zahlreichen Pelecypoden (Exogyra 
nqui/a h'Orh., Spinn« corrugatu d'Orb., welche auf neritische Faciesverhältnisse 
hindeuten und auf Orbitolinenkalken des Urgons ruhen. Eine ähnliche Facies mit 
Panopaea Prevosli d'Orb., Trigoa tu carinaia Ao., Miofoxaster Collegnoi Sism. sp. (und 
Amnion iloeeras Vcetiae Dim.) existiert westlich der Rhöne bei Eygalieres, Serviers etc. 
(Umgegend von Uzes [Gard]). 

In der Umgegend von Monte"limar und le Teil, namentlich bei THomme d' Armes, 
treten mächtige Zementbänke auf (Calcaires bicolores), die eifrig ausgebeutet werden 
und durch groß« Cephalopodenreste ausgezeichnet sind [Nautilus plicatus Sow., 
Parahoplifi s Weissi N. u. Uhl. sp., Pur. cousobrinus d'Orb., Douvilleieeraten 
\/hur. Waagen) Anth. sp. [sub J'achydiscus], Dour, llambroeii FORB. sp., Dour. 
Albreckti Austriae Hon. sp., etc.), Saynella nov. sp., Ancyloceraten etc. 

Dem unteren Aptien sind ferner Mergel mit ver kies ten Ammoniten zu- 
zurechnen, welche (nach F. Lkkniiahdt und W. Kilian) bei le ChOne unweit Apt 
(Vaucluse) die Mergel des Gargasien unterteufen, aber eine von letzteren etwas 
verschiedene, durch Parahopl. Deshayesi Lkvm. sp. (= ßssicoslatas Phil.), Plicatulu sp.) 
placunea Lamk. und Exogyra aquila d'Orb. sp. gekennzeichnete Fauna enthalten. 
Diese Mergel ruhen auf Urgonkalken; sie entsprechen genau den /^.s/m//<s/-Mergeln 
(„Marlies ä Plicatules") des Pariser Beckens und gehören dem obersten Bedoulien an. 

Im Süden (Orgon), Südwesten (Yiviers), Norden (Vercorsrand) und Südwesten 
(Cresti gehen die Kalke dieser Unterstufe wie die oberen Barremienschichten in 
Urgon kalke über wie weiter unten gezeigt werden wird: an vielen Stellen (Süd- 
abhang der Yentoux-Loure-Kette etc.) der Randgebiete zeigen sich (s. oben) die 
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bathyalen tiebilde nur im oberen Teile der rnterstufe, während der untere. Teil 
bereits die Urgonfacies besitzt. 

Als Kundstellen für die Ophalopodenfaeies können zitiert werden: l'Hommc 
d' Armes bei Montelimar (Dröme), Chatillon, Lesches, Valdröme, la Charce, St. Julie, 
les Hollands, bei Nyons (Drome), St. Jacques. Barreme, Moriez, Hyeges, Vergons, 
Angles, Redortiers (Montagne de Lure), Sisteron. Noyer-s.-Jabron, Heoudinar (Basses- 
Alpes) und la Bedoule bei Oassis ( Bouehes-du-Rhöne) sowie einige Punkte der Um- 
gegend von Toulon. 

In den Steinbrüchen von ..l'Homme d' Annes* bei Montclimar (I)röme) sammelte 
Herr Dkchaux folgende in der L'niver.sitätssammlung zu (irenoble aufgestellte Arten, 
welche als eine typisch«' Fauna der bathyalen unteren Apt-Stufe für Südost- 
frankreich gelten können und vorwiegend aus großen Arten besteht: 

Fischzähne: Not Manu* Aplimsis Pkt., Uyrodus sp.; Krebsscheren: Mesodon sp., Be- 
lemnües (DuvaHa) Qrasimm Duv. . Bei. < Hibolites) minaret Rasp. (häutig) . Bei. i Hibolites) Be»- 
Wfluiisüiii,., Bei. (Hibolites) Carputhieu$\'ut.., Xaulilus neoeomienxis d'Oru., Xaut. plieutm 
Fitt.. (= Xaut. Hequienianuit d'Okh.). Xaut. Xeckerianus Pkt ., Xaut. nov. sp. cf. liicordearmt 
d'Okh. (non fig.), Pkyüoeeras Milasehewitsehi Kau. (Übergangsform zu Phyll. Göret i Eil.), 
Phyll. Rouyanum d'Okh. sp. (non — Ph. infundibuhim d'Ohb. sp.) (Übergangsform zu 
Phyll. Prendeli Kau.). Phßl Eruesti Uhl., Lytoerras Liebuji Oer. var. Strambergensis Zirr., 
Lyt. Pheslus (Coq.) Math, sp., Lyt. intnnperam (Coo.) Math, so., Costidisrus reetieostatus 
d'Okh. sp. var. plana Kn.., Cost. recticostatas d'Okb. sp. var. crassa Kil. , Macro- 
caphiles Viani Przos sp. var. striatisnlealu d'Okh. sp. (selten), Puzosia Matherom 
d'Okh. sp., Paz. parhysoma Math. sp.. Saynella nov. sp. (hiinlig) und Arten aus der 
Verwandtschaft von Sayn, bieurtala Mich. sp. und Sayn. Uhligi Skmexow sp., Para- 
hoplites consobrinwt d'Okh. sp. (häufig), Par. Weinst X. u. Uhl. sp. und Übergangsformen 
zwischen beiden letzteren Arten, Par. Hhodanieus Kii.. <_ Par. DeshayesiH, u. Im., sp., 
non Desh.i, Par. Vhligi Axthula, Crioceras dissimile d'Okh. sp., Aitcyheeras Audouli Ast., 
Aue. Mutheronianum d'Okh., Aue. Reuaiuianum d'Okh., Aue. Vrbani Neum. u. Um.., 
To.eoeeras Hmuumilianum d'Okh., Tox. Emerieianum d'Okh., Tax. Koyerianum d'Okh., 
Plyehaeeras laeve Math.. PI. Emerieianum d'Okh., Ihnnilleieern* 1 Atbmhti Austriae Hon. sp. 
und Varietäten (häutig), Ihme, paehystephanum Uhl. sp., Dnur. seminodosum Sinzow, 
Dour. Asehilfaen.se Anth. sp., Dom'. Tsehernyrheui Sinzow und var. latieostuta Sinzow, 

' l'nter dem Namen Amin. Slobienckii d'Okr., Acanthoci-ra,* »der Ihwillviarax Slobirsckii ii'Ubii. sp. 
liegt in vielen Sammlungen und wurde 188!) (Montagne de Lure) von mir eine große Itouvilltieeru*- 
V«rm angegeben, welche im untersten Aptien Südost frunkreiehs sehr hantig vorkommt, von d'Okuiüny 
im E'rodrome benannt, aber nie abgebildet wurde und sieh sowohl von Ihn«: Martini d'Okh. sp. 
als von />«nr. Comur'innum d'Orb. sp. unterscheide t. I>a seit dieser Zeit von verschiedenen Autoren 
(UnLlQ, v. Konnex, Sintzow, Anthila, Ch. Jacob h a.) eine ansehnliche Anzahl ähnlicher Formen 
allgebildet worden sind und sieh darunter die uORBicwschc Art befindet, so scheint es geeignet, 
diese Benennung, welche keiner bestimmten Abbildung entspricht und als ein Synonym von Formen 
aus der Reihe des Ihm. Albrrchti Austritte Hon. sp. betrachtet werden kann, endgültig fallen zu 
lassen. — Nach den Kxemplaren im Museum Eteqaien in Avignon (siehe Kilian. Lure p. 2J8) ist 
Dour. Slobuxckii u Orb. sp. mit Dom: »(>ntiw>d»xum Sixr/ow sp. identisch. Die d Orbiun Yschc Diagnose 
kann Jedoch ebenfalls auf Ihm: Albrerhti Au*tri'n passen. Im allgemeinen wurden als» in den 
Sammlungen und in der Literatur unter Ihm.. Stohiisckii i»Orb. sp. verschiedene Formen aus der 
Verwandtschaft von Dohv. Albrccbti Austritt« (Hon.) Um., aufgeführt und zitiert. 
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Dom: Manomanuicum Viil. sp., Dom: Cornwliauum d'Ohb. sp. (typische Form), Douvütei- 
ceras n. sp., Rostellaria sp. cf. Parkinson i Sow., Solarium granositm d'Okh. fals Steinkern 
häufig), Satira sp., Incoeerautus sp., 0/>/s sp., Lucina sp., /www Roijeriana d'Okh., Setui/terten 
(HinuHes)Stu/ieri Vier, et Roux, Peeten {Caaiptonectex) Cottaldinus D*< )kh., Terehratula Dutnn- 
pleana d'Okb., Terehratula sp., Rhynchonella eA.Gueriniawi d'Okh. Einzelkorallen (selten). 

Diese Fauna der unteren Apt-Stufe wurde selten so gut ausgebeutet und es 
kann das Vorkommen bei l'Homme d'Armes als Typus der Bedoulienfauna im 
Rhönebeekcn angesehen werden. 

Faciesveränderungen der unteren Apt-Stufe. 

Die Ammonitenfaeies der unteren Apt-Stufe, die wir in den vorhergellenden 
Seiten beschrieben haben und deren Fauna wir weiter unten eingehend erörtern 
werden, zeigt sich in ihrer typischen Form nur in einem begrenzten, den tiefsten 
Stellen der subalpinen Synkline und des südwestlichen Ausiiiufers derselben (der 
„Posse vocontienne") entsprechendem Teile des Rhönebcckcns. 

An anderen Stellen Südostfrankreichs werden die betreffenden Ablagerungen 
häutig durch l'rgonkalke ersetzt, eine Ausbildung, welche in einem besonderen 
Kapitel dieses Buches näher geschildert werden soll. Der Übergang zu jener Urgon- 
facies ist aber nur selten schroff und manch interessante Obergänge zeigen sich 
zwischen den zwei so verschiedenen Ausbildungsweisen der unteren Apt-Stufe; dazu 
kommen noch neritische Faciesveränderungen an den Rändern des Gebietes, welche 
hier kurz anzugeben sind. 

Im Jahre 1854 wurden von Ch. Lohy bei la Charee iDröme) Einlagerungen 
von Orbitolinenkalken im Liegenden der Aptmergel nachgewiesen. In der Um- 
gegend von Chatillon-en-Diois haben P. I,ouy und G. Sayn in den Flintknollen- 
kalken mit Costidiseus rerticostntus d'Okb. sp. des unteren Aptien am Col de Mensac 
einzelne linsenförmige Hinlagertingen zoogener Kalke beschrieben : bei Fourcinet 
und Lesches (Dröme) kommen an der unteren Grenze der Kalke mit Douvilleicrras 
Albrechii Austritte Hon. sp. ebenfalls mächtige Orbitolinenkalke vor. welche in Stein- 
brüchen ausgebeutet werden (W. Kilian und F. Lkkniiakdt). Bei Cobonne (Dröme) 
ist das untere Aptien auf eine dünne Orbitolinenknollenschicht reduziert. Am Süd- 
ende des Vercorsgebirges treten nach V. Paquikk und \V. Kilian noch bei Ambel 
und Roe Touleau Mergelkalke mit Miotoxaster Collegnoi Sism. sp. und Cephalopoden 
des unteren Aptien auf. G. Sayn hat beim Hofe Mouras auf dem Plateau du 
Cliaffal und V. Paqi iki!. zwischen Peyrus und la Vacherie, Exogijra aquila d'Okb. sp. 
mit großen Mbolites nachgewiesen; im Norden von Plan-de-Baix bilden Kalke mit 
Toxmier und Brachiopoden (Rhynchoneüa lata Sow.) den Fbergang von zoogenen 
Frgonkalken zu ammonitenführenden Ablagerungen des Aptien (Crioe. Mojsisoviesi 
IThl.), welche südlich ((Jorges d'Ombleze) gut ausgebildet sind; diese Übergangsfacies 
enthält häufig Kieselknollen: am Pas de la Chaux, zwischen Vassieux und dem Col du 
Rousset, am Berge Glandasse treten nach V. P.\yriKK neritische Bänke mit Sehalen- 
bruchstücken, Ej: aguila (verkieselt), Aleetnjnuia sp.. RhjnehoneHa lata Sow.. Toxaster auf , 

Im Devoluy- und Bochainegebiete ist die untere Apt-Stufe nach P. Lo»Y in 
Form von Tonkalken mit DouviUeiceras Albreehti Awirim Hon. sp. ausgebildet : diese 
wechsellagern mit zoogenen < >i l itolinen-Brachiopoden-Milliolideen- und Diploporen- 
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Kalken, Oolitheo und kristallinischen Kalken, welche im Nordosten überhandnehmen 
und die Tonkalke verdrängen. Man verdankt ferner V. Paqi ikk am Südrande des 
Vercors und im südlichen Teile des Drömedepartements (Ürpierre, St. Cyrice, 
Gumiane, Valdröme, Beaurieres, Boulc, Gegend des Col de Lus, Col des Gallands 
bei Chütillon, E. und \V. des Col du Rousset, Pas de Kcondus, Col de Vaxsieux etc.) 
im unteren Aptien eine Reihe von zoogenen Ränken („Calcaires k dcbris") Dolomit - 
und Foraminiferenkalklinsen 1 beschrieben zu haben, welche im Südosten des Vercors 
sich weiter nach Süden erstrecken als die isopischen ähnlichen Gebilde des Barremien. 

Diese Foraminiferenkalke enthalten hauptsächlich Milliolideen und Bruchstücke 
von Echinodermen und Spongien, die Grundmas.se besteht aus Calcitkristallen. 

Weiter nordwärts im Vercorsmassiv herrschen die harten Kalke der Urgon- 
facies vor. welche wir in einem späteren Kapitel zu schildern gedenken. 

Im Westen auf der rechten Rhoneseite, bei Meysse und le Teil ist die untere 
Apt-Stufe durch helle dickbankige Silexkalke vertreten, die bei la Farge in mächtige 
Zementkalke mit Aucyloena* und großen Ammoniten des Bedoulien übergehen. 

In der Umgegend von Clansayes (Dröme) und im Garddepartement (Eygaliere, 
Laval- St- Roman, Foissac, Serviers, Fontarcche (Gard), Murs, Fontaube bei Apt 
(Vaucluse) ist die untere Apt-Stufe zu unterst als Urgonkalkc (mit Orbitolinen), zu 
oberst aber als sandige oder krümelige Mergelkalke entwickelt, welche eine halb- 
neritische Fauna enthalten {Serpula . Nautilus Xeckerianus Pkt., Puzoaia Mathemni 
d'Orb. sp.. Parahoplites cowwbrinus i>*< »kb. sp., Doui'ilh'ieerat: pachißtephanus Uhl., Dour. 
Martini d'Ohb. sp. (und mehrere andere Arten). Ancyhceras Mathewnianum d'Orb. etc., 
Amnion Hornau (Astirrireras) Vcdiae Dimas. Sphaera rorruaala Sow. sp., Trigonia earinata Au., 
Panopaeen. Plicaiula plaemtea Lamk., /'. Pmosti D'Ohb., Exogtjm aipiila d'Ohb. sp. (große 
Form), Rhywhonplla Gibbsiana Sow., M iotosaster CoUcgnoi Sism. sp., Diptopodia Malbosi 
(Cott.) Ao. sp.. Artiuoiuetra Vagnasrnsis de Lok.; darüber folgen unmittelbar die Mergel 
der oberen Apt-Stufe. 

Gegen Süden haben bereits 18H8 und 1889 F. Lkknhakdt und W. Kilian im 
Ventouxgebiete und in der Lurekette interessante Veränderungen der unteren Apt- 
Schichten in sehr eingehender Weise geschildert. 

Am Südabhange des Ventoux hat namentlich F. Lkenuardt das Erscheinen 
der zoogenen Urgonfacies. welche seitlich in die Cephalopodenkalke von Vaison 
und die Schichten mit Amin. consobri»ns übergeht, durch zahlreiche Profile und 
Lokalschilderungen nachgewiesen. Derselbe unterscheidet daselbst im l'rgonien: 

a) Untere Kalke, welche von dem Barremien gegen unten schwer abzugrenzen 
sind und zum Teil noch dieser Stufe angehören dürften; es sind das in 
buntem Wecbsel aufeinanderfolgende kompakte Kalke, graue Kieselknollen- 
kalke, körnige, halboolithische Orbitolinen- und Foraminiferenkalke, Muschel- 
breccien („Calcaires ä debris*), halbkreidige und halbmergeligc Bänke. 
Mergelschiefer und Korallenbänke (bei Sault), deren Gesamtmächtigkeit 
50— 3(X) m erreicht. Zu oberst herrscht ein gelber mergeliger Horizont 
(Couche C. Lkkniiardt's] mit neritischer Fauna (Belemniten, X auf Hu* fiicatus 
Sow.. Coxtiilisrus rwticostatlts d'Orb., Anct/loeera* cf. Renauxianum d'Orb.). 

1 I ber die mikroskopiscbe ZusaniiiuiisetztiDi; dieser Kalke wird \v< it« r miti-ii bei (ielet r t'nheit 
des Urions berichtet «rertlen. 
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b) Requienienkalke, ISO m helle Urgonkalke mit ttequiema und Totutma. 

e) Obere Kalke mit Orbitolincn, von grauer lieller Färbung mit Silex- 
knollen, bilden charakteristische Karrenfelder und karstenähnliche Land- 
schaften: enthalten zahlreiche Orbitolincn (0. fevtirufom Bi.t >t var. diacoidea 
A. Gras). 

Die zahlreichen Fossilien dieses Komplexes, welcher gegen Norden (Plateau 
du Rissas) in Oephalopodenkalke (Calc. de Vaison) übergeht, wird weiter unten bei 
Oelegenheit des Trgons angeführt werden 1 . 

Im südlichen Teile der Montagne de Lure ist von W. Kilian (1889) wieder- 
holt auf eingehender Weise bewiesen worden, daß die bei Simiane entwickelten 
Urgonkalke die oberen Barremienschichten als Liegendes und die Aptmergel der 
oberen Apt-Stufe als Hangendes aufweisen, also genau der unteren Apt-Stufe 
entsprechen; ein allmählicher Übergang zur letzteren wurde bei Banon, Mont- 
salier etc. beobachtet; im oberen Teile dieser Urgonkalke enthalten zuweilen wenig 
mächtige Kalkbänke („Horizon des Graves") leitende Ammoniten wie Ifour. Miirtitii 
d'Orb. sp., Parahoptitm Deskayesi Lkym. sp. nebst Plicalula jilneunea Lamk. und Esogyra 
aquih n Oius. sp. Im ganzen nördlichen und östlichen Teile des Luregebirges werden 
die Frgon- und zoogenen Kalke durch wohlgeschichtete Kalkbänke mit Pur. nm- 
sobrituts d'Oiui. sp. und Pur. Wrissi N. u. Uhl. sp. vertreten, ohne daß zwischen 
Barremien- und Aptmergeln die geringste Spur von Sedimentunterbrechung nach- 
zuweisen wäre. Es müssen folglich die Requienienkalke (Urgonkalke) des Lure- 
gebiets, welche bei Simiane schon Uaprinideen {Prnpmpritm) enthalten, lediglich als 
eine Facies der Schichten mit Annfloeeras Malherotiiftnuht und Purtlhof >l Urs romohrhius- 
Hintere Apt-Stufe) aufgefaßt werden-. 

Südlich der Durance bei Orgon ist die ganze Stufe durch zoegene, sogen. 
.Urgonkalke -4 , vertreten, welche in einem besonderen Altschnitt dieses Buches be- 
schrieben werden. 

In der Umgegend von Barreme und Yergons(Basses-Alpes) sind die Cephalopodcn- 
kalke der unteren Apt-Stufe auf wenige Meter reduziert, welche noch die leitenden 
Ammoniten der Unterstufe enthalten (Puzosia Malheroni n'Ouu. sp., Douvillricerafi 
Albreckt i Auslriae Hon. sp. etc.). Südlich einer Linie, welche von Moustiers-St.-Maric 
über la Palud-de-Moustiers Castellanc, le Logis-du-Pin, Escragnolles, l'Escarene bei 
Nizza. Sos|iel läuft, fehlt alter das untere Aptien vollständig, und die (iaultsedimente 
ruhen transgredierend auf den korrodierten Kalkltänken des Barremien, deren ab- 
gerollte Fossilien sie z. B. bei Eze und Gourdon enthalten. 

Fossilführende Ablagerungen des unteren Aptien erscheinen wieder erst viel 
weiter gegen Südwesten in der Umgegend von Toulon und Marseille bei le Kcvest. 
Cassis (la Bedoule) und im Osten von les Martigucs, wie ölten bereits gesagt wurde, 
in Form von Mergel- und Flintknollenkalken. 

1 F. I.tKMiARiiT. Ventoux |>. Iii 110. 

* Vergl. bei Kiuw (Mnntairiie de Law |>. n. ff. und Bnll. 8oc. (r/«ol. <1«' France, 3. srrie. 
t. XXHI [1895-96] i>. RI7— S5!>) die durch zahlreiche Profile und l>etailueschreilmn..'en bekräftigt* 
Rewobifnhrnng des seitlichen Pbergangü der AnmoniU k R-fnhrcnili>n unteren Antkalken in RcqmeiueiH 
k:vlk<-n des Urgons. 
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Ptyehorrrttn Inert- M u ii . Amt/In 
Mutlf-roitiituHut h'Okm. etc. 
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Untere Apt-Stufe. — Facies. 
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In einem Teile der Umgebung von Marseille, z. B. im Süden von les Martigues, 
ruht das Cenoinan direkt auf Urgonkalken. 

L. Cou.ot hat jedoch eine Reihe von Aufschlüssen neritischer Aittschichten 
geschildert, z. B. hei la Mcde, Gignac, Ensui, le Rove und am Meeresgestade (zwischen 
Niolon und Mejean», ferner bei Sousquieres, Simiane, les Ruits. Man findet ebenfalls 
diese Schichten im Becken von le Beausset und im Nordosten bis gegen Brignoles 
(Var.). Graue Flintknollenkalke, Mergelkalke (la Bedoule) enthalten:/?'/. (Hibolües) 
Aptiewis (Stolley) Kil. (= Bei mnicanaliculalua var. minor aut.\ Anetjloceras Mal- 
hrroninnum d'Okh., Parahopliles cowobrimtn d'Okii. sp., Dowilleicera» Cornueliauum 
D'Orb. sp., Puzosia Malhermi i>'( »kh. sp., Nautilus ueocoutiensis n'Ouu., Plimtula plannten 
Lamk., Exogyra aquila d'Okh. sp., Ter,tbratula 8€Üü Sow., id. var. minor, Rhgnrhonelln 
G&bsiana Sow., XI inhjraster Collcgnoi Sism. sp. L. Collot hat die Verbreitung der- 
selben in vorzüglicher Weise beschrieben. 

# * 

--- 

Somit lassen sich in dem unteren Aptien Südostfrankreichs folgende Facies 
unterscheiden: 

a) Bathyale Cephalopoden- Mergelkalke mit großen Cephalopoden (Ancgloeeran 
Mathrroniunum d'Okh., Douvill eiceraten, Rarahopliten, Nautilus pli- 
cata* etc.). 

b) Neritischc Facies mit Miotosaster Collegnoi, Rclccypoden (Sphaera comtgata. 
Plieatnla plannten, Esngyra aquila) und einigen Cephalopoden, welche als 
Seichtseebildungen zu deuten ist und zuweilen nur den oberen Teil der 
Unterstufe einnimmt, während der untere Teil zoogen entwickelt ist. 

c) Kieselkalkfacies mit seltenen Ammoniten und Toxaster. 

d) Übergangsfacies mit Linsen und Einlagerungen von Foraminiferenkalken 
und Korallenbänken. 

e) Reine rrgonfacies (zoogene, sogen. Rifffacies) in Form von mächtigen 
plumpen Foraminiferenkalken mit Orbitolinen. Rachyodonten (Jietptienia, 
Toucasia, Praeraprina etc.) und reiner Urgonfauna (s. unten). 

Betrachten wir nun die Ausbildung der oberen Apt-Stufe: 
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Kaixrrlingki 
hrnmckenstis 
brunmicensis 
Uitenhagetypus 
Phillips 
Paquikr 
PORCALQCDSB 
t'enoman 



statt Keyderlingi. 
. BriimrUmsis. 
brumwicensts. 
1'itenhagentypus. 
Philii-ps 
— etc.. 

FORIALAIJIIEK. 

Ceoman. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Tafel 1. 



(Fauna der unteren Valendi*-Stufe [Ztomim-Zone — Berriasien auctoram] SiidostfrankreiehM 

Fi«. 1 a, lb. Spiticerns Mojsrari Vau.. In **/s natürlicher Große. Von la Kaurie (Hautes- 
Alpea) (Coli. Gkvkky). (Siehe Erklärung der Tafel II die LobenUnie von Sjtiticem».^ 

Y'iK. ( 2. SpitlcertiH cf. \arbouneti*i- Pu t, Bp. In 1 i natürlicher Grölie. Von la Faurie 
(Coli. Gkvhkv). 

Fi«r. 3a, 3 b. Iloptites (XrfM'omites) Ihcitanicus Pkt. sp. Von Berrias (Ardeche\ 
Nach der Originalti«nr von Pictkt (M«'l. Pal. PI. lti Fijr. 1). Reduziert zu * 




Lohenlinie von Hofiihs OccUamcus Pu r. (nach S\k\sis). 



Fi«. 4a, 4h. Ilojtiitrs [Thurniunuia) Hoi*nicri Pk t. sp. Von Berrias (Ardi-che). 
Nach der Ori«inalfis:ur von Pi. tkt (Mel. Pal. PI. 15 Fi«. 'A\ Reduziert zu >/•■ 




Lobenlinie von HojMcs Tteit$ieri PiiT. sp. (nach Pictkt). 

Fi«. 5a, 5b. itopfites [AcantkoditCH«) tucomponUn* Rktowkki. In 7» natürlicher Grnße. 
Von la Faurie (Hautes-Alpes) (Coli. Hevrki i. 



rr.'. h, L^thu««» m<"iozoi.i» :i. n«i. 
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4 a. 



Ptiot Lah. ütol Grenoblc. 



«r*|'k. K«Mll»>Ultro K. 8cbr.|t-.| II. I. H., Rtutl««II 



Fonüiei der Boiiwicrizone. 
(Untere Valcndisstufc.) 
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Tafel 2. 



(Finnin der iintcroii Vnlendis-Stnf»' [ltois*icri-'A»M] 5Si'nl«istfnnikreieli!*.| 

Fisf. la. 1 1>. VhffUocera* seittisnfcatitiH n'Oitn. sp. (— phnhuiciun Ür. sp i. Von 1» 
Fnurio (H;iutes-.\l|*s). ( PiiiversitÄtssainmlunn (irenoble). lie.liiklion 1 .. 




Lobenlinie von PhßU^ms >,m«H\cntum »Oku. sp. «nach (i. Sayn). 



Fig. 2a, 2 b. r/n/t/tx » ras Valypno i> (»kb. sp. (— l'h. Herrin*« ,»: Vier. sp.>. Von la Fanrio 
(Haotes-Alpos) (nach 1'. Lory : l niv< rsitiUssainmlimg (irenoble). Reduktion 1 4. 



Fi«. ■!. rjwMtrertiM Ii itisinnnnt i>okk. sp. Y,,n la Fanrfc (Hantes-Alpcs). (Original 
rniversitiitssrtinmluinr (irenoble. Reduktion '/*■ 




Lobenlinic von Pliiflhurras ('ahji>m u'Ohr. sp. (nach G. Sayn). 




I.olx nlinio von Lissoeems pmkdlKU» \\'.\ KQ sp. 
(nach DOUVIU-K). 



Lobmlinie von TÄssocera* dimafum Zrrr. 

(narh Zittt.d. 



Fr<»<-Ii, f.. Hiva ni«*«nri '(. IM. 
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11g. 4. SpMceraM dueate Math. sp. (nach Matherum: Reduktion d< r Abbildung 
Matiieruns. 

Matherox gibt den Fundort nicht an; diese Art ist aber bei la Faurie (Hautes- 
Alpee) häutig. 



Fig. 5. I'uyopi- tHanfjiiiiiN Lamk. sji. Von Serres (Hautes-Alpes). i Original t'niversiliits- 

sammlnng Urenoble.) Reduktion '/*• 
Fig. <ia, 6b, 6c. l'uf/opc {Vfigiten) diphyoiiicK Pier. sp. (nach Pktkt). Aus der (iegend 

des Thuncrsees (Schweiz). Reduktion 1 3 der Pier Ersehen Abbildung. 
Fig. 7a— f. lihifiichouttta contractu u'Okb. (nach dOrbiü.ny). Von lbnias (Ardeehe) 

Natürliche Größe. 




fjpiticeras sp. (nach Fhliu). (Spiiiceras 
s. stricto). 



Spi/iccra* Kasbemc Pumel sp. (nach Pumel j. 
(Himatayitf*?) 



I.obenlinicn zweier .Spiticerassippeu 
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Tafel 3. 



(Fauna der bathyalen Vnleiidiw-SturV SUdfrankreielis.) 

(Mittleres und oberes Valanginien.) 

Fig. la, lb. ilrlt'HiuHe» [Duralia) Emerici i>i>rh. *p. Aus dir mittleren Valendis- 
iStufc des Bas*es-Alpes-Departement* (nach d'Orbigny; Pal. l'niv. Snpplcm. PI. VIII). 
lieduziert 

Fig. -2i\, 21). Ilohoutt i»lntm<* {Astiiiin) Di mmutiis 8ayn. Aus dei -mittleren Vulendis- 
.Stut'c von Ic Fontanil (Isi-re). 

Nach einem Exemplar der Sammlung der l'niversitut (irenuble. i Natürliche Größe.) 
Fig. 3. ifoplite* {TlutrmauuUi) Thurmaniii Pkt. et ( ami». sp. rar. AUobrogicn 
Kilian. Aus der mittleren Valendis-Stnfc von lc Fontanil (Isere). 

Nach Kilian iTrav. Lab. g<Vd. Grenoble. 1N91. PI. IV). Mehr als zur Hüllte 
n doziert 



fite 




Lubenlinie von //»/Vr'fai (Thurmmmiä) Tkumaum Pkt. et Camp, sp. 



Fig. 4. liopfitis [HU nun IIa) lioiibumlhtints u Orii. .sp. Aus der mittleren Valendis- 
Stnfe von UhtmaJoc (Drömc). 

Nach (j. Sayn (,1mm. ,»jt. PL XV. (X ) Fig. 14 . Reduktion ' .. 





f 

Lobeiilinie vun //«/rfifor (KUiam-ll») tloubaudiamu u'Ohb. (nach Sakasin). 



Fr vc Ii, Lulbava 



■J lid. 
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Phot. Lab ÜC«I. Grcnublc. Gnph, KuoJlwui.li.-n K. h'nb'i n, m. l>. H., ngmm, 

Cephalopodcn der Valendisstufc. 
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Fig. 5a. 5b. iloplite* {Thunnanniu) Thurmanni Pkt. et V. sp. Verkicst aus der 
mittleren Valendis-Stufe von le Pontet (Drome). 
Nach G. Sayn. Zur Hälft« reduziert. 
Fig. 6a, 6b. Jloplites (Neocomite*) mocomienii» o'Ün. sp. Von Chamaloc (Üröme). 

Nach einer Abbildung von (i. Sayn. {Amm. pyr.) PI. XV. (VII.) Fig. IIa, b. 
Bin wenig Uber die Hälfte reduziert. 




Lobt'hliuie von llopliie» (Neoramitr*) nrocomiewi* d Orb. sp. (nach Sarasim. 



Fig. 7 a, 7 b. Suffiiocei uH vei ritcosum i> Orb. sp. Aus der oberen Vnlendis-Stufe. Von 
Licoun bei Senez (Basses-Alpcs). 

Nach d'Orbigny. Natürliche Größe. 
Fig. 8 a, 8 b. 1'latfiU nticet as (Oarnit rio) anffUloeiMM Sayn »p. 

Nach Sayns Originaltignr eines Exemplars aus der Sammlung der Universität Uronohle. 

(Sayn, Amm. pyr. PI. VII.) 
Aus <ler mittleren Valendis-Stufe von Bellegarde (Drfime). 




Lobt-nlinie von l'latylenticeras (Carnieria) cardioceroides Sayn sp. (nach Sayni. 



Fig. Da. 9b. jKtphinites Iii tf tri Sayn. Aus der mittleren Valendis-Stufe von Ruthieres 
(trtre). 

Nach einer Abbildung von II. Sayn. (Amm. pyr. PI. VII.» 
Fig. 10. Aptf/chtt* IHdayi C<>q. Von les Vnirons (Hautc-Savoie). 
Nach PlOTET. (Nicht reduziert.) 
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Tafel 4. 

(Fauna der Hanterive-Stltfe im xiidüstlicheii Frankreich.) 

Fig. Iii, Ib. Holcostephanus i.i*ti<>ri«\ AstieriuiuiH i><i K b. Bp. Ans «km Var- 
departenient. 

Nach D'OKBIOKV Pal. Fr. Terr. Cn*t. tome I. PI. XXVJI1. (Abbildung zu 
reduziert.) 




Lobenlillie von RokottefHumu» (Alüeria) CuebimnU Kilian mach Baimbkugkh), 



Fig. 2 a. 2 b. Hoplite« iLropoUlia) LeopoMinun d<>kb. sp. Aus dem HauUrivien von 
.Tonclies (Pariser Becken). 

Nach einer Abbildung von H.umbkkgkk. Ungefähr zur Hälfte reduziert. 




Lobenlinie von Hopliia Lnpoldinu* (nach BaUXBEBGEK). 



Fig. 3a, 3b. L'rUteerus XoUtni Kjl. t — Crioirra» liuatti b'Okuiunv [non Li'cv.)). Aus der 
Hauten ve-Stufe des Pepartements Hasses- Alpes. 

Nach einer Abbildung von d'Okhigxy (Pal. Fr. Terr. » W t. I. PI. 113). Zu 
■ , reduziert. 




kok-ulinie voll Cri'iixras Xohtiii KlL. (nach ü'OuBlUKY) (suh Vf. lhnnH.\. 
Frech, LcikM« kMuuln, a. IM. 
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2a. 

Phot. Lab. Oiiol. Ürcnoblc. nni*. bimmmmmmm *. irtciltm n. m . h. simm 

Powrilico der Hauterivi'Mufi*. 



Fig. 4a, Ib. FeregriiteU« multiearitmtu I.amk. sp { — HlnjuchomUa iH-re<jrim autoruat). 
Aus der Hauterive-Stufc von Rottier bei In < harce (Drume). 

Nach einem Exemplar der Coli, («kvkey ( Universität lirenoble). Zu der 
naturl. (irftfie reduziert. 




(Durch das Vorhandensein eines Foramens am Ende des Schnabels und eines 
Si jttums in der Ycntrnlschale nähert sich, wie In. Jacob gezeigt, diese Muschel den 
Terebratnlidccn (M(ujdianiidae) und «larf nicht, wie es d'Orbig.ny getan, zu den 
lyi.vnchoncllideen gestellt werden. Die Bezeichnung I'crajrinella ist von Öhlert [1S«7J. 
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Tafel 5. 



(Fauna der siidfrniizÖKisM-lwn Himlerivt'- und Bam*iiu'-StBfe«.J 

Fig. la. Ib. llrleinnite« ilturulia) dilatatu* Blainv. Aus tlcr Hauterive-Stul'c des 
Departements Hasses- Alpes. 

Nach einer Abbildung u Orbignys. '/.» '/i reduziert 
Fig. 2a, -2b. Aptifrhus angulicofttattttt Pkt. et de Lor. Aus dem Hauterivicn von k-s 
Yoirons (Haute-Savoie). 

Nach einer Abbildung von Pktet und DB Loriul. Zu 3 « reduziert, 
Fig. 3a, 3b. Hoplitc* [Aranthodiscttn) radiatu* Buk; sp. Aus dem Hauterivicn von 
l'ressier (Schweix). 

Nach einer Abbildung von B.u-mdkkoer (lor. cit. Fl. XXI, 3a. b). Zu \ , reduziert. 



Lobenlinien von .UnutUwIixa^ rutluüu* Bm n. sp. (nach U.U'mmehueh). 



Fig. 4 a, 4b. HopHten ( Leo jiofdia) t'aaU llaitenai-* u'< »kii. sp. Aus der Hauterive-Stufe 
von Castellane (Basses- Alpes). 

Nach D'OKnKiNY (Pal. Fr. PI XXV). 





Lobenlinic von Hostie* il.at/xtldia) Custcllantw'ix itOim. sp. imich Sarasin». 



Frech, LetaaM dmmauIc». 1. IM. 
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Fig. 5a. ob. HoplUes (LeopoMla) Inostrttnzeivi Kar. (eine Art aus der Gruppe des 
Hopl. (Isopoldia) LeopoUma d'Orb.). Aus der Krim (Hauterive-Stufc von Biassala). 
Nach einer Abbildung von Karakasch. 




Lobenlinic von Hoplilf* (/,«>/wMt«) f,mi*>ldinu* »Orb. (nach Sarasi.n\ 



Fig. 6a, (ib. UoplUe» [Seocomitett) atujnlie»titatun d'Okb sp. Hauterive-Stufe von 
Angles (Basses-Alpes). 

Nach PlOTET, ungefähr zu */i reduziert. 
Fig. 7. llolcotliscus intermedia» u'Orb. sp. Von la (juerola (Spanien). 

Nach einer Abbildung von H. NlCKlte. Zu ■/< reduziert. 
Fig. 8a- c. Ih'smoeerns Sttf/ni Paq. Ans der llautcrive-Stule von Noyers Mir .labron 
(Bn.sses-Alpes). 

Nach einer Abbildung von V. Paqiikr. Nicht reduziert. 




LobcnlinJc voll Desmocera« Sa ;f m Paquiek ' nach der Natur gezeichnet von 1*. Fai-uit). 

Fig. 'Ja, 9b, 9c. lielemnites (Duralia) Gra*i<inu» IX v. Aus dir Baneme-Stufc der 
Basses-Alpes. 

Nach »Orbiusy. i triginalabbildung zu 3 j* reduziert. Pal. univ. Supplem. PI. IX. 
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Tafel 6. 

(Fauna der ItaiT«*iiu , -SI«f«* im südöstlichen Frankreich.) 

Fig. la, lb. I'hfflloceras infmulibtilmn D'Orb. sp Aus der Barreme-Stufe von (astellane 
I Basses-Alpes\ 




Lobcnlinic von Phyitocertu Rouyanum d'Okb. sp. (aus der Gruppe des /Vi. infundibulnun 

(nach d'Omiqsy). 

Nach d'Orbws* (Pal. Fr. Terr trcr. Tome I, PI. 110). 
Fig. 2a. 8b. Desmoeemu dif/ivite r/Ol», sp. Ans der Barreme-Stufe von Barreme 
i Basaet-Alpea). 

Nach h'Orbioxy < l'al. Franc T. I irt. Tome 1, PI. 41). Auf */« reduziert. 
Fig. 3. SiU*itftt SriuiKHii» p'Ora, sp. Aus der oberen Barreme-Stufe von Morteiron 
(Montagne de Lurei. 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu *|j reduziert. 
Fig. 4a, 4b. JlolcodiHcuH falluj- lug) Math sp. Aus der unteren Barreinc-Stufc von 
t'ombe-Pctite (Montagne de Lore). 

Xacli einer Abbildung von Kilian. Zu '/» reduziert. 
Fig. 5a, 5h. l'ulrhelliu /tulchrlln i>'(>kb. sp. Aus dem unteren Barreinien von Combe- 
Petite (Montagne de I.nrei. 

Nach einer Abbildilliir von Kili\n. Zu zirka \. reduziert. 




Lobenlinie von l'ultMlin coii>i>n>^issimu u Oku sp. (nach Nicklics». 



Fig. 6. Crittci ias Emerici I.kv sp. vtu\ (f'bergang zu (V. Thiolliirei Akt. sp.). Aus 
der Barreme-Stufe des Departements Basses- Alpes. 

Nach d'OrIIONT (Pal Fr. Terr. Cret.. t. I, IM. 114). 



Kr cell. L^tlmca nipsusoiea 3. IM. 
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Tafel 7. 

(Fauna der Barn-me-Stufe im siidöHtliehen Fiankreieli.) 

Flg. la, lb. Mncrosrnphite* Yrani Pizos sj>. Aus der Barremc-Stufe von Senez 
i Rasses-Alpes). 

Nach der Abbildung von Przos. Zu 4 /n reduziert. 
Fi«. 2. irolcoiliscus Sennen» Kilian. Ans der unteren Ham me Stufe von ('ombe-Petite 
iMontagne de Lure). 

Nach einer Abbildung Kilians. Zu 6 .-, reduziert. 
Fig. 8. lleteroceffiH Tnnlieui Kit. Aus der oberen Barreme-Stnfe von Morteirnn (Mon- 
tagne de Lure). 

Nach einer Abbildung Kilian s. Etwas Uber die Hälfte reduziert. 
Fig. 4a. b, e. HhfinehoneUa MonUmiana d'Okb. Mut. major Kil. Aus der unteren 
Barreme-Stnfe von Combe-Petite (Montagne de Luit «. 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu *k reduziert. 



Fr.« oh, LriMhm-a m««oznlfa. n. M. 
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Tafel 8. 



(Fauna «l«*r Apt-Stufe im MÜdttstHclien Frankreich.) 

Fig. 1. Pusoairi Matheroul d'Orb. sp. Ans der unteren Apt-Stufe (Beiloalten), Von 
1' Hümme d'Armes bei Monte.limar (I>röme). 

Nach einem Exemplar der Coli. Pkcii.u'.x (Universität (irenohle). Zu «1er 
natürlichen Größe reduziert. 
Fi«. 2. lUtuvilliicerus Albrechti Austritte Hohenegoer sp. Aus der unteren Apt- 
Stnfc (Bedoulien) von l'Homme d'Armes bei Montelimar (Dröme). 

Nach einem Exemplar der Coli. Pechaiw (Universität «renoble). Zu V, der 
natürlichen Ori'.ße reduziert. 
Fig. 3a, b. Jlojtfitett { Xeocomites) furcatUM Sow. sp. (--= J>ufrenoi/i »Orb sp.). Aus 
der oberen Apt-Stufe ((fargasien) von Hargas bei Apt (Vanclnxe). 
Nach einer Abbildung von »Orbhsny. Zu 4 > reduziert. 




Lobenlinie von Boptik* furctUu» Sow. sp. i— Dufrenoyi d'Orb. sp.» (narh Sarasin). 

Fig. 4. Opfßeliti {Adolphia) Nlni* i>'0 H n. sp. Aus dem oberen Aptien («argasieni des 
Basses- Alpes- Departements. 

Nach einer Abbildung von .Sarasin. 




Lobenlinie von Opprlin Situ.* »Orb. sp. vnr. olu/nphi/Un Sar. <nach Sarasin». 




Lobenlinie von Oppelia ( Adeiphia) Sixu» d'Orb. sp. (nach n'ORBIOXY). 

Kr...-h. L.-lha*a mosozole». .1. Bd. 
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Fig. f>a, 5h. Lytocems [Tetiuiffonltet*) Durulianum n'Onn. sp. Ans der oberen Apt- 
Stafa (Oarguieo) von Forgons (Basses-Alpes). 

Nach n'OuBir.xY» Abbildung Zu ■/« reduziert. 
Fig. 6a. Ob. BhftUoecra» Gnettardi Rasp. »p. Aus der oberen Apt-Stufe iGargasien) 
von Vergons (Basses-Alpes). 

Nach nORitKiNY (Pal. Fr. Terr. Cr«, t. I, PI. 5S). Zu '/« reduziert. 
Fi« 7a, 7b. Pitzonia Auffindet (*'oq) Sayn. sp. Ans der Narröme-Stufe des Djcbel- 
Ouach (Algierien). 

Nach einer Abbildung von G. Sayn. Zu >'« reduziert. (Kiese Art ist im abernten 
Aptien [Gargasienj des südöstlichen Frankreichs verbreitet.) 
Fig. Ha, 8h. HopHteti ( Xcocomitrn) Lurcn*i» Kit. Aus der obersten Apt-Stufe von 
t'amiol >:'MontAgne de Lure), 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu */* reduziert 
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Obere Apt-Stufe. Ventoux- und Luregebiet. 289 

b) Obere Apt-Stufe (Oargaslen Kilian '). 

In der Umgegend des Städtchens A p t im Durancebecken stehen dunkle bläu- 
liche Mergel mit verkiesten Fossilien an, welche schon seit langer Zeit unter dem 
Namen „Aptmergel 14 (Marnes aptiennes) beschrieben worden sind. Sie bilden den 
oberen Teil unserer Aptstufe und sind im südöstlichen Frankreich weit verbreitet. 

Diese Mergel bestehen aus schwärzlich-blauen mächtigen Lagen, welche im 
oberen Teile durch dünne Bänke von Tonkalken oder Sandsteinen und Sauden 
zuweilen unterbrochen werden; sie liefern eine in den meisten Sammlungen ver- 
tretene v erkieste Ammonitenfauna, sowie Belemniten (namentlich im oberen Teile) 
und eine Reihe zwerghafter Ciastropoden und Pelecypoden nebst einigen Brachiopoden. 

Im Ventouxgebiet hat 1883 F. L&bnhabdt als „Harnes aptiennes" ä Amm. 
Dufrenoyi (A*), neben den Tonkalken (A 1 ) mit Amm. comobrinus, welche wir (s. oben) 
noch zur unteren Aptstufe rechnen, folgende Schichten angegeben: 

1° bläuliche und gelbliche Tonmergel, die im unteren Teile verkieste Fossilien 
und zuweilen Gipskry stalle enthalten; zu nennen sind darin: fiel. (Neohibolites) semi- 
canaliculatus Blaixv. (kleine Form 4 ), .4mm. (hoplites) fureaius Sow. (= Dufrenoyi d'Orb.), 
Amm. (Oppelia) Nisus d'Orb., Amin. (Phyßocerat) Mordianus d'Okb., (= Tethys d'Orb. 
var. s., unten) Amm. (DoWtüleieerm) Martini d'Okb., .4mm. (Acanthoplites) erameotMm 
d'Orb., Amm. (Dourilleireras) Cornuelianus d'Orb., .4mm. (Phylloceras) (hiettardi Rask, 
.4mm. (Puzosia) Belus d'Orb., Amm. (Piuosia) Emeriti Rasi\, .4mm. i Maeroscaphites) cf. 
striatisiUcatw d'Okb., Amm. (Costidiscus) cf. reeticostatus d'Okb., Ancyloeeras sp., Aneyl. 
(Toxoceras) Royerianum d'Okb. sp., Ptychoceras laere Math, sp., kleine ( »astropoilen, 
Exogyra aquila d'Okb. sp., Plieatula placunea Lamk. (selten). /'/. raäiola Lamk. (häufig) etc. 

II 0 . Darüber folgen (A 3 ) sandige Mergel mit Bei. (Neohibolites) semicanalie, 
Blaimv. (große dicke Form fmutatio major Kil.], welche dem Typus der Art e.« 
spricht). Diese Schichten, in welchen sich zuweilen Sandsteinbänke zeigen, sino 
sehr mächtig. Neben B. semicanalieiilatus Bi.. zeigen sich, nach Ij£kxhardt, kleinere 
Formen: B. (Hibolites) subfmiformi.s d'Okb. [wohl als Bei. (Neohibolites) Eiraldisimilis 
Stolley und Strombeckiformis Stull, zu deuten (!)], sowie unbestimmbare Ancyloeeras. 
DouviUeieeralen, Plwatulu etc. 

Ahnlich sind die Ciebilde der oberen Apt-Stufe in der MoBtagne <le Lure 3 
(nach W. Kilian) ausgebildet, 

A. Am Südabhange dieser Kette (bei St. Etienne-les-Orgues) sind lokal einige 
Kalkbänke („Horizon des Graves") über den »SVfcr-Kalken der unteren Apt-Stufe 
entwickelt. Sie lieferten (siehe oben p. 281): Bei. Aptiensis (Stull.) Kii.., Marro- 

1 Marlies de Gargas aulorum, Aptieti superieur, Argiles ä Plicatnles (p. parte), Marnes aptiennes 
Marnes ä Am. .Vwi«, Am. jarmtm iÜufrenoyi\ et Belemnite* semieamlirttlal iis Kilian (l*8iM, Gargasien 
Kilian 18K6 (C. R. Ac. des Sc., 1H87 und Annuairc geol. univ.). 

* Kilian, Sisteron, p. 762 u. ff. I>iese kleine Form, welche Bei. Stmmberki Müll, nnd Hei. 
Ewaldi Stromh. teilweise Behl ähnlich ist, muß mit einem neuen Namen (Bei. Aptiensis [Stoll ] 
Kim as) bezeichnet werden. Die Bezeichnung Bd. semicanaliatlatu» Hl. muß, wie von V. PaQUIRR 
I. c. p. 33B) und ( Ii. Jacob gezeigt, nur für die grolie Form ( — mut. major Kil.) beibehalten werden. 

3 Siehe Kilian, Montagne de Lure. p. 262 u. ff. — Die hier angegebenen Fossillisten sind 
vom Verfasser emendiert und den neueren I'nteiMichungen gemall verbessert worden. 

Fr« oh, L*thw« n»»o*ole.. 3. Bd. 1» 
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scaph. atriatisulcalus d'Okb. sp., Phylloceras Guettardi Rasi\ sp., Puzosia Behls d'Orb. sp., 
Xeocomües furcatus Suw. sp. (= Dufrenoyi d'Orb. sp.), Pfychoceras laeve Math., Pliea- 
tula radiola Lamk. und eine Reihe von Brachiopoden, welche auf ein etwas jüngeres 
Alter als das eigentliche Bedoulien hinweisen. Diese Kalkfazies, welche einen 
Übergangs horizont zwischen unterem und oberem Aptien vorstellen dürfte, 
besteht aus körnigen, gelblich-grauen, hellen Bänken, die am Südabhange der 
Lurekette (Les Graves bei St. Etienne— Ies-Orgues, Ties, Carniol etc.) lokal unter 
den Mergeln mit Bei. Aptiensis Kil. (Stoll.) entwickelt sind. 

B. Viel verbreiteter sind die gewöhnlich direkt auf den Kalken der unteren 
Apt-Stufe ruhenden „ Aptmergel" ; es sind das blau-schwärzliche Mergel von großer 
Mächtigkeit, welche in ihrem unteren Teile verkieste Fossilien und Eisenkiesknollen 
enthalten; oben zeigen sich Sandsteinbänkchen und die Mergel werden sandig und 
gelblicher. — Paläontologisch können in diesem Mergelkomplex zwei Horizonte 
unterschieden werden : 

1. Die Mergel mit verkiesten Ammoniten liefern vorzugsweise: Oppelia (Adolphia) — 
Nitus d'Okb. sp., Hoplites furvutus Sow. sp. (~ Dufrenoyi d'Orb. sp.), Phylloceras 
(rueltardi Rasp. sp. (und Varietäten), Acanthoplites crassicostatus d'Okb. sp., Acanth. 
Oargasensis d'Okb. sp. (und Varietäten), Puzosia EmerU-i Rasp. sp., Desmoceras Melchioris 
Tietzk sp., Lyloc. (Tetragonites) Duralianum d'Okb. sp., Maeroscaphites striatisulcatus 
d'Okb. sp., Toxoceras Royerianum d'Okb., Bei. (Neohibolites) Aptiensis (Stollev) KlL. 

f=r B. semicmmliculatus d'Okb. var. minor und var. tenuis Kil.) (— Neoh. Etcaldisimilis 
Stollby und Strombeckiformis Stull.). 

2. Die sandige obere Abteilung ist durch größere Neohiboliten -Formen 
gekennzeichnet, welche z. T. zu Neohibolites Aptiensis (Stollev) Kil. (= Bei. semi- 
ranaJiculatus d'Okb. p. parte), z. T. zu Bei. (Hibolites) semiranuliculalus Blainv, 

J0L B. semicarwliculaius mnt, major Kilian (Lure, p. 266, No. 5) in Blaixvillk, Mem. sur 
les Bei., p. 67, Taf. I, Fig. 13, 13a und d'Okbicnv, Pal. Frany. Terr. Cret. Ceph. 
PI. V, Fig. 10— 15(non Suppl ); non Bei subfusifonnis d'Orb. | gehören. 

Zu oberst herrscht der typische Bei. semicanuiiculatus ausschließlich vor. 

Die Mächtigkeit dieser an Foraminiferen und Ostracoden 1 zuweilen reichen 
Mergel ist sehr veränderlich und kann 1—4 m (Piparoux), bis 60 in (Jabrontal) 
und 80 m (Peipin, Bevons b. Sisteron) erreichen. Die Mergel sind namentlich in ^ 
der Umgegend von Sisteron und im Jabrontal mächtig entwickelt und durch große 
Uachrisse („Lavines", „Roubines a ) aufgeschlossen; reiche Fundstellen von Fossilien 
existieren im SW. des Gebietes (Carniol, Valsaintes, Plan-de-Montsalier); im N. und 
N.-Osten (Bevons, Pas-des-Roches) besitzt die Fauna einen etwas verschiedenen 
Charakter (den -Type oriental" 4 Kilian, siehe unten). 

Die Aptmergel fehlen häufig (La Chapeliere, Ongles) über den liegenden Kalken 
der unteren Apt-Stufe oder der Urgonfazies ; dies Fehlen ist durch die, bei der 
Transgression der (Jault Sedimente, erfolgten Abwaschungen zu erklären; — die Apt- 



1 Vergl. Dkbcke in Kilian. Lure p. 291—92. Siehe auch \V. Dkk. kk: n Die Foraminiferen im 
Aptien von Carniol* < Basses Alpesi, Mitteil, des naturw. Vereins für Neu Vorpommern und Rügen; 
19 .Inhrgang p. ft 
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mergel ruhen an vielen Stellen direkt auf jenen Urgonkalken. Eine echte Diskordanz 
oder Transgression der Aptmergel über den Kalken der unteren Apt-Stufe oder 
Urgonfazies ist jedoch trotz des Vorhandenseins einer Grenzbank und der eisen- 
schüssigen Oberfläche der Kalke für dieses Gebiet nicht anzunehmen. 

Die untere Grenze der Aptmergel ist nämlich in diesem Gebiete meistens 
scharf ausgeprägt und durch eine korrodierte, mit Limonit überzogene Fläche der 
liegenden Kalke gekennzeichnet.^Weit undeutlicher ist meistens die obere Grenze ; 
es erscheinen a) Sandsteinbänkchen oder dünne Kalklagen im oberen Teile der 
Mergel, welche meistens Acanthopliten aus der Aolrtm-Gruppe enthalten und bereits 
zur untersten Gault-Stufe gehören ; b) darauf folgen dickbankige, kuglig verwitternde 
Sandsteine („Gres susaptiens" E. Fallot's), die einen gut kenntlichen Horizont 
bilden. Diese obere Grenze ist, nach Cn. Jacob, allenthalben durch Sandsteine mit 
Aeanthoplites (Pamhoplites prius) Xolani Skinks sp. scharf markiert; nach Pa^uiki: 
soll aber die Sandsteinfacies, je nach den Lokalitäten, in verschiedener Höhe er- 
scheinen. 

Die große Transgression der Oberkreide beginnt, wie in Kilian s Arbeit 
über die Montagne de Lure gezeigt wurde, erst im oberen Gault oder Albien. 

Diese eben im Ventoux-Luregebiet geschilderten Aptmergel haben in Südost- 
frankreich eine große Verbreitung und zuweilen eine bedeutende Mächtigkeit ; oft 
sind sie sehr arm an Fossilien oder enthalten fast nur Belemniten (namentlich Bei. 
[Neohibolites] Aptiensis [Kil.] Stollky), z. B. im Devoluygebiet. Im obersten Teile 
der Mergel erscheinen meistens bald kalkige (Consegudes, Vergons etc.), bald sandige, 
dünne Einlagerungen (Col de la Cine (B.-Alpcs), Digne, Thoard, Reynier, Esparron 
Carniol, (Basses- Alpes), Glaize bei Veynes (Hautes-Alpcs); Ventouxgebiet, Um 
gegend von Apt, Bt^doin, Clansayes (Dröme) etc. und es erscheint der eigentümlicl e 
große Bei. (Neohibolites) umiirannliculatus Blaikv. (Ventoux-Lurekette etc.), welcher 
den kleineren Bei. (Xeohibolites) Aptiensis Kil. (Stolley) (— Bei. sewiianaliculatus 
Blainy. var. oder mut. minor aatoram) endgültig verdrängt. Ch. Lory hat 1854 
bei Rosans und Glandage, in diesem oberen Horizont, Sandsteine mit Hopl. fureakts 
Sow. sp. (= Dujrenoyi »'Orb. sp.) beobachtet (Universitätssamml. Grenoble). 

In den randlichen Teilen der Geosynkline werden die unteren und mittleren 
Mergel ebenfalls sandig und es erscheinen zuweilen orbitolinenführende Einlage- 
rungen (siehe weiter unten, Fig. 2). 

Gliederung. Die Untersuchung der Ammonitenfaunen gestattete W. Kilian 1 
und Ch. Jacod in diesem Komplex zwei palüontologisehe Zonen zu unterscheiden: 

A. Die Hauptmasse der Aptmergel gehört der Zone der Oppella (Adolph ia) 
XIhhh d'Orh. sp. und des Phyltoreratt Guettardi d'Orh. sp. an. Vom fau- 
nistischen Standpunkte lassen aber die Aptmergel des südöstlichen Frankreichs 
zwei heteropischc Typen (oder Facies) erkennen: a) der eine, westliche oder 

1 Siehe Kilian 1888 Lure p. 278 und Kilian Sistcion (1895i p. 78.J: ferner t u. Jacob, Crit. 
mojon. p. U uml Cluuayea p. 42«. 
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„provencalische*, ist ausgezeichnet durch das Vorherrschen der Hopliten, Op- 
pelien (Adolphien), Acanthopliten und Douvilleiceras , der andere, östliche oder 
,,alpine J , durch den Mangel oder die Seltenheit der Hopliten und Oppelien und 
die bemerkenswerte Häufigkeit der Lytoceren, Phylloceren und Desmoceren (Uhli- 
gella, Puzosia). 

Der „Type oriental" < W. Kilian) mit vorherrschenden Phylloceraten, Lyto- 
ceratiden (Tetragoniies , Gaudryceras) und Douvilleiceras Martini var. orinitalis Jac, 
zeichnet sich also durch das Vorwalten der Desmoceratiden (Vhliqella. Puzosia) 
und die große Seltenheit der Hoplitiden, Oppelien und Ancyloceraten aus und 
besitzt ein ausgesprochenes mediterranes Gepräge. Zu nennen sind darin besonders 
folgende Arten: Bei. (Duvalia) Grasianus Rasp. , Phylloceras Guettardi Rasi>. sp., 
Ph. Goreti KlL., Ph. Paquieri Sayn, Lyt. (Tetragonites) Duvalianum d'Orb. sp., Lytoceras 
crebrisulcalum Um.., Lytoc. cf. obliquestrangulatum Kil., Lytoc. (Tetr.) Ibrahim Sayn (non 
OOQ.) sp., Lytoc. {Tetr.) depressum Rasp. sp. (— Jacobi Kn.. in litt,), Lytoceras (Tetrago- 
nites) Depereti Kil., Lyt. (Jaubertella) Jauberti d'Orb. sp., Lyt. (Jaubertella) äff. Jauberti 
d'Orb. sp., Lyt. (Gaudrycerm) NumiJum (Coq.) Sayn, Lytoc. (Gaudr.) Bourrilianum Vier, sp., 
Silesiles lAimberti Jac., Desmoceras Melehioris Tietzk sp., Puzosia Emeriei d'Orb. sp. 
und var. alpina Kil., P. HpIus d'Orb. sp., /'. Matheroni d'Orb. sp., P. Angladei Sayn sp., 
Uhligella Zürcheri Jac (= Desm. (llaploceras prius) impressum d'Okb. p. parte), Uhligella 
impressa D'Orb. sp. (s. Str.), Desmoceras inormlum d'Okb., Douvilleiceras Cornuelianum 
d'Orb. sp., Douv. Martini d'Okb. sp. var. oriatialis Jacob (Clansayes p. 412), D. pretiosum 
h'Okb. sp., Glossothyris Strombecki de Lok." var. Jacobi Kil. 

Als Fundstellen für diese östliche Ausbildung („Type oriental") können an- 
gegeben werden: Lachau, Roche-Saint-Secret, Chatillon-de-Bordettes,Nyons, St. Jalle, 
Umgegend von Montelimar (Dröme), Bevons, Perivoy, Paresoux, Noyers, Pas-de-la 
Roche und Baudebuche im Jabrontal bei Sisteron (Basses- Alpes), Tarandol bei 
St. Jalle (Dröme), Rosans, Montclus, Lepine (Hautes-Alpes), Serre-Cha'itieu bei 
Lesches (Dröme) (bereits 1878 von Garnier, 1888 von Kilian und Leenhardt, 
189b' von Kilian (Sisteron p. 767) und schließlich 1907 von Ch. Jacob untersuchte 
Lokalität); Valdröme, Dieulefit, Bourdeaux (Dröme), Puy-de Manse bei Gap (Hautes- 
Alpes), Glaize bei Veynes (Hautes-Alpes), Digne, Thoard, Reynier, Esparron, Col 
de laCine, La Baume bei Castellane, Ge'vaudan, Colle Meyanne, Chabrieres (n. Velain), 
Barreme, Hyeges, Moriez, Senez, Pramouton bei Vergons, Cheiron, St. Andrej Allos, 
Colmars (Basscs-Alpesi; Tinee- und Vesubietal etc. 

Der .Type Occidental* (W. Kilian) mit Vorwalten der Oppelien, Hopliten 
(ü. [Seocomites] furcatm Sow. sp. [= Dufrenoyi] d'Okb. sp.) und Acanthopliten 
(A. crassicostatus d'Orb. sp.), ist durch die verhältnismäßige Seltenheit von Phyll. 
Guettardi, der Lytoceraten und Desmoceratiden ausgezeichnet und weist besonders 
folgende Arten auf: Oppelia (Adolphia) Xisoides Sar., Opp. Trautscholdi Sintz., Opp. 
Aptiana Sar. und Opp. S'isus d'Okb. sp., Saynella undulata Sar. sp. ; Hoplites (Neocomites) 
jarcatus Sow. sp. (= Dujrenoyi d'Okb. sp.) und Lurensis Kil.; Acanthoplites Garga- 
sensis d'Orb. sp. ; Aeanth. cf. Nolani Sei nes sp., Acanth. crassicostntns d'Okb. sp.; 
Douvilleiceras Martini d'Orb. sp. var. occidevtahs Jac, (eines der häufigsten Vorkomm- 
nisse dieser Schichten), Auaßoccrus (Toxoecras) Royerianum d'Okb. sp. ; Bei. cf. jaculum 
Phil., Bei. pistilliformis d'Orb., Bei. (Seohibolites) Aptiensis var. Ewaldisimilis Stoll., 
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Hadrocheilus Vauclusensis Tili.. — Nautilus Lurensfe Tili,., Puzosia Munieri Rkp. sp. : 
Desm. Melchioris Tietzk sp. und Puzosia Angladei (Coq.-)Sayn, nebst Phyll. lateumbili- 
catum Pekv. und Macr. Yrani var. striatmtlcata d'Okb. sp. und var. Firheuri Sayn; Phyll. 
Paquieri und Morelianum d'Okb. sp. (= Phyll. Thetys dOkb. var). kommen jedoch 
hier auch vor. 

Außerdem sind eine Reihe von zwerghaften Gastropoden (Cerithium, Scalaria 
etc.) und Zweischaler (Nucula, Yoldia etc.), Plicatula radiola Lamk. und Ostrea (Exagyra) 
aus der ^/«//a-Gruppe zu nennen. Diese Ausbildung der Aptmergel ist bei Apt 
(Saint-Saturnin d'Apt, Gargas, les Gays, les Billards, Joucas, Croagnes), Robion, 
Oarniol, Montbrun, Gordes, Paresoux, Ties, im Ventouxgebiet , bei Eygaliers, Lioux 
(zahlreiche kleine Gastropoden und Pelecypoden sowie Ammonitoceras Transcaspieum 
Sintz. sp. [verkiest]), sowie am Mittelmeergestade bei la Bedoule, Cassis, Insel 
Maire und bei les Martigues besonders ausgezeichnet 1 . 

Ersterer Typus findet sich in den tieferen Teilen der Geosynkline, letzterer 
— meistens auf erodierte Urgonkalke lagernd — in den etwas seichteren Gebieten. 
Beide gehen an einzelnen Punkten (z. B. St. Pons und Thon unfern Blieux bei 
Castellane) ineinander über, wo Phyll. Guettardi Rasp. sp., Lytoceras (Tetragonites) 
Duvalianum d'Orb. sp. mit Oppelia Nisus und Hoplites furcatus zusammen vorkommen 
(Ch. Jacob loc. cit. p. 13).* Es scheinen diese zwei Typen verschiedene Tiefen- 
zonen des subalpinen Aptmeeres zu kennzeichnen 8 . 

Folgende Arten sind in beiden Ausbildungen verbreitet: Bei, (Neohib.) Fallauxi 
Höh., Bei. Aptiensis (Stoll.) Kil., Phylloceras GueUardi Rasp. sp., Phyll. Paquieri Sayn, 
Phyll. Rouyanum d'Okb. sp., Macrosc. strialisulcatus d'Orb. sp., Lyt. strangidatum d'Okb. sp., 
Puzosia Angladei (Coq. sp.) Sayn. — Vhligella Zürcheri Jacob und Puzosia Eineriri 
Rasp. sp. sind im westlichen Typus (Gargas, Carniol) sehr selten, im östlichen dagegen 
häufig; Puz. Ibrahim Coq. sp. ist dem östlichen Typus eigen und scheint hier den 
ächten Puz. Angladei Sayn. sp. teilweise zu ersetzen. Unter den Belemmiten scheint 
Bei. Aptiensis var. Ewald isimilis Stoll. besonders in den Ablagerungen des west- 
lichen Typus verbreitet zu sein. 

Bei Beaufort(Dröme) und Rosans (Hautes-Alpes) enthalten die Aptmergel in ihrer 
oberen sandigen Region (Unterer GaultV) zahlreiche, aber schlecht erhaltene Fisch- 
reste (Histialosa Thiollicrei Gerv.). Diese Vorkommen sind von P. de Rouvili.k, 
Ch. Lory und P. Gekvais beschrieben worden. 

B. Der oberste meist sandige Teil, welcher durch das allgemeine Vorherrschen 
des Bei. {Hibolites) sernicanalicidatus Bi.. sp. (große Form 4 ) ausgezeichnet ist. gehört, 
wie Ch. Jacob dargestellt hat, einer speziellen Zone, der Zone des DmiviltHeera* 

1 Vergl. Diomard (Ref. in Annuaire geol. tmi». Paris, T. VI, p. 59»). (Knollenreiehe Apt- 
mergel bei Moriez). 

* Vergl. die lehrreichen Darstellungen und Profile von üarwkb, Yelain, Fali.ot und nament- 
lich Ch. Jacob'* (loc. cit. p. 133, 134 etc.) über die östliche Ausbildung der Aptmergel bei Vergons. 
St. Lions, Blieux, Montblanc (sildl. deH Vartales, n. Fali.ot). Villard-du-Var und im Südosten der 
Basses-Alpes. 

* Ch. Jacob hatte zuerst (Clansaye p. 426) angedeutet, dali beide Typen nicht absolut gleich- 
altrig sein konnten, hat aber später (('r<'t. moyen p. 9) deren (ileichaltrigkeit erkannt. 

* S. oben, p. 880. 
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Buxtorji Ch. Jac. und ttHbnodocoatatum Sintzow an. Darüber folgt der einst 
von d'Akchiac bereits unterschiedene sog. „Clansaye-Horizont" (mit Acanthoplites 
Xolani Seines sp.), welcher aus historischen Gründen nach Ch. Jacob als Beginn 
der Gault- Stufe betrachtet werden muß. Diese letztere Zone wird zwar von 
E. Hado 1 noch zur Apt-Stufe gerechnet, obgleich Ch. Jacob es klar dargetan, daß 
die Apt-Gaultgrenze unter demselben durchzuziehen ist. 

Wie W. Kilian, V. Paqdieh und neuerdings auch Ch. Jacob (loc. cit. p. 269) 
beim Vergleich mit dem Pariser Becken betont haben, entsprechen die süd- 
französischen Aptmergel nur dem höheren Teil der „Humes ü Plicatules -4 Cornuel's, 
während der unterste Teil letzterer Mergel auf Grund des Vorkommens einer Reihe 
bezeichnender Arten (PUcatula placunea Lamk., ParahopUtes Deshayesi Leym. etc.), mit 
der unteren Apt-Stufe parallelisiert werden muß. 

Über die Faciesveranderungen und Verbreitung 2 der oberen Apt-Stufe im 
Südosten von Frankreich haben neuerdings insbesondere V. Parier und Ch. Jacob 
interessante Daten veröffentlicht. Während die Ausbildung derselben bei Apt im 
Lure- und Ventouxgebiet, im Diois und südlichen Valentinois, im Baron niesgebiete, 
im Tricastin sowie im Norden und Osten der Basses-Alpes, im Tineetal etc. eine 
ausschließlich mergelig-tonige ist, gibt es Randgebiete, in welchen sandige und 
Orbitolinenführende Äquivalente erscheinen (Le Teil, Vercors, Perte-du-Rhone bei 
Bellegarde, Cöte Crepe bei Camps) und noch andere (Escragnolles), wo die Absätze 
überhaupt fehlen. 

Nordöstlich vom Gap stehen die Aptmergel am Puy-de-Manse an. Im Osten 
des Dept, Basses-Alpes haben die Forschungen von Göret, Kilian und Hak; gezeigt, 
daß die bathyale Ausbildung des Aptien mit sog. östlichem Typus allenthalben 
vorherrscht, z. B. bei Allos, Seynes, Fours ; sie ist ebenfalls, nach Leon Bertband, im 
Tineetal und im nordöstlichen Teil der Basses-Alpes entwickelt. Nur am „Chapeau 
de Gendarme u , einer Deckscholle bei Barcelonnette, scheint eine abweichende, durch 
das Fehlen der Aptstufe bemerkenswerte Ausbildung vorhanden zu sein7 Die 
tonige Facies wurde ebenfalls südlich bis zum Esterontale und bei Consegudes nach- 
gewiesen (vergl. Jacob, loc. cit. p. 131). 

Im ganzen Gebiet 3 des Diois und der Baronnies, bei Rosans, Montclus, St. Jalle, 
St, Julien-en-Bochaine, im Meougethal, bei Chauvac, Valdröme, la Charce, St. Dizier, 
Serres, Fourcinet, Plan-de-Baix, la Bätie-Cremezin, Boulc, Glandage, Chatillon-en- 
Diois, Arnayon, Bourdeaux. Teyssieres, Mäzene, Puvgiron, Allan, Dieulefit (Dröme) 
und bis in die Gegend von Carpentras (Vaucluse) zeigen sich in. Parlier) ebenfalls 
die Aptmergel. Sie nehmen aber südwestlich von Sisteron den westlichen Ausbil- 
dungstypus (s. oben) an. Hei Vesc i Dröme) enthalten die Mergel barythaltige Knollen. 

Zum untersten Aptien dürften jedoch wie oben (p. 282) erwähnt, die 
Mergel von Le Chene bei Apt (Leenharot, Ventoux p. 98) mit verkiesten Para- 
hopUtes Deshayesi Leym. sp. und PUcatula placunea Lamk. gehören. Darüber folgen 
aber die echten Gargasienmcrgel mit Dourill. Marlini var. occidentalis. Oppelia 

1 TraiW de Geologie II. 2 p 1170 und 1199. Paris 1910. 

• Interessante Literaturan^aben und Schildt riingt n verdankt man auch Ch. Jacob (t'röt. moyen). 
J Vcrgl. das Literaturverzeichnis der Literatur über untere Kreide im ßüdö*tl. Frankr. ich am 
Ende dif*es Abschnittes. 
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(Adolphia) Xisun o'Ohb. sp. etc. etc.. welche bei Apt, Gargas, St. Saturnin, Croagnes, 
Lioux, reiche und klassische Aufschlüsse bieten. Zu nennen sind ebenfalls die 
Vorkommnisse bei Thoard , Reynier, Feissal, Esparron, Col-de-la Cine (Phylt. 
(fuettardi, Lytur. (J aubertella) Jauberti, Lyt. (Tetragonites) Duvaliamn») in den Basses- 
Alpes und die fossilannen Aptmergel des Devoluymassivs (Rioufroid, La Cluse-en- 
Devoluy), welche gegen N. an Mächtigkeit abnehmen. Bei Veynes (Glaize) wurde 
von Ch. Jacob und Lambert eine obere sandige Bank (10 m) mit Orbitolinen, 
Ter. sella Sow., Desm. (Uhligella) Ziircheri Jacob und verschiedenen Brachiopoden 
angegeben; bei Bourdeaux, Rosaus, La Bathie-Cremezin, TEpine, Arnayon hat 
pAcjriKK z. T. glaukonitische Sandsteinlagen mit Fukoiden (n. Ch. Lohy, ein Teil 
der sog. „Gres susaptiens* Fau.ots) in dem Mergelkomplex nachgewiesen. Letztere 
sind bei Rosans auf 30 m Mächtigkeit reduziert und können daselbst leicht mit den 
iüngeren Gaultmergeln (mit pyritischen Am. latittorsatus und Timotheanus) verwechselt 
werden. Bei Dieulcfit enthalten sie (n. Fau.ot) Barytknollen. Ein ober er Horizont 
der Aptmergel mit Acanthoplite* Tobleri Jac. und Abieki Anth. sp., ist bei St. Jalle 
(Dröme) und Vergons (Basses- Alpes) durch verkieste Fossilien vertreten, von der 
tieferen Nisuszone aber schwer zu unterscheiden. 

Bei Espeluche (Dröme), Btfdoin (Vaucluse) und Eygaliers beobachtet man eine 
Versandung der Aptmergel, dergleichen im Norden bei Le Chafläl und, nach 
V. Pauj ikk, bei Gigors (Dröme), wo zwischen letzterem Dorfe und dem Weiler Sagnol 
die Gaultsande transgr edierend auf Aptmergel und Urgonkalke übergreifen. 
Im Norden von Glandage, Mensac und zwischen dem Col de Grimone und Lus ver- 
schwinden die Aptmergel. Ch. Jacob hat im nordöstlichen Teile des Dauphine" eine 
deutliche Transgr es sion des Gargasien nachgewiesen, welche nördlich des Dröme- 
flusses interessante Faciesverhältnisse bedingt hat : im Vercorsgebiete (Le Rimey, Les 
Baraques, Sources de la Vernaison, Les Ravix, Le Briac) herrscht nämlich die Orbi- 
tolinenfacies ( die sog. „ oberen Orbitolinenmergel a Ch. Lory's — ) mit reicher Echi- 
niden- und Brachiopodenfauna, über welche weiter unten berichtet wird; Ch. Jacob 
unterscheidet darin a) einen unteren mergeligen Horizont (Unteres Gargasien) mit 
Orbitolinen (0. eonoidea A. Gras, 0. discoidea A. Gras) und b) einen oberen sandigeren 
argasien) ; an Cephalopoden kommen im unteren Horizonte namentlich bei 
Le Rimey vor: Nautilus plicatus Fm\, X. Neckeriamts Put., Belemniles (Neohiboliles) 
semicanalicuUitus Blaint., Costidiscus recticost/itus b'Orb. sp., Macroscaphiles atrialisulcatus 
d'Okb. sp., Desaiueera}; (Uhligella) Ziircheri Jacob (bei Les Ravix), Puzosia Angladei 
Sayn, (bei St. Martin en Vercors), Puzosia Matheroni d'Orb. sp., Dourilb-iceras Marlini 
[»'Orb. sp. var. Orientalin Jacob, I). Slobiescki d'Orb., Duuv. cf. Cornuelianum d'Okb. (bei 
St. Martin en Vercors), (Lopha Alerlryonia) Milleliana k'Orb. sp. Diese Schichten 
ruhen auf Urgonkalken mit Orbitolinenmergeln (Le Fa), welche dem unteren Aptien 
(Bedoulien) gleichzustellen sind ; sie werden von gelblichen Crinoideenkalken („Lu- 
machelle 11 Ch. Lory's) überlagert, welche sich als Vertreter des Clansayehorizontes 
Ch. Jacob's, dessen Ammoniten sie zuweilen i Les Jarrandsi enthalten, d.h. als dem 
untersten Gault angehörend, herausgestellt haben. Bereits Ch. Lory hatte diese 
„Oberen OrlHtoliiieniiierge 1" unterschieden, dieser Autor, Kilian 1 und V. Paqlikr 



1 Kilian. Sisteron, p. 768—76». 
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erwähnten darin z. T. nach der Gkvhei 'sehen Sammlung Hibolites (Neohibolites) cf. senii 
avalifulatua Blainv., sp., M acroscaphites striatisidcatus d'Orb. sp., Puzosia Matheroni d'Orb. 
csp., Douvilleiceras Cornuelianum i.'Okr. sp., Douv. Martini d'Orb., Douv. Stobiescki d'Orb 
sp., Ancyloceras sp., PUcatula radiola Lamk. ; V. Paquiek betrachtete diese, schon 1852- 
von A. Gras und 1895 von W. Kilian zur Apt-Stufe gerechneten Schichten als 
eine besondere Facies des Übergangshorizontes zwischen unterem und oberem Aptien. 
Ch. Jacob's Verdienst ist es jedoch gewesen, endgültig gezeigt zu haben, daß 
unter diesen oberen Orbitolinenmergel zwei verschiedene Schichten verwechselt 
worden sind : eine im Urgon (untere Apt-Stufe) eingelagerte Orbitolinenschicht und 
eine transgredierende , ebenfalls orbitolinenführende Facies der oberen Apt-Stufe 
Les Ravix). 

Wenden wir uns nach Westen, so finden wir im Rhönetale bei Clansayes 
(Dr6me) wiederum abweichende Verhältnisse. 

Auf das untere Aptien (Bedoulien) folgen daselbst nämlich: 

a) Aptmergel. 

b) Das sog. „Horizon des Grezes" mit Phosphoritknollen (vergl. Kilian und 
Leenhardt, Sables de la Vall. Apt., p. 259 und Ch. Jacob, loc. cit. p. 180), mit Acant- 
hoplitcs crussicostatus d'Orb. sp., Ac. Tobleri Jac. sp., Douvilleiceras Martini var. mentalis 
non Douv. mamiüatum v. Schlots, sp., irrtümlich daher von Kilian zitiert). 

c) Mergel mit Bei. (Neohibolites) semicanaliculatus Blainv. (große Form). 

dl Darüber folgt der phosphoritreiche „Clansaye-Horizont", dessen Fauna von 
d'Archiac 1851 1 bereits richtig gekennzeichnet und seither von Ch. Jacob näher 
untersucht wurde und bereits dem untersten Gault zuzurechnen ist (Acanlhopliies 
[ParahoplUes prius] Nolani Seines sp. , Acanthoplites Bigoureli Seunes sp., Douv. 
nodosocostalum d'Orb. sp ). Diese Clansayefauna findet sich ebenfalls bei Allan 
(Dröme) in Sandsteinen wieder. 

Westlich der Rhone, bei Le Teil (Ardeche) besteht das obere Aptien aus 
folgenden Schichten: 

Über den Mergelkalken der unteren Apt-Stufe mit Exogyra aqxiila Brongn. sp., 
Ancyl. Matheronianum d'Orb. folgen : 

a) dunkle Mergel mit Del. iNeohibol.) Aptiensis (Stoll.) Kil., Oppelin (Adolphia) 
Nisus d'Orb. sp., Lijtoc. (Jaubertella) Janberti d'Orb. sp. und Plieatula radiola Lamk.; 

b) sandige Mergel mit ParahoplUes sp.; 

c) zoogene krümelige Mergel (2 m) mit Orbitolinen (Orb. lenticularis Blüm.), 
Discoides deroratus Desor, Bei. (Xeohiholites) senricanaliculatus Blainv. (große Form), 
Terrbratula faba Sow., Terebr. srlln Sow. (häufig), Holaster latissimus Ac, Miotoxaster 
Colleguoi Sism. sp. (sehr häufig), PhyUobris^us Kiliani Lamb. und Bryozoen (sehr 
fossilreich). 

d) Sandsteine (60 m) mit Bei, semimnalicufotus Bl. (große Form'). Dieser 
Horizont entspricht, nach Ch. J.uok, der Zone des Douvilleiceras Buxtorfi Jacob. 

1 Vergl. bei i. Ar« huc (Hist. des Progr. de la Geologie, t. IV. p. 519. Anmerkung), die An- 
gabt bei i lansayc zusammen vorkommender Arten der Apt- und Gault-fStufc. 

" Verschiedene Autoren (C'.vkkz etc.) haben aus diesen Schichten IUI. Oxyteulhis) brunsvicemi» 
v. Stkomu. erwähnt; diese Angabe scheint aber aut einer irrtümlichen Bestimmung zu ruhen. 
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Die Orbitolinenfacies 1 zeigt sich ferner noch bei Viviers, Bourg-Saint-Andeol, 
Salazac, Uzes (n. Carez), Pont-St. Esprit, Rae, Allan in der Umgegend von Mont*- 
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Facies- Verhältnisse der oberen Apt-Stufe (Gargasien) in Sudost- 
frankreich (Zone des DouiUlücera» subtwdosocosialum Sintz., 
Douv. Buxiorfi Jac. und Hei. semicanaliculalus Bl. (nach Ch. Jacob). 



limar. — Dieselbe erscheint wieder viel südlicher bei Les Martigues (Bouches-du- 
Rhöne) mit Orbitolina lenticulam BLUM., Discoides decoratus DSSOR, Acanthoplites cf. 
\filletianus dOrb. sp. etc. 

1 Diese Facies ist in der oberen Apt-Stufe anderer Gebiete (Perte-du-Rhöne und Ste. Croix im 
Jura) ebenfalls bekannt. 
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Westlich der Rhone kommt das obere Aptien bei Vagnas (Ardeche), Bourg- 
8t. Andtfol (Bei. semicanaliculatus in typischen Exemplaren von der butte de Cliarneve, 
nach Cauez Coli. Sorbonne), Laval-St.-Romans, St.-Pons-la-Calm, Malaygues, le Pin, 
Salazac, St. Christol-de-Rodieres im Garddepartement vor. 

In der südlichen Provence, um Marseille (Martigues [Gueule d'Enfei | etc.), 
zeigt, nach L. Collot, die oberste Apt-Stufe z. T. mergelige Facies (mit dem sog. 
westlichen Typus der Cephalopodenfauna) und in den obersten Schichten eine z. T. 
sandige oder zoogene glaukonitische Ausbildung, zuweilen mit Orbitolinen, welche 
an die rechtsrhodanische Entwickelung bei Uzes und Le Teil erinnert ; 

Zitiert werden ans dieser Facies: Serpula liluola Leym. Bei, (NeohiboUles) mnieanalimlalus 
Blainv., Puzosia Malheroni »'Orb. sp.. Acanthopliles Mületianus »Orb. sp.. AcanUwplites (largnsensis 
d'Orr. sp.. Naiica Matheroniana d'Obb., Vema ovum .Math , Aslarle obovala Sow , .1. princeps COQ , 
Cyprina Berneims d'Orb., Sphaera corrugata Sow. sp (= Cardium gaüoprorinciale. Math.). Cardium 
inaequMostaium Math.. Trigonia cf. spitwsa Park.. Tr. Iyamareki Math, (f = Tr. ortiata d'Orb.), ZV, ali- 
ormis Park.. Mytilus Cuvieri Math.. Pinna Ih'nauxwna »Orb., /'. jtetasutwulus Math., \ricula 
Mouloniana »'Orb., Plicatula piacunea T.amk.. Lima paraMa »Orb., Peilen (Janira, Neilhen) Murrisi 
Pict. et Ken., Pecien acumituitus (Geis.) R<>bm. , Erogyra aquila Bronon. sp. . Mayellania iZvilleria) 
lamarindus Sow. sp.. Terebratultt sella Sow.. T. pradonga Sow., Hhynchonella ialissima Sow., Rh. (libb- 
siana Sow., Mioloiasler Collegnoi Sism. sp.. Holasler intermedia Golm, sp., Pseudodiadema Triam C'OTT. 

Südlich einer Linie, die von Castellane bis zum Esterontale und Osten des 
Ve'subietales reicht, verschwinden die Aptmergel längs einer Zone, die 
sich (Nizza, Escragnolles , La Palud-de-Moustiers) west-östlich von der Rhone bis 
gegen Ventimiglia erstreckt. Daselbst fehlt, wie gesagt, jede Spur von Aptsedi- 
menten und es ruhen die transgredierenden Gaultschichten direkt auf erodiertem 
Barrömien z. B. beiGourdon und Escragnolles (Alpes-Maritimes), Comps, le Bourguet, 
•labron (Var.), etc. 

Im Süden dieser Achse, welche einer zur Aptzeit trocken liegenden Landenge 

zu entsprechen scheint, erscheinen am Mittelmeer wieder Vertreter der Apt-Stufe, 

namentlich auf der Insel Ma'ire, bei la Bedoule unfern Cassis (Bouches-du-Rhntie) 

und bei Ratataigne im S. der Sainte-Baumekette. Sie enthalten namentlich in der 

Insel Ma'ire eine ganze Fauna verkiester Ammoniten: 

Repklin » erwähnt (Bull. soc. gfeol. de Fr., 3. Serie. T. XXVII. p. 363 [1899]) aus diesem Fundorte, 
dem südlichsten aller Vorkommnisse der oberen Apt-Stufe in Frankreich: Bd. („Vro- 
hiholites) teniieanalindalus Bi.ainv. ( wahrscheinlich B. Aptiensis [Stoli.ev] Kil.1, Costidiscus lenuistriatus 
IU:i'ELiN sp. ( = Macrngcaphilcs Ficheuri Savs), Lytocrras {Jaubtrtdlat Jauberti »Orb sp.. Lyl. (Tetragonilrs) 
numlianum »'Urb. sp.. Banntet Mauüienm Rkpeun, Hamiles cf. alteniaius Mu h.. Hamitcs (nniii Rbp., flaut 
Houehardiantm »'Orb., Phylloeeras Cuellardi Rasp. sp., Ph. (?) itwrnatum »'Orb. sp., Ph. Bouyanum d'Orb. sp.. 
Ph. cf. Vdlcdae d'Orb. sp.. Ph. cf. Calypso d'Orb. sp. < — walirschoinlicli Ph. Pa/juicri Sayn), Desmoceras 
cf. rersicostaium Mich. sp. (??), Drsm. (Puzosia i Emeriei d'Orb sp., Desm. cf. Belus d'Orb. sp. «wahrscheinlich 
Desm. \I'hIit)dla] Ziircheri Jacob). Desm. (Puzosia) n. sp. (wahrscheinlich Pu:. Angladei Sayn sp.), Desm. 
( Puzosia > Munieri Rkp., Desm. (Lalid.) cf latidorsata Mich, sp., Oppclia Xims d'< >kb. sp.. Opp. Aptiana Sah.. 
Opp. Haugi Sah.. Hopliles {Xeocomiles) furcalus Sow. :'= Dujrenoyi »Orb. sp. , Ilopliks (Kiliancllai 
as/terrimus d'Orb. sp. (zweifelhaft!). Hopliles sp. (wahrscheinlich junge Form v<.n H. Lurcnsis), Para- 

1 Vergl. die Untersuchungen Fu.i.ot's, Leon Bkrtkand's, Kilian s, sowie < H. Jacob < lue. cit 
p. 125, p 177). Bei Logis-du-Pin (Basses- Alpes) am Nordrandc dieser Zone hat Kilian Aptmergel 
mit Bd. semicanalicuUiius nachgewiesen. 

■ J. Kepelin. Note sur 1 Aptien supericur des environs de Marseille (Ball. Soc. geol. de Fr., 
3 ser. t. XXVII, p. 383 (1899). 
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hoplitt* fotticosiaiti* Phil. sp. (— l'arah. Itcshayesi Lkym. ap.). Acanthopiiles Aptimsis Hkpki.in sp. (vermut- 
lich ein junger .-Iran//», crassieoslalus). Acanthopl. Mületianus p'Orb. sp., Ancyloceras (Toxoceras) Royerianum 
d'Orb. Bp., Ptychocera* laeve Math , Solarium sp., Trochus Requietn k'Ürb. var , Troehus Marion Kkp., Pleu. 
rotomaria sp , Air, lat a sp , Cerithium Aptieme »"Orb., Scalaria Dupiniam d'Orb., Nerinca sp., Attarte sp., 
Venus Romyi »'Oku.. Tellina sp., Plicatula sp . Lucina sculpta Phil. (= Luc. Zamna Coq.), .Vuc«ia sp.. 7>r<r 
hratuliua Malrmrit Kep. , Terebratulina sp. , Terebralula cf. biplicala Dkkk. in u'Orb. , cf. biplicata 
Broci hi. (PlCTBT), Hhynch. linmlala Phil. Mi. Poll/usi Ku..), Toxaster sp., Pentacrinm Uyeri RlCP., 
Parastnilia sp., Trochocyathus sp., Vydolites Aptiensis From. 

Bedeutsam ist der Anklang dieser Fauna an den .westlichen Typus" (s. oben) 
der Aptmergel und die verhältnismäßige Häufigkeit der neritischen Elemente (Gastro- 
poden, Pelecypoden, Brachiopoden und Echiniden). 

Der Aufsatz Repelin*s Uber das interessante Vorkommen der Insel Mai'rc ist leider paläonto- 
logisch wenig brauchbar. Von den neuen, vom Verfasser aufgestellten Aninionitcnarten, welche auf 
einer beigefügten Tafel abgebildet sind, dürften die meisten ungenügend gekennzeichnet sein; z. B.: 
Lytoceras tctiuittriatum Bsp., Desmoccra« Munieri Kki\ (? aus der Sippe der Puzosia Emerici d'< >rb. sp.) 
Desnwceras cf. tersirostatum Mich sp , Hamitcs Massiliensis Rep., Hamites tenuis Rep. (beide Arten 
scheinen unbestimmbare (Toxoceras!) Bruchstücke zu sein), Hopliles Aptiensk Rep., (aus der Gruppe des 
Jcan/Ao/Mc* crassicos/«/«« d Ohm sp ). Hopliles sp. (Fig. 10), (innere Umgänge einer Art von Neocomiles 
aus der /ur«tfK*--/,Mr«Mij<-SippeV Andere, von Uepelin angeführte Arten wie Mo/Aitcs aspcrrimus, 
Aeanthoceras (Acanthoplites) Mületianum, scheinen sehr zweifelhaft zu sein und mögen von irrtüm- 
lichen Bestimmungen herrühren. 

Bei La Bedoule hat Hebert Mergel mit Bei. seitiicamliculatus Blainw, HoplUen 
fxircatHs (Dufrenoyi), Oppelia (Adolphüi) Xistts etc. angegeben ; dieselben Mergel stehen 
am Meere unterhalb des Schlosses Cassis an (\V. Kilian) und enthalten Dom. Martini. 

Die batliymetrischen Verhältnisse zur Zeit der oberen Apt-Stufe mögen 
folgende gewesen sein : Westlich der Rhone, in der jetzt von den Alpenketten ein- 
genommenen Zone, erstreckte sich eine Geosynklinale, welche im Süden des 
I)röme-D£partement und im NO. der Basses- Alpes eine Region größerer Tiefen zeigte; 
es ist das die schon in älteren Zeiten, und namentlich zur Zeit der unteren Apt- 
stufe durch einen Gürtel von ürgonkalken und Orbitolinenmergeln angedeutete, ver- 
mutlich durch Bodenbewegungen bedingte r fosse vocontienne" Paijuiers, in deren 
Gebiete die Aptmergel den „alpinen" (sog. östlichen) Faunentypus besitzen. Nach den 
Rändern zu erscheint zunächst der seichtere r provencalische u Typus (sog. westlicher 
Typus), und besonders im oberen Teile der Mergel, eine allmähliche V e r s a n d u n g 
mit Phosphoritlagen und Orbitolinenschichten (vergl. Fig. 1 p. 297). 

Eine Landzunge oder eine Zone seichteren Wassers trennte, längs einer Linie 
die etwa von Avignon bis Nizza reichte, die alpine Geosynklinale von einem süd- 
licheren Meeres gebiete, dessen Ablagerungen längs der Mediterranküstc 
zwischen Marseille und Toulon (La Bedoule, Cassis, Insel Ma'ire) erhalten sind. 

Der tiefere Teil der alpinen Geosynklinale umfaßte die Gegenden des oberen 
Vartales, der oberen Tinee, des Verdon, die Umgegend von Digne, Sisteron, Le Buis, 
Nyons, Rosans und Veynes; er entspricht einer mächtigen Entwicklung der Apt- 
mergel, welche durch den alpinen Faunentypus (type oriental Kilian) ausgezeichnet 
sind und keine schärfere Zoneneinteilung gestatten. 

In den randlichen Teilen (Luberon, Apt , Simiane) bleibt in dieser „fosse 
vocontienne u zwar der untere Teil der Aptmergel tonig, die Fauna besitzt aber 
den sog. provencalischen Typus (type occidental Kilian s. oben); die liegenden Kalke, 
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sind häufig erodiert und zeigen die Spuren einer Transgression. Der obere 
Teil wird meistens sandig und glaukonithaltig ; es zeigen sich (bei Apt und Clansayes) 
Phosphoritknollen und im Westen, gegen das französische Zentralmassiv hin, zoogene 
Einlagerungen mit Orbitolinen u. a., Foraminiferen, Bryozoen etc., welche bereits 
östlich der Rhöne bei Allan und Ch&teauneuf-du-Rhöne angedeutet sind, aber im 
Westen des Stromes in den Depts. Ardeche und Gard als sandige, härtere Bänke 
mit Krinoiden, Bryozoen und Orbitolinen entwickelt sind (Le Teil, Vitien, 
Bourg-Saint-Andöol, Salazac, Uzes, und im Tal der Tave (Gard) ihre maximale 
Mächtigkeit erreichen. Diese Verhältnisse sind auf S. 297 und 300 dargestellt. 



Clansayes 



Nyons 



Ej\vtpot\s dcViviers 






j— Cj Zoogene Facies (Orbitolinen, Br.vo- 
zoen, Echinodermen) 



[ 1 Sandfaeies 



westlichen Rande der rhodanisch-alpinen Geosynclinale zur oberen Apt- und 
Gaultzeit (nach Ch. Jacob). 

£ Phosphoritknollen 
g^— ^ Mergelfacies 



|c„ Unterer Aptien (Kalke) 
IIa Zone des Hopiiies furcatus 
IIb Zone des Douv. subnodosocoskUum 
III t lansayehorizont mit Douv. Bigoureti 

Gault-Stnfe ^ one "* es ^°P^ tes tardefurcatus 

V Zone des Hopliles detUaius 

VI Zone des Mortoniceras inflatum 

Cenoman-Stufe VII Zone des Acanth. Rolomageme 

Transgression und Discordanz 

Im Norden des Vercorsrandes beobachtete Ch. Jacob eine deutliche Trans- 
gressivität der oberen Aptmergel, welche bald als Milliolidenführende Orbitolinen- 
mergel 1 (Les Ravix, Le Rimey, Autrans), bald als sandige Ablagerungen (Le Briac 
bei St.-Martin-en-Vercors) entwickelt sind, auf Urgonkalken (= Unteres Aptien) 
ruhen und von Bryozoenkalken ( r Lumachelle" Ch. Lory's) der untersten Gault-Stufe 
(Clansayehorizont) überlagert werden. 



* * 
* 



1 Diese Orbitolinenfacics der oberen Apt-Stufe findet sich im Juragebiet bei La Perte-du-RhAne 
(Ain) und St. Croix ( Waadtlünder .Iura» wieder. Man verdankt Ch. Jacob (Cret moy.) Untersuchungen 
(mit Abbildungen» über die mikroskopische Zusammensetzung der Orbitolincnscbichtc n (Le Teil 
[ArdecheJ, le Rimey [Istre] etc.) im Rhönebecken. 
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Die Fauna «1er Apt-Stufe hat bisher nicht den Gegenstand einer monogra- 
phischen Bearbeitung gebildet ; sie besteht wesentlich, was die vertikale Verbreitung 
betrifft, aus folgenden Elementen 1 (vergl. Tafel 8, 9, 10, 11 und 12): 

la. Fauna der unteren Apt-Stute (Bedoulien) ■. 

Nutidanus Aptiensis Pictet, Gyrodus sp. , Mesodtm sp., Krebsscheren (bei 
l'Homme d'Armes [Dröme]); Serpula sp., Nautilus nrocomiensis d'Okb., Nautilus 
plicatus Fitt. (Sow.) (= Nautilus Requienianus d'Orb.) (la Bedoule) (= N. Varusinsis 
d'Orb. [V]), Nautilus radiatus Sow. (häufig in sehr großen Exemplaren), Nautilus 
bifurcutus Oosteii., N. Neekerianus Pict. (kleine Exemplare), Nautilus sp. (cf. Ri- 
COräeamti d'Orb.), Rhynchotheutis sp. (V) (mehrere Arten) (siehe unten); Belemnites 
(Neohibolitrs) Aptiensis (Stolley) Kilian (= Bei. setnicanalicufatus d'Orb. p. p. (non 
Blaixv. = mut. minor und tenuis Kil.) (selten), Bei. (Hibolites) cf. miuaret Rasj*., 
Bei. [Hibolites) Carpathicus Uhl., Bei. (Hibolites) Beskidetisis Uhl.; Bei. (Duvalia) 
Grasianus Di:v. (V), Bei. (Duvalia) sp.; — Cost'ultscus redicostatus d'Orb. sp. 
(typische Form — var. plana Kil., cf. Abbildung bei d'Orbiuny, aus dem Ventoux- 
gebiet) (selten) (V). C'ost. redirostntus var. crassa Kil. (häufig), Macroscaphites Yvani 
Puz. sp. var. striatisttlcata d'Orb. sp. , M. Yvani Puz. sp. (typische Form) (Saou; 
Homme d'Armes), Lytoceras Liebiyi Orr. sp. var. Stramberyensis Zitt. , Lyt. cf. 
Liebiyi var.; Lyt. Phestus Math. sp. (V) (häufig überall) (= L. Electra [Coq.] 
Math, sp.), Lytoceras sp. (V), Lytoceras intemperans Math. sp. (V), L. subßmbriatum 
d'Orb. sp. var.; Hamulinu sp.; Phyüoceras sp. (Zwischenform zwischen Ph. Mila- 
sehtivitschi Kar. und Goreti Kil.), Phylloceras Guettardi d'Orb. sp., Phyll. cf. serum 
Opp. sp., Phylloceras Tethys d'Orb. sp. (= semistriaium d'Orb. sp.) (V), Phyll. Ernesti 
Uhl., Phylloceras Bouyanum d'Orb. sp. (non = Phyll. in/undibulum d'Orb. sp.), id. 
( Ubergang zu Phyll. Prendeli Kar.) ; — Saynella nov. sp. [aus der Verwandtschaft der 
Sayn, bicurcatoides Sintz., Sayn, S. bicurvata Mich. sp. und der S. Uhliyi Semenow sp. 
(in Sintzow)], Saynella nov. sp. (cf. Heimi Sar. sp.) (oft als Desmocerus Cleon d'Orb. 
angegeben und zitiert), beide letztere Arten häufig bei l'Homme d'Armes ; — Puzosia 
Matheroni d'Orb. sp. (V), Puzosia Matheroni d'Orb. sp. var. Liptoviensiformis Kilian 
(non flg.), Puz. pachysomu Math, sp., Puzosia cf. Boulini Math, sp., Puz. cf. Piettei 
Math, sp., Puzosia cf. Belus d'Orb., Desm. cf. Charrierianum d'Orb. sp., Desm. 
(Uhliyella) cf. imprcssum d'Orb. sp. , Desmoccras Melchioris Tietze sp., Hoplites 
(Stoliczhaia?) flexisulcatus d'Orb. sp. (von Fontblanche und Cassis); ParahoplUes con- 
sobrinus d'Orb. sp. (= Par. Deshayesi N. und Uhl sp., p. parte = P. Dcsliayesi 
v. Koen. sp. p. parte, Par. Weerlhi Simion sp. (Stoll.) (= Par. Uhligi Weerth. sp., 
non Anthula), Parahopl. Deshayesi Leym. sp. (typische Form) (non = P. consobrinus 
d'Orb.) (= P. ßssicostatus Phill. sp.) (selten), Par. Deshayesi var. Rhodanica Kil. 

' Bei der Zusammenstellung dieser Liste haben uns die Herren Leriche (Lille), Priem (Paris) 
für die Fischreste, und Till (Wien) für die Cephalopodenschnäbel liebenswürdig durch Bestimmungen 
einer Reihe von Stücken geholfen und sich damit unsere lebhafte Dankbarkeit erworben. 

* Die Arten , welche auch (nach F. Lebnuarot) im Vaisonkalk vorkommen, Bind mit (V) 
bezeichnet. — Man verdankt Emilien Dlmas (Geol. du Gard. p. 405 und auch 451 — 485) ein Ver- 
zeichnis von Fossilien der Unteren Apt-Stufe der westlich der Rhone gelegenen Gegend, ditse Liste 
ist nur zum Teil hier berücksichtigt worden, da es sich hier wesentlich um das Aptien im ü der 
Rhone bandelt. 
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(= Amm. Deshayesi N. u. ÜHL. sp. p. p. non Lkym.); Var. Weissi N. u. Uhl. sp. 
(diese Art ist wohl nur eine engnabelige Varietät des Par. consobrinus d' Orb. 
sp.), Pur. Vhligi Anth., Acanthoplites cf. Nolani Sf.iines sp., Acanth. Kiliani 
v. Koks, sp., Ac. cf. Aschiltiense Anth. (Homrae d'Armes); — Aneyloceras Maihero- 
nianum d'Orb., Anc. sp., Anaß. cf. van den Hecket Ast., Ancyl. Urbani N. u. Uhi.., 
Ancyl. nov. sp. , Aneyloceras var'tans o'Ohh. , Ancyl. (?) Duvatiatium d'Orb., Ancyl. 
(Heteroeeras^) simplcx d'Orb., Aneyloceras äff. dUaiatum d'Okb. (V), .-lucy/. äff. Mathe- 
ronianum (V), .4h<\ Coquandi Math. sp. (namentlich bei Verclause (Hautes-Alpcs, 
M^las, laBedoule, Lafarge, Viviers etc. [Coli. Sorbonne]), vlnc*/?. Henauxianum d'Orb. 
(häufig), Ancyl. (?) Carcitancnse Math. (= Hamites Orbignyanus Forbes), ^ijryf. /»rs- 
cicttlare d'Orb. sp. (sub Ammonites prius), vluc </N/cts 8ow. , Ancyl. cf. </i</«s Sow., 
Ancyl. Audouli Ast. (häufig), Ancyl. Badiot'teum Uhi.. (selten), Ancyl. Provinciale 
Math. sp. (La Bedoule), Ancyl. Orbignyanum Math, (bei l'Epine), — Lep<. (.4»iry/<>- 
rer«) treue d'Orb. sp., Aneyloceras (Toxoceras) Honnoratianum d'Orb. (selten), Jmo//. 
(lajwerds) Boyer tanum d'Okb. (selten), ^lnry/. (2Ur.) Kmericianum d'Orb., Crtoceras 
dissi utile d'Orb. sp. (selten), Crtoceras Puezanum Kil. (= Grioa Zitteli Hauo, non 
Uhmo), Crioc. Mojsisoviczi Hauo (selten bei Plan-de-Baix), Piychoceras laeve Math., 
i'/. Emtrieianum d'Orb., Douvtlleiceras cf. Martini d'Orb. ([VI und verkieselt bei 
St. Etienne-les-Orgues), Dono. Martini d'Okr. sp. var. , Douv. cf. trachyomphalum 
Uhl. sp., />öki>. paehystepltantun Um,, sp. (= />o»t;. Albreehti Austriae v. Koen. sp. 
non Uhl.), Douv. Stobiesckii d'Orb. sp. (non flg.) (— 7>o«<t?. Albreehti Austriae Uhi,.. 
var.) (siehe oben p. 263) (V); Z)«i«'. Albreehti Austriae Uhi.. sp. (überall sehr häufig), 
£to«r. nov. sp. (cf. Jhue. seminodosum Sintz.), Dom. Tschernysehewi Sintz. var. lati- 
tosta Sintz., Douv. Marcomannicum Uhl. sp. , Dottv. Cornueitanttm d'Oru. sp. (V), 
(typische Form), Douv. nov. sp. (V), Douv. Amadei Hon. sp. (bei Vergons), Dour. 
n. sp. äff. Cornuelianum d'Orb. sp. , Douv. Waageni Anth. sp. (sub Pachydiscus), 
Douvtlleiceras Hambrowii Forbes sp. (= Amin. Amuudi Coq. Foss. aptiens de l'Esp. 
T. II fig. 1, 2); — Ammondoceras Ucetiae DüHAS (aus der Gruppe des Crtoceras 
Transeaspicum Sintz. | = Crioc. Adeemanni\K\L.] |Krenkei,]); — Nattea rotundata Sow. 
(Steinkerne), Nattea nov. sp., Trockus sp., Solarium cf. granosum d'Orb. (häufig als 
Steinkerne bei l'Hommc d'Armes), Ncrinxt sp., Aporrhais cf. pleitrolomoides Co<j., 
P/emotomaria PatUetleana d'Orb., Aporrhais u/Jinis Coq., Hostellaria sp. cf. Parkiu- 
soni Sow., 7£. (jlargttsensis d'Orb., Chemnitzia sp., Astarte subeustatu d'Oru., Luciua 
sp., Cornueliana d'Orb., Oj>ts sp., Cucullaea sp. cf. Gahrielis d'Orb., Trigonia Lamarcki 
Math., ZV. carinata Au., Tr. eaudata Ao. (von Allan |Drume] [Coli. Gevrry]), 
Cercomya sp., Panopaea gttrgitis Bronun. (= ftar. Prevosti d'Orb.), Cardhtm sp., 
(cf. V. Cottaldiuum d'Okb.), Ltoceranttts sp., Spondy/tts sp., Spoitdylus enmpbtnafiis 
d'Orb., Spondyhts cf. bellulus de Loh., Thracia Arehtaei Pu t. et Reney., Cbr&t« 
Aptiensis Dumas, Cyprina cordiformis Sow. (d'Orb.), Sphaera \Corbis) corrugata 
d'Orb. sp. (= Ytmbria corrugata aut. , — Corbis cordiformis aut. — Cardtnut 
Ga/Ioprovinciale Math.), I'lieatnla placttnnt Lame, (häufig), Plicatula radiola Lamk. 
(selten), Lima Hoyeriatta d'Orb., Lima cf. Cottaldina d'Orb., Modiola subsim- 
plex d'Orb. sp. (= Mytilas sintjdr.r d'Orb.), Peeten (Camptoiicctrs) Cottuldimts 
d'Orb., Pecten (Xeithra , Janira) afavus Roem. , Pecfcfl (Janira) sp. (V), Semipecten 
(Hinnites) Sfuderi Pitt, et R. (= Lima Liourii Dumas), Kxogyra (Ostren) aqmla 
Brc.N. sp. (s= F.rogyra t'nuhni Dkkr. sp. var. dj|M»7rt Pk t. = CWre« \ dryphaea, Aeto- 
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streon] latissitna Lamk.) ; id. (Übergang zu Ex. Cotdoni Defr. sp.), Exogyra squamata 
d'Orb.; — Terebratula praelonga Sow. (= T. acuta QiO, Ter. sella Sow., Ter. cf. 
srlfn Sow., Ter. Dutempleana d'Orb., 7er. depressa Lamk., Terebratula sp. (V), T. Mou- 
foiiiana d'Orb., Magellania (Zeilleria) tamarindus d'Orb. sp., Mag. (Zeilleria) pseudo- 
jni'etms (Leym.) d'Orb. sp. , Hhynchonella lata Sow. sp. , lihynch. Gibbsiana Davids. 
(Sow.), Hhynch. depressa d'Orb. (= lih. multiformis Roem. p. p.), lihynch. line.olata 
Phil. (= Dollfusi Kil.), Rh. cf. Guerininna d'Orb. (bei rHomme d'Annes), lihynch. 
Ii rtheloti d'Orb. var. minor E. Dumas. ; — Cidaris comifera Ac, Cid. nov. sp., 
Tnxaster Hicordeanus Cott., Miotoxastrr (Eehinapatagus) Collrgnoi Sism. sp. (= Hyp- 
snster Collegnoi Pomel) (häufig), Miot. Ucetiae Dumas, Discoides dect>ratus Desor sp., 
Diplopodia Malbosi Cott. sp. , Actinometra Vagnasensis de Lür. (Clansayes [Coli. 
Gevrey], Vagnas [Gard]), Polypieriten, Turbinolia sp. ; — Stielabdrücke von Pflanzen 
(Vt, kleine Fucoiden (V). 

Fundorte für die untere Apt-Stufe. Eouze bei Clansaye ; l'Homme d'Armes 
bei Montelimar (Dröme) (vergl. V. Paktier loc. cit. p. 180 und oben p. 283), le Teil, 
Melas, la Violette, Lafarge, Cruas, les Vieux bei Viviers, Rochemaure (Ardeche); 
O. von Martigues la Bedoule, Septemes, Gignac, Fontaine Blanche (Bouches-du 
Hlione), la Clape (Aude), Fontaube bei Murs, Vaison, Sorgues, Vedenes (Vaucluse); 
Montagne de Lure, Sisteron' les Graves, Ties, Banon, Ravouast, Revest-du-Bion, 
St. Ktienne-les-Orgues, Revest-du-Bion, Cruis, Mallefougasse, le Largue, St. Jacques 
Barrfime, le Logis du Pin, Moriez, St. Andre, Vergons, Angles, Noyers-sur-Jabron, 
Saint-Donat (Basses-Alpes); Plan-de-Baix, Lesches, la Charce, St. Jalle, les Rol- 
lands bei Nyons, Bouviere, Soyans, Chatillon-en-Diois (l)röme); Lepine, Orpierre, 
Villebois, Laborel, Rosans, TArchette, Verclause (Hautes- Alpes) ; le Revest bei 
Toulon (Var.), le Beausset (Var.), Serviers (riviere de Seynes), Uzes, Cournet, les Cha- 
bannes pres Collorgues, Montaren, Malaygues, Redortiers bei Blauzac, St. Christol- 
de-Rodieres, Salazac, Vagnas, Fcrminargues (Coli. Gevrey), Foissac, Trescouvieu, 
Toulair, Laval-St.-Romans, Cavillargues, Baron (Gard), St. Marcel d'Ardeche (Ar- 
deche), Combe de Mars bei Laval-St.-Romans, Massapas bei Fontareche-St.-Laurent, 
Bruguieres, la Bastide d' Engras (Gard) etc. 

Ib. Fauna der Mergel mit verkiesteu Aninioiiiten von Le diene bei 
Apt (Yaucluse). (Untere Apt-Stufe.) 

Phylloccrus sp., Parahoplites Deshayesi Leym. sp. (in kleinen Exemplaren, 
typische Form), Plicatula placuneu Lamk., Exogyra aquda Bron«n. sp. 

lc. Fauna der zoogenen Facies der unteren Apt-Stufe 1 . 

Costidiseus reeiieosttdus d'Orb. sp., Lopha (A/rctryonia) sp. 3 , HhynchoneUa lata 
S«»\v. sp., Miotoxastrr Gollcynoi Sism. sp., Actinometra Vagnasensis de Lor. , Diplo- 
podia Malbosi (Cott.) Ag., Orbitolina lenticularis Blüm. var. discoidea Gras, und 
conoidm Gras., Kalkalgen (Diplopora Mühli>e.rgi Lorenz). 

1 Über diese Art siehe eine Notiz von Lamhert in Kilian, Sisteron, p. 7ö6. 

' Diese Facies bildet den Übergang zur Facies der l'rgonkalke, welche weiter unten behandelt 
werden wird und deren Fauna wir in einer besonderen Aufzählung eingehender untersuchen werden. 

3 Der Gattungsname Lopha (Rw.tkn 179H) ist mit Akdryonia (Fischer von \Vali»hrim 1807) 
synonym. 
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Ii. Fauna der oberen Apt-Stufe 1 (Gargasien Kilian 1886). 

Hemielopopsis Thiolherci Gervais sp. [Histialosa], (bei Beaufort iDröme) und 
Rosans (Hautes- Alpes), Notidanus Aptiensis Pkt., Scapanorhynthns rhaphiodem Ac, 
Protosphyraena sp., Scunitrocluprus und andere Clupeiden ; — Fischwirbel (araphicoe- 
lisch) und Pischzähne von Scapanorhynchus oder Lamna (selten); — Krebsscheren; 
Ostrakoden (zahlreich): — Scrpula antiquida Sow., S.fili/ormis Sow. ; — Conotcuthis 
Dupinianus »'Orb., (Pal. Fr., T. cr£t. Suppl. PI. I.); — ??? Bd. (Oxyteuthis) Bruns- 
vicmsis v. Stromb. (Ein durchaus zweifelhaftes Vorkommen dieser Art wurde von 
Hebert und Carez zitiert ; ein Exemplar von Gargas, welches andrerseits Renevier 
als Bei. Brunsvieensis erwähnt hatte, gehört einer ganz anderen Gruppe an (s. unten); — 
Belemnites (Neohibolites) semicanaliculatus Blatmv., typische Form. (= Bei. semicana- 
liculatus Bl., mut. nwjor Kilian (Lure, p. 266); (V. Paquier und Ch. Jacob haben 
gezeigt, daß diese Form nur in der obersten Apt-Stufe vorkommt.) Bei. {Hibolites) cf. 
semicanaliculatus Blv. sp. [in Paqüier]); kurze Form. Bei. (Neohibolites) Aptiensis 
(Stoll.) Kilian (= Bei. semicanaliculatus u'Okb. p. parte [non Blainv.] var. minor und 
tmuis auetorum), (?Bel [Actinocanuix] fusiformis Voltz p. p. etc. vergl. unten p. 138); 
id. (kurze und dicke Varietät), (id. verschiedene Varietäten, welche mit [siehe unten 
p. 823] var. Ewaldisimdis Stolley und var. Strombeckiformis Stollev bezeichnet 
werden können); Bei. (Hibolites) 2>istdlirostris Payl. (= Bei. pist Uli forin is Blainv.) 
(ein Exemplar von les Gays bei Apt [nach Renevibr, und Coli. Gevrev)), Bei. (Hibo- 
lites) Beskidensis Uhl., Bei. (Hibolites) Fallauxi Uhl. (Wernsd. Sch. PI. I. Fig. 4) 
selten von Allan [Dröme] und Castellane, Coli. Gevrey), Bei. (Hibolites) jaculum 
Phill. ( — subfusi/ormis d'Orb.) (var. 1 Ex. Coli. Gevrey), Bei (Dumlia) Grasianus 
Duval (nicht selten); — Nautilus Neckerianus Pict., Nautilus sp. , Nautilus 
Bicordeanus d'Orb., Nautilus j'licatus (Sow. sp.) Pitt. ; — Bhynehotheutis (mehrere 
Arten): nach Till sind zu nennen: Gonatoeheilus Brunneri Oost. sp., Hadrocheilus 
cf. valanyiniensis Till. //. cf. himatoides Till, H. Schlosseri Till (? = Bhynehotheutis 
Meyrati Oost. sp.), H. Vauelusensis Till n. sp., Nautilus (Bhyncholithes) Lurensis 
Till n. sp. 2 Bhyncholithes Astierianus d'Orb.; — Aptychus sp. (selten, bei la 
Baume); — Phylloccras lateumbiliratum Perv., Ph. Paquieri Sayn (= Ph. atf. Kniest i 
Sayn), Phyll. Guettardi Rasp. sp. ; id., var. Virtoriana Kil., Phyll. Guettardi Rasp. 
sp., var. (vergl. Anthula, Kreidef. des Kaukasus p. 97, PI. V Fig. 5a— c), Phyll 
cf. Guettardi Rasp. sp., Phyll. Ernesti Uhl., Phyll. Tethys d'Orb. sp. var. (= Phyll. 
Morelianum d'Orb.), Ph. diphyllum d'Orb. sp., Phyll. Bouyanuni d'Orb. sp. (emend. 
Eil.) (non Ph. in/undibulum d'Orb.), Phyll. Göret i (= .4»«. Fortnnei Honn.), 
Phyll. sp., Ph. picturatum d'Orb. sp. (.* = Ph. reniformr Rasp. sp. (loc. cit. PI. II 
Fig. 11), Phyll. Sabliense Kar., Phyll. cf. Velledar d'Orb. sp. (em. Anthula); — 
Lytoccras (Tetragonites) depressum Rasp. (häufig) (= Tetr. Duvulütnum var. in Jacob 
(Amm. Cret. moy. PI. I (XI) fig. 4a, 4b). Lyt. (Tetragonites) Duvalmnum var. 

1 Die 7- T. als Markasit verkiesten Ammoniten der Aptuiergel fallen meistens in den Samm- 
lungen der Verwitterung anheim. wenn sie nicht sorgfältig durch künstliche Mittel vor der Zer- 
setzung beschützt werden. Es schien uns daher um so wichtiger hier eine sorgfaltig revidierte 
Liste derselben zusammenzustellen. 

a Die zwei neuen hier angeführten Arten, welche der Universitätssammlung in Grenoble an- 
gehören, werden demnächst von Dr. Tat (Wien) abgebildet werden. 
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Ibrahim Sayn (?)(vergl. Axthula, loc. cit. PI. VII Fig. 13) (non Puzosia Ibrahim [Coq.] 
Pkky.), Lytoceras (Tttrayonites) Duvalianum d'Orb. sp. (Typus), Lytoc. (Tetragonites) 
Depcreti Kilian, Lyt. strangulatum d'Orb. sp. , Lyt. cf. crebrisulcatum Um., (vergl. 
AVTHDLA, loc. cit. PI. VI fig. 2), Lyt. (Juubertella) Jaubcrtianum d'Orb. sp. , Lyt. 
(Janbertella) Juuberti d'Orb. sp. var. (Jacob, loc. cit. PI. I [XI] fig. 13, 14, 15, p. 17), 
Lyt. (Gaudrycras) Bourritiunum Put. (von Angles und Vergons), Lyt. (Gaudr.) 
Jurinianum Pict. sp., Lyt. ( Gaudryccras) Numidum (Coq.) Sayn., Lyt. (Gaudryccras) 
cf. poliiissimnm Kossv., Lyt. (Kossmatella) Agassizianum Pict. sp. (sehr selten; nur 
in den obersten Schichten»; — H<t»tites(?) Emcrici d'Orb. sp., Harn. Massilicnsis Rep., 
Harn. cf. attenuatus Sox., H.tcnuis Rep., H. Bouchardianusu Ork., II. cf. allematus Phill, 
sp. ; — Mucroscuphitrs Ycani Piz. sp., grobrippige var.; id. var. striatisulcata d'Orb. sp., 
Macr. Yvani Pitz. var. cf. striatisulcata d'Orb. sp. und var. tcnuistriata Rep. sp. (=Macr. 
Fichcuri Sayn. — Macr. tenuisiriatus Rep. sp.); — Silesites Lamberti Jacob; — Desm. 
(Uhligclla) Zürcheri Jac ob (häufig), Desm. (Uhligclla) cf. Toncasi Jacob (sehr selten), 
Desm. (Uhligella) imprcssnm d'Orb. sp., Desm. (Uhligclla) Zürcheri Jac. var. bwoluta 
Eil., Desm. (Puzosia) cf. Belm d'Orb. sp. (selten), Puzosia Emcrici d'Orb. sp. (typische 
Form), Puzosia Emcrici d'Orb. sp. var. alpina Kil. (in litteris), I'uzosia Angladei 
Sayn, (und Varietäten), iV„*. Ibrahim (Coq.) Pery. (non Sayn.), Pm*. Matheroni 
d'Orb. sp. (selten), Puz. äff. Mayoriana d'Orb. sp., Puzosia (?) Munieri Repelin sp., 
ZW. cf. versicostatu Mu h. sp. , Pmjt. (LatidorseUa) cf. lalidorsata Mich. sp. (non 
Repelin) (selten), Desmoceras Mdchioris Tietze sp. (non Kar. non Sm.) (= P«/.sr. 
Melchioris Pkkyix^uikre PI. VI fig. 15), Desm. btornatum d'Orb. sp. (sub Phylloceras); 
Saynella cf. Dupiniana d'Orb. sp. , Saynella (Sonneratia) undulata Sar. sp. (von 
Gargas); — Oppdia (Adolphia) Nisus d'Orb. sp., Opp. (Adolphia) Nisus d'Orb. sp. 
var. oHyophylla Sar., id. var. polyphylla Sar., id. var. nisoiihs Sar. ; Opp. (Adolphia) 
Trantscholdi (= Ojtp. Haugi Sar.), (Adolphia) Aptiana Sar.; — Acanthoplites 

{Parahoplitcs prius) Schmidti Jac und Tobl. sp. , Acauth. Tobleri Jac. sp. var. 
(vergl. Abbildungen bei Sixtzow) (selten), Acanih. (Parah.) Millctianus var. Peroni 
Jacob sp., Acanthopl. (Parahoplitcs prius) crassicostatus d'Orb. sp. (typisch bei Joucas 
[Coli. Getobt]), Acauth. sp. cf. crassicostatus d'Orb. sp. (verschiedene Varietäten), 
Acanth. Aschiltm usis Anth. sp., Acauth. cf. Nolaui Seines sp. (bei Bourdeaux), 
Acauth. (Parahoplitcs prius) Guryasrnsis d'Orb. sp. (und Varietäten), Acanth. Apticnsis 
Rep. sp. (— crassicostatus var.); Parah. Treßrganus Karst, sp., 7W. T'hliyi 
Anth. sp. (nach Jacob), — Hoplües (Neocomitcs) furcutus J. Sow. (= Dufrmoyi 
d'Okb. sp. (?— Stuebeli Gehh.), //V- (Ncocamitcs) Linrnsis Kil. (und Übergänge 
zwischen beiden Arten), Hopliti s (Stoliezhaia) (?) /Icxisulcatus 1 d'Orb. sp. (= Gelbner 
Coq. sp.) (selten von Cassis). 

CVtoc. W'uaycni Anth. (St. Doninin bei Sisteron), Crioc. furcatum d'Orb. sp., 
Ancyloccras sp. nov. , Ancyl. (Toxoccras) Ihnnoratiatmm d'Orb. sp. , Ancyl. (Toxo- 
eeras) lim/erianum d'Orb. sp. (häufig mit Übergängen zu Ancyl. [Toxocaras] Emeri- 
rianum d'Okb. sp. und fusti/orme v. Koex.) (?= asperulum\. Koex.), ^hc///. 



1 Außerdem sind aus den Aptmergeln Arten wie Am. cesticulatus D*Orb., .-Dm. Cotombeli 
d'Orh. (non fig.) zitiert worden, welche ungenügend charakterisiert und nicht wieder gefunden wor- 
den sind. 

Frech. Lettmen mesozolea. 3. Bd. 20 
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(Toxoceras) cf. obliquaium d'Orb. (em. Kilian), Ancyl. sp. nov. , Avcyl. (Toxoceras) 
Iiequienianum d'Orb. sp., Ancyl. (Toxocaras) Emerictanum d'OeB. (?= Ancyl. elatum 
v. Koen.), Ancyl. (Tox.) obtusatum v. Koen. (von Serre-Chaitieu), Ancyl. {Toxoceras) 
Comuilianum d'Orb. sp., Ancyl. {Tox.) fusti forme v. Koen., Crioc. (Toxoceras) 
cristatum d'Orb., A ncyloceras sp. ; Toxoceras sp., ZV», anmdare d'Orb.; — Douvillei- 
ceras Clansayense Jacob (selten bei Vergons etc.) mit Übergängen zu Domv. Martini 
var. orientalis Jacob, Dotit?. Boyerianum d'Orb. (selten), i)<M«r. nov. sp. äff. Martini 
d'Orb. sp., Douv. Martini d'Orb. sp. (= Z)out>. Cornuelianum Put. et Roüx. sp. [loc. 
cit. PI. 5 fig. 4] non d'Orb. sp.) und Varietäten; id. var. orientalis Ja<\ (namentlich 
bei Barrßme), var. oecidentalis Jac. und var. Caucasica Anth.; 7)o«r. Cornuelianum 
d'Orb. sp. (non PiCT.), Douv. pretiosum d'Orb. sp. (Übergänge zu Douv. nodosocostatum 
d'Orb. sp. und zu Douv. Abichi Anth. sp. [sub Parahoplites}), Douv. subnodosocostaium 
Sintz. (bei St. Jalle und Vergons), Douv. Abieh'i Anth. sp. (bei Barreme); — Para- 
sjnticeras n. sp. (bei St. Saturnin); — Amnion itoeeras (Crioceras) Trunscaspicum 
Sintz. sp. (= Crioceras Ackermanni [Kn..] Krenkel) (von Lioux [Coli. Deydier]); — 
Ptychoceras laeve Math., Ptych. Emericianum d'Orb. , Ptych. Puzosianum d'Orb., 
Ptych. sp. ; — Bochianites (?) n. sp. (Lure); — Natica sp. — Solarium dentutum d'Orb., 
Solarium minimum Forb., Solarium Carcitanense Math., Turbo cf. Besvoidyi d'Orb., 
Turbo Martinianus d'Orb., Turbo sp., Xerinea sp., JV. Archimedis d'Orb., Trochus 
Marioni Repelix, TV. Barremensis d'Orb. (non fig.), 2V. Requieni d'Orb.; var.; 
Pleurotomaria Avelhtna sp., Cerithium Aptiense d'Orb., Cerith. (iaryasense d'Orb. (non 
flg.), Cerith. Alpinum d'Orb. (non flg.), Cerith. Bouyanum d'Orb., Cerith. sp., Cerith. 
Burremense d'Orb. (non flg.), Cerith. Phillipsi Leym., Cerith. attenuatum Forbes, 
Cerith. turriculatum Forb., Cerith. sp. nov. sp., Cerith. sp. (cf. terebroide d'Orb.), Cerith. 
Cornuelianum d'Orb., Cerith. Sanctae Crucis Pict. et Camp., Scalaria Albensis d'Orb., 
Seal. Dupiniana d'Orb., Hostellaria glabra Forbes, Host. cf. Gargasensis d'Orb., 
Aporhais sp., Vennet ur Bonyauus d'Orb., V. Albensis d'Orb., Dentalium sp.; — 
Anisocardiu sp., Astarie (Eriphyla) cf. laevis Phill., Astarte obovuta Sow., Venus Boissyi 
d'Orb., Tellina sp , Lucina seulpta Phill. (= Luc. Zatuna Ooq.), Cueullaea {Area) Cor- 
nueliana d'Orb. sp., Cueullaea sp., Xnculana (Xucula) scapha d'Orb. sp., N. Vihrayeana 
d'Orb., Leda sp., Xucula cf. simplex Desh., Nucula obtusa Firr. (— planata Desil), Xu- 
cula Cornueliana d'Orb., Nucula sp., Yoldia sp., AuceUina gryphoides Sow. sp., (Inoeera- 
mus Coquandi d'Orb. sp.) 1 (nur im obersten Teil), Jnoceramus cf. Xeocomicnsis d'Orb. 
(namentlich bei Hyeges), Lima Boyeria na d'Orb., Lima Cottahlina d'Orb., Avieula Ap~ 
tiensis d'Orb. (non flg.), Beelen (Camptoneetes) striafopunetatus Roem., Pecten (Camjrfo- 
neetes) Cottaldinus d'Orb., Pecten (Chlamys) Bobinaldinus d'Orb. (= interstriatusliKTM.), 
Plieatula radiola Lamk. (häufig), Plieatula ptaeunea Lamk., Plieatula sp., Exogyra aqnilu 
Bronün. sp. (= Exogyra Couloni Dei k. var. aquilu Bkono.) id., var. (kleine Exemplare, 
mit Ex. [Aetostreon] consobrina Bayle sp. und Ex. pareula Leym. (Aube, PI. V fig. 12] 
übereinstimmend); — Magellania (Zedleria) tamarindus Sow. sp., M. pseudojurensis 
d'Orb. sp. , Terebratula sp., Ter. sella Sow. (bei la Mede), id. var. minor, Ter. 
Moutonianu d'Orb., Ter. Dntcmphana d'Orb. (kleine Form.), Ter. (Qlossothyris) 

1 Die zwerghafte Gastropoden- und Felecypoden-Fauna der Aptmcrgel bedarf einer genaueren 
Revision. Wir haben hier nur die Hauptarmen derselben angegeben. (W. K.t 
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Strombecki Schloenh. var. Jacobi Kil. (= Ter. [Glossothyris] sp. in Jacob, Cr6t. 
moyen p. 23 =r Ter. [Glossothyris] hippopus aut. fp. parte], = Gloss. Strombecki 
Schloenb. p. parte, = Gloss. hippopus Roem. sp., var. [Paquier, loc dt. p. 372], 
([?] = 'Ter. mitra lata RA8P.) | Ter. (Gloss.) Rhynehonella Gibbsiana Sow., Rhynch. 
deeipiens d'Orb., Rh. parvirostris Sow., llhynch. lineolafa Phtll. (= Doli \fus\ Kil.), 
Terebratella Astieriana D'Orb., Terebratulina Mairensis Repelix, Ter. Marihuana 
d'Orh. ; — Hemidiadenia rugosum A<;. (= Glyphocyphus rugosus Cott.). Plegioeidaris 
Kil'umi Cott. sp. [häufig]), Plegioeidaris cf. spinigem Cott., Plegiovhlaris Alpina Cott. 
(von Lioux, Montfort, Carniol, la Bedoule, Gargas), Ciduris nov. sp., Toruster sp., 
Miotoxaster Col/egnoi Sism. sp., Hemiastrr minimus A<;. (= Hein, phrynus Desor), Hern. 
Asterias Cott. (non Forbes), Pentacrinus Ligcri Repelin (Insel Maire, Castellane), 
Pent. cretaceus Leym. ; — Trochocyathus Tlaeocyathus Cretaons From., Th. radiafus 
Koby, Turbinolia sp., Parasmilia, Aptiensis P.vr.-el-R. sp., Platycyathns Orbiynyi From., 
Cyclolites Aptiensis (?) From. und andere Einzelkorallen (bei Cassis etc.); — Coelo- 
spongia Aptiensis d"Ohb. (non hg.) — Außerdem sind noch Foraminiferen zu er- 
wähnen (vergl. W. Dekcke in Kilian, Lure, p. 271) und zwar aus den Aptmergeln 
von Carniol: llaplophragmium Terquemi Bkrth., Dentalina deflexa Rss., Dent. äff. 
nudu Rss., Dent. hamulifera Rss., Deut, linearis Rss., Dent. inepta Rss., Nodosaria 
pristnatica Rss., Nodos, distans Rss., Vagimtlina argtda Rss., Cristellaria cf. sub- 
aperta Rss., Crist. Gaultina Rss., Crist. subalata Rss., Cr ist. tnarrodisca Rss., Crist. 
truncatula Rss., Crist. Roemeri Rss., Frondicularia Ungeri Rss., Gaudryina filiformis 
Rss., Globigerina sp., Rotalia spinnlifera Rss., Anomalina rudis Rss.; — Fucoiden 
(la Bathie-Cremezin , l'Epine). — Fossile Koniferenhölzer 1 (Sisteron, Blieux etc.). 

Fundstellen für die obere Apt-Stufe. Eine Anzahl fossilreicher Lokalitäten 
des Gargasien sind weiter oben, für die beiden Ausbildungstypen (p. 292 — 293) an- 
gegeben worden *. Außerdem mögen noch erwähnt sein : Allan, Teyssieres, Chäteau- 
neuf-de-Bordettes , Aubres, Vesc, Savasse (Dröme), Baudebuche und St. Domnin 
bei Sisteron (Basses- Alpes), Le Riere bei Barreme und Castellane, Cheiron, St. Andre" 
(Basses-Alpes), Cote-Crepe bei Camps (Var.) (nach Zürcher), St. Saturnin, Joucas, 
Vaison Robion Bedoin, Gigondas, La Fare (Vaucluse), Gevaudan, Plan-de-Montsalier 
(Basses-Alpes), La Bedoule, Cassis, Guenle d'Enfer bei Martigues (Pouches du Rhone), 
Rozans (Hautes-Alpesj , le Teil (Ardeche), St.-Pons-de-la-Calm , St.-Christol - de- 
Rodieres, Malaygues bei Rlauzac, la Bruguiere (Card). — Reiche Suiten sind in 
den Sammlungen der Herren Deydier in Cucuron, Niel in Nyons, Gevrey (Grenoble), 
Lambert in Veynes sowie in den Ciiiversitätssammlungen von Grenoble und Paris 
(Sorbonne) zu finden. 

Außer den grundlegenden Arbeiten von o'Orhiony, Sowehby, Phillips, Forbes, 
Fittox, Leymeuie, Coiii'ani) und anderer älterer Autoren verdankt man Beiträge 
zur Kenntnis der bathyalen Aptfaunen und besonders der Ammonitiden namentlich 

1 Vergl. Kilian, Sisteron, p. 76ü. 

3 In der Coli. Gkvhey (Univ. (Jrenoble» befinden sich einige Aptfossilien, namentlich das 
Original zu Chligella Zürehcri Jacuu mit der Lokalitiiienangabe „Chaudon (Hasses- Alpes)-. Die be- 
treffenden Stücke stammen höchstwahrscheinlich ans der Umgegend von Barreme, da bei ( baudon 
selbst die Aptmergel nicht existieren. 
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den neueren Untersuchungen von SlXTZOW, Anthula, G. Sayn, Ch. Sarasin, Pfaff 
(in v. Dechy), Kilian, Repelin, Pervinqiiere, Ch. Jacob, Krenkkl etc. (siehe 
Literaturverzeichnis und die Fußnoten am Schlüsse dieser Abteilung). — (Yergl. 
namentlich bei W. Kilian und G. Sayn (Arch. Museum Lyon t. V, 1893), die Be- 
schreibung von Lytoceras Dcpercti Kit,., Pht/U. Goreti Kil. (= V Am. Fortunci Honn.) 
und eines erwachsenen Puzosia Malhnoni d'Orb. sp. mit Pm%<i js^s-älmh^hem 
Habitus und bei Jacob (Amin, du Cret, moy.) die Abbildung einiger verkiester 
Formen. — Zu erwähnen sind noch eine Reihe von unabgebildeten n'OtumiNYschen 
r Prodromearten li wie Ph. Curla ron/i, welche kaum zu identifizieren sind, und des- 
halb hier unberücksichtigt geblieben sind 1 . Siehe auch: Simonescü, Synopsis des 
Ammonites neocomiennes. (irenoble (Trav. Bab. Geol. 1899—1900 t. V). 

III. Faunen der neritischen Facies. 

Die echt neritische Ausbildung der Apt-Stufe ist im südöstlichen Frankreich 
nur spärlich vertreten und erinnert an die später zu besprechenden Vorkommnisse 
der gleichaltrigen l'ossilreichen Bildungen Englands (lower (Jreensand), des Pariser 
Beckens (Aubedepartement), der Perte-du-Rhnne, des Juragebiets, der Gegend von 
la Clape (Aude) und des nördlichen Spaniens, welche durch die Listen von i/Orbiony 
und die bekannten Monographien von Phillips, Forber, Cornttel, Leymerie, Pk tet 
u. Campiche, Pictet und Renevier, Caikol, Donoiekx, Coqiand und OB Vkrnecil u. a. 
schon seit langer Zeit bekannt geworden sind. Diese neritischen Vertreter der 

1 Die von Tiktze (Geol. und pal. Mitth. aus dem siidl. Teil des Banater Gebirgsstockes [Jahrb. 
der k. k. geol. Keichsanst. 1872 t. XXII s. p 35 loc cit.J) ans dem Banat beschriebene nnd dem Aptien 
zugeschriebene Fauna verkiester Ammouiten dürfte eher der Barremestufe angehören, wie aus fol- 
gender Deutung der abgebildeten Arten erhellt: 

A. Trajani Tiktzk = SilesUes Seranouis n' Orb. sp. 

A. TachthnUae Tiktzk = Desmorrras aus der (iruppe des D. sübdijfieile Kar. 

A. striatisulcatus TlETZE - Macrnscaphihs Yvani. var. striatisulcata pOrb. sp. 

A. bkurvaius (Mich.) Tiktzk - Satjndla (irossouvrei Nicki, sp. oder Desm. slrettostoma Um., sp. 

A. Rouyanus < d'Orb.) Tiktzk, PI. VII fig. 7 - Ph. finborense Coq sp. 
„ „ „ , , PI. VII fig. 8 = Ph. iujutuUbulum d'Orb. sp. 

A. Melrhiom Tiktzk (PI. VII fig. 9, 10). (Dem. Mekhioris Tiktze sp. erscheint bei uns be- 
reits im Bam'niien [s. oben p. 259].) 

A. slrangulatus (d'Orb) Tiktze (PI VII fig. 11) gehört eher zu Lyt. crebristdeatum ühl. 

A. Chamerianus (d'Orb.) Tiktzk (PI. VII fig. 18—15) (non d'Orb.) gehört gewiß nicht zu 
Desm. Charrieriauum d'Orb. sp.. wie au* dem Verlauf dir Einschnürungen zu sehen ist. und ist mit 
D. Xabdalsa (Coq.) Sayn (— D. Mdvhioris I'hlio, non Tiktzk) zu vereinigen. 

.1. quwlrisukatus (d'Orb.) Tiktzk (PI. VII fig. IS) (non p'Orr) scheint eine Form der Crrbri- 
tuIccrfuffl-Sippe zu sein. 

A. Grebeniauu$ Tietzk (PI. VIII fig. 8) ist ein Macroscaphilcs aus der (iruppe des M. Yvani 
Ptrzos. sp. 

A. Atmibal (Coq.) Tiktze (PI. VIII fig. 9) ist eine junge Lyloceror-Vorm. 
A. Portae Ferreae Tietzk (PI. VIII fig. 10) gehört zu Uhligclla und hat eine öflnnng, welche an 
Vhl impressa d'Orb. sp. erinn. rt. 

Die von Lkvmkuik aus dem Auhede|iaitcment abgebildeten Ammouiten und namentlich Amm. 
\Sotwerafia) temcostalus und Amm. {Puzosia) crsticulatus (non = Puz. Mathcroui d'Orb. sp.). welche 
oft als Aptfonnen aufgefaßt worden sind, dürften hingegen einem höheren Horizonte (Gaulti ent- 
stammen. — Zur Abstammung gehören roch die afrikanischen Amm. lirbnudi Coq.. Amm. Ardruhal. 
Annihal, AbWcl Kadis, Mn*tapha, Hamilian, lngurtha < 'oqi and 's. 



Digitized by Google 



Neritische Fauna der Apt-Stufe. 



309 



oberen Barreme-Stufe und des Aptien sind meist in Form von Urgon kalken und 
Orbitolinenmergel 1 ausgebildet, welche mehrere Horizonte auffassen und den 
Gegenstand einer besonderen Erörterung im folgenden Kapitel dieses Buches bilden 
sollen. 

Das obere Aptien bietet außerdem stellenweise in randlichen Teilen der 
rhodanischen Geosynkliuale Absätze seichterer Gewässer, welche folgende Faunen 
geliefert haben: 

A. Fauna der ncritiselien Facies der oberen Apt-Stufe mit Orbitolinen und 
Dittcoideü deeoraf u ti Desor 1 sp. (Le Teil [Ardeche], Allan [Dröme] etc.)*. 

Belemnites (Neohibolites) semicanalieufatus Bi.ainv. (typische Form) (= mut. 

major Kil.), 
Terebratula sella Sow., 
Terebratuhi fabtt Sow., 
Terebratuhi DuUmpleana d'Orb., 
Bhynchonella Graslana d'Oub. (zweifelhaft), 
Bhynchonella Berthebdi d'Orb. (non flg.), * 
Phyllobrissus Kdiani Lambert, 

Disrouhs ilroratus Desor sp. (Le Teil [Ardeche], Cöte-Crepe bei Camps [Var.]), 

Catopyyus eylindricns Desor, 

Holaster latissimus Ao., 

Miotoxaster CoUrynoi Sism. sp., 

Miotoxaster Itieordeanus Cott. sp., 

Orbitolina lenticularis Blum. 3 

B. Andere neritische Faunen der Apt-Stufe sind im Languedoc und in 
der Provence zu finden, wo aus der Umgegend von Marseille (Trigonienschichten 
von Fondouille, Septemes etc.), nach Em. Dumas und Collot, folgende Formen nach 
gewiesen worden sind, welche zum größten Teil auf neritische Vertreter der oberen 
Apt-Stufe hinweisen. 

Serpula lituola Leym., Bei. (Neohibolites) Aptiensis (Stoll.) Kil. (= Bei. semi- 
canaliculatus aut. var. minor), Pn.:osia Matheroni d'Orb. sp., Parahoplifis eonsobrinus 
d'Orb. sp., AcanthojtlUes cf. MUMiauus d'Orb. sp., Acanthoplihs Garyasensis d'Orb. sp., 
Natiea Blatkeroniana d'Qbb., Phdtadomya sp. , Cyprian cordiformis d'Orb. , Cyprinu 
B--rncnsis d'Oub., Venus orum Math., Triyonia eaudata Ac, Tr. nodosa Sow. (= rudis 
Park.), Tr. cf. spinosa Pauk., Tr. Latnarehi Math. (? = Tr. ornata d'Orb.), Tr. ali- 
formis Pauk., Tr. nodosa Sow. var. Orbiynyana Lycett (= Tr. dedalaea Pk t. et Ren.), 
Cardhtm (Granocarduuu) inaeqmcosiatum Math., Sphaera corruyata Sow. (= Corbis 
(Fimbria) eorrnyata Aüet , = Cardium Galloprociuciale Math. = Venus cordiformis 
Leym.), Corbis Aptiensis Dumas, Astarte (Eriphyla) obovata Sow., A. prineeps Coq., 

1 Über difl besonder! an Kchinideu reiche Fauna der .Orbitolinenmergel" des Vercors 
wird in dem Kapitel ülier die untere Kreide der I'auphine berichtet werden. 

* Ch. jAi-on iCret moyen. p. 279 nnd PI V. VI) verdankt man interessante mikroskopische 
Untersuchungen und Abbildungen der f.raininifetenreichen Orbit. dinenschichten von le Himey, Briac 
nnd le Teil. Das neritische obere Aptien erscheint ebenfalls bei (ote-Crepe unfern Camps (Var). 

J Iber Synonyniie der Orbitoliuen sieht weiter unten (Ur^on-Stufe). 
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Mytdus Citri' ri Math., Pinna Renauxiana h'Okb. , P. petasunctilus Math., Avicula 
(Pttrid) Moutonianu Math., Plicatula plavunea Lamk., Lima (Manttlliuni) parullela 
Sow. (d'Oeb.), Pfdtn (Clamys) cf. actiminatus Gkixitz, Pecien (Ncillwa, Jantru) 
Morrisi Put. et C, Exogyra aquila Bronv.x. sp., Mayellania (Zcilb ria) Uimarindus 
Sow. sp.. Ttrebrattda faba Sow., 7W. st IIa Sow., Ter. praelonga Sow., RJiynchoiulla 
latissinta Sow., Rh. Gibbsiana Sow., Rh. Rerthrloti d'Okh. (non fig.) var. minor 
E. Dumas, Salenia Presttnsis Des., Discoides decoratus Desor sp. , Teirayraninui 
Triycri Cott., Tdrayrantma Malbosi '(Ar..) Cott. sp., Dijtlopwlifi (Pseudodiadtma) dubia 
A. Gras sp., Typocidaris (Cidaris) nulluni A. Gras sp., Pleyiocidaris (Cid.) spiniyera 
Cott. sp., Mioloxuster Collegnoi Sism. sp., Toxatter Ucetiae E. Dumas, Kpiastor poly- 
gonus Au. sp., Haiaster latissimus A.;., Hof. internicdius Goldf. sp., Phyllobrissus 
Kiliani Lambert, Orbitolinu lenticularis Blum, sp., 0. conoidea Gras, 0. diseoidea Gras '. 



Die [am ia der bathyalen Apt-Stufe, und ganz besonders die Ammoniten- 
fatina, umfaßt zwei deutlich unterscheidbare Abteilungen, deren erste der unteren 
(Bedoulien) und deren andere der oberen Apt-Stufe (Gargasien) entspricht. Beide 
sind durch eine Anzahl gemeinsamer Arten und Gattungen gekennzeichnet, deren 
Liste oben gegeben wurde (vergl. p. HCl — 306). 

Trotz des Anhaltens einer Reihe älterer, weiter unten anzuführender 
Formen, macht sich in der Apt-Stufe eine bedeutsame Veränderung der paläcreta- 
cischen Cephalopodenfauna bemerkbar. Ein besonders wichtiger Umstand ist die 
jetzt eintretende Ausbildung eigentümlicher Lytoceratidentypen, w j e Gaudryeeras, 
Titrayonites, Janbeitella, sowie das Erscheinen von Douvilleiceras, AcanthopliU's 
und Amnion itoirras (Astiiriecras). Für die Aptfauna Südfrankreichs bedeutsam ist 
ferner das Überhandnehmen der Parahoplites- , Aeanthoplites- , Tiouvilleiceras- 
und Amyf oerras- Formen sowie das Anhalten eigentümlicher Arten von Pueosia, 
Saymlla [Sayn, undulata Sar. sp.) und Uhliyrlla. — Aneylooras s. str. erreicht hier 
seinen Höhepunkt und scheint übrigens nicht höher zu reichen. Atnntonitoceras 
erscheint liier zum ersten Male, um sich in der Gault-Stufe fortzusetzen. — Zu er- 
wähnen ist ferner das gänzliche oder fast vollständige Verschwinden von Drsnto- 
ceras (s. str.), Holcodiscus, PulcheUia, OostmUa (Nicklrsia Kil. prius) 2 , während 
die Oppeliden (Adolphia) eine große Individuenzahl aufweisen. Außerdem ist das 
Rück treten von Crhm-as (s. str.), Hamulina, Leptoccras, Hoch i an des, Silesites etc. 
von großer Wichtigkeit sowie die eigentümliche, durch das Vorwalten der 
Neohibol itrs und das letzte Aufblühen von Duvalia bedingte Zusammen- 
setzung der Belemnitidenfauna. 

An nördlichere Vorkommnisse mahnen zahlreiche Arten (siehe unten), wie 
(ßpprlia Nisus, Hoplites fureatus (Dufrmoyi) , Ancyloceraten und Toxoceraten aus 

Uli t- Drbitolinen ihw Synonymik and Sie nblreichen von Etatvm antencbiedeneii Art er, 
siehe weiter unten den Abschnitt über das l'rgnn. Desgleichen Uber die reiche Kchiniden fanna 
der „Orbitolincnroergel- des V\-ni>rsyebieies. 

' Oostrrella Kil. (d.mpt. rend. summ. soc. geol. de Fr. 8 Juin 1911) b> \t>MW« Kn... non 
jVjdUftfe ITy\tt. 
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der Matheronutnum-Grappe {Tox. Boycrianum ivOrb. etc.), Plicuttda placunea und 
radiola etc. (s. unten) u. a. 

Mit dem Gault ist diese Fauna durch das bezeichnende Aufblühen von 
TetragoniU-Sy Parahojilitis, Douvill&ceraten, Acanthopliten, Puzosien, Uhligetla, Say- 
nella, Ammonitoceras sowie durch die Häufigkeit der Neohiboliten verbunden. 

Fassen wir nun den Charakter der südfranzösischen Aptfauna noch näher ins 
Auge, so finden wir, trotz einer fortschreitenden Ausgleichung zwischen 
Nord und Süd, noch deutliche Anklänge an die südliche Entwicklung. Das 
mediterrane Gepräge ist zwar noch durch das Vorkommen von zahlreichen Lytoceraten, 
Phylloceraten , Puzosien und Uhligcllen gegeben, namentlich im sogen, östlichen 
(alpinen) Typus der Aptmergel, welche lebhaft an die gleichaltrigen Vorkommnisse 
Nordafrikas (Oued-Cheniour, Tunesien etc.) erinnert. Andrerseits sind aber Oppelia 
Nisus d'Orh. von Delagoa-Bai in Südafrika (nach Kilian), Hoplites furcntus d'Ohb. 
aus Texas (nach Kilian und Lasswitz), Ancyloceras Matheronianum d'Okb. von der 
Gegend der Magellan-Straße bekannt. 

Für die Aptstufe im allgemeinen mögen &Ib besonders bezeichnend betrachtet 
werden' (vergl. Tafel 8—12): 

Nolidanus Aptietisis Pu t., Nautilus plicalus Sow. (= N. R&piienianus d'Orb. [II]), N. bifurcatus 
Oost. (U). X. (Rhynchelites) Lurensis Till. (()). Rhynchoteuthis Astieriana d'Ohb., Uadrocheilus Vauclu- 
sensis Till. (0), Nautilus (Rhyticholites Luretisis) Till. (0), Conoteulhis Dupiniana d'Okb. (0), Belemnites 
(Neohibolites) semicanaliculatus Blaixv. (0). Bei. (Neohibolites) Aptietisis (U, 0) (Stoll.) Kil., var. Eiraldi- 
rimüis Stoll. (O) nnd var. Strombeckiformis Stull (()), Phylhceras Gucltardi Rasp. sp. (Tafel 8 fig. «) und 
var. Vicloriana Kil. (0), Phyll. lateumbiliealum Pkrv. (0), Ph. Paquieri Sayn (0), Phyll. diphyüum 
d'Orh. sp. (0), Phyll. Goreti Kil. (0; (Tafel 10), Phyll. picturatum d'Orh. sp. (0), Phyll. Rouyanum 
d'Orb. sp. (0 und ü), Lytoceras (Tetratjonites) Dwaliamtm d'Orh. sp. (0) (Tafel 8 fig. 5) (mit var. 
llrrahim Sayn [0]), Lytoc. (Tetr.) depressum ELasp. sp. (0) (Tafel 10), Lytoc. (Gaudryceras) Numidum 
COQ. sp. (0), Lyl. Phestus Math. sp. (II), Costidireus recticostalus d'Okb. sp., var. crassa (U), Macroscaphites 
Yvani d'Orb. var. slrialisulcata d'Okb. sp. (0 u. II) var. Ficheuri Sayn. (= lenuislriala Rbp.) (0) und 
var. afra Sayn (0), Hamites Massiliensis Rep , Harn, teuuis Rep., Süesites Iximberti Ja«'. (0), Sayneüa 
n. sp., Sayn. cf. bieurtabides Sintz sp., Sayneüa undidala Sau. sp. (0), ühliyeüa impresso d'Orb. sp. (0), 
L'hiig. Zürchert Jac. (Tafel 10) mit var. involuta Kil (0), Desmoeeras Melchioris Tietze sp. (im oberen 
Aptien besonders häufig) (Tafel 10). Destn. inornatum d'Okb. sp. (0), Puzosia. Belus d'Orb. sp. (0), 
Puzosia Matheroni d'Okb. sp. (ü) (Tafel 8 fig. 1), Puz. Angladei Sayn sp. (0) (Tafel 11 non Tafel 8 fig. 7, 
welche ein Süesites darstellt) und Puz. Ibrahim (Coq.) Perv. (0), Puz. MunieriKtv. sp. (0), Puz. Emerici 
Rasp. sp. (0), id. var. alpina Kil. (Ol. Paraiioplites Deshayesi Leym. sp. (U), Par. WeissiU. u, L'hl. sp. (TJ), 
Par. cotisobrinus d'Orb. sp. (U). Par. Wccrthi Sim. sp. (U), Par. Deshayesi var. Rhodanica Kil. (U), Hoplites 
(Neocomiies) fureatus J. Sow. (=, Dufrenoyi d'Orb. sp.) (0) (Tafel 8 fig. 8), Hopl. Lurensis Kil. (O) 
(Tafel 10), Acanthoplites Kiliani v. Koen. (II). Acanth. cf. Nolani Seines (O), Acanth. crassicoslatus 
d'Orb. sp. (0). Acanth. Gargasensis d'Orb. sp. (0) und Varietäten, Acanth. Aptietisis Rep. sp. (0), Acanth. 
Schmidti Jac. (0), Acanth. Tobleri Jac. (0), Ancyloceras Matheronianum d'Orh (Tafel 10) (nebst Ancyl. 
[Toxoceras] Royerianum d'Orb.. Ancyl. [Tax.] Uonnoraianum d'Orb.. Ancyl. [Tox.) Emericianum d'Orb sp.), 
Tox. Comuelianum d'Okb. (0), Tot. annutare d'Orb. (0), Crioceras (urcalum d'Orb., Leploceras breve 
d'Orb. sp. (0). Ancyl. Renauxianum d'Okb. (C), Ancyt. IJrbani X. u. L'hl. (LI). Ancyl. fasciculare d'Orb. sp. 
(ü), Ancyl. Coquandi Math sp. (U), Ancyl rarians Sow., Ancyl. Prorinciale Math. sp. (!'), Ancyl. Audouii 
Ast. (U), Ancyl. Faltauxi Uhl. (I' l, Ptyrhoceras laeve Math (U u. O), Ptych. Emericianum d'Ohb., DouvMet- 
ceras Martini d'Orb. sp. (und Varietäten) (Tafel 10), D. Albrechti Austriae Hon. sp (U) (Tafel 8 Fig. 2), 
Domo. Tschernyscheui Sintz. (ü), Douv. Comuelianum d'Orb. sp. (U), Dom. Royerianum d'Orb. sp. (0), 
Douv. pretiosum d'Orb. (0), Douv. subnodosocoslatum Sintz. (0), Douv. seminodosum Sintz. (ü), Douv. 

1 (L) bezeichnet Arten der unteren Apt-Stufe, (0) bezeichnet Arten der oberen Apt-Stufe, die 
anderen Spezies kommen in den beiden Unterstufen vor. 
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Waageni Anth. (U), Douv. Uambrouii Fokh. (['), Dour. CornM^Itwium d'Orb. (ü), .4mjwmt/or<ra< l'retiae 
Dt mas (ü), imm. Traittau-pieum Sintz (0), OppWia (Adolphia) Ni$tu d'Obb. sp. (0) (Tafel « Fig. 4) 
mit Varietäten und verwandten Arten (Opp. Trautsrholdi Sintz., Opp. Aptiana Sab.), Solarium graiwsum 
d'Orb.. Rostellaria Gargasemis d'Oru.. forit.* Aptiensis d'Oru.. /.mm« Royeriana d'Orb.. I'lüahda radioin 
Laml. (0), Wie. placunea Lamk. (ü), Per/en Cottaldinus »Orb. (U), Exogyra aquila Bkonon. >p. (II), 
Exoy. (-4e/o«/reo«) consobrina B \ vle sp (O), Terebratula sclla Sow., Ter. Duiempleana h'Orh., Ter. depresm 
Lamk., Ter. (Glossolhyris) Strombecki dk Lor. var. Jaeobi Kil. Tafel 10), Rhynchonella lala Sow.. Rhynch. 
Gibbsiana Sow.. Rhyrtch. Bertheloti d'Orb (Tafel 1 1 ). Miotoxaster Colegnoi Sism sp. t.TJ häutig. 0 seltenerl. 
J/tofo*. Tee/kW Dum a» (ü), Plegiocidarü alpina Cott. sp.. Pfej. XtfÜHtt Cott. sp. (0), Diplopodia Malbosi 
Ao. sp (ü), Discoides decoratus 1>ksok sp. (O), Aetinomelra Vagnastnuis de Lor. (U), und lokal Orbitolinen 
(0. /enftru/ari« Blum, 0. eonotdfa Gras. Ö. diseoideu Gras) (U und O). 

Betrachten wir nun die nähere Zusammensetzung der Aptfauna. so fällt uns 
zunächst ein bedeutender Unterschied zwischen der unteren und oberen dieser 
Faunen auf. Für das untere Aptien besonders bezeichnend sind folgende Arten : 

Nautilus plicatus Sow. (= Pequicnianus d'Orb.), Nautilus n. sp. , Co*tidiscus recti- 
costattts d'Orb. sp. var. crassa Kil., UMigtUa n. sp., Puzosia Matherom i>'Orü. sp., 
DotwilUiccras Cornuetianum d'Orb. sp., Douv. Atbrcchfi Austriae Höh. sp. und var. 
Stobiescki d'Orb. sp. , Douv. Uambrouii Fordes sp. , Douv. Tschern yscheivi Sintz., 
Douv. seminodosum Sintz., Douv. Amadei Uhl., Douv. Waagmi Anth. sp. Außerdem 
sind hier besonders häufig und verbreitet: Ancyloceras Matheronianum d'Orb., Anc. 
Audouli Ast., Anc. Renauxianum d'Orb., Anc. Coquandi Math, sp., Annnonitoceras 
Ucetiae Dumas, Parahoplitrs Dcshayesi Leym. sp., Pur. Wcerthi Sim. sp., Par. consobrinus 
d'Orb. sp., Par. Weiss* N. iL Uhl., Par. Dcshayesi var. Bhodanica Kil., Plicatula 
placunea Lamk., Terebratula sella Sow., Exogyra aquila Bronok. sp., Miotoxaster 
Collegnoi Sism. sp. (siehe Kilian, Sisteron, p. 756). 

Eine Reihe von Spezies der oberen Apt-Stufe beginnen bereits im unteren Aptien (siehe unten). 

Diese Fauna findet sich mit ähnlicher Zusammensetzung im Pariser Becken 
(Sommelongue etc. im Haute-Marne-Departement), in Südengland (Atherfield, Isle 
of Wight) wieder. Man kennt dieselbe ebenfalls von Gardenazza (Südtirol) und 
Ostspanien (Prov. Barcelona und Almeria), aus dem Kaukasus etc. etc. 

Die Fauna der oberen Apt-Stufe Südfrankreichs ist etwas verschieden: 
Mit dem illteren Barrewien hat dieselbe noch einige Arten geineinsam wie z. B. Bei. (Duvalia) 
Grasianus Dr v al, Bd. Beskidcnsis V Hl.., PhyUoceras Guettardi Kasi-. sp., PhyU. Tethys d'Orb. sp., Lytoceras 
cf. strangulatum d'Oru sp. (Jugendfora von Lyl. crebrisuhaium Uhl. V Vi, Desmacera* Melrhieiris Tiktzk sp., 
Plyehoceras Emerici u'Orh.. Ancyloceras Matheronianum d'Okii. (im Barremien allerdings äußerst selten» 
Im unteren Aptien (Bedonlien) sind bereits erschienen: 

Bd. {Neohtbolites) Aptiensis iStoll) Kil. (im Bedonlien sehr leiten), Phyll. Guettardi Basp. sp., 
PhyU. Rouyanum d Orb. sp.. Macrotc. Yrani Puz. var. strialisulcata u'Orh. sp.. Dermoceras Melchioris 
Tiktzk sp. , Puzosia Matherom d'Orb. sp . Puzosia Bdus d'Orb, sp . Dourilleiceras Martini d'Okii. sp., 
Hopliles ftexisukalus d'Orb. sp., ,1««//. Matheronianum d'Okh, sp . Aneylnreras (Toxocertis, obliguatum 
d'Orb., Anriß. (Tox.) Royerianum d'Orb. sp., Aneyl. (Tax. i Honnoratiannm d'Okii. sp. und Emerieianum 
d'Orb. sp.. Plyehoceras lacre Math . Plyeh. Emerieianum d'Orb . Lima Royeriana d'Orb., l'ceten Cottal- 
dinus D'ORB., Plieaiula placunea Lamk. list hier seltener), Exogyra aquila Bronok. sp. , 'J'irebratula 
sella Suw. . Terebratula Duiempleana d'Oru. n. a. Diese Zahl der mit dem Bedonlien gemein- 
samen Formen ist demnach in Siidfrankreieh nicht sehr groß. 

Es treten dagegen viel neue Typen auf. wie Lytoceras (TdragonUesi Duratianum d'Orb. sp., 
Lyl. {Jauberlella) Jauberti d'Orb. sp . Oppelia Adolphia) Niuu d'Orb. sp.. Opp. Apliana Sab., Opp. 
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nisoides Sah.. Satjnella utuiulata Sab., sp.. Umnoceras [l'usosia) Emerici k'Oub. sp., Hopliles (Neoeotniie») 
jurcalus »"Orb. sp., DowilUieeras Umjeriamtm h'Orb. sp., Atanlhopliies cmssicoslaiu* d'Oru. sp., AcanÜi. 
(iargascnsis d'Okii sp., Acanlh, Tobten Jac. sp. etc. etc. Namentlich die große Anzahl von DouvilUiceras, 
die im eigentlichen Xeukomien gänzlich fehlen, drückt der Aptfauna ein jüngeres Gepräge auf. 

Dem oberen Apticn besonders eigentümlich oder hier besonders 
häufig sind: 

Helemnites (Hibolitcs) setnicaiialiculatus Blainy. (typische Form) (= mut. major 
Kilian) , Bd. (Neohibolites) Aptimsis (Stoll.) Kil., var. Ewaldisimdis Stoll. und 
var. Sirombecki/ormis Stoll., I'hylloceras Guettardi Rasp. sp., Phyll. Goreti Kil., 
Phyll. luteu>nbiUcatu»i¥vM\ (Lift. Teiragonites) Duvalianum d'Ohb. sp., Lyt. (Jaubertella) 
Juubcrti d'Okb. sp. , Maeroscaphites Yvam var. striatisulcala d'Orb. sp., Oppelia 
(Adolphia) Nisus d'Orb. sp., Desmocerus Mehhioris Tiktze sp., Puzosia Einerlei d'Okb. sp., 
V. Angladei Sayn d'Orb. sp., P. n. sp., cf. Mathcroni d'Okb. sp., Uhligclla Zürcher/ 
Jacob, Hopliles fureatus J. Sow. sp. (— Dnfreiioyt d'Ohb.), Acanthoplites Gargascnsis 
d'Okb. sp. (und Varietäten), Aranth. crassicostatns d*Okb. sp. , Acanth. Tobleri Jac. 
sp., Douville teeras Martini d'Orb. sp. var. oricnfulis Jac. und occidcntalis Jac, 
Ancyl. (Toxoeeras) Boycrianmn d'Okb., Anc. (Tox.) Honnoratianttm d'Okb. sp., Plica- 
tida radiola Lamk., Exogyra (Achstreon) consobrina Bayle und Glossothyris hippopus 
Roem. sp. var. Jucobi Kil. nebst zahlreichen kleinen Gastropoden und Pelecypoden. 

Im Pariser Becken kommt die Gargasicnfauna (oberes Aptien) bei St. Dizier und Gurgy mit 
verkiesten Fossilien vor. 

In der Basaes-Alpes-Gegend. bei Hjeges existiert wie J. Jacob (Cr. moren p. 132—134) ge- 
zeigt hat, über dem bekannten Gargasienhorizonte mit verkiesten Fossilien noch eine Reihe von 
Zonen mit ebenfalls pyritisierten kleinen Ammoniten und Aurellina gryphaeoides Sow. sp., welche 
der höchsten Zone der Apt-Stufe (Zone des Acanth. Tobleri J*con) und der unteren Gaultstufe ent- 
sprechen. Die Fossilien dieser Zonen liegen in den Sammlungen meistens mit den tieferen Vorkommen 
der Martini-Zone zusammen. Desgleichen bei Tarandol < Saintc Jalle) (Drome). 

Mit älteren Horizonten hat die Aptfauna Südostfrankreichs einige Ele- 
mente gemeinsam; unter diesen mögen erwähnt werden: 

1hl. (Hibolitcs) Beskidcnsis Uhl. 1 , lief, (Hibolilex) Carpathicus Uhl. (f), Bei 
(Hibolitcs) Fallattxi Uhl., Bei. i Hibolttes) jaculiim Phil. (— sttbftisiforniis), Bei. 
(Hibolitcs) pislillirostris Pavl. (— pistilliformis auet.), Bei. i Hibolitcs) tninaret (f) 
Rasp., Bei. (Duralia) (irasianus Düval. , Nautilus Ricordeanus d'Okb., Nattt. pli- 
catits Oost., Naut. radial us (f), Nattt. neocomiensis d'Okb. (f), Nattt. bi/ttreatus Oostek, 
Hadrocheilus cf. Valattginiensis Till., Jladr. Schlössen Till., lladr. cf. hamaloides 
Till., Hadr. äff. depressus Till., Gonaheheüns Brunneri Oost. sp., Phylloceras cf. 
Guettardi d'Okb. sp. (im Barremien sehr selten), Phyll. Emesti Uhlig (f), Phyll. 
Tethys d'Orb. sp. , Phyll. serttm Opp. (f), Phyll. Sablicnsts Kail, Costidiscus recti- 
costatus d'Okb. var. plana Kil. (f), Maeroscaphites Yvaui Ptz. (typische Form) (f), 
Lytotrras Liebigi var. Strantbergmsis Opp. (f), Lytoc. crebristdeatttm Uhl. und Lytoc. 
8trangulatum (d'Orb. sp.), (vermutlich Altersstadien einer einzigen Art), Lyloe. in- 
aapialieostatum d'Okb. sp. (f), Lyloe. Juilleti d'Okb. sp., Lyloe. Pheslus Math. sp. (f t, 
Lytoc. intetnperans Math. sp. (f Lytoc. snbfimbriatum d'Okb. sp. (f), Puzosia Mathc- 
roni var. Liptovtensiformis Kil. (t), J'ttz. cf. pachgsoma Math. sp. (f), Lhsmoeeras 
cf. Churrierianitm d'Okb. sp. (f). Lhsnt. cf. Boufini Math, (f), Ihsin. cf. Picttei 

1 Die mit | bezeichneten Arten finden sich nur in der unteren Apt-Stufe. 
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Math. sp. (f), Desm. Melchioris Tietze sp., Ancyloceras Duvalianum d'Orb. (f), 
Ancyl. Provinciale Math. sp. (f), Ancyl. liadioticum Uhl. (f), Ancyl. cf. Maiheronia- 
num d'Orb. (f), Ancyl. Orbignyanum Math. sp. (f), Ancyl (Crioceras?) van den Heehi 
Ast. (f), Crioc. Mojsisoviczi Hak; (f), Ptychoceras Puzosianum d'Orb., Crioc. Pue- 
jtanuni Kil. (f), Crioc. dissimiie d'Orb. sp. (f), Crioc. Taba rell i Ast sp. (f), Para- 
spit iceras sp. , Trochus liarremensis d'Orb., Pleurotomaria Pailletteana d'Orb., 
Inoccramus Neocomiensis d'Orb., Triyonia caudata Ao., Triy. carinuta Ac, Cucullaea 
Forbesi Pict. et G. (= Area Gabrielis d'Orb.), Sphacra corrugata (f), Cyprina Jicr- 
nensis d'Orb., Cypr. cordiformis d'Orb., Gomoitnya (Thracia) Archiaci d'Orb., Lucina 
Cornueliana d'Orb., Lucina sculpta d'Orb., Pecten (Neithea) atavus Roemer (f), 
Panopoea gurgitis Br. (= Prevodi d'Orb.) (f), Terebratula sella Sow., Ter. prae- 
longa Sow. (f ), Ter. Moutoniana d'Orb., Mayrllania (Zeillrria) pseudojurensis Sow. sp., 
Magellania (Zeilleria) tamarindus Sow. sp., Bhynchonrlla lineolata Phil. (= Dollfusi 
Kil.), llhynch. Uueriniana d'Orb. (f), Wiynch. lata Sow., Bhynch. depressa d'Orb., 
Miotoxaster liieordcanus Sism. sp., Cidaris cornifera Ac». (f). 

Mit der untersten Gnult-Stufe (Clansayehorizont) 1 gemein sind nach Ch. JacoB und Anthiila 
(Kaukasus): Belemniles semicanaliculatux Blaisv. I.Typus), TetratjonUes Dumlianus d'Orb. sp , Lytoccras 
erebritulcatum Uhl., Lyt. (Jaubertdla) Jaubcrti d'Orb. sp., Phyüoeeras Guetiardi Rasp. sp., Phyll. Velledat 
d'Orb. sp. , Vhligella cf. Toucasi Jac.. AcanHioplUex Noiani Ski nks sp. , Acanthoplites Aachiltaensis 
Anth. sp., Paroliopliiei Uhliyi Anth. sp., Par. Tn/fryanus Karst, sp , Crioceras Waageni Anth., Dou- 
vüKürfl'Ojr Clamayense Jacob. Ztour. .-iWcfti Anth. sp., Douv. Waageni Anth. sp., Dow: Martini d'Obb. 
sp., var. orienlalis Jacob *. 

In höhere Horizonte der Gnnlt-Stnfe reichen namentlich BHemniles (NeohibolUe») semicana- 
liculatus Blainv. (typische Form — mut. major Kilian prius), Nautilus Neckerianus Pict., Phyllocerat 
VeXledae d'Orb. sp.. Lyloc. (Gaudryara*) Bourrilianum Pict. sp.. Lyt. (Gaudrycerax) Jurinianum Pict. sp., 
Lyt. (Gaudrycerag) polifissimum Kossm.. Lyt. {Kosstuatella) Agassiaanum Pict. sp. (erreicht erst in der 
Gault-Stnfe seine volle Entwicklung), Puzosia cf. Mayoriana Sow i selten V), Pitt. cf. versicotlaia 
Lbvm. sp., Latidorsella cf. latidorsala Muh. sp. (sehr selten' >, Crioc. (Toxoccras) cristatum d'Orb. sp. 
Hamites aUenuatus Sow., Harn. Bouchardiauus d'Orh., Saynella cf. Dupiniana d'Obb. Dazu kommen 
noch: Solarium dentatum d'Obb.. Scalaria cf. Dupiniana d'Orb., Seal. Albensis d'Orb. Xucida Vibrayam 
d'Orb., Aucellina grypluteoides Sow. (= /riocera»ii« Coquaudi d'Orb.), Uinnites (Semipecten) Sluderi und 
einige andere Gastropoden und Pelecypoden sowie Terebratula Dutempleana d'Orb., Ter. faba Sow. 
Hemiaster minimus Au. sp. etc. 

Mit den nördlichen Vorkommnissen der Apt-Stufe gemeinsam hat nament- 
lich die südfranzüsische Ausbildung: Bekmmtes [NeohiMites) semicanaliculatus Blainv. 
(sensu lato), Parahopliles Deshay si Leyji. sp. und Varietäten (var. lihodanira Kil.), 
Par. Weerthi Sixi. (Stolley), Par. consvbrinm d'Orb. sp. , Parahopliles Weissi N. 
und Uhl. sp. , Saynella undulata Sah. sp. , Sayn, bieurvatoides Sintz. sp. , Oppelia 
(Adolphia) Nistis d'Orb. sp. und verwandte Arten, Ho/tlitcs (Neocomite*) fureatus 
Sow. sp. (= Du/renoyi d'Orb. sp.), Acanthoplites Kiliani v. K. sp. , Ihuvilh'iceras 
Martini d'Ohii. sp., Douv. Hambrovii Forb. , Dorn: Albrevhti Austriae Hon. sp., 
Douv. Seminodotum Slntz., Puzosia Matheroni d'Orb. sp., Ancyloceras Urbani N. u. 
Uhl., Ancyl. Matheroman um d'Orb., Ancyl. yiyas Sow. nebst Ancyl. (Toxoceras) 

1 Welche von E. Hai« (Trait«', p. 1170 u. 1PJ2) noch zur Apt-Stufe gerechnet wird. 

* Ein Teil dieser Formen dürfte vielleicht von AufsammUm^'un in Lokalitäten herrühren, wo 
die Clansaye-Zone die Pyrilfazies besitzt und daher von den ebenfalls pyritisierten Aptmergeln nicht 
immer leicht zu unterscheiden ist. wie z. B. bei Vergons. Barreme etc. im Osten des Basses- Alpes- 
Gebietes. 
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lioyerianum d'Orb. sp., ohtnsatmu v. K. und fustiforme v. Kues., Ilonnoratianum 
d'Orb. und Emeticianum d'Orb., eine Reihe von Gastropoden und einige weitver- 
breitete Pelecypoden wie Triyonia sjiiuosa Pank., Tr'uj. ali/ormis Pauk., Triff. Orbig- 
mjamt Lyc, S/ihavra corrugata d'Orb. sp. , l'anopaea gnrgitis Bronon. (= Preeosti 
d'Okb.), Lima Boyeriana d'Okb., Plieatula plaeunea Lamk., Plie. radioin Lamk., Exo- 
gyra uquila Brono., d'Orb. sp., Terehruiula sella Sow., Rhyneh. (xM.tiana Sow., 
Uli. lineohda Phil. (— Ihll/usi Kil.), Ileiniaster Asterias Gott., Ilemidiadema rugo- 
sum Au. ((ihjphoryphns rugosus Cott.), einige Foramini feren und die meisten neri- 
tischen Formen (Pelecypoden und Brachiopoden). 

Die Foraminiferenfauna zeigt ebenfalls nach I)kk< kk Anklänge an die nörd- 
lichen Hils- und Gaultvorkommen ( Vaginuli na arguta Br., Frondieularia Vngeri Rss., 
Cristellaria macrodi*eu$ Rss.). 

Crioceras Tabarelti Ast. sp., eine Barremienart, hält im Aptien sowohl Südfrankreichs als des 
Pariser Reckens (Sommelongue [Haute-Marne] Coli. .Sorbonne) an. (Anc. tenuiplicatum v. K. aus 
Xorddeutschland scheint ebenfalls in diese Gruppe gestellt werden zu müssen.) 

In der Pariser üniversitatssanimlung (Sorbonne), welche die wertvolle Collection Tombkok ent- 
halt, liegt au< dem Aptien des Pariser Beckens (Bailly. Sommelongue, Lonvemont, Vassy. St. Dizier 
[Ilaate-Marneji eine Suite von Arten, aus welcher ersichtlich ist, daß in jener Gegend sowohl unsere 
untere Apt-Stufc (Bedoulien) als auch das obere Aptien (Gargasien) vertreten ist. Wir bestimmten 
nameutlich: liel. (Neohibolites) Aptiensi« (Stou..) Kilian (von St. Dizier). Puzosia Malheroni k'Orb. 
sp. (von Bailly;. Saynella bicurvaioides Sistzow sp.. Dowilleiceras Martini u'Orh. sp. (typisch), Üouv. 
Albrechti Awstriae lion. sp . Douv. seminodomm Sistz. . Parahoplites Desliayesi Leym. sp. , Par. conso- 
brinu* i.'Okb. sp. (beide letztere Arten kommen zusammen vor), Crioceras Tabarelii Ast. sp. (ein 
typisches Bruchstück von Sommelongue) , Ancyloceras Matheronianum Sow. sp. , Ancyl. (Toxocaras) 
Royerianum d'Obb. sp. und Honnoratianum i»'Orb. sp.. Plicatula plaeunea Lamk. 

Aus dieser Liste ist zu ersehen, daß zwischen unserer rhodanischen Aptfauna und derjenigen 
des Seinebeckens eine große Verwandtschaft nachzuweisen ist. 

Die Verbreitung der Belenmitiden zur Aptzeit führt ebenfalls zu inter- 
essanten Folgerungen. 

In England kommt 1kl. semicanaliculalus (sensu lato) nach Angaben älterer 
Autoren vor; Dankok d bildete nämlich Bd. Ewaldi v. Str. aus dem dortigen oberen 
Speeton-Clay (Aptien) ab; diese Art kommt also zweifellos in großer Häufigkeit 
in England vor. Die anderen Neohiboliten Englands sind leider, nach Stoli.ky, 
nicht schärfer untersucht worden. Du Valien wurden im englischen Aptien bisher 
nicht nachgewiesen. Außerdem ist jedenfalls der typische liel. seinieanaliculatus 
bei Wissant an der nordfran/.ösischen Küste nachgewiesen worden. 

Wie wir es gesehen haben, fällt also sowohl in Süd- wie in Nordfrankreich 
die starke Entwicklung der Neohiboliten in das obere Aptien. 

In Daghestan existiert ferner, ebenfalls nach Stou.ky, eine weit nach Osten 
reichende intensive Verbreitung der Neohiboliten aus der Gruppe des N. Ewaldi, 
N. SlroHibt eki, X. semieana/ieulatus (von Bocdanowitscu als Aetinoeamax betrachtet). 
Auch bis nach Patagonien scheint Bei. seinieanaliculatus sich verbreitet zu haben. 

Durch das Studium der norddeutschen Belemnitenfaunen der Apt- 
Stufe ist Stollby 1 zu interessanten Folgerungen geführt worden. Norddeutschland 
ist nach diesem Forscher dasjenige Verbreitungsgebiet, welches die verschieden- 

1 Stollkv, Beiträge zur Kenntnis der t'ephalouoden der nordd. Unteren Kreide I. Geol. u. 
paläontol. Abhandl. Neue Folge. X. Heft 3. Jena 1911, 
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artigsten Formengruppen bezw. Belemnitengattungen enthält. Was insonderheit 
die Ncohibo/ifts anlangt, so gewinnen sie nirgends eine so hervorragende Bedeutung 
als Leitformen der engeren Horizonte und engsten Zonen. Nach Stou.ky wäre 
Norddeutschland also recht eigentlich „das Reich der Neohiboliten", aber die 
südfranzösischen Neohiboliten scheinen ihm keine norddeutschen Einwanderer zu 
sein, denn sie tragen, besonders durch das Vorkommen des Bei {Neoh.) semi- 
rnnaluuhtus , der vom Mittelmeer bis an den Kanal (Wissant) in der oberen 
Apt-Stufe herrscht, ein durchaus selbständiges Gepräge und ihr Entwick- 
lungsgang soll in Frankreich von dem Verhalten der norddeutschen Mutationsreihe 
sehr verschieden gewesen sein. Nur in dem obersten Gault tritt, mit Neoh. minhuus, 
ein allgemeiner Ausgleich ein. Was die geographische Verbreitung der Belemniten 
betrifft, glaubt Stou.ky außerdem folgern zu können, daß die Neohibolitenreihe 
Südfrankreichs viel rascher abzuflauen scheint, als es in Norddeutschland der 
Fall ist, 

Nach unserer Anschauungsweise ist es eher wahrscheinlich, daß zur Neokom- 
zeit die älteren Hiboliten 1 (wie es zur Aptzeit nach Stoi.ley für Duvalien der Fall 
sein soll) von Süden nach Norden über England gewandert sind. Aus diesen 
Hiboliten entwickelten sich, sowohl in Norddeutschland als im Süden, die Neo- 
hiboliten des Aptien und Gault; diese folgten dann in beiden Gebieten einem etwas 
verschiedenen Entwicklungsgang, obgleich sie beiderseits von mediterranen Urformen 
abstammen dürften. 

Es kann jedenfalls keinem Zweifel unterliegen, daß die Duvalien mediter- 
rane Typen sind, welche erst mit Beginn der Apt-Stufe nach Norddeutschland 
(wohl nicht über Südengland!) gelangten, um dort in dem oberen Aptien eine reiche 
Entwicklung zu nehmen. 

Wir haben für die bisher behandelten untercretacischen Stufen in der Va- 
lendis- und Hauterive-Stufe einen Austausch zwischen mediterraner und borealcr 
Entwicklung, wesentlich im Sinne einer Bewegung von Süden nach Norden 2 , 
aber auch — wenn auch schwächer umgekehrt, erkennen können, während in 
der oberen Hauterivien- und in der Barreme-Stufe der Gegensatz zwischen beiden 
Provinzen sich wieder stark verschärfte und Norddeutschland nebst Nordostengland 
(Speeton) der Wolgischen Si m bi rsk i t e n - Entwicklung zufiel und seinen eigenen 
Weg ging. Es greifen nun, nach Stou.ky, die Belemniten ausgleichend ein: Im 
Hauterivien erscheinen zahlreiche südliche Hiboliten und in der Bammie-Stufe 
steigert sich in Norddeutschland diese Hiboliteneinwanderung, die der russischen 
Entwicklung fremd bleibt, Ks erscheint also angemessen, den norddeutschen Typus 
(mit Nordostengland zusammen) sowohl von dem russisch-arktischen innerhalb der 
Nordprovinz, als von demjenigen der mediterranen Provinz (Pariser Becken mit 
Südengland, nebst alpinem und jurassischem Gebiete) getrennt zu halten. 

' Über die Bezeichnung HiboHlfs siehe unten p. 32o. 

3 Von Norden nach Südwesten gerichtete Wanderungen sind ebenfalls, wenn auch in gerin- 
gerem Maße, nachgewiesen worden. Wie Hai o schon bemerkt (Tiaitc de Geologie, jj. 1182. zeigen 
sich nämlich isolierte Vertreter von Acrotheutis (Subiundralus-U nippe) im Hauterivien des Pariser 
Becken*. (Coli, der Sorbonne.) 
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Mit NorddrufcH'hland zeigt die südfranzüsische Aptfauna. nach von Kokses, mancherlei 
Beziehungen '. 

Als gemeinsame Formen können erwähnt werden: 

PhyUoceras Morelianum d'Orb. sp. (= Phyll. Telhys d'Orb. sp. var.), Oppdia nisoides Sab. (mit 
Hohlkicl !), Opp. Traulscholdi Swtz. (= 0. Haugi Sab..), Puzosia Liptoviensi* Zkischs. sp . Hoplitet (Neo- 
comiks) furcatus Sow. sp . Parah. Lksbaytii Leym. sp.. ParaJi. Deshaycfi var. Hhodanica Kit. (— Des- 
hayexi'S. u. Uhl. p. parte (FI. XLV i, Parah. U ms» Nehm u. Vhl., Ancyhceras Urbani N. u. Uhl. sp . 
Ancyl. yiyas Sow., Ancyl. aspcrulum v. K. (= Toioc. Hoyerianum d'Orb ). Ancyl. (Toi.) fuilijorme v. K.., 
Anaß. \ Toi.) obtusatum v. K., Ancyl. (Toioc.) Hoyerianum d'Orb. *p., DouviUüceras Cornudianum d'Ork. 
sp. — (sab Martini D'Orb,), Dorn: (Albrechti) Austritte Höh. sp 'von den Autoren zuweilen als Dou- 
rifleiceras Martini oder Douv. Cornudianum angefühlt), Acantlmpliks ( DoiuilU iceras) KUiani v. Kokn. 8p. 

Dazu kommen Bd. (Duvalia) Crasianus Dirv. und, nach Stom.ey, in dem mittleren Aptien. 
Ncohibolitcn. welche (\'coh. Eualdi v. Str. sp.) mit dem süd französischen Ncoh. Eicaldisimilis 
eine auffallende Ähnlicbkeit neigen. Stollev hat übrigens bei Hämelerwald und Bokum eine be- 
sonders interessante Parah opliten - und 0 p p e 1 i e n - < A d o 1 p h i e n - ) Fauna angegeben , deren 
monographische Bearbeitung von ihm in nächster Zeit in Aussicht gestellt ist. — Derselbe bemerkt 
außerdem (loc. cit. p. 21 Anm . daß das Vorkommen sogenannter . Mediterranformen " wie Dcsnwceras, 
PhyUoceras, Tetrayonites, sowohl im oberneokom (Rarremicn). wie in der Apt-Stufe (unterer Gault) in 
Norddeutsrbland häutiger ist als bisher angenommen wurde und daß daher der Kontrast zwischen 
Nord und Süd, hinsichtlich der Ammoniten . weniger scharf sein dürfte, als es nach den Literatur- 
angaben CI scheinen mag. 

Die vertikale Verteilung dieser Arten erinnert lebhaft an die Verhältnisse im Rhonebecken; 
vos Koenek unterscheidet: 

Untere Apt stufe: 1. Zone des Douv. (Albrechti) Austritte mit Par. Dcshayesi Leym. sp. 
(große Formen». Par. (Hoplitides) Hodei v. K. sp.. Oppdia nisoides Sab. Opp. scalala v. K.. Ancyl. 
Urbani N. u. I m.., Toiocerns Hoyerianum pürb.. Bei. (Dtnalia) Grasianus Duv. 

2. Zone des Parahopliks Dcshayesi Leym. sp., mit. Oppdia nisoides, Dounlkirerns Martini d'Okb., 
Crioc. (Cornudianum), Crioc. Bonrrbanki. 

Obere Apt-Stufe: 3. Zone des HoplUcs furcatus Sow. sp. (— Dufreiwyi h'Orii. sp.). 

Stolley's Gliederung (Centralblatt für Min., Gcol. u. Pal 1!K)8. No. 4— 8i ist von der 
K oenes 'sehen etwas verschieden: Derselbe stellt nämlich noch zum Oberneokom (Barremien) eine 
Reihe von Schichten mit Bei. ct. Brunsvicensis v. Strh.mii., welche 2 Zonen umfassen, sowie eine 
noch tiefere Zone mit Crioc. sparsicosta und Oppdia Situs, welche von ihm in die Stufe des Bd. 
Brunsvicensis v. Sth. gestellt wird. Andererseits scheint derselbe Autor die Zone des //. furcatus 
Koesk.s's nicht anzuerkennen. Man erhält somit folgende Gliederung: 

1. Zone da Crioc. sparsnosla und der Oppdia Xütwt mit Desm. Hmjeri und berneokom 
Dum. diffwilc und. nach StolIIY, bereits Ancyl. Urbani . (oberer Teil 

2. Zone des Crioc. äff. rudr und der Oppdia Hnwji; (nach 

3. Zone des Ancyl. stalare und Criric. hidenialum. STOLLEV). 
Darüber unterscheidet Stollev in seinem „Filteren Ganlt* ( Apt-Stufe i noch: 

4. Zone des Hoplitides Hodei, ff. laeviuseulus v. K (mit Oppdia nhoides Sar.. Ancid. Bouerlmiki 
Sow, sp.. Ancyl. datum v. Koks. ; 

5. Zone des Douvüle'iecraa Albrechti Austrine und Hopl. WtM v. Kokn. und sogen. Martini-Tone 
(mit Ancyl. Hillsi, Ancyl. Bonrrbanki, Ancyl. Urbani); 

1 Allerdings sind aus Norddeutschland eine Reihe von Arten, welche in Südfrankreich un- 
bekannt sind, beschrieben worden, z. R. Oxynoliceras (?) fäkal um v. K.. /'idim« Iloyeri v. K. sp.. Para- 
hopliks (Hoplitides) Botin v. K. und var. kuuunslatn. Parah. (Hoplitides) lacviusculus v. K. sp.. Crio- 
ceras Boicerbauki Sow.. Cr. multit inyidalum v. K., Ancyloreras Mihi Sow sp., Ancyl. e.f. brevisjrina v. K.. 
Ancyl. claluni v. K. und vir. fgnuitastata x. K., Ancyl, lenuipliralum v. K.. Ancyl. biplkatum v K . 
Ancyl. bipler v. K.. Ancyl. Eualdi Hambs, Ancyl. tariabäe Maas, Ancyl. Bonrrbanki Sow. (? Ancyl. 
Bouerbanki Ewald sp.). Ancyl. planicoda v. K.. llamiks decurrens Rok.m.. Harn, nodosus v. K„ Harn, 
ucqtmimjulatam v. K.. Bodnaniks undulalut v. K., Toioccras pftorflfM v. K. 
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6. Zone des Hopiiies Deshayesi und des Bei. Ewaidi (typisch) (mit Opp. nimdes); 

7. Zone des Bei. äff. Exmidi und der Dwalia n. sp. {Xeohibolites clava Stolley und Neoh. 
Duvaliaeformis Stolley); 

8. Zone des Oppelia (Adolphia) äff. TraiUsrholdi , Parahoplites Schmidti, des Bei. n. sp. (äff. 
Etraldi v. Str.), Bei. (Neoh.) mftexus Stolley und der Duwüia Grasiana. 

Darüber folgt die Zone des Parah. Xolani und Douvilleieeras Cornuelianum mit Bei. (Neoh.) 
Wollemanm Stoll., welche dem unteren Albien (= Clansayehorizont) entsprechen dürfte 

Ganz auffällig und durchaus bedeutsam int das Vorkommen von Oppelia Nisus d'Orb. sp. und 
Haugi Sar. in Schichten, welche höchstens dem untersten Bcdoulien entsprechen, während in Frank- 
reich diese Arten nur im oberen Aptien, d. b. in viel höherem Niveau häutig sind, sowie das Vor- 
handensein des l)ouv. Cornuelianum (?). in dem Clansayehorizont. Zu bemerken ist ebenfalls, daß 
Stolley in seiner neueren Arbeit über die Belemuiten der Apt-Stufe ( Pal. Abh. loc. cit.) eine Reihe 
von charakteristischen Neohiboliten beschreibt. 

Die Oppelien (Adolnhien) scheinen also in Norddeutschland früher erschienen zu sein 
als im südlichen Frankreich und wahrscheinlich dort von Norden eingewandert zu sein. 

Die Selbständigkeit der norddeutschen Aptfauna, der mediterranen Provinz 
gegenüber, scheint jedenfalls durch die oben erwähnte, etwas abweichende Ver- 
breitung der Belemnitiden, durch die reichere Zonengliederung und eigentümliche 
Ausbildung der J5or/n'-Sippe in der unteren Apt-Stufe, welche in Südeuropa zu fehlen 
scheint, sowie durch das Vorhandensein zahlreicher besonderer Arten (s. oben p. 317) 
scharf ausgeprägt zu sein. 

* * 
* 

Die Vertretung der verschiedenen Tiergruppen in den Ablagerungen 
der südfranzösischen Apt-Stufe ist folgende (siehe die Tafeln 8, 9, 10, 11): 

Unter den Cephalopoden spielen die Ammonitiden und Belemnitiden die 
Hauptrolle. 

Die Nautiliden erreichen im unteren Aptien meist bedeutende Größe und 
kommen zahlreich vor. Neben Nautilus neocomit usis i>'Ortn. sind besonders bedeut- 
sam: N. bifnrratus Oost., .V. plicatus H. (— N. Iiequienianus d'Orb. sp.). Im oberen 
Teil der Stufe kommt außerdem der jüngere N. Neckeriauus Pk t. vor. 

An Cephalopodengebissen <..V<m/<7</.<f-Schnübel 1 ' und „Nicht- Naidilus- 
Schnäbel" Till s) ist die Apt-Stufe ziemlich reich. Dank den Bestimmungen Dr. Till's 
können wir folgende Formen erwähnen: Die Gattung Gonntocheilus ist durch 
Gonat. Jintnneri Oost. sp. vertreten; Jlodroclnihts zählt mehrere Arten (Hadr. cf. 
rulautfivifusis Till, Ilarfr. Ki Haiti Till, Hadr. cf. haaiafoidrs Till, //. robustus Till, 
H. Schlossrri Tili. [ — Jihi/iirlmttuthis Met/rati Oost. sp.?], lladr. äff. f/»yors.SHS Till, 
Hadr. äff. squatncdxs Hohkn. sp., Hadr.\Wtu)uhottidh\s\ Asfarianus n'Oun. und eine 
neue Art: Hadr. Vmuhisrmis Till fin litt.j). Dazu kommt ein Xatdilus {Wnjnchv- 
idhes): N. Lurrnsis Tili, in litt, 1 

Außer den zwei letzten Arten und Hadr. Asiierianus d'Orb. sind sämtliche 

1 A. Till, Die fossilen Cephalopodengebisse. Üahrb. der K. K. geol. Reirhsaiistalt. 1907. 
Bd. 57. 3. Heft) 

Die zwei neuen Formen werden in nächster Zeit von Dr. Tim. beschrieben und abgebildet 
werden. 
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Formen älteren Stufen gemeinsam ; Gonatocheilus Brumirri Oost. sp. reicht bis in 
den Gault hinauf. Hadroclmlus Kiliani Till ist bisher nur aus der Apt-Stufe be- 
kannt. Leptocheilus und Äkidocheüus scheinen nicht vertreten zu sein. 

Die Belemnitiden sind in der Apt-Stufe Südfrankreichs durch eine schon im 
Barrtfmien häufige Duvalia: Sei. (Duvalia) Grasianus Düval, und durch zahlreiche 
Hibolites 1 und Neohibolites* (bezw. Admocamax prius) vertreten 3 vgl. Tafel 1 1). 

Im unteren Aptien treten noch einige Barremienformen: Bei. (Hibolites) cf. minaret Rasf.. 
Bei. (hibolites) CarjMlhiais Uhl. nnd Bei. (Hibolites) Beskidensis Uhlks auf. 

In der obersten Apt-Stufe herrschen fast ausschließlich die Formen aus der Gruppe von Bei. 
(Neohibolites) semicatuüiculalus Blainv. und Bei. (Neohiboliies) Aplimuü (Stoll.) Kil. (oft mit Aeti- 
nocamax jusiformis Voltz verwechselt) vor. 

Der typische Bei. semicatuüiculatus Blainv. ist erst in der obersten Zone (Zone des DouvilUi- 
eeras sitbnodosocostalum) häufig vertreten nnd geht zuweilen in den untersten Gault über. 

Das vorliegende Material erlaubt es, nach Berücksichtigung der älteren Ar- 
beiten von Blainville, Voltz, Baspail, d'Okbkjxy, Duval-Jouvk, Maykr-Evmar, 
Pictet u. a. und den neueren von Rexevier 4 , Pavlow und Lampluoh, Kilian, Jacob, 
Daxford, Paktier und Stollkv gebrachten Daten, folgende Übersicht zu geben: 

A. Die notocoelen Belemniten (Duvalia) sind durch eine einzige Form im 
südfranzösischen Aptien vertreten, mit welcher diese Gruppe auszusterben scheint. 

Belemnites (Duvalia) Grasianus Ddval, welcher bereits in der Um- 
gegend von Castellane (s. oben p. 252) im Barremien verbreitet ist, findet sich 
auch in der Apt-Stufe (Carniol) und zwar bis in die Aptraergel (oberes Aptien) 
ziemlich häufig und bildet hier wie in Norddeutschland den letzten Vertreter der 
Untergattung Duvalia 5 . 

B. Die Hibolitiden (Bayle, Mayer-Eym. p. parte), welche die Untergattungen 

Hiltoittes (Mayer-Eym. non Montfort 8 ) (? HaslUes Mayer-Eym. = supraSukaH Pavl.) 
und Ntohiboliks (Stollkv) begreifen, zeigen im Aptien folgende Formen : 



1 Über diese Benennung siehe weiter unten p. 326, Anmerk. 1. 

' 1911 von Stou.f.y gegründete Gattung, welche sich an HiboliU* anschließt (siehe unten 

p. 32fi). 

3 Wir gebrauchen hier die Benennungen Hibolites und Neohibolites, obgleich letztere, von Stollky 
eingeführte Gruppe, vielleicht noch nicht genügend begrenzt sein durfte und erstere vielleicht mit 
einem anderen Namen belegt werden muß. 

* E. Renevier. Note rcctiticativc sur los Belemnites aptiennes. < Bull. Soc. Vand. Sc. nat. 
XXIX. p. 91. März 1893.) 

* Die Verbreitung der B e 1 e in ni t i d en im norddeutschen Barrt-rnien, Aptien und Gault 
scheint mit derjenigen der ahnlichen Formen in Südfrankreich . nach gefälliger Mitteilung von 
Prof. Stolley, nicht vollkommen übereinzustimmen und nach meiner Anschauungsweise auf eine 
(" be r si ede 1 n n g der Duvalia- nnd Xrohiholiles- Arten von Süden nach Norden hinzuweisen: 
während andere besonders boreale Formen (Usyleuthi* und Acrokvthis) (= (Ußindrotcuthis prius) im 
Süden ganz zu fehlen scheinen, so kommt z. B. Bei. (Duvalia) (irasianus Duv. in Südfrankreich in 
der ganzen Apt-Stufe vor, zeigt sich aber schon sehr häutig in der Burreme-Stufc (z. B. bei t'omps 
[Var.]). scheint hingegen in Norddeutschland (nach Stolley» die Grenzen der Apt-Stufe weder nach 
unten noch nach oben zu überschrei len. 

c Über die Bezeichnungen Hibolites und Hastiies siehe unten p. 32«, Anmerk. 1. 

Unter den Hiboliten der unteren Kreide, welche von D'OftBMKY nnd RKHEYTCü zum Teil 
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a) Belemnite» (Hibolites) minaret Rasp. (= Bd. phityurus Duval) (?non 
Bei. mhmret [Rasp.] Uhi.k; [Wernsd. Sch. PI. I fig. 8—9]) ist eine leicht kenntliche 
Art, welche in der unteren Apt-Stufe noch anhält, aber nicht bis in das obere Aptien 
hinaufreicht. Sie unterscheidet sich von IM. semkamtltculntus Bi.aixv. durch eine 
deutliche Abplattung des Rostruras am unteren Ende der Furche. 

Belemnitrs minarel (Raspaili Pkt. et hk Loriol (loc. cit. p. 7 l'l. I Iiis lisr. 8j. welche bereits 
in der Barreme-Stufe is. oben) verbreitet, ist. ist eine ältere Forin. welche ebenfalls richtig zu dieser 
Art zn gehören scheint und nicht, wie Rknkvikk es getan, mit iicl. semieatialicukUus Blainv. zu 
vereinigen ist. 

b) Jiefemnites {Hibolites) pistilliformis Bi.aixv. ivergl. Synonyma 
bei Düval, Jodvb, 1. c. p. 72) (Bi.aixville, Mem. sur les Bei. p. 98. pl. ö fig. 14 — 17) 
(= Bei. pidtUirostris Pavl. (Pavlow u. La.mpuou, Speeton p. 8(>| — Bd. pistilliformis 
d'Okb., T. Cret. T. I. PI. VI Hg. 1-4, non Suppl. Cret. PI. V fig. 1-11 (Pal. univ. 
PI. 70) = Bd. attbfnsiformis Rasp., non B. jaeulum Phil. [ 1825], Yorcksh. PI. III, 1, 
in Pavlow, Speeton PI. VII fig. 2. 3, = |?J Bd. semicamilkulutus [Bi.aixv.] in I)i;vai. 
p. parte [PI. XI fig. 9] = Bd. pistillum Rohmen — Bd. pistilliformis Qüksstkdt) 
wurde von Rkxkvier ans den Aptmergeln von les Gays bei Apt als große Seltenheit 
erwähnt ; in der GEvicEv'schen Sammlung und in der LJniversitätssammlung zu Grenoble 
liegen ebenfalls einige seltene Stücke ans den Aptmergeln, welche sich dieser Art 
nähern oder einen kurzen Schlitz besitzen, der sie von Bd. subfusi form is Rasp. 
(= Bd. subfusiformis Qukxst.) nähert. Vielleicht sind es nur keilförmige Varie- 

( Supplement p. 9 und 23) untereinander und mit echten Neohiboliten (Hei. minimus Blainv.. H. fusiformis 
Voltz) irrtümlicherweise vereinigt wurden, herrscht eine große Verwirrung der Nomenklatur: 

Hei. (Hibolües) subfusiformis Rasp. (non Bei. ( Aciinoeamax) fusiformis Voltz) ist eine Hautc- 
rivicn-Art. welche (n. Pavlow) mit Hei. jaeulum 1'hill. 1829 identisch ist und durch eine deutliche 
Furche (Alveolarschlitzi ausgezeichnet, ist. Stollky (Glied, d. nordd. U. Kr. p. 20) hält sogar diese 
Bezeichnung für einen KollektivbegrifF und wäre geneigt, BeL jaeulum Pavl. von Bei. subfusiformis 
Rasp. zu unterscheiden. Diese Art ist also weder mit Bei. ( Aclmocamax ) fusiformis Voltz noch mit 
Hei. pistilliformis Rasp., wie es u'Orbiuny getan, zu vereinigen und hat wahrscheinlich mit Bei. (Xeoh.) 
simieanaliculatus Blainv. nichts zu tun. Hvl. pistilliformis Rasp. <= Bei. pistilliroslris Pavl. (= Bei. 
pistilliformis auet.]) (ohne Schlitz), und Bei. jaeulum Phill. (non = Bei subfusiformis D'ORB. T. Cret. 
I PI. IV, fig. --Iß) (mit Schlitz) sind nämlich zwei Arten des Hauterivitn, welche oft miteinandir 
verwechselt wurden und von welchen zwar gewisse Aeliuoeamax-Yui inen und XrohibolUcs wie Bei. 
( Aciinoeamax) subfusiformis Voltz <p. parte) und Bei. Millen Voltz. Bei (XeohilxAitcs) minimus 
Blainv. <p. parte) aber keine Arten der Apt Stufe sich nähern. In einem zu weiten Sinne wurden 
aufgefaßt: Bei. pistilliformis Pkt. et DE Loriol (VolftOMS p. B), Bei. pistilliformis DE Loriol Saleve 
PI. I fig. 1 und 2». Bei. pistilliformis Piot. iSt. l'uotx p. 10!)). Letztere Art wird als Synonym von 
BeL minimus Blainv. (non Ll»TKR) (Mrm. sus les Bei. 11. V, fig. 5—7) und Bei pistilliformis Blainv . 
(PI. V. fig. 14, l.Y> Bei. fusiformis Voltz, Bei. Millen Voltz, fiel, subfusiformü d'ObB, gegeben. Auch 
Mallada (Synopsis' hat Hei pistilliformis und subfusiformis vorwechselt. 

PorvAL-JocvK verdankt man es. richtig beide Arten, einerseits IUI. $Mhfu*4form4* Rasp.. 
d'Orb., Düval (= jaeulum Phill.) und andererseits Bei. pistilliformis Blainv., Rasp., d'Orb. 
— pistillirostris Pavl ) auseinandergehalten zu haben. 

n'OnimiNY tT Cret Supplement p. 9) hatte ferner Bei pistilliformis Blainv.. Bei. minimus Blainv. 
(non Listkr), Bei. subfusiformis Rasi\. Bei. ( .Utiuoeamax) futiformis Voltz, Bei. (Aclinocamax) 
MiHeri Voltz, Bei. subfusiformis Düval und B<1. subfusiformis d'Orb. i — Bei. Apt lentis Stoll. sp.', 
nebst Bei. pütiUiformis Rasp., Hei. pistillum Rof.v.. Bei. pistilliformis Dival. d'Orb., als eine einzige 
Art »lifjjelaßt und Rknkvikk dieselbe zum Teil mit Xeohibobles semicanaliculatus Pi. ainv. sp (in d'Orb. 
Supplement) irrtümlich verwechselt. 

- Bei praniiorsw Rasp und eontortus Rasp. sind als abnorme Formen nicht zn berücksichtigen. 
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täten von Bei. (Xeohibolttes) Aptiensis Kilian. Insbesondere ist dies der Fall für 
die Form, welche als Bei. aetttieanalicttlatns von Düval, PI. XI fig. 9 (non fig. 7—10) 
abgebildet wurde. Jedenfalls liegt uns ein Exemplar von Joucas (Vaucluse) vor, 
das mit dieser Art große Übereinstimmung zeigt. 

Aäniocumax MUleri Volts 1830 (Obs. sur les Bei. p. 35, PI. I fig. 7) kommt 
in der Apt-Stufe nicht vor. 

c) Bei. (Hibolite*) beshiflemtis Uhl. und Bei. (JHbolUe^ carpathi- 
cuh Uul. kommen in der unteren Apt-Stufe (Logis-du-Pini vor. Es sind dies Formen 
aus der Verwandtschaft der Bei. suhfuslfwrmh Rani«. 

d) Bei. {Xeohibolite») Vallauxi Um,. (Wernsd. PI. I hg. 4) ist in der 
oberen Apt-Stufe bei Allan (Dr6me) etc. sehr selten, aber deutlich vertreten und mit 
folgender Art nahe verwandt. 

e) Bei. (XeoliiboliteM) semicanaliculutiis Blainv. 1 1829 (Blainvillk, 
Mem. sur les Bei. p. 67. PI. I fig. 13). — Blainville's Original stammt aus den 
Glaukonitsanden des obersten Aptien von St. Paul-trois-Chateaux ( Dröme) 
(= Bei. stihts Blank. = Bd. srmicanaiicnUitus (Blainv.) d'Okb. (d'Orb. , T. 06t. 
Ceph. I. p. 58. PI. 5 fig. 10—15, Excl. Suppl. PI. IX fig. 7-9) (= Bei. st micanali- 
culatus Di'val Joivk, 1. c. PI. XI fig. 7 non fig. 5, 6, 8, 9, 10, 11, 12) (non Bei. 
iitinaret Pu t. et de Lok.) ist eine subzylindrische größere Form, die gewöhnlich als 
mut. major Kilian bezeichnet wurde, und kommt in den Aptmergeln von les Gays 
bei Apt schon einzeln vor, erreicht aber seine Maximalentwicklung in der obersten 
sandigen Region der Apt-Stufe sowie im untersten Gault (Clansayehorizont). 

Die von Bi.aixvii.lk. (PI. I fig. 13) abbildete Form erinnert etwas an B. mimrctjl.<*\: und 
B. Failau.ri Vau., während die D'OiuuoNY'sche (T. Cret. Ceph. PI. V fig. 10 15« Abbildung die 
typische, häutigere Form darstellt. »'ORBinsy hat nachträglich (Supplement PI. IX fitf. 7—9» irr- 
tümlicherweise mit dieser von Blaisvillr trefflich unterschiedenen Krötieren Form eine kleinere von 
letzterer sehr wohl zu trennende Art verwechselt. — Andere Autoren (Hkskvikh u. a.) haben nachträglich 
letztere Form der Aptmergel (unseren IUI. Ai>tieu.iis |Stuu..] Kit, I mit älteren Arten wie Bei. mb- 
fusiformi* Ra8PA.IL (eine Xeokom-Art), Hei. (Act Dioramas) (usifvnnis Voi.tz, Hei. ( Aclinoeamax ) Millen 
Voi.tz. Bei. nuhfusi/ormis (Hast.) »'Oku., Bei. subfttsiformis Duval zusammengeworfen. 

Bei. scHticaHalicufatuH Blainv. (Typus) kommt besonders im obersten Teil der 
oberen Aptstufe und der Aptmergel vor, z. B. bei Joucas, Clansayes Lioux, Meo- 
uilles, Vergons, Cliamateuil, les Lattes, Colle Meyanne bei Castellane; St. Etienne-les- 
Orgues, Perivoy bei Sisteron (Basses-Alpes); St. Paul-trois-Chateaux (Dröme) und 
bei Cöte-Crepe. unfern Camps (Varl, sowie bei Montclus (Ilautes- Alpes), la Charce 
(Dröme) vor (siehe Tafel 11 fig. 2). 

Diese Form soll in Norddeutschland nicht nachgewiesen worden sein, sie wird 
aber von Stollky aus Patagonien zitiert. 

f) Belemnites (Xeohibolite*) AptiensUt (Stoll.) Kil. und verwandte 
Formen (var. EiraldMmUlH Stoll. und Strombeckiformis Stoll.) siehe 
Tafel 11 fig. la, lb. 

Unter diesem Namen, welcher brieflich von Professor Stoi.i.ey uns vor- 
geschlagen wurde, um eine Gruppe im südlichen Frankreich in den Aptmergeln 
häufig vorkommender, an Bei. (Neoh.) Ewalil'i Stkomh. und Bei. (X/vh.) Strontbtcki 
G. Müll, lebhaft erinnernder Formen zu bezeichnen, könnte man eine ganze Keihe 

1 Paktier, loc. cit. p. 238. Cn. Jacob, Ort. mov. p II. 

Frech. LftWn me*o7.olc». :t. Bd. 21 
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einander sehr nahestehender Neohiboliten unterbringen, welche von den meisten 
Autoren irrtümlich als Bd. semicanalhulatus zitiert wurden und später als Bd. 
seinicaiialiaihtfns mut. minor und tmuis Kilian unterschieden worden sind. Diese 
Formen kommen in Südfrankreich in demselben Horizont zusammen vor und 
sind durch zahlreiche Übergänge zueinander verbunden. 

.Man kann für diese Formenreihe folgende Synonymik aufstellen: 

Jtch iniiite* (Xroliibolitea) Aptiew*is (Stou..) Kilian (— Bei. semicanaliculalus p'Orb. 1 
p. parte (noii Blainv.), =• Bei. semifamlienlalus Kilian (Eure, p. 266), = Bei. semicanaliculahu Di val 
p. parte (PI. XI fig. 8—10) (nou tig. 7), = Bei. semimtuilieulalus (»'Orb.) var. minor und tenuis Kit.; 
— Bei minimju Pict. (Sie. i'roix) nou Lister. — (?) Bei. mmknus Blainv. p. parte (non Listkh), 
=» (?V) IMemniten ( Aclinocamajc peius) fusiformin Voltz (1830 VOLTS, Observ. sur les Belcmnites, 
PI. I tig. 6), hb Bei. subfusiformis Kash. in d'Orb. 1840 (T. t'ret. ("epb. p. ftO PI. IV tig. 9-16», 
Bei. mnimnaliaUaius i.'Okb. 1H40 (Suppl. Cret. p. 23. PI. IX tig. 7—9). ^ Bei. nemieanaliculatus 
Pict. et Ken-kv. 1854 (Aptien Parte du Rhone p. 19. PI. III tig. 1): 
n«.n Bd. semirnnalirulalus Blainv., non Bei. sub/usiformi« Rasi> 

Bei. mammitt Blainv. (PI. V tig. 5, 6, 7) ist vielleicht z. T. als junge Formen unserer Bei. 
Aptiemis var. EuMiformi* aufzufassen, namentlich die von Pictet (Ste. Croix) unter Bei. minimus 
abgebildete Form 

Einzelne Varietäten des Bei. AptietuU haben enge Beziehungen zu Bei. Slrombecki E. Müll.. 
können aber nach Stollky mit letzterer Art nicht vollständig identifiziert werden; gewisse Varietäten 
erinnern andererseits stark an Bei. KnahU v. Stromb., ohne sich jedoch, nach Stollky, mit letzterer 
Art vollständig zu decken. 

Da nun die Benennungen Bei. fmijonim und mbfusiformis schon für altere Formen angewandt 
worden sind und namentlich mit Bei. fuxiformis VOLTZ kleine, zweifelhafte und nicht ganz sicher zu 
identifizierende Belctnniten bezeichnet wurden sind und Bd. fusifomii Blainv. Mm ... ganz verschiedene 
Formen aus der Umgegend von »Jap und von Stoncsticld begreift, so ist es vorzuziehen, die Apt- 
formen mit dem neuen Namen tMeinnite» Aptiensis (Stoll ) Kilian zu belegen. 



1 Als Synonym von Bei. semicanalirulaJus Blainv., Dival, h'Orr. (= Bei. Aplimsis [Stoll ] Kil. 
ist irrtümlich Bei. fusiformü Voltz zitiert worden. 

Dieser Belemmles (Aclinoeamax prius) fmi/ornm Voltz (Obs. sur les Bei. PI. I fig. 6) (= Bei. 
semicanaliculalun h'Orb. [Supplement], non Blainv.) (non — B. subfusi/onnis Rvsr.) ist eine junge dünne 
Forin mit kurzer Furche, welche zu ungenügend charakterisiert und abgebildet worden ist . um zu 
unterscheiden, oh dieselbe ein junges Exemplar von IM. Aplitnsis var. Etrahlisimilis oder eine andere 
Form darstellt. Ahnliche Helemniten kommen bei Joucas (Vaucluse) (Coli. Gevrky) selten vor; Bei. 
fu*iformis Volt/, wurde übrigens vei sehiedenerseits aus dem Aptien von Castellane. Grasse, Gargas, 
Apt zitiert. 

Bei. i Arlinneammr) Milleri Voltz (I. c. PI. I tig. 7) ist wahrscheinlich eine Xcokoniart, sie 
scheint keine Furche zu besitzen und ist ziemlich dick; diese Art hat mit Bei. Kualdisimüu große 
Ähnlichkeit; nach Voltz ist jedoch der Fundort nnbeknnnt, so daß diese Art als unbrauchbar wohl 
unberücksichtigt bleiben dürfte. 

W ie gesagt, ist ebenfalls in die Nähe des Bei. tSeohibolilts) Aptiennis Kil. var. Eualdimnilis 
Stollky. Bei. mhimnt* Blainv. (I. c. PI. IV tig. 1 und PI. V tig. 5. ti, 7. p. 1 20. non LlSTER zu 
stellen. Hlainvii.le (p. 120) erwähnt diese Art von Apt. 

Kasi-ail (Hist. Bat. des Belcmnites) hat seinerseits eine ganze Reihe von Helemniten abgebildet 
und benannt , welche z. T. als unbestimmbare oder als abnorme Exemplare in der Systematik nicht 
aufgenommen werden können. Jedenfalls gehören aber weder Bei. subftuiformis Rasp. (= jaculum 
Phil., mit Furche) noch Bei. pistitlijormis Rasi». (•— pislillirt»lns Pwi... ohne Furche) zu XeohibnIUe* 
Aptiensis; Bei. sub/mi/armis p'Orb. (non Rashail) (Pal. fr. Terr. » rot. t'eph. PI. IV tig. it — IUI aus 
der Apt-Stufe (ohne Schlitz) ist dagegen entschieden zu Xeohiboliles Aptif»<mt zu stellen. Bei. 
praanonus K\si>. und contorlux Rani», sind abnorme Exemplare. Bei. mitfüret Rasi\ ( plafnurus Drv.) 
ist dagegen eine gut gekennzeichnete Hibolitenart der Barrfme-Stufe. 
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An diesen Hei. Apliensis schließen einerseits sich /ic/i»w«i»ttrt.r-ähnliche Formen an, welche wir als 
var. EwatdiaimiU* Stoi.ley (in litt ) (= Bei. semicanaliridatus i.Ori«. (Supplement PI. IX tig. 7, 8, 9) 
— Bei. semicanalieulalus Pictkt et Rkskvikk), (— Bei. xub/usiformh [Rahp.] in dOrbicnv [T. l'rfet. 1. 
PI. IV fig. 9—16]) bezeichnen und uns von Castellane. Grassc, Gargas und Apt zahlreich aus den 
Aptmergeln vorliegen. 

Duval Joi vk (1. c. p. 75; betrachtet Bei. minimus Lister, Blaisv., d'Obb. und Bei. atfenualus 
Sow. als verschiedene Altersstadien und Synonyme von Bei. semicanalieulalus Blainv. Bei. minimus 
Lihtkk kann aber keineswegs mit dem typischen zylindrischen Bei. semicatudieulalus Blainv. ver- 
wechselt werden, welcher viel größer ist: Bei. Aplietisis Stou.. var. Eicaldisimilis steht Bei. minimus 
freilich näher, ist aber etwas länger, schlanker und mehr lanzettenfilrmig. Bei. minimus Pictet (non 
Listkr) könnte zu Bei. Apliensis Stou.. gehören. 

Jedenfalls scheint Bei. semicanalieulalus Dival, PI XI fig. 8 — 10 mich zu Bei. Aptiemi* und 
nicht zu Bei. semicanalieulalus Blainv. zu gehören. 

Ob Bei. minimus Blainv. (non Listeu) hierher oder zu Bei. fusiformis VOLTZ gehört, ist, wie 
gesagt, schwer zu entscheiden. 

Es gibt andererseits Formen, die an Bei. Slrombechi E. Müll, mahnen und von Stollky als 
Hei. Strombcckiformi* Stoli.kv (in litt.) unterschieden worden sind. 

Bei. semicanalieulalus (Blainv.) Pictkt (St. Croix I. p. 10) gehört ebenfalls zu dieser Art und 
Bei. semicanalieulalus Pict. et Rknevier kann . wie gesagt , mit unserer var. Eicaldisimilis überein- 
stimmen. IM. semicanalieulalus i>"Orb. (Prodrome) ist noch Rknevier zn Bei. fusiformis Yoltz zu 
stellen und entspricht höchstwahrscheinlich auch unserer var. Eualdisimilis Stollky, welche Stollky 
als eine selbständige Art auffassen möchte. 

Unter den von Dival Joi ve (Bei. des T. cret. inf. env. de CastelL PI. XI fig. 5—12) als Bei. 
semicanalieulalus Blainv. abgebildeten Exemplaren dürfte nur Fig. 7 dem Typus der Art entsprechen; 
Fig. 11 — 12 stellt eine kleinere Form mit Furche und .tcr'tnocflwiflr-ähn liebem Habitus dar, welcher 
der var. Eicaldisimilis entsprechen dürfte : Fig. 6 gehört wohl zu Bei. Apliensis var. Slrombccki/onnis, 
Fig. 8 zu Bei. Apliensis und Fig. 10 zur var. Eualdisimilis: Fig. 9 hingegen ist eine keilförmige 
Form aus der Gruppe des Bei. pislillirostris Pavi.. — Auch Pictkt verwechselt mit Bei. semicanalieulalus 
Bi.ainv. unseren Bei. Aplietisis und Formen ans der Verwandtschaft von Bei. Eualdi v. Str. — Bei. 
inleger Raspail und Bei. pistillnides Rasp. sind wohl ebenfalls aus derselben (iruppe. 

Die .cic/uiotw»iar ähnlichen Formen (d. h. Formen ohne erhaltenen Phragmokon:, welche sowohl 
in der älteren Gruppe des Bei. (fliboliies) subfusiformis Raup, als in der jüngeren (iruppe des Bei. 
(S'eohiboliles) Apliensis (Stull.) Kil. vorkommen und welche nach manchen Autoren lediglich als 
.Jugendformen dieser Arten anzusehen sind, müssen mindestens als Varietäten aufgefaßt werden, 
da neben ihnen junge Individuen vorkommen, die nicht die Aclino<amaj--übn\khc Form besitzen. 
Wir bezeichnen als var. Ktraldislmilis diese .lr/inocamflj--iihnIichen Formen des Bei. Aptieusis ( Stolley) 
Kil. Bei. miticanalicidalus Pict. et Rex. (T. Aptien Perte du Khone, PI. III fig. 1 a— c) ist eine 
;lr/i>i»«iwwu--ähnliche Form (cf. h'Orbiusy. Snppl. PI. IX tig. 7—9) aus den Aptmergeln und t ntspricht 
unserer var. Eicaldisimilis des Hei. Apliensis (Stuli.ey) Kil. ( --- Bei. semicanalieulalus var. minor autorum). 
Desgleichen scheint Bei sub/usiformis (R\si\) Eichwalu (Lethaea Rossica. PI. XXXIII tig. 9) mit 
unserer Bei. Apliensis vereinigt werden zu müssen. 

Eine vollständige ('bereinstimmung zwischen den norddeutschen und französischen Neo- 
tri bo Ii ten - Formen existiert, wie oben schon gesagt, kaum, trotz der von Herrn Stollky und von 
uns festgestellten unverkennbaren Ähnlichkeit beider Formenreihen. 

Bei. Eualdi Stkomii. besitzt eine kürzere Furche, erinnert aber z. T. an Bei. fusiformis Voi.tz. 
Bei. Slrombecki E. Müll, nähert sich einigermaßen mehr Hib. jaculum Phil. Die norddeutschen 
Exemplare sind mehr seitlich abgeplattet als es bei unseren sudfranzösischen Bei. Apliensis var. 
Slromberkifonnis der Fall ist, und haben eine etwa« mehr zylindrische verlängerte Form. Außerdem 
sind die südfranzösischen Formen meistens kleiner als die norddeutschen, die an Länge zuweilen 
SO mm übertreffen. 

Mit Bei. Eualdi Stromhkck nahe verwandte Formen (Bei. Aptunsis var. Eualdisimilis Stollky j 
kommen besonders zahlreich im unteren Teil der Aptmorgel bei ( arniol, Plun-dc-Montsalier, Apt, 
Gargas. I.t'pino und auch bei Vcrgons vor. Die Bei. Slmmlxeki E. Müll, sehr ähnlichen Formen iBel. 
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ApHemi» Stoll. var. StromberkiformiB 8tollky) sind überall im unteren und mittleren Teil der 
Aptienmergel sehr verbreitet; besonders typisch kommen sie bei St..Paul-trois-Chateaux (Drome), 
Vergons (Kasses-Alpes) in Exemplaren vor, welche von Hei. Stromberki zuweilen kaum zu unterscheiden 
sind. Man findet dieselben vornehmlich bei .Toncas, (Jargas , flansayes, I.epine, Montclus, Vesc. 
Montaren, Le Teil, mit Hei Bwtüdwimüii zusammen. 

Bei. Ajttiensts ist im unteren Teil der Aptmergel sehr vei breitet. Auch sind Exemplare dieser 
Art von La Kose pres St. Julien-en-Bochaine, St. Ktienne-Ies-Orgues. La rluse-en-Ueroluy, Moniin 
du Colombier bei Le Kevest (Var), Blieux (l hapelle St. Pons). t'bamatetiil . Lieoux, Meouilles. 
Robion etc., in großer Anzahl bekannt. 



Was die Hiboliten und Neohiboliten betrifft, so scheinen also namentlich unter 
letzteren ähnliche oder homologe Formen in Xorddeutscbland nicht genau in denselben 
Horizonten wie im Rhonebecken aufgetreten zu sein. In Südfrankreich zeigen sich 
in der mittleren Apt-Stufe (Gargasmergel ), d. h. höher als Btl. Ewaldi in Nord- 
deutschland und tiefer als IUI. Strombecki, die unter der Bezeichnung Bei. semi- 
canalxculaius Bl. var. minor und fennis mit Bei. suhfusiformis aut und Bei. fnaiformis 
Volt/ verw echselten kleinen Formen, welche wir als Varietäten (var. Emddisimilis 
Stoll. und Slrombrekiformis Stoll. 1 ) von IUI. A ptiensis (Stolley) Kilian auffassen, 
zusammen vergesellschaftet in den Nisus- Mergeln. Eine nähere Untersuchung 
derselben, welche mit Hilfe des ausgezeichneten norddeutschen Belemnitenkenners 
Prof. Stollky vorgenommen wurde, zeigte uns, daß dieselben mit B<(. Emddi von 
Stromb. aus der unteren Apt-Stufe und Bei. Stromheck') E. Mi'll. aus dem unteren 
Albien zwar große Ähnlichkeit besitzen, aber sich von letzteren namentlich durch 
die geringere Größe und andere wenig wichtige Merkmale unterscheiden. Es ergibt 
sich also im Rhönebecken folgende Reihenfolge: 



Untere Apt-Stufe 



Bei iHibolites) Beskidaisis Um., und Cor pullt uns Um,.; 
Bei. (Hibolifes) miuaret Rasp. (erscheint bereits in der Bar- 
r£me-Stufe); 

Bei. (Xrohibolites) FaUauxi Um., (selten); 
IUI. {Seohibolites) Apticusis (Stull.) Kilian (= Bei. semicana- 
licnlntns d'Okb. (nun Blainv.) kleine Form) mit den var. 
EiaddisimdisSrou.. und Strombeck [form* s Stull. IM. 
(AHiuocamax) pisiformis Voltz = Bei. subfusiformi.*} 
(Rasi.) »'Orb. = BH. scmicanaliculatus d'Okb.) (p. parte); 
(= Bei. setnicitiiulicHlatus mut. minor Kil. und tenuia Kil., 
non = Bei. scmicanaliculatus Blainv.); 

Oberstes Aptien u. | IUI. (NeohiboHtes) semicanaliciduttis Blainv. (Typus) (— B<1. 
unterster Gault I s>miean(diculaUis Bl. mut. major Kil.); 

(Jault { Bd. (S'eohiMites) mitiimus Listen. 5 



Gargas-Mergel 



1 Stoi.i.kv betrachtet alle diese Formen als selbständige Arten, die als Leitfossilien verwertet 
werden können. Angesichts der zahlreichen Übergänge, welche in Siidfrankrcich existieren, wären 
wir jedoch eher geneigt, zwischen Bei. EtraUiisimili* und Slrombeckifomü dieselben als Varietäten einer 
einzigen Kollektivart IM. Ai>tiensn<) zu betrachten. 

1 Irrtiimlicb als /W/oMm* von uns (s. oben» angegeben. 
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C. Bei. (OxyteuthiH ') Biunsvkensis von Strombeck sp. ist von verschiedenen 
Autoren (Hkhekt, Cahez, Reveviek) aus Südfrankreieh zitiert worden. Diese Zitate 
scheinen aber auf irrtümlichen Bestimmungen zu beruhen. In der Coli, der Sorbonne 
(Universität Paris) konnten wir aus den französischen Aptien kein einziges Exemplar 
dieser Art und nicht einmal dieser Gruppe ausfindig machen. Herr Garbz erklärte 
uns übrigens, daß die von ihm einst als Bei. Brunsvicensis zitierten Exemplare seither 
als große Varietäten von Bei. srmiranalieulatus erkannt worden sind. 

Rekkvikk'm Exemplar, das wir dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Professor 
Luueok (Lausanne) untersuchen und Herrn Stolley mitteilen konnten, gehört keines- 
wegs zu Bei. Brunsiicensis und ist als eine Hiboliten-Form aus der Gruppe des 
I/ibolites Josephinae Hoss sp. aufzufassen. — Bd. {(h ytvuth'is) Bruusvicensls ist 
übrigens in Norddeutschland für das Barre'mien und nicht für das Aptien leitend. 

* 

Man verdankt Herrn Prof. Stolley'-' (Geol. und Paläont. Abhandl., herausg. 
von E. Koken, Neue Folge X, 3. 1911*) höchst interessante und verdienstvolle 
Untersuchungen über die ßeleinnitideii der norddeutschen Apt-Stufe (= Unterer 
Gault Stolley'») und deren Verhältnisse zu den siibfninzüsischeii gleichaltrigen 
Formen. Aus den vom Verfasser in liebenswürdigster Weise zu unserer Ver- 
fügung gestellten Korrekturbogen dieser Arbeit entnehmen wir folgende wichtige 
Daten : 

Nach Stoli.f.v erwiesen sich die Belemniten als kaum minder wertvolle Leitformen als die 
Animoniten, obgleich dieselben von den meisten Autoren in den Hintergiund gedrängt worden sind 
und wie es dieser Forscher für Norddeutschland bereits 1906 zeigte. (Die Gliederung der nord- 
deutschen unteren Kreide, t'entralbl. f Min. etc. 1906 u. 1N08 No. -I p. 108 ff.) 

Hie alten gebräuchlichen Namen Heltmnitts subquadralus, Hei. Hrumi icennin, Hei. Ktraldi, Hei. 
Slrombeehi, Hei. jaculum sind nach Stoi.lkv nicht ausreichend und sind nach ihm im Laufe der Zeit 
zu „Kollektivbcgriffen" geworden, welche oft mehrere paläontologisch recht verschiedene und strati- 
graphisch voneinander entfernte Formen in sich schließen. 

In Norddeutschland ist die Grenze von Barrcmien (< »berneokoni) und Aptien (Unterer Gault 
8tollet's) hinsichtlich der Belemniten, durch das Aussterben der im Oberneokom überaus wichtigen 
ßnoi.«nicfnjfi>.Gruppe ((hytculhis Stollkv) und andererseits durch das Neuanftreten der Gruppe des 
Hei. Eualdi (Seohiboiiles Stoi.lkv) gekennzeichnet. Auch die Hiboliten-Grnppe des Hei. jaculum ist 
fast genau mit dieser stratigraphisehen Grenzlinie zum Erlöschen gebracht, und nur ganz vereinzelte 
unbedeutende Ausläufer derselben finden sich noch jenseits dieser Grenze in der Zone des Hojüitidcs 
Hodei v. K. (Untere Apt-Stufe). 

.Sich auf den Verlauf der liorsolaterallinien in erster Linie stützend, und als wesentliche Unter- 
scheidungsmerkmale ebenfalls das Vorhandensein oder Fehlen des Alveolarschlitzes und den Verlaut 
der Apicallinie betrachtend, hat Stollky zu ciuer erheblichen Anzahl von Formengruppen, Gattungen 
und Arten unterschieden und kommt zu folgendem Bilde: 

1. Arroteuthi.H Stolley (Sulxjtuulmltts- Gruppe) (Cylimlroteitthis [BayleJ 
Kilian p. parte) ist in Norddeutschland und England im unteren und mittleren 

1 In den ersten Lieferungen dieses Buches als ( yhndrotntihit angegeben (= Exeenlrici Nei m. 
p parte, = Erplanati 1'avl. p. parte). 

* E. Stoi.lkv, Beiträge zur Kenntnis der Cepbalopoden der norddeutschen unteren Kreide. 
Die Belemniten der norddeutschen unteren Kreide. 1. Die Belemniten des norddeutschen Gaults 
lAptiens und Albiens). 
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Neokom (Hauterive-Stufe) häufig, fehlt in Südeuropa hingegen vollständig. Formen 
aus dieser Reihe wurden aus dem Pariser Beeken von Vassy (Haute iMarne) von 
H.u;<i, Tratte" de Geologie p. 1182, angegehen (Coli, der Sorbonne). 

2. Hiboliten x (Montpoht pp., Bayle, Mayer-Eymar) ( Ja < •«/» wi - G r u p p e ) . Ol» 
die ähnlichen Formen des oberen Jura {Hastati) als unmittelbare Vorläufer dieser 
Gruppe zu betrachten sind, glaubt Verfasser noch nicht bestimmt behaupten zu 
können. 

Echte Hiboliten kommen noch in vereinzelten Individuen im unteren Aptien vor, 
sind aber in Mitteleuropa (//. pigtiUiforniis, H. subfusifonnis) sowohl im Süden wie 
im Norden stark verbreitet und zwar in Norddeutschland erst von der Hauterive-Stufe 
an häufig; in der russisch-borealen Provinz unbekannt. 

3. X eoh ibol iten Stolley (Hibolites Kilian p. p. (TwnrWi-Gruppe) erscheint 
in der unteren Apt-Stufe und entwickelt sich bis in das oberste Albien und Cenoman 
{Bei ultimus) und ist durch das Verhalten der Laterallinien, durch kürzere und 
gedrungenere Gestalt und durch den kürzeren Alveolarschlitz ausgezeichnet. In 
der mittleren Apt-Stufe erreicht Neohibolitrs Eualdi einen großen Individuen-Reich- 
tum, dann folgen in Norddeutschland A\ Davaliaeformis Stoll., Neok. dam Stoll., 
N. Wollt mannt Stoll., .V. Htromltecki G. Müll., X. minor Stoll. und A T . minimas 
Lister. Nt-oh. Ewaldi ist eines der häutigsten Fossilien des englischen Aptien. 

Tn Südfrankreich sind als 1kl. semkanalic »latus eine Reihe verschiedener 
Neohiboliten bezeichnet worden; der echte Ncohib. seniuauaHndatus tritt 
meistens nur im oberen Teile der Stufe auf, diese Art fehlt in Norddeutschland, 
wurde aber in Patagonien nachgewiesen (Stolle v i. Im unteren Gargasien kommen 
Neok. Ewaldisimilis Stoll. und Stiombvckifornm Stoll. zusammen vor. Xeohibolitts 
ist vorwiegend in Norddeutschland verbreitet : schwächer in England und Südfrank- 
reich: in der russisch-borealen Entwicklung hingegen unbekannt, dagegen im 
äußersten Südosten (Daghestan) nicht selten. 

Die Unterschiede zwischen den südfranzösischen Bei. Aptiensis (Stoll.) Km.., 
var. Etcaldisimilit Stoll. und rar. Strombeckiformis Stoll. und B. Eaaldi v. Str. 
und B. Strombeeh Müll, sind meistens, wie oben gesagt, nur Größenunterschiede 
von verhältnismäßig geringer Bedeutung, und es kann wohl kaum bezweifelt werden, 
daß bei weiterer Artenauffassung diese vier Formen als bloße Varietäten 
einer einzigen Sammelart (//. Apfiensis (Stoll.) Kil.) betrachtet werden 
könnten. Diese Verhältnisse führen uns für die Neohiboliten zu folgender 
Übersicht: 

' Dieser MosTFORTsrhc Namen Hibolites bezieht sich auf einen Beleinniten, welcher wahr- 
scheinlich als Duvalia Eiucrwi n Oku. zu deuten ist. und kann wohl kaum auf einen Helemnitcn aus 
der Gruppe der Ilashtli bezogen werden. l>ie MoNTHHiT'sche Abbildung f Mostfort, Concbyl. Systemat. 
Paris 1808, Tome I. p. :*8<> 8S8) ist übrigens so mangelhaft, dali es kaum möglich ist, darin mit voller 
Bestimmtheit Umalia Emerici zu erkennen. Es konnte daher als zweckmäßig erscheinen, diese. Be- 
nennung in Zukunft fallen zu lassen und durch eine andere zu ersetzen. Wir wenden jedoch hier noch 
vorläufig die Benennung Hibolites im Sinne Mayek-Eymvrs an: dieselbe durch Rrletnuopm Bayle zu 
ersetzen, scheint uns jedoch nicht richtig, da letzterer Name von Bayle für eine andere Gruppe, die 
(analiculati, geschaffen wurde {Belmnoptit Bettmus etc.), welche mit den Hastaten nichts zu tun hat. 
Vielleicht wäre es angemessen, den Namen Itastite» Mayfr-Eyvar auf dl« Hiholiten auszudehnend 
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Bei. (Xeoh Wollte*) 
Aptienttls (Stoll.) Kil. 
(= Bd. gemieanulieulatus 
(Blainv.) auct., p, p. (non 
Blainv.) und var. minor 
Kil. = (?) Ad in. fusi- 
formia Voltz und snhfusi- 
formis auct. p. parte). 



var. Eicaldisimilis Stoll. Gargasmergel Südfrankreiclis 
(= Bd. subfusiformis (Rasp., iVOrb. Cret. PI. IV, 
Fig. 9-16); 

var. St rombecki formis Stull, fiargasmergel Südfrank- 
reichs ; 

var. EuaUU v. Stromb. Untere Apt-Stufe v. Braun- 
schweig (vergl. auch DANFOKD, Notes of the Bei. of 
the Speeton-Clay PI. IV, Fig. 22); 

var. WbUemami Stoll. (== Bei. Strombeeki Woll.), 
(Wollemann, Faun. d. mittl. Gault v. Algermissen 
PI. V, Fig. 8— 11), Zone des Ar. Jacoki Nord- 
deutschlands (oberste Apt-Stufe); 

var. Strombeeki E. Mi ll. Unt. Gault (Turdefurcatus- 
Zone) Norddeutschlands. 



Bei. (Hlbolltes nemlcanalieuUttux 

Bl. (Typus) (= Bei. semieanalicnlutus 
(Blainv.) d'Orb. Cr£t. PI. V fig. 10—15) 
(= Bd. snnicanaliculatus Bl. mut. major 
Kil. (mit längerem Alveolarscblitz). 



Oberste Zone der Apt-Stufe Südfrank- 
reichs (fehlt in Norddeutschland) 

und Clansaye-Horizont 
(Unterster Gault). 



In Norddeutschland unterscheidet Stolley nicht weniger als neun Formen von 
Neohiboliteg, deren wichtigste sich folgendermaßen gruppieren lassen: 



Übersicht über die vertikale Verbreitung der Beiern niten des 
norddeutschen Gaults (Aptiens und Albiens) (nach Stolley) 1 . 

Leitende Aninioniten: Leitende Beleniniten : 

Oberer Gault J'2-Zonp Sddoenbaehia inflata und Nruhibol Urs cf. tili imugu'Ottn. 
(Oberes Albien) | 



Mittlerer Gault 
(Unteres Albien) 



10. 

0. 



8. 

7. 
6. 



- 



Pnzogia planidata 
Hophtes interruptus 

Iloplites reyularis 
Lrymer i i IIa tardefu reu h i 

und Acanthohopliteg 

Milldi 
Lcymeriella Schrammeni 

u. Phiflloeeras Vdledae 
Aeanthopldis Jaeobi 
Xolani 



(r) 

minimus Lister (hh) 

minor Stoll. (hh) 
Strombeeki G, Mi ; ller 
(hh) 

äff. Strombeeki Müller 
(hr) 

Wollemnnni nov.sp.fhh) 
äff. Wollemanni nov. 
sp. (hr) 



* bb = sehr häufig, Ii = häufig, r ^ selten, rr = sehr selten, hr - in mitliiger Anzahl. 
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Leitend« Aminoiiiten : Leitende Belemiiiten : 



i 
I 



■ 

— 



Obere Apt-Stufe 
(Kilian) 



5. Zone Acaidhopldcs (Paruhopli- 
trs) Srhmidti und Op- 
pilhi (Adolphia) äff. 
Traut scholdi 

4. „ (Ammoniten fehlen) 



Untere Apt-Stufe 
(Kilian) 



1. 



Iloplilrs Deshaycsi 

Hoplitcs Weissi u. Dou- 
vdUiceras Albrcchti 
Austritte 

HupUUs Jiodri v. K. 



Niohdioldes iußvjus nov. 
sp. (hh) 

fu. Duvalia Grasiana 
(hh) clara nov. sp. (hh)] 
„ du i'al iaeformis nov . sp.(r) 

„ Ewald i (hh) [und Du- 
valia Grasiaaa (rr)] 



cf. Ewald i (rr) | u. Du- 
valia Grasiaua (rr)] 



4. Oxyteuthi* Stolley (Brunsvkcnsis-Grunpe) (Gyliudrvtiuthu (Bayle) Kit. 
prius p. parte) erscheint im obersten Hauterivien und zeichnet sich durch das 
Fehlen des ventralen Alveolarschlitzcs und eine völlige Verschiedenheit in der Aus- 
bildung der Laterallinien, deren eine plötzlich nach der Ventralseite des Rostrum 
abschwenkt, ans. (Bd. Jasikowi Lau., B. payio Stoll , B. absolut iformis Sintz., 
Beel. Sjmtonensis Pavl. und Lampl., B. Brunsv'wcnsis v. Stkoxib.) Diese Gruppe 
scheint in Südeuropa zu fehlen, in Norddeutschland reicht dieselbe nur bis 
zum oberen Barri'mien. 

5. JJuvalia (Bayle) ist in Norddeutschland auf das Aptien (unt. Gault) be- 
schränkt; D. Grasiana erscheint daselbst erst im unteren Aptien und erreicht in 
der obersten Apt-Stufe eine außerordentliche Individuenfülle. In Südeuropa reicht 
dagegen Duvalia vom oberen Jura bis zur Apt-Stufe (inkl.) und D. Grasiana er- 
scheint bereits in der Barreme-Stnfe. 

Fast alle Arten des norddeutschen Aptien und Gault sind Neohiboliten 1 . 



Unter den Lytoccratiden sind hier folgende Gruppen vertreten (vergl. bei 
Jacob, Amm. du Cret. moy. p. 11—13., eine Übersicht dieser Familie): 

1. Die Sippe des Lytoceras stranyulatum d'Okb. (und quadrisidcafum 
d'Oiib. sp.) (Lytoceras s. Str.), weist hier Lyt. stranyulatum i>'Oi;h. sp. (s. oben p. 252) 
(von Paresoux) und Lyt. cf. crebrisulcatum Uhlig", welche zu Lyt. mtcbratum 
Ihsm. der Gault-Stufe führt, auf. 

1 Nach Stotxky umfaßt Cylindrotutthis in dein von uns bisher angenommenen Sinne ganz 
heterogene Elemente, welche sich z. T. an Aulacoteutbis n. subg. . z. T. an (Acroteulbis) [Bei. sub- 
buadralus) i. T. an Orytcutbis (IUI. Rruusviccnsis) anschließen. — Über die weitere Systematik der 
paläoeretacischen Belemiiiten und die Geschichte dieser Systematik verweisen wir auf die vorzügliche 
Arbeit Stolleys (loc. cit. 1911). 

* Die von Tirtzk als Lyt. juadrmHeaium aus dem sogen. Aplien (wahrscheinlich eher Barremieni 
von Swinitza erwähnte Art scheint zu Lyt. crebrisulcatum zu gehören. 
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2. Die Sippe des Lyt. Hubjimbriatum o'Okh. sp. und Lyt. Liebigi Op.; 
diese Reihe hält in der unteren Apt-Stufe an {Lyt. Pfastus Math. sp. [= Lyt. 
Rossii Parona], Lyt. intnnperans Math, sp., Lyt Liebigi Zitt.). Zu nennen ist auch 
das Vorkommen von einer Valanginienart ; Lyt. obliquestrangulatum Kn.., von 
Hyeges (Coli. Sorbonne). 

3. Die Sippe des Lyt. (Gttudryeeraä de Gkossoi vre) Xumldum (Coq.) 
Sayn mit Lyt. (Gaudryceras) Numidum (Coq.)i Sayn (vergl. Jacob, Amm. Crtt. moy. 
PI. I, fig. 5, 6), Lyt. Bourrilianum Pict. sp. (Jacob, loc. cit. PI. I, fig. 7), wurzelt 
vielleicht in der Liebigi- und «/««/Mi-Gruppe der vorigen Sippe und bildet, wie es 
Ch. Jacob dargetan, den Ursprung der in der mittleren Kreide sehr wichtigen Acolus- 
Gruppe, sowie der Tetragonites- und KossmatcUa-Reihen. 

[Lyt. (Gaudryceras) Jnriniunum Pict. et Roix. ist mit Lyt. Gresslyi Hantkkn 
nahe verwandt.] 

4. Die Sippe des Lyt. [Tetrayonitea) Duvalianum R\si\ (= Tctra- 
gonites Kossmat) mit Lyt. [Tetrag) depressum Rasp. sp. 1 (Hist. nat. des Amm. et 
des Terebr. Paris-Bruxelles 1866, PI. II fig. 9, von Castellane) (= Lyt. cf. Du- 
valianum Jacob |fit sur les Amm. du Cr<5t. moy. PI. I (XV) fig. 4, Cret. moy. 
f. 66 — Lyt. Jacobi Kilian], Lyt. {Tetragonites) Depcreti Kilian, Lyt. Kiliani Jac, 
Lyt. {Tetragonites) Duvalianum Rasp. sp. — Lyt. (Tetr.) Duvalianum setzt sich (nach 
Ch. Jacob) in dem unteren Gault (Clansaye-Horizont) fort. 

5. Die Sippe des Lyt. (Jaubertelta) Jauhertianum o'Okb. sp. {Jaubcrti- 
reras und Jauberülla Jacob) mit besonderen Varietäten dieser Art (vergl. Jacob, 
Cret. moy. p. 61 — 67 und Amm. du CrH. moy. p. 17 bei Noyers, Angles, Vergons). 
Diese Sippe reicht bei Rencurel (Isere) bis in die untere Gault-Stufe; sie scheint 
bereits isoliert in der Valendis-Stufe zu existieren. 

Ch. Jacob's Verdienst ist es (Cr6t. moy. p. 61 und Stammbaum p. 681), ge- 
zeigt zu haben, daß sich diese drei letzteren Sippen allmählich aus ge- 
wöhnlichen Lytoceras-Formen, wie Lyt. Numidum, entwickeln. 

6. Die Sippe des Lyt. Ayassixianum (= Amm. ventrocinctus Qu.) (Kotn- 
matellu Jacob) ist in der Apt-Stufe noch sehr spärlich vertreten; sie erscheint 
erst im untersten Gault (Clansaye-Horizont) und erreicht erst höher mit der Agas- 
SLeiaHMMj-Sippe und Do^ci-Sippe ihre Maximalentwicklung. 

Zu Lytocrras gehören noch Lyt. Aimibal Coq. sp., Lyt. lutvrosulcatum Anth., 
welche im Aptien anderer Gegenden vorkommen. 

1 Tetragonites depressu* Rasp. sp. (Raspail, 1. c. PI. II «g. 9) (= Tetr. Jacobi Kil. in litt.) 
= Telr. Duraiianum var. (Jacob. Amm. du Cret. moy. PI. I [XV] fig. 4) unterscheidet sich von Tetr 
Duvalianns h'Orb. dnrch radiale, weniger nach vorn geneigte, geradlinigere Einschnürungen, durch 
eine abgeplattete Externseite, durch eine niedrigere, breitere Öffnung und durch etwas schmalere 
Umgänge. (Kommt bei 8*" «lalle. Noyers. Hyöges, Barr^me, Vergons, Blieux etc. vor.) 

Sayn hat unter dem Namen Tetr. Durah var. Ibraixim Coq. sp. eine Form abgebildet, welche 
sich vom typischen Tetr. Duvalianus » Orb. durch niedrigere und dickere Umgänge unterscheidet. 
Nach Pervinqiikrk soll aber das Originalexemplar von Amm. Ibrahim Coq. eine Puzosia aus der 
Gruppe der Per. Augladei Sayn sein. Infolgedessen wird man in Zukunft Tetratpnitcs Duralianua 
o'Orb. sp. var. Ibraliim Sayn (non Coq.) schreiben müssen = LyL Duralumin Anthula p. parte. 

Telr. KU I auf Jacob aus der Gault-Stufe besitzt Furchen, welche viel mehr nach vorn geneigt 
sind als bei Tetr. Duvatiamu, und sehr schmale Umgänge. 
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Über CostUUsruH (inkl. Cicatriks) (Cicafrites Abichi Asth.) und Macro- 
ncaphltea ist weiter oben (p. 252—253) berichtet worden; Cost. rectieustatus d'Orb. sp. 
var. rraMsa Kilian ist hier häufiger als var. plana, welche letztere dem Typus der 
Art entspricht ; ob Lytoceras beUiseptatum Anth. sp. aus dem untersten (jault zu 
dieser Gruppe oder zur Gruppe der Lyt. Lhbiyi gehört, mag vorläufig dahingestellt 
bleiben. 

Dazu gesellen sich Macrosc, Yvani Puz. sp. und namentlich var. striatisulcata 
d'Orb. sp. 1 , var. »uxlosocostata Kar. (loc. cit, PI. XXV, fig. 20), var. Afra Sayn (1890) 
und Fieheuri Sayn (1890) (— tenuistriata Rei\ sp.), welche im oberen Aptien vor- 
herrschen (Roche-St.-Secret (Drome) etc.). (Cost. Hamilcar Coij. sp. und Cost. micro- 
costatus 3lH.| Bask. und Sor. sp. gehören in diese Gruppe.) 

IHctetia, welche in der Barr6me-Stufe einerseits und im Gault andererseits 
nachgewiesen wurde, hat bis jetzt in der Apt-Stufe keine Vertreter geliefert. 

Humulina ist spärlich vertreten; d'Orbigny (Journ. de Conchyliologie t. III. 
1862. p. 227) erwähnt aus dem Aptien des Pariser Beckens zwei Arten: 1. Hamidina 
(Hamites) raricostata Phil. sp. (1. c, PI. I fig. 25); diese Form kann möglicherweise 
nur ein Bruchstück von Ancytocnas {Toxocaras) vorstellen. 2. Hamidina Hoyrriana 
d'Orb. (= Hamites Iloyvrianus d'Orb. (Pal. fr. Terr. Cre*t. PI. 131, fig. 3—5]). 
Diese Form aus dem Pariser Becken ist ebenfalls in Südostfrankreich vertreten 
und ist, was die genetische Stellung betrifft, sehr zweifelhaft und kann ebensogut 
ein Hamites sein. Die Art der Skulptur erinnert zwar sehr an Toxoceras (bezw. 
Aneyloceras); die Lobenlinie ist aber unbekannt. — Zu bemerken ist, daß Hamites 
Raalinianus d'Orb., eine Art der Gault-Stufe mit Lytoceras- Loben, ebenfalls eine 
Skulptur zeigt, welche an Tuxoeeras lioyerianum d'Orb. und Honnoratianum d'Orb. 
erinnert; eine ähnliche Verzierung weisen auch Harn, alternatus Phill. (= Harn, 
seminodus Roem.) sowie Hamites Moreanus Buyigner und Haulinianus d'Orb. (Pictet 
Ste. Croix, PI. III fig. 1—12, 13—20) aus dem Gault auf. 

Aus dem norddeutschen und englischen Aptien sind noch einige Hamiten be- 
kannt, auf die wir weiter unten zurückkommen werden. Jedenfalls aber erreicht 
Hamites s. str. erst in der Gault-Stufe (s. stricto) seine volle Entwicklung und 
scheint im Aptien nur durch isolierte, noch zweifelhafte Formen vertreten zu sein. 
Harn. Iiouchardianus d'Orb. der Gault-Stufe erscheint im oberen Aptien neben 
Harn, attenuafus (Bean.) Sow., II am. tenu'is Reh. und Hunt. Massilhnsis Rei\ 

Dazu kommen im Aptien noch einige seltene Cephalopodenreste , welche mit 
Vorbehalt als Bruchstücke von Anisoeeras {Anis [f\ Eichualdi Jasik. aus Rußland 
und TurrdUvs gedeutet werden können. 

Unter den Phylloceraten der Apt -Stufe sind folgende Sippen vertreten 
(vergl Jacob, loc. cit. p. 59): 

1. Die Sippe des Phyll. Thetys d'Orb. sp. (= Movelianum d Orb. sp. 
p. parte) (Sippe des Ph. htterophyllttm und des Phyll. Thetys d'Orb. sp.), weist auch 

1 Vergl. Kilian, Ann. Univ. Grenoble, T. VII, eine t'bersicht der bis 188K bekannten Funnen 
dieser Gruppe. 

Außerdem sind aus der Apt Stufe Afrikas zu erwähnen: Lylooras iJaubtrteUa) Jwjurlha Co<j. sp., 
l.yl. Anniba! Co«*, sp. (aus der Crebritukaius Reihe), hjl. Abdel Ktukr C'oy.sp., Co$tidi*au Himulear Coq. 8p. 
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den mit Ph, Mitaseheteitaeki Kai«, durch Übergänge verbundenen Ph. Hordt Kil. 
(diese Art ist, nach P. Pallot, nicht mit dem jüngeren Ph. sttbalpinum zu vereinigen!), 
neben l'hyll. Ihtiys d'Orb. sp. (= semistriatum d'Orb. = Ph. Morel ianum d'Orb. 
sp.), Ph. piduratum d'Orb. sp. und Phyll. VeUedae d'Orb. sp. auf. — Zu erwähnen 
ist aus der Gault-Stufe (Vraconnien), als Fortsetzung dieser Sippe, Ph. Tonil Perv. 

2. u. 3. Die Sippe des PhyU. Guettaiuli Rasp. sp., Qienstedt, d'Orbjony 
(non Sow. PI. 570 , fig. 4 *) schließt sich als Nebenzweig schon in der Barr£me- 
Stufe an die ältere Sippe des Ph. Calypso d'Orb. 1 (Gruppe des Phyll. ultramontanum 
Neümayr) an. In der Nähe dieser Form, welche mehrere Varietäten zeigt (Jacob's 
Ph. Gtottardi Rasp. sp. var. mit verwischten Furchen, vergl. Jacob loc. cit, p. 59) 
sind noch Ph. Ernesti Uul. (von J ULLI EM als männliche Form des Ph. Gmüardl auf- 
gefaßt!), nebst zwei nicht abgebildeten Formen, sowie Ph. Paquieri Sayn und 
Ph. latewtibilicutum Psrvinq. zu nennen. 

4. Die Sippe des .P/I//M. Kouyanum d'Orb. sp. (Gruppe des Phyll. 
Parischi Neum.), bildet die Fortsetzung der Gruppe des Phyll. mfmditndum d'Orb. sp., 
über welche bereits p. 254 berichtet worden ist (siehe auch P. Fallot, Trav. Lab. 
Univ. de Grenoble T. IX [1910J p. 73 (16J). Ph. Rouyamnn d'Orb. sp. (non Tietze) 
kommt in den Aptmergeln in typischen Exemplaren vor. (Diese Gruppe setzt sich 
übrigens mit Phyll. Forhesianum in der Ober-Kreide fort.) Phyll. diphyllum d'Orb. 
sp. der Apt-Stufe gehört auch hierher. 

(Die für Jura- und Valendis-Stufe so wichtige Sippe des Phylloc. snnisulcaium 
d'Orb. sp. und des Phyll. tatricum scheint erloschen zu sein.) 

[Daß unter den Vertretern dieser Gattung ein Dimorphismus existiert, 
mag als wahrscheinlich erscheinen, es ist aber bei dem heutigen Stand unserer 
Kenntnisse noch unmöglich, eine Reihe von weiblichen (?) und männlichen (?) Formen 
aufzustellen und der Versuch Jillien's (s. unten), eine solche zusammenzusetzen, 
scheint uns verfrüht und nicht genügend begründet zu sein.] 

Einige der erwähnten Phylloceraten bedilrfen einer näheren Erörterung: 
Ph. Paquieri Sayn (in litt.) (non Ph. Ernesti Unna), welcher als eine Mutation von 
PU. Calypso d'Orb. sp. zu betrachten ist, besitzt in der Jugend eine deutliche Streifung, und unter- 
scheidet sich vom Typus des PhyU. Calypso durch etwas weiteren Nabel und den etwas weniger 
geknickten Verlauf der Furchen. Diese Art kommt verkiest in den Aptmergeln von verschiedenen 
Lokalitäten Sildostfrankreichs (Oarniol, liarreme, Vergons etc.) vor und mag etwa als Phylloceras 
Calypso d'Orb. sp. mut, Paquieri Sayn bezeichnet werden. Dieselbe ist als Ph. cf. Ernesti ('hl. in 
Sayn (Djcbel-Ouach PI. I hg. 1) (non Uiilio Wernsdorf. PI. IV fig. Ö) abgebildet worden. Ph. Mila- 
schetritsehi (Karak. loc. cit. PI. TI tig. 1-1. non PI. XI V) gehört vermutlich auch zu dieser Art. 
Phylloeeras Paquieri Sayn, in litt, erinnert lebhaft an Phylloeeras Calypso d'< >rb. sp. und ist. 
wie gesagt, wohl nur als eine Mutation letzterer Art aufzufassen, welche ziemlich häutig in den 
Aptmergeln vorkommt. Die echte Ph. Ernesti I'ul. hat gewölbtere Flanken als Ph. Paquieri und 
eine größere Anzahl Furchen als PA. (lueltardi, die Furchen sind aber weniger tief nnd die l'ingänge 
weniger aufgeblasen als bei der letzten Art. 

Phyllocera* VarlavantH »Orb. sp. nicht abgebildet), ist eine weitnabelige Form und 

1 Ist eine mit Hokod. rotuLi von Spketon zu vereinigende Form. 

1 Neuerdings hat Ji llikn (C. Ii somm. Soc. geol. de Fr. 19 Juin 1911) Ph. Culypso i. Oan. sp. 
als mannliche Form von Ph, semisulcutum d'Okb. sp. aufgefaßt und letztere Form, deren Identität mit 
Ph. ptychoU'um Qr. mehrfach und vollkommen bewiesen worden ist. dennoch von Ph. plyehoieum ge- 
trennt (!), an welche letztere Art Ph. potynlmm als männliche Form angeschlossen wird. — Es scheinen 
uns diese durchaus unbegründeten Anschauungen nicht berücksichtigt werden zu können. 
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wurde wahrscheinlich mit Pervinquiere's Phyllocevas loten mbllicatutn (Pal. Tunis. PI. III 
Hg. 13—15) (vom Oued Chcniour (Algerien) und von Tunesien) irrtümlicherweise verwechselt. Nach 
Pervinqliere, welcher das d'Orbioxy'scIic Oiiginalcxemplar von Ph. Carlaeanli untersucht hat (loc. 
cit. p. 61) wäre letztere Form eine Art aus der Gruppe des Ph. Gueitardi Rasp.' sp. mit weniger 
geschwungenen Furchen und engerer Mündung. 

Ph. MilitHchetvitttchi Kar. (partim ) (einend. Kilian) und Ph. Sablieiifte Kar gehören, 
nebst Ph. Thetys var. Ponttculi, nicht zur Sippe des Ph. Calypso; ihre Furchen sind undeutlich und 
weniger geschwungen. Ph. M ilaschewitschi ist eine weit nabelige, leicht kenntliche Form, welche 
bereits im Barrtmicn vorkommt; sie besitzt einige wenig tiefe, leicht rückwärts gebogene Furchen 
und etwas abgeplattete Flanken. Ph. SalAüme Kar. hat flachere Flanken und nur in der Nabel- 
gegend sichtbare Furchen und erinnert an Am. Tmtrii d'Orb., unterscheidet sich aber von letzterer 
Art durch undentlichc aber geschwungene Furchen, welche jedoch nicht so stark geschwungen sind 
wie bei Ph. Guettardi; 2. und durch mehr abgeplattete Flanken. 

Phyll. iliphullum u'Orb. sp. ist vermutlich eine Jugendfora aus der /f(/«»<iiMiDw-Sippe 
und mag ans der Nomenklatur wegfallen. 

Phyll. Moreliftnum «"Orb. 1 sp. ist als gleichwertig mit Ph. Tlulys u'Orb. sp. var. zu 
betrachten. Ji i.i.ikn faßt diese Art als männliche Form von Ph. semislrialum auf. — Phyll. plc~ 
tu rat um d'Orb. sp. ist eine Apt-Form aus der Gruppe des Ph. Thettjs d'Orb. sp. und vielleicht mit 
A. reni/ortnis Rasp. (loc. cit. PI. II fig. 11) identisch. 

Ph. Velledtie d'Orb. sp. ist bereits in den Aptmcrgeln vertreten und zeigt l'bergangs- 
forinen zu Ph. Goreti" Kilian (Arch. Museum Lyon T. V 189H) und zu Ph. sidudpinum d'Orb. sp. 

Phyll. üionmtum u'Orb. ist eine weitnabelige Form, welche wahrscheinlich nicht zu Phylloceras 
gehört und vermutlich eine Jugendform von Dettmocira* darstellt. 

Derechte Ph. Jtoiiyunmu "Orb. kommt in verkiesten. mit der D'ORBiGNY'schcn Abbildung aufs 
genaueste übereinstimmenden verkiesten Exemplaren in den Aptmergeln vor (s. oben p. 254), welche 
sich von den älteren Ph Bdboreiisr infundibulum, Eiehtmldi und Prrudeli, durch die etwas abweichende, 
gegen der Ventralseite breitere Öffnung unterscheiden. — Ph. Kouyauum und Ph. infutulibulum sind 
übrigens irrtümlich (Kilian, Lure p, 267) miteinander vermengt worden. 

(Neuerdings hat Herr Jili.ien (0. R. somm. soc. geol. de France, 19 Juin 1911) eine neue 
Kiiiteilung der Jura- und Kreidephylloceraten entworfen. Derselbe leitet die Phylloceraten von z w c i 
triadischen Stämmen : IHphxjllites und Triphyllitea ab und glaubt unter den Arten weibliche und männ- 
liche Formen unterscheiden zu können. Von Diphylliles würden namentlich Ph. Yelbdae, verum, 
Morelianum abstammen [Rh. Morelianum wäre die miiniiliche Form von Ph. semistriatum). An Tri- 
phyllite» würden sich namentlich Ph. Itouyaimm, Ph. Guellardi, Ph. wmüuleatum (als deren männliche 
Form Ph. Calypso angegeben wird!) anschließen. Auf die scheinbar nuch sehr unvollständig be- 
gründeten Ansichten Jilliens glauben wir vorläufig nicht weiter eingehen zu müssen. 

Der Dimorphismus der Phylloceraten der Kreide schiint übrigens von JotXBM durchaus künst- 
lich und theoretisch zusammengestellt . Ph. Velledav wird als weibliche Form von Ph. Si-resileme Pr.uv., 
Ph. Whilearesi Kais, als weibliche Form von Ph. subalpiuum, Ph. Ihuyauum als weibliche Form von 
Ph. Goreti, Ph. Emesli als männliche von Ph. Gueitardi, Ph. Calypso als männliche Form von Ph. semi- 
ndeaium, Ph. polyulcum als männliche Abänderung von Ph. ptychoicum angegeben.] 

1 Uber die Variationen von Phyll. Gmttardi Rasp. sp. und Phyll. (huttardi | d'Orb. i Antiitla var 
p. 97 PI. hat Cii. Jacob berichtet (loc. cit. p. 21 und 59). I hlio hat auch eine Form mit verwischten 
Furchen abgebildet (Wernsd. Sch. PI. IV fig. 9), welche wir als var. Yictortatia Kil. bezeichnen 
möchten. Eine andere Varietät besitzt keine schärfere Streifung und tiefere schmälere Furchen 
(cf. Kniest) Uhl). 

■ v. Koenen hat unter diesem Namen eine Form abgebildet (loc. cit. PI. IX fig. S), welche 

sich eher an Phyll. .snltalpinum d'Orb. sp. anschließt. 

1 Ph. Goreti Kil. unterscheidet sich von PK subalpiuum d'Orb. durch die Form der Mündung 
4 Pehvinoi iere vereinigt irrtümlicherweise Phyll, Houyanum d'Orb. sp. und Phjft, Habormse 

i ot). sp. (vergl. oben p. 254), ~ Ph. Micipua Con. sp. ist eine Algerische Art von der Barreine- und 

Apt-Stufe. 
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Die Desmoceratiden sind in Südostfrankreich durch folgende Gruppen 
vertreten : 

1. Desmoceras (Zittel 1884 em. Jacob) s. str. (Die Sippe des Denmoceras 
fJifftcile d'Ohb. scheint zu fehlen oder in eine andere Gegend ausgewandert zu sein, 
obgleich in der Gault-Stufe wieder Vertreter derselben (?) Gattung (Desm. Beudanti 
Bko.vgx. sp. (= Desm. Villanovae C<><}. sp.), Desm. J'arandieri d'Orb. sp.) erscheinen. 

[a) Die Fornienreihe des Desm. Beudanti (BeudanticeraH Hitzkl 1905) 
ist von Zittel in erster Linie (mit Desm. strrtiostenm) bei der Gründung der Gattung 
DesmoeerasQ angegeben worden, und muß daher als Desmoerras s. strict. (Zittel 1894) 
beibehalten werden. 

Die systematische Stellung von Desm. BeudanH Brongn sp. fuhrt übrigens zu folgenden Be- 
merkungen : Es wurde oben (p. 257) auf die große Ähnlichkeit der Lobenlinie von Desm. Beudanti 
Brongn. sp. der Gault-Stufe mit Sayttelttt hingewiesen und diese überraschend große Übereinstimmung 
(vergl. Lobenlinie von Saijnella clyiwiformi* d'Orb. sp. in Baumberger loc. cit. PI. XXX. tig. 1 — 2 
und tig. 163— 105. p. 30—31 und die Lobenlinie von Desm. Beudanti bei Jacob, Am. Vitt. moy. p. 29) 
auf eine Konvergcnzerscheinuiig zurückgeführt. 

Der Umstand, daß aus der Apt-Stufe keine einzige Form von Dexmoccras s. str. bekannt ist. 
aber Saijnella sowohl in dem unteren als auch in dem oberen Aptien vertreten ist, drängt die Ver- 
mutung auf, daß es sich vielleicht eher um genetische Beziehungen als um Konvergenz handeln 
dürfte, und daß Ihsm. Beudanti Brongn. .*p.. Desm. Paranduri d'Orb sp. und Desm. Dupinianum 
d'Orb. sp. (vergl. Lobenlinie bei Pervinqiiere, loc. cit. tig. 49 p. 131). von Saynelta abstammen. 

Stammt aber diese Gruppe von Saymlht ab, so muß die p. 256 angegebene Sippe 
des Desm. difficilrstrettostoma, welche von Streb! ites (Oppelia) herrührt, von dieser 
Sippe des Desm. Beudanti Brongn. sp., die sich an Leopvldia anschließt, abgetrennt und 
mit einem neuen Namen belegt werden; man könnte für diese di/Jieilis-Gmppe die 
Bezeichnung BarremlteH vorschlagen. Barremite» würde die nahe mit der 
rf///?o/Ü5- Gruppe verwandten Gruppen des Desm. psilotatnm Uhl. sp., Desm. strettos- 
toma Uhl., Desm. eassida Rasp., Desm. cassidoides Uhl. ebenfalls mit einschließen. 

Eine einfachere Lösung der Frage wäre vielleicht Desm. Beudanti (Beudant iceras) 
und Parandieri zu Saynella zu stellen und Desmoceras s. str. für die Sippen des Desm. 
strettostoma (= Desm. bicurvutum Tiet/e non Mich.), des Desm. difßcile, Desm. psilo- 
tatum, Desm. eassida (siehe Tafel 12, fig. 1 a, lb), Desm. eassiduides beizubehalten. 

Jedenfalls ist aus diesen Beziehungen zu ersehen, daß das Genus Desmoceras 
Zittel nur eine polyphyletische Gruppierung von Formen darstellt, die teils von 
I^opoldiu (und Saynella) (Fornienreihe des Desm. Beudanti) teils von Oppelia (und 
Streblites) (Formenreihe des Ihsm. di/ficile-strrttostoma), teils auch von Iloleodisctis 
(Formenreihe des Desm. planulatum — Puzosia Bayle) abstammen.] 1 

b) Zur Sippe des DeamoceraH eassida Rasp. sp. mögen Desm. plicalulum 
v. Kues, und der häufige, im Barremien schon vertretene Desmoceras Melehioris 



' Wie Lemoine richtig bemerkt (Revue de Paleozool. 15. annfec Xo. 3, Juli 1911), herrscht 
über die Desmoccratidengruppe , welcher die Benennung Ihxmueeras s. str. beibehalten weiden soll 
(„(ienotype-) . eine gewisse Unsicherheit. -— Nach de Groskihvre, Boile, Thkvknin und Lemoink 
wird diese Benennung nur für Dt. im. latid,,r»atum Mich. sp. (Utidorsdla Jacob) beibehalten, weil diese 
Art vmi Zittel zuerst als Desmocent abgebildet worden ist. Jacob hingegen nimmt als Typus von 
Desmoceras s. str. die Gruppe des Desm. Beudanti (— Beudantieera» HiTZEi., Bull. Soc geol. de Fr., 
1. s£rie, t. II [1902] p 874. 1905 erschienen), welche ZlTTKL in erster Linie unter den Tkmocm» 
angeführt hat. 
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Tietze 1 sp. gezählt werden, welcher im Gargasien eine Maximalentwicklung erreicht 
(vergl. die Abbildungen bei Pervinquiere |1oc. cit. PI. VI fig. 15 und fig. 55]) und 
sich namentlich von Puz. Kmerici durch flachere Umgänge, furchenlose innere 
Umgänge, schmälere und ogivenartige Mündung unterscheidet. 

2. SüynelUi Kilian (s. oben p. 260 u. 333 ) (Sippe des Desm. Grossoiarei Nickl. 
sp.) ist durch einige Formen aus dem unteren Aptien vertreten, welche zwischen Sayn. 
Grossouvrci NicKL.sp. und Sayn. Hei >ni Skr. sp. zu stellen sind. Diese Gattung ist nament- 
lich im unteren Aptien von l Homme-d Armes durch zwei häufige unbenannte Formen 
vertreten, welche einer näheren Beschreibung bedürfen, sich an Sayn, bicurmta Mich. 
sp., Sayn, rartsulc.ata Leym. sp. (sub Desm. y Samurai ia) aus der oberen Apt-Stufe 
und dem Gault, Sayn. UMiyi Semenow in Sintz., Sayn. He'uni Sar. sp. nähern, und 
auch an Sayn. Parantlieri d'Orb. sp. erinnern. Zu Sayiulla gehören ebenfalls zahl- 
reiche, aus Rußland als Desm. bicmvatoides Sintz., Desm. Uhhyi Sem. (in Sintzow) 
beschriebene und vielleicht auch unter Desm. Clean angeführte Formen 2 . 

3. VhliyeUa (Jacob) (Sippe des Dvsm. Scynenzae Coq. sp.) zeigt hier eine 
größere Entwicklung mit UM. impresso » Orb. sp., UM. Zürcheri Jacob, der oberen 
Apt-Stufe; diese Reihe setzt sich in der untersten Gault-Stufe fort, aus der 
Cu. Jacob zahlreiche Formen beschrieben hat. 

UMiyrlfa Zürcheri Jacob (Jacob und Tobler. Engelb. Aa PI. II, fig. 1, 2 
und 3; p. 9) liegt uns in zahlreichen größeren verkiesten Exemplaren der Umgegend 
von Barreme vor (das Originalexemplar der Coli. Gevrey nach der Etikette von 
Chaudon (Basses-Alpes) dürfte eher vom naheliegenden Barreme herrühren). Ältere 
Exemplare von UM. Zürcheri Jac. nahern sich von UM. Taehthaliae Tietze sp. 

d'Orbignv hat als .4m. impremts eine Form beschrieben, welche dem etwas mehr involuten 
l'hl. Zärcluri Jac. sehr nahe steht und vermutlich ein Exemplar mit den inneren l'ingängen einer 
evoluten Varietät dieser Art darstellt, welches abgerieben oder schwächer skulptiert sein mag. — 
Absolut mit der D'ORBioNv'schen Abbildung Übereinstimmende Stücke sind ungemein selten, während 
l'hl. Zürcheri Jacob allenthalben iu der östlichen Facies der Aptmergel in typischen Exemplaren 
vorkommt, aber im westlichen Aushildungstypus (z. B. bei t arniol) viel seltener ist. Eine eng- 
nabelige Varietät letzterer Art bezeichnen wir al* l'hl. inrolutft Kilian. 

l'hl. Seyuenzae Ooq. sp. und Am. äff. Sahdalsa Sayn , l 'hl. Tachthaliae Tietze sp. und Vhl. Porlae 
Ferreae Tietze sp. sind Barrejnien-Formcn, welch letztere beide, nach einigen von Herrn Petkowitsch 
mitgeteilten serbischen Exemplaren aus der Sähe von Swinitza, sicherlich zu l'hlujella gehören : die 
meisten von Tietze beschriebenen verkiesten Formen sind Übrigens Arten der Barrfcmien-Stufe und 
nicht des Aptien. 

Jedenfalls entspricht die Bezeichnung Desmoeeras ('s. str.1 einer der folgenden drei Gruppen) : 
Sippe des Desm. diffirile Harranites), 

Sippe des Desm. Heudntiti { He udanl iceras oder Saynella sensu lato), 
Sippe des Desm. (Puzosia) lalidorsatum (fjitidorsella). 

Welche Entscheidung in dieser Nomenklaturfrage zu nehmen ist, mau dahingestellt bleiben. 
Am liebsten würden wir Desmaeerns als eine polyphyletische Gattung und Barremites, lieiuianticeras, 
hilidorselln. l'hliyella, Saynella und Puznsia als monophyletische Untergattungen derselben auffassen. 

1 Die Frage, ob Ihsm. Melchioris Tietze sp. zu Desmoceras s str. oder zu Pusosia zu stellen 
sei, ist durch Jacob und Pervinoiikre erörtert worden ; die Lobenzeichnnng bei Pekvinqi'iere weist 
eher auf tksnmceras. — Desm we ras Sahdalsa (Coy.) Sayn kommt in der Apt-Stufe nicht vor. — 
Dem. {l'hliyella) Monicae (Coq.) Pekv. scheint ebenfalls verschwunden zu sein. 

* Nach der Suturlinie gehört vielleicht Amin. Columbianus u'Okr. (Fig. 141 auch zu Saynella 
und nicht zu Desm. *tretl»<tomar wie Simmnk-.t Synopsis glaubte. 
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4. Pnxo*ia s. str. (Bayle, ein. Jacoh) zeigt in der Apt-Stufe mehrere Formen- 
reihen; es sind: 

a) Die Sippe dos 7><?*>n. Einerlei Rasp. sp. mit Puz. Emerici Kasi». sp. 
(besonders typisch bei Barreme, Blieux, St. Jalle, Vergons etc.; selten bei Gargas!) 
(für die Synonymik dieser Art vergl. Kilian, Lure, p. 268) und Puz. Emerici var. 
alpina Kilian, die in dem östlichen Typus der Aptmergel eine große Verbreitung 
besitzen. (Oued Cheniour in Algerien etc.) 

Puz. Emerici Rasp. sp. (vergl. auch Desm. Emerici Parona und Bonarelli 
Fossili Albiani dEscragnolles ; Palaeont. italica, T. II, PI. XI fig. 1 aus dem Gault; 
non Desm, äff. Emerici id. fig. 2 = Puz. Pa rönne Kil.) unterscheidet sich , wie 
besonders aus der Originalfigur von Raspail zu ersehen ist, durch die Form seiner 
Umgänge von Desm. Mehhioris Tietze sp. l . 

j Unter den Desmoceratiden bedürfen übrigens die Gruppen des De$mocera$ 
(Puzosin) Emerici d'Orb. sp., Mehhioris Tietze sp., Pnzosia Peius d'Orb. sp. einer 
sorgfältigen Revision. Desm. Mehhioris Tietze scheint wie gesagt noch nach dem 
Bau der Lobenlinie zu Desmocems s. str. (Cass'ula- oder CassUloides-Siff^) zu ge- 
hören, während Desm. Emerici* und Peius den Puzosien anzurechnen wären. 
(Ch. Jacob rechnet dieselben mit Vorbehalt sogar zu Lutulorsella (loc. cit. p. 74 — 86).] 

Die Untergattung Latldortielta Jacob ist aus der Apt-Stufe Südfrankreichs 
nicht bekannt. (Coquakd hat jedoch aus der Apt-Stufe Spaniens eine Form \A. Athos 
Co«f 1 beschrieben, welche in diese Gattung gehören könnte.) 

b) Sippe des Pnzosia Matheronl u'Obb. sp. Diese, von Puz. liyata d'Obb. 
sp., Puz. lioutiui, Puz. Piettei Math, sp., Puz. latesuhatn P. Lobv (non fig.), Puz. 
paehysomn Math, sp., Puz. Liptoviensis Zinschn. sp. , Puz. Hoyeri v. Kokk. sp. 
abstammende Sippe, welche, wie oben gesagt, mit Spitiiliscus verwandt sein können, 
weisen in der Apt-Stufe mehrere wichtige Formen auf ; es sind : 

Puz. Mathermii h'Orb. sp. 3 , Puz. Anyhulei Sayn sp., Puz. Ihrnhim {Coq. sp.) 

1 Puz. Emerici Raup. sp. (k'Orhiokv. (Yph. Utet. PI. 51 fig. 1-3. Raspau.. Hist. Xat. B<*1. 
et TYt. PI. II, fig. 6a, <>b; Parona und Bosakkm.i. lor. cit. PI. II, fig. la -c non fig. 2), welche in 
der Jugend eine etwas schmälere Mündung als die D'ORBioNY'sche Abbildung zeigt, ist in der östlichen 
Facies der Aptmergel häufig lAnglcs, Barreme, Blieux. St. .lalle etc.), unterscheidet sieh von Desm. 
Mrlchioris Tietze sp. (vergl in Pekvisqukri! Ioc. cit. PI. VI, fig. 15a u. b p. 147) durch die nach 
der Siphonalseitc verschmälerte Mündung, durch weniger abgeplattete Flanken, eine breitere Extern- 
seite, mehr geschwungene, weniger geradlinige und weniger nach vorn gerichtete Furchen, welche 
sich schon an den innersten Umgängen zeigen. Als Puz. Emerici Rasp. sp. var. alpina Kit., mag 
eine nahestehende Form mit erweiterten Furchen bezeichnet werden (St. Jalle, Cbeiron. Barreme. 
Roche-St.-Secret, Hyegcs. Vergons, Anglesi. 

Defiinoccra* Melchiori* Tiktzk sp (non Kakakascii, non Simionesci ) ist eine der häufigsten 
Formen der oberen Apt-Stufe und kommt in beiden Ausbildungstypen vor (siehe Pkkvin«<i iekk, Et. 
de Pal. Tun. PI. VI, fig. 15). Der Lobenbau, die Form der Mündung, die abgeplatteten Flanken, 
der geradere Verlaul" der Einschnürungen, das Fehlen derselben auf den inneren Umgängen (Carninl) 
erlauben diese Art von Puz. Emerici leicht zu unterscheiden. 

* l'ber die Zugehörigkeit von .4m. Emerici d'Orb. zu Pusosia Bayi.f. siehe Jacob (Cn't. moy. 
p. 75 und Et. sur Am. p. 24), sowie Pervinqciere (Rt. de Pal. tunis p. 439 u. p. 14). 

4 Vergl. Ku.un und Sayn i.\rch. Mus. Lyon. t. V, PI. I, fig. 1). ein ausgewachsenes groties 
Exemplar dieser Art aus dem unteren Aptien von t'astellune, welches schon an IMiytiineus mahnt. 
Echte /VA >/'/'•■<<<•> -Formen kommen überhaupt in paläocretacisehen Ablagerungen nicht vor. 
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Pkrvinq. (Dazu kommt noch : Pa~. cesticttlata Lkym. sp. (loc. cit, fig. 19) aus dem 
Pariser Becken, welche Puz. Matheroni sehr nahe steht, aber aus dem Gault zu 
stammen scheint.) 

Größere Exemplare der zwei ersten {Puz. Matheroni. Puz. Angladei) Arten wurden wohl in 
der Literatur raeist als Puz. Matheroni » Orb. sp. und Put. Matheroni var. Liptoriensifonuis Kil. 
bezeichnet. Diese miteinander aufs engste verwandten Formen {Puz. Angladei hat geschwungenere 
Wülste und breitere Einschnürungen) führen in der (Jault-Stufc zu Puz. Mayorianu d'Ohb. sp.; 
Puz. Aumttni Sn ari'k. Puz. Paronae Kil. (aus dem Gault) gehören auch in diese Reihe, sowie Puz. 
Hopkinsi Forbks sp., Puz. Toroana K arst., Puz. Liptoriensi* Zeusch. sp. besitzen unregelmäßigere 
und geschwungene Wülste. 

Puz. Angladei Sayn sp. und Pu;. Matheroni d'Om. sp., welche durch ihren ganzen Habitus an 
Puz. Mayoriana t» Orb sp. sich eng anschließen bilden also eine fortlauf ende Formenreihe, welche 
die Puzosien des Barrömien mit denen der mittleren Kreide verbinden. — In der oberen Kreide 
führen diese Puzosien zu Kots&mat iceras und Pachydi.scus (p. parte). (Vergl. Kilian und Reboil, 
Wissenschaftliche Ergebnisse der Schwedischen Slldpolarexpedition, Vol. III. 6. Stockholm 1909.) 

Pervin^i ikkb hat neuerdings < Etudes de Paleont. tunisienne p. 154 ) sehr richtig auf die Ver- 
wandtschaft von Silesites intrrposilus Coq. und gewissen Varietäten von Puz. Angladei und Ibrahim 
Coq. aufmerksam gemacht; nach Pervin^uiekk (loc. cit. p. 154-170) gibt es nämlich Exemplare, 
deren Zugehörigkeit zu einer oder der anderen dieser Formen kaum zu erkennen ist. Unter Silesites 
scheinen also bis jetzt Formen bezeichnet worden zu sein, welche den echten Puzosien nahestehen, 
deren Loben aber einfacher geblieben oder durch „Rückschlag" einfacher geworden sind. 

Puzosia Angladei Sayn sp. (sub lhsm. Angladei Sayn) und seine flachere Varietät (vergl. 
Sayn (Ojebel Ouach) und Pkrvinqiieke (Pal. tunis PI. VI. flg. 22 [Puz. Angladei forme normale]) 
und PI. VI, tig. 21 (forme mince | = var. straiif/iilattt Kil.]) sowie Puz. Ibrahim Coq. 1 sp. (die wir 
als Puz. Angladei var. Ibrahim [Coq.] PERviNyc ierk bezeichnen möchten und welche durch die Art der 
Aufrolluug von der typischen Form der Puz. Angladei abweicht) ijd. PI. VI, fig. 23 = Put. äff. 
XaMalsa Sayn, Djebcl Ouach p. 48. PI. II, fig. 12) kommt in ziemlich großen Exemplaren bei la 
Roche-St.-Secret (Dröme), Paresoux, Noyers-sur-Jabron, Bevuns. Vergons. Hyeges, Carniol (Basses- 
Alpes) verkiest vor; die flachere Varietät scheint dem östlichen (tieferen) Typus der Aptmergel eigen zu 
sein, sie ist durch evolutere Umgänge und breitere, auf der Siphonalseite bogenförmig geschwungene 
Einschnürungen gekennzeichnet und erinnert einigermaßen an Silesites interpositus Coq. sp. (Hkintz), 
dessen Zugehörigkeit zu Silesites nicht ganz sicher sein dürfte und welche durch Übergänge sich 
an Puz. Ibrahim anzuschließen scheint. Die normale Form von Puz. Angladei, welche ihrerseits auch 
durch Übergänge mit Puz. Ibrahim Coq. sp. verbunden ist, hat schmälere Einschnürungeu , welche 
auf der Ventralseite nur in den inneren Umgängen einen Bogen bilden, in den äußeren Umgängen 
aber geradlinig über die Ventralseite laufen. 

Puz. Angladei unterscheidet sich von Puz. Matheroni d'Ohb. sp. durch weniger geradlinige 
Furchen und das Kehlen der die Einschnürungen begleitenden Wülste sowie durch eine feinere 
Streifnng. Ältere Exemplare von Puz. Angladei sind in der unteren Apt-Stufe häufig als Varietäten 
von Puz. Matheroni bestimmt worden: — von Puz. OetuHna Sayn. (Coq) sp. weicht Puz. Angladei 
durch die weniger aufgeblähte Form der Umgänge und eine höhere und engere Mündung ab. — Von 
Silesites (?) inttrpontus (Coq.) Sayn nähern sich, wie schun Pervinquierk erwähnt, die flacheren Varie- 
täten (var. Ibrahim) sowohl durch ihre Verzierung als durch ihren Lobenbau: es sind jedoch bei Puz. 
Ibrahim die Einschnürungen stets breiter und geschwungener und die Streifung in der Nähe der 
Ventralseite deutlicher: — von Puzosia Mayoriana »Orb. sp. und den Varietäten dieser Form 
unterscheidet sich Puz. Angladei durch zahlreichere, geschwungenere und breitere Einschnürungen. 

Die Lobenlinie von Pitz. Angladei (vergl. bei Pekvinquiere. L c. p. 156) zeigt Ähnlichkeit mit 
derjenigen der Puz. Mayoriana. — Puz. Angladei ist in der Apt-Stufe Nordafrikas und SUdostfrank- 
reichs sehr verbreitet (siehe Tafel 11; Tafel 8 fig. 8, ist irrtümlich unter diesem Namen ein Silesites 
abgebildet worden). 

1 Sayn hat unter diesem Namen einen Tetragonites als Lytoerras Durali i»'Orh. var. Ibrahim 
abgebildet nnd beschrieben, welcher also von Puz. Ibrahim [Coq.] pRRvixqi iere wohl zu unter- 
scheiden ist. 
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I*iizoHia Rein* u'Orb. ist flacher und involuter als Pia. Emerici; es ist eine seltenere Form, 
welche durch etwas, in der Nahe der Siphonalseite nach rückwärts gebogene Einschnürungen und 
eine elliptische Mündung gekennzeichnet zu sein scheint. Die D'ORRioxv'sche Abbildung scheint 
übrigens nicht sehr naturgemäß zu sein und deshalb nie ganz dem Vorkommen zu entsprechen. Die 
Lobenlinie spricht für Puzosia. Nach Pervinquiere liegen in der u'Okhiunv sehen Sammlung unter 
diesem Namen mehrere Arten, namentlich UMüjella Xürrheri Jacoii ( — Desm. Belus Kilian in coli ) 
und Puzosia Belus d'Orb. sp. (s. stricto). I>e»m. Muni er i Repeun sp. dürfte ebenfalls — soweit 
man urteilen kann — in die Nähe von Pia. Bdus zw stellen sein. 

Sil?#it€8 (ÜHLKi) scheint in der Apt- Stufe spärlich vertreten zu sein (Sibstin 
Lamberti Jacob), obwohl manche Puzosien von Flue. Angladet Sayn sp. durch Loben- 
bau und Verzierung lebhaft an gewisse Formen dieser Gattung (Sil. üiterposilui 
Coq. sp.) (s. oben p. 336) erinnern und auf eine gemeinsame Abstammung (vergl. 
oben p. 255) hinweisen. 

Die Oppelien, welche in den vorhergehenden Stufen des Palaeocretacicums 
Südfrankreichs spärlich, aber durch eine fortlaufende Reihe von Formen (Oppcfia 
zonaria Opf., Opp. Folgariaca Opi\, Opp. cf. leisoma Opp. der Valendis-Stufe, Opp. 
cf. Kiliaui Paq. [in litt] der Hauterive-Stufe ; Opp. Favni Oostersp., Opp. Mazylaeus 
Sar. sp. (non Coq.) sp., Opp. Leonhardtiana Kaust, sp. [s. oben p. 267] des Barremien) 
vertreten sind, welche teils zu Oppelia s. str. (Unuo) gehören, teils der Hyatt sehen 
Gattung StrcbUtt-s sich anschließen, nehmen in der Apt-Stufe mit der Gruppe der 
Opp. Xisus i» Okh. sp. eine größere Entwicklung und besitzen ebenfalls eine große 
geographische Verbreitung (Südfrankreich, Pariser Becken, Norddeutschland, Kuß- 
land, Südafrika [Delagoa-Bai] etc.). 

Eine Anzahl Arten (bezw. Varietäten) aus der Gruppe sind von Sarasin* 
und von SlNTZOW näher untersucht worden. Der Lobenbau erinnert lebhaft an 
die Sutur von Opp. subradiata des unteren Doggers. 

Zu nennen sind: Opp. (Adolphia) Nisus k'Orb. sp. , Opp. Traafsrholdi Sintz. 
([?] = Opp. Htniffi Sah.), Opp. nisoides S ar., Opp. Aptiana Sab. — Opp. (Adolphia) Traut- 
scholdi Sintz., welche von den Autoren oft mit Amm. bicurvatus verwechselt wurde, 
ist als Synonym von Opp. llaugi Sah. zu betrachten. Man könnte dieser Art als 

1 Außer den hier besprochenen Pesmocer atiden der südfranzösischen Apt-Stufe mögen 
als mit denselben verwandt noch folgende Formen erwiihnt werden : 

4mm. Athos Co«.. (Aptien de l'Espagne) und Mallada (Synopsis esp. foss. PI. 3 p. 31), aus 
dem spanischen Aptien, eine Form, welche offenbar zu Puzosia (oder iMhdorsella) gehört; 

Amm. resticulalua Leym. aus dem (Jault des Pariser Beekens, wird wohl irrtümliich von ver- 
schiedenen Autoren mit Pia. Maüieroni d'Orh. vereinigt: 

.-1mm. Santalecinu* h'Ob, o'olombien); 

Amm. Mtutapha Cog..: 

Dem. ftlcidritthm Axth. und Dem. Akuschaen.se Astii. aus dem unteren (Jault des Kaukasus 
(mit Puzona Getulina t'nq. verwandt) : 

Pia. Quetutedti Par. und Bonareli.i aus dem (iault; 

Pia. Prorineialis Par. und Bonareli.i sp. aus der (ianlt-Stnfe von Escragnolles, welche als Syno- 
nym von Puzosia Mayuriana var. ajricana Kilian" (in litt.) aufzufassen ist und mit Pia. KMani Fai.i <>t*. 
Pia. Solan i Fai.i.ot, Pitz. Xolani var. Kilianijomu Fall, in die reiche Pormenreihe der Pia. Maijo- 
riaua gehört. 

1 Ol. Sarasin, Etndc s«r les «/>/*//« du groupe A7>w etc. (Bull. Soc. geol. de France 18!>3>. 

* F. Pallot. Sur <|m>lqui»s f.. «lies pyrltum .lu Oault iles B*l. »i. « Annale« mir. dp Hrenohl" 11910) T. XXII S«. 9, 
Frech, Lfthnea mptniolca. :t. Urt. 2- 
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Varietäten Opp. svnlata v. Koks., Opp. nisoides Sah. und Amm. bicurvatus Lau. (non 
Mich.) anschließen. Diese Form ist in Südfrankreich, im Pariser Becken, in Rußland 
(Simbirsk, Saratow), England (Speeton), Norddeutschland und Ostafrika verbreitet 
und zeugt von einer bedeutenden Ausgleichung der Fauna zur Apt-Zeit (vergl. 
Kkenkkl, loc. cit.). 

Oppdia (Aiolphia) Xisus h'Ohb. (vergl. Kilian. Lore, p. 2fi8) ist für den westlichen Aus- 
bildungstypus der oberen Apt-Stufe besonders bedeutsam und zeigt in dem östlichen (alpinen) Typus 
nur spärliche Vertreter. Kiese Art ist ebenfalls im Pariser Becken (Gurgy etc.) sehr häufig. 

In Nürddeutschland erscheint diese Art nach Stollky bereits im tiefsten unteren Aptien (Ober- 
neocom), während sie im Süden ausschließlich im oberen Teil der Stufe häufig ist (Stoi.i.ky). I>ie 
Adolphien scheinen also von Norden nach Süden gewandert zu sein. 

Außer der typischen Form kommt var. oligophtßa Sar. vor, sowie Opp, »isoidr* Sar., welche wir 
geneigt wären als bloße Varietäten und nicht, wie Sarasin es getan, als gesonderte Arten aufzufassen, 
da dieselben sich lediglich durch mehr oder weniger zerschlitzte Loben von Opp. Nisus iinterscheideD. 

Oppelin Apliana Sarasin gehört auch zu dieser Gruppe. 

Die Oppeliden der Valendis- und Hauterive-Stufe (0. zonaria OPP. sp. etc.) mit „serialen" Loben 
gehören dir Gattung StrrbiHcs an und leiten zu Domoaras Saipti Pa«j. sp. (s. oben p. 2öfi) hinüber, 
während die Oppeliden des Bariemien Sippe der Opp. Farm Ookt. sp.) (PulchrUia autorum. siehe 
oben p. 267) und des Aptien (Gruppe der Opp. Xisus n'tiiiB sp.) durch das charakteristische Vor- 
kommen eines tiefen Einschnittes im äußeren Teil des Externsattels, welcher einen SekundÄrsattel 
in der Siphonalgegend bedingt wie bei Opp. tubradiata und bei Opp. amtocineta Strachf.y\ sich aus- 
zeichnen und somit zu Oppt-lia s. str. (cm. Thlioj zu stellen sind. Sollt« die Stolley'scIic Bezeichnung 
AdolpMa definitiv in Anwendung gebracht werden, so sollte dieselbe auf letztere Gruppen (Gruppe 
der Opp. Favrri Oost. und der Opp. Nüiis h'Qhb. sp.) beschränkt werden. 

Wie Sarasin s-hon bemerkt, erfährt die Zerschlitzung der Loben in der A'isiM-Oruppe große 
Variationen. Ob und wie sich diese Oppelien (bezw. Adolphia) in der Gault-Stufe fortsetzen, ist 
bis jetzt noch nicht ermittelt worden; die Gruppe scheint jedoch am Ende der Apt-Zeit aus- 
zusterben. Sayn bezeichnet als Streblitw (('. Ii. Summ. Soc geol. de Fr. Kcun. Extr. Sept. 1910. 
p. 139 i die unter Desmoceran Sm/tii von I'aqi ikr beschriebene Form, welche den ( bergang zu den 
Kesmoceratiden (s. str > bildet. Hie nach PAQCtttt'l Originalexemplar gezeichnete Lobenlinie (siehe 
oben, Liefe, 9. PI. 5 lig. 8) zeigt ab< r eine viel größere Ähnlichkeit mit Desmortra» (Barrmiie*) 
(/>W>ici7/.-i-(jruppe als mit Streblite», 

Opprlia Patagonienm* F. Favre, mit gezahntem Kiele, aus der Gruppe der Opp. semiformi* 
Opp., und Opp. Folgariaca Opp., Opp. tonaria Opp., Opp. maerattla Opp., Opp. xttraspidnide* Font. 
und Frotho OPP. gehören ebenfalls zu Streblite». Diese Formen besitzen einen gezahnten oder un- 
gezähnten Kiel ..der bei Steinkerne« eine geschärfte Externseite: die äußeren Umgänge Bind meistens 
kiel los und gerundet . 

StrvMittM ist von Hyatt 1900 (Textbook of Palaeontology, p. 5*59 1 für Amm. pictits codatiis 
Or. ((iruppe der Opprlia tenuilobata Opp. sp. und Adolphi Opp.) aufgestellt worden, während 
t>PI»lia s. str.. nach Uhliu , für die (iruppe der Opp. amtoeineta Strachey beibehalten werden 
mag. V. l'iiMi; hat außerdem als Stirblites eine Heihe von Formen (Str. Kraffti Um., etc.) aus den 
Spitishales abgebildet, welche sich von Str. temuUoluitns durch einen etwas abweichenden, viel kom- 
pliziert; ren Lobenbau unterscheiden und eine besondere Gruppe zu bilden scheinen {Ihlif/itrn Kilian). 

Stollky hat neuerdings vorgeschlagen, die Oppeliden der unteren Kreide unter 
dein Namen Adolphi« zu gruppieren. Diese Bezeichnung kann jedenfalls nicht 
die Formen der Valendis- und Hauterive-Stufe, die sich an Streblite» anschließen, 
umfassen und würde auf die (iruppe des Opprlia Xisitn sich beschränken. Es scheint 
aber kein triftiger (irund vorhanden zu sein, da zwischen diesen Korinen und den 
Oppelien des oberen .Iura kein durchgreifender Fnterschied weder in der Skulptur 
noch in der Lobenlinie existiert 
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Gekielte Formen aus der Gruppe des A. cnltratus d'Oki». (Schloenbachia, 
Mortoaiceras prius), welche wir mit dem Namen Nicklisiu (s. oben p. 226) zu be- 
nennen vorgeschlafen hatten und seither (da die Benennung: Nicfclhia bereits 1903 
von Hyatt für eine Untergruppe der Pulchelliden (f. Dumasiana d'Orb.) schon 
gebraucht worden) mit Ooaterella (C. R. Somm. Soc. geol. de Fr. 8 Juin 1911) 
bezeichnet haben, fehlen in der Apt-Stufe Südfrankreichs vollständig. (Amin. 
Asdrubal Coo.., A. Masykms Coq. (non Sab.) aus Algerien und A. furcaUatdeatui 
Hantkkn gehören vermutlich zu Oostcrella.) 

Sonnerat in (Bayle), d. h. Gruppe der Atnm. Butcmpleanus d'Orb., fehlt in 
der Apt-Stufe noch vollständig und entwickelt sich erst in der Gault-Stufe (s. 
unten p. 345). 

Die große Entfaltung und der Formenreichtum der Dotivilleiceraten ist für 
die Apt-Stufe bezeichnend (vergl. Tafel 8, 9 und 10). 

Die Gattung ItoiivilU-iceran (i>k. Grossolvrk 1894. emend. Jacok 1907 und Kilian 1911)*, 
welche neuerdings von Vh. Jai-oh und Sintzow 1 näher untersucht wurde, erscheint im unteren Aptien 
zum ersten Male. Der Ursprung wenigstens eines Teiles dieser Formen ist mutmaßlich — Uber 
2**1 raspiticera* (». oben p. 255), welcher in der Barremc-Stufe noch vertreten ist und im Aptien sehr 
selten vorkommt (es lag uns nur e i n kleines verkiestes Kxemplar in der Coli. Qkvrry aus den Apt- 
mergeln von St. Saturnin d'Apt vor!) — von HimahtyUes (Tithon bis Valanginien) abzuleiten. Die Ver- 
treter der Gattung Dmirillekeras erscheinen nämlich im südöstlichen Frankreich erst im unteren 
Aptien und erreichen gleich eine reiche Entfaltung ; sie setzen sich mit zahlreichen Formen in der 
oberen Apt-Stufe und im (Jault fort. Alle die Formen des unteren Aptien sind aufs engste mit- 
einander verwandt und es lassen sich kaum getrennte Sippen unterscheiden; andererseits zeigen 
einige Arten aus der oberen Apt-Stufe nahe Beziehungen zu gewissen Acantkoplitcs-Formen und 
dürfen von Doucilleiceras s. str. abgetrennt werden. 

Es sind unter IhneM/heras (sensu lato) folgende vier Gruppen unterschieden 
worden, deren letzte sich an Acanthopfites anschließt und wohl von Dourillciccras 
abgetrennt werden muß. 

A. Die Sippe des IJouriUe iceras Albrechti Auxtriae Höh. sp. (und 
Dohv. Stobifisckii i>'Okb s [non fig.]) ist besonders in der unteren Apt-Stufe ent- 
wickelt und zeichnet sich durch den Mangel von Knoten auf der Siphonalseite aus. 

Es dürften in diese Sippe eingereiht werden : 

Douv. Albrechti Austritte Hon. sp. und Ihme. Stohiesekii i>'Okb. sp., Doitr. Cor- 
»uelianuni d'Orb. sp. (non Viixanova loc. cit. PI. 2 fig. 11) (besonders typisch bei 

1 Ober DouviUHccrag-Fonam der Apt-Stufa sind, außer der Revision in Kilian (Mont. de 
hure, 1888, p. 246—249), die I ntersuchungen von Baskkwitsch, Simonovitbch und Sorokik, Uhlui 
(Wernsdorf), Neimwr und I'hlk; (Hilsbildungen p 180), Forbks, Vh. Jacob, Jacob und Toblkr, 
Sintzow, I'app (in von Dfccmf), von KOKKEN, Doi'vii.le (in df. Moroax), Krkxkki,, Anthixa zu 
berücksichtigen. — Vergl. auch Pictkt, St. Croiv p. 251 —256. — Es sind zwar von Unna einige Arten 
aus den Wernsdorf« !- Schichten (BarrCmc-Stufu) beschrieben worden; diese Arten zeigen sich aber 
in Süd frank reich erst in dem Bedoulien (vergl. Kilian, Sisteron, p. 740. 752 und 756). 

5 Cn. .Uro« Cret. moy. p. 21). Wie dieser Autor bemerkt (p. 101). hat Nrimayr unter 
Acanthocrra* eine Keine, heterogener (z. T. zu Xrot-omHc* gehörender) Formen zusammengefaßt. 
Acanthoctra* s. str. (einend, w. GitossotmiK) erscheint, aber erst in der Gault-Sttifc. — 

' I ber J)onr. Stobirtckii d'Okii. (non fig. i siehe oben (p. 288) und Kilian (Mont. de Line 
p. 21(1 n. ff. sowie Sisteron p. 752— 756). T'nter diesem Namen einer von ti'Okbiony sehr ungenügend 
beschriebenen Art sind z. T. flachere Varietäten von T)onr. Albrahli Ansirim- Höh sp.. z. T. auch 
zu Pom-. *tminodo*um Sintz. gehörende Formen erwähnt worden. 
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Cassis und la Bedoule (Tafel 9, fig. 3\ Dom: Abichi Anth. sp., Douv. pachysUphanton 
Uhl. sp., Douv. seminodosum SiNTZ. (Tafel 9, fig. 1), Douv. Miy< ndorfß b'Obb. em., 
Sivrzow, p. parte sp. in Miikchison, de Vekneuif. und Kky.seri.inh [1845]) Dom: 
Waayvni Anth. sp., Dom: Jiosvnnnni Karsten sp., Dom: Marcomonnivmn Uhl. sp. 
(Tafel 9, fig. 4), Dom: Amadci Ihm. sp., Dom: travhyomjthalum Uhl. sp., Dom: 
(Acanihoceras) n. sp., (Kilian, Lure, p. 247). Diese Formen sind meistens durch 
ihre knotenlose Siphonalseite. über welche die Rippen unverändert verlaufen, aus- 
gezeichnet und bilden eine geschlossene homogene Formenreihe. 

B. Die Sippe des Douv. Martini 1 h'Okb. sp. ist spärlich in der unteren 
Apt-Stufe aber besonders im oberen Aptien entwickelt und schließt sich mit Dom: 
Martini o'Oiut., var. orcidentoAis Jacob (Clansayes, p. 413, Tafel 11, fig. 5) an die vor- 
hergehende Sippe des D. Atlorcldi Austritte als Nebenzweig an; D. Martini var. orint- 
tal'u Jacob (Tafel 10, fig. (>) aus dem Clansayehorizont (= Am. Martini (d'Obb.) in 
FoiüiKs) (obere Apt-Stufe und unterer Gault\ D. Martini var. Gottschei (Kil.) Kbenkkl 
führen zu I). Buxtorfi Ja<\, Douv. Tschemischrwi Sixtz. (Tafel 9, fig. 5), Doav: suh- 
nodosocosiattim SiNTZOW. (über Dom: Martini Fokbks sp. (PI. V fig. 3), Dom: Clau- 
sa yense Jac. ; diese letztere Form erscheint im obersten Aptien, aber erreicht erst ihre 
Maximalentwickelung im untersten (iault (Horizont von Clansayes), und führt zu 
]h. in: mamillatmn Schloth sp. Schon bei Douv. Martini var. orientalig Jacob (Engels. 
Aa. p. 13) erscheinen an beiden Seiten der Siphonalgegend Erhebungen der Rippen, 
welche bei den folgenden Arten sich in förmliche Knoten umwandeln. 

Douv. Martini (sensu stricto) ist sowohl in Südostfrankreich aus der unteren 
Apt-Stufe (große verkieselte Exemplare von St. Etienne-les-Orgues ; coli. Gkexoblk) 
und besonders aus dem oberen Aptien (Carniol) als auch in Xorddeutschland ver- 
breitet und wurde ebenfalls in Asien (Indien, Daghestan) Südamerika und Südafrika 
< Dclagoabai ) nachgewiesen. 

C. Die Sippe des Douv. lioj/criaiutm b'Orb. sp. (und Hirordeanum 
b'Okb. sp.) bilden geknotete und z. T. rippenlose Formen, welche von Dom: Martini 
abstammen dürften. 

D. Die Sippe des Douv. pvetiosutn d'Orb. sp. a bildet nach Ch. Jacob 
den Übergang zu Dom: nodusomstatum b'Oiib. sp. der Gault-Stufe. 

1 Douvilleiceras Martini d'Orh. sp. ( — Ihm: Carntif Hanum l'ict. et Hes. (PI. V, ft'g. 4|) hatten 
wir früher i Mont de Lure. p. 2lt> :< ls Synonym mit. Douv. Cnrnuilianmn D'ORB. sp. vereinigt, die 
Durcharbeitung eines größeren llatcrials und die Ausführungen von Sistzow haben uns aber ge- 
zeigt, dnti beide Arten getrennt werden müssen und ihre häutige Verwechselung auf irrige 
Auffassungen ruhen dürfte Unter Ihm: Con\u> Hanum iVOrb. sp. wurden nämlich häufig ältere 
Exemplare von Douv. Martini d'Orb. sp. angeführt und andererseits als Douv. Martini ojensu lato) 
diverse Formen der unteren Apt-Stufe wie Douv. Albrechti Ausiriae (und Stobit srhii , Dum. »eminodotum 
und andere bezeichnet, welche zum Teil zu der Sippe der Douv. Albrechti Ausiriae (Höh.), Uhl. sp., 
gehören. Douv. Martini iit'Ouii.) in v. Koknkn (loc cit.) ist eine Form, welche eher zu Dow: 
Cornuvliaumu h'Okii. sp. gehören dürfte. Nach STÖLLN sind übrigens in Norddeutschland mehrfach 
junge Exemplare von Douv, Albrexhli Ausiriae Hon. sp. als Am. Martini zitiert worden. 

Douv. Martini Fdrbks (Im-, cit. IM. V rig. 3» = Douv. »ubnuiluswustaUoH Sivrz. 

' Die Sippen A bis D sind aufs engste miteinander verwandt und von der Sippe E scharf 
getrennt: so sind x. B. Douv. stubnodoxorostalum Sixtz, Ihm: Clansauense Jacob (von Vergons). Dom: 
Abichi Anth, durch Übergänge mit Dom: Marlini var. orivntalis verbunden; es gibt aber auch in 
den Apt-Mergeln RHdfrankreichs Pbergangsformen zwischen Dom: Martini d'OkB. sp. var. orirntalis 
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E. Die Sippe des J>our. Biaoureti Skunks sp., im untersten (jault 
(Qansaye-Horizont), wird von Sivrzow wohl mit Recht zu AcantliohoplHes gestellt 
(s. unten p. 31fi) und hat in der Tat mit dem Formenkreise des Acauth. Ascit iitamtis 
Axt h. sp. sowohl was den Verlauf der Suturlinie [vergl. den Lobenhau von Acauth. 
Bigoureti Ski nks (bei Jacob) und die Lobenlinie von Acunth. Gatgascnsis u'Okh. (bei 
Sakasin loc. cit] als die Skulptur betrifft, große Ähnlichkeit. Diese Reihe hat unserer 
Ansicht nach mit DouvilUkeras s. str. nur eine durch Konvergenz bedingte ober- 
flächliche Ähnlichkeit und besitzt eine andere Abstammung; während nämlich Dou- 
vdh'icerus s. str. von Paraspiticcras abzuleiten ist, wurzelt diese Sippe in Acanfhoplifcs 
(durch Acauth. Toblni Jacob) und es scheint kein Grund vorhanden zu sein, dieselbe 
nicht ebenfalls 1 als Acanthnplitrs zu bezeichnen. Hierher gehören namentlich Acant- 
hoplitcs {DottcHfikcras) Jiergcroni Skunks sp., Acunth. (Donvillciccrai)) liiytntrcti 
Skunks sp., Acunth. (Dvuvillriceras) Toblcr't Jac, Acauth. (J)ouvillciccras) Kilutnti 
v. Koks, sp. 

In der Gault-Stufe erreicht diese Gruppe eine gewisse Entfaltung und führt, 
wie weiter unten gezeigt werden wird, zu Formen wie Acunth. Milletianus o'Okb. sp. 
(em. Jacob). 

Über DnttcilU'iccras mögen noch folgende Bemerkungen gemacht werden: 

Dom: Tschetchumm« Simon.. Bask. und Sorok. sp. ist wahrscheinlich mit Ihm. Stobiackii 
d'Orb. sp. (— Dom: Alhreehti Amtriae var.) zu identifizieren. 

Die Auffassung Ihm: Royerianum d'Orb, sp.. Ihm: Martini d'Orb. sp.. Ihm: Cornuelianum und 
Dow, Stobiackii d'Orb. sp. als „Stadien" einer einzigen Art zu betrachten, wie es u. a. Kruckel und 
Douvillk (in pk Morgan, Pkrsk) tun. hat sich als unhaltbar erwiesen. 

Neuerdings hat Sintzow eine Reihe von Formen dieser Gattung aus beschrieben und abgebildet, 
es sind das: Ihm: Cornuelianum d'Okb. sp , Dom: Meyendorffi (d'Orii.) Sistz. sp. (eine mit Dom: 
Hambroui (Forh. sp. verwandte Art) (non - Am. Meyendorffi d'Orb.). welche eine Doiir. Martini 
nahestehende Form vorstellt. Ihm . Meyendorffi var. Wamjeni Anth., Dom: wmiuodosum Sistz., Lhm: 
Albreehli Austriae Höh. Bp., Dom: pachyntejduinum Uhu sp., Dom: Martini k'Orb. sp. ( — Ihm: Martini 
var. Caueasien Anth.), Ihm: subnodosocostttimn t — Dom: Martini Forbes sp.) Ihm: uubnodosocostalum 
Sistz. var. ptMtZta und var. robusta, Dom: Tschernysehetri Sixtz., id. var. minuta Sintz. und var. 
lalirostaJa Sintz. 

Dom: Hambrovii Foruks (184Ö ( at. of lower tireens. Fuss, in the geol. Mus. of geol. Soc. 
PL V, flg. 4 [Quait. Jonrn. t. I (18-»5i p. 887, 345, s. PI.]) ist eine, auch im Rhönebecken (bei Bourg- 
St.-Andeol, Coli. Univ. Lyon» vorkommende Art mit stumpfen Rippen und Nabelknoten, welche der 
Sippe des Dom: Albreehli Austritte Hon sp. Bich anzuschließen scheint. Mit dieser Art eng verwandt 
scheint Dom. Arnaudi t'oo.. sp. 1 aus dem spanischen Aptien zu sein. 

Dom: Cornuelianum (d'Okb. Bp.) in Villanova (Mem. geogn. de Castellon Lam. 2. fig. 11) scheint 
nicht zu Dow. Marlini, Bondern zu Dom: Albrerhti Austriae Höh. sp. zu gehören. 

Domilleiceras Kiliani v. Koknkn sp. (lue. cit. Fl. XXXIII, hu. la— b>. welcher einiget maßen 
von Dom: Stobiesckti n Urb. (bezw. Dom: Albrechti Austriae Hon. sp.) und an Dom Martini varietas <• 
von Kilian (Montagne de Lnre p. 247) erinnert, scheint ein Aeantho}diles ans der Reihe des 
lc. liigoureti Skunks sp. zu sein. 

Jacob und Ihm: pretiosum d'Orb. sp. Ihm: pretiosum d'UKB, sp. ist namentlich bei V er gons (Basses 
Alpes), in der Oberregion der obersten Apt-Stufe verbreitet. — Ihtu: Royerianum d'Orb. sp. ist eine 
sehr seltene Form der Apt-Mergcl ; - Dom: Ricordeanum u'Orb sp. aus dem Aptien des Pariser Beckens 
scheint in Siidfrankreich nicht vorzukommen; diese Art gehört in die Gruppe des Dom: Mariini. 

1 Ihm: peetorosmn Sim. Bask. und Sor sp., f>oiu\ planodorsalum Sim. Bask. und Sor. sp.. 
Dow. prorsocureatum Okriiarpt dürften ebenfalls als Aeantboplites betrachtet werden. 
* L'oqi and. Fo^s. Apt. de l'Esp. PI. U, hg. 1, 2. 
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Zu DouväUiemu (s. str.i gehören ferner noch Ihuv. Skinmanm Sim. Bask und Sorok sp.. 
Dorn: biluberculatum Sim. Bask. und Sohok. sp.. Dout illciccras ( Acanlhoccmx) n. sp. (Kilian, Lure), siehe 
auch Am. Meyeudorffi d'Om, (Pa!aeonfcol universalis, Mo. 809) von Ii. Doomti (mit Lobenzekhnuug >. 

Außerdem hat Dr. Kwu, Pait i Beschreibung der während der Forschungsreisen M. von 
Lei hy's im Kaukasus gesammelten Versteinerungen (in v. DlCHV .Kaukasus" T. III. Berlin I907])i 
eine Varietät von Ihur. Waagtni Anth. sp. abgebildet und stellt diese Art mit Recht nicht zu Pachy- 
rfwiw, wie es von Antiiula geschehen. 

Die Hoplitiden 1 der unteren Apt-Stufe lassen sich in zwei getrennte 

1 I ber Dourilleiceradden und Hoplitiden des Aptien mögen außer den schon erwähnten Werken 
von d'Okbiusy, Pictrt etc. folgende Arbeiten berücksichtigt werden: 

Baskewitsch, Simonowitsch und Sohokis. — Recherehes geologiques dans les environs de 
Kutäis. - (Materiaux pour la geologie du (aucase) Tif Iis, 1*71-76 (in russischer Sprache = Sim. 
B. et S. Kutäis); 

FoRhes, Beport on the cretaeeous tossils from Santa Fe de Bogota etc (Quart. Journal geol. 
Soc. London, vol. I (1846J) ; 

Fokbes, «'atalogue of lower (ircensand fossils in the geol. Museum of the geol. Society 
with notices of Speeles new tu Britain. Quart. Journal geol. Soc. London, vol. I [18-15] p. 237—345; 
pl. II (1845-1846j>: 

Mayer-Eym\r, Über Neoconiiaiiversteinerungcn aus dem Somali-Land (1893); 

Doüvili.e, in de MOROAN, Mission scientitique en Perse. — Etudes geologiqties et paleouto- 
logiiiues. Tome III, partie II Baris 1895; 

Sakasis. Quelques Considerations sur la genres Hoplites etc. (Bull. Soc. geol de France. 
3. Serie, tome XXV) (1897); 

von Kokskn, I ber die Aminoniten aus den Hilsbildungcn Norddeutschlands (1902) ; l Abhandl. 
K. preuß. Geol. Landesanstalt N. Folge, No. 24.) 

L. W. CoLLKT, Sur quelques espeees de l'Albien inferieur de Woehrum (Hanovre) (ieneve 
1905 (Mcm. Soc. phys. et bist, nat., T. XXV, 3); 

Ch. Jacob, Etüde sur les Ammonites et sur l'horiz-.n stratigraphiqne du Giscment de l'lan- 
sayes 1905 (Bull Soc. geol. de France. 4. Serie, T. V, p. 399) (19( 5); 

Ch. Jacob und A. Tobi.er. Etudes Stratigraphiqne et paleont. du Ganlt de la vallee de 
l'Enuklubrokr Aa. (Mem. Soc. pal. Stiisse. T. XXXIII (1906); 

Man verdankt anderseits Sistzow eine Reihe wertvoller Abhandlungen über die Apt- und 
tJault-Fauna Rußlands, des Kaukasus und des Mangyschlaks, welche, nebst der Monographie Antiu la's 
(8. oben p. 250 No. 437). unsere Kenntnisse über Hopiitükn und DonrilWiceratidrn bedeutend befördert hat : 

J. Sistzow. Bemerkungen üher einige Ammoniten des Aptien. Odessa (1890): 

J. Sistzow, I ber einige evolute Ammonitiden aus dem oberen Neokom Bußlands. St. Peters- 
burg 11905); 

J. Sistzow, Ergänzende Bemerkungen zur Arbeit . i'ber einige evolute Ammonitiden aus dem 
oberen Neocom Rußlands- (Verhandlungen der Kaiserliehen Bussischen Mineralogischen Gesellschaft. 
Band XL1V. Lief. 1. 1906): 

.1. Sistzow, Die Beschreibung einiger Douiillacems- Arten aus dem oberen Neokom Rußlands. 
St. Betersburg. 1900 i Verb. d. k. russ. Min. Ges., T. XLIV, 1). 

.1. Sistzow. Untersuchunfir einiger Ammonitiden aus dem unteren Gault Mangyschlaks (id. 
T. XLV, 2) St. Petersburg (1908); 

J. Sistzow, Beiträge zur Kenntnis des südrussisehen Albien, St. Petersburg, 1910 (id.T. XLVII, 1): 

Außerdem sind in Betracht zu nehmen: 

Fkitel. Sur les vaiiations morphologiques et Aeanthocem* Milkt ianum h'Ohb. (Le Naturaliste 
Nr. 472. 2. Serie (1906 ; 

PaI'I-. (in von Iieciiv, Kaukasus, Reisen und Forschungen im Kaukasusgebirge. Berlin. 3 vol. 
in 14 cart. Hl, tome Uli. Papp. Palaeontologie. (1905-1907): 

Ch. Ja. ob. Etudes sur la partie moyenne des terrains cretaees <Trav. Lab. de Ge"ol. I'niv. 
de Ürenoble, t. VIII (1907 : 
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Gruppen verschiedenen Ursprungs einteilen, welche von Ch. Jacob Ort, moy. p. 91 
unter der gemeinsamen Bezeichnung Parahoplites Anthula (emend. Jacob) 
angegehen worden sind. Diese Gattung Parahoplites ist von Anthula 1 für Formen» 
welche von lloplites zu Acanthoceras* führen, aufgestellt worden; sie wurden nach- 
träglich von Ch. Jacob emendiert, indem derselbe einen Teil zu DouviUSiceras (de 
Grossouvbe) stellte; wir fassen sie in einem noch engeren Sinne zusammen und 
trennen unter AcanthopUtes i A ca nth oho pl Hex) Siktzow eine Anzahl von Arten 
(siehe oben p. 34 und unten p. 346) ab, welche durch Lobenbau und Skulptur 
sowie durch ihre Abstammung ein geschlossenes Ganzes zu bilden scheinen und 
zuweilen durch die Erscheinung von Seitenknoten an DouvilUictras erinnern. 

Unter Parohopliks (ein. Jacob) sind zunächst eine Reihe von Formen des Aptien bezeichnet 
worden, welche wie Ch. Jacob (Amm du CMt moy., p. 47) schon angedeutet, in zwei Reihen zer- 
fallen können. 

a) Die Sippe des Paroli. (Jargasemi* u'Orb. sp. (welche Jacob einerseits irrtümlicherweise mit 
Par. Deshayesi verbindet, und andererseits richtiger Hopl. auyulicoKtatus und Noiam nähert). 

Die Hauptvertreter sind im oberen Aptien : Par. (iargasemis u'Orb. sp., Par. cf. Qatgateruu (Jacob), 

h) Die Sippe des Par. craxaieoiilatus d'Okh. sp., welche von Jacob als ein paralleler Xeben- 
zweig der letzteren Gruppe betrachtet wird und welche zur Sippe des Par. Milktianus i>'Ork. sp. 
(= .4. Milktianus Pict. et Run.. PI. V. lig. 1) fuhrt, mit Par. Mületianm d'Obb. sp. var. Permi 
Jacob. Par. Milktianus d'Orb. var.. Par. Schmülii Jag. u. ToBL. u. a. 

Einzelne Vertreter der Milktianus-'iruppe zeigen sich selten in den Apt-Mcrgcln ; die Formen- 
reihe erreicht aber erst in der GanltStufc (Clansayehorizont und unteren Gault) ihre volle Entfaltung. 

Die Abstammung dieser zwei Sippen scheint eine durchaus einheitliche zu sein; sie führen 
zn Par. Solan i Seinks sp. und stammen zweifellos von Formen ans der Gruppe des Xeocomitcsp) 
anijuluwtalm (o'0»B.) Put. sp., ab; wie weiter unten gezeigt wird, kann diese Gruppe als Actutt- 
hopllteft Siktzow abgetrennt werden. 

e) Ebenfalls zu Parahoplite* sind von Jacob eine Reihe von Arten gestellt worden, welche 
von den letztgenannten Formen sich durch wichtige Merkmale unterscheiden und welche wir mit 
der Benennung Parahoplites (s. stricto) zu bezeichnen, vorschlagen mochten. Einen charakteristischen, 
durch die Hohe des Laterallobus bedeutsamen, an Seocomitrs :.V. neocomiensis d'Okb. sp., A r . öra- 
tankus Pict. sp. (in Sarasin), Kilianella [KU. Houbaudiana in Sarasin) erinnernden Lobenbau zeigen 
namentlich Am. De A a gu i Lkym. sp. , Am. Wcissi X. u. Um.. , .Im. furcalus Sow. sp. (in FlTTOK) 
(= Du/retioyi u'Orb. sp.), Diese zweit« Gruppe könnte unter dem Namen 1'arofioplitcn (emend. 
Kit..) '« stricto) bezeichnet werden, welcher besonders die Sippe des Par. Dcshayesi Leym. sp. umfassen 
würde; d. h. Formen «dine ventrale Unterbrechung der Kippen, während der an Seocomites pUtiycvsuttm 
Sayn der Valendis-Stufe auffallend ähnliche .4»». ifnrcatus Sow (—Dufrcnoyi d'Obb ) zu Scmoinitrn 
gestellt werden könnte. 

Betrachten wir nun näher diese verschiedenen Gruppen, so kommen wir zu 
folgendem Bilde: 

I. Ein Teil der Parahoplitiden der Apt-Stul'e, Gruppe des Par. Deshayisi 

Ch. Jacob, Etudc sur quelques Ammonites du (retacc moyen (116m, de la Soc. göol. de 
France, Paläontologie No. 38, p. 1 a ß4, pl. la IX (1907); 

Kbkxkel, Die Apt-Fossilicn der Delagoa-Bay (Sudostafrika), (Neues Jahrbuch f. Min., Geol 
und Pal., Bd. 1). (1910); 

1 Anthula, I ber die Kreidefossilien des Kaukasus, 1899 (Beitr. zur Pal. u. Geol. Österreich- 
Ungarns u. d. Orients. XII 1—2). 1899. 

* Die Gattung Acaniltoceras Nel-mayr umfaßte ursprünglich Vertreter von Seocomiks, Acantho- 
pUtes. Ihurilleiceras und Aratilhoceras s. str. wie .Im. amjnlieostatus. Am. crasticoflatu*. Am. ('ornuelia- 
nus, Am. nodowcottahis hat sich also als durchaus polyphyletisch herausgestellt. 
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Lkym. sp. ist direkt von Thurmanaia (Übergänge zwischen Par. Craasensis Türc. sp. 
und Deshaycsi Lkym. sp. und verwandte Arten) abzuleiten, wir bezeichnen sie als 
Pai'fthoplite* (s. stricto) Anthula (emend. Jacob, emend. Sintzow, eraend. 
Kilian). Diese, höchstwahrscheinlich von Thurmannia (über Par. Craasensis Tour, sp. 
und verwandte Formen der Hauterive- und Barreme-Stufe) abstammende Reihe 
umfaßt Pur. Deshaycsi Lev.m. sp. (Par. Deshayrsi Fokh. loc. cit. PI. V fig. 2) Par. 
Wrissi N. u. Uhl. sp. ', Par. coasobrinus d'Orb. sp., Par. Dcshayesi var. Phmianiea 
Kil., Par. Dcshayesi var. subbodei Sikt/., Par. Treff ryanus* Kaust, sp., Par.C<nIa-;ianus 
Karst, sp., Par. laeviusenlus v. Koks. sp. (eine Form mit abgeschwächten Rippen 
aus der Reihe des Par. Weissi), Par. consobrinoides Sinz. (Amm. Dcshayesi Thautsch.) 
mit stark unsymmetrischen Lateralloben, Par. latilobatus Sintz (= Dcshayesi N. u. 
Uhl. p. parte). 

Über die Synonymie der /><*/<'///(*/-( iruppe mag folgendes bemerkt werden: 
Nachdem W. Kilian (Mont. de Lure p. 240) und nach ihm Pkrvin<ji!ikuk zuerst 
verschiedene Formen dieser Keihe (HoplUes fissicosiaias Phil., JIo/>I. consobrinus 
h'Orb. sp. und Dcshayesi Lkym., Forbks, o'Oub., N. u. Uhl. [non = Amm. cosleUatus 
Lkym. sp.]) unter einer Art zu vereinigen und nur zwei Varietäten zu unterscheiden 
vorgeschlagen hatte, hat es sich nach Studium eines größeren Materials heraus- 
gestellt, daß in dieser Reihe mehrere zwar durch Übergänge verbundene, aber 
dennoch gut zu unterscheidende Formen erkannt werden können; es sind das: 

a) ältere Formen (unteres Bedoulien): Par. consobrinus d'Orb. sp. und Par. 
Weissi N. u. I t hl. sp.; 

b) jüngere Formen (oberes Bedoulien): Par. Dcshayesi Lkym. s. str. unter- 
schieden werden können. Der typische Par. Dcshayesi Leym. sp. (non Par. Dcs- 
hayesi N. u. Fhl. sp., non Par. cousobrinus u'Oun. sp.) hat nämlich weniger ge- 
schwungene Kippen als Par. Weiss/ N. u. Uhl. sp. und fehlt vollkommen im unteren 
Bedoulien Südfrankreichs. 

Folgende Formen der Dcshaycsi-S\\)\)Q können demnach als selbständige Arten 
oder als bloße Varietäten von Par. Dcshayesi Lkym. sp. aufgefaßt werden: 

Par. consobrinoides Sint/,. (= Amm. Dcshayesi Tkautsch. non Lkym. (?) — Par 
Dcshayesi N. u. Uhl. sp. PI. XLVI, fig. 3) hat einen sehr asymmetrischen Seiten- 
lobus und unterscheidet sich non Par. Dcshayesi (sensu stricto) durch etwas 
evolutere Windungen, gröbere und weniger geschwungenere Rippen, vielleicht ist 
diese Form mit Par. Dcshayesi var. Ilhodanica Kil. (== llnpl. Dcshayesi N. u. 
Uhl. sp. PI. XLV), welche sich von l'ar. consobrinus durch engeren Nabel sowie vom 
typischen Var. Dcshayesi durch gröbere Rippen unterscheidet, zu vereinigen. 

Par. fissicosfutus Phil. sp. Inon Amm.* fissieostatus Pur. et Ren. = Sonveruiia) 
scheint eine bloße Varietät von Par. Dcshayesi Lkym. sp. zu sein*. 

1 Vergl. die Loltenlinie dieser Art bei v. Kokses. 

* Irrtümlicherweise von Uhi.hj als ein Glied der Aiitialicostahis-Reihe betrachtet. 

:I Diese Form (PEILLIP«, Yorkshire, PI. II. fig. 4»j nähert sich zwar durch Heine groben 
Rippen eher von Pur. consobrinus d'Orb. sp. als von dem typischen Par. Dcshayesi Lkym. 8p. — 
Pur. Deshayrsi Lkym. sp. (Mem. Soc. geol. de Fr. t V, pl. 17, fg. 77 a, b) unterscheidet sich von 
Par. consobrinus h'Orb. sp durch feinere Kippen in den inneren Umgängen, eine S-förmige Schwingung 
der Rippen und durch etwas breitere Umgänge. 
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Pur. suhjissicostaius Sintz. (['?] — Par. Weissi v. Koenkn sp.) ist eine feinrippige 
Form derselben Gruppe. 

Pur. cf. Weissi N. u. Uhu sp. ist noch eine engnabeligere Form. 

Pur. Weerfhi Simionescc (Stoi.ley) (= i7/?i/// Weeuth non Anthii.a) aus dem 
westdeutschen Aptien (n. Stollbv) scheint sich ebenfalls an diese Gruppe anzuschließen. 

Bei Nklmayk und Uhlu; finden wir aus dieser Formenreihe : - a) Pur. Des- 
hayesi Leym. sp. var. in N. u. Uhl. (großes Exemplar) Fl. XLV (— Par. Deshayesi 
var. RhOilantcn Kilian, = Hopl. Deshayesi Koesen Fl. XLV, fig. lü; — b) Par. 
Weinst N. u. Uhl. sp. [PI. XLVI fig. 1 und PI. XLVI1]) mit etwas kleinerem Nabel 
und asymmetrischem ersten Laterallobus (= von Koenen loc. cit. PI. XLV, fig. 1), 
welcher irrtümlich nach Pervin<juiere (loc. cit. p. 190) mit Par. Vhliyi Anth. (non 
Weekth) verwechselt worden ist; — c) Par. Deshayesi N. u. Um., sp. (PI. XLVI, 
fig. 2), eine Form mit schmäleren Urngängen, nähert sich von Par. consobrimis WO\w. 
sp.; — d) Par. Deshayesi (PL XLVI, fig. 3), mit stärkerer Berippung, welche wir 
nebst der Form a) zu Par. Deshayesi var. Rhodanlca Kil. stellen möchten und 
mit Par. eonsubrinoides Sen. sp übereinstimmt. 

Ch. Jacob hat unter Sonncratia eine Reihe von Gaultformen bestimmt oder 
neu untersucht (S. Dntempleana h'ühb. sp., .S'. Paretifi Jac, S. CIcoh d'Okb. sp. etc.), 
welche durch den Verlauf ihrer Lobenlinie (vergl. Jacob, Am. du Cre"t, moyen 
fig. 39—44, p. 57) sich entschieden als Nachfolger der Gruppe des Par. Deshayesi 
und Weissi (vergl. Loben bei Koenen, PI. XLV fig. 1) herausstellen. Sintzow's 
Verdienst ist es ebenfalls eine Anzahl jüngerer Formen (Sonneratia und l'urahoplites) 
von Mangyschlak beschrieben zu haben, welche zum Teil sehr an Par. ronsofirinas 
d'Orb. sp. erinnern und ebenfalls entschieden als Epigonen dieser Art zu betrachten sind. 

Ch. Jacob, Anim. du Cret. moy. p. 46, fig. 28, hat die Lobenlinie von Par. 
Deshayesi Leym sp. aus dem Pariser Becken veröffentlicht; dasselbe stimmt in 
ihren Hauptzügen mit der Suturlinie von Par. Weissi in v. Koenen (loc. cit. PI. 
XLV, fig. 1) überein. 

Zu ParaiiojMeA (s. stricto Anth. (ein. Kilian) gehören ebenfalls die Reihe des Par. MeleJtiari* 
Anth. sp. mit wenig verzierten inneren Umgängen und knotenlosen Rippen und die Reihe des. 
I'nr. f'fiampichei Pkt. sp. Ebenfalls zu Parahoidites (s. str.) möchten wir auch rechnen: Par 
Hilzeli J\c, Par. SIriwuanni .Tac. , Par. Horntroe I'hl. sp. . Par. Ihskitlemis \'m.. sp., Par. subetun- 
fächei .Sintz. (mit asymmetrischem Laterallobus», Par. Codaz;iauum Karst, sp.. Par. multic. Anth. 
(Sintzow), Par. maximwt Sintz., Par. Crosmurei .J.\<\ In diese Gruppe mögen auch die aus dem 
Somalilande von Maykr-Eymar beschriebenen fioid. Kus}K>lii May.-Eym. sp. und HojA. Champttoni 
May.-Evm. sp. eingereiht werden. Zu Parahnplitc* (s. str.) müssen ebenfalls Par. Dechyi Papp (loc. 
cit.) und Par. Karsten* Marcoit sp. (in Karstf.n) gestellt werden. 

[Von der Sippe des Par. Mekhioris Anth. sind jedoch Par. atujulicoxlatus h'Oru. sp. und crax*i- 
costaüu d'Orb. sp. abzutrennen und mit der Sippe des Par. AschiUaentit Anth. als eine besondere Gruppe, 
.icanthoplites (»der .icanttiohoplites) Sintzow (siehe weiter unten) abzutrennen und mit der 
Sippe des Dom: Mgoureii Sei nes und lienjeroni Seunes sp. zu vereinigen.] 

Parahoplites (s. str.) spaltet sich in der Gault-Stufe, wie Ch. Jacob gezeigt 
(Cret. moy. p. 89), in mehrere Gruppen; von solchen Parahopliten (Par. Puzo- 
sianiis etc.) des Albien ist namentlich lloplitea s. str. (Hopl. denfuttts Sow.) ab- 
zuleiten ; Par. Steinmaniii Jacob erzeugt andererseits Sonneratia s. str. (<S\ Dutem- 
pleana d'Orh. sp., .S'. Clew d'Orb. sp., S. qaereifolia d'Orb. sp., S. Parenti Jacob 
und vielleicht auch S. cersienstata d'Orb. sp.). 
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In NorddeQtSchland hat ferner v. Koenkn unter der Bezeichnung Hopl. Hodri v. Koenkn weit- 
nabelige Formen mit stark asymmetrischem I.aterallobus beschrieben, welche unserer Ansicht nach 
als eine .Seitensippe von Par. Dtshayrsi Lkym. sp. mit verkümmerter und vereinfachter Lobenlinie 
zu deuten sind. Nach Stolley sind nämlich Übergänge zwischen Par. Weissi N. u. ÜUL sp. und 
//«;</. liodei v. Koen. nachgewiesen worden. Die Lobenlinie der Par. Wehst zeigt in der Tat eine 
bedeutsame Asymmetrie der ersten Laterallobns und eine Vereinfachung („Rückschlag - ) derselben 
kann sehr natürlich zur Lobenlinie von Ho/il. Hodei v. Koe.v fuhren. 

iL Betracltten wir nun die anderen, von Cn. Jacob zu Parahoplitcs gestellten, 
Formen, so fällt uns der abweichende Bau ihrer Lohenlinie auf und deren Ähn- 
lichkeit mit dem Lohenhau einiger his jetzt als DouvilUiceras gedeuteten Formen. 
Die Lobenlinien von Dom. linjounti Sei nes sp. (in Jacob, Clansayes fig. 7 und 
Anthula, PI. XIII, fig. 2a i. Par. Uhlhji A.vru. (in Coi.lkt), Pur. Hanovrcnsis 
COLLET (in Collet), Am. Gargasensis d'Okb. sp. (in Sarasin), zeigen z. B. große 
Ähnlichkeit (s. oben p. 341). Man vergleiche auch die Lobenlinien von Acanth. 
Xolani Sei nes sp. i bei Jacob, Clansayes, fig. 3, p. 408), Par. Grossouvrei Jac. 
lid. fig. 4, p. 410) und Bigoti Secxes sp. mit breitem Externsattel und fast gleich- 
großem breitem erstem Lateralsattel. Eine große Verwandtschaft in der Loben- 
linie zeigen ebenfalls Par. Jacobi Cou.et, Par. Bigott Jacob, Par. Gurgasensis 
d'Okb. sp. (in Sarasin, 1897, p. 768), Par. Grossouvrei Jacob (Clansayes, fig. 4), 
(vergl. auch Jacob, Amin. Cret. moy. ; fig. von LtymaruUa p. 34—35), Par. Nolani 
Seines (in Sintzow). Diese letzte, durch eine geringere Höhe des Laterallobus 
gekennzeichnete Reihe hat mit Douvilltirt-ras (s. str.) in dem Lobenbau einige Be- 
ziehungen und mag. wie Sintzow es vorgeschlagen, als Acanthoplites (Acantho- 
hoplites) Sintzow <em. Kilian) unterschieden werden. (Diese Gattung ist für 
Acanth. Asehilta<nsis Anth. sp. und Acanth. Nolaui Seines aufgestellt worden, 
welche unter anderen Merkmalen knotentragende Rippen besitzen und durch ihre 
Lohenlinie von Domnlliieeras (s. str.) einigermaßen abweichen. 

Eine im untersten (Jault (Clansayehorizonti sehr verbreitete Art aus dieser 
Gruppe, Acanlh. Solan'i Sei nes sp., wurde von Sintzow (Mangyschlak) neuerdings 
näher untersucht und weist eine ganze Reihe von Varietäten (var. subrcHangularis, 
var. erassa und var. pyymaea) auf. Im oberen Aptien Südfrankreichs ist jedoch 
Acanthoplües fast ausschließlich durch zwei Formen, Amnth. crassicostattts d'Okb. 
sp. und Acanth. Garynucnsis d'Okb. sp. vertreten (Tafel 11, fig. 6, 7). 

.Ii», crassicoslatus d'Orb. und Am, (iargatensiit d'Orb. sind durch l'bergangsformen miteinander 
verbunden und stellen zwei extreme Formen einer zu AcanlhopUks gehörenden Reihe vor. 

Genau mit den u'ORBioNv'sehen Abbildungen übereinstimmende Exemplare sind ziemlich selten ; 
die häutigste Art ist eine Gberganggform zwischen beiden genannten Spezies. Zu erwähnen ist auch 
eine feinrippige Varietät (var. atlenuala Kiu) von Am. (iartjasensis, welche mit Am. Xolani Secnes aus 
dem unteren Gault nnd besonders mit den von Sintzow (Mangyschlak l'l. III) beschriebenen und ab- 
gebildeten Varietäten dieser Art große Verwandtschaft zeigt und sich von letzterem fast nur durch 
die viereckige Form der Öffnung unterscheidet. 

Zu nennen also sind namentlich aus dieser Reihe: 

Acanth. erassiamtatus d'Okb. sp. (typische Form ) unterscheidet sieh jedoch von der Dt iRBtUNY'schen 
Abbildung durch etwas dünnere, weniger radiale Kippen i vergl. Kilian. Lure, p. 265»; vergl. auch 
VilaSuva [ lor. cit. PI. III fig. 4]). (— Am. Btboudi ('«wand partim.» 

Aainlh. Caryasnisis d'Orb. sp. var. rrcticosta'ft Kit. mit etwas gröberer Üerippung als die 
Abbildung von d'Orbigny und weniger geschwungener Kippen. 
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Acanlh. < laryasensis d'Okh. sp. (typische Form) ist von d'Orbiuny nicht sehr naturgetreu ab- 
gebildet worden und hat etwas kräftigere Berippung (vergl. Kilian, Lure p. 969). (Tafel 11, fig. 7.) 

Aranlh. (iarnasensis d'Orb. sp. var. attenuata Kil. hat feinere und schwächere Skulptur als 
die o'ORBKiXY'Hche Abbildung und nähert sich von Acanlh. Solani Sfxxes in Sivrzow var. crusta 
und pygmaea (Mangyschlak PI, VIII). — Am. Ihbowli Coq. gehört nach FerHnquföre z. T. auch 
hierher. 

Während Acauth. crussicostattts d'Oku. sp. zu Formen wie Acanfhoplitcs (VW.) 
TMeri Jacob sp. und Acauth. Milfttiamts d'Orb. sp. (vergl. Lobenlinie bei Pervix- 
yriKRK, loc. cit.) hinüberleitet und den Ursprung einer Reihe grobrippiger Formen 
bildet, führt Acanth. Gurgascnsis var. attenmitn Kil. zu der iW^m'-Sippe mit ge- 
bündelten, feineren und zum Teil geschwungenen Rippen. 

Der Ursprung dieser ganzen Reihe ist in der Gruppe des Acanthopliies (Nco- 
toinUcs prius) aiigitlicostutus (d'Orb.) Pictet sp. Stauishisi Tone. sp. und Monaste- 
riensis Kil. zu suchen, welche mit Acanth. (fargasensts d'Orb. sp. eine große Ähn- 
lichkeit haben. 

Acauth. Tobleri Jacob sp. liegt uns von Carniol, Barreme, Vergons und St Jalle 
vor und kommt in den obersten Apt-Mergeln vor. Diese Art hat enge Beziehungen 
mit Acanth. crassicustattis und Garyasensis (vergl. Vilaxova, Castillon PI. 3 hg. 5, 
neben Acauth. crassicostatus). 

Acanth. Nolaui Seuxes sp. liegt uns in seltenen Kxemplaren aus den obersten 
Apt-Mergeln von Bourdeaux (Drome) vor, erreicht aber seine Maximalentwickelung 
im unteren Gault (Clansayehorizont) (C) sowohl in Frankreich als in Norddeutschland 
(nach Stolley). 

Von Hyeges (Ba8ses-Al|>es) liegt uns (Coli. Zürchkr) ein verkiestes größeres Exemplar von 
Acanth. cratatcostaitu D'Ou, sp. vor: dasselbe zeigt eine leicht abgeplattete Siphonalscite nnd Rippen, 
welche etwas weniger steif und etwas geschwungener sind als bei der l.'ORUusxv'schcu Abteilung. 
Die Ähnlichkeit mit Acanth. VMigi Anth. sp. und AschUtamxis Anth. sp. ist groß, aber die Umgänge 
schmäler wie bei diesen beiden Arten. 

(In der Burreme-Stufe muß die eigenartige Gruppe des Aranth. P'rraadianiis d'Orii. sp., Acanth. 
Soulieri Math, sp., welche bei Plan de Rcvel (Nizza) geknotete Formen (Voll. Ecole des Mines In: 
umfaßt und welche wir bisher 7.11 Parahoplite» gestellt haben (s. oben p. 2fl8), als ein Seitenzweig 
von Aniitthoplitc* betrachtet werden ] 

Zu Acanthoplite* Sivrzow 1908 ( V.U. von Mangyschlak) gehören also außer den weiter unten 
genannten Arten und der früher von Jacoh z. T. zu DoueiUiiccraa gerechneten Reihe des Amin. Jii- 
tjoureti Ski xks sp.i aus den Clansaye-Schichten ' {Ar anth. liergeroni Sei nes sp , Acanth. Tobleri Jacob 
sp., Acanth. Ahichi Antu. sp., Acanth. Schmidt i Jac. sp., Acanth. Srhrammeni Jacob, Aranth. 
Ilitz rli Jacob sp . Aranth. Kilian» v. Koks, sp., Aranth. Biijnti SüttiRS sp ), noch Acanth (Para- 
hoplitrs) Saraxini CoLLBT, Acanth. ( Paralanilitcs) Uhligi Axth. sp., Acanth. (l'nrahoplitcx) Jncobi 
('oll. sp. aus dem unteren (Jault von Wochum (Hannover), Acanth. Trautmholdi Sim. Bask. u. Sorok. 

1 Die Clansaye-Pauna ist bereits 1854 von d'Archiac (Hist. des Progres de la Geologie T. IV) 
durch die Vergesellschaftung von Arten des Aptien mit solchen der Gault-Stuie gut gekennzeichnet 
worden. Derselbe Horizont wurde von Stoi.i.kv in Norddeutschland nachgewiesen : er ist ebenfalls 
von Mangyschlak (nach Sintzow» und aus dem Kaukasus (nach Anthi la) bekannt. Wie Cu. Jacob 
es dargetan und. von uns oben auseinandergesetzt worden, ist die Clansaye-Zone dem unteren Gault 
(bezw. mittleren (iault im Sinne Stoi.i.ky's) anzuschließen. In Norddcntschland hat ebenfalls Stolley 
lichtig erkannt, daß die Grenze zwischen Aptien ( — Unterer Gault Stollky's) und Albien (= Gault- 
Stufc = Mittlerer Gault Stollky's) unmittelbar unter dem i'lansaye-Hori/.ont mit Acanthoplitt* 
Solani 8B0IH sp. zu suchen ist. In Sudrußland nnd im Kaukasus sind nach Sintzow's Schilde- 
rungen auch untere und oben Apt-Stufe mit reichen Auimoniten tonnen entwickelt. 
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(=2 Acanth Migneui Ski sks sp.t und var. xnhnngnli coxtttta Sintz, Sim., Acanth. Urinierten! Sim. 
Bask., Acanth. xecitriformis Sim. Bask. u. Sok.. Acunth. uriconiis Sim. Bask u. Sor. sp. , Acanth. 
Mathu Perv. sp. , .4t«nfA. (l'arahoptitfs) miittistriatns Akth. sp.). Acanth. ftionensi* Sim. Bask. 
II. Sor., Acanth. rrulnttts Sintz. , Acanth. latirostatus Sintz., Acanth. Aschiltarnsis Asth. sp. und 
var. apianata Sintz., var. mtunduta Sintz . Acanth. {ParahopKte*) Nolani Skinks sp. mit den von 
Sintzow aufgestellten Varietäten: var. crassa, jujgmara un<l nubrectangulata Sintz.. Acanth. bituber- 
citlntns Ba.sk., Sorok. n. Sim. sp . Acanth. pcltoceroidc* Pavl. und Lami-l. Speeton. PI. XI fig. 2(>>. 
Acanth. (l'arahoptitcH) iiiultinjanatits Antii. sp.. Acanth. (l'arahuplitei*) Sjögmtf Akth. sp.. Acanth. 
Huhanyulatn» Sintz , Acanth. snbpeltoceroidrs Sintz, Acanth, Trianac Karst, sp. , Acanth. ltuthi 
Maver-Evm. sp. (? = laticostattts Sintz. (= Acanth. cf. Milletianum N. und Uhl., PI XV fig. 5), 
Acanth. Toblrri var. dixeoidea Sintz. ( = Acanthvct ra* n. sp. id. PI. XV lig. 6). Acanth. Loriuli Sintz . 
Acanth. xnbangulicuxtatns Sintz. etc., Acanth. Alc.randrintts p'ÜU. sp (Colotubie PI. 2 lig. 11) etc. 

Von dieser reichen Gruppe zweigen sieh im (Jault , wie Ca. Jacob gezeigt, 
mehrere Sippen ah: Acanth. Hitseti Ja<\, Schrammeni Jac. und Lemoiiui Jac. 
(Lobenlinie in Amm. Cn't. moy. fig. 32) erzeugen die Gruppe des Antm. turdefttreatus 
und regularis o'Orb. (Lcynteriella Jac), während Acanth. crass'tcostatus d'Okb. sp. 
zu Acanth. Millitiamts d'Okb. sp. (emend. Jacob) führt. Hierher gehören auch die 
von Fritel als Varietäten von Amin. Milletianus beschriebenen var. ph s'tolyp'tca 
Fritel, var. eleyans Fhitel, var. clavata Fritel, var. nmlosocostata Fkitkl von Alger- 
missen (Hannover), welche •/.. T. als selbständige Arten aufzufassen sind und einer 
näheren Untersuchung bedürfen. 

III. Von Neoeomite* s. str. (Gruppe des K<oc. ncocomitnsis d'Okb. sp.) her- 
rührende Formen sind stellenweise im oberen Aptien häufig; sie bilden die Sippe 
des HoplUes furcattts Sow. sp. (in Fitton, G<?ol. Transact. 2. ser., t. IV, PI. XIV 
lig. 11) (— Dufrenoyi d'Orb. sp., vergl. auch Vii.anova loc. cit. PI. 2 fig. (i), bei 
welchem die Skulptur der inneren Umgänge, der Lobenbau und die geschwungenen 
Rippen an Neoc. neocontiensis d'Okb. und Neoc. platycostatus Sayn erinnern. Hierher 
gehören namentlich: Hopl. furcattts Sow. sp., Hopl. LurensU Kit.. (Tafel 8, fig. 8 
und Tafel 10). Hopl. Somalicus Mayer-Eym. sp., Hopl. Stuchcli Gerhardt. 

Hoptite.« furcattts J. Sow. (= Hopl. Dnjrenotji d'Orb. sp. (d'Orbksnv. Pal. fr. Terr. Cn't. I 
PI. 33 fig. 3—6) (vergl. Kilian. Lure, p. 268) zeigt zwei Varietäten, deren eine mit weiterem Xabel 
und kräftigeren Kippen den 1 bergan g zu llt>ptit>x Lttrensis Kilian bildet, Letztere Art ist be- 
sonders in den inneren Umgängen durch rückwärts gebogene Hippen gekennzeichnet. (Tafel lü. lig. 6.) 

Hopl. furcattts Sow. sp. und Lttrtusis Kn.. sind im westlichen Ausbildungs- 
typus der Aptmergel ungemein häufig (Gargas, Carniol, Montsalier etc.). Die zwei 
Arten sind extreme Formen, welche durch Übergänge verbunden sind. Die Zu- 
gehörigkeit dieser beiden Arten zu Ntocomitts scheint durch die Ähnlichkeit der 
Skulptur mit AW. platycostattts Sayn, aus der Valendis-Stufe und den Bau der 
Uobenlinic mit tiefem Externlobus (vergl. Sarasin, loc. cit.) sehr wahrscheinlich. 

Hopl. furcattts ist eine weitverbreitete Form und wurde aus Norddeut.schland, 
Rußland, Texas und Südamerika erwähnt. Hopl. Stuebeli Gf.ru. aus Südamerika ist 
mit dieser Art verwandt. 

Übersicht der Hoplitiden-Sippen der Apt-Stufe. 

Parahojffites Anthula s. str. (emend. Kilian) stammt von Thurmannia ab 
und umfaßt drei Sippen: 
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Sippe des Parahopl. Deshayesi Leym. sp. (Tafel 12 fig. 7.) 
„ ji „ Wcissi N. u. Uhl. sp. 
„ „ , Treff ryunus Kaust, sp. 

Die erste dieser Gruppen führt in der Gault-Stufe einerseits zu Sonneratla 
Batle (s. str.) 1 (emend. Jacob) über Parak. Steinmann i Jacob und durch Parah. 
Puzosinnus, sowie anderseits zu einem Teil der Hojtlites s. str. (7)«ftafMS-Gruppe) 
mit ähnlichem Lobenbau (vergl. bei Sarasih |1oc. cit. fig. 9, 10, 11, die Loben von 
Hoplites intcrrupttts \dentatns], Mickcl'mnus und splcndens). 

Acanthoplite* Sintzow (stammt von Neocomites (?) angnlicostatas Pict. sp. 
ab); diese Gattung umfaßt mehrere Reihen: 
Gruppe des Acanth. Tobirr i Jacob führt zu Acanth. Bigourvti Skunks sp. (Gault). 
„ „ „ Schmidti Jacob sp. 
„ • „ „ Aschiltaensis Anth. sp. 

„ „ „ crnssicostatns d'Orb. sp. führt zu Acanth. Mdletianus d'Ohb. sp. 
„ T „ (iargasensis d'Okb. sp. führt zu Acanth. Ntdani Skunks sp. 

(Gault). 

„ „ „ Schrammen» Jacob" leitet zu Leymeriella {Leym. tarde- 

furcata d'Orb. sp.) hinüber. 
Neocomites (Nachfolger des Seoc. neocomicnsis d'Orb. sp.), Gruppe des AVoc. 
furcafus Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Ohb. sp.), führt möglicherweise zu Hoplites auritus 
und Guersanti) der Gault-Stufe (Hoptites s. str. partim) (vergl. die Lobenlinien 
bei d'Obbigki Terr. Crtt, I PI. 65, fig. 5). 

Diese sämtlichen Formen haben somit wohl in den älteren Neocomhopliten 
(sensu lato), und zwar Bcrriasella (s. oben), ihren Ursprung. In Neoe, furcatus 
Sow. sp. erblicken wir einen Nachkommen der Neocomiensis-Grüppe, während Para- 
hoplitcs Deshayesi Lkvm. sp. nebst Par. Wcissi N. u. Uhl. sp. und Par. consobrinus 
d'Orb. sp. (Parahoplites 3 s. str.) durch Par. Cruasensis Tone. sp. von Thurmann ia 
abzuleiten wären 4 . Daraus erhellt, daß selbst die Untergattung 
Hoplites s. str. (emend. Jacob) der Gaultstufe einen polyphyle- 
tischen Ursprung besitzt, 

Die Gargasemis- und crassieostahU'&ppe (Acanthoplites) mag von der Reihe 
des Neocomites (?) angnlicostatas Pk t. sp.- Monasteriensis Kil. sp.—SlanishsiToiw. sp. 
— crioceroidc Tone. sp.—Tanricus Kar. sp., welche z. T. als Xebenzweige Crioceren- 
formen erzeugt haben (Hauterivien) abzuleiten sein; sie bildet eine durch Lobenbau 

1 Vergl. die Lobenlinien bei Jacob (vergl. Sarasin, loc. cit. tig. 12, sowie Jacob, Amm. C*r6t. 
moy. p. 57 und bei Parona und Bonarkm.i, loc. cit. p. 79 (Lobenlinie von Amm. querrifolius, welche 
mit derjenigen von Par. Weissi große Ähnlichkeit hat). 

1 Vergl Loben bei Jacob (Clansayes lig. 4 und Amm. du Cret. moyen. PI. IX fig. 1—4. und 
p. 49 sowie tig. 30 — 32. H4. 35 1. Die bei Ptimhoplife* s. str. so bezeichnende Asymmetrie des ersten 
Laterallubus fehlt hier. 

* Sintzow bezeichnet als l'unthoplites Formen wie Parahopl. Melehiori* Anthi i.a mit knoten- 
losen Kippen und z. T. glatten inneren Umgängen. 

4 Ob /Ii« im. Hf.rimilmtns d'Orb. (— Amm. Gelimtr CoQ.) aus der Apt-Sfufe hier einzureihen 
ist, kann, bei der Seltenheit dieser Form, nicht entschieden werden. 
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und Skulptur durchaus spezialisierte Gruppe, welche einerseits als Nebenzweig (von 
Acanth. cra.tsirostatiis) DouviUeiceras-ähnliche Formen, wie Acanth. Bigourcti Sei nes sp. 
und Kiliani w Koks. sp. erzeugt; andererseits ist sie in der Gault-Stufe durch die 
Sippe des Acanthopliles Milletianus d'Orb. sp. (vergl. bei Pervixqltere, 1. c. p. 191 
fig. 73, die Lobenlinie von Acanthopl. Milletianus, welche lebhaft an die Sutur von 
Hopl. Garyasensis erinnert!) vertreten, während der Hauptstamm sich mit Acant- 
hoplitcs Nolani Skunes sp. weiter entwickelt. 

Die vertikale Verbreitung dieser Hoplitiden in der Apt-Stufe (Südostfrank- 
reich) ist folgende: 

In der unteren Apt-Stufe herrschen die Parahopliten aus der Drshayesi- 
Gruppe vor. und zwar in einer unteren Zone: Par. Weissi N. u. Uhl. sp. und Par. 
consobrinus h'Orb. sp. in einer oberen Zone: Par. Deshayesi Leym. s. str. ; Pur. 
Jhshayesi und Treffryanus scheinen zuweilen in der oberen Apt-Stufe anzuhalten. 

Die obere Apt-Stufe ist durch das Vorkommen von Acanthopliten ge- 
kennzeichnet und zwar: 1. in einer unteren Zone: Acanth. crasskostatus n'Ouit. sp. 
und Garyasensis »'Orb. sp. ; 2. in der obersten Zone: Acanth, Tobini Jacob sp. 

* * 
* 

Die aufgerollten Aiiiinonitiden aus den Gruppen der Hoplitiden (bezw. 
Acanthopliles) und DouvilD'iceratiden spielen in der Apt-Stufe eine bedeutende 
Rolle, haben aber mit den Crioceratiden der Barreme-Stufe nur einzelne Beziehungen. 
Versucht man diese aufgerollten Formen zu gruppieren, so kommt man zu folgender 
Übersicht (vergl. ebenfalls oben p. 2fi9 u. ff.) : 

a) Die Gruppe des Crioceraa Dnvali Lew sp. (s. str.) ist, wenigstens 
im Aptien des südlichen Frankreichs, vollständig ausgestorben und scheint bereits 
im obersten Banvmien beinahe gänzlich verschwunden zu sein. Crioccras (Ancyl) 
Dnvali an mn k'Orb. und Crioe. Mojsisoriczi Hau« bilden jedoch den Übergang von 
dieser Form zu Aticyloc, ras (s. str.) und kommen, bei Cruas (Ardeche), bereits in 
der oberen Hauterive-Stufe vor. 

b) Die Untergruppe des Crioceras Emerici Lew zeigt keine typischen 
Vertreter mehr, es können aber einzelne Formen mit /titryfomvis-Habitus, wie 
Crioc. van den Necket Ast. sp., Crioc. Zilteli Uhl., Crxoe. Hoheneyycri Um.., zum Teil 
als Übergänge zu Ancyloceras s. str. betrachtet werden. Aus dieser Gruppe 
scheinen sich übrigens als Nebenzweige die weiter unten zu besprechenden wich- 
tigen (dimorphen?) Gruppen des Ancyl. Matheronianum n'Oun., und To.roc. Jtoycriatnnn 
i.'Okb. herauszubilden. 

o Die Untergruppen des Crioc. Vitl ersinn um k'Orb. und des Crioc 
Ptvleti Nol. scheinen in der Apt-Stufe verschwunden zu sein oder durch Ancylo- 
ceras- Formen, wie die Gruppe des Ancyl. Rcnauxianum d'Orb., abgelöst zu werden. 

d) Die Gruppe des Crioc. (Ancyloceras) pnfcherrinin ni h'Orb. ist 
ebenfalls (s. oben p. 22")) ausgestorben. 

c) Die Gruppe des Crioc. (Ancyl.) Tnharelli Ast. sp. ist noch durch 
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seltene Vertreter dieser Form und durch einzelne Exemplare von Crioc. dissimile 
d'Orb. sp. im untersten Teile der Stute vertreten \ 

f ) Leptoceran (Gruppe des Lrpt. Silesiacuni) ist besser vertreten und zeigt 
noch einige kleine Formen, wie Lrpt. (Ancyloceras) breve d'Orb. sp. (Zu Leploccraa 
mag vielleicht auch Lcpt. [To.c] Cormteltanum d'Orb. [Pal. Fr. T. Cret. I, PI. 119 
fig. 5— 9| aus dem Aptien des Pariser Heckens gerechnet werden.) 

g) Die Untersuchung der Ancyloceraten (s. str.) der Apt-Stufe, welche 1888 
von Em. Hauo von den Crioceren abgetrennt worden sind, führt uns zu dem Schlüsse, 
daß diese Formen durch „Konvergenz" und durch die Bildung eines Schaftes und 
Hakens ähnlich gewordene Glieder verschiedener dimorpher Crioceren und Ammoniten- 
sippen darstellen. Wir unterscheiden unter den diesem Ancylocera s-St&üium 
entsprechenden Ammonitiden folgende Gruppen, welche in der Apt-Stufe eine größere 
Bedeutung annehmen und hier ihre Maximalentwickiung erreichen; sie gehören zu 
Ancylua-ras s. str. d'Orb. emend. H.u*<; (s. oben p. 269). 

a) Die Gruppe des Ancf/loceras Mathe ronian um d'Orb. (vergl. Tafel 10), 
umfaßt eine Reihe von Arten, die besonders im unteren Aptien vorkommen, aber bereits 
spärlich (vergl. oben p. 273) sich in der Barreme-Stufe zeigen (Ancyl. Jiadiot kam Um-, 
Ancyl. Matheroniunum d'Orb. [und Ancyl. varians d'Qrb. aus dem Pariser Becken|, 
Ancyl. Coquandi Math, sp., Ancyl. [CrioccrasY] Ahiciii \ Bank. Sim. u. Sürok.] Anth.). 
Die Hauptformen sind: Ancyl. Orbiynyunnm M\th. 2 , Ancyl. Frovlncudc Math, sp., 
Ancyl. yiyis Sow. sp. (— Ancyl. Ilcnnuxiannm Nkim. u. Uhl. sp.), Ancyl. Urbani* 
N. u. Uhl. (I. c. PI. XLIX fig. 3, PI. L. fig. 1), Ancyl. Eallutxi Uhl. sp., Ancyl. 
Badioticum Uhl. (Gardenazza, PI. III fig. 4), Ancyl. ZUidi Um., sp. (Wernsdorf, 
PI. XXXII, 2. XXXI), Ancyl. (Crioceras'f) van den Utckci Ast., Ancyl. (Criocrasf) 
hammatoptychum (CriocirasY) Uhl. sp., Ancyl. Hohmeyycri Uhl. sp., Ancyl. (Cr'w- 
ccras) tnberrulafum Sintz. Diese Formen wurzeln nach Haug in der Gruppe des 
Hoplitts (Acantlwdiscus) Jtystrix Phil. sp. ; wir halten dieselben eher als Nachkommen 
von Crioceras Rotmcri X. u. Uhl., Crioc. Entertet Lfcv., Crioc. Edouardi Honnorat, 
welche zwar ihrerseits vom „Acanihodiscns-St&dimn' 1 der Neokomhopliten (Hopliics 
Itystrix etc.) abstammen dürften. 

Es sind diese Arten aus der Gruppe des Ancyl. Matheronianum » Orb. (Ancyl. 
varians d'Orb.) in den inneren Umgängen mit knotentragenden Rippen verschen, 
wie sie d"()rbic.ny richtig abgebildet hatte und wie es von Haug (loc. cit. p. 213 
[21]) bestätigt worden ist. 

An die Gruppe des Cr im'. Einerlei d'Orb. und Ancyl. Matheronianum d'Orb. 
schließen sich außerdem eine Reihe unter Toxocera/* bezeichneter Arten an wie 
(s. oben p. 271) Tuxnc. Iioycrianum d'Orb. T. Ouachcnse Sayn), T. Honnorattanam 
d'Orb. (und Vilakota loc. cit. PI. 3 fig. 2), (Tafel 1 1, fig. 8), T. Emericianum d'Orb., 
T. obtttsatum v. K. sp., Toxoc fustiformt v. K. sp., Toxoc Beguieniaimm d'Orb., 



1 Crioc. Tn/mrelli Ast. sp. selbst kommt in der Apt Stufe des Pariser Beckens vor (Coli. 
Sorbonne). 

2 Siehe die Abbildungen bei i.'Okhi.iny : — Payi.ow und Lamplush (Speeton. PI. XI rig. 10-11, 
sub Crinrrras) ist zweifelhaft. 

:1 Ancyl. Urban i zeigt in den inneren Umgängen knotentragende Hippen. 
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welche von Ancyloceras (s. str.) nur durch die Art der Aufrollung zu unterscheiden 
sind und genetisch als „ 7ar0(v>Y/.<?-Stadium" mit Anriß. Matlicroninnutn d*Orb. (und 
Ancyl. varians) in enger Beziehung zu stehen scheinen (siehe Kilian, Lure, p. 269) 
(und vielleicht auch Hamites alternafiis Phillips [Yorckshire Pal. I iig. 26]). Diese 
Arten (namentlich Toxoc. Jloyerianum d'Orb. und Honnoratinnum d'Orb.), welche 
durch Übergänge miteinander eng verbunden sind und in denselben Schichten zu- 
sammen vorkommen, wurden 1898 von Kilian als zu Ancyl. Matheronianutn (und 
variaus d'Orb.) gehörige aufgerollte Varietäten aufgefaßt — Vielleicht aber liegt 
hier ein Dimorphismus vor; jede Art würde dann durch zwei Formen, 
eine Toxoccrus-For m und eine Anryloceras-Form vertreten sein. 

b) Die Gruppe des Ancyloceras Henau. rinn um d'Orb. schließt sich an 
letztere eng an und zeichnet sich meist durch knotenlose Verzierung des Spiralen 
Teiles aus; hierher gehören: Ancyl. Rcnaitxianum d'Orb. (T. Cret. I, PI. 123), 
Ancyl. Ilenauxianum d'Orb. in Sintzow, Ancyl. Audouli Ast., Ancyl. Hülst Sow. sp. 
<= yramlc Sow. sp., sub Scaphitea p. parte) (vergl. Abbildungen bei von Koenen 
und Sintzow), Ancyl. Bowerbctnki Sow. sp. {y runde Sow. p. parte = Ancyl. Sim- 
birskensc Jasik.), Ancyl. Bowerbanki N. u. LIhl. (pl. XLIII) mit knotenloser Spirale, 
Ancyl. (Crioc.) subsitnbirskense SiNTZ. sp., Ancyl. (Crioc.) carinato-rerrueosum 
Sintz. sp. etc. 

Diese Gruppe soll nach Sarasin mit dem Formenkrei.se des Crioc. Bateare 
Nolan engere Beziehungen haben; sie mahnt aber auch an AranthopHUs Fernu- 
dianus d'Orb. sp. 

Nach der Vermutung Sintzows (Ergänz. Bemerk, etc. p. 181) wäre aber die 
D'ORBir.NY'sche Abbildung von Ancyl. Renauxtaaum fehlerhaft restauriert und die 
Spira vermutlich mit knoten trag enden (3 Paar Knoten) Rippen verziert, Es 
liegt jedoch in der GEvuEv'schen Sammlung ein Exemplar von Ancyl. Renauxiatum 
vor, bei welchem die Knoten nicht auf der Spira, sondern nur in der Mitte des 
Schaftes beginnen. 

Obgleich diese letztere Reihe meistens auf der Spira keine knotentragenden 
Rippen zeigt und, wie gesagt, durch die Skulptur der inneren Umgänge an Crioc. 
Bakare Nolan erinnert, so scheinen jedoch zahlreiche Übergänge zu Ancyl. Mathc- 
ronianum auf eine Verwandtschaft zwischen beiden Sippen hinzuweisen, so daß die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen scheint, daß alle diese .4HC///r^»v<.<f-Formen einer 
einzigen Reihe angehören; Ancyl. FaUanxi, BaäwHcum, Rcnnux'mnum und 



1 In Xorddeutsehland kommen Anryl. asperulum v. Kokn. (— Toror. Royerianum d'Orb.), 
Ancyl. elnlum v. Koen. ([?], Toxoc. Emeririanum »'Orb.) vor, welche eine ähnliche Reihe bilden. — 
Aus Südafrika hat Kkenkkl als Hamites Royerianu* eine Art beschrieben, welche in diese Gruppe zu 
stellen ist. Zu derselben Gruppe gehören vermutlich auch Ancyl. (?) pLmieotta v. Kof.x.. Ancyl. obluxaium 
v. Koicx,, Ancyl. trixirinotum v. Kokn . Ancyl. fuxtiforme v. Koe.v. Anryl. filirahini v. Kokn , Ancyl. hiplex 
v. Kokn , Ancyl. hii>livnUtm v. Kokn.. welche letztere sich an Toxoc. Rvjitieniannm D'OlB. anschließen 
dürften. Hamid ina rariroslata Pinn.. (Yorckshire, Hg 2$) und Hm». Royennnn d'Orb., deren Lohcn- 
linie leider unbekannt ist. scheinen ebenfalls möglicherweise hierher gestellt werden zu müssen; 
Hain. I'hiltiiwi \W\s. (in Piui.i.ti-s) dürfte sich an Anryl. Rrnanrianum anschli. ß. n. 
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Andouli scheinen in der Tat schwer voneinander und von Ancyl. Mather onianum 
zu trennen sein '. 

Die Lübenlinie erinnert z. T. an diejenige von Parahoplites Deshayesi Leym. 
sp. und z. T. an die Sutur von Ncocomitcs, was allerdings bei dem Ursprung von 
Crioc. Bakarc aus NcoromUes (s. str.i des unteren Hauterivien als natürlich er- 
scheinen dürfte; v. Koenex hat (loc cit. PI. XLII) die Suturlinie von Ancyl. Urbani 
abgebildet, welche mit derjenigen von Neocomites jxmcinodus N. u. Um., sp. einige 
Ähnlichkeit besitzt, 

c) Die Gruppe des Ancyloceras Hebert i Fau.ot sp. (s. oben p. 273), 
welcher auch Anriß. (Crioc.) gracile Sintz. 1 anzugehören scheint und bereits in der 
Barreme-Stufe begonnen hat, ist nach der Verzierung von Acanthopidcs (Para- 
hoplites prius p. parte) aus der Soulicri- und Fcrattdianus-Gr\i[>\)C abzuleiten. 

d) Die Gruppe des Ancyloceras faitciculare d'Orb. sp. (= Am. fasci- 
cularis d'Orb.) (s. oben p. 274) ist durch eine einzige Art (Ancyl. fascicnlare d'Orb., 
sub Annnonites) im unteren Aptien von la Bedoule vertreten und ist wahrschein- 
lich von Sarusinella (s. oben p. 217) abzuleiten. 

Die Gattung Ancyloceras (s. str.)* ist somit als eine polyphyletische Ver- 
einigung von teilweise dimorphen Arten zu deuten, welche zum Teil von „Crio- 
cerenstadien", zum Teil von „Acnnthodiscus-St&dien" der Neokomhopliten, zum Teil 
noch von Acanthopidcs, Parahoplites s. lato und Sarusinella abzustammen scheinen 
und einerseits l'oxoceras-Formen, andrerseits .iHC^/oc/ms-Formen bilden. (Dimor- 
phismus V) Ohne sorgfaltige Untersuchung der Lobenlinie ist es bei der verhältnis- 
mäßig schlechten Erhaltung des südfranzösischen Materials leider zurzeit nicht 
möglich, eine schärfere Übersicht der verschiedenen Glieder dieser Reihen und 
deren Abstammung zu geben. 

Der Stamm Jiochianites scheint am Aussterben zu sein; einzelne sehr seltene 
Vertreter dieser Gattung zeigen sich nämlich noch sehr vereinzelt in den Apt- 
Mergeln der Montagne de Lure und Norddeutschlands. 

Eine besondere, von Acanthoplites ( Doucdlcicerus prius p. parte, s. oben p. 270) 
abstammende Gruppe bilden einige aufgerollte Formen mit zwei Reihen von 
Seitenknoten und auf der Ventralseite fortlaufender Rippen, welche sich durch das 
Fehlen einer dritten Knotenreihe von anderen Orioceren und Ancyloceras s. str. 
unterscheiden; sie bildet die (Jattung Ammonitoceras E. Dumas {(Amnmndo- 
errns l'cetiae E. Dumas 3 ), aus dem Gard-Departement im unteren Aptien, Annn. 

1 So schlicken sich z. B. die Formen ans der Reihe des Amyl. Faüauxi I'hl.. Ancyl. Badio- 
iiettm Um. und Anriß, giqax Sow. ap.. welche oben (p. 273) provisorisch zur Gruppe des Ancyl. Renan- 
Tiamon gestellt werden, eher an Ancyl. MaÜieronianum d'Orb.; Ancyl. Coquandi Math. sp. (sab 
ScauhUes), Ancyl. rrovinemle Math. sp. (sub Scaphilcs ) , welche oben (p. 274) als Nachkommen von 
Seuanuites- und <'rioceren-Formcn betrachtet wurden, zeigen andererseits mit Ancyl. KtnauJinnum 
große Verwandtschaft. 

1 Die oben (p. 274) gegebene Deutung der Si.vrzow'schen Arten ist in dem Sinne zu ver- 
andern, daß ein Teil derselben eher von Aratühodiscu* , ferner von Vriocerat Rooneri und Acantho- 
plitu und nicht von Parahoplites is. str.) und hourillticeras (s. str.) abgeleitet werden sollte. 

• Em. Dumas, 1876, Statistiuue, PL V (ig. 1—2. Diese Art aus der unteren Apt-Stufe von 
.Montaren Kiard) unterscheidet sich von Ancyl. Tranmtspicnm Sintz. sp. durch eine weniger kräftige 
Hippen- und Knote nbiblung. 

Tre.'h. Lt-thifn mooxulca. a. Bd. 2^ 
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TraH&caspkwn Sintz. 1 sp. (= Crioc. Ackermaimi (Kn..) 2 Kre.nkel) im oberen 
Aptien (Apt-Mergel) von Lioux (Coli. Deydier, vier verkieste Exemplare)] und 
entspricht als Synonym Aslierieeras Par. u. Bonarelli 1 (loc. cit. PI. XIV fig. 10, 
p. 102 [50]) Astiericeras Asturiantm d'Orb. sp.). Zu Ammonitoceras dürfte auch Amm. 
{Criocems) Lahns? ni Sintz. sp. gehören. 

Das Auftreten dieser, aus AcnnthopliUs entstandenen Gattung, ist für die 
Apt-Stufe Südfrankreiclis und Südafrikas (Üelagoa-Bai) sowie den untersten Gault 
(Clansaye-Horizont) des Kaukasus besonders bedeutsam. Der Schaft ist demjenigen 
von Ancyl. gigas Sow. sehr ähnlich, besitzt aber vier Knotenreihen. 

Ifeterocera* i»*Orb. lernend. Kilian), eine Gattung, welche ebenfalls auf- 
gerollte Acanthoplites oder ParahopWes umfaßt, scheint durch einige zweifelhafte, 
übrigens seltene Formen (Ancyl. simples d'Okh. , Toxoc. ohl'nptatum d'Orb. p. p., 
Ancyl. Carcitancn.se Math. sp. [?]) in der Apt-Stufe vertreten zu sein und mit der 
Barreme-Stufe ihre Hauptentwicklung erlangt zu haben. 

Toxocara* ist (wie oben p. 295 gezeigt) als eine künstliche Vereinigung 
verschiedener aufgerollter Ammonitiden, namentlich aus der Gruppe des Ancyl. 
Mathcroniamtm aufzufassen, welche dem „ Toxoceras-St&dh\m u (Dimorphismus!) an- 
gehören. 

l*tyehoe> ras weist mehrere Formen auf ; zu nennen sind namentlich Ptychoc. 
hieve Math, (bezeichnend!), Ptychoc. Emericianum d'Orb., und vereinzelte Nachzügler 
von Ptychoc. Pnzosianum. Diese Gattung scheint aber nicht bis in die Gault-Stufe 
zu reichen. 

Über aufgerollt« Hoplitiden (Aiicyloceras, Toxoccru« etc.) nebst verwandten Formeu der Apt- 
Stufe und die einiger Arten mögen noch folgende Bemerkungen am Platze sein : 

Unter der Bezeichnung Criaceras /isnicostatuni Rokm. haben Nei mayr und Uhlhj (PI LVI 
tig. 1) eine Art abgebildet, welche mit Ancyl. fasciculnre »'Ork. sp. große Ähnlichkeit besitzt. 

Vriiteertt* (Ancyloceran) ]>uvaliatttim * h'Orb. (non Crioc, Dm tili Lfcv.) ( — Crioe. 
Pantscorsi Ast. ap.?) (Pal. fr. Terr. <ret. I. PI. 124) aus dein tiefsten Teile der unteren Apt-Stufe 
von La Bedoiile 'nach u'Orhujny) erinnert an die Gruppe des ('ritte. Durnli Lfcv. und scheint eine 
i'hergangsform zwischen Crittctra» s. str. und Ancylnccram s. str. zu sein (s. oben p. 270i. Diese 
Art hat mit Crioc. M<ysi*oricfi HaI'u große Ähnlichkeit und erscheint bei Crnas (Ardeche) bereit« 
im oberen Teile der Hatiterive-Stufe. 

Anct/locera* * simples r<<>itB. {?? Unnütz elutwr Snw.V) (Pal. fr. Terr. ( ret. I. PI. 125 

1 Sivrzow. 15)08. Untersuchungen einiger Ammonitiden nus dem unteren Gault Mangyschlaks 
und des Kaukasus. PI. VI rig. '.)— 12. p. 510. AmmonitiH: Tramcanpicum kommt auch im oberen Aptien 
des Vaucluse- und Basses- Alpes-Gebietes (verkiest) und in der Apt-Stufe der Pelagoa-Bai (Südafrika) 
vor. — i Ancyl. Ackermem n i Kil. in Krenkel, Apt-Foflftilien der Delagoa-Bai. Sttd-Ost-Afrika. 
Neues Jahrbuch f. Min. etc. 1910. I p. 151. PI. XVII fig. 12-18.) 

* Kilian, Uber Aptien in Südafrika. Neues Jalub. f. Min. etc. und Krenkel loc. cit. 

' Parona und Bo.whki.li, Foss. alb. d'Eisaunoli.es. p. 101, Jacob, Cret. moy., p. 96. 

' ( ; ber Aitci(l„r,rn* haben wir uns oben p. 272—275 gelegentlich der Barreme Stufe bereits 
ausgesprochen. 

" 7.\\ Ancyl,,.; rix (s. str. ) gehören aus anderen Gebieten eine Anzahl von Arten, unter welchen 
besonders folgende zu nennen sind: 

In den Jahren 1W05 und 190K hat Sixtzow aus Rußland und Manjryschlak eine Suite von 
evoluten Ancyl,., » //i>- Formen beschrieben, welche z. T an die Gruppe des (', ;„. Votmert S. n. I nt.. 
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fig. 6 -8) von La Bedoule ist eine knotenlose Form, deren spiraler Teil leider unbekannt ist und 
welche wir zu Heteroceras stellen möchten, da zwischen ihr und dem Schafte von Hettroctm» 
Tardieui Kit,, eine überraschende Identität existiert (s. oben p. 275). 

Orloceraa Ablchi Sim. Bask. u. Sobok. sp. (sab ScaphÜa) Anth. (Ioc cit. PI. XII fig. 1) 
reiht sich an die kn-»tentragenden Ancyloceren der Matheroniannm-Sippc an (vergl. SiMoxowiC. geol. 
Beschreibung von Kutais, PI. IV fig. a, b.) 

Criocera* Waageni Anth. ist kein Annnonitoccrat (s. oben p. 272), sondern mit Ancyl. 
Coqnandi Math. 8p. als ein Ancylocera* (|, str.'i aus der Mathrroniauitm-$i\>pe aufzufassen. 

('Hoc. raimmotteptutum Axth. aus dem untersten Albien des Kaukasus ist kein Ancyloccrnt 
s. Str.. wohl aber eine Crioccras-Vurm aus der Gruppe des Crioc. Eintritt Lfiv. 

Ancyl. Orhiynyannm Math, (und Hai«) (Catalogue Metb. PI. 41 fig. 1—2) (Anthi la. 
Ioc. cit. PI. XII (VI) fig. 2) gehört als ,balb-«wc//foi« , rM.'*-Stadiurn 1 in die knotentragende Sippe der 
Ancyl. Badiotiann, Uhl., J*roHnriu,le Math, und Falluuxi Uhl. 

Ancyl. Coquandi Math. sp. (sub Scapkites) gehört ebenfalls in die Bodioticum Mallie- 
i#»»i«nM»i-Sippe. Kommt namentlich bei la Bedoule (Bouches du Rhöne), Melas, Lafarge, Viviers 
(Ardeche) vor. (Coli, der Sorbonne, Paris.) 

Ancyl. cariabile Maas (non — Toxoccra* ohliqnatitm d'Orh. !) gehört in die Gruppe des 
Amyl. yracile Sintz., welche mit Acanthopliten der .SoM/»>r/-Gruppc verwandt sein mag. 

Ancyl. Fallaujcl Uhl. samt der var. Mozambiquensitt Krenkki. ist zu Amyl. Badiolicnm 
Uhl. (non Ancyl. Badwticum Haio) zu stellen und gehört in die Gruppe des Ancyl. Crbnni und 
Matheroniamm. 

Ancyl. nodos um Uatollo (Prodromo d. geogn. d. Alpi venete. p. 337. PI. IX fig. 1 a, b, 
p. 153—151 ist eine Form aus der Gruppe des Ancyl. Matheronianum. 

Ancyl. Klipstein l Uhl. gehört zu der Gruppe den Ancyl. (Crioc.'! 1 ) hmninatoptychum Uhl. 
sp., dessen Zugehörigkeit zu Ancyloccra* s. str. zweifelhaft ist (vergl. p. 272). 

Crtoceras Seeleyl N. u. Uhl. aus der Hautcrive-Stnfe gehört zu Crioceras s. str. und ist 
von Xeokombopliten {Acontbotlixciix) abzuleiten. Diese Form hat mit Ancylocernx s. str. nichts zu tun. 

Ancyloccra* (Toxttceras) obliquatum (p'Orb.) in Dame*' (non Tosoc. obliquatum 
d'Orb) (— Toxoc. plicatile o'Orr. [Prodr.]) gehört zn Ancybxeras s. str. mit knotentragenden 
Rippen. 

Tojcoccras obliquatum h'Orb. (s. oben p. 275) wie auch Ancyl. Copellini (Coq.) Math, 
ist wohl nur als ein 7/r^rofrr<w BruchstUck zu deuten; beide finden sich im Barremien. 

Ob Ancyl. Carcitanmse Math, zu Hetrrocera* oder zu Hamulina zn stellen ist, bleibt zweifelhaft. 

Ancyl. EwaUti Hamb« (1. c.) zeigt Knotenrippen an der Spira und gehört zu der von Crioc. 
Boemeri abstammenden Reihe des Ancyl. Audouli Ast. 

Ancyl. eine tum i»'(»kb. ist eine HamuKna ans der Barreme-Stnfe. 

Ancyl. ltadioticum Uwe. (non Uhl.) ist eine Crioccrcnform der Barreme-Stufe. welche 
wir CHoceras llaugi Kil. nennen und welche von Crioceras 8. str. zn Ancylotrras s. str. führen 
dürfte. Zu derselben Gruppe gehört Crioc. l'uczanum Kil. (— Antylocrras äff. Zitteli Hai o 
non Uhl.). Crioc. Zitteli Uhl. ist eine Form der Barreme Stufe. 

z. T. an Acttnthoplilrs ( Parahoplitrx) Sonlicri Math. sp. erinnern ; es sind das: Ancyl. llillsi Sow. sp. 
(in Fitton) (= Ancyl. grandt Sow. sp. p. p.), Ancyl. Boiccrbanki Snw. sp. i — Ancyl. yrandc Sow. 8p. 
p.p.), Ancyl. Simbirskcnxc .Iask., Ancyl. yracile Sintz. sp <— Ancyl. Simhirskenxe Jask.), Ancyl. 
tvbcrettlnlum Sintz. sp., Ancyl. laliteps Sintz. sp.. Amyl, ctirinato-rcrrttcoxum Sintz. sp., Ancyl. 
cadoceri formt- Sintz. sp . Amyl. sulmimbirsknisr Sintz. sp., Ancyl. Bidzt irxlyi Sintz. sp. (wahrschein- 
lich ein junger Ancylocera* aus der Bmcrrbank »'-Sippe mit drei Paar Knoten), Amyl. pxeudo- 
Urhani Sintz. 

Ancyl. ijiyas Sow. sp. von Alherfiehl unterscheidet sich von Amyl. Mutheroniannm durch die 
Skulptur des Schaftes und nähert wich an Ancyl. hntan.ciannm d'Okh. Die Skulptur der Spira ist 
undeutlich, aber diese Art scheint sicherlich der Bcnait.vianns Sippe anzugehören. 

' Über (ephalopoden aus dem (iaultquader des Hoppelberges. 18S0. Zcitschr. d. deutsch, geol. 
Gesellsch T. XXXII. 
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Aus Norddcutschland hat femer v. Koeskn eine Anzahl Ancyloceraten mit drei Paar Knoten 
beschrieben, welche wir zu Ancylucrrnn s. str. stellen möchten: rs sind das namentlich: Ancyl. trassmii. 
Ancyl. rahmt um. Ancyl. auyulalum, Anryt. niululutum. Ampi. lueriutcuhn». Ancyl. I'rhnni. Ancyl. 
cnstellatum etc., welche z. T. von Ewai.p mit Ancyl. ijiyun verwechselt worden sind. 

Nach Dam Ks (1. cj wäre Ann/1, yigns Sow. sp. mit Ancyl. ltvnunxittnum d'Orh. zu vereinigen. 

Toxocaras lAirdftl Pkt. et Rk.<j. (Perte du Rhone) aus der oberen Apt-Stufe erinnert an 
Humnlina Rauliniana h'Okb. sp. 

Tturor. rtttatum Siu. Bask. u. Sor. ut als ein Bruchstück von Attcylncera* oder llelero- 
rtras zu deuten. 

ToJCOOern* Iran nenne UOTT. ist eine nicht altgebildete Art des Pariser Beckens aus der 
Nachbarschaft von Toxin: lloyniamtm h'OftB. sp. 

Ancyl, insiyw Pict. sp. (St. Coix., p. 43) (— Huiuilcs »uuimus Pmi,. non Sow.) aus dem 
Speeton t'lay, ist eine genügend gekennzeichnete Art und vermutlich ein Ancylocera* s. str. 

Was die Vertreter anderer Molliiskengruppen und Tierklassen in der Apt- 
Stufe betrifft, so kommt ilinen in der bathyalen Facies eine weit weniger wichtige 
Rolle zu als den Cephalopoden, welche wir oben eingehend behandelt haben. — 
Es mögen daher hier nur die bedeutsamsten Vorkommnisse besprochen werden, 
da die meisten Arten zum Teil zweckmäßiger bei der Behandlung der neritischen 
Entwicklung der Apt-Stufe im Juragebiete und der Urgonfaunen Südfrankreichs 
näher erörtert werden können. 

Fischreste sind allenthalben durch amphicöle Wirbel und Zähne vertreten, 
unter welchen folgende Formen erkenntlich sind: 

NolUhiHHS A/itiriisis Pk t., (ryrodus sp., Mrsinlon sp., Ifemüfopopsis ThioU'orvi 
Gkky. sp. (sub Histiafosa) (in den Aptmergeln von Rosaus und Beaufort (Dröme) 
von DE Rocvillb und Gervais nachgewiesen) • , Scoitaiiorhync/ius rnithioifou Ao., 
I'rotosji/iyroriio sp., Scotnbroclupr« und andere Clupeiden. 

Von Krustaoeen sind einzelne Krebsscheeren {Hörnums sp.) (namentlich bei 
lHomme d'Armes] und Ostrakoden (Aptmergel) zu erwähnen, welche einer näheren 
Untersuchung bedürfen. 

Die Würmer sind durch Sn-jmla untiquiila Sow- (von Gargas), S. filiformte 
Sow. (von Gargas), Serp. lituuh Levm. vertreten, welche ebenfalls in der Apt-Stufe 
des Juragebiets (St. Croix, Perte-du-Rhöne) vorkommen. — 

Die Gastropoden weisen Vertreter folgender Gattungen vor: Vermdus (Ver- 
metus Itoutjantis n'Omt., V. AUx nsis n'Oiu«.), Sutten (S. lueviyutn Dkhu. (= N, roUmdata 
Forb. non Sow.), .V. Mnthernniunn h'Ohh.). ('Iumnit:iu, Xrr'nuu {Nerinett Archimetli 
d'Oku.), Turin (Turbo cf. ])eseo'uhj\ d'Ori»., T. Mnrtin'tunus n'Oitn. und einige neue 
Arten). Tmchus (T. Marioni Ref., T. Barrenn nsis i»'< >km. (non fig.), T. Hrqttieiti p'Orb.), 
Ptcurolnmuriu (1*1. Pailtetteauu n'Oitit.), Stdarivm (So/, cf. yrunnsum it'l tiui., Soi. den- 
tutmn Lkym. sp., (eine Gaultform!) Sot. Garcitawuse Math.), Aporrhai* (Ap. affinis 
Coq., Ap. tttcnrotoiHoidc8 Coq.), Ilosfrllnrta (II. cf. I'nrl.iusoniSnw., IL GargcwnsiuxfOrn. 
(non flg.). 

Die Gattung Cet'it/iittitt ist in den Aptmergeln durch zahlreiche meist schlecht 
erhaltene kleine Arten vertreten: ('er.(("tr$oo l ithium) Aptiense i»'Obb., < W. Gnrgasense 
n Orb. (non Hg.), CVr. Alpinwu d'Orr. (non tig.), dr. linuyunutn i>'Oi;k., <Vr. Iiawctttettse. 
»Orr. (non tig.), Cor. il'clmnjiu) J'/ntfipsi Levm., Cer. altcnuatum Forbks (= Cer. 
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subattmuatum d'Orb.), Crr. turriculatum Forbes, Gr. (Terebrclla) cf. terebroide d'Orb., 
Cer. (Atrrsins) Corntu Hanum d'Orb., Cer. (Terebrclla) Sanctae Crucis PlCT. et. C. Diese 
Häufigkeit der Cerithien erinnert an die Urgon- und Aptgebilde des Juragebietes 
und Südenglands. 

Zu bemerken ist übrigens, daß diese Gastropodenfauna z. T. aus älteren Neokoro- 
und Urgonformen (Nut im laeriyata Dksh., Nerinea Archimedi d'Orb., Pleurotomaria 
Paillette«»« d'Orb.) z. T. aus Arten bestellt, welche sieh in der Gault-Stufe wieder- 
finden (Turbo Martinianus d'Orh., Vermetus Albensis d'Orb., Solariion yranosum d'Orb.), 
z. T. aber auch einige spezielle Formen (Tmcltus Marioin Rep., Solarium Carci- 
tauense Math., Rostellaria Garyusensis d'Orb.) etc. aufweist. 

Die Anklänge an die gleichaltrigen Vorkommnisse des Juragebiets (Pcrtc-du- 
Rhöne, la Presta) und Südenglands sind durch das Vorwalten der Cerithinm, Turbo, 
Solariinn. Aporr/iais, Natica bemerkbar; einzelne Arten, wie C. Aptiense d'Orb., 
Vermetus lUmyanus d'Okh., V. Allmisis finden sich im Aptien der Provence und 
bei Bellegarde (Ain) wieder. Vertreter der Gattungen Scalaria, Fasus, Murer, 
Hulla, Acteonina, Avel/ana, Tnrr Hella. Tylostoma, wie sie so zahlreich bei St. Croix 
im Waadtländer Jura vorkommen, sind in Südfrankreich bisher, wahrscheinlich 
wegen der bathyalen Natur der Ablagerungen, nicht nachgewiesen worden', finden 
sich aber z. T., wie weiter unten gezeigt werden wird, in den Urgonkalken dieser 
Gegend, deren Gastropodenfauna (Orgon, Brouzet, Barcelonne etc.) mit derjenigen 
des Juragebietes (ürgon von Chätillon-de-Michaille etc.) eine große Ähnlichkeit 
besitzt. 

Was die IVIcryporim betrifft, so können in den Aptschichten Südfrankreichs, 
wenn man von den gleichalterigen Urgonkalken absieht, eine Reihe von Formen 
namhaft gemacht werden, welche ebenfalls an die Vorkommnisse von la Perte-du-Rhöne 
bei Bellegarde, der Umgegend von Ste. Croix im Jura, des Pariser Beckens und des 
südlichen Englands erinnern. — Folgende Arten fallen besonders ins Auge: Cyprina 
enrdiformis d'Orb., Cyprina lirrnensis Leym. (= rostrata i>"Orh.), beide den tieferen 
Schichten gemeinsam; in der neritischen Facies der Apt-Stufe ist außerdem eine weit- 
verbreitete Art allenthalben zu finden; es ist das: Pititopaea yuryitis Bkonon. sp. 
[= ]'. Prrvosti (Dksh.) d'Orb. = P. plicata Sow. sp. = P. neocomiensis Leym. sp. 
= P. Jiliodani Pict. et Rex. (n. Woods) - /'. unioides Ar,. = P. punctata — plicata 
(G. Boehm) — (vergl . Synonym, bei Woousp. 222) ; (sub Lutraria,Mya, Myopsis, Pholadoniya 
Myacib s, Gfyeimeris)], welche bereits in den tieferen Stufen des Paläocretacicums vor- 
kommt. Ferner kommen vor: Pholadoniya yigavtca Ar,. (— Ph. clonyata Mi xst.) nament- 
lich bei Cöte-Oepe ( Var ). Pholadoniya sp., Arcomya sp., Goniomya (Thrucia) Archiuci P. et 
Renen ikk sp. , Venus ovum Math., Lucina Cornueliana d'Obb. (= L. pisnm Fitt. 
in d'Orb., Pal. Fr. Ten*, cret. t. III PI. 281 Fig. 3—5), Lucina sp., Cardinm Cottaldinuni 
d'Okb., ('. (G lanocardittm) inaeipdcostatum Math., O/iis, cf., neocomiensis d'Orb. (= Opis 
Desori d'Okb ), Corbis Apt/ensis Dkm., Cucidlaca (Area) Cornueliana d'Okb. sp., OttC 
Forbesi Pk t. et C. (= ( '. Gabrielis d'Okb. sp.). — Triton im sind in der neritischen Aus 
bildung der unteren und oberen Apt-Stufe häutig: Tr. Lamarcki Math. (V = Tr. ornaia 
d'Okb.), Tr. nodosa Sow . (= Tr. c'ntcta Ar,. = Tr. dedalea Pict. et Rex. = Tr. rudis 
p'Orb. non Tr. nodosa Pir-r. et Rocx.), Tr, cf. s/>i»nsa Park., Tr. alifornti* Park.. 
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Tr. nodosa Sow., var. Orbignyana Hyatt., Tr. carinatu A<;., Tr. caudata Au.(- atißrmis 
P. et Rem. p. p.). 

Von Astartiden linden wir in den Aptmergeln häutig: Astartc subcostuta p'Oru. 
( - Ast. luticosln Dksh. — Ast striaticostata d'Orii. = A«t. Lrymeriri Zitt.), Ast. 
(Friphylu) obocuta 8ow, (= -4s/. Brunneri Pkt. et Rkn. = Ast. gurgitis Pkt. et 
Rkn. ss Ast, Beaumonli Lk\m. var.) und weiterhin Asiartc (Eriphyh) laeris Phii.i.., 
.In/, prmeeps Co«, 

Zu nennen sind auch: Venns Hoiss yi o'Orh. sp., Tdlina sp., Anisocurdia sp., 
Sutula obtusa Fitt. (— ptanntn Dksh -- romjtrcssu P. et Rkn ), Suruta Cornuitiaua 
p'Ohh., Xucuht cf. simplix Dksh., Xuculanu (Lata) smphu p'Oru. sp,, X Vibruyrana 
o'Orb. , Yotdia sp., Lucina senlptn Phii,. (mit der afrikanischen Zum na Co«j. 
und vielleicht auch mit AstarO- Adhabulinsis Co<i. wahrscheinlich identisch!). 

Sphacra (t'orbis) corrugatu d'Obb. sp. (= Fimbria rorruguta Pk t. = /'oiftj.s- 
cordi/orutis p'Oiik. = J>»»s rordifortuis Lkym. - (ardium Gattoprovinciutc Math.), 
eine weitverbreitete Art, welche schon in tieferen Stufen (Hauterivien) vorkommt, 
erscheint hier als Leitfossil der neritischeii Entwicklung der unteren Apt-Stufe in zahl- 
reichen und großen Exemplaren. (Ulansayes, Gardd^partemcnt etc.) (Tafel 12, fig. 9.) 

Ferner sind anzuführen: Limu (Mantcltum) h'oyrriuna p'Ohh. und die seltenere 
l.in.a Cottutdina p'Oük. und (Muntttlum) pnmllvlu p'Ohh., (L. Vottuldina Pk t. et C), 
Avicttlu Aptimsis p'Ohh., .1/. (Ptrria) Moutonaina Math., Mgtilus (Modiota) subsimptrx 
p'Ohh. (— Myt. sia>pl<.i Desh.), Myt. gurgitis Pkt. et ttol'X., Myt. Curicri Math., 
Pinna Renauxiana p'Ohh.. /'. ptiasunculus Math., Spondmtus cotuplanaius p'Okk., 
Sp. bellutus DE Lok. 

Neben Inoierumus cf. ncocomiansis [i'Omi. (Pal. fr. Terr. Gret. III. PI. 403 
Fig. 2); der von der Barreme-Stufe heraufreicht, findet sich die zierliche Aurellina 
f/ff/phaeoides Sow . sp. (— Avirida grgphaeoides 8ow. =- I non minus Cotjuandianus 
p'Ohh. — (?) Ann flu Cnucnsim Amen — Annita Coquantti Ai r.) in den obersten 
Aptmergeln (Übergang zur Gault-Stufe) verkiest bei Vergons und Castellane vor. 

Die Gattung Pfiratula ist durch zwei sehr bezeichnende Arten vertreten: 
PL ptaiunat Lamk. iTafel 11, lig. Ol (untere Apt-Stufe und zuweilen auch obere 
Apt-Stufe) (Carniol, Gargas) (— Pf. striyilis Broxox. sp. (sub Spondyiu.s), welche 
allmählich durch J't. rudiola Lamk. (Tafel 12. fig. 8) (= PL gurgitis F. et Rex.) in 
der oberen Apt-Stufe verdrängt wird. (Beide Arten sind neuerdings in Palaeontogr. 
Universalis III, 2 abgebildet worden (PI. 204a, b und 205 b). 

Vclopcrten (Ifiunifcs) Stiutrri Pk t. et Rex. sp. (= Lima JAourii Dumas) wurde 
ebenfalls im Aptien nachgewiesen. 

Unter den Pectiniden sind folgende Formen in Südfrankreich festgestellt: Pect, 
(t'ainptoiin frs) Cottnldinus p'Orh. (= P. virridaris Fork. non Golpf.), J'. (Canijitonccfes) 
striutopuurtutus Rokm. (= P. Arzivrcusis PK Loi:. — P. Ins var. Mortui Lamrl.), 
P. (Cklanufs) Ko/iiiuddinus d'Orö. (-- P. interstriatus Lkym. [non Mi ss r.) = P.obliquus 
Fitt. non Sow. = P. Aptiensis p'Ohh. = P. Burrdti Seelev p. p.), P. (Cldumys) 
ucuminutus Gkin., /'. (Xvithvn) Morrisi Pict. et Rkn. (= Janiru <juiu(ju<ro.dutu Rokm. 
V8T., = J. versicostata Lkym.). 

Ostmden kommen ebenfalls namentlich in der neritischen Ausbildung des 
unteren Aptien vor. 
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In erster Linie ist eine große Exogyra aus der Untergattung Äetostreon Bayle aus 
dem unteren Aptien zu nennen, deren Verwandtschaft mit Ex. {Adostreon) Couloni 
Defr. sp. des unteren und mittleren Neokom sehr groß ist und deren Selbständigkeit 
vielerseits bezweifelt wurde. Es ist das Ex. fatiMMima Lank. (1801) 1 [= Exogyra 
aquila Bronon. sp. (1822) (= Gryphaea aquila Broxun. sp.) in oOrbiony, Pal. Fr. 
Terr. Cre"t. III. PI 470 Fig. 1—4]. Die schmalen Formen dieser letzteren Art: Ex. falci- 
fortnis Leym., Ex. aquiliua Levm. (= Ex. bicarinata Deeh. sp.) sind als selbständige 
Arten oder als bloße Varietäten von Ex. Couloni Auctorum (sensu lato) (non Defr.) 
zu betrachten und kommen in der Hauterive-Stufe vor. — Ex. Couloni Defr. sp. 
(s. stricto) (Palaeont. Univers. I, 10) ist hingegen eine besondere Form, welche mit 
Ex. aqudina Leym. {birarinata Defr.) nicht verwechselt werden kann. — Ex. latissinm 
Lamk. sp. ist übrigens mit Ex. Couloni Defr. var. aquila Pictet identisch. 

Pictet (St. Croix, V. partie, p. 287 u. ff.), hat sich über Ostr. Couloni und 
aquila, die er als zwei bloße Varietäten einer Sammelart betrachtet, eingehend 
geäußert, sowie ihre vertikale Verbreitung und ihre Synonymik festgestellt. Exogyra 
Couloni Defr. sp. o'Orb. (sub Gryphaea) umfaßt nach Pictet: Ex. subsinuata Leym. sp., 
Ex. laeviyata Bronn, Ex. sinuala Sow. sp. non Lamk., Philipps, Roemer, Leymerie, 
Ex. aquila Bronon. sp., Ex. sinuala Leym. sp., Ex. falcifoi mis Leym. sp., Ex. {Gryphaea) 
latisshna Lamk. sp. 1801 (non Bkoochi 1817). Mit Ex. aquila Bronon. sp. werden 
von ihm die breiteren, weniger gekielten Formen dieser Reihe bezeichnet, welche 
auch manchmal als Ex. subsinuata Leym. sp. angegeben werden. — Adostrron 
latissimum (Lamk. sp.) Bayle (loc. cit. PI. 139 Fig. 1—3) stimmt mit der breiteren, 
gewöhnlich als 0. aquila bezeichneten Form überein. 

d'Orbigny hatte gezeigt, daß der Name latissinta nicht beibehalten werden 
könnte, aber aus Prioritätsgründen beruht nach Pervinoi ieke dieser Schluß auf 
einem Irrtum, da diese Art bereits 1801 von Lamarck benannt wurde. 

Unter Gryphtea latisshnx Lamk. wurden endlich im Juli 1910 in der Palaeontologia 
universalis (III, 2, No. 194, 194 a, 194 b) eine Reihe von Formen abgebildet, deren 
breitere (194, 194a) mit 0. aquila identifiziert werden können und andere (194b) 
als Übergänge zu Ex, aquiliua Leym. betrachtet werden können. Im Texte bemerkt 
aber Peryin»<uieue, daß Ex. latisshna Lamk. sp. für die breite Aptform geschaffen wurde. 

Angesichts dieser verwickelten Synonymie scheint es uns zweckmäßig, die 
vier folgenden Formen zu unterscheiden: 

1. Ex. latLssinia Lamk. sp. — Ex. aquilo Bronon. sp.- (— Ex. subsinuata Leym, sp. 
p. parte). (Apt-Stufe.) 

2. Ex. Couloni Defr. sp. (s. str.) (Palaeont. Univers. I, 10). (Hauterive-Stufe.) 

3. Ex. aquiliua Leym. sp. (— Ex. latissinm Lamk. 8 , schmale Form). Valendis- 
und Hauterive-Stufe (= Ex. bicarinatu Defr. sp. 

4. Ex. falcifortnis Leym. sp. (Valendis-Stufe.) 



1 Vergl. Palaeont Universalis 194. UMa breite Form, non 194b {= Kr. <iq„ili„ti Lkym. sp.). 
Text von Pkrvin^üikre. (194 c), 

1 Diese Art wurde von nns in vorstehenden Fossillisten stets als Exogyra aquila Bbokun. sp. 
angeführt. 

8 E.r. paniiia Lkym. (Auiie, PI. V Fig. 12) kann als Varietät von /•.'.»• laHstma {aquila) 
betrachtet werden. 
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Ex. latissima Lamk. sp. (= aquifa Bk. sp.) ist vom Juragebiet (La Presta, Perte- 
du-Rhöne), dem Pariser Becken (Yonne, Hte. Marne, Ardennes), Südengland (Ather- 
ticld) und Südfrankreich bekannt. Sie herrscht besonders in der Apt- 
Stufe (namentlich im unteren Aptien) vor, kommt aber, nach Pictet, zuweilen 
schon in tieferen Schichten mit Ex. Couloni (sensu stricto) vor. 

Ej'mjjßra (AetfMtreon) ronsobrina Baylk sp. (Explic. Carte geol. de Fr. 
PI. CXXXIX, Fig. 4) aus den Plicatulatonen von Wasny (Hte. Marne) scheint nur 
eine schmale und längliche, sehr kleine Varietät von Ex. latissima (— mptila) zu sein. 
Diese, kleine Form, welche ebenfalls mit Ex. von im Sow. sp. wohl zu ident ifizieren 
ist und zu Ex. Rauliniana i/Oun. führt, ist in den Mergeln der oberen Apt-Stufe 
bei Gargas sowie bei Apt selbst häufig. 

Außer Exogyra latissima Lamk. (— Ex. aquila (d'Okb.) BrONON. sp.) und der 
kleinen Ex. conica Sow. sp. (= consohrina Bayi.k) findet man noch im südfranzüsischen 
Aptien ExfHjtjra squamata d'Orb. — 

Ferner ist Alectrijonin uHwroptern Sow. aus dem Aptien von Garga.s 
(Vaucluse) von Pictet erwähnt worden. 

Die eben geschilderte Pelecypodenfauna zeigt sich viel ärmer als die gleich- 
altrigen aus Südengland (Atherfield), dem Juragebiet (St. Croix, La Presta, Perte- 
du- Rhöne) und Spanien beschriebenen Vorkommnisse, wie sie uns die grundlegenden 
Arbeiten von Pictet, Fitton, Foiibks, Leymekie, Co<n and etc. zur Kenntnis gebracht 
haben. Namentlich machen es die durch Pictet et Campkiie und neuerdings von 
Woon s vorzüglich zusammengestellten Synonym- und Literaturangaben möglich, 
die Affinitäten derselben aufs genaueste anzugeben. 

Sie besteht z. T. aus „indifferenten" 1 schon in tieferen Stufen des Paläo- 
cretacicunis auftretenden Typen, welche z. T. in höhere 2 Schichten übergehen. Eine 
Anzahl von Arten erinnern an die Urgonfauna; andere an da« Aptien 3 Südenglands, 
des Pariser Beckens oder des Jura. Eigentümliche Trigonien- und Austerntypen, 
welche das spanische Aptien auszeichnen, scheinen hier zu fehlen. 

Die Brnrhioporicii sind in der Apt-Stufe des südöstlichen Frankreichs sehr 
müßig verbreitet, doch seien erwähnt: Ter. prarlonya Sow. (=r Ter.urnta Qr.) und Ter. 
MouUmiana d'Oiid., Maytllauia {Zeith ria)taniurinilusi>MV. und Mag. (Zeill.) psendojitreusis 
(Lkym.) d Oimi. (im unteren Aptien); Ter. sella Sow. (Tafel 12, tig. 10) und Ter. depressa 

1 tfanoptnn yiirffitix 15ron<;n. sp. , Pholuttomyn ffiffaiihti Au. (Synoii. bei \V\m»bb p. 24li), 
Cyprian cordiformi» d'Orb., r, Hmiciisis Levm. sp.. Eimhria vnrrngata Pu t., Triyoitin rnndula An., 
7V. ornnta d'Okii. , Tr. carinata A<s.. Nuenlana teapha d'Okb. sp. , Xumln simpler I)e8h., Lima 
Hoyeriana d'Orb., CnenUnen (Area) Cornuetiunn p"Okb. sp , C. ÜabriehH d'Orb. sp , Lncma seutpta 
Phil., Modiota (Mytilnx) xulisimplrj »'Orb., .1/. Curieri Math.. Autor te obovata Sow., AM, tatkotta 
Sow., Preten *tritttnpnnt tntu* Koem,, Kxuyyra < f tafi**ima Lamk. (— aquila Brosen, sp ). 

* XhchIo Vtbraymna d'Orb., Tiigouia ttiiformia Park., Vtieatuln rodiofa Lamk.. l-:.it>gyrn 
eoniea Sow. sp. 

' Trigt in in Lmnarrki Math.. Ptrltii ('tiltulttimis h'Ohb , litthinatitinits U*OrD., P. slnnlti- 

puHCtattu Horm., P. (Neithea) Morriai Pict. et Kr»., Plir.tiulu pfacimm Lamk., A*fnrtr lacri* Phil., 
Ast. tubeoitata d'Orb*, Panopaen guryitis Brorgn. sp. 
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Lamk. (= Ter. Nervietisis n Auch. - Ter. l'uptesnefi o'Aiich.). (Neuerdings hat Rolliek 
(Mat. p. la Paleont. Suisse. 191 1. T. XXXVII p. 20 PI. IV, Fig. 1 - 7) die Arten dieser 
letzteren Gruppe (Ter.deprt88aT*KMK. i Ter. Alpin« Roi.mkk, Ter. Iserensis Roi.mkk) einer 
Revision unterzogen: sie gehören einer Reihe an, welche vom Lias (Ter. punctata Sow.) 
bis zum Plioeän (Ter. yrundis Bi.i.m) reicht; Ter. I$rnn$is gehört der Hauterive- 
Stufe an, Ter. Afpina Rom., stammt aus der Apt-Stufe der Wannenalp (Schweiz)]. 
Außerdem kommen im Aptien vor: Ter. f'uba Sow., Ter. Ihdempleana u'Okh. (— Ter. 
biplicata Sow.), Glos.sofhyris Siromhrcki Schlokxb. sp. (selten bei Hycges) und Gl. äff. 
hippopus n'Onit. (p. parte) (= Gl. Strombette Schloenb. var. (non Auhuothyris hippopus 
Roem. sp.). Oh. Jacob, Crct. moy. p. 23- 24 hat gezeigt, daß es sich hier um eine 
Form handelt, welche mit Gl. hippopus Roemek nur eine entfernte Ähnlichkeit be- 
sitzt. Wir bezeichnen als Gfossothf/ri» Jacolri n. sp. (siehe Taf. 10, Fig. 8) diese 
bereits größere Form (ohne Septnm), welche verkiest in den Apt mergeln z. B. bei 
Vergons, Hyeges, St. Andre. Angles, Paresoux, Carniol vorkommt. < >b Terehratuht 
mÜra-lala Rabpaii, (Hist. nat. des Am. et des Ter^bratules, PI. X, Fig. 7) von (Jap, mit 
unserer Glossothyris Jacobi zu vereinigen ist, bleibt zweifelhaft 

Unter den Rliynchoiicllcii zeigen sich neben älteren Typen wie Uli. depressa 
u'Okh. (eine Varietät von Rh. mullifortnis Roem.). lih. lineoluta Piiii.. (— Ith. Ihllfnsi Kn. ) 
und Rh. cf. Gueriniana h'Orb., jüngere Formen wie Ith. lutu Sow., /*'//. Gibbsinna 
(Sow.) D.w. 1 (= lih. hin n'Onu. p. p.), Rh. parvirosiris (Sow.) Dvv. (beide letztere 
in den Aptmergeln bei Apt.), Rh. lierfheloti h'Orb.* und var. minor Dimas, Rh. deeipims 
n'Oitu., Rh. Gras'unm- o'Oiiit. (zweifelhaft). Dazu kommen einige Terebratulinen 
(Ter. Mairensis Rbp., Ter. Martiniuna d'Obb.) und Terebridelln Astieriuna d'Okii. vor. 

Diese Fauna enthält neben älteren (lih. depressa d'Orb., Rh.liueolata Phil., Ter. 
prueUntya Sow., Ter. Motdonitma d'Ohh., Muyellnuia. psemlnjun mos Leym. sp., M.tomn- 
Ww//o*Sow.sp., Glons. Slromlncl.i Sohl, sp.) und jüngeren Elementen (T er. Dulempletttta 
d'Okb.) eine Reihe eigentümlicher oder hier besonders häufiger Formen (RhyuvhonelUi 
Gibbs'iann Sow.. Rh. parvirosiris D.w., Ter. sella h'Okb., G/ossolhyris Jaeobi Kil. 
(vergl. Taf. 10 Fig. 8), TrrehmtuUna Mairenais Rbp., Tereftratella Astieriam o'Onu.). 
Letztere Art findet sich im Pariser Recken (Häute-Marne*) wieder und wird bei 
Auxerre als Leitfossil der unteren Apt Stufe (Zone ä Terebratelles) angeführt. Mit 
den Urgonkalken hat sie die meisten Arten (lih. lata Sow. etc.) gemein, doch ver- 
missen wir Rh. lienattxiftna d'Orb. und Rh. trreyuhris Roem., welche in jenen zu- 
weilen massenhaft vorkommen, sowie /•'//. deseipiens Druois (in i>0rb. und Kakakasoii) 
aus der Mo utoni- Sippe, die in der Krim aus dem Barremicn zitiert wurde. 

Die Aptschichten von (irand-Pre 3 (Ardennen) und des Waadtländer Jura zeigen 
sich reicher an Brachiopoden als ihre südfranzösischen Äquivalente. 

1 Vergl. Synon. in Kilian, Luit, p 2öO, 

' lihyiichonelUt llevthrloti d'Okb. (Prodrome 20. Etage, No. Ö3H) (— lih. sp. cf. <ira*iana 
i>'< »hd . Pal. Fr. T. i ret. IV, p. :$n N'o. 1 105) von Villard de-Lans iiserei und les Lattcs (Var.» wird auch 
von Ai.binGras [t.'at. Corps org. fi.ss. Pepart. de l'Isere, 18. Etage (Aptien i>*Oki-. ] zitiert : derselbe be- 
merkt, daß die Lokalitätsangaben voiju'Okhionv betreffs Rh. l'»rHnh>i, und (iiitsiium verwechselt worden 
sind. Da diese Art nie abgebildet, aber von A. (»has, Lokv, Kiuax, .Iacoji aus den Orbitolinenmergcln 
der obersten Apt-Stufe von les Ravix i lsere) wiederholt zitiert wurde und in den Sammlungen (Coli. 
(«kvrey etc.) zahlreich vorliegt, so erschien es zweckmäßig, dieselbe auf Taf. 11 Fig. 10 abzubilden. 

J A. Pkkon: Aptien d. u. Hassin Parisien. Bull. 8oc. Geol. de France 190». p. 350. 
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Die Kcliinoderiiiciifauna weist folgende Arten auf. Ptegiocidaris sinnigem Cott. 
(Homme d'Annes), Plet/loc. Kiliani Cott. sp. (Ecbin. nouv. ou peu connus, 2. Serie VII, 
PI. XIII, Fig. 14 — 1(5, Mem Soc. zool. de Fr. I. 1888), eine im Gargasien bei 
I.iotix, Montfort, Gargas, la Bedoule, etc. häufige Art, welche sich von Plegioc. 
spinigera Cott. gut unterscheidet, Plegioc. alpinaCorr., Cidaris eorni/era Ao. {—hdera- 
cantka A. Gkas), Typocidaris tualum A. Gkas. Hi midiad* tun rngositm Ao. {= (Uypho- 
eyphus ruyosas Cott. bei la Bedoule,), Sulenia Pres(ensis Dem., Pjk wdodiadema Picteti 
Dksok sp., Tetragramma ('ormteli Thiküy (= Polypodia Colli aiti Yai.let), Tetr. Trigeri 
Cott. sp., I)iph>podia(Pseudodiade»ia) Mtdliusi Cott. sp., Dipl. dubia A.Gras, (ioniopyyus 
Delphimnsis (Gkas) (bei le Rimet), P/iylluhrisstis Kiliani Lamb., Jhmiaster Asterias 
Cott. (non Fokuks) (bei Carniol) (Coli. Kilian, det. CoTTEAü), Hern, minhnus Ao. (— Ihm. 
phrymts Dksoh) (eine Gaultart, welche in verkiesten Exemplaren vereinzelt schon 
in der Apt-Stufe Südfrankreichs und des Pariser Reckens vorkommt), Catopygus 
cylindrierts Desos, Hohlster intermedius Goi.uk. sp., Hol. hdissinnts An., Epiaster 
polygomis Ao. sp., ToxasUr liieordeanus Cott. (eine Barremeform!); — Miotoxaster 
Cotiet/noi Sism. sp. (= Hypsaster Colleynoi Pomkl) ist besonders bezeichnend für 
das untere Aptien, hält aber in der oberen Apt-Stufe noch an; Mint, Intiac Dumas 
scheint diese Art im westrhodanischen Gebiete teilweise zu vertreten; Pygaulus 
Desmottlinsi Ao. var. (selten in der unteren Apt-Stufe bei l'Homme d'Annes ' und 
Pas de l'Artillerie (Sisteron). — Dltteoides decaratun Desor ist eine wichtige Form, 
welche in der Orbitolinenfacies des oberen Aptien bei le Teil und im westrhodanischen 
Gebiete zahlreich auftritt. 

Eine an Echiniden viel reichere Entwicklung des Aptien bieten die Orbitolinen- 
mergel der unteren und oberen Apt-Stufe des Vercorsgebietes (le Fa, le Rimet, 
les Ravix), welche durch die Arbeiten von Aluin Gkas, Lambekt und Savix bekannt 
geworden sind und bei Gelegenheit der Crgonfacies weiter unten eingehender er- 
örtert werden sollen. Desgleichen hat das .Turagebiet (Perte-du-Rhöne, St. Croix, 
la Presta) ebenfalls aus der Apt-Stufe zahlreiche Echiniden geliefert. Die weit- 
verbreitete Satenia Prestensis Desok scheint jedoch in den neritischen Aptgebilden 
(inkl. Urgonfacies) Südfrankreichs ziemlich selten zu sein. 

Die Echinidenfauna ist also verhältnismäßig arm. Als bemerkenswert er- 
scheinen darin jüngere Arten wie Ihmiaster minimus Ao., Epiaster polygomis Ao., 
Hol. latissinnis Ao. in der Randfacies der Aptmergel, welche in die Gault-Stufe 
übergehen, während z. B. Holaster intermedius Goi.ok. und Toxasfer liieordeanus Cott. 
als ältere Elemente aus tieferen Horizonten erscheinen. 

Crinoideii zeigen sich ungemein selten; zu erwähnen ist namentlich Actinomära* 
l'agnasensis de Lor. aus der neritischen Facies des westrhodanischen Gebietes (Über- 
gang zum Urgon); diese Art ist ebenfalls aus dem Vercors und bis nach Serbien 
in demselben Horizonte (Urgonfacies des unteren Aptien) verbreitet. 

Pentaerinns Legeri Rßp. und Peni. eretaeeus Leym. kommen sporadisch in den 
bathyalen Aptmergeln vor. 

1 V. Savin: Echin. foss. Savoie. p. ß4. 

* Vergl. Pki.lat (Bull. Soc. geol. »le Fr. I. Serie, t. V. p. 565 (1905). Diese bis dahin irrtümlich 
als jurassisch angegebene Art stammt aus der unteren Apt-Stnfe von Laval-St.-Romans (Gard.). 
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Vereinzelte Korallen finden sich sowohl in der unteren (l'Homme d' Armes) 
als in der oberen Apt-Stufe des bathyalen Typus. Es sind ausschließlieh Einzel- 
korallen; Troehocyathus Apticnsis Fkom., Turbittolia sp., Platyeyuthus Orbiynyi 
i>k Fkom. [Pal. fr. Terr. cret. Zoophytes, PI. 25 Fig. 1 (Aptmergel von la Bedoule)], 
ParastuUia sp., Parasmiliu Aptunsis (d'Orh.) Pict. et Ren , Stephanosmiltn per lata -Fkom., 
Tkecoeyathtts crdacetts Fkom., Th. radiatu* Koby., Vyclolües Aptiensis Fkom., die einer 
näheren Bearbeitung bedürfen. — Über Korallen der Urgonfacies, welche bisweilen 
gebirgsbildend auftreten, wird weiter unten berichtet werden. 

An Snougien hat sich bisher die südfranzösische Entwicklung der Apt-Stufe 
sehr arm gezeigt, eine einzige Form Covlospong'w Aptiensis o'Okh. (non fig.) ist 
daraus erwähnt worden. Eine sorgfältige Untersuchung der Urgonkalke und deren 
Ubergang zur Mergelfacies würde ohne Zweifel erlauben, unsere Kenntnisse über 
diese Formen zu bereichern. 

An Foraminifereu haben sich die Mergel von Carniol (obere Apt-Stufe) ziem- 
lich reich gezeigt (vergl. Deecke, loc. cit. s. oben p. 307). Vermutlich enthalten die 
meisten Vorkommnisse dieser Mergel eine ähnliche Mikrofauna, welche aber bis 
jetzt in Südfrankreich eingehend nicht untersucht worden ist. Die Foraminiferen- 
fauna von Carniol besteht aus Vertretern der (Jattungen Haplophragmimi, Dentaltuu, 
Xodosaria, Vagimdimt, Crish-Uaria, Fmndicitlaria, Gatnlryina, Globigerim, Poiali«, 
Anomal ina (siehe oben p. B07). 

Orbitolinen sind in der Urgonfacies ungemein zahlreich und wurden meistens 
als Varietäten von Orb. lenticularis (Bi.rx.) i>"Orh., als Orb. contra A. Ohas, Orb. diseo'ulea 
A. (tras aufgefaßt. Neuerdings haben Pkkvkk und Doi vii.i.k unter denselben eine 
Reihe von Formen unterschieden, auf welche wir bei Besprechung des Urgons zurück- 
kommen werden; sie kommen aber in der sandig-mergeligen Facies des oberen 
Aptien stellenweise bei le Teil (Ardeche) und Bellegarde (Ain) massenhaft vor. 

An Pflaiizeiiresten sind einzelne Coniferenhölzer (Umgegend von Sisteron) 1 
und Fucoiden aufgefunden worden. 

In den Übergangsschichten zur Urgonfacies zeigen sich häufig Kalkalgen 
(Diplopora), welche in den l'rgonkalken zuweilen gesteinsbildend auftreten und 
weiter unten näher besprochen werden. 

* 

Eine große Ähnlichkeit zeigen trotz ihrer verhältnismäßigen Armut die neri- 
tischen Elemente unserer süd französischen Apt-Stufe mit der Fauna der Umgegend 
von Bellegarde und der Perte-du-Rhöne (Ain), welche uns durch die monographische 
Bearbeitung von Pictet und Renevier seit langem bekannt ist und neben den von 
Peros (loc. cit.) geschilderten Vorkommnissen im 0. des Pariser Beckens und den 
südenglischen gleichaltrigen Ablagerungen als ein typisches Vorkommen der neri- 
tischen Ausbildung des Aptiens zu betrachten ist. An diesen Typus von Bellegarde 
erinnern namentlich in unserem südfranzösischen Aptien- Serpula aittvpiata, Serp. 
filiformis, Natten rotundata, Solarium granosum, Panopaea gurgitis, Pholad. gigantra, 

1 Vergl. Kilian, Sisteron, p. 766. 
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Thracin Arrhiaci. Curbls comitfiitu, AaUtrte oltomtn, Asf, tubcostattt (Uituostn), Tribun in 
nodosa VW. Orb. (= dtdal&l P. ctK.), 'Tr.nodnsn, Tr. earhtaUt, Tr. entidntu, Tr.aliformis, 
Mytitu.t subsiiHjtff.i:, Limit pnraWln , l'ectm Morris* , Ptieatula fducutmt, PL rndiohi 
(inflata), hxoyym fatissium (= wjuifa), Pix. eonicu. Terebrafuln Dutt mpleanu {biplicuttt), 
Ter. sei In. Ter. depressa, Ter. tamarindus, Rhylich. Gibbsiana , JCpiaSter polygonus, 
J'umsmilin Apticmis, Orbtfolitin lenticularis. 

Verschiedene Autoren und namentlich Vacek (Neokomstudie) hatten angesichts 
des Fehlens der obersten Apt-Stufe im S. der Basses-AIpes und in deti Alpes- 
Maritimes gerade an den Stellen, wo die glaukonitischen Gaultschichten vorkommen, 
die Vermutung ausgedrückt, daß Gargasien und (Jault als zwei Facies einer 
einzigen Stufe aufzufassen seien. — Das Vorhandensein einer ununterbrochenen 
mächtigen Schichtenreihe im 0. der Basses-Alpes bei Tartonne, Vergons etc., in 
der paläontologisch gut gekennzeichneter unterer (Jault über fossilführenden Apt- 
mergel (Gargasien) deutlich zu verfolgen ist, beweist hinreichend, daß diese Auf- 
fassung nicht der Wirklichkeit entspricht, 



E. Das Urgon 1 . 
Zoogene Fauna der Barreme- und Apt-Stufen. 

Unter Mitwirkung von K. Gripp. 

In einem beträchtlichen Teile des südöstlichen Frankreichs stellen sich an 
Stelle der verschiedenen Ablagerungen der oberen Barreme-Stufc und der Apt-Stufe 
Orbitolinenmergel und helle Kalke in mächtigen Massen ein. Letztere Gebilde, 
welche Pu. Matheron (1839) anfangs irrtümlich als oberjurassisch (Portlandien) 2 
aufgefaßt hatte, wurden nach dem Städtchen Orgon an der Durance, wo sie malerische 
Felshügel bilden (siehe Abbildung p. 57) als „Urgoiiknlke" (Urgonien) bezeichnet. 

Nach Lkeniiakdt (Moni Ventoux p. 837) und Pkm.at (P.ull. Soc. (ieul. d Fr. 3. scrie, toiuc XIX. 
I». 1205) sowie nach den Beobachtungen von W. Kilian, ergibt sich fltr das Urgo-Aptien bei der 
klassischen Loknlitüt Orgon folgendes Profil: 

Hangend«:»: Obcrcretacische Küfcwasserkalke mit Bulinnts proboicideMt Math, und Lyckuns 
elouyniu* Roulk. 
9. Blatigelber Kalk mit Foramintftren und Pygatttua, 

8. Weißer, kreidiger Kalk, grobbankig; aus ihm stammen die meisten der in den Samm- 
lungen vorhandenen Fossilien. JtcqttirHta amtnonia Goldf. sp., Toueana earinota Math, sp 
(=-- Lumdtdei ii'Orb. sp.), zahlreiche Monophuren, etc. etc. 



5* 



1 = Ualcaire ä Chama V.u. Lorcv 184« u, a. = Urgonien i.'Orwony 1850 = ("alc, ä Caprotiut* 
anet.. r- Calc Ä Rrqiiifnit* anet p. p., — t'alc ä Dürrns E. i'K Peaimont, Mathkkox ••- Ni-ocouiien 
snpericur atict. p. p. ■— Premiere zone ä Pudistcs h'Orbiuxy — 4'""« etage ou t'alc ä JinjHti uiti ammonia 
E. Dumas. Urgonien Mayf.h-Eymak = Urgonien und Urg-Aptien Hk.neviek (p. p.) Urgo-Aptien 
Coquaxd, Lrymkkik, — Ponzcrien Torcapkl = Donzerin Maykr-Eymar = Baruteion Maykk-Eymau 
• p.p.) — l.opperin (z.T.) Maykk-Eimah, — KhodanleD Rbkkviku Teneneien I.ani.f.iikr — Modi- 
fications recifales du calcaire h Ancylocrrn* Mulheruni Kilian 1888 ■= Schrnttenkalk der Schweizer 
Geologen, - Orbitolfaienkalk des Vorarlberg, usw. — 

? rf latalogue methodique, etc., p. 31 u. ff. Mathk.ko.v halte hierin das Neokom i Hauterivienj 
zum Teil mit dem Kimmeridge und die Urgonkalke mit dem Portlandien verwechselt und diese Anf- 
foenmg einteilend besprochen. Eine Wiedergabe dieser irrigen Anschauungen wäre liier zwecklos 
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7. Abwechselnd harte und weichere Lagen eines weißen zoogenen Kalkes. An Fossilien haupt- 
sächlich Nerineen: Wermea Itinau.viana i/Orb. 

6. Petrographisch die gleichen Schichten wie 7; jedoch nach oben durch eine Bank eines harten 
weißen Kalkes begrenzt. Die Fauna ist außer durch Rudisten (Agriu) und große Toucaniu 
mrinnta Math. sp. (== T. Lniwdalei i>'Or». sp , non Sow.), hauptsächlich durch Xcriucn 
fjignnlea it'II F. ausgezeichnet. 

h. Harte, gelbe Kalke und zougene Oibitoliuenkalke. Ithynrhourlla Henanxiana i.Orb. 

4. Kalk mit großen roten Feuersteinen. 

3. Weiße oder gelbliche zoogene Kalke mit abwechselnd harten und weichen Lagen. (Hier 
soll der von Kilian abgebildete Desmaeern* Charrieriatmm d'Orb. sp. var. Cureti Kilian 
von ( 'i'rkt aufgefunden worden sein.) Iüese Art deutet auf unteres Barremien. 

2 (ielber oder bläulicher Orbitolinenkalk. J'eittuctinitx, Pteudocidtrat chtnifera A«i. sp.. mit 
kleinen Gastropoden (Actueonttln Bontiflieri CoSBM. , Snbactaeon oeuideus ('obsm. , kleine 
Dexmncent*, etc.). Orbitolina couultta Douvill«. 

1. Verschiedenfarbige, zumeist helle oder graue Kalke, gelegentlich Feuersttin führend, die 
weicheren Lagen enthalten zahlreiche Fossilien: Korallen, Echinodermen. Bryozoen etc. 

NW S.O. 




Profil 7 800 m südwestlich von Orgon (Bonches-du-Rhüne). 

(Nach LfcKNIIARUT.) 

Erklärung 1—9 siehe p. 36» 3fi5. H T-vastcrschichten des Hanterivien. 



Liegen d es: 

Diese Kalke gehen nach unten allmählich in Mergel und Tonkalke Uber, aus welchen Kxotjym 
Voidvtii Dkkh. und To.nistrr i rtiisiis Lam. ( romplamitus An. — Eehiitospatiigus i ordijonni* Brevn.) 
angeführt werden. Aus diesen Schichten, die vermutlich dem oberen Hauterivitn angehören, stammt 
ferner ein Exemplar von l'urahoplites cf. Cruu.srnsis Torcahei. sp . welches aus der Sammlung des 
Herrn I'royknc, w. in den Besitz des geob>gischen Laboratoriums der Universität Greuoble überging, 
fliese Schichten entsprechen der oberen Hauten ve-Stufe, und höchstens dein untersten Barr£mien. - 
(Vergl. die Tabellen p. 234 h. 278, sowie p. 208 u. 881.) 

Die Drgonkalke enthalten ferner einige , in diesem Profile nicht angegebene 
Einlagerungen von Kieselkalken, oolithiseher Partien und Korallenkalken. — Die 
reichsten Fundstellen sind im S.W. des Dorfes gelegen und enthalten als häufigste 
Formen folgende Arten: Pterocera (Harjxiyoiles) Piluyi Bhon<:n. (Tafel Di, fig. 1). 
PI. (Ilarp.) Beounwntioua I>'Orb., Xirimn Voytiatm kk Mokt., Xcr. llnmmiann d'Orb. 
I häufig), Natica Clio Math.. Xaf. »tustoi<hn P. et C, Toumsiu mrinnta Math, sp., 
Jirquienia mmtonia Goldf. sp.. Hcq. sr »Iuris Math, sp.; zahlreiche (von Mathekon 
abgebildete ) Formen der fiattungen Alfrin. Etltra, Mimopkura, Matheronia (Tafel D3. 
tig. 3); Peclen (Xrithra) l)i>sh<njrsi<tuus o'Orb. sp. (ib. Fig. 4), Terrbmtula Russfflensu* 
i>k LOR., Iilnjurhoiii'Un deprissn nOuu., Hhynch. /tnrrirosiris Smv., Khynclt. (i iHiironi 
i»k Luit., Rhynch, Henanxut)m n'Oio«. (besonders häufig Tafel Di, fig. 5), Pseudocidarw 
dmußra Ai;., Pyyaulns Marlin usis M ath.. Monf/iraaltia Jims Math., Orhilalina ÖOMtlus 
Dom. — Caprinirieeii fehlen vollständig. 

Über die Auffassung dieser rrgonkalkc als Vertreter einer selbständigen Stufe 
(Xeocomien 13. oder Etage Drgonien i«"* >uit.) und als Äquivalente der Barremekalke 
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mit Macroscaphitcs Yvaiti (d'Orhionv Prodrome, Etage 17 B) wurde oben (Seite 51 u. ff.) 
berichtet, sowie über die von Tone saprl vorgeschlagene ■ Aufstellung der „Donzerien-Stufe - 
für dieselben. — Seit den grundlegenden Untersuchungen von P. L&ekhardt und 
W. Kilian, auf welche eingehendere Arbeiten von V. Paqüibk, Sayn, Ch. Jacob u. a. 
folgten, wird nun als bewiesen angenommen, daß diese Urgonkalke z. T. der oberen 
Barr£me-Stufe und z. T. der Apt-Stufe und auch manchmal beiden Stufen entsprechen, 
deren zoogene Facies sie vorstellen. Übergaugsschichten zwischen ihnen und den 
bathyalen Vertretern des Barremien und unteren Aptien sind übrigens weiter oben 
p. 31 ff., 241 ff. (') und 284 ff. bereits geschildert worden. Im pyrenäischen Gebiete 
erstreckt sich jedoch diese Urgonfacies bis auf die Horizonte des obersten Aptien 
und der Gault-Stufe. 

Das „Urgon" ist übrigens in manchen Teilen der Rhonebucht und namentlich 
im Gebiete des Mt. Ventoux (nach P. Leenhardt) in doppelter Facies entwickelt. 
Neben den klassischen Orbitolinen- und Requienienbänken der „facies r^cifal" und 
in dieselben zum Teil keilförmig eingreifend, liegen zum Beispiel die Cephalopoden- 
reichen „Vaisonkalke" {Voamcicn Kilian) („facies ptflagique ou ä e^phalopodes-, 
besser „facies vaseux"), welche dem tieferen Teil der untersten Apt-Stufe entsprechen. 

Interessant ist im Ventouxgebiet das Verhalten der Aptmergel zu den beiden 
Urgonfacies. Sie liegen transgredierend über dem Urgonien mit Orbitolinen, aber 
konkordant auf den Kalken von Vaison. Leenhari>t sieht daher die unteren Apt- 
schichten (A 1 ) als isochrone Vertreter der Vaisonkalke, also auch des echten Urgonien 
an. Damit stimmt überein, daß, sobald sich im echten (Rudisten- und Orbitolinen- 
führenden) Urgon, Mergel eingelagert finden, dieselbe eine Aptfauna enthalten. 

In Form einer Tabelle hätten wir also, nach Leenhardt's Anführungen: 



Die oberen Aptmergel stellt schon Lkkxhakut, im Gegensatz zu Co<<iaxo und 
Lanoerek, als vom Urgonien (s. str.) unabhängige Abteilung hin, ja er ist sogar nicht 
abgeneigt, die Si wkaitalicHlafus-N ergel (A 3 ) als die Gault-Stufe repräsentierend zu 
betrachten und einen Teil der Aptien. wie es Bakkois einst vorgeschlagen, mit dem 
Gault zu vereinigen. Bei La f'lape (Aude) erscheinen nun in der Etage des Urgo- 

1 Hei der Beschreibung des Barremien und Aptien weiter oben wurden einzelne, das l'rgon 
betreffende Tatsachen bereits mitgeteilt: p. 50 ff.. 8t ff.. 95 ff.. 119 ff. 241 ff. 2*5 ff. Vcrgl. aueh bei 
Hut: (Tracte de tieologie p. 1 !(>!•) die Kudislenz»neii des l'alaeorretaririinis. 



Obere Apt-Stufe 



Sande mit Bvl. (Nvoli'tbolites) senncanalicidatus Blaikv. (A 8 ) 
Mergel mit Hopliies Dufrtnoyi d'Orb. sp. (A 1 ) 



Urgo-Aptien 




Stufe (X 4 ) Stufe (N*) 



Unteres Barremien. 
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Aptien, neben Cephalopodenschichten, ebenfalls Requienien- bezw. Caprotinenkalke, 
ein eigentümlicher Mischtypus, der Levmerie bekanntlich zur Aufstellung einer be- 
sonderen Stufe, das „Urgo-Aptien" Veranlassung gab. Auf dieser Tatsache fußend 
und von der Ansicht ausgehend, daß die Rudistenkalke in verschiedenen Horizonten 
auftreten können, gelangte Leexhahut zu dem Resultate, daß eine Zweiteilung 
der unteren Kreide naturgemäßer sei, als die bisher gebräuchliche Zerlegung der- 
selben in drei Abschnitte. Bestärkt wurde dieser Autor in seiner Ansicht durch 
das Auftreten der Exogyra latissimn Lamk. (= E. uquila Broxcsx. sp.) in den Urgon- 
schichten des Mt. Ventoux, jener für das Aptien Nordfrankreichs höchst bezeichnenden 
Leitform, deren auf das sogenannte „oberste Neocomien' (Apt-Stufe) dieser Provinz 




Facies Verhältnisse des Barremien und Aptien im Ventouxgebiet. 
(Nach LfiKNHARDT.) 

.1? oberer Jura, Ni und X» Valanginien, Ns Hauterivien, N« Barremien, Ui — Di Urgonfacics, 
l"V Cephalopodenknlke von Vaison. Ai unteres Aptien. A? und As oberes Aptien. (' Schicht 

C. LfcEAHARPT'S. 

beschränkte Verbreitung einstens Hebert zur Trennung von Urgon und Apt ver- 
anlaßte. Doch hob letzterer Forscher, indem er die Benennung Neocomien auf 
sämtliche zwischen oberen Jura und Oault begriffene Schichten erstreckte, gleich- 
zeitig den innigen Zusammenhang hervor, der zwischen den einzelnen Schichten der 
gesamten unteren Kreide (Neocomien Hebert) seiner Meinung nach bestehen sollte 
und dessen Vorhandensein sich aus den meisten Untersuchungen in der Tat zu er- 
geben scheint, Gegen die oben angefühlten Schlüsse Lkenhakpt's hat indessen 
L. Carez Einspruch erhoben (vergl. Neues Jahrbuch f. Min. etc. 1884. II. 83) und von 
neuem eine Dreiteilung der unteren Kreide und die Aufstellung einer besonderen 
Urgoiigtufe (Urgonien) befürwortet. 

h'Okbigxy (Prodrome 1850) hatte seinerseits eine besondere Urgon-Stufe 
aufgestellt (Urgonien), als deren Cephalopodenfacies die seither von Coqüaxd als 
Barremien bezeichneten bathyalen Bildungen der Basses-Alpes von nOitKiuxv be- 
trachtet wurde. Später wurde von Toitas diese „Urgon-Stufe- wieder aufgenommen, 
derselbe fügte aber als Äquivalent des „Urgonien superieur- Schichten hinzu (Rho- 
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danien), deren Fauna entschieden auf die Apt-Stufe hinweist. — Ks zeigt sich somit 
eine unabhängige Crgon-Stufe als unhaltbar, da dieselbe entweder (im Sinne von 
h'Orbicny) nur als eine heteropische Facies der Barnmie-Stufe erscheint und in 
diesem Falle nicht sämtliche Frgonkalke umfaßt, oder (im Sinne von Torc.vs) als 
Äquivalent eines Teiles des Barremiens und des Aptiens aufgefaßt werden muß. — 
In vielen Gebieten folgt übrigens, ohne irgend eine nachweisbare Lücke 
oder Unterbrechung, das bathyale Aptien auf den Cephalopodenschichten der Barreme- 
Stufe und es kann unmöglich angenommen werden, daß in diesem Falle zwischen 
beiden eine ganze Stufe fehlen soll. In dem Pyrenäengebiete, in Spanien und Portugal 
(„Lusitauische" Ausbildung Kilian) stellt sich außerdem, wie weiter unten gezeigt 
werden wird, die zoogene Pachvodonten- und Orbitolinenfacies, von der untersten 
Apt-Stufe (und vielleicht dem Barremien) ein, setzt sich aber im Gargasien fort 
(Kalke mit Polyeonites Vertun ili) und reicht, mit Caprinidenkalken bis zur unteren 
Grenze des Cenomans, als mächtige Einlagerungen, welche z. T. von den älteren 
Geologen als „Urgo- Aptien" beschrieben worden sind und auf deren genauere 
Altersverhältnisse wir zurückkommen werden. 

In der Jurakette und in den Schweizer Alpen erreichen die Gebilde der Frgon- 
facies eine große Mächtigkeit; mergelige Einlagerungen mit Pelecypoden, Gastro- 
poden, Echiniden und Orbitolinen sind von Rknkvikk mit dem Namen Rhodanien 
(nach der Perte-du-Rhöne bei Bellegarde [Ain]) bezeichnet worden. 

Es wurde übrigens schon weiter oben (p. 50— 59) auseinandergesetzt, welche 
Verwirrung in der Nomenklatur die irrtümlichen Auffassungen veranlaßten, welche die 
Aufstellung einer besonderen „ Urgonstufe* bedingten. Ebenso wurde auf die dies- 
bezüglichen Standpunkte von d'Orbkinv, Coqüan», Leymerik, Carez, TorcAs, Torcapel, 
Fi. I b mas , Hebert, Rknkvikk, Maykr-E\mak, Leenharut, Kilian und Parier hin- 
gewiesen, aus denen sich allmählich die Erkenntnis entwickelte', daß in dem 
sogenannten l'rgon eine zoogene Facies der Barreme- und Apt- 
Stufe zu erblicken sei. die sich je nach den Gebieten in verschiedener Höhe 
zeigen kann. Neuerdings hat G. Sayn (Compte rendu, des seances d. C. Soc. geol. de 
France, 27. Sept. 1910, p. 142) die Ansicht zu verteidigen gesucht, daß die meisten 
Frgonbildungen des Rhönebeckens als heteropische Facies fast ausschließlich dem 
Barremien angehören und nur selten in das untere Aptien hinaufsteigen. 

Im Rhönetal umfaßt aber nach den neueren Untersuchungen \V. Kilian'» 
untere Aptien (Bedoulien): 

1. eine untere Abteilung, die Zement kalke von La farge und THomme d'Armes, 
welche den Jltr(im<tfit(ns-Ki\\kvn der Lure- Kette, den Kalken von Sorgues, 
Vedenes, Avi^non, Mont de Vergues etc., und den Vaisonkalken (Facies 
pelagique ä cephalopodes Lkkmiari-t s) entsprechen und als „Infra bedoulien u 
bezeichnet werden dürften, 

' Ks mag hier nachdrücklich daran erinnert, werden, daß bereits im .lahre 18«7 (Hüll. S,>c. 
litol. de France. 3 Serie, t. XVI. p. 54). d. Ii. einige Jahre vor Pautikr's rnUrsuchnngen, von Kilian 
und L£knii.\ri>t infolge einer Hei;ehung des subulpinen Kreidegebietes Siidust- Frankreichs aus- 
drücklich ausgesprochen wurde, dali die Keqnienicn-(rrgonkalke) als zoogene Facies, bald des 
Barr.'-inicn . bald des Aptien, manchmal mich beider Stufen auftreten und kem^wegs rls eine be- 
sondre Stufe anfgefaßt weiden müssen. 
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2. eine obere mergelig-krümelige Abteilung (La Violette bei le Teil, Bourg- 
St.-Andeol etc.). 

Die Urgonfacies (Facies coralligene ä Orbitolines Lkknhardt's) entwickelt 
sich ausschließlich in der unteren Abteilung, während die obere 
gewöhnlich unverändert als Hangendes über den Urgonkalken liegt. 

Diese Zweiteilung der unteren Apt-Stufe ist bereits von Ton as richtig erkannt 
worden, der die untere Abteilung derselben (Rhodanien peUagique, Zone ä Ethino- 
spctiagua Bicordeantis Cott.) als Cephalopodenfacies der Urgonkalke auffaßte. 

Nach W. Kilian (1912) entsprechen nun die Urgonkalke des Rhönebeckens 
meistens dem obersten Barremien und dem untersten Teile der unteren Apt-Stufe, 
welcher den Vaisonkalken und den Schichten von l'Homme d'Armes (s. oben p. 283) 
gleichaltrig sind. Das obere Bedoulien liegt meistens (Viviers, Clansayes usw.) 
über den Urgonkalken des Rhönetales. Nur im Südwesten (La Clape, Pyrenäen) 
würde sich die Urgonfacies auf höhere Horizonte der Apt-Stufe erstrecken. Diese 
im Rhönebecken fehlenden jüngeren Urgonkalke sind durch besondere Pachyodonten 
wie Horiophura Lamberti M.-Ch. und l'ohjronihs Vrrnenili Bavi.b sp. gekennzeichnet, 
welche bis jetzt in Südostfrankreich nicht nachgewiesen worden sind. 

Da die Urgongebilde im Rhönebecken eine petrographische Einheit bilden, und 
da sich andererseits eine gesonderte Schilderung der Teile, welche der Barreme- 
Stufe oder der Apt-Stufe entsprechen, als wenig durchführbar, unpraktisch und 
wenig übersichtlich erweisen würde, so mögen sie hier in diesem Abschnitt be- 
sonders in globo behandelt werden. 

Wie bereits gesagt wurde, lassen sich an verschiedenen Punkten Überginge 
zwischen der bathyalen Ausbildung verschiedener paläocretacischer Horizonte und 
der Urgonfacies aufs deutlichste nachweisen, welche folgende Zusammenstellung 
möglich machen. (Vergl. Tabelle S. 37H — 377.) 

Zum unteren Rarremien gehören eine Reihe von Vorkommnissen l--20m 
mächtiger, linsenförmiger Einlagerungen von Dolomiten (Col.de Menee), Foraminiferen- 
Kalkcn, Muschelbreccien, Diploporen- und Orbitolinen-Kalken, die meist sporadisch 
im bathyalen unteren Barremien vorkommen und von Pa^uibr namentlich bei lAdoue, 
»von, Montagne du Passet bei Remuzat, Ratou (nördlich von Rosaus.), Arnayon. 
oi. .lalle, Boulc (nördlich von < ilandage), les (Jallands, Pas de l Essaure, usw. beschrieben 
worden sind. Diese zoogene Ausbildung der unteren Barreme-Stufe hat keine Pachyo- 
donten geliefert, dagegen zahlreiche andere Pelecypoden {Lmiua, Pinna, Gervilh ia), 
Strptda, Korallen, Bryozoen. Foraminiferen und Kalkalgen; Dcsmanras Vocoutiam 
Lory und Sayx und Leptoceras lieyrirhi Um,, schienen für diese Übergangsschichten 
bezeichnend zu sein (bei l'Adoue). — Vergl. ebenfalls die weiter oben angegebenen 
Vorkommnisse von Valaurie-de-Villeseche (Montagne de Lure) und Mengion (nach 
P. Lory und Sayn) etc. 

In der oberen Barreme-Stufe kommen im Ventoux-(iebiete (n. Lkknhaiu.t) 
bereits urgonartige Bildungen vor. Dem oberen Barremien eingelagert oder als 
dessen Äquivalent zu betrachten sind ferner die bereits 18(51 von Ch. Lokv bei Vesc 
und Crupies im Boubiontal (Dröme) besehriebenen Orbitolinensehiehten mit Pifgaulm 

Frech. Lethuoa metozulv«. 8. H«! 24 
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depre88H8 Ao. (bei Chatelard-de-Vesc), sowie die weiter oben beschriebenen Knollen- 
raergel von Montclus (Hautes Alpes) und la Charce (Drome) F. Lrknhaki>t"s und 
W. Kilian s; V. Paqüfkk's Verdienst ist es, gezeigt zu haben (C. R. Ac. des Sciences 
1898), daß die oberen Barr ein em ergel mit verkiesten Heterocrra* des 
Dioisgebietes seitlich (b. Fontaine-Graillcre u. a. 0.) in Orbitolinenmergel 
übergehen. Neritische Einlagerungen von Foraminiferen-Kalken in der obersten 
Barreme-Stufe kommen ferner bei Boulc, Fourcinet, Rosaus, St. Jalle, Arpavon, 
Venterol, Teyssieres, Chatillon und Glandage, sowie am Co] de Lus im Osten von 
Glandage, bei Bellemotte, Col du Laupet Mensac usw. vor (siehe die eingehende 
Beschreibung bei PaQ0J£R). Dazu kommen die oben besprochenen Übergangsgebilde 
von Fourcinet (W. Kilian und F.Lp:knhari>t), Mengion, Rioufroid bei Serres (W.Kilian) 
und die zoogenen Orbitolinen-Kalke des Bochainegebietes (Beaumugne, n. P. Lorv), 
sowie die Vorkommen im Devoluy (P. Lohv). 

In der unteren Apt-Stnfe kommen ebenfalls zoogene Partien vor. Bereits 
1854 hatte Cii. Louv bei La Charce Orbitolinenschichten erwähnt. Paqiier beschreibt 
solche von Feuerstein-Kalken (Calc. k silex) begleitete meist .subrecifale Linsen'' 
im Süden des Col de Mensac, bei St. Cyrice, Gumiane, Valdröme, Orpierre, Beaurieres, 
Boulc und am Col des Gallands, Übergänge vom bathyalen Bedoulien zu Foramini- 
feren- und typischen Urgon-Kalken hat derselbe Forscher bei Gigors, Plan-de-Baix, 
am südlichen Vercorsrande (Col du Rousset, Pas des Econdus, Col de Vassieux, 
Col de la Chaux) eingehend geschildert, 

Über den Übergang von typischen Bedoulien zu Urgon-Kalken im Ventoux- 
gebiet, in der Montagne de Lure und im Devoluy- und Bochaine- Gebiet wird weiter 
unten berichtet werden. Für den allmählichen Übergang der bathyalen Facies in 
die neritische Ausbildung mag namentlich folgendes Beispiel eingehender (nach 
Par ier und Kilian) angeführt werden. Wenn man die Ausbildung des oberen 
Barremien aus dem Gebiet der bathyalen Ablagerungen nördlich der Montagne de 
Lure, allmählich gegen Norden, gegen den Vcrcors vorschreitend verfolgt, so trifft 
man bei Montclus unweit Serres die ersten schwachen Andeutungen der zoogenen 
Facies. Das Profil dort ist folgendes: 

8. Zirka 40 m mergelige blauliche Kalke (= Bedoulien i. 
7. 3 m gelbliche Mergel. 

6. Mergel mit Hrtrrorrrn* in pyritisiertem Zustand, «oberes Rarreniien.) 

h. Orbitoliaengchicht. rütlicbe .Mergel i zirka 50 cm) mit Hfl. Xiolnholilrs) «emiranahcttlatu* 

lii.v. 8p. var. (= B. Aplirmi* [Stoll] Kii. >. 
4. Knollenkalk (ähnlich No. 2). 
3. Mergel wenige Meter mächtig. 

2. 1 m mächtige Mergelschieht mit zahlreichen ü enden eines blauen harten Kalkes, der erfüllt 

ist von zahlreichen Fossilresten, besonders Foraminifuen. 
1. Mergel. 

Weiter nördlich bei Fourcinet sowie zwischen La Bathie-Cremezin und Pilhon 
ist die entsprechende Schicht schon zirka 20 m mächtig. Sie wird beim Dorfe 
Lesches vom unteren Apticn mit Ikmvtlh'in ras Atbrcchtiac-Austriae Höh. sp. und 
•Vj/cr-Knollen direkt überlagert. (Kilian und Lkexharut.) Die gleiche Schicht konnte 
ferner im Südosten und Osten von Glandage, beim Col de Lus sowie bei La Revolte 
nachgewiesen werden. 
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Am Roc Touleau im Südwesten des Vercorsgebietes und am Hofe Tubanet 
stehen gelbliche Mergelkalke mit M info.rashr ( '»lleyuot Sism. sp. und Aptfossilen an, 
welche in den oberen Urgonkalken eingelagert sind. 

Ihre noch mächtigere Ausbildung am Berge von Bellemotte zeigt nebenstehendes 
Profil Pa<(( ieu's. 

Bei le Rose unfern St. Julien-en-Bochaine enthalten stark zoogene Schichten 
mit Orbitolinu eotiouha Cidariten, Bryozoen, Gastropoden etc. Bruchstücke von Bei 
(XrohiltolHr.s) Aptietms (Stoll.) Kilian. 

Noch weiter nördlich, unweit der Fontaine Graillcre wird die Schlammfacies 
noch in weit stärkerem Maße durch die Riffacies ersetzt. Die Mergel werden 
immer kalkreicher, ihre zoogene Bestand- 
teile immer größer und ihre Ausbildung 
den Orbitolinenmergeln der Urgonfacies 
immer ähnlicher. 

An der Basis entwickelt sich, besonders 
beim Pas-des-Bachassons, eine Austernbank 
mit Exoyyra latissima Lamk. (= ttquila), 
Ah'dryonia rertanciitlaris Roem. sp., Lima 
capiüaris Pkt.. Hiholitrs sp. und DeSfHO- 
cems sp. Es ist dies dieselbe Bank, die 
von P. Loavals unterer Teil derOrbitolinen- 
mergel an der Grande Moucherolle, 22 km 
weiter nördlich, wie auch am Grand Ve.ymont beobachtet werden konnte. Der 
obere Teil des oberen Barremien ist hier gänzlich als typische Urgonkalke mit der 
ihnen eigenen Fauna, großen Matheronien, Caprinideen, usw. ausgebildet. 

Die Verbreitung der l'rgonkalke im südöstlichen Frankreich ist auf der 

beiliegenden Karte Xo. 2 (Seite 372) veranschaulicht. Sie zeigen sich im Norden 
(Dauphin«-: Kalkalpen des Vercors und der Chartreuse), im Südwesten (Donzere. 
Viviers und Gard-Döpartement westlich der Rhone) und im Süden (Südabhang der 
Ventoux-Lure-Kette, Monts de Vaucluse, Orgon, Umgegend von Marseille und Toulon). 
sie fehlen aber gänzlich im Osten, Südosten und im zentralen Teile des Alpino-rho- 
danischen Oebietes. Somit erscheinen sie als eine unterbrochene Randfacies der 
tieferen Geosynklinale, die bei Yaison und le Buis, eine tiefe, durch bathyale 
Gebilde ausgezeichnete marine Grube, die ..Fosse Vocontienne ,i Pap ier s gewisser- 
maßen als westlichen Ausläufer hatte. Diese Kalkmassen zeigen überall allmähliche 
Übergänge in die bathyalen Absätze des Barremien und Aptien, welche den Gegen- 
stand vorhergehender Schilderungen bilden. 

Die Urgonfacies ist also im südlichen Frankreich in folgenden Gebieten ent- 
wickelt : 

a) In der westlichen Provence am Südabhange des Ventoux, in den Monts de Vau- 
cluse, südwestlich der Montagne de Lure, z. B. beiSimiane und ganz besonders bei Apt 
(Kalke mit verkieselten Tottcasia carinata) erreichen die Frfronkalke eine mächtige 
Entwicklung (300 m), ähnlich im südwestlichen Teil der Luberonkette, bei l'Isle sur 
Sorgues, bei Cavaillon und in den isolierten Hüg< !n von Orgon südlich der Durance. 




Profil dnrch die Montagne de Hell. -motte, nörd- 
lich von Glandago (Dröme). (Nach Parier.) 
Cv Valanginien,l'ivHauterivien,Ciu Barremien. 
Ca Aptien. "tf Urgonfacies, C Obere Kreide. 
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In der südlichen Provence zeigt die Umgegend von Marseille ein interessantes 
Hügelland, in welchen» die Urgonkalke eine wichtige morphologische Rolle spielen; 
sie bilden die reichgegliederte Küste im Osten der Stadt mit ihren tiefeingeschnittenen 
Meeresbuchten („Calampies"), sowie die der Küste vorgelagerten felsigen Inseln 
(Insel Ma'ire, rhateau d'If, etc.). Pa. Mathekon hat die Fauna dieser Kalke von 
Oassis, St. Chamas, Callissane, les Martigues untersucht. Die Urgonkalke, die auch 
in der Saintc-Baume-Kette in mächtigen Massen anstehen, werden bei Cassis, 
Calissane, Aubagne, usw. in Steinbrüchen ausgebeutet. 

An der Baie von Catalans fand Coqdand MncmsraphUtft Yrani, eine das Barremien 
kennzeichnende Art, in Kalken, die mit dem l'rgonien in engem Zusammenhang stehen. 

Im Nordwesten von Toulon bilden dieselben typischen Kalke des Urgons 
charakteristische Karstlandschaften. 

b) Bei Donzere unfern Montelimar, und westlich der Rhone in der Umgegend 
von Uzes und Alais (Gard). An der Rhone kommen in der Gegend von Viviers 
und Montelimar, St Montant, Chateauneuf-du-Rhöne und Donzere mächtige Urgon- 
kalke vor, die sich reich an Pachyodonten und namentlich an Caprinideen zeigen und 
stellenweise Korallen- und Hydrozoen-Riffe aufweisen. Diese Kalke zeigen westlich 
der Rhone bei Bourg-St-Andeol, St. Remeze und am unteren Ardcchetal eine reiche 
Entwicklung und bilden große karstähnliche Hochflächen, die von der Ardeche- 
schlucht durchzogen werden (Pont d'Arc.) und zahlreiche Höhlen (bei Vallon, St. Marcel 
d'Ardeche etc.) aufweisen. Bei Navacclle, Brouzet und Vagnas zeigen sich kreidige 
Kalke mit einer reichen, zum Teil von Cossmaxn und Pkllat beschriebenen Fauna. 
Das Hangende aller dieser Urgonkalke bilden neritische Schichten des oberen 
Bedoulien, somit dürfte die Urgonfacies in dieser Gegend nicht höher als das 
unterste Bedoulien reichen. 

c) In den Kalkalpen der nördlichen Daupbine und Savoyens. Nördlich von 
Die und dem Drömetale erscheinen an Stelle der bathyalen Cephalopodentonkalke 
des Bam-miens und unteren Aptiens mächtige plumpe Kalkmassen, die in den Ketten 
des Vercors. Royans und der Grande Uhartreuse eine große Entwicklung erreichen 
und sich als sogenannte „ Schrattenkalke u über die „Hautes Alpes calcaires" durch 
die ganze Schweiz (Pilatus, Säntis) bis in den Bregenzerwald und bis Feldkirch 
verfolgen lassen. 

d) In den Pyrenäen und im Gebiete von La Clape bei Narbonne (Aude). Süd- 
westlich des Rhönetales erlaubt die Decke tertiärer und diluvialer Ablagerungen 
es nicht, den Verlauf der Urgongebilde zu verfolgen: doch erscheinen sie wieder 
in dem Hügelland von La Clape unfern Narbonne. Hier scheint indessen die 
Urgonfacies sich auf höhere Teile der Apt-Stufe zu erstrecken und über den 
Requienienkalken des klassischen Urgonien bereits die Polyamids- und Horio- 
phinrn-Vmna. der Pyrenäen und Spaniens aufzutreten. 

Die geographische Verbreitung der Urgonfacies (vergl. Karte No. 3) läßt diese 
als eine Randbildung erscheinen, welche dem kristallinen Zentralmassiv und der 
Hyerischen Masse annähernd parallel läuft und ein gesenktes Gebiet, die „fosse 
vocontienne" an drei Seiten umgibt. 
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Gehen wir nun dazu über, einzelne Vorkommnisse dieser l'rgongebilde in ein- 
gehenderer Weise zu erörtern. 

Über die Verhältnisse bei der klassischen und altberühmten Lokalität von 
Orgon ist bereits oben (p. 3fi4) berichtet worden. 

Am Südostabhang des Yentonxgt'bietes und in den Moiits-de-Vauclitst». 
östlich von Avignon, sowie im Norden der unteren Durance, hat sich F. Lkrnuakm- 
um die Kenntnis des Urgons besondere Verdienste erworben. Nach ihm erkennt 
man dort folgende Schichtenreihe: 

A. Ophalopodenfaoies. Die oben und unten durch eine Hornsteinbank be- 
grenzten Kalke von Vaison gehen teils unmittelbar in Urgonkalke über, teils 
greifen sie keilförmig in das „Urgonien coralligene" ein (aretes de Brantes). Diese, 
besonders im Westen ausgebildete Facies, besteht aus grauen oder gelblichen, zu- 
weilen kieselhaltigen Kalken im Wechsel mit dünnen Mergelbänken. Die Mächtig- 
keit beträgt mehr als 100 m. Behntnites (J)uralia) Grasianus Dm., Parahoplitcs 
consobriuus d'Orb. sp., Douviltf-iceras (,'ornm Hanum d'Okh. sp., Dane. Stnhicsekii nOitit. sp., 
Douv. Martini u'Önu. sp., Costidiscus rectieostatus d'Okh. sp., Puzosia Mntheroni d'Okb. sp., 
Phyiloceras setuistriutum p'Okb. sp., Lytoceras Phestus d'Okb. sp., Ancyloceras cf. 
Matheronianum d'Okb. sp., Aue. d'datatum d'Orb , sowie Fucoiden zeichnen diese 
Schichten aus. Eis gesellen sich also zu Arten des Urgnniens noch solche, die sich 
auch in der bathyalen Ausbildung des Aptien finden. Die Kalke von Vaison folgen 
direkt auf die Di/ßrilis-Kalke der oberen Barreme-Stufe; eine Bank mit Hornstein 
bildet die Grenze. Sie entsprechen (s. oben) dem unteren Teile der unteren Apt- 
Stufe, sind also unteres Bedoulien. 

H. Korallenfaoies, (eigentliches Urgonien). Helle, kompakte, körnige Korallen- 
kalke, reich an Feuersteinknollen (Silex), Muschelbreccien, weiße Requienienkalkc 
mit (hbitolinn lenticularis Bi.usi, Ecoyyru latissima Lamk. (= Östren aqttila Bkonut.), 
Wwtoxaster CoÜegnoi Sism. sp., Requienien und vielen Foraminiferen. Ks können 
hier folgende Abteilungen unterschieden werden: 

a) UntereKalkeU 1 (50 — 300 m). Kompakte, harte, Kieselknollen führende, 
halboolithische, halbkreidige, gelbliche bis graue Kalke, blaue und gelbe Mergel und 
Korallenbänke. In dem oberen Teil ein fortlaufender Fossilienhorizont mit Belemnites 
(HiboUtes) mittatet. Rahp., Bei. {Duvaliu) Grasianus Drv., Nautilus jriieatus Sow., 
( 'ost'uliscus reetieustatns d'Okk. sp., A ucyloceras Sp., Nerinea sp., Xatira sp., Pteroecra sp., 
Sfihaera corrnyata Pin. et C, Triyouia rttdis Pauk., Paunpaea cf. arcuata Ac, Preten 
liobinaldinus d'Orm., Pect. Cottaldinus d'Ohb., Jan im Morris/ Pk t. et Rkn., Exoyyra 
latissitua Lamk. (— ut/uita Bruno.), Plicutula jtlaeunea Lamk., Miotnxnster Colleynoi 
Sism., Enallaiter Fittoni Fokbks, Pyyaulus Destnoufimti Au. etc., Bryozoen, Korallen, 
Orhitoiiua lenticularis Bli'm, Milioliden u. a. Foraminiferen. 

b) Requieni eukal k V 2 (Kalke von Orgon). Helle Kalke, zuckerkörnig, 
oolithisch oder kreideartig, mit abgerollten Fossilien, zahlreich Grate ( r crets u ) 
und Höhlen („baumes u i bildend. Korallen und Rudisten sowie Jhquieuia untmonin 
Goldf. sp. und Toucasia carimtfa Math. sp. (= LoM&aUi An r.) enthaltend; 150 m 
mächtig. 

c) Obere Orbitolinenkalke IT 8 , graue, halbzuckerkörnige Kalke, reich 
an Knollen von Hornstein, 100 130 m mächtig. Anaßoeerus sp., Triyonia lonyu d'Okb., 
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Tri;/, Candida Ao., Exvyyra hdissima Lamk. (— Ostrat aqudu Bison.), Pulen Robintd- 
dinus n'Omi., Tvrebratuht Emutensis Pkt., IthynchomUa lata d'Okh., ZeUlcria {Wahl- 
hehnin) pscudojmensis i/Oki*.. Miolosaster Volkgnoi SlSX.Sp., Cntopyyns cf .curinalus Ao., 
Orbitolina discoidea A. Ghas, und zalilreiche andere Foraminiferen. 

Lokale Abweichungen kommen vor, so fehlen z. B. auf dem Plateau von Rissas 
die Caprotinenkalke (b). 

Wie man sieht, können also die Urgongebilde des Ventoux als heteropisclie 
Bildungen der untersten Apt-Stufe und deren Grenzschichten gegen das Barremien 
betrachtet werden. 

Als Hangendes erwähnt LfiENHARDT Schichten mit Parakoplites coiisohriims 
d'Okh. sp., die dem oberen Teile der unteren Apt-Stufe zugehören. 

In der Montagne de Lure hat Kilian 1 bereits 1888 den seitlichen Übergang 
der unteren Apt-Stufe mit Ancyloceros Mntheroniannm und Pnrahoplitcs consobrinus in 
eingehender Weise nachgewiesen. Es ruhen bei Simiane die Urgonkalke mit Requienien 
undCapriniden aufschichtender oberen Barrf'me-Stufe (le Kevest-du-Bion, Ferras- 
sieres, les Morards, Banon) mit Heteroceras und MacroscapJiites Yrani Prz. sp. ; das 
Hangende bilden plattige Kalke (Horizont von les Graves) mit einer Fauna, (Dou- 
villriceras Martini d'Okh. sp., Parahopldes Dcskayesi Leym. sp., Plicalnla plaeutiea Lamk., 
Exoyyra hdissima Lamk. ( = aquda h'Okb. sp.). lihynclumHht Gibbsiana Sow.), welche 
auf oberes Bcdoulien hinweist. Die l'rgonkalke werden an den Stellen, wo die letzt- 
genannten Kalke fehlen, von den Aptmergeln, oder direkt von transgredierenden 
Gaultsedimenten überlagert. In den Gebieten, wo die Urgonkalke nicht vorkommen, 
beobachtet man andererseits über den Schichten der Barreme-Stufe, ohne Unter- 
brechung der Sedimentation, eine Folge von ( Vphalopoden- Kalken mit Leitfossilien 
der unteren Apt-Stufe, welche ebenfalls die Aptmergel als Hangendes aufweisen. 

Im Südosten der Lure-Kette, bei Simiane, lieferten die 1()0 m mächtigen 
typischen Urgonkalke eine charakteristische Fauna, namentlich: Xerinm gigattfea 
i>'Homb. Fihm., Janira De.shayesinnn M.\Tll.sp., Iieqnivnia amnionia 6oLl>F. sp., Matlieimtia 
yryphoides Math. sp. , Monoplettro Coqnandi Math., Praecaprina sp., Pyyaulus 
dejiressus Ao. 

Kilian hat nachgewiesen, daß gegen Norden, Osten und Nordosten die kreidigen 
Urgonkalke von Simiane, die Muschelbrcccien (Calcaire ä debris) mit Oi'bitolineii 
(Montsalier), sowie die Echinodermenbreccien, Korallen- und Foraminiferen-Kalke und 
Oolithe allmählich übergehen in bathvale Kalke mit Flintknollen, welche die Cepha- 
lopodenfauna der untersten Apt-Stufe einschließen (namentlich Ancyfoo ras Mathr- 
roniaiunn h'Okb. sp., ParalmpliU's consobrinns h'Okb. sp. [mit lhshayesi Lkvm. seiner 
Zeit irrtümlich vereinigt]. Douvdh'ieeras Albncldi Amtriav \\m\. sp., Ihntv. StobiesvLii 
d'Okh. sp., (s. oben p. 288 Anm. 1), Costidisms reclicostatus d'Okh. sp., Puzosia Matfnroni 
h'Okb. sp. etc.). 

Dieser Übergang ist namentlich im Südwesten von St. Etienne-les-Orgues, bei 
Ongles, la Bastie, zwischen Banon und Vacheres, beim Weiler Calavon, bei Roman, 
auf der Straße von Simiane nach Revest-des-Brousses, bei Carniol und anderen 
Orten in sehr eingehender Weise geschildert worden. 

1 Kilian, Montagne de I.nre . p. 252 ff. — Id.. R6un. extr. Soc geol. de France & Sisteron 
(Bull. S..c. g6ol. d. Fr. 3. serie t. XXIII, p. 847 ff i. 
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Die Kalke von Simiane stellen übrigens mit den l'rgonkalken des Ventoux, 
der Monts-de-Vauclusc und der Gegend von Orgon in direktem Zusammenhang. 

Ein interessantes, leider nur durch kurze Notizen von G. Savx bekanntes Vor- 
kommen, im Osten von Valence (Dröme), ist durch seine reiche Fauna und durch den 
vorzüglichen Erhaltungszustand der Fossilien bedeutsam. Das Profil des Urgenten 
im Norden des alten Turmes von Barcclonne ist folgendes : 

3. Dichte Kalke mit kleinen Rudisten und Lagen von Orbitolinenmergeln. 

2. Weißlicher, lockerer Kalk mit Linsen von zoogenem Trümmerkalk und 
Korallenbänken. 

1. Die tiefere, äußerst fossilreiche Schicht enthält: lleteruceras cf. Astieri »Okh. 
(ein einziges Exemplar !), Hierin (Cumpiehia) truneata P. et C, J. {<'.) Pellati Cossm., 
Trochackon BoutülieriCuHSM., Diatinostoma PiUatiCossx., Liotia Michaiii nsisl*. et C. sp., 
Tourasia curiuuln n'Onu. sp., Riquienia ummoniu Goi.uk. sp., sowie zahlreiche neue 
Arten. Etwas tiefer fanden sich : Neritu ( 'apduri Cossm., ( 'erithium Miehaillense P. et 0. 
und weitere Arten von Nerineu und Cerithium. Aus Hitrrnrerns cf. Asticriunum d'Oki». 
geht zweifelsfrei hervor, daß dieses Vorkommen dem oberen Barremien angehört, 
Dieselbe Fauna, allerdings ohne Ophalopoden, findet sich bei Chatillon-de-Michaille 
(Ain), im Vorarlberg, bei Brouzet (Gard) und in den tieferen Schichten von Orgon 
wieder. Somit wird Pac<iiku's Ansicht bestätigt, nämlich daß die untere Abteilung des 
Urgonien mit den Mergeln mit lleteroeeras der oberen Barr£me-Stufe, wie sie südlich 
der Dröme auftreten, gleichaltrig ist. Die sehr reiche Oastropodenfauna dieser 
Schichten zeigt ein Gemisch von älteren Gattungen (ZHlelia, Ditretus, Di'irtlienm) 
und jüngeren {Cypraea, Pnrypltostnma), die bisher nicht aus so alten Schichten 
bekannt waren. Unter den Rudisten ist hauptsächlich (iyrupleuru vertreten, 
sowie Caprotiniden und Caprinirieeii; letztere waren bisher nur bis in das untere 
Aptien hinab nachgewiesen. Hingegen scheint die Gattung Moiheronia gänzlich 
zu fehlen. 

Etwas weiter im Norden zeigen sich dichte Nerineenkalke als das Tiefste 
dieses Schichtenkomplexes; sie werden von den Spatangen-Mergeln des unteren 
Barremien unterlagert. 

Nach Sayn würde die Gesamtheit dieser zoogenen Kalke dem oberen Barre- 
mien zuzuzählen sein, hingegen das Bedoulien gänzlich fehlen. 

Westlich der Rhone haben die kreidigen Vorkommnisse von Brouzet (Gard) 
eine schöne Fauna geliefert, die namentlich aus folgenden Arten besteht: Neritu 
mainnuu-formis Rkn., Neri neu gxgantea d'Homuhk Fium., X. Itenauxiana n'Onu. (häufig), 
Natiea mustoideu P. et C, Perlen (Neitlua Junira) Morrisi Put. et Rkx., var. Heherti 
Dbp£rbt (häutig), P. (Neitliea) Desliuyisiuntis i>'Orb. sp., Requienia unnnonia Goi.uk. sp.. 
zahlreiche Ethrn, Puchytrnya, Monopleura (deren Bearbeitung wünschenswert wäre), 
Ayriu Martin iisis Math, sp., Math ronin Viryinine A. Git \s sp., tiefernster Cotdoni 
A. . sp., etc. Cnprinideen fehlen vollständig. 
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Eine rationelle Gliederung der I rgongebilde ist bis jetzt kaum durchgeführt 
worden 1 und es liegen meistens nur lokale Besehreibungen vor. aus denen eine 
allgemeine Einteilung nur schwierig hergestellt werden kann. In den Gegenden, 
wo das Urgonien seine typischste und mächtigste Ausbildung besitzt (über MOO m), 
z. B. in der Umgegend von Grenoble, unterschied bereits Oh. Lort drei Abteilungen, 
die seither von Paqujkr genauer untersucht wurden. Faßt man diese Angaben mit 
den neueren und neuesten, auch an anderen Punkten des südöstlichen Frankreichs 
von F. Lkknhauot, E. Peli.at, Ch. Jacob, G. Sayn, W. Kilian - und anderen Forschern 
gemachten Untersuchungen zusammen, so lassen sich von unten nach oben folgende 
Horizonte unterscheiden. (Vergl. auch beiliegende Tabelle S. 376—377.) 

Die das Urgon unterteufenden Mergelkalke mit Toxasfer rrtusus Lamk, („Calcaires 
ä Spatangues" 1 ) lieferten am Col de l'Arc bei Grenoble (W. Kilian) und bei Font 
d'Urle im Vercors (Ch. Jacob) Nfiocomdis (AcaiUhoplitcs) anyuUcostatns h'Obb. sp. ; 
und dieselben Schichten bei la Ruchere (Chartreuse) HitmHes Leymeriei d'Obb., sie 
gehören also dem obersten Hauterivien an. Die Übergangsschichten (gelbe Kalke) 
zum Frgon, welche dem untersten Barremien entsprechen dürften, liefern neben 
Toxaster rrtusus Lamk., Pholndomya seuphoides Ao. und zahlreiche Panopaeen, nament- 
lich bei Prelles (Isere). Darüber folgen: 

a) Filtere I'rgoiikalke der Chartreuse und des Vercorsgebietes (Dent de 
( Volles, Oeillette, Villard-de-Lans, le Lignet, Montaud) und Savoyens (Aix-les-Bains). 
Harte, helle Foraminiferenkalke, die bis 200 m mächtig werden und zuweilen dolo- 
mitisch oder oolithisch sind. An Fossilien sind besonders zu nennen: Nrritu mammac- 
formis Ren. sp., Nerinea Chamousseti d'Orb., Ufer, gigmtea n'H.F., Kequienia ammoniu 
Golhk. sp., Affria s$., (M* Granier, Rochepleine, Fontaine. Lignet, St. Jean-de-Couz) 
Pachytraya pnradoxa Pn t. sp., Pseudoeidari.s clunifrra Ac sp. ; einzelne Korallen- 
riffe zeigen sich im Süden des Vercors. Toucasiu cariuafu Math. sp. f c Ii 1 1 hier 
vollständig! 2 Hierher gehören wohl die unteren Kalke von Orgon mit Des- 
mvecra Charrierianum var. Curcfi Kn.. und Orbitolinen, Orb. ronttlus Durv., sowie 
die Brachiopodenkalklinsen von Valaurie-de-Villeseche in der Montagne de Lure. 

b) Orbitolineiisrlriehten* (untere Orbitolinenzone des nördlichen Dauphinc) 
10 - 40 m mächtig. Zu nennen sind hier an Fossilien, außer zahlreichen Krebsscheeren : 
Toneasia earinatn Math. sp. (häufig kleine Form), T. drprfis.su. Kequienia ammoniu 
Goldk. sp. (scheint hier selten zu sein). Matherouia semiruyata Math., Monophura 
tr Hottuta d'Oru., Trichitcs sp., Area n. sp. (leitend bei Voreppe!), Opis Isarae A. Gras, 
Vefiten tryournsis i>k Low, Cardium pereyrinum k'Ohh., Isoeardia cf. Neocoinimsis A<:., 
JSxoyyra latisshua Lamk. (= aquiht), Alert ryonia tnaeruptern Sow. sj).. Aleetr. rectnnyuluris 

1 Vergl. die grundlegenden Arbeiten von Ch, Lory (Fieser, geol. du Pauphine [siehe Literatur- 
verzeichnis Nu. 1 04 ] und ilie Zusammenstellung liei V. Pujcikr Les Jfudistcs urgoniens) < Einleitungs- 
kapitel) (Mi'm. Sur. geol. de Fr.-Paleontol-.gie. 1902. Xo. 29). 

1 Von den Pachyodonten zeigen sieh die Keijuienien und Agria besonders in den tieferen 
Kalken, die Toucas ien und Matheronien im mittleren und oberen Teil; die (aprinideen 
i Vruecupriun, Offne ria, Captine) sind hauptsächlich in den höheren Schichten bei Viviers. St. Montant 
und Oiätcaunent'-dii-Hhöne verbreitet (vergl. Pujuikk, These, (lol. eit.) p. 203 204), kommen aber auch 
ausnahmsweise in den unteren Massen vor, z. ti. bei Banrlonnc fistlieh von Valenee (nach Sayn.). 

3 Orbitolinen tinden sich in der ganzen Masse verbreitet, treten aber in verschiedenen 
mergeligen Horizonten besonders zahlreich auf is. unten \>. :3'.»ö— 396). 
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Rokm. sp., Ali dr. lionssinynvlti d'Orb., Stramins Renethri Pkt. etC, llarpayodes Peluyi 
»'Orb. sp., Narp, lieanmontianns d'Orb. sp., Pl< nrotomaria Pailfeteuna d'Orb., Ratten 
pradonya Desh., Terehrainla praelonga d'Orb., T. Montoniann d'Orb., Zeilleria tama- 
rindus Sow. sp., Ilhynchonclla Giltltsiana Sow., Rh. lata h'Okb., Rh. irrrgularis Pk t., 
Knallaster (Hett rastir) obloiiytt* Brot, sp., E. Couloni Defh., Pyyorhynehns eylhtdrkus 
DES. Sp., Pyyanlns Dtsmouliiist Ali., Xuelropyyns Roher tt A. Gras sp., Codiopsis alpina 
A. Gras, Cidaris corni/era A»;., f. pyrenaka Cott, sp., Psunlocidaris elnnifera Ag. sp., 
Saltnia Prcstensis Dks., 5. personata Au., Goniopyyns Delph'nu nsis A. Gras, Orthopsis 
Repcllini A. Gras, Orbito/hia liuhjarica Desh. (oft mit 0. conoidta A. Gras 1 und 
O.diseoidea A. Gras, verwechselt [nach DocvillE]), Diplopora Mählbergi Lor. Hierher 
mögen auch die kreidigen Kalke mit Hetcroceras (ein Exemplar!), Caprinideen und 
Gastropoden von Barcelonne (Dröme) gehören. — Es ist wahrscheinlich, daß die 
fossilreichen Kalke von Orgon und Brouzet mit zahlreichen Pachyodonten, aber ohne 
Caprinideen, diesem mittleren Teile des Crgons entsprechen dürften. 

c) Obere l'rgonkalke. Unterstes Bedoulien) (80— 100 m.) Helle weiße zu- 
weilen oolithische Kalke (Le Rimet, Chäteauneuf-du-Rhone, Rae, Donzere, St. Montant 
[mit Caprinideen, Tuneasia carinata, etc.), Viviers). Man erwähnt aus diesen 
Schichten: 

Nerinea Renauxiaaa d'Orb., A>r, yiyantea d'H.F., Harpagodcs Beaumontianns 
n ÜRB.sp., Peden (Juni ra) Deshagesiamm d'Orb., Opis Isarae A. Gras., eine zahlreiche 
Pachyodontenfauna: Tauamia carinata Math. sp. (große Form), zusammen mit Requienia 
annnunia Goi.dk. sp., Mathnonia Munter i Paoj\, Math, yryphoides Math, sp., Mono- 
pleura Miehai/Iensis Pu t., Mon. deprvssa Math., Kthra sp., Stenophura sp., Gyio- 
phnra sp., Caprinideen, (J'raecaprina und Offneria V. Paqiieh's), Puchytraya para- 
doxa Pi< t. u. C. sp., Puch, errat ica Pkt.. Diese oberen Kalke enthalten im Vercors 
Mathnonia Virgimae A. Gras sp., welche im unteren Urgonien fehlt. Stroma- 
toporen- Riffe treten gelegentlich darin auf. (St. Montant.) 

Ein großer Teil der mit U 1 (Couche C), U* und U 8 bezeichneten Urgonschichten 
des Ventouxgebietes (s. oben) gehören wohl ebenfalls hierher 2 . 

Den Übergang dieser Kalke zu bathyalen Vertretern der unteren Apt-Stufe 
haben im Ventoux Lekvhardt, in der Montagne de Lure Kilian und im südlichen 
Vercors Parlier endgültig nachgewiesen. 

In diesen oberen Urgonkalken treten bei Peyrolles, Ancelle, Autrans (nach 
Par ier) Orbitolinenmergel auf, welche von Ch. Lorv und anderen Autoren mit den 
oberen Orbitolinenschichten (zweite Orbitolinenzone) verwechselt wurden. So finden 
sich bei Le Fa (Isi-re) in den Kalken mit Matheroma Virgimae Gras sp. gelbliche 
Mergelkalke eingelagert. Sie lieferten seltene Exemplare von Puzosia Matherom 
d'Orb. sp. und Am yloceras Matheronianmn d'Orb. (Coli. Robert). 

d) Orhitolineiuuergel von Le Rimet und Les Ravix: bläuliche und graue Mergel 
und Tonkalke (10 m) mit Orbitolhta conoidea A. Gras, Orb. ditteoidea A. Gras 
(typische Vertreter dieser Formen [nach Doi villeJ und Varietäten dieser Arten); 
diese Schichten wurden von Alb. Gras, Ch. Lorv und Ch. Jacob untersucht. Sie 

1 l'berdie Varietäten (O. Borhmi Frever, 0. hiHani Prevkr, 0. Pttrottaf PllKVBR, etc.. siehe 
weiter nuten) 

' Oberes Aptien (Gargasien) nach Kilian und Jatob. — oberstes Bedoulien nach Pa«C1*b, 
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ruhen nach Cn. Jacob transgredierend auf den unter c bescliriebenen Urgonkalken 
und gehen bei le Briac in sandige Aptmergel über. Eine Reihe von Cephalopoden, 
welche auf oberes Aptien hinweisen, wurden als Seltenheit in ihnen gefunden: 
Behmnites (iliholit's) Aptiaisis Stoll., Parahoplites Deshaytsi Leym. sp., Macro- 
scaphites striutisidvntus h'Okh .sp. (als Costidiscus ricticostutus angeführt !), DeSMOCertiS 
(Uldiyella) Ziircheri Jacoh, Puzosia Atußadei Sayn, Puz. Mathrroni d'Okh. sp., Douvillei- 
aras Albrtchti- Austrine Hon. sp., var. StohiescJci d'Orb. sp., Douv. Martini d'Okh. sp., 
var. ork utalis Jacoh, Dour. Vormielianum d'Okh. sp. (Coli. Gevrey, Coli. Univ. Grenoble.) 

Außerdem sind zu erwähnen: Gpropleura Kilian i Paqu., Pecten Lamhromnsis 
DE Lok., P. Bobinaldinus d'Okh., Plicatula radiola d'Orb., Gastropoden, HhynchontUa 
Berthelot i d'Orb. (siehe oben p. 361 und Tafel 11), Magcltania (Zt Hln ia) fuha d'Ord., 
Ten bratula srlla Sow. (und var. Soemeri d'Akch), Ter. Dtdemplvana d'Okh. und eine sehr 
zahlreiche, von Albin Gras, Lambert und Savin beschriebene Echinidenfauna, darunter: 
Wtabddcidaris Jarobi Sav.. Holaster intermedius Mixt, sp., Pygustcr truncatus A<;., 
Discoidts decoralns Des.. Codtchinus rotundus A. Gras, Py<forhynchuscylindricHtHE8, sp., 
Salenia PrcsUnsis Des., Goaiopygus Delphinensis A.Gkas, MiotoxasterColleynot Sism. sp. 
usw. (vergl. weiter unten die vollständige Liste der Fauna); dazu kommen zahlreiche 
näher zu untersuchende Korallen und Pharetronen, deren genauere Bearbeitung 
sehr wünschenswert wäre. V. Paqiikk 1 hat neuerdings die Faciesveränderungen 
dieser oberen Orbitolinenmergel bei Autrans und Me*audrc (Isere) eingehender ge- 
schildert. Hierher gehören wohl auch die oberen Frgonschichten mit Orbitolina 
ronoidea A. Gras und Bei. ( Neohibolites) Aptiensis Kil. von Le Rose bei St. Julien 
in Bochaine 2 . 

Einem noch jüngeren Horizonte dürften die Urgonkalke nach Polyeoaites Verneculi, 
Iloriophrtm Lamberti, Orbitolina mibconcava Leym. etc. angehören, welche im 
Rbönehecken fehlen und bei Gelegenheit des Pyrenäengebietes weiter unten be- 
handelt werden mögen. 

Die mikroskopische Struktur der Urgonschichten, welche als verhärteter 
kalkiger Foraminiferenschlamm (Tafel 14) zu deuten sind, haben namentlich W. Kilian 3 
und V. Parlier* untersucht. 

Kalke setzen in den weitaus meisten Fällen diese Schichten zusammen. Lokal 
sind dieselben dolomitisiert. Nur selten treten als mächtige Linsen mergelige Ein- 
lagerungen auf. 

Unter den Kalken, die nur selten dynamometamorphisch verändert sind, ist 
die Mehrzahl zoogenen Charakters. Im Mikroskop zeigen sich in einer zu- 
meist kristallinen Grundmasse Fossilien jeglicher Art. größere meistens nur in 
Bruchstücken, gebettet. In fast allen Präparaten trifft man zahlreiche Milioliden 

1 C, R summ. Seances Soc. gcol. de France. 1904 — 190B. 

* Über die Verhältnisse im Devoluygebirgc vergl. die verdienstvollen Arbeiten von PlBMtB LtWt 
in Bull. Soc. de Statistique etc., de l lsire, 1892-93. 

J W. Kilian, Sistemn, lue. cit. PI. XV. — Kilian et Hiivelac<<ie, Album de Miciophotographies. 
Paris 19U0. t. 32 u. f. 

4 V. Pa^likr, Kecherehes geologiques dans le Diois et les Baronnics orienlales. p. 203. — 
Vergl. auch Sayn und Lorv. (Ioc. cit.) p. 188 f. 
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und Kalkalgen (aus der Gruppe der Diphjtora MiiJdberyi Lorkntz 1 ; Orbitolinen 
und Korallen treten zuweilen gesteinsbildend auf; seltener nehmen Spongien (Phare- 
tronen) und Echiniden an der Bildung des Gesteines hervorragenden Anteil, (z. B. 
an der Dent de Grolles (Isere). Auf das massenhafte aber sporadische Vor- 
kommen der Kalkalgen hat bereits Paqi ikk hingewiesen. Kreidige Vorkommnisse, 
die es erlauben den paläontologischen Bestandteil der Urgonkalke näher zu unter- 
suchen, erscheinen gelegentlich inmitten der harten felsigen Massen. Die bekanntesten 
derselben sind Orgon (Bouches-du-Rhöne) Brouzet und Navacelle (Gard), Barcelonne 
und Combovin, östlich von Valence. In den Bergen des Royans sind ebenfalls 
kreidige Urgonkalke nachgewiesen, z. B. durch Cii. Lory bei les Piochers unfern 
des Forstes von Lente (DrÖme) wo oolithisch- kreidige Gebilde Xrrinea Ilcnauxkma 
d'Orb. und Collumbellina maxiiua i»k Lok. enthalten; Ch. Jacob hat ferner ein der* 
artiges Vorkommen von les Foges unweit Oriol (Dröme) angegeben. 

Andererseits findet man Kalke, deren Grundmasse zum Teil aus tonigem Material, 
zum anderen Teil aus feinsten Kalkteilchen besteht. Diese etwas tonigen Gesteine 
zeigen sich ungemein reich an Foraminiferen (Orbitolinen, Milioliden); daneben finden 
sich Kalkalgen in großer Anzahl. 

In diesen Foraminiferenkalken sind größere Fossilien: Pachyodonte Bivalven, 
(abgerollte l'aihytruy« bei Rochepleine |Tsere]), Gastropoden usw.. unregelmäßig 
verteilt eingeschlossen. Die Pachyodonten bilden zuweilen ganze Bänke. Hydrozoen 
(Stromatoporen) und Korallen setzen stellenweise riffartige Massen zusammen 
(St. Montant bei Viviers | ArdecheJ, Sault [VaucluseJ, Grand Veymont [Isferej, St. Julien- 
de-Ratz [Isere]). Zu erwähnen sind ebenfalls rötlich gefärbte Kalke bei les Martigues 
(Bouches-du-Rhöne). 

An anderen Stellen des Meeresbodens bildete sich ein Sediment, das fast nur 
aus den zertrümmerten Gehäusen der Schalentiere bestand. Proben eines so ent- 
standenen Kalkes zeigen in einer kristallinen Grundmasse eckige Trümmer von Mol- 
luskenschalen (zumeist wohl Rudisten), nur selten findet man andere Fossilien, sei 
es wohlerhalten, sei es in gerollten Bruchstücken. Daß gelegentlich auch feine 
Trümmer von den Gesteinen des Ufers mit eingeschwemmt wurden, zeigt das Taf. 14 
fig. 4 abgebildete Präparat, das Stückchen von Oolith und anderen Kalkgesteinen 
einschließt. 

Oolithe setzen stellenweise mächtige Ablagerungen zusammen (Orgon etc.): 
nach V. Pao.uiek sind am Mont Granier, sowie bei Peuil de Claix, Pas de l'Essaure, 
im S.W. des Vercors, die untersten Lagen des Urgonien durch eine Oolithbank aus- 
gezeichnet. Außerdem sind Oolithe im Urgonien bekannt von Cluse de Chaille 
(Savoie), Chateauneuf-du-Rhöne, im Süden von Montelimar, St. Montant (Ardeche), 
sowie aus den unteren Urgonkalken von Orgon und aus der Randfacies von Beaumugne, 
bei St. Julien inBochaine, Ermitage dEsparron etc. Dolomi te sind von les Grands 
Goulets, Claix und Trois-Pucelles (Isere), Col. de Menee, la Cluse-en-Devoluy, 
1 Adoue etc. erwähnt. 

In den Urgonkalken finden sich lokal (Dauphin* 5 ) mehrere Einlagerungen von 
grauen oder gelblichen Mergelbänken eingeschaltet. Diese Lagen sind zum Teil 

1 Lorkntz. Geol. Studien im Grenzgebiete zwischen helvef. und nstnlnincr Facies. II. südlicher 
Ithaetikon (Ber. d. Naturf.-desellsch. zu Freiburg i. I5r. Bd. XII. 1901. p. 19 (b2) lig. 3-7). 



Digitized by Google 



380 



Morphologische Merkmale. 



ungemein reich an Orbitolinen (Vercors, Chartreuse) und sind häufig auch gute Fund- 
orte für andere Fossilien (Voreppe, Je Fä, Rochepleine (bfere), St. Jean-de-Couz 
(Savoie), Bourg-St.-Andeol [ArdecheJ). Andere graue Mergel finden sich gelegentlich 
in wenig mächtigen Lagen den Kalkbänken eingelagert. Außer kleinen unbestimm- 
baren Fossilien enthalten sie zahlreiche Krebs scheeren. Ein solcher Mergel von 
Voreppe enthält nach Ch. Lobt 1ö°/o Ton. An einigen Stellen (z. B. zwischen Currieres 
und la Charmette im Chartreusemassiv (n. Didelot) zeigen sich papierdünne Lagen 
von Braunkohle. 

Als randliche Facies gehen die Urgonkalke häufig in Echinodermen- und 
Muschelbreccien ( r Calcaires ä dt s bris u ), Kieselknollenkalke oder Brachiopodenkalke 
über. Dolomitmassen von oft bedeutender Größe kommen darin vor. 

Auffallend ist ebenfalls der Umstand, daß in vielen Fällen Kalke mit Flint- 
knollen („Calcaires ä silex a ) den Übergang zwischen der Urgonfacies und der rein 
bathyalen Ausbildung herstellen, z. B. am Südabhange der Montagne de Lure, bei 
Orgon am Ventoux, am Vercorsrande (Col du Rousset) und in der Umgegend von 
Viviers. — Dies eigentümliche Vorkommen solchen von N;/(\/--Kalken in der Nähe 
zoogener Bildungen erinnert übrigens an ähnliche Verhältnisse im Malm und Dogger 
des Juragebietes (sog. „ Terrain ä Chailles") und der Provence und im Lias der 
Westalpen (Morgon bei Embrun, Tarentaise, etc.). 

Morphologisch und landschaftlich sind die Urgonkalke durch ihre plumpe 
Felsenbildung (Baumes), durch zahlreiche Höhlen Trou-du-Glaz (Chartreusegebiet), 
Font-dUrle, Choranche, Goule-Noire, Bournillon, Corenyon etc., im Vercorsgebiet, 
über welche eine ganze Literatur von Fourset, Dlval, Rozet, Maktel, Fli sin, 
Dkcomhaz etc. vorliegt, enge Schluchten, Dolinen ( r Pots u , „Scialets", „ Avens") und 
andere Karsterscheinungen ausgezeichnet, welche in der Gegend der Vercorsketten, 
am Ventoux, in den Monts de Vaucluse (die berühmte Fontaine de Vaucluse bei 
risle-sur-Sorgue) und bei Orgon östlich der Rhone besonders entwickelt sind und 
auch westlich des Stromes im Ardeche-(Bourg-St.-Andeol, St.-Remezc, Vallon, 
St. Martin-d Ardi-che) und Gard-Departement auftreten. Am Mittelmeergestade östlich 
von Marseille bilden diese Kalkmassen die bekannten tiefeingeschnitten und ge- 
gliederten v cahuiqnes* und eine Reihe von Inseln (Chateau d lf, ile Mäire etc.). 

Als bezeichnende Fundstellen für Fossilien der Urgonfacies können im süd- 
östlichen Frankreich angegeben werden: 

In der Provence: im Departement Bouches-du-Rhöne: Orgon, St.-Pierre de Marti- 
gues. Les Martigues, St. Chamas, Cassis, Calissane. Cavaillon, Berre: im Departement 
Vaucluse: Sault, das Ventouxmassiv, Apt, Simiane. Fontaine de Vaucluse, St.-Saturnin- 
d*Apt; ferner die Montagne de Lure in den Basses-Alpes, Chfiteauneuf-du-Rhöne 
und Donz« i re (Dröme). St.-Montant. Viviers (Ardeche) sowie westlich der Rln'me 
Brouzet-les-Alais, St.-Pons-la-Calm, Les Augustines, Laval, Poulx, Allegre, Dions 
und Navacelle (Gard). 

In den Alpen an zahlreichen Orten; Le Moucherotte, Siidabhang der Cornafion, 
Villard-de- Laus, Montagnes-de-Lans, Col de I'Arc, St - Pierre- de-Clu'rennes, Le Fä, 
Les Raviz, Wencurel, Le Rimet, Pont-en-Royans, Pulienas, Malleval, Autrans, Moutaud, 
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Cotes de Sassenage, Fontaine, Pot du Grand Portail, Cr<?te du Pendu, Le Lignet, Les 
Dem Soeurs, Prelles, St. Paul-de-Varces, im Vercors- und Royansgebiete ; in dem 
Chartreusemassiv: Grand Som, Cote Peillard, Porte de l'Oeillette, Voreppe, Roche- 
pleine, St.-Egrfeve, St.-Julien-de-Ratz, La Pinea, Aiguille-de-Quaix, Dent de Crolles, 
Mont-Granier, Miribel, Sainte-Aupre, Haut-du-Seuil, Berlan, Le Frou, Pomarey, 
La Placette, Les Banettes; ferner im Devoluy-massiv (Ilautes- Alpes): Caire-de-Lus, 
Le Roze; in Savoyen: Chambery, Aix-les-Bains, Entoger, St. Roch bei Aix-les-Bains, 
St.-Jean-de-Couz, Villette, St.-Germain, Laval, Le Pecloz (Beauges) LaChambotte; 
sowie Li Puyaz bei Annecy und Regny (erratisches Urgonien) in der Haute-Savoie. 

Die Fauna der ri'Kunbilduiigeii (Urgonkalke und Orbitolinenmergel) im 
südöstlichen Frankreich besteht namentlich' aus folgenden Arten 2 deren Verwand- 
schaften, Synonymie und Bedeutung weiter unten einer näheren Besprechung unter- 
zogen werden mag. 

Wirbeltiere 8 : 

Pgcnodus Coulom Math. (Gre\v bei Aix-les-Bains, St.-Julien-de-Ratz). 
„ af Jinis Math. 

1 Die folgende Liste wurde nach der Literatur und den Sammlungen der Universität Paris 
(Sorbonne) und Grenoble. sowie der Coli. Gkyrky (Universität Grenoble) zusammengestellt. Die 
Mehrzahl der Vorkommnisse konnte kontrolliert werden; gewisse Formen aber, deren richtige Be- 
stimmung (toll. Gf.vrey und Literaturzitate) zweifelhaft erschien, sind durch bezeichnet worden. 
Außerdem schien es interessant diejenigen Arten, welche besonders in dem obersten Horizonte (Les 
llavix. Le Iii in et. Briac) vorkommen, ebenfalls zu unterscheiden; sie sind mit no angegeben worden. 

N B. Es erschien uns ferner interessant, für eine lteihe von Arten die hauptsächlichsten Fund- 
stellen derselben anzugeben. 

* Die wichtigsten Quellen für die Urgonfauna sind folgende: d'Orbkiky (No. 56 n. 97 des 
Seite 183 ff. aufgeführten Literaturverzeichnisses), Ph. Matiikkon (No. 58 u. 24b). Alii Gkas No. U l i. 
PlCTKT und Camph-hk (No. 134), B. Dumas (No. 236), F. LfeEXHARUT (No. 263), W. Kilian (No. 312). 
Kilian und P. Lory (No. 453), V. Paqiter (No. 454, 491». 

Außerdem: 1858. Pillkt, Urgonien superieur d'Aivlcs-Bains. (Mt'm. de l'Academie de Savoie, 
3. serie. tome X.) IHM 4. TottCUfBL, Nouvelles recherches sur 1' Urgonien du Languedoc. (Revue des 
Sc. naturelles, 3. serie. t. IV. 4 (Montpellier 1884). p. 387, und Literaturverzeichnis No. 266. 267, 
268, 269, 270. 271, 274, 27ö. 1890. Collot, Description du terraiu cretac«' dans unc partie de la Bassc- 
Provence. (Bull. d. 1. soc. geol. d. Fr., 8. serie. t. XVIII, p. 49.) 19(X). Cossmann, Observation sur quelques 
«oquillcs crttaciqufs recueillies en France; la faunule d'Orgon ( Bouches du Rhone). (Uomptc rendu 
d. l'Assoc. fr. p. l'Avancement des sciences, Paris 1900) p. 5. 18, 2 pl.. 1903. I.. S.wix, Catalogue 
raisonne des Echinides fossiles d. 1. Savoie. (Bull. soc. d"hist nat. d. Savoie. 2. serie. t. VIII. 1902, 
AK AS. M.-ntauban 1902 p. 489.1 1905 L. Savis. Note sur quelques Echinides du Dauphinfc (Bull. 
Soc. de Statist, etc. de l'Isere. 4. serie t. VI (26) (1902) p. 265) und id., Revision des Echinides foss. 
du Dep. deTIsere. i Bull. Soc. deStatistique d. sciences nat. etc. d. Dtp. de l'Isere. 4. serie. t. VIII, Grenoble 
1905 und Trav. Lab geol. Univ. de Lirenoble.) 1907. L. Savin, Supplement an catalogue des Echinides 
foss. du dep. d. 1.. Savoie. ( Bull, annuel. d. L soc. d'hist. nat. d. Savoie 1906.) 1907. Pellat und Cos*- 
mass, Le Barremien supr. ä facies urgonien de Brouzet-les-AIais (Mem. d. I. soc. geol, d. France, 
Paläontologie, Tome XV fasc. 1.) 190H. ü. Sayn. Sur ['Urgonien de Barcelonne. (Bull. soc. geol. de 
France, 4. serie. t. VIII, p. 298), ferner: 4'ossmann Essais de Paleoconchologie comparCe (Paris 
1895- 1901) (passim ). 

' Torcapkl ((Quelques fossiles dej' Urgonien du Languedoc Bull. Soc. Sc. Nat. de Nimes 1883 etc.) 
hat als .Crgonarten* eine Reihe von Formen aus der mergelige n Facies (Barutelien) der Barreme- 
stufe beschrieben: {Pinna Ptnithieri Tom- , l'anajtaea Schrncensis Tom:, Cyprian Pflfttti Tor<\, 
Strombtt* Sauniert Tor<\, Am. Fahret Tone. A. Sauniert Torc. etc.), welche wir nicht in diese 
Liste, welche sich nur auf die Kalkfacies bezieht, einbegriffen haben. 
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Crustaeeen : 

Verschiedene Crustaceenreste (Krebsscheeren), welche noch der genauen 
Untersuchung bedürfen; namentlich in den unteren Orbitolinenmergeln bei 
Voreppe usw. 
Dromitites sp. (La Bedoulc, Coli. Sorbonne). 
Hoploparia Latreillei Rohine.u -Dev. 
oo ('(tlojimtltus Tombvdi Et. sp. (Rimet.). 

«> (Utjpham Couloni de Triii. (= Xantlio Ayttsshi Roh.-Dey. p. p.) (Kirnet), 
oo „ Meyer\ de Tum. (Le Kirnet, Voreppe). 
oo Gebia controvcrsa i>f. Tri». 
Cephalopoden : 
Belemtiites (HiMites) minard Rasr. (vom Ventoux). 
„ „ pistiüiformis Bi.v. (Ventoux). 

oo „ (Neohibolitps) Ajttiinsis Kil. (= Bei semicanaliculatus autorum), eine 
Form, die eher zu Bei. Aptiensis (Stoll.) Kil. gehört. Les Ravix 
(Coli. Gevrey), Le Kose bei St.-Julien-en-BocIiaine (Coli. Grenoble). 
oo Beiern» it es (Dttvalkt) sp. juv. cf. Grnsiamts Dt v. — Le Fä (nach Ai.riv Gras). 
oo Nautilus plieutus Fitt (= Requieninnua d*0rb.). (Les Ravix.) 

? Liftoreras subfimbriatum d'Orb. sp. (Sault). 
oo Macroscaphites striatisufeutus h'Ohb. sp. (Le Rimet). (Als Cnstiiliseus redicostatus 
d'Ohh. in Coli. Gevrey angeführt.) 
„ Iraui Pi /.us sp. (Bau des Calalans bei Marseille, nach Coquard). 

Hetcroeeras cf. Astieriutium i»"Orr. (em. Kii.un). (Ein Exemplar von Barcelonne, 
nach G. Sayn.) 

Desnutreras Cureti Kilian (— Deam. Charrierianum h'Orr. |em. Kilian], var. Cureti 
Kilian, Orgon). 

cf. difjkih d'Orb. sp. (Ventoux). 
„ sp. kleine Formen (Orgon). 
««> l'ftliffdla Züreheri jAron (Coli. Grenoble, von Les Ravix [als Best». Parantheri 

»Orb. sp. angeführtj, Coli. Gevrey von Le Kirnet), 
no Pusosia Malherou'i d'Orb. sp. (Rimet, Le FA). 
o" „ Anyhulei Sayn. 

oo Dotnilieieeras Albrechti Austritte var. Stobicsckii d'Orb. sp. (Le Kirnet). (Auch in 
den echten Frgonkalken von St. Mnntant [Ardeche; [nach Paijiter |). 
„ Martini d'Orb. sp. (Le Rimet). 

oo „ CornneHannm d'Orb. sp. (Le Kirnet), 

oo Parahoplites Deslwtjesi Lkvm. sp. (typische Form). 
Aneyloeerus Muthcroniunum h ürr. (Sault, Le FA). 
„ giff«* S<»w. sp. (Sault). 
Gastropndon : 
Emargwula sp. 

Ileleion Marliniauum d'Orb. (non fig). 
Plmrototnaria Pailleteann o'Oub. 
no r Orbensis P. et C. (Le Kirnet). 

_ Xrorowieusis d'Orb. 
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Plcurotoiuuria trwtcntn P. et C. (Garddepartement). 
Straparollus Peilati Cossm. (Brouzet). 
oo Turbo cf. Thurmunni P. et C. 
„ Flcurisiensis P. et C. 
„ Dttbisicusis P. et C. 

„ (Paroturbo) hrptagoniatus Cossm. sp. n., große Form (bei Simiane). 
Collonia ? Currti Cossm. (Orgon). 
Pltasianella Prorencali Cossm. (Orgon). 
Liotia Michnilimsis P. et C. 
Delpliinula obsohia Cossm. 
Calliomphalns Prllaii Cossm. 
Pothpletzella Bar ran im Cossm. 
Aiaphrus graniformis Cossm. 

„ rethtctw Cossm. 
Amberlega Cureti Cossm. 
Trorhus llmevicrt P. et C. 

Provencali Cossm. (Orgon). 
„ Astierianns ii'Owt. 
<» „ MoricoHensii P. et C. (Le Kirnet). 
„ Cureti Cossm. 

Solarieüa Pellati Cossm. 

Xeritnjjsis Lorioii Cossm. 

„ spiralicrencUa Cossm. 
„ Pellati Cossm. 
NerUodomtts dolichoslonta Cussm. 

Nrritn (TmchoneriUt) mammaeformis Rknaix 1 sp. (Orgon, namentlich bei Brouzet). 

„ Capduri Cossm. (Brouzet) 
Pileolus l'rgouensis P. et C. 

„ Michailini sis P. et C. 
Nummocalcar cf. pustulosa* Cossm. 
on Solarium nfocominise p'Orh, 
Litoriua (?) Urgoiiciisis Cossm. 
Natica ('im Math. 

r laevigata Dksh. (-= .Y. ratumlata Fohh. non Sow.) 
ff Hugurdiana h'Okb. 
'«> .. Coquandiann n'Oint. 
. suhlaevigata m'Onk. 
„ (.") praelonga Dksh. 
«o r t'ornueliaaa v'Oun. 

„ Bruguieri Math, (aus dem Garddepartement). 
tiiastuidea P. et C. 

cf. hidmotäes »'Orb. (St,-Julien-de-Patz). 
Vanil.oropsis rxerta Cussm. 

1 Siohe Ronaux, Congrfti de Nim« 1837 (non Ig.) in i.'Orhkixy Prodrßme II. No. 67i». 17. Etage, 
nn.I besonders ( hssmann und Pkllat, loc. cit. p, 28, PI. IV. Hg. 2- 4 [1907|>. 
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Tylostomu elUptiam P. et C. 
o« „ llochatianum P. et C. 

Scahtria Aquensis Pillkt (Aix-les-Bains). 
°» „ Crueiamt P. et C. 
oo „ Albensis d'Orb. 
Turritclla Arwtudi Math. 

„ Provencali Cossm. (Orgon) 

(?) Euliina bnlimuides Math. 
Microschiza Pellati Cossm. 
Pseudontelan ia Capduri Cossm. (Brouzet). 

(Oonia) Allardi Cossm. 
oo . Gresslffi P. et C. 

„ Xiocomiaisis d'Orb. 

„ paehymorpha Cossm. 

leptomorpha Cossm. 
„ Urtjonensh Cossm. 

Paryphoatoma sp. 

X'rinm yigantca d'Hombhks-Firmas (namentlich von La Placette, Col de Porte 
(Chartreusemassiv). St.-Julien-de-Ratz (Isere), Simiane (Basses-Alpes), 
Orgon (Bouches-du-Rhönc) etc. etc. (Tafel 13, tig. 2.) 
„ imvrta Math. (Orgon). 
no _ Ksserttitsis P. et C. 

Arnnudi Math. 
>*> _ JUancheti Pk t. 
„ Archimedi d'Okb. 

Vogtiam dk Mobt. (Orgon etc.) 
(Diozoptijxis) Coqnund'mna d'Okb. 

„ Renauxkma d'Orb. (bei Orgon und Brouzet sehr häutig; auch 
hei Les Piochers). 
„ (Ptj/ipmitis) micrumorpha Cossm. 

(■hamoussdi d'Orb. (namentlich am Mont-Granier und bei Peuil-de-Chüx 

[Isere |, Grand Goulets [Drome]). 
Mart'uiiana d'Orb. (non fig.) 
sp. (Col de Porte). 
Psrudom rinnt (htrdonensis Cossm. (Brouzet). 
Murin (Campichia) truncata P. et C. 

Pellati Cossx. 

Phaneroptijxis Pellati Cossm. (Brouzet). 
Cerit/iittm Michaiiiense P. et C. 
s]>. (Les Ecouges). 
„ (Terebrella) terebroide d'Orb. (von Cognin 1 1 serej). 
cf. Sanctar Crucis P. et C. 
wi _ (Cirsoeerithium) Aptiense, d'Orb. 
oo (Atresius) cf. Comuelianutn d'Okb. 

Viteli P. et C. (Le Rimet). 
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Cerithium Marollinum d'Orb. 
Cerithiella Ctircti Cossm. (Orgon). 
Diatinostoma ? Pellati Cossm. 
Ditretus sp. 

Ilarpngodts (Strombus, Pterocera) Beaamontianus d'Orb. sp. (unterscheidet sich von 

//. Pelagi durch eine niedrigere Spira). [Strombus Beaumontiantts Math. 

stellt innere Windungen dieser Art vor.) (Orgon, Sassenage, Roche- 

pleine, St.-Julien-de-Ratz etc.) 
„ Pelagi Brot. sp. (ist oft durch innere Windungen ohne Rippen vertreten). 

(Überall häufig, bes. bei Sassenage, OrgonJRochepleine etc. Taf. 17 fig. 1.) 
Pterodonia Marticensis Math. 
Chempiis (Cyphosolen) tuberosus Cossm. 
Aporrhais sp. 

Strombus Renevieri Pict. et Camp. (Hautecombe). 
Diarthema sp. 
Zittelia sp. 

Columbellina maxima nE Lor. (Les Piochers bei Lente, Le Rimet etc.) 
Cypraea sp. 

Triton ? problematicum Math. 
Tornatina (lietusa) Jaccardi P. et C. 

„ „ Peroni Cossm. 

Trochactaeon Botddlieri Cossm. 
Bulla Urgonensis P. et 0. 

„ Cureti Cossm. (Orgon). 
(huetaeonina Urgonensis Cossm. 
Tornatellaea Lapparenti Cossm. 
SuUxutaton ovoides Cossm. 
oo Adaeon (?) Albensis d'Orb. 
Varigera Rochatiana d'Orb. 

Ferner eine Anzahl unbestimmbarer Gastropoden von Les Ravix und Le Fa (Isere.) 
Pelecypoden: 

Pinna Roljinaldina d'Orb. 

„ äff. sttlci/era Leym. 
Trichites (Pinnigena) Magnus d'Orb. sp. 
Perna Allard i Cossm. (Brouzet). 
Lima (Mantellum) Royer iana d'Orb. 
oo n n parallel» Sow. (= Cottaldina d'Orb.). 

„ u Massdiensis Math. 

r (Limntula) Tombeckiana d'Orb. 

„ (Radida) galloprovinvialis Math. 

„ (Plagiostoma) Vigneulensis Cossm. 

„ „ capillaris P. et C 

„ „ longa Roem. 

T „ Orbignyana Math. 

„ p unduta Desh. 

Frech. Lethte» mo»ozolo« 3. Bd. 25 
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Tylostoma dliplkum P. e* r ^ 

Rod" 1 *'' ^t(Hi. non MCnst.) (Synonyma 



Scalar' . 



n 



T m u* (i* m 



. ,/,n>"'" 
' ! '" „, 

rl "*jSrf#'* tf ü, ° BH ' (= circularis i) ' 0rb ) 

amf****** 4riat<>i>« t,datu8 Ko£M ' (= ^^'cre»wls db Loh. vergl. p. 358.) 
, ' . tfarti****** n ' 0,t,5 • ( non H ) 

Uniheroiüanus d'Okh. (= P. pulchtllus Math.) 

- - jftf j jhshaiicsianns Math. sp. (Orgon, Rochepleine, Brouzct, 
( - V, 's''niai»e,''etc.). (Tafel 13, fig. 4.) 

■ Jauira) Morrisi Put. et Ren. (— P. Iliberti Df.i\ — P. a/mvi 1 
( ' V "pi'ctf.t et Campiche, Cossmann, p. p. etc. (s. oben p. 358). (Brouzet 
ha»n^)' Le Rimet ' Les Rav ' x ; Rochepleine, Glaudasse.) Die große 
Forin (var. Htberti Depeket)* ist besonders bei Brouzet sehr häufig. 
, / Yelopeden) äff. Favrinus PiCT et Ren. 
llhmttes Uryonvnsis P. et C. (Le Fa, Sassenage, Rochepleine). 

cwnplnnatus d'Okh. 
beüiihis de Luk. 
Coqtiandianus d'Okh. (Lp Fä). 
plicatula placunca Lamk. 

radiola Lamk. 
Attomia (?) sp. (Le Fa). 
Östren (Liostren) Leymeriei Desh. (St. Gervais, Isere, Coli. Gevrey). 
„ Urgontnsis d'Okh. (in Cossmann u. Pei.i.at). 
(Aledryonia)* recUtnyuluris Roem. (namentlich auf dem Vercorsplateau im 

ONO der Fontaine de Tiolache, Le Rimet, Sault). 
(Ahrtryoiiiii) macroptem Sow. (Varietät von 0. rectanyuluris Roem.), vergl. 
Synonymik bei Pekon, Nomencl. des Ostrms crHactes (Ass. Franc, p. 
PAv. des Sc. Congres de Reims 1907, p. 308). (Le Rimet). 
oo „ (Alcäryonta) Allobroyensis Pk t. (Aptform!) 
(Exoyyra) (Cerutostreoii) Minos Coqv. 
„ T T harpu Goi.dk. 

oo . „ 9 Boiissiuyaulti d'Orb. (Malleval, Le Rimet , kleine 

Form). 

1 Der «clite Preten atavu* Roem. sp. = P. (J antra) Xrtwomiensis u'Orb. sp. kommt nicht 
im l'rgon vor. 

■ DEi-fcKKT. Description geologique du bassin tertiaire du Roussillon. Paris. G. Ma>son 188ö. 
PI. V, tig. 4. p. 22. 

' = Lvplin Holten = Arctoatira Pekvinqujerk. 
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Bxojjyra [AHostretm) htisshua Lamk. sp. (— Ex. aqnila d'Orb.) (s. oben p. 3ö9). 

Die kleine Form bei Malleval (Isert*). 
„ „ ftubeimata var. elouyata Leym. (Synonyma siebe p. 359.) 

r (Ai-tost n oh) Rauliniano d'Orb. 

Ostrm sp. (kleine Art), (Le Fä, Le Rimet). 
<>•« Mt/tihts Carteroni d'Orb. 

r recersus d'Ori'. (L'Oeilette). 
„ Fittoni d'Orb. 

T [Acromytilus) Pellati Cossm. (Brouzet). 

Lithodomus avellana d'Orb. 

D amyjdahndes d'Orb. 

oMoHflHS D'Orb. 

n pradongus d'Orb. 

- 1 jvv* sp. Ii. äff. .1. secwri« d'Orb. (aber obne Rippen auf dem mittleren Teile, 
erinnert an .4. Sanäae Crucis Pk t. et C. und findet sieb häutig in 
den unteren Orbitolinenmergeln von Voreppe [Isere|). 
Farallelodon {Nemodon) (iardonensr Cossm. (Brouzet). 
Trigonia rudis Park, (non d'Orb.). 

n sp. (von St.-Pons-La Calm und Les Augustines [Gard]). 
, Candida Au. 
„ (?) d'Orb. 
„ carinata A<;. 
„ cf. Coquandiana d'Orb. 
„ ornata d'Orb. (V = 7V. Lamarcki Math.). 
** r (?) aliformis Park, (nach Torcapel). 

Cardita ( Venericardia) Neocomiensis d'Orb. 
„ quadrata d'Orb. (Le Fä). 
r Capduri Cossm. (Brouzet). 

Autark sabcosUda d'Orb. (= strialocoshda d'Orb. non Roem. — A. laticoskt De.su. 

= A. Leymeriei Zitt.) (Provence, nach Coli.ot). 
Opis Isarae A. Gras. (Sassenage, Rochepleine). 

lsocardia Ncocomiensis d'Orb. 

Beqnienia ammoma Goi.dk. sp. (besonders und fast ausschließlich in den unteren 
und mittleren Kalken, namentlich bei Orgon (Bouches-du- Rhone), 
Simiane (Basses-Alpes), St. Julien-de-Ratz, Les Trois-Pucelles und 
am Grand-Som (Isere). Die kleinen Formen dieser Art liegen meist 
tiefer als die großen Varietäten. 
ammonia var. scalaris Math. sp. (besonders und fast ausschließlich in 
den unteren Kalken). 
„ Renevicri PaQ. (nur im Juragebiet, östlich von Sevssel |Ain|). 
„ Pclhti Paqi:. (Brouzet). 
lamellosa d'Orb. 
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Toucasia raiinata Math. sp. (— Cuprötina Lonsdalii Aitt. non Sow. sp.') (kommt 
in großen Exemplaren, besonders im mittleren und oberen Urgon bei 
Orgon, Brouzet, Apt, Le Rimet, St. Jean-de-Couz etc. in den Urgon- 
kalken vor, und in kleinen Exemplaren (mut. minor) in den sogenannten 
„unteren Orbitolinenmergeln" des Dauphin«'* (mittleres Urgon) bei St. 
Joseph-de-Riviere, route du Frou, Voreppe, Sassenage, St. Jean-de- 
Couz, Rochepleine pres St. Egrevc, St. Meine, (Jorges de la Drevennc, 
Pas de l'Echelle sur St. Gervais, route de Malleval (Isere) und bei 
St. Jean-de-Couz (route de Corbel, Chatelard de Berland), Hautecombe 
(Savoie), sowie am Pilatus (Schweiz). 
<x> _ enrinnta var. eompressa Pau.i . 

„ transversa Paqi:. (Orgon, Apt) 

„• Munieri Math. 

„ sp. (von Samoens, Haute-Savoie), (Coli. Sorbonne). 
Matltcroiiin nrcuata Math. 

semiruynta Math. (Orgon, Brouzet, Les Ecouges, St. Jean-de-Coux.) 
gryphoides Math. sp. (Apt, Simiane, St. Jean-de-Couz.) 
triangidaris Math. 
„ Aptiensis Math. (Orgon, Apt). 
affinia Math. 

Virginiae A. Gras sp. (besonders in den obersten Schichten bei Le Fä, 
Le Rimet, Sassenage, Aix-les-Bains, Brouzet, Navacelle, St. Montant, 
(Tafel 13, fig. 3). 

„ Munieri Pa^u. (St. Aupre (Isere), I/Oeillette en Chartreuse, St,-Julien- 
de-Ratz, Orgon). 

Ln-etchensis var. Drinovi Zlat. bis jetzt nur von Annecy (H 1 ^ Savoie) 
bekannt (nach Paquier). 
Monoplmra Dumorticri Math. 

trilobata h'Orb. (nach d'Okkiony Prodrome = M. hirostrata Math. 
= M. f'rgonensis Math. = Dipdklta unisuteata Math. (Orgon, Apt, 
Mont-Granier, Sassenage etc.) 
„ operctdifwmis Math. 

„ mriam Math, (nach d'Orbujxy — M. cingulata Math. = Caprolina 

Michelau Math.). 
imhricuta Math, (namentlich bei Orgon und Les Martigues). 
„ ruyosa Math. 
„ depressa Math. 

„ incisifera Math. (Orgon [Boiiches du Rhone], Hautecombe [Savoie]). 

„ graedis Math. 

„ Coquandi Math. (Orgron, Brouzet). 

„ semicoslata Math. 

„ mtttticarhutta Math. 

' Die echte Toiu •fi*m ( Die ras pnus) Lon<<lnlii J. Sow. sp. soll nach HorviLlJ nnd Pa^hkr in ihrer 
ganz typischen Form in .Südfrankreiih nicht vorkommen. (Vergl. bei V. FA<<nEii. Mem. Soc. geol. de 
France, I'aleontologie, t. IX, No. 1, p. 41.) Über Literatur der Pachyodunteu des L'rgons siehe weiter unten. 
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Monoplntra Martini Math. 
„ affiiüs Math. 

_ procera Math. 
„ mutabilis Math. 

„ Silicat a Math. 

„ hnhili Math. 
„ Micha tllmsis Pk t. et C. 
„ Grcrcyi Paqi\ (Le Rimct). 

oo Valanginiensis Pu t. et C. 

Stfiioplcura äff. anyusfisshna Pocta (nach Paqüirr) bei Chateauneuf-du-Rhöne, 
(Rech, sur Le Diois etc.). 
oo Schiosia sp. (?) (von Le Rimet) (nach Parier). 
Ethra Munieri Math. (Orgon, Brouzet). 

„ dubiom Math. (Orgon). 
Gyrophnra Kilkini Pa<h . (Le Rimet, L'Oeillette, [Chartreuse] etc.). 
Pachytraya {Sphaatditcs prius) paradoxa Pk t. et C. sp. (bei Chapareillan [Isere|). 
„ Lapparcnti PA(iU. 
v erratica Pa<h\ 
'«> Caprina Doucdlei Paqu. (Le Rimet). 
Praecaprina varians Pa»jl\ (Le Rimet). 
„ „ var. plrna Pauij. 

„ Gaudryi Vsqv. 
Offturia intcrruyta Pa<u'. 

„ intermedia Paqu. (Simiane, Chäteauneuf-du-Rh6ne, Rae). 
„ Ithodanica Pujr. (Viviers, Donzerc). 
Ayria liliwienhachi Stcoer sp. (= Itadiulitis Neocom'unsis [Stühkr sp.] Pkt. et C.) 

(untere Urgonkalke von Rochepleine, TAlpette de Chapareillan). 
Ayria tdrayonn Math. 
„ mutans Math. Ayria kommen namentlich bei Fontaine Voreppe, 

v abbreoiata Math. Mont-Granier, Rochepleine, Le Lignet, St.-Gervais, 
„ pidchclla Math. Grand Bornand und im Royansgebiete, in den unteren 
t carinata Math. Urgonkalken, vor. 

n Fnvrei Math. 

r Marticrmis Math. (= Dipilidia Marticensis Math. = Sphacrulites Marti- 
enisis Pkt. et C.) 

Sphaera {Fimbrie) corniyuta d'Okb. sp. (Synon. vcrgl. Seite 358). (Autrans, Les 

Ravix, St.-Jean-de-Couz.) (— Cardittm Galhprovtnciale Math.) 
Corbis Capdini Cossm. (Brouzet). 

„ axinaeiformis Cossm. (Brouzet). 
Cyvlopcllatia aerodouta Cossm. (Brouzet). 
Cerdhtm ptregrinuni d'Orb. 

„ sphacroidetiiii Fouhks. 
Cnrdwm [Pterocardio) Jiroiucfcusv Cossm. (Brouzet). 
„ microphlycüs Cossm. (Brouzet). 
„ cf. Cottaldinum d'Orb. (Provence). 
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Cyprina rostrata Fitt. 

„ (?) Brouzetensis Cossm. (Brouzet). 
„ cf. quadraia n'ORit. 

Orbensis Pkt. et C. (Provence, nach Coi.i.ot). 
. inomata d'Orh. 
Venns Veudoperana d'Orb. 
„ subbmngiartiana d'Orb. 
, (?) oies« d'Orb. 
„ Vibrayeana d*0rb. 
Lutraria Urgonensis Math. 
I'nnojKtea cf. arcunia Ao. sp., P. plicata. 

„ gurgüu (vergl Synonymie oben S. 233) (= P. Prevosti d'Orb. — /'. plicata 

Sow. = />. Niocoiitiensis Leym. sp. etc.). 
„ irregulär is d'Orb. (Provence, nach Collot). 
l'holadomya Valanginiensis Pk t. et C. 

„ yigaittea Ao. (= tUmgata Münster) (selten). 
„ pedernalis Roem. 
Analina sp. 

Brachiopoden : 

hhyvehmtfUa irregnlaris Pk t. (^ VM. Renauxinna Oost non d'Orh.), namentlich 
von Veurey, Rochepleine und Le Rimet (Isere). 
lalisshna Sow. 

g /«/a d'Ohb. (Aix-les-Bains, Mirihel [Savoiej, Les Sangles de Malamille 
[Isere] etc.). 

mnltiformis Roem. var. ihpressa (= /»'//. dcpressa d'Orh. [s. oben p. 361J). 
„ Gilluroni Pk t. 

„ nnciformis Oost. 

„ lienauxiana d'Orh.' (siehe Tafel LS Fig. 5). 

„ (iibbsiana Sow. (D.w.) (= d'Orh. p. parte). (Le Rimet, 

St.-Julien-de-Ratz). 
BcHhelaü d'Orh. (Kil.) (häufig bei Les Ravix) (siehe p. 361, Tafel 11 
Fig. 10). 

„ pari-irostris Sow. (D.w.) (bei Orgon). 
Terebratula acuta Qu. (= praelunga d'Orh. non Sow. = biplicaia Roem.) (L'Oeillette, 
Le Rimet). 

oo „ sftfa Sow. typ. var. minor (Veurey, Les Sangles, Malleval, St-Jean- 
de-Couz, Bellemotte, Le Fa: — kleine Form und Varietäten be- 
sonders häufig bei Le Rimet. 
oo . äv7/(i Sow. var. llomn ri p'Arphiac (= jT. «V/« var. Toruacensh Dav.) 

zeigt Übergänge zu 7'. Hnssillnisis Pu r. (häufig bei Les Sangles, 
Le Rimet, Le Fa). 
r Esserlmsis Pkt. 

Motdoniana d'Orh. (Voreppe. Ravix). 

1 Vergl. Jacob,, Bulletin Ann. Soc. I,,tm >. Sc. et Ans d. Alpcs-Marit. t. XX, p. 8« ( llKNi 
die Revision und Synonyma tiieser Art. 
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liirthrattda Hmsdlensis Pkt. (besonders bei Orgon, Les Sangles, Le Rimet (häufig), 
Altegre (Gard). 
(?) Carteroniana d'Orb. (nur von St.-Pons-la-Calm (Gard). 
cf. Germaini Pkt. et Rkn. 
„ Valdensis DB Lok. 

_ (7eprmaLAiiK.il] deLoriol (große Form, in Orbitolinenmergeln v. La Charce). 
„ Dutempleanu d'Orb. (= biplicata Sow. p. p.) zeigt Übergänge zu Terebratula 
JRiis Mensis Put. (Les Ravix). 
Mageüania (Zülleria) tatnurindus Sow. sp. 

„ „ ixeudojurensis Leym. sp. 

„ „ globus Pkt. sp. 

„ „ coliinaria d'Orb. sp. 

00 * „ Sow. sp. (= longa Roemer, Ain) (Le Rimet). 

„ Kuidaiseusis i»k Lor sp. (Cognin, Isere). 
oo TerebraUUa oblong» (Sow.) d'Orb. (-— T. Minardi Leymerie), (LesBages bei Villard- 
de-Lans). 

- Astioiana d'Orb. (Les Bages bei Villard-de-Laus). 
Nioromimsis d'Orb. (Les Bages bei Villard-de-Lans). 
«• Terebrirostra (l.yra) Arduenncnsis d'Orb., (Cherain des Bages bei Villard-de-Lans, 
obere Orbitolinenmergel, Gaultform). 
Bryozoa: (zahlreiche, nicht genauer untersuchte Arten, besonders bei Le Rimet, 
Le Fa [Isere] etc.) 

Würmer: 

Setpula gordialis Schlotii. 

„ cincta (OOLDF. (= .S'. angnhda Rokm.). 

filiformis Sow. (= S. socialis Goldf. p. p.). 
Echinodermeu: 
Pentacrinus Neocomirnsis Dksor. 
, Malli -valcnsis Lor. 
Lissajouxi de Lor. 
oo _ sp. (Amayeres-de-Lus.). 
EngpHMcr'mus sp. von Briac (Dröme). 

Adinonu tra Vagnasensis de Lor. (bei Autrans, nach Paqüier). Findet sich ebenfalls 
im ITrgon von Serbien (nach Petkovitsch), in der neritischen unteren 
Apt- Stufe und im unteren Gault von Haut-du-Seuil im Chartreuse- 
Massiv (nach Jacob) (s. oben, p. 362). 

Antedon Sp. nov. 

Astero'ulrn-Glieder. 

Cidaris cornifera A<;. (= hcUramntha A. Gm*), (Lp FA, Crupies, Les Ravix. 
Banon, Miribcl etc.). 
Lardyi Des., (Le Fa). 
ryzacautha A. Gras, (Le FA). 
. Cf. sttjlophora A. Gras. 
" Wiabdocidaris Jacob) Lamb. et S\v. (Prachtvoll bei Le Rimet!) 
Dorondaris pyrrnaica Cotteau sp. 
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Plegiocidaris cf. Delatourci Cotteau sp. 
Typocidaris cf. Farringdoneiisis Wright sp. 
oo „ malum A. Gras sp., (Le Rimet, Miribel, Lc Ffc, Veurey). 
Pdtasies Meyeri Cotteau. 
„ stdluhdus Ac. 
oo Sdknui Grasi Cotteau. 

„ Prestemis Desor. (= S. Triboldi Desor.), (Le Fa, Le Rimet, Voreppe). 
„ persomiUi An. 
Acrosalenia sp. 

HeUrosalenia Paquieri Savin, (Chäteauneuf-du-Rhöne). 

Prodiadema pseudo-hemicidaris A. Gras sp. 
„ dubium A. Gras sp. 
oo Goniopyyiis Ddphimnsis A. Gras sp. (Le Fa, Chäteauneuf-du-Rh6ne, [Coli. Paquier], 

Le Rimet). 
oo „ Nogucsi Cotteau. 

oo n Loryi Cotteau. 

Psendocidaris dunifera A«. sp. (Orgon, Le Fä). 

p8eudodiadema Carthusianwn A. Gras sp. (Sassenage, Le Rimet). 
„ Jaccardi Cotteau. 

oo Magnosia globidus Desor. sp. 
oo u puhhdUi A. Gras sp. (Le Rimet). 

Tdragramnm (Diplopodia) dubia A. Gras sp. (= Cedaris erhmceus A. Gras). 
„ Revtli Savin. 

Tiarommn rotulare Ag. sp. 

Codiopsis Lorini Cotteau. 
oo „ „ var. ogrittd A. Gras (Le Rimet). 

«*> Ptdinopsis Meridanensis Cotteau (Le Rimet). 
oo Orthopsis RepeUini Ao. sp. (I)iadema). 
o© Codediinus rolundus A. Gras sp. (Le Rimet.) 
oo Phymosoma Loryi A. Gras. 

Stomcchinns denudatns A. Gras sp. 
oo Spaniocyphus Thevaidi A. Gras sp. {Psauimechinus). 

Ildtxtypus Neocomicnsis A. Gras. 
„ ntacropygus Au. sp. 
oo Biscoidris dccoratus Desor. (= D. subuculus Ki.) (Les Ravix). 
oo „ sp. (Le Rimet). 
oo Conulus nuculus A. Gras sp. 
oo Pyyaster trunctdus Ao. 

Ttyrmu cylindrica A. Gras (Le Fa). 
oo „ pygaea Ag. sp. (Les Ravix). 

Pyyaulus Numidicus Coqu. 
n Lamberti Savin. 

, Desnwtdinst Ac (häufig, namentlich hei Apt, Le FA, Orgon und an 
den meisten Lokalitäten der Alpen: St.-Jean-de-Couz, Sassenage, 
Le Moucherotte, Grand-Som, Rochepleine, Les Ecougts, Fontaine etc.). 
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Pyyatdus Marticensis Math. (Orgon). 

„ dej)ressus Ao. (häufig in der unteren Orbitolinenzone). 
liotropyyus Demolyi de Lor. (St.-Jean-de-Couz). 

„ Valdensis de Lor. 

„ Torcapeli de Lor. 

„ Savini de Lor. 

„ Lussaninisis de Lor. 
Clypnopyyus subquadratus Ao. sp. 
Trematopyyus (?) Lorioli Lamb. et Savin (Le Fä). 

Nudeopyyus Koberti A. Gras sp. (sub. Echinobrissus) (Le Fä, Sassenage, Haut- 

du-Seuil, Malleval, Le Rimet). 
Phyllohrissus Duboisi Desor. (Rimet). 
Catopygus äff. carinatus A«. (nach Leknhardt), (Ventoux). 

Pyyorhyurhus (Pygaulns) cylindricus Desor sp. (Le Fä, Valchevriere , Corbel, 
Sassenage, St.-Jean-de-Couz, Grand-Soin etc.). (Tafel 13, fig. b\) 
<*> „ Sueuri Desor sp. 

„ obovatus Ao. sp. 

, Morloti Desor sp. 

Pygurus productus Au. sp. 
Dysaster mbelonyatus d'Orb. sp. (selten). 
Holaster intermedius Mi. (Simiane). 
oo Toxaster subcylindricus A. Gras sp. 

„ retusus Lamk. (= Echinospatagus cordi/ormis Breyn.), (Provence nach Cou.ot). 
„ Pticordcanus Cotteak sp. 
Miotoxaster Collegnoi d'Orb. sp. (— Tox. micrasteriformis A. Gras.), St.-Etienne- 

Les-Orgues.). 
EnäBaster Fiitoni Forbes. 

„ (Hetcraster) oblongus Brot. sp. (sub Spantangus) (überall häufig, nament- 
lich bei Le Fä, Haut-du-Seuil, Miribel, Fourvoirie, St. Montant, 
Lamas etc. 

„ Couloni Ao. sp. (= Toxaster Bertheloti A. Gras), (Le Fä, Ostabhang 

des Grand-Som., St.-Julien-de-Ratz). 
„ Jtenevieri Desor (St. Jean-de-Couz). 
Coelenterata (Anthozoa): 

Unter den zahlreichen Korallen, welche nur stellenweise hüufig 
auftreten, namentlich bei Le Rimet, Le Fä, Le Col Gard, Col de l*Arc, 
Mont-Aiguille, Chambe'ry, Moucherotte, St.-Julien-de-Ratz, Grand- 
Veymont (Coli. Grenoble), ferner bei Sault (Vaucluse) (Coli, Grenoble 
und Coli. Sorbonne), können folgende Formen genannt werden: 1 
oo Eugyra pusilla Kobv. 
„ intcrrupta From. 
Stylina Grasi From. 

1 Aus dem Urgon sind ferner Maeandrina sp . Pleurocoenia txigua, AMrocotnia Cotfeaui, 
Chaetetes Coquandi \Stylohelia laevix, erwähnt worden; diese Zitate scheinen uns aber sehr zweifei- 
halt zu sein. - Eine Revision der Urgonkorallen Südfraiikreichs würe übrigens höchst wert roll. 
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Stylina nyularis From. 
„ (?) micropora Koby. 

Stißopilia lacors From. 

Diplocoenia SaUensui From. 
'"• Cryptocuenia Pictcti Kobv. 
"" Cyuthophora rcgidaris From. 

Montlivaultia ßcus Math. 

Isastraea Dupasquteri KmiY. 

Lcptastraea crassa From. 
no Favia conferta From. 

(?) hemisphaerica From. 
™ Calamophyllia curymbosa KOBY. 

„ compressa From. (?) 

llydnophora crassa From. 
<x> Oroseris cxplanata From. (?) 
°<> Lalimacandra granulata From. 

Stylotweandra regularks From. 

Dimorphastraea (?) aUernata d'Orb. 
g (?) reytdaris From. 

Syuastraea (?) Leunisii Roem. 

Cfiitrastram index From. 

Trochocynthns subcomdus PlLLBT. 

Asfrocoenia Urgomnsis Koby. 
Hydrozoa: 

Stromatopora sp. (bei St.-Montant [Ardeche] und Aix-les-Bains [Savoie], im Vercors- 
gebiete etc.). Die Stromatoporiden scheinen hier, z. B. bei St. Montant, 
nur eine lokalisierte, sporadische riffartige Entwicklung zu zeigen und 
erinnern schon an die im oberen Cenoman in der Ile-Madarae (Cha- 
rente infe*rieure) in noch höherem Grade mit Actinostromaria stellata 
Mun.-Chalm. (vergl. Haüg, Traite de Geologie, PI. CXVII) so pracht- 
voll und üppig vorkommenden Riffbildungen. 
Spongien: 

<*> Pcronidella sp. 1 
«» Sestrostomella sp. 

w Elasmostoma sp. (als Kl. acutimaryo de From. in der Coli. Gevrey liegend). Le Fä, 

Le Rimet, Le Frou. 
oo Raphidonema sp. 

Protozoa (Foraminiferen): 

Orbital i na lenticularis* Blum sp. (o'Orb.) 

1 Die Pharctronen sind in der ganzen Masse der Urgonkalke z. B. am Gipfel der Dcnt-de- 
« rolles (Isere) verteilt, aber nur aus mergeligen Schichten häufiger erkennbar erhalten. (Lcs Ravix. 
I.i-s Sangles-de-Malamille, Malleval, Le Kirnet, Le Fä, Valchevriere [Isere], Crnpies [Dröme].) Eine 
genauere Untersuchung derselben dürfte großes Interesse bieten. 

* Die Orbitolinen der l'rgonfarics, welche sowohl in den Mergeln als in den Kalken 
vorkommen und bisher meist kritiklos bald als O. lenticularis Bu m sp. bald als O. runoiden A. Gras 
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°° OrbUoitna conoidea A. Gras. (Typus), 
oo „ dhscoulea A. Gkas (Typus), 
oo .. coutdus Douv. (bei Orgon und Voreppe). 
liulyarira Dksh. (B<hk, Toix.y). 

Qutuqueloadina sp. (läufig, meistens gesteinsbildend). 

Spiroloculina sp. 

Tixtuluria sp. 

Hotalia sp. 

Spirilina sp. 

Nmnmulhia sp. 
Algen: 

Diplopora MUMbergi Lohknz (s. oben p. lfiO). Oft gesteinsbildend, namentlich 
in den unteren Orbitolinenmergeln von Voreppe (Isere), auch in den 
meisten Urgonkalken vorhanden. (Vergl. Tu. Lorenz, Berichte d. Naturf. 
Gesellschaft zu Freiburg i. Br., t. XII (1901), p. 19 [521), tig. 3-7.) 

* ♦ * 

und 0. distoidea A. Gras erwähnt, wurden, bedürfen einer sorgfältigen Bearbeitung. — Wir werden 
weiter unten auf die diesbezüglichen Arbeiten von Douvii.le, I'rf.zkr und Siiakstri, Prkvkr und 
Pwcoxa eingehender zurückkommen. Prevkr hat wie es scheint lediglich nach äußeren Merkmalen 
eine Anzahl von Arten unterschieden, (welche nur zum Teil beschrieben worden, wie O. polymorph« 
I'rev.. O. l'aronni Prkv., 0, Bothmi Prkv.) Diese Formen kommen sämtlich in den verschiedensten 
Horizonten der Urgonfacies und in den meisten Fundorten zusammen vor (nach der von Prkvkr 
selbst gütigst vorgenommenen Bestimmung unseres Materials), so daß sich die Vermutung aufdrängt, 
daß es sich wohl nur um Entwi< klungsstadien und nicht nm bestimmte Arten handelt. 

Unter den < »rbi tolinen, welche von den Autoren unter Orbitolina lenticularis Blim mehrfach 
zitiert worden und von Ai.ms Ohas als 0. diseoidea A. Gras und O. conoidea A. Gras bis jetzt an- 
geführt worden sind, hat Prkvkr dach Durchsieht unseres Material* aus dem Daiiphine * folgende 
Arten unterschieden, welche von ihm leider nur zum Teil weder abgebildet noch beschrieben worden 
sind (vergl. Paroxa. Prkvkr und Crem a, Fauna des Monte d'Ocre. Mem. t'arta geol. d'ltalia. 19W<: 

O. ptdt/morpha Pre\rr; id. var. fraiica Prev. 

O. intermedia Prkvkr. 

O. discoidi« A. Uras (typische Form und Varietäten). 
O. conoidea A. Gras. 
0. Bulgarien Desh. 

O. mamillatn d'ArcH. 

0. coneava Lax. (junge Form). 

0. ]>Una d'Arch. 

0. Horhmi Prevkr. 

O. Kilian» Prkvkr. 

f). Paronai Prkvkr. 

* Fontaine, Charmant- Sora . Rioufroid . St.-Martin, Petit Paris bei Sassenage, Les Fcouges. 
fognin-Mallcval. Pot du Grand Port&il. Crete du Pendu, Le Rose. Caire-de-Lns, Amayeres-de-Lua. 
Kertberaudiere en Bochaine. Voreppe, Haut du Senil. Pas du Col Verf., Le Fä, La Lance (Dröme), 
( hatoauvieux, Le Kirnet. Les Ravix, Les Bages (Isere), zwischen Li» und St. Julien (Haut*»- Alpes*, 
Chatillon-Ics-Desert (Hautes-Alpes). 

Sämtliche Arten kommen nach den Bestimmungen des Prot. Prevkr zusammen .sowohl iu 
den unteren Orbitolinenmergeln (oberes Barremir-n) als in den mitt leren und oberen Horizonten 
Hintere und obere Apt-Stufe) vor und zeigen sich weder zeitlich noch räumlich lokalisiert, 
so daß unsere Vermutung, e* handle sich hier um bloße Altersstadien oder Varietäten einer kleinen 



Digitized by Google 



396 



Fauna der oberen Orbitolincnnicrgel. 



Aus dem oberen Orbitolinenhorizoiitc (obere Apt-Stufe) von Le Rinnet, 
Les Ravix und Briac (Vercors) sind also bekannt: 1 

Caloxanthus Tombccki Et. sp. , Glyphaca Couloni de Trib. , Glyphaca Mcyeri 
i»k Trib., Gebia controversa de Tkib., Bd. (Xeohibolites) semicanalicnlatus Bi.v. eher 
Bei. (Xeohibolites) Apticnsis (Stoi.l., Kil.), Duvalia sp. juv., Xautilus plicatus Fitt. 
(= Bequienianus o'Orb.), Macroscajihitcs striatisidcatus d'Ohb. sp , Uhligdla Zürchri 
Jacob (als Dem. Parandieri o'Orb. von Les Ravix angeführt), Puzosia Matheron i 
o'Orb. sp., Puzosia Angladci Sayn, sp., DouviUciceras Albrechti Au Striae Höh. sp., 
var. Stobiesckii o'Orb. sp., Douvillticeras Martini o'Orb. sp., Dounlh'iceras Cornue- 
lianum o'Orb. sp., ParahopJites Deshaycsi Leym. sp., Pleurotomaria Orbensis P. et C, 
Turbo cf. Thurmanni P. et OL, Trockus Cureti Pkt. et Rex., Morteauensis P. et C, 
Xatica Cornudiana o'Orb., Natiea Coquandiana o'Orb., Tyhstoma Bochatiunum P. etC, 
Tyhstoma sp., Scalaria Cntciana P. etC, Albensis o'Orb., Xerinca Archimedi o'Orb. (f), 
Xcriuea Essertnisis P. et C, Xertnea Blancheti Pict., Ccrithium Aptknse o'Orb., 
Cornudi o'Orb., Viteli P. et C. , Solarium Xeoeomiense o'Orb., Harpagodes Bcau- 
montianus Math. sp. (f), AcUicon (?) Albnisis o'Orb., Pseudometania Gnsslyi P. et C, 
Columbellina maxima de Lur., Pinna Bobinaldina o'Orb. (f), ? Lima Orbignyiana Math. 
Lima Cottaldina o'Orb., Lima undata o'Okb., Perten (Xeithea) Morrisi Pict et Ren. (f), 

Anzahl von Arten, einige Berechtigung besitzen dürfte. — Die meisten dieser Formen existieren 
übrigens, nach Prever selbst, ebenfalls in den jüngeren zoogenen Rudistenkalken (Cenoman) Italiens. 

Neuerdings hat Düi tii.lk seinerseits (Les Orbitolines et leure enchainements, C. R. Acad. des 
Sc. Paris 23. Sept. 1912) die Orbitolinen der unteren Kreide untersucht und einer genaueren Revision 
unterzogen. Nach diesem Forscher finden sich, infolge des Dimorphismus, die Arten dieser 
Gattung paarweise in den verschiedenen Horizonten der unteren und mittleren Kreide. Ein Beispiel 
eines solchen Paares bilden O. eonoidea A. (»ras (inegasphärischc hohe Form) und O. diseoidva A. Gras 
(mikrospharische niedrige Form) aus der Apt-Stufe. Die Untersuchung eines zahlreichen Materials 
mit Berücksichtigung der individuellen Veränderlichkeit und der Wachstumsverandcrungen usw. er- 
laubten es Doivillk folgende Reihenfolge festzustellen. — (Nach ihm erscheinen die Orbitolinen erst 
in der Barreme-Stufe, es mag aber daran erinnert werden, daß V. Pahuier (siebe oben p. 189) das 
Vorkommen von Orbitolinen in der unteren Valendis- Stufe (Berriasien) nach- 
gewiesen hat.) 

I. Filtere Irgonkiilke von Orgon (B. du Rhöne): (). ronuhis Dorv. (Bull. Soc. gfiol. 

de France 1904. PI. XVII, fig. 1, tig. 2, Formen A und B). 
II. Orbitolineninergel von Voreppe (Iserc): <). cohuIus Douv. (kleine Formen). 

III. Orbitolineninergel von Bourg-St. Andöol (Ardeche): O. Bulgarien Dkmi. in A. Bote 
(Bort, Turquie d'Europe, t. F.. p. 239 und Toi la Sitz A.K. Wien 1877). 

IV. Orbitolineiiniergel von Snssenage (Iserc) und Cognin-Mallcval (Isere) (sub. O. Ich- 
tiattaris und O vuiu-ara, und obere Orbitolineniuergel von Le Rimet (= obere 
Apt-Stufe) O. eonoidea A. Gras und 0. disvoiden A. (»ras (typische Formen). 

V. Orbitolineniuergel der Perte du Rhone bei Bellegarde (Ain) (= oberes Aptien) 

0. lenticularis Bli mksbach sp. 
VI. Obere Crgonkalke mit lloriojtlcura Lamberti etc. des Pyrenaengebietes (- oberste 
Apt-Stufe und unterer (iault ) : 0. suluoneara Levmkrik. (DeBCi. geol. pal. des Pyrenees 
de la Haute-Garonne PI. K.) (A- und B-Formen.) 
I>ie Orbitolinen setzen sich im Cenoman mit O. piano »'AUCH., O. mamillata d'Akch., O. eonrea 
d'Arcii. und O. ronrar» Lamk. (oberes Cenoman) fort. (Vergl. weiter unten diesbezügl. Literatur.) 

1 Diese sorgsam kontrollierte Liste wurde nach den Sammlungen der l'niversitiit Gn noble 
(Coli. Cm. Loitv und Gkvrev) aufgestellt. 
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Pfdeu (Chlamys) Archiaei d'Orb., Pectcn Robina Minus d'Orb. (f), Reden Landeronensis 
db Lob. (f). Pectm [Camptonedes) Carlerom d'Orb., Plkatidaradiola Lamk., Osfrm 
(Alcdryonia) Alfobruyensis Pictet, Os/mi (Aledr.) macroptera Sow., 0. (4feefr.) rert- 
anyularis Roem. (f), Ostrea {Ceratmtreon) harpa Golde, (f ), 0. (Ceratosireon) Houssin- 
yaulti d'Orb., Ostrea [Liostrea) Raulini d'Orb., Exogyra sp., Mytilus Carteruni d'Orb. (f), 
Lithodomtn avdlana d'Orb., Lithod. oblonyus d'Orb., Isocardia Neoeomiensis d'Orb. (f), 
Toucasia carinata Math. sp. (f), Matheronia yryphoides Math. sp. (f), Mouopleura 
birostrata Math., Monophura varians Math., Monopl depressaHATu., Monopl. Michaill- 
ensis PlCT., Monopl. Gexreyi Paqü., Monopl. Valanyiniensis Pltrr. et C. (f), Gyropleura 
Kiliani Paqu. , Caprina Douvillei Pa^i., Sphaera corruyata Pict. et C. (f), Venus 
Vibray/nna d'Orb., Pholadomya Valanginietisis d'Orb. (f ) , Khynchonella irregularis 
Pict. (f), Rhynch. Gibbsiana Sow., Rhynch. Renauxiana d'Orb. (f), Rhynch. parvi- 
rostris Sow., Rhynch. depressa d'Orb. (f) (= Rhynch. multiformis Roem. var.), Rhynch. 
laüi n'ORB.(f), Rhynch. Bertheloti (d'Orb.) Kil., Terebratula sella Sow., Terebr. 
sdla var. Roemeri d'Archiac, Terebr. Rusillvnsis de Lob. (f), Terebr. Dutempleana 
d'Orb. (Übergänge zu T. Russillensis), Magellama (Zedleria) faba Sow., Terebratella 
oblonga (Sow.) d'Orb., Tcrebr. Astkriatm d'Orb. (f), Terebr. Neocomiensis d'Orb., 
Terebrirostra (Lyra) Arduennensis d'Orb., Serpula cincia Golde. (= .S'. angulata Roem.)., 
Serp. filiformis Sow. (f) (= 8. socialis Goldk. p. p.), Eugeniacrinus sp., Pvnfacrinus 
Mallevalensis de Lor. (f), Penlacr. Lissajouxi de Lor. , (Udaris eornifera Ao. (f), 
('id. heteracantha A. Gras, Cid. Lardyi Des., Cid. ryzacantha A. Gras, Cid. cf. stylo- 
phora A. Gras, Rhabdocidaris Jaeobi Lamb. et Savin, Pleyiocidaris sp. n., Typocidaris 
malum A. Gkas sp., Salenia Prestensis Desor (f), Sal. Grasi CoTTKAU, Prodiadema 
pscudohemkidaris A. Gras sp. (selten), Prodiad. dubium A. Gras sp. , Goniopyyus 
Ddphinensis A. Gras sp., Gontopyy. Loryi Cotteau, Goniopyg. Noguesi Cotteau, 
J'seudocidaris dunifera Ais. sp. (f), Pseudodiadcma Carthusianum A. Gras sp., Mag- 
nosia globuhts Des. sp., Magn. pulchcUa A. (tras sp., Tetragramma dubia A. Gras sp., 
Tiaromma rotulare Ac. sp., Codiopsis Lorini Cotteau, Cod. var. alpina A. Gras, 
Pedinopsis Meridancnsis Cotteau, Orthopsis Repelliui Au. sp., CodecMnus rotundus 
A. Gras sp., Phymosoma Loryi A. Gras sp., Stomechinus denudatus A. Gras sp. (f), 
Spaniocyphus Theveneti A. Gras sp., Holedypus macropygus Ao. sp. (f), Hol. Neoco- 
miensis A. Gras sp., Discoides dicoralus Desor, Conulus nuculus A. Gras sp., Pygaster 
truncatus Ao., Pyrina cylindrim A. Gras, Pyrina pygaea Ao. sp. (f), Pyyattlus Dcs- 
moulinsi Ao. (f), Nucleopygus Robcrti A. Gras sp. (f), Pygorhynchus cylindricus Desor 
sp. (f), Pyyorhynch. Sueuri Desor sp., Dysasttr subelonyatus d'Orb. sp. (f), Toxaster 
subcylindricus A. Gras sp. (selten), Miotoxaster Collegnoi d'Orb. sp. (f) (= Toxaster 
mkrasterifornns A. Gras), Enallaster Couloni Ao. Sp. (f) (= Toxaster Rerthdoti A. Gras), 
Knall, oblongus Brot. sp. (f), Euyyra pusilla Koby., Cryptoocenia Pkteti Koby, Cyatho- 
phora regularis From., Lsaslraea Dupasquieri Koby, Favia conferta From., Calamo- 
phyllia corymbosa Koby, Calamoph. compressa From. (?), Oroseris explanata From., 
Latimaeandra yranulata From., Centrastram index From., Peronidella sp. , Sestro- 
stomdla sp., Elasmostoma sp., Raphidonema sp. 

Unter Orbitolinen kommen ausschließlich liier Orbdolina discoidea A. Gras 
(typische Form) nach den Bestimmungen DouyillEs vor. (Nach Preyer, welcher unser 
Material durchgesehen, wären außer diesen beiden Formen und ihren Varietäten in 
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diesen Schichten noch 0. polymorph« Puevek (f), O. polymorph« var. franca Prever (f), 
0. Buhjarku (Dksh. (f) Toula), 0. mamillata o'Arch. if), <>• intermedia Prever (f) r 
0. concam Lamk, 0. ^/'»a d'Arw. zu unterscheiden. 

Diese Fauna bildet den jüngsten Teil der im Rhönegebiete Südostfrankreichs 
bekannten ITrgonbildungen und verdient es deswegen, ganz besonders angeführt zu 
werden, obgleich derselbe eine Anzahl Arten mit tieferen Horizonten und nament- 
lich den unteren Orbitolinenmergeln gemein hat, deren wichtigste in dieser Liste 
mit (f) bezeichnet sind. 

* * 

Betrachten wir nun eingehender die Zusammensetzung dieser Fauna, was das 
Vorkommen älterer, jüngerer oder besonders bezeichnender Elemente, sowie die 
Verteilung der verschiedenen Tiergruppen betrifft, und vergleichen wir dieselbe mit 
den ähnlichen ITrgonbildungen der Pyrenäen, des Juragebirges und anderer Gebiete. 
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Tafel 9. 



(Fauna der unteren Apt-Stufe im südöstlichen Frankreich.) 



Fig. 1. Doui'illSIce ras sein hiodosutn Sintzow. — Aus der unteren Apt-Stufe von l'Homme- 
d'Arines bei Montfelimar (Dröme). (Siehe p. 840.) 

Nach einem Exemplar der Univcrsitätssammlung zu (irenoblc. (Reduktion: */io der 
natürlichen Größe. > 

Fig. 2. Douri IU Iceraa nor. sp. (äff. setnincrttisutn Sintzow). — Aas der unteren Apt-Stnfc 
von Noyers-sur-Jabron (Basses-Alpes). (Cnivrrsitiitssammliing von Grenoble.) 
Reduktion: ' i der natürlichen Größe. 

Fig. 3. Dourilleiceras Cornuetianutn h'Oru. sp. — Aus der unteren Apt-Stufe von 
l'Homme-d'Armes (Drome). (Siehe p. 339) 

Nach einem Exemplar der l'niversitatesammlung zu Grenoble. Reduktil n: «/« der 
natürlichen Größe. 

Fig. 4. liotieilleicrras Marconunmicum Uhi.ki sp. Ans den Weinsdorfer Schichten 
von Mallenowitz (Österreich '). 

(Nach Chuo's Originalfigur [Wernsd. Sch. PI. XX1I1 Fig. 2] ■/« reduziert.) — Diese 

Art kommt in der unteren Apt-Stufe Südfrankreichs häutig vor. (Siehe p. 340.) 

.• 

Fig. 5. Douvllletcrran Tschernt/scheiri Sintzow. var laticosta. — Aus der unteren 
Apt-Stufe von niommc-d'Annes (Dröme), nach einem Exemplar der L'nivcrsitütssammlung 
zu (irenoblc. — Reduktion: 7« der natürlichen Größe. (Siehe p. 340.) 




Lobenlinie von J)f>itrilltuer«$ (nach dt. Jacob). 



Kr < rh , Lethne« 



3. Brt. 
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Tafel 10. 

(Fauna der Apt-Stlife im südöstlichen Frank reich.) 

Fig. I. i*h§fUoceraa Goreti Kilian. — Aus der oberen Apt-Stufe (Type orientul: von Hyeges 
(Basses- Alpes). (Siehe p. 32K i 

Nach Kilian s Originaler. (Reduktion: •/*« Jer natürlichen Ori'-ße.i 




L«benlinie von Pln/Umeras (iuethtrdi Rani-, sp. Nach hOrbiunv. i (Siehe p. 329.» 

Fig. 2. l>e*mocera» MelcttioH* Tiktzk sp. Obere Apt-Stufe (Apimergel. Type oriental) 
le (. heiron (Basses- Alpes). 
(Reduktion: •/•• der natürlichen Orf'.ße.i t t'niversitHtssauimlnng Grenoble.) 




Lubenlinie vun l'uzotiti Melchioris Tiktzk sp. (nach I'kkmnwi ierk». 



Fig. 3a. 3b. Desmocera* i I hUf/ellal Zürcher! < n. Jacob. — Aus der oberen Apt-Stufe 
der Umgegend thaudon (Basses Alpes». (Siehe p. AM i 

Nach Gh. Jacoii'b und Toblbr's Originalfigur. (Coli. Ukyret.) — (Redaktion : » i» der 
Originalfignr. i 




Lobenlinie von lte*movrru* \l'h1itjelln\ amren/ais Jacob (der unteren Gault-Stufoi 

i 'u. .J vcoi: von La Balmc-de Rcmurel (Isere). 



nach 



Fr »eh. I -'.Ihrjk mtw icjt 3. lld. 
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Fig. 4 a, 4b. Tetrayoniten deprensit« Rasi\ sp. (= Tel r. Jacubi Kit. = YWr. JJuraUanun 
d'ürb. 8p. rar. [Jacob. |) — Aus der oberen Apt-Stufe (Aptmergel, Type oriental) Ton 
Hyeges (Basses- Alpes). 

Nach Ch. Jacub's Abbildung. (Ted: Ihauliaims i.'Orb. sp. var.) - (Zu \s natür- 
licher Größe reduziert) (Siehe p. 381.) 

Fig. 5. Pnrahoplite* Lurensia Kii.ias — (junges Exemplar, 4 fach vergrößert). — Aus der 
oberen Apt-Stufe (Aptmergel. Type occidental) von Larniol (Basses-Alpes). 
Nach einem Exemplar der Universitatssammlung zu ti renoble. 

Fig. 6a, 6b. l)ou rille icei'u* Martini h'Orb. sp. var., Orientalin J acub. Aus der oberen 
Apt-Stufe (Marnes Aptiennes, Type oriental) de Basses-Alpes Departement. 

Nach i.'Orbiuny's Originalfignr (Reduktion: 8 * der Figur). (S. p. S4U.) 

Fig. 7a, 7 b. Ancf/loceras Siatheronianum i»*Okb. — Aus der unteren Apt-Stufe von 
La Bedoule (Bouches-du-Rhöne). 

Nach dOkbionys Originalfigur (Reduktion: »6 der üriginalligur). 




Lobenlinie von Auctjlwtrm Mathe roiiiu MfM p'Orb. (nach D'OsBIUMT). 



Fig. 8. üloasothifris Jaeobi Kil. ( > Teiebratul« liippopu* i»"Orb. p. parte (uon Rokmer) 
non Aulacothyris hiypopus d'Orb. p. p.) Aus der oberen Apt-Stufe ; Apt-Mergel) von 
Paresonx bei Sisteron (Basses-Alpes). 

Nach einem verkiesten Exemplar der Universitatssammlung zu tirenoble (natür- 
liche Größe). (Siehe p. 361.) 
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Tafel II. 

(Fauna der Apt-Stiife im *üdöstliolieii V rniikrr ich.) 

Fig. la, lb. llvlemnitPH (XeohiitotitcH) Aptiensia (Stui.lkv Kii.hn. Ans der oberen 
Apt-Stufc (Aptmergel) von Gargas (Vaucluse). (Siebe p. 321 ) 

Nach einer Abbildung von nOitmosY (IUI. siibfiixifoiwi* n « »kh nun Raspah.). 
(.Reduktion: »/».) 

Fit', lb entspricht der var. Eivalilisintilin (Stollky » Kilian. (Siehe p. 821.) 

Fig. 2. IUI*»! niti'fi ( Xenhibolitm) setnirttnaiicHlutue Blainv. (Typische Form.» — Aus 
der obersten Apt-Stufc (Aptmergel. type occidental) von Uargas bei Apt (Vaucluse). 
(Siehe p. 881.) 

Nach einer Abbildung von d Uhhk ny. (Reduktion: V» ) 

Fig. 3a, 3b. Tetrayonites tieprcttsit* Kam\ sp. (= Ttlr.J,n„biKa..) Aus der oberen 
Apt-Stufe (Aptmergel, type oriental) von Hyeges (Basses- Alpes). — Natürliche Grifte. 
(Siehe p. 381.) 

Universitatssanimlung Grenoble. 




Lobenlinie von TeintijnitHen Kilitmi Ja<ob (nach t'n. Jacoii). 

Fig. 4a, 4b. I'uzoxia Emeriti Rw. sp. — Aus der oberen Apt- Stufe (Aptmergel, typ 
oriental) von Vergons (Hasses-Alpes). (Siehe p. 335.) 

Nach i.Orbiony'8 Originalfigur. (Reduktion: i 




Lobenlinie von Ptnosiu Emeriti Kasp. sp. (nach Sarasis). 

Fii»'. öa. 51», 5c. liourilleicerati Martini i-Okii *p-, var orvitlcntnlit* .1 akdi - Fig. 5a 
">b Exemplar aus der I niversitatssammlung (»renoble. Aus der oberen Apt-Stufe i Apt- 
mergel) von Paresoux bei Sisteron (Basses- Alpes). — (Natürliche Urttße i (Siebe p. 340.: 



Kr «oh. l.utha«» 



IM, 8 Bd. 
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Fig. 5 c nach d'Orbiony's Originalflgur ( von Gargas [Vauclnse]). (Kedaktion : »/♦•) ( Siehe p. 340.) 



Fig. 6 a, 6 b. Acantliohoplites crasaicoatatus »Orb. sp. — Aus der oberen Apt-Stufe 
(Aptmergel, type occidental) von Gargas (Vancluse) (Siehe p. 346.) 
Nach »'Orbiosy's Originalfigur. (Reduktion: •/»■) 




Lobenlinie von Acotttkohopfite» rras*icQ$tatu* h'Orh. sp. (nach ii'Orbiusy), 



Fig. 7 a, 7 b. Acanthohoplite* (inryasensis i>'Orb. sp. — Aus der oberen Apt-Stufe (Apt- 
mergel, type occidental) von Üargas (Vauclnse). (Siehe p. 346—347.) 
Nach riO R BH;sY'8 Originalfigur. (Reduktion: 'o 





Lobenlinie von Acmüh. Gargn*en*i» n"t»i<B. sp. Lobenlinie von Acantfiohnplites Srliniinwnii 
(nach Sarasin\ Jacob sp. (nach Ch, Jaiob). 



Fig. 8. Toxttcertts (Ancyloceran) llonnoratianum k'Obb. sp. — Aus der oberen Apt- 
Stufe (Aptmergel) von Barreiue) Rasses-Alpes). (Siehe p. 861.) 
Nach h'Ohbicxy's Originalfigur. (Reduktion: •/«.) 

Fig. 9 a. 9b. FlicaUtla placunea Lamk. — Au« den Aptmergeln des Haute Manie- 
Departements. 

Nach einer Abbildung von d'Orbb<xy. — Diese Art ist im unteren Aptien (Bedonlien) 
des südöstlichen Frankreichs verbreitet. (Siehe p. 358.) 

Fig. 10a, b, c, d. RhynchoneUa Bertheloti (d'Orb., Alb. Gras) Kilian. — Aus der 
Orbitolinenfacies der oberen Apt-Stufe. (Siehe p. 361.) 

Nach einem Exemplar der Univcrsitätssammlnng (Coli. Gkvrky) zu Grenoble. 

(Natürliche Größe.) 
(Zum ersten Male hier abgebildet!) 



Tafel 12. 



(Hunnen der Haiiterive-, Hniröme- und Apt-Stufen im südiistlichen Frankreich.) 



Fig. la. 1) fhxmoceias (Harre utile«) casshfa Rnsiui. sp. — Ans der Barreme-Stufe 
(glaukonitisehe Facies) von Comps. (Var.). (Siehe p. 333.) 

Nach einen Exemplar der riiivcrsitätssammluiig Hrenoble. (Reduktion: * 10.) 

Fig. 2a, b. c. lieltHiiiife* (Ihfralia) <J rasiaittts DvvAl Ans der Barreme-Stufe von 
Grodischt. 

Nach UiiLii;'s Originaltigur. (Rednklion: t — Diese Art ist in der Barreme- 
Stufe von Südostfrank reich verbreitet. (Siehe p. 31H.I 

Fig. 8. Jirlemnitea (Hiholite») platillifortni* Blaikv. (= pintittfroMtri* Pavl ). — 
Ans der Hautorive-Stufe von Alais-Trois-Perdrix. (Siehe p. 32t). i 
Nach n'Onm<;Nv's Abbildung. (Reduktion: s /i.) 

Fig. 4a, b. 1'nrahoptiten Itesfuniexi Lkvm. sp. — Aus der Apt-Stufe von Wassy | IP* Marne :. 

I'niversitätssamtnlung Hrenoble. (Reduktion: */«<••) — Diese Art findet sich eben- 
falls im oberen Teile der unteren Apt-Stufe Südostfrankreiclis. (siehe p. 3-14 u. 349.) 



Fig. 5a, b. Itesmoceras MelchiorinTw.T/.v. sp — Aus der Apt-Stufe von Swinitza (Banat). 

Nach Tiktzk's OriginaKitfitr. (Reduktion: * s.» Diese Art ist in den Aptmergeln 
des südlichen Frankreichs verbreite! (siehe auch Tafel 10. Fig. 2). (Siehe p. 335.) 



Frfi-h. r..-fh»<-a mokozMlc«. :!, B1. 



(An hang.) 




Lohenlinie von l'tirtihoptitrs Ihshaijmi Lkvm. sp. nach SaraSTX). 
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Fig. 6a, b, c. Puzosiu AngUulei Sayn. sp. — Aus der obersten Barreme- oder Apt-Stufe 
von Hammara-Lif (Tunesien). (Siebe p. 336.) 

Nach Pkrvimjüikre's Originalligur. Natiii liehe Größe. — Diese Art ist in der 
oberen Apt-Stufe (Apimergel) des südöstlichen Krankreichs verbreitet. 

(Anmerkung: Der auf Tafel 8 Fig. 7a. 7 b irrtümlich unter diesem Namen ab- 
gebildete Ammonit gehört zu Silesites interpositus Coo.. (= Seranonis h'Orb.) und nicht 
zu Putofia Angladci Sayn ) 



Lobenlinie von HUesiUs (SU. Lamberti Jac.) 
(nach Jacob). 
(Aus den Aptmergeln von Serre-Cbaitieu.) 




Lobenlinie von Pu:osin Angladei Sayn. 
(nach Per vixquieke). 



Fig. 7a, 7b. Lytoceras (Jaubertelltt) JaitberH h ürhh ny sp. — Aus der oberen Apt- 
Stufe (Marnes Aptiennes. type oriental) 

Nach h'Orbk ny s Originalngur. (Journ. de l'onchyl.) (Reduktion: */io.) 

Fig. 8a. 8b. l'Ucat tritt rtrtlioltt LAMK.'sp. — Ans der Apt-Stufc des Ilaute-Marne- Departements 
Nach einer Abbildung von p'Okbiüny. (Reduktion: */io.) Diese Art ist in der 
obersten Apt-Stufe (Aptmcrgcl) des stUlöstlicben Frankreich häutig. (Siehe p. 858.) 

Fig !)a. 9b. Sphaera corrugttta ii'Okhhjny (— Fimbriu lurnnjutaPut. — (.'orbist Venus) 
cordiformis Leym. sp.). — Aus der unteren Kreide von Marolles lAube). Siehe p. 358. 
Nach einer Abbildung von p'Orbwny. (Reduktion: «/»•) 

Fig. 10a, 10b. Tevebralultt Hella Sow. — Aus der Apt-Stufe der Basses- Alpes. 
Nach n'ORBicNv's Figur (in natürlicher Größe). 

Fig. 11. Orbitol /iK'ii-Kalk aus der unteren Ürbitolinenzone i Vrgonfacies der oberen Barreme 
Stufe) vom Clos d'Agoult bei Voreppc (Isere)- 

Nach einem Handsstilck der Universitätssammlnng zu Grenoble. (Reduktion : */• der 
natürlichen Größe.) 



Digitized by Google 



Tafel 13. 



(Fauna der I rgoiifaeics.) 

Fig. 1. Ptrrocera (lIurpayiMles) l'clayi BsOKON. — Eine der bezeichnendsten Arten der 
l'rgon- und Orbitolinenfacies des Barrcmien nud unteren Aptien im südöstlichen Frankreich. 
— Aus dem I)6partement der Haute-Marnc. 

Nach einer Abbildung von m'Okbiuny. (Keduktion: *w.) 

Fig 2. Xeritwa yiyantv» u'Hombre-Fikmas Ans der l'rgonfacies von Ales (Gard). sic' i 
Nach einer Abbildung von »Orbk.nv. Keduktion: '■'»» der Figur.) 

Fig. 3. Matheronia VhyiiiUtv A. Gras sp. (sub CaprattHa). — Aus dem oberen Irgonien 
(Apt-Stufei von Le Rimet (Isert-). 

Nach A. Gras Originalabbildung. (Reduktion: 1 ..) 

Fig. 4. Preten (X* Ultra) Drshuyettiantm d'Orbiuny 8p. <sub. Jnnim). — Aus den Urgon- 
kalken von (irgon (Bouches-du-Rböne). 

Nach Originalabbildung von i.'Orbu.ny. «Keduktion: < der Abbildung.) 

Fig. 5a, 5b. JihynchoueUu Itenaujciana uOrbh.nv. — Aus der Barn-me-Stufe von Vence 
(Alpes-Maritimes). - Diese Art iBt in den Urgonkalken des südöstlichen Frankreichs 
häutig. 

Nach einer Abbildung von Cn. Ja« ob. (Natürliche Größe.) 

Fig. Ha. 6b. Pyyaulim cyUndrlcus Oesor. — Aus den Orbitolinenschichten cApt-Stufe) 
von Le Rimet < Isert). 

Nach i.Orbk.nv s Abbildung. (Reduktion: 9 >o.) (Siehe p. 393.) 



Fr»oü. LUhM nifSO«oicj. 3. B<J 
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Tafel 14. 



(Mlkronkopinche Struktur «1er l'rgonkalke.) Vergl. i». 378. 37t*. 

Füg, 1 Urgonkulk von Fontaine unweit («renoble. Vergrößerung ra. 12mal. 
Foraminifcrcnkalk. Orundmasse: z. T. amorph., z. T. kristallin. 
Außer den sehr zahlreichen Milioliden (m) erkennt man: 

1. Kalkalgen (Diploporidcn); 

2. Gastropode. 



Fig. 2. Orbttol i i i e n k u 1 k vom Grand Veymont (Iserei. — Vergrößerung ca. 4 mal. 
Orundmasse kristallin. 

1. Kalkalgen (Diploporiden); 

2. Orbitolinen: 

3. Textularia; 

4. Pharetronen. 



Fig. 3. Zoogener Trtiiumerkalk von ha C harre (Dröme). — Vergrößerung ca. 4 mal. 

Grututinassc: kristallin. Das Gestein besteht zum größten Teil aus feinsten Bruch- 
stücken von Bivalven (Pachyodontcn). Außerdem finden sich neben seltenen Fossilien 
Körnchen fremden Gesteines eingeschwemmt. — Derartige Kalke treten vorwiegend an 
der Grenze von batbyaler und Urgon-Facies auf. 

1. Diploporiden; 

2. Urbitolinen; 

3. Eingeschwemmter Gesteinsbrocken 



Fig. 4. Oolith von der (ittse de Chaille (Savoie). — Vergrößerung ca. 12 mal. 

Grundmasse: kristallin. Die Oolithe mit radial konzentrischer Struktur enthalten 
als Kern Stückchen von Diploporiden. Bivalven usw. 
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